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Ortlarung deß Stel, 


Der Glaub. 


— 


— A 
2 | Er Glaub an JEſum Chriſt muß das Gemaͤhl erleuchten / 
| a Be Blasen zen Sornugmesinant ion 
Allee Soweifder waare&laubmit feiner hellen Kertz Be 
0oloſ. ——— Hertz. J 
‚Eu 2 
: a Die Hoffnung. J 
Bleich wie deß Ankersbafft*die Schiffe pflegt zuſtuͤtzen / — 
ara. undfürder elenflut and Pinberarum au fehlen: | 
RR So haͤlt der Hoffnungskrafft in unverrucktem Stand 
— deß Herhens Tafligrund mit finseh/bevefier Did. 
Br. +; Pen. Si 7 cc } 4J— 
1* Die Siebe, ws 
al, Die holde Liebe muß deß Nahlers Haͤnde führen*/ 

576. ſoldieſes ſchoͤne Werck die Schoͤnheit ſelbſt bezieren. | | 
E.; Der Stabift fanfft* genannt der diefen Hirten weift/ J— 
17 und durch das Kunſtgemaͤhl den guten Neiſter preiſt. 
—— — Der Mahler. 
Der Glaub und Hoffnungstroſt intreuer Lieb * erhalten, 
— NL. ſind drey ſo Chriſti Bitd/*bey Chriſti Volck / geſtalten. 

Ahyet. Er iſt der gute Hirt / · darzu wir find bekehrt / 

von Ihm wird feine Heerd aus dieſem Buch gelehrt. 


— 





*Deß H.CHriſti Bild / in Geſtalt eines Hirten / iſt das erſte und aͤlteſte Gemaͤhl geweſen / 


wie ſolches Ant. Bofioin Roma ſotterranea aus 32. alten Monumentis erwe 
ſet / ſo zu ſehen find/imerftangezogenem Buche zu Endesumdiftfolchesauchaufpem 
Marckt zu Conſtantinopel geſtanden. Eufeb,in vita Conftant,l.3.c.48- 

# Tertul,l.de patient.c. 12. ErroneamOvcm patientia Paftoris requirit & invenie; 4 





nam 5 meer vr contemneret ; (ed laborem inquiſitionis pa · 
 tiener ſuſcipit & humeris inſuper advehitbajulus, patiens peccatricem da + 
0 TelitamtunaauremillaOyisuniverfahumananacuracl, La 
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Dedication- Schrifft. 





Ei Berzogen zu Braunſchweig nd Küneburgk / etc. 
E72, Ynferm&nädigen duͤrſten vnd Her / 
1 Ortes Gnad vnd Segen / durch vnſern Hochverdienten Heiland vnd 
Seligmachet IEſum Ceriſtum / in Krafft deß werthen H · Gei⸗ 
ſtes / beineben vnſerm vnablaͤſſigen Gebet / awor. 


Durchleuchtiger / Hochgeborner Wuͤrſt / 
—J naͤdiger Ken, 
ES findüberaus nachdenckliche Wort / welche 
Sy der groffe Heidenlehrer Paulus / in ſeinem Send⸗ 
ichreiben an die Galater ſetzet: CHriftus AEfus 
K\ ift euch für die Augen gemahlet. Womit ran 
; zeiget / daß er ihnen den gecreutzigten Sohn Gottes 
infeinen Schrifftenond Predigten / ſo deutlich habe fürgetragenzale 
wenn er denfelbigen auffdas allerfleiſſigſte vnd kaͤñtlichſte / mit leben, 
digen Farben / haͤtte abconterfeiet / vnd / auff einer Tafel / für jihr Ange⸗ 
geſtellet damut hn die Galater ſtetig möchten anſchauen / vnd ſen 
raroffen on vnzaͤhlichen Wolthaten ingedenck ſeyn vñ verbleiben. 
Bhud ʒwar iſi / aus Heiliger Görtlicher Schrifft / bekannt; daß 
EDit ſich ehemaln der Mahlerei vnd Rxeis / Kunſt zu feinem Vorha⸗ 
gebe ix Bob 
‚amafjen Erzudem Propheten Geechiel ſagte: Du Menſchenkindle 
Nimbeinen diegel den lege für dich vnd entwirff darauff die 
Jeruſalem / vnd mache eine Belaͤgerung drümbrtc. 


Stadt AU 
dj —— 
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Dedicatıon- DepFint- — — 
nen 

nit allein mut orten ; fondern auch mu erlichen Geberden ond 
Zeichenzulehren: diekpeilder enfch/nehen der onfichtbarn Ocel/ | 
ficheb | 




















gebung einer Poſtill (als dreer ohne Das gar genug obhanden find) 
San FeinenSufigetragen: Sodat Er dochfeiner Gortfeligen uhd | 
ver inftändigemAnbaltenmehr / denn etwan der Welt beſorgendem 
Vrtheil / Raum vñ inttgebenwwollen; vñ allerdings hey ſich beſchloſ⸗ 
fen, den Erften The Ser Wurſtlchen Bnaden / 
nonterthaͤnigſter Demuth zuzuſ chreibẽ ingedenct der groſſen Sünft, 
lichen WBoltgaten/welcheron Sur Wuͤrſtlichen Bnaden 
Er viel Jahr nacheinander reichlich empfangen. | 
WeilEr ee Bl —* — Leben vnd uͤber Tod 
vorpublicirung dieſe eins / jefer seitlichen Wallfahrt/ 
indas bimmlifche Vatterland / abge ſondert worden ——— 
gebichren wolien / feinem wohlbedachten Willen gehorſanilich nach 
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Dedication-Schrifft. 
lichen Vnaden weltberuhmten Nahmen diefem Erſten Theil 
‚Trvornanzufegen/ondderofelben ſolche Kirchen Arbeit onterthaͤmgſt 
| u übergeben / demuthigt butende Sure Wuͤrſtlich⸗ 
Bnaden wollen Gnaͤdiggeruhen / die jenige Gnade / damit Sie 








. 
1 
{ 


I onfermberglichen Ehe⸗Herrn vnd Vatter Seel. zu geweſen / 
gegen ——— en 









ne Wittwen on Waͤlſen / nicht ſincken zulaſſen. 
| Ser Allmaͤchtige BOCH erhalte] — Hnd ſegne 
Sure Feürftliche Bnaden / ſambt dero hertzgeliebeen 
Frauen Gemahlin / Fuͤrſtlichen Herren Söhnen /_6nd 
raͤulein Toͤchtern / an Scel vnd Eeib: Er erhoͤre Siein 
der Noht: der Nahme deß GOttes Jacobs ſchuͤtze Sie: 
Erſende Ihnen huͤlffe / von ſeinem Heiligthumb: Er gebe 
| er Ahr Ders wuͤnſchet / vñ erfuͤlle Ihre heilſame 
ſchlage. Er laſſe Sure Vunſtliche BZnaden / 
bben deroſelben gantzem Fuͤrſtlichen Haufe / allezeit im ge⸗ 
weinen Weſen / wiebißhero / alſo auch fuͤrter / kluͤglich vnd 
andhafftig gehen vnd handeln / vnd darauff Vuhm on Eh, 
ebey der gantzen —— folgen. 
Das winfhen Eure MWuͤrſtliche Gnaden von 
EOdtt / vnd bitten fuͤr dieſelbe taͤglich 









'E Euer Fuͤrſtliche Gnaden 
) b lenbraghen Serum, 
En Mm 2652. 


vnterthaͤnigſt demuͤtigſte 


Jonann-Sausertı ©, 
binterlaffene Wittib / vnd 
deroſelben 1 der. 
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Hh.aqabacuc am 2uv . 2.34 · 
90 I et irn m el 2 


IK zei 17 
er SErvabiratmoorte mu/ vnd ſpricht · Schrei, 
ee le es auff ine Tafel / dagß 










m d 
| ek amt Feine Rubeinfeinem Hertzen haben / / 
denn der Gerechte lebet ſeines Glaubens. J | | 


| | ; Weort / vnd vns wiſſen laſſen 
RR Nrdem ft es heut / in ſeine Rechte / Pſalm 147.varf.19. 
SOtt geliebte Zuhoͤrer! In aus dem Mundder jungen 


aß wir das alte Kirchen⸗ —., | 
2. = ee imYTamz | Kinder vnd Säualingen hat 





























4 FE Ottes / zu einem neuen vns ge⸗ —* eine Nacht zugerichtet / 
sung. Faftımachen; daher wir billich vor vm ſeiner Feinde willen / Pſal. 







len Dingen vnſere Hertʒen zuGott verfs. Den Klugen war es 
en/ dancken / daß Er 
eben re mann! nee verborgen / aber den Bnmim- 
emein fo freundlich geweſen / digen hat es der Vatter offenba⸗ 
fal.106, 9.1. Dann ſihe / Finſter⸗ ret / Matthurv.a5. Hie iſt bie 
I anderswo DAS 8*— hero geweſen Gottes Hauſe / hie 
bnd dag Dunckel die ft die Pforte deß Himmels’ 
Bolefer r' Aber über ong iſt Gens» 17 Ach HEn! was 
gangenondefchienendas ſolte man mehr thun andieſen. 


echt feine Herꝛlichk eit / Eſso. deinem Weinberg das du nicht 
> 7 2 Br . 


en un 
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eo tes gefchrieben. Nein / fcribe, heiſt 


mahlen. 


WEDER 











Seine (Deth / ondnicht auff Defehl Bot, 










Sara. 88° Schreibe / was du gefehen 

haſt / ſagte auch dort der Sohn 
bw Kr Apoc,ıvan Dem Be⸗ 
fehl kam Johannes nach / vnd lief 
ich verlanten: Mas wir gehoͤrt 
ndaefehenhaben / das ſchrei⸗ 
ben wir euch / Job.v> 


Es war abernicht gnug / Daß | 
es der Prophet ſolte ſchreiben / ſon⸗ He 

een er muſte es auch mahlen 
Im Hebreiſchen ſtehet das Wort 
Baer, Das bedeutet nicht allein ſo 
viel / als explanare, erklären / außle⸗ 
gen] ſondern auch wann der Tafeln | 
bey gedacht wird / deutlich vor⸗ 
mahlen richtig entwerffen / vnd ab⸗ 
Io reiffen. Nun find etliche Interpre- 
Kaiser. tes;diefolchen Befehl einig vnd al 
Klein deuten auff die Klare groffe 
Schrifft / welche der Prophet ma⸗ 
chen ſoite. Andere erklaͤrens / theils 



























As war aber / fuͤrs ander / Der'in 
>% das Argument oder Inhalt ver 


gung. 
1. Deren 









a. Durch 
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et nicht 
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vißheit 


von der 
Zutuufft 
‚mean | 







1.38 & r ſten Sonntag deß 
| le: ; Movents. 

| J Vorbereitung. 
& 


Dis walte die heilige hochgelobte 
I) here Bott Batterı Sohnvnd 
a8 > iſt / Amen. 


—— 
— 
ne NGOtt andach⸗ ſeyn wolle / der Anfang und das Ende / Apo⸗ 
FAR BA AR tige geliebte Zuhörer ’| (al. 1.8. 
SL) Bey diefem Kirchen: Zum Gebet) daß er ung gebe das Wollen 
- fa cn R (® gebäu / zu S. Sa vnd das Thun / nach fünem Wolgefallen / 
bald: / oben in dem Phil. 2v. 13. gebe den Luſt zu ſeinen Seng; 
DD Spuren /findauff der | mfv 1 29. Pſalm / verf. 24. gebe Bungenige 
AI Chorglocken / welche | OF begierige Seelen / nach dem himm 
RS, Vene eich hundert febenPJanne ı vnnb inen hurfigen Sei, 
h Rey 7 38* zulefen: nach dem Waffer deß Lebens / Johan. s. 
Vox: go fum vitæ, yoco vos, orare: verl.33. 


* Ka BR Augen er damit 36 TR an 
* feinem Geſetʒ ) ) 9.Pfal/ v. 18. Vndmit 

ir 36 inein Stimm zum Leben / asia bay dep Cbeilerzoehlen zum ewi⸗ 

uff enich zum Gebctgar eben, gen £eben! X Uc.10.0.42. 

rumb kombt ohn widerſtreben. Ja / zum Gebet / fprichich / daß uns Gott 
en hen pe ek 
er feich Ymolrdiger viel Dilicher fagen: vnd koͤniglich Prieftertbumb / 3. Betr. 2.v. 
Schbin ein Stimm zum Hoͤren | 9. Welches jhme diene fein Lebenlang / in 
Bel euch im Lehren / Pr Al Gerechtigkeit vnd⸗ Heiligkeit⸗ 
aß wir vns alle bekehren. uc. 1.0.75. 


‚Oder / (damit ichjenen Worten was näher| Solches von dem barmhersigen GOtt 
fomme: ) A bin eine ( toiewol geringe ) zu erlangen / wollen wir jhn zuvor aljo von 
Stimm meines GOttes / Johan. 1.9.22. Hertzen anruffen: 
123: vnd ruffe Eurer Lieb’ an diefem erften 
nf Sonntag dies ahrs zum Gebet / daß der Datteronferiic, 
— — 
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min tue > SET — 
Am erſten Sonntag def Advents / 
Evangelium / Matth. am 21. Kap-o. 1. 9 


Ihe 


* RERERER, 8 8 22 
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— — — J — 













BR R — —————— en 
= ——— X} > e or * 
Bet N n- 
80% | KR"; 
RO 
ae. 
| 
2 | 
11 
| * 
| —— 
| — 
— — NY i ” , 5 WR \ , Mr} 
ar (gr (dr * (5. C5r 65. Gyr (2 og x cz» cgs 
EI fienun naheben Jeruſalem kamen gen Bethphage anden] - ! 
1 EN a Delberg/ fandte Jeſus feiner Juͤnger zween / ond fprach zu * 
ahnen: Gehet hin in den Flecken der für euch ligt Und bald 
werdet hr ein Eſelin finden angebunden / vnd ein Füllen bey y 
— ML loͤſet fie auff / vnd führer nen mir / vnd fo euch jemand et⸗ 4 
— idhas wird ſagen / ſo ſprecht? Der HErr bedarff jhr / ſo bald 2 
wird er fit 





euch laſſen. Das gefchach aber alles auff daß erfüllet würde / das 
gefagtiftdurchden Propheten / der da ſpricht: Sagetder Tochter Zion / fir 
he / dein König kombt zu dir ſanfftmuͤtig / vnd reit auff einem Eſel / end auff f 
einem Fuͤllen der laſtbaren Efelin. Die Fünger giengen hin’ und thäten/ 
le jhnen Jeſus beſohlen hatte/ und brachtendie Efelin vnd das Füllen / vnd 
legten jhre Kleider drauff / vnd ſatzten jhn drauff. Aber viel Volcks breitet die 
Kleider auff den Weg: die andern hieben Zweige von den Baͤumen / vnnd 
ſfreueten ſie auff den Weg. Das Volck aber das vorgieng vnd nachfolget / 
ſchrey vnd ſprach: Hoſianna dem Sohn David/ gelobet ſey der da kombt im 

Nanien deß HErrn / Hoſianna in der Höhe, 


Eingang | 
| Ann man zwiſchen den Zufunfften | feine Zukunfft sum Gnadenreich auff zwey Ant‘ 
—Wo deutlichen Vnterſcheid erley Weiß su betrachten. —* * 

wacht / wie er nemlich als ein Koͤnig | Erſtlich / wie er zudem Stand der —A— 4 
entweder zu feinem Gnadenreich auff Erden | drigurig ſich eingeſtellet / wenn er nicht allein 
kom̃e / oder aber zudem Ehrenreich am Juͤng⸗ —— Zeit von Maria der Jungfrauen 
ſten Tagkommen werde: It zu mercken / daß ein waarer Menſch geboten worden Luc. . _ 
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perl. vnd ſich alſo EOxs geoffenbaver im der HERR feinen Weg nimbt / be⸗ 
hDim. z. No. Sendermauch/da| ſchaͤſfen m"; 
er/bungvor kinemfchniählichen Leiden/nas |, Nunmolan: :· 
cher Jeruſalem / als zut Slachtbanck / wil.| WnpenSüffen laß (du NERNR) feyn ua 
Aig kommen / vnd feinın ſchuldigen Einritt ges bdein heiliges Wort / 
dalten/ wit denen Vmbſtaͤnden / wie ſie der Enn brennende Lucerne 
halige Matthaus im jetzt v«rlejene Evange⸗ Ein Lecht / das vns den Weg 
oa außgedruckt. Denn als CHiſtug n M fort / 
* mehr bey dem Oelberg angelanget / hab — Wo dieſer Morgenſterne 
Befehl / Hhme eine E⸗ ¶In vns auff geht / 
n vnd Fullen zur Hand gebracht / darauff ¶ So bald verſteht 
x Wech elweiß indie Stadt geritten / aller⸗ Der Menſch die hohen Gaben / 
ariæ Weiſſagung / Gap. 9 Die Gottes du 
| chter vion / freue dich ſchr / vnd Denen gwiß verheiſt / 
dis Tochter Jeruſalem jauchtze / ſihe / den ,Dw Hoffnung darʒu haben. 
MBaonig kombt zu dir ein Gerechter vnd cin Ach wie werden wir vns laben 
lffer/ arm / vnd reitet auff einem Eſel vnd Amen / Amen. 
















Der erſie Theil. 


Vßerwehlte vnd in Gott viel gelieb ⸗ 
te Zuhörer; Erſtlich / vnd vor allen >, 
Dingen laffet ons die Auge deß Her⸗ Chr 
Gens erheben zu dem hocherfreulichen B.1d:smet. 
niß vnſers trauten Immanuels Jeſu Chriſti. 
Das wird Muͤhe machen / ſprichſt du: Denn 
er rufft gleichſam auß der Prophecey Eſaiæ: 
Nach wem bilder jhr mich? gegen wenn Ci 
meſſet jht mich / dene ich gleich feyn follzinäcc 
Gap. 46.0.5. pP 
fer nunmehr inchronifirt,, als ein Boͤ⸗ 
nig aller Boͤnigen / vnd ein HErr aller Her⸗ 
ren / ). Tim, 6. v. )5. muß er gewiß haben eis, 
ne Krone von uͤbermaß / gegen welcher nichts Kir« 
taugt eine Kälferliche auff Erden / nichtseine 
Königliche / nichts die dreyfache Paͤpſtiſche. 
Ach jal er iſt alſo gekroͤnt mie Preiß vnd Eh⸗ 
von / daß jhm alles unter feine Fuſſe gethan 
worden / Hebr. 2.0.8. Plal.8.0.7. Daß 
durch jhn die Koͤnige regieren / vnd die Raht⸗ 
herrn das Recht fegen Prov. s. v.) s.Durch 
ihn die Richter und Boͤnige auff Erden fich 
müffen züchtigen laffen / 2. Pſalm / v. ) 9. 
Wer will doch dieſe Kronbilden? Wer will 
fieabmahlen ? 

Vnd iſt jhm aller Gewalt gegeben im |... 
Himmel vnd auff Erden, Matth.8. v.is. 
Ban er hun / waser will; im Himmel / auff 
Erden im Meer / vnd in allen Tiefen / )35. 
Pal, v. 6.herrfcber er von einem Meer biß 
sumander / 72. Pſalm / v,8. iſt er eingan⸗ 
gen in die Herrlichkeit / Luc. 24. v. 26. er 
will bilden das Angeſicht feiner Hert lichkeit? ana 
Epift, Jud. 24. verſ Wer will das Kleid ſei⸗ vr 
ner Majeftätabmahlen? welches fo liecht vnd 
glaͤntzend / fo herrlich / ſchoͤn vnd praͤchtig ge⸗ 
ſchmuͤckt / daß es aller ſterblichen Menſchen 
3. Wieder termimusadquem, oder der | Gedancken vnd Sinn uͤbettrifft Pſal 

er, ff de Glaubigen / zu benen 104.0, 2, 4 N. 

EI A ij 


ſt nn > Die Finger legten jhre 
Mleider auff die Thier / und fanten jhn dat⸗ 
auf Itein / das Volck breitete Die Kleidet 
auffden Weg: Etliche hieben Sweige vonden 
Blumen /vñ ſtreueten fir auff den Wes. Jus 
emein abesempfiengen ſie hn mit Freuden / 
v Achriehen auß dem u 1 8.'Pfalm/v.28. 
Soſſanna / gelobet ſey der.da kombt / im Na⸗ 
de HERRN / Hoſianna in der Hoͤhe. 
iBelcher Einzier nacher Jeruſalem einem er⸗ 
fahrnen Veahler / da ers auff ſetzen ſoll / Feine 
nr verurfachen fan / Geſtalt er 
berwahnte Vmbſtaͤnde bald weiß in die Fi⸗ 
uren zu ſtellen vnd vorzubilden. f 
el Mberdasjond fürs ander /ift die Zukunfft 
* & iftizumGhmadenreich zu beobachten / wie 
 m/ nachdem er fich zur rechten Hand GHottes 
geſcht jetzo noch kaͤglich bey ſeinen Glaubi⸗ 
—Sgendurchs Wort vnd die heiligen Sacra⸗ 
enta kraͤfftiglich einzeucht. Vnd das iſt e⸗ 
ben die Haubtlehr / ſo vns Anweſende alle, 
ambt vnd ſonders / betrifft. Denn jenesmals 
ſolte er vornemlich bey den Juͤden zu Jeruſa⸗ 

lem in der Haubtſtadt Judeæ / vnd zwar in 

Aammer Geſialt / vnd mit etlichen anderen ſon⸗ 
derbaren Vmbſtaͤnden einkehren / maſſen wir 
6 außm Zachar. 9.9.9. verſt anden: Aber 
I nach feiner Himmelfahrt vnd Erhöhung/re- 
| — Aprefentirt ex fich anders in feinen Gönaden- 
au reich. Nelchen Einzug / wir vnſerm naͤhri⸗ 
hans gen Verſprechen Be chilign une 






































I Tafel abgemahlel euer ChAtlichen Lieb vor: 
Den halten / vnd darauff drey Haubtfiguren be; 
* en den HEri den Einritt 
1° 2 haltezufeinen Chriſten? 
1a die Ambtleut vnd Auffwarter deſ⸗ 
u „flbe hierbep fich bequemen? 












theil zeiget vns die peilige Schrifft / in Abbil⸗ men Deck gezieret / ammelcher zwey / der aller⸗ 
ung der Herrlichke 








nen gleich / im uͤbrigen aber mit einer Wol⸗ | men Evangelii / ſambt den heiligen zweyen 
cken bekleidet gerveſen. Dieſen Abriß behal⸗ Sacramenten / der Tauff vnd Abendmal/ 


Soñẽ / vnd iſt ung ſolch Conterfey 8 HErrn | Denn das find die Haubtmittel / dardurch 
vorgeftelle/ heilen feriprura ‚ wenner die | Ehrifiusnochjesozu feinen Glaubigen mif 


Sonnam Simmelanfehen. Denn wirfehen | hierdurch fombt das Erkaͤntniß Chriſti / Jo⸗ 
aander Sonnen. das Liecht welches den | han: 1.v. 1 1: hierdurch kombt die himmli⸗ 
gangen Erdbote erleuchket ; wievielmehr an | febe Weißheit / Proverb. 1.0.7. Sir. ı.0.). 
Shrifto/ einen ſolchen HErrn / der alle Men⸗ hierdurch kombt die Warheit Chriſti / da er 
ſchen / die in die Wilt kommen find / erleuch⸗ ſelbſt ſagt: Dein Wort / O Vatur / iſt die 
ten will / Johan. 1.9:9. Wir ſehen an der | Warheit / oh. 7v. 17. hierdurch fombe 
Sonnen ein nohtwendiges Lieche : Wie viels | die feligmachende Gnade Ehrifti denn es iſt 
mehran Chriſto einem HErrn / ohne wel⸗ ein Wort der Gnaden /Ackor. 20:0. 32. es 
then wir nichts thun koͤnnen / Joh. 5. v. F. kombt das Leben / denn es iſt ein Wort def 
Wir ſehen an der Soñen u ya Him⸗ | Lebens ı Phil 2.0. 10. es kombt feine Ge⸗ 
mel; wie vielmehr an Chrifto / die yöchfte rechtigkeit / denn es iſt ein Wort der Gerech⸗ 
ierd der Chriſtlichen Kirchen / Pſal.45.v. z. tigkeit Eſa. 45. v. 19. es kombt der Friede 
ir ſehen an der Sonnen elegantiffimun.s deß Gewiſſens / denn es iſt ein Evangelium 
elutatekus Deöfimulacrum , wie ſie Plutarchs nennet / deß Friedens in Chriſto / Eph: 6. v. 1F. 
das allerſchoͤnſte Ebenbild GOttes: War⸗Es iſt aber billich eingäldenes Wort / wie 
umb nicht vie mehr an vnſerm Heiland den al⸗ es David vergleichet / Pſal. 10. v. 13. 119, 
lerſchoͤnſten Glantz der Herrlichkeit Gottes | Pſalm v. 72. Denn es leuchtet in einem dun⸗ 
vnd das Ebenbild deß Goͤttlichen Weſens / | ckelen Ort / wie ein Gold’ 2. Betr. ).v. 10. 
Fbr. 1.0,3. Wir ſehen ondfühlen/wiedie | esift durchlaͤutert / wie Gold Pſal 18.0.3 T. 
Sonn die Herben der Mienfchenerfreuee/ die es iſt kraͤfftiger / es iſt koͤſtlicher denn Gold, 
| Erde fruchtbar machet vnd erwaͤrmet / vnd | Pfal. 1 19.0.3732, 
















I wie ſie den Tagond die Nacht voneinander Dieheilige Tauff iſt ein himmelblauer Da as 


* Exod. J 4:9, 20. Dart 
| auchjeßo eine Wolcke / in welcher erden Eins) 
| | ritt zu den Glaubigen anftelle. | 
yal- Max. Nicht deffelben gemahlet / wie Zaleriw Maxi- | Worauff aber reitet er-gleichfam? Das 
p. zu. oa meldee. Faft ein folchen Fund⸗ vnd Vor⸗ | Pferdift durch vnd durch mie einer gülde: 


it CHriſti. Denn in der | Böftlichften Edelgeſtein zu finden. Vnd / lie⸗ Be: 


enbat ung Yoh-Kap. row. 1 fahejhnder | be Freund I wie koͤnte man DIE Dres da ep Cars 
ae Apoſtel / wie er an [einem Angeficheder Son: iche Wort / oder die Lehr deß heilſa 
de. 


—— 


I ten wir auch jctzo. Sein Angeſicht iſt wie die füglicher/ als eben auff dieſe Weiß abbilden? 














































Enaden 
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Sonn außdrůcklich genennet worden / Mal. | allen Gnaden fich naher. Hierdurch Fombe SuM 15 
v. 2. Theilsinnarera, wenn wir die hohe | die Goͤttliche Erleuchtung / Pfal. 19. v. s— 


vangıl 








Sci Ma mals in heiliget Schri 
— ya ah 
Weltnan Sohn Gottes 
gedentst, 


ſcheidet: Warumb nicht vielmehr an diefem | Saphir/ weildardurch die getaufften Chilli. 
vnſerm Heiland / daß er die Hertzen der Glau⸗ | ften zum Himmel widergeboren / vnd erneuss San 
bigen erfreuet / obſchon andere viel Wein vñ ert werden / Johan 3. verl.3. Ti: 3. v.7 
Korn haben? Pſal. 4. v. 8. Daß er darinn | Das Abendmal aber iſt ein Diamant / eine 
wircke die Frucht deß Geiſtes / Gal. 5v. 22. | fteiffe Bekraͤfftigung deß Glaubens auff mn 
vnd ſie gleichſam erwaͤrme / damit fie GOtt | vorhergehende Buß vnd Prüfung / Co⸗ 
und den Nechſten lieben Mätth.22.v. 39. | rind. 11.0.28. Matth 26.90.26. vnd ſo 
Daß er den Tag der Gnaden in jhnen auffge⸗ | viel von Chrifti Bildniß ʒum Einritt bepden 
2 laſſe —— — —* be⸗ Glaubigen. 
tichtet Kom. 73.0. 11. Wir ſehen eigent⸗ 
—— Der ander Theil 
nen Mitler zwiſchen GOtt vnd den Men⸗ F —— 
ſchen Tim. 2.0.5. Urs ander / betrachten wir die Amb | 


Die Wolchebefangend / ift fie fonfkoffter: rue Au 
; fen. Asbald bey 



















In der 
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ver. v. ꝛ2· DisziTE 
Jene erwiefen Ihre Treu fonderlich auff 
mens Beate: 7. une 


Erſtlich / mit Gehorf 

HOMRjhnen faſt ſeltzame vnd unglaubliche 
Ding befahl / darüber jhre Vernunfft bey⸗ 
aufftig alſo haͤtte fragen moͤgen: Was fahet 
vnſer Meiſter an? wie viel Meil Wegs iſt er 
it nr a vnd eben jetzo / da er nahe ben 
2 t/will er erſt eine Reuterey anordne ? 
vird er nicht ſich vns vns / feine —2*28 
uglich zum Spott darftellen? jedoch dieſes 
mgeacht, giengen fie willig hin / vnd chaͤten / 
vas jhnen Jeſus befohlen harte: Zum Exem⸗ 
pel der Nachfolg / allen gefreuen Kirchendie⸗ 













gen, Jer,2 5. v. 10. vnd balten follen ob den 
Wort / welches gewiß iſt / Tit 1.0.9. 
VBVnnd darumb / fůrs ander / gleichwie jene 
wween treu geweſen / in dem ſie die Thier ge 
acht / vnd die Reuterey defuͤrdert: Alſo fol; 
moch jco die Lehrer das Pferd Chrifti/ das 
ſt / Gotes Wort / ſambt den heiligen Sa⸗ 
amenten / in guter Obacht nemen / fleiffig 
vnd behandlen / und alſo allerdings 
da verfahren wie es dem HErrn gefaͤllig. 
Reden ſie in der Gemein / ſo ſollens ſies reden / 
As Gottes Wort / 1. Wefr.4.v. )yo. Sollen 
ſchtig ſeyn zu ermahnen / durch die heilſa⸗ 
che) end su ſtraffen die Wider ſprecher / 
DTit nv o Soilen das Wort der Warheit 
teche cheilen·Tim. 2.0.15. vnd das Teſta⸗ 
ment deß SErrn nicht verachten / noch ver; 
hrenGalr z. v. 15. Quod Dominu⸗ insli. 
wit, bon fervtus non mubet : jagen die Geiſt⸗ 
lichenrechtt Was der HErr hat eingeſetzt / 
das ſoll ein getreuer Diener nicht Ändern, 
Summarfiemüffen in dem gebahnten Weg 
und Fußpfad Chriſtirichtig bleiben /nicht al⸗ 
ein was die Leht anbelangt ( wie jetzt erwaͤh⸗ 
net vnd ie an vente euch 
 jgebleterdasfolt jht haltẽ / jhe folt nichts dar; 
von — —2—— 
dern auch im Leben niemand eine Aergerniß 
geben fondernfichinallen Dingen erweiſen / 
wo Die Sottes / 2.C0r.6.0.3. und wan⸗ 


Ir} sie e. | te bhil. 2. v. 


rſam. Deñ obwol der Chriſtus herzʒe 


en / daß ſie / ſonderlich in den Geheimniſſenchen. Der allgenteine Zweck deß Obrigkeitli⸗ 
der Gett ichen Lehr / jhre Vernunfft gefan⸗ chen Ambts muß ſeyn / ein ſolcher Fried dar: 
gen nemen vnter den Gchorſam Chrifti / 2. | bey unzweiffelich die waare Kirche lieblich bi 
Tor. 10.».5.LTichejbres Hertzens Gedun⸗ hen vnd grünen/ond man alſo ein geruhenli 
chen ſondern auß dem Munde Chriſti predi⸗ | und fkilles Leben führen koͤnne / inaller Gott 


erde / 1, Petr 5. | was zur Erhaltung weltlicher Po 





Der ander Hau 
1 vorgeftelle / in Geſtalt vñ 
Form der Käifer! Koͤnigen / Fuͤtſten und Her⸗ S 
ren/ welche nach dem Exempel etlicher Iſrae⸗ 
liten / im heutigen Evangelio/ vnter vnd auff 
den Palmen vnd Delbäumen / die Zweige / 
Chriſto zu Ehren vnd Nenſt abnemen | oder 
abhauen / vnd auff den Wegeſtreuen. W 
durch füglich die Gebuͤr vnd das Ambt der 
weltuichen Obrigkeit bedeutet wird, 

Denn von dieſen Regenten ⸗/Baͤumen / wie 
ſie die Schrifft mahlet/ Dan. 4. v.7. ſollen 
herkommen die Friedenszweige für die Kir⸗ 3 
% 





































ſeligkeit vnd Erbarkeit / 1. Tim. 2.0.2. Die: 
fen Frieden ſollen fieembfia fuchen/ / vnd dem; 
ſelben nachjagen / Pſal. 34. v. 15. Hancpa- 
cem habeant incorde, inore,inopere, ſchreibt 
Aucuſtinus, Diefen Frieden follen fie halten, ‚4 
mit Hertzen / mit Worten / vnd mit Werchen: = 
So werden ſie rechtſchaffen ſeyn Pfleger vnd 

| Sdugammender Kirchen / Eſa. 40. v. 23. 
vnd derſelben herrliche Halcyonzafchaffen/ 
mit dieſe getroſt ſingen vnd ruͤhmen koͤnnen: 
Der Vogel hat ein Haus funden / vnd d 
Schwalbe jhr Neſt / daß fie Jungen hecken / 
auß dem 84. Pfalm /v. 4. 

Von dieſen Regenten⸗Baͤumen ſollen her⸗ 
kom̃en / die Freudenzʒwweige. Deñ gleichwie bey 
dem Einzug deß HErr nacher Jeruſalem / et⸗ 
liche die Palmen vnd Oelzweig mit Freuden 
dahergetragen / (maſſen auch GOtt ſelbſt die 
Ceremönimif gewiſſer condition gebottẽ: Ihr 
ſolt Palmzweig nemen / vnd froͤlich ſeyn vor 
dem HERRLT euren GOTT / Cevit. 23. 
verſ 40.) Alfohaben fromme Regenten an 
Chriſto vnd feinem Wort jhre gröfte Freude, 
nach Davids Exempel / Pſal.27. v. 4. Pal. 
119. verſes. Solche Gottesfurcht macht 
ihnen das Hertz richtig, und gibe Freud vnd 
Wonne / Sirach J.verf. 12. In hoc ferviunt 
Deo,fibonajubeant ‚non folam qua adhuma- 
nam ſocictatem pertinent , [ed etiam qua ac 
divinarmreligionem, find ABort dugufbini. 
Dar innen dienen ſie GOTT wenn ſie das 
Gute anot dnen vnd befoͤrdern / nicht allein / 
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öndern| 















mg $uc.ts.verf. 17, BOtees Wort vnter v 
reichlich laffen wohnen. Kol. 3.0. 16. 

+ | heilige Abendmal würdiglich / vnd mit rech 

ee re. Cor 11.90.28. 


| —— —* Gemaͤld eben ſie die Hände aufflond Han 
| prifiliche -Dberberren, ſchuldig/ noch jebo | 2u&muns Bittſtimm nicht vnſchwer N 
dem Boaͤnig der Ehren / fo viel an jhnen iſt | auß heutigem Evangelio / oder außdem 8. biccen. 
Pſal. 24,0, 7: Pſalm v. 20. zu formisen: Oſianna / gelo⸗ 

nicht | ber ſey der da komt / im Namen deß HEr ran) 
Ofianna inder Hoͤhe: HErr hilff / vnd la 
es wolgelingen. Welches auch vns noch heu 
vndallezeit zuthun obligt / soll anderſt Chri⸗ 
ſtus zu vns kommen. Dat der gerechte Noah 



























geehret (eo / Yfal, 47. v. 10. mit-gnädiger 
Verheiſſung: — — 
chren / 1.Sam, 2. v ſo lange Zeit / ond ſo fieiſſig ander Arch g 
tar der al von jhnen Fllen a brıfoiten die w Zim̃ert vnd gebaut / die hhm vnd den Seinigen 
Denn wie ee eine Wohnung ſeyn ſolte / (welches Gleichniß 
gebeſſert / vnd die Luckenaußge ** die Alten gegeben aufm Gens. v.1n49Hat 
re eifesige Obrigkeiten alle Hinderniß | Salomon das Haus deß HErrn fo embſig 
deß Reichs Chriſti abzufchaffen / vnd deme / inwendig und aufwendig gezieret /1.Rtg: 7. 
was recht nachzujagen / Deu. 17.9, 20. | verf. 48. Te foifts kein Wunder / wenn die 
das Schwert nicht vmbſonſt zu tragen / ſon⸗ Glaubige jhnen hoch angelegen ſeyn laſſen / 
dern als Raͤcherin zur Straffe rüber dies fo | jhre Hertzen auff die gnaͤdige Zukunfft deß 
Boͤſes chun / Kom. 13. v. F. vnd alſo die da HErxrn zu ſchmuͤcken / da ein jeder augenblick⸗ 
ckenzaͤhne dee Vngerechten zu zerbrechen, | lich ſich gefaſt / haͤlt / mit dieſem Erfinnen: 
Job 20. v. 17. oder/ wie Salomon redet: Mein Hertzʒ iſt bereit: GOtt / mein Hertz iſt 
Den Boͤſen zu wehrẽ mit ernſtlicher Straff / | bereit: daß ich dir ſinge / vnd dich lobe (daß 
vnd mit Schlägen die man fuͤhlet / Proverb. — — .$7. 
20.0, * v 
Vnd zu einem ſolchen Hauffen erſtreckt er 
Der dritte Theil. feinen Gnadenglantz / wirfft auß feine liebrei⸗ au 1 
che Stralen / bringt mit ſich Gerechtigkeit / ſo 
. Mehrere vor Bott dem Vatter gůͤltig / die Dergebung 


















































ur zu Hertzen faſſen. Ks iſt vor | der Sünden’ vnd das ewige Leben / Rom. 3. 
Chriſto her ein groſſer Hauff ſol⸗ v. 25. Er gibt den Demütigen Gnade / Pet. 
cher Leut gebildet / die auff ihren Knien lis | 5.0.5. Er wohnet bey denen / ſo demuͤtiges 
———— ———— Hertzen / Geiſtes find: Eſa y 7. v. 15. Er iſt nahe dey 
ihm wenden / vnd die Haͤnde auffheben | denen / ſo zerbrochenes Hertzens find / vnd 
—*— empfahen: gegen denen er hinwider | hilffedenen/ die ein zerſchlagenes Gemuͤt has 
von ſeinem Angeſicht / als die himlifche Soñ | ben’ Pſal. 34. v. 10. Kr klopfft an vor der 
ſtarcke Stralen wirfft und außbreitet: Vnd Thuͤr jhres Hertzens/ machen ſie jhm auff / 
daſehet jht einen Abriß der Glaubigen Ge⸗ſo will er einkehren / vnd das Abendmal mit 
meine. Jenesmals kam der HErr in das leib⸗ jhnen halten / Apoc: 3. v 20. Er kombt zu jh⸗ 
liche Jeruſalem: hier findet ex ſich zu den nen / als zu feinem geiſtlichen Leib / Eph 4 v: 
Slaubigen / als zudem geiſtlichen Jeruſa⸗ a2. Rombt zu jhnen / wie zu ſeiner Braut / 
lem / Sal: 4. v. 26. da hat er jetzo ſein Feuer Cant 1./eg. oder zufeiner Hausehr / Pſal. 
vnd Herdſtatt Ca. 31. v. 9. 68.90.13. Kombt zu ihnen / als zutr Stade 
7Im Gemald knien ſie nider vnd kehren ſich Gottes / Pſ.46.w. 5. als zu ſeinem Weinberg / 
3 mit offnen Hertzen zu Chriſto das iſt ein Du: Eſa. 5 v. I. Matth a 1. v. 28/ vnd 33. x. 
ſter rechtſchaffener Demut / hertzlicher Reu —— demnach * re & 
ee (od Buß / vnd merckts wol / liebe Chriften/ | wieBernbardw «Cum admira 

es gilt euch und mir. . Denn foll CHriſtus in | imtwermmni —— qui 
Gnaden bey vns einkehren / muͤſſen wir vns 
| * a er 

mich ssenäpkehem, 
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Due? ——— 3 ee 
srkn-Erm eher, | Shritenwi 


ruf en eröfild —— ir nn ar ir k — 





























was recht iſt / vnd dardurch zur Seligkei 
befördert/ond erhalten werden Amen. 





| In arme tan nt iſt wie tin Aben 
TR Somenis / zur Erläuferung dber-Evangelien | wiefonft oftmals / alſo auch in diefem 16. 


dienlich fepn fan. made 

» Denn gleichwie das jetzt erwehnte Hohe⸗ 

de / der König Salomon auß Eingebung | li 
GOttes befchriebem + Alſo · iſt er auch auß 
fonderbarem Trieb GOttes / ein Scribent 
der Spruͤchwoͤrter geweſen. Jenes / das No⸗ 
helied / hat er in ſeiner Jugend / durch Ver⸗ 
leihung Goͤltlicher Weißheit / ver faſſet / ). 
Reg. 4. verſ. 29. Dieſes / das Buch der 
Sprüchwörter / iſt gleicher weiß von jhm ge⸗ 
fertiget. Dixit, Haggeber leithi eluur, cum 
quest Deus ‚ Das hat geredt ein Mann mit 
welchem Gott firProp. zo. verf.t. Jenes/ 
das Hohelicd Salomonis / iſt befchrieben in 
Hebr xiſcher Sprachfondjederzeitvon allen 
Juͤden / vnd waaren Chriften für ein Stuͤck 
derjenigen Bücher erkenne worden, darauf 
wir onfehlbar onfern Glauben vnd Leben bes 
gruͤnden vnd erbauen fönnen : Die Sprüch- 
NEE Nabe InaleE vnd demnach ’ein | 
Stuͤck vnter den Canonifchen / von GOtt 
eingegebenen Buͤchern / welchen Paulus ſelb⸗ 
ften ein ſolch Zeugniß ertheilt Es ſey der 
Iſtaelitiſchen Kirchen vertrauet/was Gott 
geredt hat Rom verſ. 2. Jenes / das Ho⸗ 
helied Salomonis / handelt von Chriſto. Eb⸗ 
nermaſſen die Spruͤchwoͤrter / ſonderlichen 
im achten Capitel. Davon zu ſeiner Zeit ein 
mehrere, Ya recht ſchreibet Auguftinus ů⸗ 
ber den ein vnd fiebentzigſten Pſalm: Omnia, 
que [criptafunt in ſucru literis, ad Chriftum 
referuntur, Alles was in der heiligen Bibel 
geſchrieben ſtehet / ſoll auff Cheiftum ; vnd 
ſeine Wolthaten gegen dem Menſchen gedeu⸗ 

tw | 


| Des Der Spruch aber auff heut / iſt genom⸗ 
| Sri nen außdein 76. Cap. der Sprüchwörfer, 
. erf. 15. Wenn dep Boͤnigs Angeſicht 

Anduch iſi das iſi Leben/ond feine Gna⸗ 



































ſen / daß er den getreuen Raͤhten vnd Dienern 
hold vnd gewogen / den vngetreuen aber vnd 
falſchen / von Hertzen feind ſey /Pfalsı 0 1.v. 
6.7. Alſo gibt auch fein Sohn Salomon im 
16, Cap. Prov. Flar zuv rſtehen / er habe grof- 
fen Luft vnd Freude an gefreuen Nähten, 
Reche rahreı fprichter/ das gefaͤllt dem Boͤ⸗ 
nig / vnd wer gleich zuraͤht / der wird gelobt 
vnd ob auch ſchon einer in Vngnad kombt / 
ſedoch da dieſer die Such recht weißlich ans 
greifft / ſo laſſe er / der König / ſich mit jhm wi⸗ 
der verföhnen / vnd erzeige jhm alles Guts. 
Vnd da folgen nun die Wort: Wenn deß 
Bonigs Angeſicht Freundlich ft das iſt 






wu. 














mut vnd Freundlichkeit gegen den Raͤhten / 
Dienern vnd Vuterthanen / iſt gleich ſam jhr 
Leben / das iſt / ſie werden dardurch hochlich er⸗ 
freut/fönnen darbey wachſen / zunemen vnd 
gedeyen micht anders / als wie die Glieder def 
Leibs ſich freuen / oder fich wol befinden / da 
das Hertz luſtig und froͤlich ift/Nom. 1 2.0.4. 
Cor. 2. v. 12. Vnd gleichwie ein fruchtba⸗ 
rer Abendregen das duͤrre Land waͤſſert / er⸗ 
quickt / erfriſcht vnd fruchtbar macht / alſo er⸗ 
quicket auch deß Könige Gnade die Vnter⸗ 
thanen. 


ee er 


a — 











Augulti- 
aus, 
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dit / ein Gerechter vnd Helffet. yft derome; 
gen dieſes alles eben ſo viel geſagt / als wenn 
ich mit den Worten Salomonis ſpraͤche: 
Du licbe Stadt Jeruſalem / das iſt dein Le: 
ben / das iſt deine hoͤchſte Freude / wenn dein 
Koͤnig Meſſias zu dir kombt mit ſo freundli⸗ 
eficht moas , wie Matthaæus re 

ehraden man/wetıw , fo fanffemütig:- Ja feir 
‚te Gnade vnd Huͤlffe iſt dir gleichſam ein 
ich! Abendregen / denn er kombt 
laut der Propherifchen Wort )zu dir, alsein 


Vnd iſt wol in Acht junemen / daß Da⸗ 


































pruch Salomonis ſte 





6. vnd ſetzet von dem Meſſia schajzm Bir- 

Sono,vitacht in benevolentiaejss: Das Leben 

IR in feiner Guͤtigkeit ver HERR hat Aufl 
um Lcben/gibes Lutherus. 


Ruͤtzlicher Gebrauch, 


EINS Ep welcher Vereinigung der zweyhen 
SS Textuumsir ı.an ftaf einer Lehr / 
FO die beyde Könige Salomonem vnd 
Chriſtum vergleichen wollen / zumahln weil 
Der HERR ſelbſt ſich Gleichnißweiß gegen 
Salomoen gehalten / doch mut die ſer Clau/al: 
Sie bey Ehriſto iſt mehr / denn Salomo, 
ſehet Matth. ı 2.0.42.Luc.ı 1.0.31. 
Salomon war ein König : Chriftus 
| ſis auch. Ja hier femehr / denn Salomon, 
dtriſt Rex Rogum ein Adnig über alle 
Bonig/Apoc. 1 9.0.16. nicht allein ein Kö. 
nig/von Ewigkeit geboren / auß dem Weſen 
deß himmliſchen Vatters / vnd alſo deß groͤ⸗ 
Königs Sohn / Matth.22. v. 42. ſon⸗ 
dermauch ein Koͤnig nach feiner menſchlichen 
Natur: Ich bin ein Koͤnig / ſpricht er / zu Pi⸗ 


bee 


4 
— 






* 
Jernſalem: Slhe / 
8 ach. o . v.o. 





2* 14. Sein Reich 
dens vnd der Freud im heiligen Geiſt / Zach. 
—19:9.10,Rom.14.0.17. 





Br, 


7 


am erfien Sonntag dep OldventS. 


vidvondem Errn Meffia faſt tiefe Wort hie bep dem König Chrifto ift mehr denn Sa⸗ 
ader Grundſprach gebraucht / welche in dem | 
S en: Denn Salo⸗ 

mon hatte diefe beyde Woͤrter geſetzt I chajzm 

pnd rezöm,ond damit angezeigt / daß das Les | verf-3.Er ifkein Hertzenkůndi 
ben in deß Königs Freundlichkeir beftche.Da- was inwendig im Menſchen 
sid führe auch eben dieſe Wort ein im zoPſ. verſ 25. 


Salomon hatte den Namen vom Frie⸗ heutigen Evangelio nennet jhn einen armen 
den-Aber hier iſt noch mehr denn Salomon/ Koͤnger Denn vmb deß menſchlichen Ge⸗ 
denn Chriftus iſt der rechte Friedensfuͤrſt / ſchlechts 

10.9.0,6, it onfergeiftlicher Fried, Eph. 2. | Knechtes Geſtalt anfich/ward wie tin andes 
ift ein Reich deß Frie | ver Mienfeban Geberden erfunden / 


. |  Salomonder König wird gertennet Fe- fein Lebenzu / vnd hatte nicht ſo viel eigenes, 
Midader liche Sohn GOttes / deß HErrn | dacr ſein Haupt hinlegte / Matth.g verſao. 
[Beliebter /2. Sam. n2.verj;24. Aber hiebep | In der Armut ſtard er auch vnd ließ fich in 

em König Chriſto ift mehr denn Salomon / ein frembdes Grab legen / Joh 19.0.41.0fl 





J - 





| 
eräft der eingeborne allerliebfte Sohn deß 
himmlifchen Vatters / Matth. z. verſ. 7. in 
welchem wir alle muͤſſen geliebt werden / da 
wir anderſt der vnauffhoͤrlichen Pein vnd 
Marter entgehen / vnd in das ewige Leben 
fommen wollen / Eph. 1.0.4. 
Salomon war ein weiſer vnd verſtaͤndi⸗ 
ger König / denn Gott gab Salomongroſ⸗ 
fe Weißheit / vnd Verſtand / wie Sand / der 
am Vfer deß Meers ligt / daß er alle Rinder 
gegen Mor gen übertroffen/u Neg.4.0.29. 
vnd eben datelbft wird er zehlt / daß er geredt 
habe dreytauſend Sprüche / verſ. 32. Aber 


















lomon : Denn er ft die Weißheit GOttes 
felbft, / y. Corinth. 1.0.21. alle Schäge der 
Weißheit find in jihm verborgen; Coloff.2. 
er / vnd weiß 


Johan 2. 


Salomon hielt uͤber der Gerechtigkeit 
Den wem iſt entfallen die Hiſtorĩ von zweyen 
Weibern / ſo uͤber einem Kind gezanckt / wel⸗ 
che Salomon nicht allcin fleiſſig gehoͤrt / ſon⸗ 
dern auch fo weißlich entſchieden / daß die rech 
te Mutter jhr Kind widerumb befonmten ? 
1Reg. 3. verf. 27. Aber allhie bey dem Koͤ⸗ 
nig Chriſto iſt noch mehr denn Salomon: 
Er iſt Fehova, juflitia noſtra, der HERR, 


verſ. un 

Salomon war reich vnd mächtig / er 
bracht Bold zu wegen / wie Bien ı ‘Sir. 47.8 
verj.20. Es war deß Silbers fo vielsu Ge) 
ruſalem / als Stein, ı Reg.4. v. 2). vnd Gap. 
Jo.verf.27. Aber hier bey Chriſto iſt mehr/ 
dennSalomon: Denn er batallen Gewalt 
über Simmel und Erden / Matth.28. v. 18. 
Der Simmel ift fein Stuel / vnd die Erde ſti⸗ 


lato / Johan.n s verſ 37. Darumb rufft der ner Fuͤſſe Schemel Mattb. 5.0.35. Die Er- 


—* billich über feiner Zukunfft nacher de iſt dieſes Könige, vnd alles was darinnen 
dein König kombt zu dir / | ifE/Pfal.24.v. 7. 


Zwar Zacharias in der Weiſſagung vom 






| 
willen entäuffeet er fich felbft nam 


Phil.z. 


v. 7. In der Armut ward er geboren und 
erzogen’ Luc.2.0.5 1, In der Armut bracht er 


Bay 


















































en nn eo - Fer 
er am erſten Sonntag deß Advents. 
bie ſt meht / denn Salomon / Meatth. rz.v.| Err du haft Wort deß ewigen Lebens/ 
‚Ermwoltefagen/ond will noch ſagen zu al⸗ "Joh 6.9.68. Iſt das nicht ein freundliches 

m folchen Beraͤchtern: Die Koͤnigin iſt von) Angeſicht / vnd ein holdſeliger Mund / der da 

ne konmen: jhr habe mich in der naͤhe / ich geſagt hat: Ich bin die uff ung / vñ das 
aß von mir predigen allen neuen Synagogen) Leben / wer an mich glaubet / DEE wird leben / 
vnd Kirchen/ vnd iſt freylich mein Wortna⸗ ob er gleich ſtirbet / oh. ı 1.0.25. Halte das 
ebeyeuch / Deut. F0. v. 14. Es ſtehet man⸗ fürdem Leben / O du frommes Hertz / wenn 
zem die Kirchen / ſonderlich in dieſer Stadt / ja zum Hintritt auß dieſem zeitlichẽ Leben ge⸗ 
vor der Naſen / vnd er gehet dannoch nicht dar⸗ langet / denn gewiß / Chriſtus iſt dein Leben) 
an / ob er ſchon Geſundh it halben wol koͤnte. vnd ſterben dein Gewinn/ Phil. ). verſ. ı: 
Die Königin kam zu einem bloſſen Menſchen. | und kanſt ſagen mit David > Ich werde nicht 
ihr habt an mir nicht allein einen Menſchen / ſterben / ſondern leben / Pſal. ĩ 1 8.0.17. oder 
ſondern auch einen waaren Gott/ vnd achtet mit Job: Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebe, 
doch meiner nicht. Die Koͤnigin hatte nur ei⸗ vnd er wird mich hernach auß der Erden 
en Schall von Salomone eingenommen, aufferwecken / Cap. n on p. 25. 26. 27. "ai 
nd ließ ſich doch dardurch bewegẽ / eine ſo fer⸗ das nicht eine Gnade Chriſti / daßer ſich aller 
ne Reis vorzunemen. Ihr habt nicht nur ei⸗ Bußfertigen / Betruͤbten / Beladenen vnd 
nen Schall / nicht nur die Predigten von mir | Krancken getreulich annemen wille Mat. ı ı. 
gehört) fondern vnzehliche Wolthaten von | v.28. Darumb du mattes Hertz / halte es für 
mir empfangen: Ich hab euch das Leben ge; | einen Abendregen / der dich widerumb / nach fi 
geben Pſal. 30.v. 15. Act. 17. p.24. hab | vielen Truͤbſalen / erquicken vnd erfrifchen fan 
ucherlöft/2.Gor.$.0.21. hab euch die heili⸗ zum ewigen Leben / im 34. v.5. und 136. Pſ. 
ge Tauff widerfahren laſſen / darinn jhr mich v. . Summa / O dancke dieſem König vnd 
angezogen habt / Gal 3.0.27. Nom.6.v.3. | HErrn / deine Seele lobe jhn / vnd alles / was 
Yay hab meine Kirch bißhero ſo wunderbar: in dir iſt / ſeinen heiligen Namẽ / Pſ. 1 03.0.1. 
ich auß der Feinde Haͤnde errettet / vñ deñoch Drittens / auß Salomonis Hiſtoria er: 
erachtet ihr mich. Die Königin iſt Fommen ſcheinet / daß ſeine Vnterthanen an ihrem Dre 
zumKönigSalomonerdiemenfchlicheTBeiß- | den Bau deß Tempels embſig befoͤrdert / und 
heit zu vernemen / vnd die aͤuſſerliche Herrlich⸗ | das jenige getreulich verrichtet / was jnen diß⸗ 
tere zufehe: Ich lehre euch die gottliche Weiß⸗ | falls befohlen worden, 1. Reg. 4. vnd g. Was 
heit/ond biete euch an die ewige Herrlichkeit / thun wir bey dem geiſtlichen Bau der Kir⸗ 
mddennoch verachtet jhr mich. Die Koͤni in chen / wie jhn vnſer König auff Erden führer ? 
wacht dem König Salomoni Geſchenck: Ich Zwar er allein hat den Grund gelegt / ja er iſt 
will euch alles umbfonft ertheilen/ond beg elbſt der Grund / 1.Cor.3.0.11. vnd ſonſt 
renunetter Hertz und euren Glauben / Eſa. niemand / Eph. 2. v. ꝛ2o. Doch gleichwol ſchul⸗ 
FF, dennoch verachtet jhr mich : iſt das dig ſind wir fleiß anzuwendẽ / damit wir ſolch 
miche ein ſehr wichtige Veſach zu eurem Ver⸗geiſtliche Gebaͤu / nach allen kraͤfften vnd ver⸗ 
* Ach wer Ohren hat / zu hoͤren der mögen herrlich zieren / vnd ja nicht verderben, | 

rel 


.Cor. ʒ.v. 16.)7. Jenem König ift in fei- 
Sürsander /erhellet auch diß auß der Hi- | nem Tempel eingefuͤhrt vnd gemahler worde 
ſtoria von Salomone / daß jhn feine Vnter⸗ | allerleyfchön Laubwerck mit Früchten: Vn⸗ 
hant uber die maß geliebet /bey ſeiner Freund⸗ ſerm König ſollen wir fein Gebaͤu mit aller: 
lichkeit und Sanfftmut ſich wol befunden / vñ ley Frůchten deß Glaubens ſchmuͤcken / Sal. 
froft vnd hulff bey ihm geſucht 1. Reg 3.4. | 5. v. 24. Jenem Koͤnig muſte der Tempel mit 
und 5. dahero er billich von jhm ſelbſt den den Bildniſſen der Cherubim (der junge Kna— 

Basen Wenn das Ange; ben und Engel) außftaffiree fepn: Wir ſollen 
Nchedeg Rönigs freundlichift / das iſt das vnſerm König feinen heiligen Tempel / mit der 
ben’ vnd feine Gnade iſt wie ein Abendre⸗ 


fleiſſſgen Kinderleht zu Hauß vnd oͤffentlich * 
1 Nunbatons/der König aller Koͤnigen / in den Kirchen vnd ſchulen Schmuͤcken fund 


Shriffusifein freundliches Angeficht vi groß vor allen dingen darauff ſehen / daß doch die 
eüberfchivenglich.Ghnadein viel Weg ange⸗ | Rinder vñ das junge Geſind zur waare Got⸗ 
boten Warumb ſolten wir jhn nicht auß dem tesfurcht recht erzogen vnd gehalten werden, 
1 arumd der Seelen lieben ? ingedenck der Apo⸗ O das waͤre freylich ein ſchoͤner Zieraht der 
1 Relifchen merung: Cheiftumlieb haben | Kirchen! Gleichwie hingegen dem Ehrenkd⸗ 
I beffer) den alles wiſſen Eph. z. v.is. Hin⸗ nig fein Tempel / durch Nachläffigfeit in fol; 
 haraeın oder Cheifkum IEſum nicht lieb hat / |cher Zucht, vnd durch allerley Sünden wider 
a, —3 — Ag 
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eig fine Sanffemut| Denn du Flucher du Zauberer / du cug⸗ 
Aben / vnd fagen ? Ölner, Derlaͤumbder / Läfterer / du Veraͤchter 


der 


Voerflucht / ).Cor.16.|das Gewiſſen heßlich verderbet wird, 
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wabrlofen. 

Kieber/ dajemand dem König Salomon 

den ſchoͤnen Vorraht / welcher von feinem 

Orr | Natter zum Zempelgebäu hinterlaffen wor; 
ſich ſelbſt | den / entwendet / oder mutwillig verwohfter haͤt⸗ 

ECor.ʒ. v. r7. Ihr Eller mb Daußoättir, 


te / ſolte er auch DIR Sarrölegium und Kirchen 
die jht eure Kinder vnd Geſind nicht zur-ge: | raubatiche mit Ernftangefehen vnd geſtrafft 
bührenden Zucht angewehnet / eben jht / jhr 


haben? Bedenck/ wie der groſſe Himmelkonig 
ſepd die jenigen- welche den Tempel GOttes | mie dieſen nachlaͤſſſgen Haußvaͤttern ver fah⸗ 
verderben / vnd / oleider / euer Hauff iſt nicht | ren werde ſſo die anmen Seelen jrer anbefohl⸗ 
fklein hevorab bey etlichen Handwercken / ſon⸗ nen / als einen Vorraht deß geiſtlichen Ge⸗ 
— peter. Senne baͤus ſo ringſchaͤtzig achten / vnd ins verderben 
—* lieber / wo kan man fie in einer Kinderlehr an· gerahten laſſen. 
Sinderiche. treffenẽ Wachſen fie nicht auff in aller geiſtli⸗ 


u Schließlich / vnd mit dreyen Worten / iſt 
| chen Vnwiſſenheit und Boßheit 3 beydes be: | auch diß auß Salomonis Hiſtoria bekandt / 
| zeuatdie Erfahrung. Jenes / die Vnwiſſen⸗ 


daß die jenige Diener vnd Dfficirer / ſo vor 
it / weil ſie wenn ſie nachmalt zum Beicht⸗ 


dem Boͤnig geſtanden / für ſelig geruͤhmet 
ulkommen / wenig oder gar nichts von den und außgeruff en wordenis. Reg. TMo. v. 8. Ces Min Tl 
Stuͤcken der Chriſtlichen Lehr verftehenmoch denckt hiebey auffs kuͤnfftige ewige Leben / jyhr 
antworten koͤnnen. Dieſes / die Boßheit / die⸗ fromme vnd bußfertige Hertzen / chut einen Iin 
weil ſie ſich nicht ſchaͤmẽ ſchaͤndlichen Muht⸗ Blick vnter den Hauffen der Außerwehlten / 
willen vor maͤnniglich zu treiben. 


O zu was Freude! O zu was Ruhm! D zu 
Dnaeisgene) ° Iſts nicht waar ? Als neulich das offent 


inge x was &cligfeit! wird das jhnen gereichen / da 
liche Blutgericht gehalten worden hat man | fie mit vnd bey Chtiſto JEſu / dem Ehrenkd⸗ 
nicht mit Verwunderung geſehen / wie viel 


nig allezeit ſeyn und bleiben werden, . Theſ 
vngezogene Lehrjungen vnd Kinder / nicht wie 


4.97. ‚Die billich ſeufftzen vnd ſprechen 
die Menſchen ſondern wie wilde Thier / nicht wir mit David : Wenn werden wie dahin 
wie die getauffte Chriften / ſondern wie die le: | kommen! daß wir unfers Koͤnigs Angeſicht 
bendigen Teuffel / Durch die Stade vnd Gaſ⸗ 


ſchauen Pſ.42 v. 3. Anjchauen das freund» 
ſen mit grauſamen Geſchrey Gelaͤchter daher liche Angeſicht / welches recht ſeyn wird vnſer 
geloffen? Ebsben / ein ſeliges Leben! / ein froͤliches Leben, 
Ach! einfolcher Vorraht / ein ſolche Meng ein ewiges Leben ein herzliches Leben / ein 
der Kinder vnd —— ſolte dem Him̃el⸗ 


| friedliches Leben /das wolle ons Gott allen 
onig zu feinem Tempel und Kinderlehr ge⸗ -auß Ghnaden geben’ Amen. 
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N Die dritte Predigt / 
| | Ein Spruch Pauli / /1.Zimotb. 3.0.16. 
Kandlich groß if dag Gottfelige Geheimniß / GOtt ift offenbaret im) 


| | Fleiſch ı gerechtfertiget im Geiſt / erfchienenden Engeln’ geprediget x 
I — geglaubt von der Welt / auffgenommen in die Herr⸗ 
eit. 
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die jenige Wort herfür ſuchen / die ſonſt nicht 

onfer Ende / eine geſunde Speiſe der Seelen | ordinarseim Jahr erklaͤret werden. 

Jetzo mache wir im Namen Gottes den Aus 

ſen Heb.4. v.12. Eph. 6. v. )). Eine beſtaͤn⸗ fang mit den Worten / Tim. z. v. 10. Kuͤnd⸗ 

geArtzney zur ewigẽ Geſundheit / Sap. i10. | lich groß iſt das Gottſelige Gebeimniß, 

.)2,Kine froͤliche Aufferſtehung vi Him̃el⸗ Gott ıft offenbaret im Fleiſch / gerechtfertigt 

zhet / Eph. 5. v. 14 Solches von Gott / ꝛc. inGeiſt —— Ben engeinnieprebige dem 
Heyden geglaubt von der Welt / vnd auff: 

Eingang, . .„ |genommen in die Herrlichkeit, Das ſey der 

waren zwar / Außerwehlte liebe Text / den wollen wir kurß durchgehen 

hörer! dem H. Apoſtel Paulo viel Dir barmhertʒige Bott und Vatter im 

Sachen mit den andern Apoſteln gr Him̃e helffe / daß wies mol anfaben, frucht⸗ 

mein. Denn dieſe find ohne Mittel von Gott barlich fortfegen, vnd glückjelig enden / Amẽ 

beruffen ; Paulus deßgleichen / maffen er alfo ef ä i 

von ſich geſchriebẽ: Ich hab das Evangelium Er rung. 

von keinem Menſchen empfangen / noch ge⸗ AXEmnach heut der Anfang mit der Er⸗ 

kener, ſondern durch die Offenbarung vn⸗ 19 Plärung der gewönliche Evargelie/foin 

Res Kran Jefir Chrifii®al.ı.v. 2. Diefe N) vondem Lebenslauff Cpriftihandeln/ 

Mbenden H.Geiiempfangen ; Paulus in⸗ | gemacht wird/laffen wir uns billich darbep die 

gleichen; Ich meine, ich habe auch den Geiſt ermeldte Wort Bauliwolanbefoblöfepn/ale 

Sornes /ſchreibt er / 1.Cor.7.0.40. Dieſe ha⸗ | cin Begriffialles deſſe was mafonf das Jahr 

bendas Evangelium geprediget / und Zeichen durchauß dẽ Evangelus von&hrifte pflcarzu| 

md under gethan ; Paulus ebner maffen. | pretigen. Wir wollensaber vm der Otdnung 

nein een 2. willen einteilen in zwey Haubtpuͤnctlein. 

ten er Apoftel Paulu 

ern por Pi Der erfie Theil. 

a Velwwelcher vnter jenen hat fo manche Ge | M erſten Ichret Paulus ins gemein/ 
tab ee ep — außgeftande Ge die Zufunfft ChriftiiisFleifeh/| 
önerliten/aldebe Paulus? welcher haemehr | LI Fond fein Lebensiauff fep geweſen ein" 

n ſeinem Ambt gereiſet als Paulus man bes wunderſam Ding. Kuͤndlich groß ſpricht er, 
Cx Piner 2.Epift.an die Corin⸗ | ff das Gottſelige Geheimniß musn gus ‚warn 











vnd die Geſchicht der Apofteln/ es wird | ren bey den Heyden verborgene Ding: In dert 


nden. Vnd obwoln Johannes der Ev⸗ ——— —— 
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n Geheimniß genennet / was mit 
atuͤrlichen Verſtand nicht kan ergriffen wer⸗ 
den / ſondern eine are Erleuchtung er⸗ 
ordert. Maſſen David ſagt: HErr / du laͤ 
ſt mich wiſfen die heimliche Weitheit ‘Pi. 
Is 1,08. Vnd Chriſtus zu Petro: Fleiſch vnd 
Blut hat dirs nicht offenbaret / ſondern mein 
Vatter im Himmel / 
joiftesauchmieChrifti Doenfchwerdung vnd 
jeinen Ambtswercken / wieingleichen mie dem 
Einritt nacher Jeruſalem beichaffen. Es war 
jafreplich ein geoffes Geheimniß / groß / we⸗ 
‚gen deß himmliichen Vatters / der feinen 
Sohn hierzu geſandt hat / Johan. 3,2. 11, 
GSroß / wegen deß Sohns / welcher felbft der 
roſſe Bott iſt clobt in Ewigkeit / wie 
hn Paulus nennet / Nom: o. v. 5. Tit. 2. v. 
13. Groß / wegen deß vielfältigen Nutzens / 
ern was er that / das war voller groſſen 
Gnad vnd Warheit / "job: 1,0. 14, 
arms ı Darumbıftesauchmyflerium pietatıs , ein 
um Brekli | Gottſelig Geheimniß / Daran den Menfchen 
jhreewige Seligfeitgelegen. Ja groß auß 
eigenen Bekaͤnt. iß der Glaubigen / vnd alfo 
Warumb uoAeyrwirag aaa, kundlich groß / oder kund⸗ 
bar groß | 


vnd Eintitt 
ein Geheim⸗ 
uf. 

Wa ku min 
groſſes? 


nachdencken. 
Idiſche Ding zwar find alſo bewand / 


atth. 16.0.1 7.2: 




















Darüber Anfangs hart verwundert / und 
ſeht hoch halt ; wofern man aber mit gruͤnd 
Karo ng/biß der zerminus,oder Das 
wird / anhält vnd fortſetzt / fo 
verlieret esden Preiß / vnd hoͤret auff / n 
fepn.e.g. Ein Einfaͤltiger wundert ſich / vnd 
haͤlt diß für hoch / wenn er hoͤret / daß ein M⸗ 
thematicw daß Feld / die hohen Thuͤrne / 
Städt vnd Veſtungen / auch von ferne/mef: 
fenond wiffen kan / wie lang / wie fieff / wie 
weit fie fepn sim Fall er aber den Grund / wor⸗ 
auff das gantze Werck berithet / ſelbſt vollk om̃⸗ 
lich ergreifft / haͤlt ers alsdenn nicht mehr für 
ſo wichtig; Aber das beſagte himmliſche She; 
heimniß / von Chriſti wunder ſamer Menſch⸗ 
werdung / vnd ſeinen herrlichẽ theuren Ambts 
wercken / hat feinen vmbſchriebenen termi-| 
num, welchen wir vollfömmlich auff Erden 
erreichen fönten /fondern wir muͤſſe n ſaͤmbt 
lich bekennen / vnd ſagen / (da wit jaauch au 
dasallerfleifiaft nachgedacht) Vnſer Wiſ⸗ 
ſen iſt doch Stůckwerck «. Gorinth, ı 3.0.9. 


Ander Theil, 


Vn kehren wir ung wider zu den), T- 
Worten deß Apoſtels / der erzehlt / —— 


ING fürs ander/infonderheit und Stück —* 
weiß / das Gottſelige Geheimniß folgender 
m 






wie er im heutigen Evangelio beſchrieben 


worden. und 


wenn was felgames vorfombe/ daß manfich | Worherojim Alten Teſtament mwünfchfeniper Gau 


jhnen 





| am erſten Sonntag deß Advents. | 
Farin fl, önen ywardie glaubige Batter / den Sohn | dadertelbeden Yüngern außdrücklich ſagte 
 |Cheiftum 


festish. Fleſſch recht geoffenbaret / vñ zwar in einem 
RT 


! 


” 





ir 











Darumbnennetjhn 
nBorıEfa,4F.verfıs. Vnd Paulus 
hreibt: Gott wohne in einem Liecht da nie⸗ 
mand zukommen kan / welchen Bein Menſch 

geſchen habe / noch koͤnne J. Tim. 6.v. 16. 
Zwaͤr es hat Gottes eingeborner Sohn / 
en ſetztbeſagten Vattern deß Alten Teſta⸗ 
ments bißweilen ſich her fuͤrgethan / doch nicht | 3 

Fi in carne,michein dem nacürlichen Fleiſch / oder 

eigenelicher Menſchheit / ſondern nurin einer 
figürlichen Geſtalt / vnd ompreffion oder Eins 
bildung) indiemenfchliche Augen! wie erzum 
Exempel / erſchienen / dem Abraham /in Ge⸗ 
talteines Wandersmanns / Sen. 18.9.2. 
Dem Jacob / in Geſtalt eines Kaͤmpffers / 
Sen.32.0.24. Den Iſraeliten 7 in Geſtalt 





ſtaͤnde fich angemeldet/ wovon die Propheten 


der Wolcken vnd Feuer ſeulen / Erod. 13. v. geweiſſaget. Laftmir das fepn / ein Endlich) » 
123. Jofuz/in Gaſtalt eines Kriegsmanns / geoß Geheimniß / unter ons Glaubigen. 
Im Neun | Yof.g.d 13.26, YesoaberiwennChriftus| Drittens heiſts: GOtt iſt erfähienen den), zuine 


a zur Yertifalem eingeriteen / hat fich GOtt im | Engeln das iſt / die heiligen Engel haben anlisrnenden 
vnd bep der Zukunfft Chrifti ins Fleifch / Ihr) “ 
tauſend Frendgefehen/ vnd allen Gewalt wis 
der Chriſtum / ſo offe ers begehrt / von jhm / 
nach feiner Menſchheit / abwenden muͤſſen. 
Sie haben verhuͤtet daß jhme nichts widriges zieren 
in der Krippen von den Bethlehemitern wi⸗· 
verfahren! Luc. 2.0.16. Daß jhn Herodes 
nicht angetaſtet / Matth. 2.0.12. Sie ha⸗ 
ben jhme gedienet / in der Wuͤſten / Matth. 
4.v. 1). Haben jhme ſonderlich gedienet / bey 
dieſem Einzug in die Stadt Jeruſalem / da er 
darauff den Tempel / mit fonderbarer aurho- 
ritätı reforfbirt, und die Kraͤmer vnd Wechs⸗ 
fer mit Gewalt darauf getrieben. Summa: 
eriftjhnen erfchienen/ als ein folcher HErr / 
welchen fie anbeten muͤſſen / Pſ.97. v.7. Vnd 
das iſt abermal ein wunð groſſes Geheimniß. 
Vier dtens heiſts: Goet iſt geprediget den Goeriſt⸗ 
Heyden Den Juͤden kam das am aller vun kann 
derbarlichften vor wenn fie höreten / daß der 
Meſſias auch der Heyden fich annemen folte. 
Siemeinten gaͤntzlich / allein fie wären Got / Di: Juden 
tes Bolek / vñ hätte der Meſſias lauter nichts 
mit den Heyden zu ſchaffen / daher auch Pe: «mir 
trus ſelbſt an dem Beruff der Heyden etwas zu 
gefluhet / biß hme GOit durch ein Geſicht / venn. 
durch mancherley Thiere / reine vnd vnreine 
feinen Willen zur erfennen gegeben Act 79. 
Geiſt gere vaa. Paulum hoͤrten die Juden mit Gedult / 
es ernoiefe dazumal im Werck / daß diefer da et von feiner Bekehrung redete / ſo bald er a⸗ 
Yefusein allwiſſender HErr waͤre / zumal/ ! beraufdie Wort kam der HErr hätte jhn vn⸗ 


23 5 ij ter 


folchen Fleifeh/ oder folcher Menſchheit / die er 

in —8 nicht mehr ablegen ee ‚ vi dag 

brachte den Glaubigen eine groſſen Vortheil / 

vnd erweckte hertzliche Freude. Denn viel Boͤ⸗ 

ige vñ Propheten wolten vorher ſehen / was 

hene damals geſehen / vnd habens doch nicht 

deſchen / Luc ro. vre 4. Sie hatten vor jhnen 

dieſe Perſon / welche mit Warheit ſagte: Wer 

mich ſihet der ſihet den Vatter "Joh. 14 v. o. 

Sie kunten ſagen: Hie iſt Immanuel / GOtt 

tvns / Eſa. 7.914. Item / das Leben iſt 

ans erſchienen welches ewig war / bey dem 

Datter/ vnd wirbabensinit Augen gefeben, 

bond mit Haͤnden betaſtet /) "job. 1.9 ). 2. 

Caß mir das ſeyn / ein kuͤndlich groſſes Ge 
heimniß / bey dem Einritt Chriſti 

Darnach heiſts Gott iſt gerechtfer tiget 

ei dziſt Chriſtus iſt von dem H. Geiſt / 

De  lalsein Sohn Gottes und Meſſias erklaͤrt/ 

wieſemvñ aufgeruffen words; inmaffen den 

dieſer gute Geiſt jhn / nach feiner (def HErrn 

Ehriflümenfehlichen Natur / nicht allein ohne 

Traßggefalber / Johan 3. v. 34. vnd bey der 

Tauff auff ihm geruhet / Matth. 3.v. 10. ſon⸗ 

dern hn auch zu den Ambtswercken gefuͤhrt / 

eeleiier vnd getrieben. Sonderlich aber bey 

sem Einritt / nach Jeruſalem / ward er im 

tgerechtfertiget. Denn der Geiſt Got⸗ 





16: | Diedritte Dredigt/ 
ter die nge ; Nangezeigt jetzt 
Hinweg mit ſolchem von der Erden / denn es 
iſt nit bůlig / daß erleben ſoll / Act. 22.v. 2). 22. 
Vnd anderswo bezeugt er / die Juͤden haben 
ibm gewehret / daß er den Heydẽ nit ſolte pre⸗ 
digen / Theſ.z v. 10. Noch dannoch hieß ee: 
Gott iſt geprediget den Heydẽ welches ebẽ bey 
deFinriffnacher Jeruſalem abgebildet wordẽ. 

rn | De daß der HErr ein laſtbar Eſelin vñ ein 
Fuͤllen gebraucht) iſt geſchehen / nit allein vmb 
derWeiſſagung Zachariæ willẽ / guo ad laterã 





rde der jenige kom̃en / der zu 
Bethania fo groffes Wunder gethan / habẽ fie 
ſich haͤufig aufgemacht / vñ ſind jm entgegẽ ge⸗ 
wandert. Deñ fo erzehlts Johañes:Dz Volck / 
das aufs Feſt kom̃en war / da ſie hoͤretẽ / dz Je⸗ 
ſus ———— —— unse 
Zweig und giengen hinauß jhm entgegẽ Vnd 
iſt leichtlich zu ermeſſe / was hbergroffe Menge 
das muͤſſe geweſen ſeynẽ Deñ bißweilen kamen 
zum Feſte nacher Jeruſalẽ etlichmal hundert⸗ 
tauſend Menſchẽ zuſam̃ẽ / ja es wallete eine ſol⸗ 
che menge hinauß / dz die Phariſeer vñ Schꝛift⸗ 
gelehttẽ darüber beſtuͤrtzt wur den / vnd fagten: 
6 Kerns emewavräannabs, Sihe / alle Weſt 




























Das ER iſt nit kund gethan / 
in den vorigen deiten / den Menſchenkindern / 
als es nun offenbaret iſt feinen 5. Apoſteln/ 
durch den Geiſt. Nemlich / daß die Heyden 
Miterben ſeyn vnd mit eingeleibet / vnd Mit⸗ 
genoſſen ſeiner Verheiſſung / Eph»30.546. - 

Fuͤrs 5 heiſt es: Gott iſt geglaubet von der 





vorher geſagt: Ein zeitlang glauben ſie / 
$uc.8.0.)5, Jedochhatndenfolgendengeifi] 


Zu 
derfelben gansen Gegend erichollen und auß⸗ 
gebreifet wordẽ Joh.u. v. 45. Dahero kams / 
daß maͤñiglich nit allein Lazarũ / der zu Jeru⸗ 
ſalem nit vnbekand / ſondern auch den vornemẽ 
Mañ vnd Artzt ſehen wolte. Darumb als der 





Lehr von, Chriſto 


2vrorruvnd dieſe begleitetẽ jhn / ſambt feinen 
Juͤngern / wie beſagter Evangeliſt meldet 
Weil ſie auch vermerckt / daß er zu Jeruſa⸗ 
lem / als der verſprochene Meſſias / vnd König 
——— 
das Thier ſich geſetzet hatte / breiteten ſie vb 
Ehrerbietung willen / die Bleider auff den 
Weg / laut deß heutigen Evangelii. 
Hier ʒu kam uͤber das ein groſſes olck auß-| 
der Stadt / deñ als etliche vorhergeloffen vnd 








> u —— * 


am erſten Sonntag deß Avvents. > 


Bed —— denẽ die an jhn glau⸗ | mehr jetzo Ehre erwieſen / da er indie Herzlich —— 
ven nZim.n9a$, feit auffgenomien ensoorden/ vnd ſihet zur reh · 

Bert ans fürs ſechſte heiſts:Er iſt auff⸗ | ten ⏑— Fi 
genom̃en in Dierperzlichkeirjvoelchesgwar dor | 48.9, ) 3, Zur Rechten Gottes / die alles aͤn⸗ 
| ee A auß- na fal.77.9 ) ). Die allenthalben 
zubeuten da er zu einem HErrn vnd zu ‚pfal.ı 39.9. 16. Darumb ſoiſt 
Bon * een es —* wir vnſere Kleider dieſem Koͤnig 


der Eh 
— ed im Stand der Er⸗ 

« * ——— 
sn 8. Darum prajen- 
ch als ei Dh rum̃ ehrte jn das 
als einẽ? Snig darum rieffẽ ſie auß dẽ 

VOſiaña gelobet ſey der da kom̃t 
nen deß ⸗ Kran Sofia in der Hoͤhe. 
m n Dawidsoder de Meſſi iæ / ſin⸗ 
ven Oſiaña deñ er wird uns helf⸗ 
falle wa⸗ vonjm propheceiet wordẽ. 
iellei viel auch einen 
Dun : iefer Meinung: 
SGEott / laß die Regtrung dieſes Meffiz ge, 
egnet Lucasi —* c.vo. Is . erzehlt wie ek: 
geruffen: Gelobet ſey / der da kombt / Chriſti/ 
Ja —————— vied ſey 
—— he: —2 







































ber miteigenen Gütern ) verrichten fan / der 
neme die ae den Bäumen, vnd flreue 
fie unter, das iſt / redebepanderen Beguͤtter⸗ 
ten den Kirchen vñ Schulen / oder den Haus⸗ 
armen das nude ſie / er erfcheine jh⸗ 













Gumma: Pon Chris 


> ücflichkinen König. fiamaaußruffen/» — allen on- Kanal, 
ſolch Frolocken in der Stadervaß | fern Noͤhten / bey Chriſto fuchen ; Zu diefem zn fuen. 
— — auf jn zulieffen vñ Niehe / duberrübter Suͤnder / denn erift zu ei⸗ 


N — 


























— Oſtaña dẽ Sohn David, Mat 21,0,9, | nem Koͤnig / durch die rechte Hand Gottes 

eilen Act. 5 v. i. vnd Fan alſo niemand die 

ches lehte Puͤnctlein — — ech Denn Chriſtus ſi⸗ 
A h ſchluß / vns dienen laſſen / zu einer Er⸗ 

m. WAinerting: Alldieweiln jene dem König ſie / Roms v. 34. Zu diefem König fliehe / du 

ol d fleifjig gedienet/ indem er / als arm Berrangter / denn er wird den Armen erret 
er Gebuͤr zu leiſten ſchuldig ſeyn / weñ 
— auffgenommen wor⸗ 
re Erden allgewaltiglich be⸗ 

enesmals waren jhm die Jünger | E 

3 


Vutzticher Gebrauch. erhoͤhet die Vergebung der Sünden mitzu- 

tzet zut rechten Hand GOttes / vnd vertritt 

| —— Se end /eingeriften ;daß wir vielmehr jetzo gan der da ſchreiet / vnd den Elenden / der Fei- 
Bo zur rechten Hand Gottes ſitzet / vnd alles 
obald fie Befehl kriegeten / hol⸗ 


en vnd brachten fie jhin das Kfelin vnd Föl; 
vnd ſatzten jihn drauff. Wie nun? Sol 
awir jetzo nicht vielmehr ſeinẽ Geboten fol⸗ 
on? Wenn er ſitʒet auff dem Stul der Goͤct⸗ 
lichen Herrlichbeit / Math. ı9.0.28.0ndals | F 
len Gewait bat vndůbet imHimmel vnd auff 
— 28. v. 18. Solt es nicht bu⸗ 
in 110.11.0,3.ftehet / HErr/ 
chdeinem Sieg / wird dir dein Dolch wil⸗ 
ig opffan m belıgen Schmud: | 

Jenesmals erwieſen jhm die Leut alle Eh⸗ 
re: Sie legten jhre Kleider auff den Weg / 
hieben Zweige von den Baͤumen / vnd ſtreue⸗ 
Gens auff ven Weg / namen Palmenzweige in 
„Die dändes vnd rieffen: Hoſianna in der Hoͤ⸗ 


Den x Wienun? Solten wir jhn nicht viel: 


_ za 


nn — — — — 





nen⸗elffer hat / Pſ.⸗ 2. v. 1 2. Eꝛ ʒeucht einher 

der Wacheit sis gutem / PDf.43.0.5.darımb/ 

Was Menſchen Krafft vnd Win anfaͤht / 
a vns billich nicht ſchrecken / 







in die Höhe gelangen zu dem ————— 
vñ Adventsgeſang im Him̃el / dieſes Inhalts: 
Ehr ſey Gott dem Vatter thon / 
Ehr ſey Gott ſeim einigen Sohn 
Ehr ſey Gott dem heiligen Geiſt / 
wir jhn nicht viel ¶¶Immer vnd in Ewigkeit / Amen. 
— — Am 











| 18 Die erfie Predigt) 


1 Amandern Sonntag de Movents/ 
Evangelium Sue. 21. Cap. v. F.36. 
DEE WC. ER 
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HONDES werden Zeichen geſchehen / an der Sonnen vnd Mond / und 
N (8 Sternen] end auff Erden wird den Leuten bange ſeyn / vnd wer⸗ 
cv Ö, den zagen / vnd das Meer und die Waſſerwogen werden praufen/ 
E vnd Die Menſchen werden verſchmachten / für Furcht vnd für 
Warten der Dinge / die da kommen ſollen auff Erden. Denn auch der Him⸗ 
mel Kraffte ſich bewegen werden. Vnd alsdenn werden fie ſehen Def Men⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Wolcken / mit groſſer Kraft vnd Herrlichkeit. 
Wenn aber dieſes anſaͤhet zu geſchehen / ſo ſehet auff / vnd hebet eure Haͤubter 
auff / darumb / daß ſich euer Erloͤſung nahet. Vnd er ſaget ihnen en Gleich⸗ 
niß: Sehet an den Feigenbaum / vnd alle Baͤume / wenn fie jetzt außſchlagen / 
fo ſchet hrs an jhnen / vnd mercket / daß jetzt der Sommer nahe iſt: Alſo auch 
he wenn jhr diß alles ſehet angehen / fo wiſſet / daß das Reich Gottes nahe 
ift. Warlich / ich fage euch / diß Geſchlecht wird nicht vergehen / biß daß es al⸗ 
les geſchehe / Himmel vnd Erden vergehen / aber meine Wort v en nicht. 
Aber huůtet euch / daß eure Hertzen niche beſchweret werden / mit vnd 
Sauffen / vnd mit Sorge der Nahrung / vnd komme dieſer Tag ſchuell über 
such. Det soie in Fallfirist wird er fofich) über alle die auffErvenwohg 
nen. So ſeyd nun wacker allezeit / vnd betet / daß ıhr wuͤrdig werden moͤget 
= dieſem allen / das geſchehen ſoll u vnd zufichenfürdegäßten 
"RE EDER ET RR N 3 Stan Kr ann 
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amandern Sonntag deß Advents | 
N\ fragt: Ouddtu hicfaceres, fite Latrones a- | — 
— ————— hier machen / wenn Der erſte Theil. 
dich die Moͤrder uͤberſielenẽ Darauff er oner: | DAſer heutiges Evangelium weiſet 
ſchrocken geantwortet Nudıws latrones non | Ruxns /Wrſtlich / hinauff in de ſichtbarẽ —— 
ia |timer Ein Nachender/ oder / der nichts hat |’ VS Simmel, da auß der Wolcken zwo er 
VEentſetzet ſich nicht vorden Moͤr dern. Wie a ¶Haͤnde herfür reichen: Eine / ſo gerichter au 
ber / em fie / wenn ſie dir das Leben ne⸗ | ein Bildniß eines Engels / welcher auff der 
men? Da ſagte Jener: Ne öd qvidem timer, ſeiten eine Poſaune in den Haͤndẽ hält, hunter 
vi paratıs el mori: er bereit ift zufterben/ | welchen finftere Wolcken voll Donners un 
derfürchret auch diefes nicht. | Bligenszuföhen. Die andere / ſo den Sauger: 
OWwolte Gott! liebe Zuhörer ! ein jeder finger herab zu der Erden vecket und mit als 
ovonter vns wäre alfo bereitiwenn der Ertzmoͤr⸗ lem Ernſt vnd Kiffer gleichfam drohet Yı 
der deß menſchlichen Geſchlechts der Tod, dieſer Figur kan alles begriffen ſeyn / was Chri⸗ 
Rom. 50.14. ſich herbey nahet. Einmal ein ſtus hier von dem lingken Tag vñ deffen Zei⸗ 
— Rechtgle zu der mi Chriftlicher Gelaſ⸗ | che vorher geſagt: Es werden Seuchen geſche⸗ 
en fics zumljenheit armift/ das iſt / diefe auge Welenicht hen / an der Sonnen / Mond vnd Sternen tc 
N leb hat / 1.joh.2 v. 15. nicht begehrt / veich Die Hand / ſo auff den Engel deutet / i⸗ Dieeine 
‚Isis werden mit Gefahr vnd Verderben ſei⸗ get an / die Gewißheit deß Juͤngſten Tages nk, 
ner Seelen / 1.Zim.6 v. o. ſondern / da er ja oder der letzten Poſaune welche der Ertzen⸗ —8 
etwas hat / nicht * thut / als beſeſſe ers gel allgemach zum Munde ſetzet / biß er end ta. 
icht / Cor.⸗ v. zx0 Ingedenck der Wort lich vnverſehens ſich hoͤren laſſen / vjnd das 
Mauli:; Wir haben nichts in dieſe Welt ge; letzte Stutmwetter dardurch Himmel vnd 
bracht / darumb offenbar iſts / wir werden | Erden zu grund geben ſoll / mit ſich ziehen 
dauch nichts hinaußbringen / 1. Tim 6.0.7. | wird, 2,'Det.3.0.10,12. 3. Theſſ. 4. v. )0. 
a / we rVrſach nimbt / in täglicher) ).Cor. 15.v. 52. 
Sereitſchafft zuſtehen / vnd den Harniſch So gewiß nun dieſer Juͤngſte Tag fol⸗ do an 
* —— tesa ergreiffen / damit er / wenn das boͤ⸗ gen wird / ſo gewiß drohet die andere Hand 
fe Stündlein Eombe / alles wol außrichten | Gottes denſeiden allen ruchlofen vnd fichern Haar 




















Iond das $elderhalsenmäge, Eph. 5.0. 13. | QVeltfindern. Siedrohet durch die Prophe ——— 
Ei fuͤrchtet den Tod nicht / ſondern ten / Apoſtel / Hirten vñ Lehrer, Epb-4.0.1 1. pam 


yalt ihn noch für einen groſſen Gewiñ Phil, | Durch Henoch den ſiebenden nach Adam: s«- 
11.0.2 14 vnd widerbolt die Wort Sirachs : | Sihe der HErr kombt mit viel tauſend Hei⸗ 
IO Tod! wie wol thuſtu dem Duͤrfftigen / ligen / Bericht zu halten über alle / vnd zů 
1Sir,g1,0,3.nemlich/der feinen Keichehumb | fEraffen die Gottloſen Ep. Jud. v. 74. Dro: 
Huchet injenem Leben / da Freude die fuͤlle / het durch Eſaiam: Div HErr wird kommen 
ondliebliches Weſen iſt zur Rechten GOt⸗ | mit Feuer / vnd fen Wagen wırd ſeyn ein 
xe ch / Pſal. 160.v.11. Wetter / Eſa.o o. v. u. Drohe durch Jere⸗ 
nd weild.cfer Glaubige auch auff den | miam: Der HErr wird mit allem Fleiſch ein 
alten Tag mit befonderem Fleiß fich | Gericht halten Gap.zs.v.13. Durch den 
bereitesifürcheet er ingleichen denfelben nicht! | Dropheten Daniel / deme der Proceß deß 
ſondern hält ihn vielmehr für einen Zag der | Juͤngſten Gerichts in einem Geſicht vorge; 
Erlöfung / wie das heutige Evangelium das ſtellet worden/Gap.7.v.13.DurchPaulum: 
hin lautet;da hingegen bey denen / fo fich in | Der HErr wird Eommen mit einem Feldge⸗ 
das zeitliche verwicelt,onddenSünvden vnd ſchrey und Stimme deß Ertzengels / 1.Thif. 
£aftern allzutieff ergeben find / zur Zeit der | 4.0.6. Durch Petrum: Der Tag deß ren 
Todes Gefahr / oder am Juͤngſten Tag / viel wird kommen, wieein Dieb in der Nacht / in 
andere affeöten vorlauffen werden. welchem die Himmel zergeben werben mi: 
Ichesalles wir E. L. dißmal gleich: | groſſem krachen, 2.’Dek.3.0.19. Durch Jo⸗ 
able, “ Nam ineinem Gemaͤlde vortragen / vnd / ſo viel hannem: Sihe / er wird kommen in ben Wol⸗ 
t. - . Imüglichr auffs deutlichſt an die Hand geben cken / und es werden jhn fehen alle Augen de; 
> Imwollen./. ond follen auff folcher Taffel drey ren / die jhn geſt ochen haben / Apoc. 1.0.17, 
Hauptfiguren gemahlt ſtehẽ: Eine am Dim; Vnd noch heutiges Tages durch alle getreue 


— mel / die andere zwo auff Erben: Seelſorger / ſo offt fie von dem Juͤngſten Tag 
Err öffne vns das geiſtlich Gſicht/predigen / vnd die gottloſen Veraͤchter dahin 
Daß wir auffallen Seiten anweiſen. 
—J ſehn widr das Juͤngſte Gricht / Es drohet die Hand Gottes durch Sonn! — 





darob glücklich ſtreiten. Mond vnd Sterne. Denn wieer /laut deß 6 





—— Amen. vorhabenden Texts / vorhet verfündiger: Es ine, 
hs: into werden Seichen geſchehen an der Sonn’) 
Br? 3 ij Mond) 




































me’ einalleend vnd Winckel der Wel 
außgeſchlagen / alfogar / / daßman allenthal- 
ben von Krieg und Kriegsgeſchrey hoͤrẽ muß! 
dergleichen nie geſchehen / weil die weite Weit 
geflanden: * > Zagen ı wegen alle hand n,., 
neuen felgamen Krankheiten’ Fiebern / Peſti⸗· 
lentz vnd dergleichen / oder auch wegen Theu⸗ 
rung vnd Geldmangels. Denn obſchon zu 
—— reichlich auff dem Felde beſcheret / 
bleibt doch das Gedeien dahinden / «8 kleckt 
nichts was onfere Vorfahren vor so. oder 
60, Yahrenıfür roroder 12. Pfefiggefauft, 
Pins —— * Em, 
iche Zagen / wegen der fehrö@tlichen Sun⸗ 
—ä——— ae 
Bo Sundern —* waare Lieb iſt in den Hertzen erkaltet / entgegẽ 
Kar "dep Stiche fich bewegen über vers | Neid vnd Haß brenner licchter lohe / durch ale - 
/ damit Fein techt gedeuenmehrauff le Glieder herauf: Das Fluchen und Gotts⸗ 
Kal ch ereignet 7 Tondern alles abnimbt / | Täftern/ die Dnngercchtigfeit / das Schinden 
vnd zum Enderilet, Gedencket doch zu ruͤc / vnd Wuchern / Schwelgen Ind Sauffen, 
Ar art?» toie taurhaſft —— Hurerey vnd Vnzucht / iſt dermaſſen geſtiegẽ 
Horfahren geweſen ? Nu haben die dag mans feier für feine Suͤnde hält; Vnd 
Menfchenabgenommenam Alter vñd Kraͤff | wer willden Yammer allen erzehlen. 
ten / vnd har eylich jetzo xiner zuthun / wel: | "Yihrmeineja/dasfeyen Vrſachen / warum̃ 
cher ohne ſchwere Fee ve ohne | alle Haupfftände der Ehriſtenheit jetzo gleich —— 
— das funfftiälte Yahe —— ſam verſchmachtt. Es verſchmachtet dey na⸗ * 
will. Dab Romiſche Rrich hat fo weit abge⸗ he das Predigambt | für Furcht / es mochten 
nommen / daß es nun auff ſchwachen Fuͤſſen | noch ferner / auß gerechter Straff Gottesſd 
ſtehet / Dan. 2.0.42.Die Erde hat abgenoms | Kirchen vñ Schulen geiperzet/oder ſonſt auß⸗ 
n daß die Aecker Wenberge / Gaͤrten vnd gehungert werdẽ / wie bißhero an vielen Orten 
Wieſen nichtföreichtich mehr tragen / als vor geſchehen. Der weltliche Stand verſchmach⸗ 
Alters Das Gehoͤltz in der Wäldern nimbe | tet für Furcht / es moͤchte endfich noch alles in 
ab die Baum wãchſen mitht mehr wie vor | confufiongerahten, weil Rent und Eiulom̃en 
dieſem: Die ꝓier ecx vnd Metallen in der |fichverlieren/Land vnd Städte arm werden 
Erden mmen ab, vnd ob man ſchon ichtwas | böfe Con/ alenten vnd Rahtgeber ins Mittel 
zu zeiten ntrifft hat es doch Feine nachdruch, | Fortien / vnd der Vngehor ſam und Mutwill 
Suma: Ofe Creatur ſelbſt ängftet ſich / vñ if | vieler Vnterthanen gewaltig waͤchſt. Der 
gleichſam deß dings mude / R6.8.0.1 9. 22. Dauß ſtand ver ſchmacht für Furchtes moͤch⸗ 
u THeils geſchichts / wenn das Meer und | tenmoch firner/tie bißhero geſchehẽ diece öh- 
die Waſſer wotgen braufen/(geitaft man von | nemie den Federbüfchenfomen/und den Vat⸗ 
arofien WWaffergüffen, Aulauffung deB | ter auß dem Syuartirtreibejräitelnvfchlagen/| 
Meers / Vberſchwemmung Land und Leut | Weib vnd Töchter ſchaͤnden / vnd alles / was 
rote auch von groſſen Erdbeden / faſt vnzehli⸗ſie finden / ohne Danck hinwegnemen. 
Is. ca. Be Erempla Önte herbenbringen) Rd ee nr die armen Drau 
* eils aber, wenn auff Erden den Leuten Leutefür Furcht vnd für Warten der Din 
we bang worden / daß ſie zagen / daß ſie ver⸗ ge / die da bommen ſollen auff Erden. Wie 
Sa Forcht vn ——— diel greiffen jhnen ſelbſt nach dem Leben / er⸗ 
it da kommen ſollen auff Erden. morden / erhencken vnd ertraͤncken fie Piel. - 
hnen Angſt / A⸗oe / ⸗ wie im ext ſte⸗viel Plagen? Ab Domine ! in que 4 nos 
* ner] ten a ——— — haſtu 
aſt nich —5 vns gerahten laſſen man treibt und Über 
— — — 1 Be, Aale/ond recnir Yolt fehon milde Find 1df 
Be Im ————— —— wett 
ee on h> het das iſt der Drot Dann 
Tagwe 


eiſtede / wir es dic ans 
— Soñ vnd Mond 
nverlieren /) eben das iſt 
— — Denn obwoln die 

ichtEeehpfes Sonn vnd Mond⸗Fin⸗ 
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am andern Sonntag deß Advents. 
 \eefichder Sohn / Mal.n. v. 6. MWarımb Waekonte aber fuglicher/L.Fr. die gottlo⸗ 
den. niche wir Knechte vor dem drohen va rm fe Welt / vermittels der löneamentenvnd Far⸗ 
aller Heeren? Warumb nicht wir Söhne | ben deß heutigen Evangeliijabgemahlet wer 
und Töchter vor dem drohen deß Allmächtis | den? Es wirdja diefer verkehrte Hauff auß⸗ 
gen Vat enn der Ldroim Wald dro⸗ druͤcklich von David genennt / die Hütte der 
wer wolte ſich nicht fürchte Gottlofe / Pſ.sa. v. 11.Finfter iſt dieſe Huͤtte / 
age Amos / vnd ſchleuſt ferner / warumbnicht | dert die Welt lieber die Finſterniß mehr / denn 
bielmeht / wenn Gott vom Himmel drohet das Liecht / Joh. ʒ.v. yo. Das Liecht die Lam 
vnd warnet? Amos 3.0.4.8- pen vnd Oel deß Glaubens iſt bey jhnen vmb⸗ 
Sdobꝛoin aber diß drohen die Weltkinder 
nicht achten / weil nemlich der Him̃el noch nit 
einfälle, der Engel noch nicht in die Poſaune 
ftöffe / der legte Donner vnd Hagel noch nicht 
dareimfchlägt:folte es darum vergeblichienn ® 
fokeder Er: Ändern) wasauß feine Mun⸗ 
de gegangen iſt PI-89.0:35- res denn 
bvergeblich wenn er der erſten Welt / bey 20. 
Jahren den Vntergang drohẽ ließ durch No⸗ 
am? Gen.s v 3.vn 7.0.4. Wars vergeblich / 
benn er durch Loth den Staͤdten Sodom vnd 
kehrab gedrohet? Gen. 19.9 
Wars vergeblich / wenn er dem Pharaoni 
Min Agyptt / durch Moſen das Verderben an⸗ 
fündeleß2 Er z.v. 72vñ 8. v. 2· Wars ver⸗ 
geblich weñ er denBuͤrgern zu Jeruſalem der 
Mrer Einfall durch die Prophetẽ gedrohet? 
ſi deñ nit die Drohung waar worde? Hat ſie 
ichtder GEre voll Jam̃ers gemacht vmb 
vergroſſin Suͤnde williẽ Threr. v. 5. Wars 













geſchenckt / und jhnen die Augen zugethan/ 
(verftehe auff jre vorhergehende Suͤnde ſteh 
Eſa. orv 0. Deñ ſie ſchlaffen re 
benden Schaden gethan / Prov. 4. v. ı 6, Die 
orfach dieſer Vergleichung iſt am Tag deñ die 
vornemſte Weltweiſe beſchreibẽ denSchlaff / 
daß er ſey eine ſolche Ruhe / da die Sinne deß 
Menfchejdurch.dieinwendigeDämpffigkeich- q 
ſam gebunden vnd uͤberwunden tverden. Zum 
Erempelsdie Augẽ / daß fieniche jehen;die Oh⸗ 
en / daß ſie nie hörensder Geſchmack / der Ge⸗ 
ruch / vñ dz Fuͤhlẽ / daß ſie jr ordentlich Werck 
nit verrichten: Alto, weñ die gottloſen Welt⸗ 
kinder / Maulchriſten vnd Heuchler / mit dem 
Suͤndenweſen eingenommen vnd überfallen 
werdẽ / was iſts anders / als daß die boͤſe Dünft, 
£uft vñ Begierd / Durch zuthun deß Satans / 
die Gliedmaſſen / geiſtlicher Weiß / wider die 
waare Buß vnd Gottſeligkeit gleichlam ge⸗ 
fangen nemen / binden vnd uͤberwinden? Die 
Augen / daß ſie nit ſehen / die rechte Wege deß 
Bun Pfrrorv. 37. nit ſehen das gute deß 
AErmdl.27.0.13.DieDhrendaß ſie nicht 
offen ſtehen zur Zucht / Job. Zo. v. 70, nicht 
merckẽ auff die Zeugniß Gottes. ı 9.0.8. 






















vergeblich / weñ er zum andern mal die Stadt 
ruſalein das final vnd die Roͤmiſche Belaͤge⸗ 
üg gedrohet? Wie wir neulich außm Daniel 
9.0.2.0 Mat 24. v. ꝛ. gehoͤrt. Iſts nit waar 
pordenẽ Es bezeugens ja alle Hiſtorien / es be; 
jeugene Freunde vnd Feinde / Juͤden vñ Hey⸗ 
den. Wars vergeblich / wenn er vor hundert 
Jahrẽ durch Racherum, Phalippum Melanch- 
thonem vnd andere / dem Teutſchland fo groſ⸗ 
fen Jam̃er gedrohetẽ Iſts nicht waar worden? 
CLaſſet die gantze Belt hievon reden. Solte 
denn der gerechte Gott durch ſo viel Zeichen | 
d Wunder den Juͤngſten Tag vergeblich Das Hertz / daß es den HErrn im Him̃el nit 
and ohen Da ſagt feine vnfehlbare Warheit fuͤhle Sap. a 1. v. 4nit ſchmaͤcke wie freũd⸗ 

ebehm Was gues/ lich der HĩkErr ſey Pſ.54. v. o. Die ande vi 
es en wwieichsdenehe/ Cla.ı 4.0.24. Fuͤſſeſdaß ſie / weñ ſie zum guten dienen follen/ 
RR eins vnd zwar ein Gemaͤld im Himmel. | zu grund ligen / wie die Stein | Job 410.15. 




















































Der ander Theil. Vñ weil im heutigen Evangelio zwo Suͤn 
de vor andern ARecſcirt werden / welche in der 


ES, leßten Zeit graffiren, das Freifen vnd Sauf⸗ 
—5* ———— 
mon a 
dbie Kanebieh vinbgeftoffeh/ od Die Lech ij ich mi 
anßgelo de ich His ei N \ . l 








fen/onddie Sorge der Nahrung / ſo ſind die 
5 7 pnnterden fin, Practacanten derſelbẽ billich abgemahlt / duch 
ve Hatte / darinnen | Die zweene / ſo am Tıfcheingefchlaffen der ei⸗ 























2% Die lerſte Predigt / 
8 eine folche Suͤnde / welche das Hertz bes iſt deren keinem gnädig / die ſo verwegene 
ade 19 sit nichts anders / Als Vbelthaͤter find, Pſal. F 9.v.6. 
Auguti« der Rauſch der Weltkinder / daruͤber Augu⸗ Aber dleſe / ſo etwan mit einem Fehl uͤber⸗ 
w. ſtinus klagt: Tumentemcecas, judicio reöto| eilet worden / vnd angefangen in den Suͤn⸗ 
_ \eares, canfılium mullum habes : Du blendeft| den zu ſchlummern / find noch durch Gottes 
das Gemüt / vnd haft weder Raht noch| Gnade zu gewinnen. Darumbruffen wir jh 
and. — nen zu/mit Paulo: Die Stundiſt da / auff⸗ 
Vnd wie gemein iſt doch die Sorge der | zuftchen vom Schlaff der Sünden / Rom. 
Nahrung? wie gemein iſt der Geitz / als ein ı 3.0.1 1. Wache auffider du ſchlaͤffſt und 
Wurtzʒel alles Obels?1.Zim-6.v.12, auff von den Toden / ſo wird dich Chri⸗ 
Gleich wie die Menſchen / je mehr ſie zu ſtus erleuchten / Epheſ. 5. v. )4. Laſſet uns 
san |den Fahren vnd Ende kommen / jegenäuer | nicht ſchlaffen / wie die andern / ſondern laſſet 
ae vnd ſpaſamer fie werden; alſo die Welt / je vns wachen / vnd nuͤchtern ſeyn / 1. Theſſ. 5. 
älter fie wird / vnd je mehr fie ſich zum Ende verſo. 
naheti / je geitziger wird ſie. Dahero denn der ¶ Wir ruffen mieChrifto:Süeeteuchrbaß en 
Schlaff der Sunden deſto ſtaͤrcker vnter fo | re Hertzen nicht beſchweret werden / mit fre 
vielen en vnd Alten eingeriſſen daß ſie fen und ſauffen / ꝛc. Gewiß ja / wer nicht ver 
eine Gottliche Drohumg achte ſie ſehen nit, | zweiffelt boͤß iſt der wird ſich laſſen wecken, 
wie der Tod zur Shür hineinſchleicht / vñ bald die ſchrockliche Drohung Gottes wol betrach 
dieſen / bald jenen hinweg mehet: damit ſie al⸗ ten / vnd die Schlafffammer der Gottloſen 
fo vor der Zeit in den Jungſten Tag’ gerah⸗ Welt mit allem Ernft fliehen und meiden. 
ten / mit ewigem Nachtheil jhrer armen See⸗ So bald der König in Perſien Mor⸗ 
len. Nunc dies extrem unicuige venit,cum| gens / die Stimme deß hierzubeftellten Kam; adv. print, 
venitidiesmortis ; Der JüngfteTag bompt | merdieners/vernahm: drarsö Banre, na* — 
einem jeden, weñ ber deß Todes kombt. Doiynla mrayuaray: Stehe auff / Boͤnig / vnd 
Vnd machts der Tod faſt wiejensmals£-| forgefürdeineSachen 5 ſo ſtunde er eilend 
 |paminondas,der Thebaner Fürft "welcher eis| auff. Alſo rege auch dich / du Suͤnder: drası 
nen Soltaten/ der auff der Schildwach ſte⸗ zur deernle ri rum.la: Stehe auff und ſor⸗ 
* ſollen / vnd aber da gelegen vnd geichlafs| gefür deine Seligkeit / fihe an die drohende 
en/alsbald durchſtochen / vnd gefagt:Qualem | and Gottes / 
teinvenio, talemterelingvo: Wie ich dich | Tu,minante Deoyvigila,nama, Angels aſtat 
finde / ſo laſſe ich dich ligen. Eoner geftalt| Zrrubacumtonitru fulminibusg, füss, 
macht auch der Tod uͤber dem filäffenden Das iſt: 
Sünderden Schluß: Wie ich dich finder ab| Wach/weildie Hand deß HErrn 
ſo wird dich GOtt am Juͤngſten Tag rich⸗ Vns jetʒo hefftig droht 
ten: Triff ich dich an in deinem Sünden:| Der Juůngſt Tag iſt nicht fern 
ſchlaff / ſo muſtu verdambt werden / Luc. 16. Mit feiner groſſen Noht 
v.23.1,60r,6.0.9. Odu abſcheuliche Huͤt⸗ Laß dirs nicht ſeyn ein Spott. 
e! O du vngluͤckſelige Schlafffammer ! D Vnd das iſt das eine Hauß zur lincken. 
jhr elende Weltkinder Nolte Gottles waͤ⸗ Der dritte Theil 


rẽ noch etliche vnter euch / die ſich lieſſen wetkẽ. 
— en Schaf SD sm rechten Hand / ſtehet im|Das ander: 




































Seoswa TE Hr 














| Mit dem leiblichen Schlaff ift es alfo Dont par 
befchaffen / daß zwar manches nicht fo leicht: Sonnenſchein / da vnten vor der 
lich erwacht / ob man ſchon ſchrelet / oder an Thuͤr einer die Schildwach fleiſſig e⸗ 
yhm ruͤttelt vnd fchürtelt ; andereaber/ ſo ein haͤlt mit brennenden Lunden / oben aber un 
wenig ſchlum̃ſern vnd naͤtzen / ſich bald regen: hoͤchſten Baden zween auß einem Si 
grichte or Alſo auch / was de Gündenfchlaff anbelangt / ſich ſehen laſſen / deren einer feine Hand zu⸗ 
Karen 8 ii etliche fo hart damit beiegt / dag ſie nichts ſamm legt / der ander aber. jenem die drohen⸗ 
inte, ls nunsute lang vnd viel vom de Hand GOttes in der Wolcken mir Si | | 
TCod vnd Yüngften Tag fürprediget 7 wieer gern zeiget. Iſt eine Abbildung der waaren!? * 
Sünden. ſhnen ſeyn werde ein grauſamer / zorniger on Chriſten / vnd jhres Ambts / abermal nach dem r@peifen.| A 
| Igeimmiger£: Ela.1 3.0.9. Ein Tagder | Linienond Farben deß heutigen Evangelj:|. -  |° 
derwüſtung von dem Allmaͤchtigen / Eſa. Denn was hier Chriftus befihlet / Huͤtet euch, 
Ein Tag ver Rachı fer. 46, v.10. daß eure Hertzen nicht beſchweret werden 
1dabjin in deryTrunctenheit |mie freffen vnd fauffenae “tem / Sof 
ie ee a At, idee 
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amandern Sonntag deß Advents 2 l.2 


\dermögens ins Werck/ und erinnerteinerden | alle,zudem Yügften Tag , vd beber enee 7 

aaandern / nach der Sprach Sirachs: Beben; Haͤupter auff / darumb / daß ſich euer Erloͤ⸗ 

de das Ende / ſo wirſtu nimmermehr ſundi⸗ ſung nabet; 

ige verfiche)/ wiedieandern) Sir,7.0:40. ein gut Bewiffen 
den bi li — Geiſt 


Pſal. z4.p. a 3. ſon⸗ n ſehr troͤſtlichiſts / daß wir / auff ſolthen 
—— ——— 
ans Ende Col. 2. v. 7. 

Inſonderheit aber die Stimm aesarxs- 
Nr), —* » yanza, dm hůtet euch’ wachet / 





















—* daß e 

























⏑⏑—— Das iſt: 
Wolluſt Geitʒ und verkauffen macht) 

Daß mancher nicht ſo fleiſſig wacht / 

Vnd weder Hoͤll noch Himmel acht. 
Darumb huͤtet ſich ein Glaubiger / (fprich 
ch) vnd faſſet die Gedancken mit Eſaia: 
Err / mit meinem Geiſt wach ich allezeit 
zu dir Cap. 20. v. o. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


No das ſoll uns allen dienen zu einer 
IR Vermahnung. Dort tagte Chriftus 
RA zu feinen drey Juͤngern / foer mit ſich 
in den Garten genom̃en: Wachet vnd betet / 

damit ſhr nicht in Anfechtung fallet / Matth. 
26,041. Daßnun nicht jemand wehne / es ge⸗ 
einig vñ allein die Junger an / erklaͤrt er ſich 
anderswo / dieſer Geſtalt: Was ich euch ſage 


ſage ich allen / vigälate , wachet / iſt in G 


Beſchſuß der Predigt vom juͤngſten Gericht / 
Rare. 7340.23, allermaſſen wie auch hier. 
Vxoxwegen ſchlieſſet noch jeßo: Was Chri- 
ww ſagt das ſagt er vns allen / wachetalle/ 

Sicher alle andie Waffen der Gerechtigkeit / 
Nom. 6, v.13. Sieber alle an den Harniſch 
SGSeores / Eph 6.0.11. Laſſet alleſambt eure 

Zenden vmbguͤrtet ſeyn / vnd eure Liechtet 
J (dee Tugend brennen / Cuc.)2. v.z5. Wa⸗ 
liberale wider die Gottloſe Huͤtte / auff der 
SEeiten daß fie euch nicht verfuͤhre. Wachet 


Er 


‚wo 
AuRn .. 


IL 
meine Seel alseinesweifen Manns. Ger Veh 
fest nun, die Gottloſen fürchten fich nicht / ſo —* 
wachen doch vnd ſorgen die Frommen fuͤr jh⸗ 

re Chriſtliche Seelen / vnd ſtehen allezeit in 
Kindlicher Furcht / damit ſie nicht Schiff⸗ 
bruch leiden am Glauben / 1. Tim. 1. v. 18. 
Benebens aber troͤſten ſie ſich / der froͤlichen 
Zukunfft Chriſti am Juͤngſten Tag / da recht⸗ 
ſchaffen Fer arernum Geniale , der ewige 
Sommer / oder jmmerwaͤrendes Jahr ange⸗ 

hen / vnd die Gefangene eine Erledigung / die 
Gebundene eine Eröffnung fühlen ſollen E⸗ 

ſare 1.0.1, 

Lieber/ wer vnter den Verſtaͤndigen hat 
diß jemal den Iſraeliten übel gedeutet / da fie fs 
fich/auff die Erlöfung außdem Dienftpauß/ m a 
gefreuet? Erod. 4.0.31. Wer das dem Jo⸗ 
ſeph / daß er ſich auß dem Kercker geſehnet ? 








Ben.40. v. 14, Wer wolte denn fromme 
Chriſtliche / krancke / angefochtene / betruͤbte 
vnd betrangte Hertzen / arme Witwen vnd 
Waiſen ver jagte / geplagte Bekenner Chriſti 
verdenden? wenn ſie jhre Haͤupter vnd Her⸗ 
tzen auff heben / ſich auff den Jungſten Tag in⸗ 
niglich freuen vnd getroſt intoniren.: 
© HErr der gantʒen Chriſtenheit / 
Wir wachn vnd beten allezeit / 
Du wollſt vns gebn die ewig Freud. 
Dir ſey Lob / Preiß in Ewigkeit / 
Amen / HErr IEſu / Amen, 











24 1 Dieander Predigt / 


nn KoleanderBrebigel © .n. 
Ein Spruch Salomonis / Cap. 27.0.1... 
Vhme dich nicht deß morgenden Tags /denn du weiſt nicht / was 
heutfüch begebenmag. ae 

Eingang. | or 


Wdachtige liebe Zuhörer / die | Kiechtsinjhrem Geſchlecht » Luc. 16. v. 8 
Spruch Salomonig / fo im Ja / vorhalten die Berechtigkeit  vecht vnd 
NEE SS Ghriechifchen : @d241a} ner feblechit / nemlichen die Gerechtigkeit 

FED Jröyay ; im Lateinlichen: Pro-| Glaubens und defien Fruͤchte wiejensmals 

CAT BR vnd Sententie, genennt der doͤllner gerechtfertigt heimgangen in ſein 
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druͤckliche Wort + 

Gott helff / daß wir fie bewahren in ei⸗ 
nem feinen guten Hertzen / vnd Frucht bein 
gen in Gedult. Amen: 


Erſter Theil. 
XJeſe Wort Salomonis / im ermelz xscheitung 
—D tem 27. Gap. Rühme dich nice tt * 
Adeß morgenden Tags ꝛtc. begreifen 
J. Eine Warnung für der ee 1. Eine 
Sicherheit. Darnach 2. Die Vrſach ſolchet Prrı= 
Warnung. Die Warnung heiſt Ruͤhme hanen 
dich nicht deß morgenden Tags, Ruͤhmen 
iſt diß Orts eine noranınd Merckmal der ver: 
meſſenen Leut / die jihre Suͤnde ruͤhmen / wie 
| die zu Sodom / Eſa. . 0.9. die ſich růhmen 
vnd in Summa / daß ſie einen ſtarcken Nach⸗ jhrer eigenen Weißheit vnd Staͤrcke / Jerem. 
druck haben zu lernen / Weißheit und ducht / | 9.0.23. Sonderlichaber wie hie ſtehet / ſich 
Verſtand /Klugheit / Gerechtigkeit / vecht un ruͤhmen deß morgenden Tags. Durch DEN |yemeigms 
ſchlecht wie Salomon redet im erſte Cap v. ꝛ. morgenden Tag verſtehet Salomon nichel* 3s- 
Wa dit Wenn denn nun auch die Sonntaͤgliche nur den Tag welcher / ob Gott will / morgen 
Evangtlia uns vorhalten die Weißheit / das ſeyn fol /fondern eine jede folgende zukuͤnffti⸗ 
—— iſt vornemlich Chriſtum / der uns zur Weiß⸗ ge Zeit / maſſen auch Chriſtus dieſer meinung) 
dokn, heit gemacht iftn. Cor. 1.0.30. Vorhaltẽ die geſagt: Sorge nicht fuůr den andern Mor⸗ 
Zucht / das iſt / die Zuůchtigung deß Lebens / gen / denn der de Tag wird fuͤr das 
vnd gute Werck / 2.Zim.3.0.16.17. Vor⸗ ſeine ſorgen / Matth. 6. verſ. Fa. Will dem 
halten den Verſtand / das iſt die Außfegung | nach der weiſe Koͤnig einen jeden getreulich 
der nohtwendigſten Geheimniſſen von vnſe⸗ | hiemie alfo gewarner haben : Lieber Menſch/ 
rer ne gg er hei du 

u) no tehet / 1. or.2.v. 14. von / uß zu thu 
— TEE = J j Du Bi a 


vntet den Heyden: Alſo wird Chriſtus in der 
Schrifft genent Mofchel,fonderlich Mich. 5. 
».2. Das iſt / ein Fuͤrſt / ein Hertzog / ein Erz 
der Macht vhd Gewalt hat. or 

Dr&mih) Wuill demnach der heilige Geiſt mit ob⸗ 
er bemelten Zitul / die Spruͤchwoͤrter Salor. 
Juhalt. monis / dieſer meinung heraußſtreichen / daß fie 
nicht allein viel herrliche Ding Gleichniß⸗ 
w iB/ andie Hand geben/ vnd mitverbluͤm⸗ 
ten Worten eine groffe Weißheit in fich bes 
greiffen / fondern auch Über die Hertzen ber 
fleiffigen Zuhörer vnd Lefer gleichlam herr⸗ 
ſchen / vnd verbor gner Weiß jhnen gebieten, 
damit ſie es glauben / und ſich bereden laffen ; 
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| am andern Sonntag dep Advents. 


noch weit zu deinem Juͤngſten Zag /noch 

> Imeifzudeinem Tod hinauf zu machen ;_*# 
önne wol morgen / oder zu einer andern Zeit 
geichehen/ daß du dich gefaft macheſt / edc. ſon⸗ 
dern heut / an diefem Tag/ in dieſer Stund / 
in dieſer Minuten bekehre dich zu deinem 


SH: 
Die| Marumbdip? Die Vrſach it: Denn Der ander Theil. 
Dana, drweifinicht / was noch beutfichbegeben| 
an. Es fehleuft E alomon : # minor: ad FENS trifft aber diefer erflärte Spruchluu 

7: Wiemaninden Schulen redet / dies | KR) Salomonis mie dem heutigen Ev⸗ 
Inhalts Ach! du arme Menfeh! was NZ angelio richtig überein / folgender e 
wilt du viel auff den morgenden Tag / vnd Geſtalt: Es haͤlt da be gleichesfalls vnter 
kunfftige Zeit pochen vnd trotzen / vnd deine | andernin ſich / eine Warnung / vor der Ver⸗* 
Bekehrung auff ſchieben; da du doch nicht meſſenheit; vnd die Vrſach der Warnung.o 
wiſſen kanſt / quad ferw Li vehat , was | Denn warnet niche CHritus gefreulich 
dir noch heut vor Abend widerfahren Fan. Zaret euch ‚daß eure Hertzen nicht befch 
Nach dem Hebræiſchen heiſt es: Yuianefen, | vet werden init $eeffen und Sauffen / on 
wid pariturus fü dies hodiernus:; Denn du | Sorge der Nahrunge. fondern ſeyd wa⸗ 
weißt nicht vons der heutige Taggebären | Per allegeit] und beret? Was iſt diß anders / 
als wenn ich fpreche? Růhmet euch nicht deß 
Wird alfoder heutige Tag veralichen mit mörgenden Tanzes laſſet euch die Fuͤllerey vñ 
1 kinemfchwangern Weib / vnd kan die Erklaͤ⸗ Sorgeder Nahrung nicht fo weit einnemen / 
& rung jepm entweder diefe : Gleichwie ein daß jhrvermeffen werder/ond die Bußjmmer 

Matter von feinem Eheweib / wenn fie noch | von einem Zag zum andern aufffchiebet, fon 
ehmwanger ift / vergeblich rühmen woÖrde/ | dern marhreuch alle Tag und Augenblick wol 
fieerige ein ſchoͤnes / gerades / gefundes / von bereit und gefaſt. 
Gliedmaſſen volfommenes frommes Kind/ Die Vrſach ſetzt CHriſtus hinzu / da⸗ 
da er doch nicht gewiß weiß / was ſie jhm mit nicht dieſer Tag ſchnell über euch om. 
aebärenmwerde : AÄlſo iſt auch der Ruhm der | me : Wolte fagen / wie Salomon: hr 
vermeffenen Leute / von dem Auffichub der wiffeenicbt / was fich noch heut begeben 
mwaaren Buß / gan nichtig / weil ſie nicht möchte : E8 Fönte euch der Juͤngſte Tag 
ifen / was der heufige Tag gebären | nochheut überfallen fonderlich/wennes nuns 
möchte ; mehr fo weit kommen / daß die Zeichen deſſel⸗ 
Speräber die Außlegung fan alſo lauten: | ben fich /cceſere, allgemach/auffeinander ges 
Gleichwie bißweilen die Geburts; Schmerz funden. 
ben ein ſchwanger Weib überfallen / in der Darumberzehleeder HERR im vor⸗ 
eie/dalieniche vermeine / fondern vielmehr | hergehenden Text ſolche Zeichen ordentlich :? 


3 
die Sedancken aemache /fiehäftenoch lange | Es werden Zeichen geſchehen / nemlichen im 
Himmel vnd auff Erden. Im Himmel an 


Zeit vor jhr Alſo iſt manchem fein End / wo 
nichedurchden Jungſten Tag / jedoch durch Sonnen / Mond vnd Sternen; Auff Er⸗ 
den zeitlichen Tod am nechſten / wenn er ge, | den wird den Leuten bange ſeyn. Das 
dencket / noch lang hinauß zu leben. Welche Woͤrtlein awsoxn bedeutet / eine uͤberauß⸗ 
Deutung auch andersio in der Schriffe groſſe Hertzensangſt / vnd wird gebraucht / 
Srumdhat. Ihr ſelbſt wiſſet gewiß Ichreibe entweder von denen / welche in ſchwerer 
Paulus daß der Tag dep HERXRXN wird Kranchheitligen / Matth.4 verf. 24. oder 
Bommenwie ein Dieb in der KTacht: Derm |von Leuten / fo in einer Stade von grau⸗ 
wennfieroerden fagen / esift Friede / es hat ſamen Feinden belaͤgert werden / Luc. 19. 
ver. 43. 


fein Gefahr / ſo wird fie das Derderben 

chnel allen / mleichwie der Schmertz Vnd wird alſo den Leuten bange ſeyn / 

sin febrsantter Weid / vnd werden nicht ent⸗ Theils / wegen der gegenwaͤrtigen / Theils 
wegen der zukuͤnfftigen Noht. Die gegen⸗ 


fliehen / 1. al. 5. v. 2. 3. 
Summa: Der König Salomon ſchleuſt waͤrtige ift entweder eine: jnnerliche / fo das 
Gemuͤt vnd die Seel betrifft / oder aber eb 


non tuto, manfen noch heut / jetzo in dieſer 

)  MDkinutvordem End vnd Vntergang nicht | ne äufferliche Noht: Jene heiſt x Sie wer: 

I perfichere/Gheftaleer auch infeinem ‘Prediger | den zagen / Erderopia, fechet im Text / imo) 
 diefe@sefahr der Gottloſen / mit fehr ſchoͤnen dubitatione ſie werden in Zweiffel ftehen.| 
dorten zu 1. Ratione doöfrin«, werden / wegen vielfaͤlti⸗ 


t aegeben / wenn er ges 
it ni ger Rotten vnd Secten / faſt nicht wiſſen / 
C 


_ at, Darin —S Zeit nicht / ſon⸗ 







































































werden auch die Me 
fen deit / weñ fie ploͤtzlich über fie faͤllet / 
9,0,72. 
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wastieglauben ſollen / bevorab / wenn der 
Antichriſt das Rind deß Verderbens, Statt 
vnd Raum bekommen wird / fein Lügenzei- 
en zu thun vnd zu verfuͤhren den groſſen 
auffen auff Erden, Apocal. 72.13.14. 
ie werden auch zweiffeln zum andern / Ka 
ione converfationis, Oder werden wegen der 
roffen Falſchheit / vnd Vntreu der Leut nicht 
wiſſen / wem ſie mehr glauben vnd trauen ſol⸗ 
len / vnd ſolches laut der Weiſſagung Pauli, 
.Zim. 3,98. j 8ê 
Wegen der-änfferlichen Toht 7 wird 
ihnen bang ſeyn / in dem das Meer vnd die 
Wafferwogen werden brauſen. Die Waſ⸗ 
ſersnoht / vnd das Erdbeben / find die aller⸗ 
aͤrckſten Nohtfaͤll / denen man nicht wehren 
kan. Dahero werden auch ⸗er Haecaochen, 
ie andern Straffen bierumter-verftanden/ 
als Kriegsgeſchrey / Peftilens/C. 


eitund Vn⸗ 


reu vage 
? 


uffeelicher 


— 
Roh. 


r Befferung fallen laffen / vnnd an-allen 
Kräfften abnemen: Denn auch der Simmel 
RKtaffte werden fich bewegen / aursugyon zu; 

lollen gleichfam’/ wie von den Bellen hin 
vnd hergefchlagen / vnnd geſchwaͤcht wer; 


den. | 

Wenn nun (will CHriſtus ſagen) die 
ſe Zeichen ſich ereignen / O ſo laſts wider die 
icherheit / euch eine wichtige Morivond bes 


ung angtſe 


Intwort. 


eit; Wohin auch die Folgende zielen: Wenn 
ieſes anfaͤhet zu gefcbeben / wenn fich die 
Zeichen herfür thun / fofeher auff / vnd hebet 
eure Haͤubter auff / darumb / daß ſich eure 
Erloaͤſung nahet. Item: Seyd wacker al⸗ 
lezeit / daß jhr wuͤrdig werden moͤget zu 
entfliehen dieſem allen / vnd zu ſte⸗ 
hen vor deß Menſchen 
Sohn. 


Die ander Predigt/ 





— — 


Nuͤtzlicher Gebrauch. — 


Arauß ſihet euer Lieb / wie der Spruch 
ame omonis / vnd die Warnung auf 
IS» unferm - 


ve Herzen beſchweren mit Freſſen vnnd 
Sauffen / nicht allein xegsme Ar „mit einer 
foichen Erundenheif / dardurch jhnen die 
Köpffe toll werden / da ſie allgemach Sinn 
vnd Dis verlierin / ſondern auch 7 ui», 
mie der Gewonheit ein gutes Raͤuſchlein zu 
trincken / wie fie pflegten zu reden. Ach! bey 
Diefer aoaia entftehek ein vnordenliches We⸗ 


allerhand Hilpersariffen / zu vervorfheilen ; 
Sie find ftolg/ vnd hoffen auff den vngewiſ⸗ 
fen Reichthumb / ı. Zimoth. 6. v. )7. Ruͤh⸗ 


ehen / o⸗ 
der daheim leſen / jetzt will es die Zei nicht 
leiden. 

Aber dieſen allen gilt die Warnung deß 
heiligen Geiſtes: Oruͤhmet euch nicht de 
morgenden Tages Vrſach / jht wiſſet nicht 
was ſich heut noch / begeben mag: Denn es 
möcht der letzte oder Juͤngſte Tag ſchnell uͤ⸗ 
ber euch kommen. 


Der Juͤngſte Tag kan betrachtet wer⸗ da 


den auff dreyerley iß: Entweder/ 
es iſt dee allgemeine Juͤngſte Tag / der 
Tag / daran Simmel vnnd Erden verge⸗ 
hen 2. Petr. z. verſ 10. auch die Menſchen 
mit Leib und Seel auffer ſtehen / Kor. ı s 


v. 12. 

















I 


Leht von 


berdam̃licher 


Fänge | 
fle Tag iſt 
dreyerleys | 








































v.12,/egg, 1. Theſſal. 4, ver. 16. vnd alfo 
die Toden und Lebendigen durch TC Ariftum 
‚gerichtet werden follen / Ackor. 17.0. 3 1. 

der/eiftein particular Jüngfter Tagrüber 
:ingewiffes Land, Stade, Platz / zc. wie auff 
einen Tag Sodom vnd Gomorrha im Feu⸗ 
erauffgeflogen/&en. 1 9.0.24. Oder / es iſt 
üngfter Tag ůber einen Men⸗ 
chen / wenn er das zeitliche Leben endet: Mors 

im extremum cuiq; diem ajfert x & animæ 
pie judicii portam aperit Der Tod bringe 


3 





md macht der Gottloſen Seelen Das Thor 
auffsum Bericht: Denmes iſt dem Men⸗ 
ſchen geſetzt einmalsufterben / darnach aljo- 
hald das Gericht / Hebr. 9.9.27. 
Betrachte nun den Juͤngſten Tag wie du 
wilt / ſo haben die jenigen / die ſich in jhrer Vn⸗ 
bußferligkeit deß morgenden Tags ruͤhmen / 
De ev Die groſſe duſſerſte Gefahr auff den Hale / die⸗ 
| fienichtwöiffen 7 was fienoch heut diß⸗ 
ls mit jhnen begeben möchte, Denn noch 
heut koͤnte der allgemeine Juͤngſte Tag her; 
ibrechen / vnd erfuͤllt werden / das Wort 
Chriſti: Wie ein Fallſtrick wird er kbommen 
über alle, die auff Erden wohnen / Viſach / 
herzehlte Zeichen haben ſich nun haͤuffig mer⸗ 
en laffen, und find noch taͤgnich vor Augen. 
ar Denn lieber? wer fan mif Zug verneinen/ 
daß fich bißhero Zeichen an der Sonnen / 
Mond vnd Sternen / wunderliche Veraͤnde⸗ 
rungen / grauſame Feuerzeichen / ſeltzame Ap- 
arentuen vnd Fihioneninder Lufft / 
Defectus Solis varai Lunag,labores, 
wie der Poet ſagt / herfuͤr gethan? wer will 
laugnen / es ſey bißhero den Leuten auff Erdẽ 
depdeswegen gegenwaͤrtiger und zukuͤnffti⸗ 
win. ger Noht / bang geweſen? Iſt jhnen denn 
nice von etlich hundert Jahren ber / ſonder⸗ 
ich bey wärender tieff er Abgoͤtterey deß Anti⸗ 
hriſts vnd anderer Secten vnd Ketzereyen / 
Vrſach an die Hand kommen / zu zagen / ( 
—)oder zu zweiffeln? wieviel haben mit 
uſt welcher Religion ſie beppflichten fol 
en / dieweil eine jede Parthey jhre Sachen 
auffs beſte ſchmuͤcken will? vnd wo ift ein 
frommer vnd recheglaubiger / wo ift ein ges 
Regent / wo ıfl ein eiferiger Prediger: 


Tr 
—A 





‚ler faft nicht weiß wie dem Gottloſen Weſen 
„ dengreifflich überhäufften Laſtern / mehr zu 

feurenund zu wehren? Denn gleichwie die 
hwere Sünden den Krieg ins Teutſchland 
gezogen / alfo werden fie auch jetzo durch den 


= 
— 
(Krieg fortgefeßt / daß faſt nicht Mittel fuͤr⸗ 
I handen, zurabfen vnd zu heiffen. Hat ein 
air — —— 
bdeya g / denn er ſtehet im Zweif⸗ 
el, vi ner fie anbefehlen und verfrauen fol, 


u 


amandern Sonntag deß Atvenes. 


jeden feinen legten oder Juͤngſten Tag | Er 


dem nicht dieſer Zeit bang iſt (Ev dareia,) Daß | Feuersbrunſt / Krieg’ vnd anderweit / an ei⸗ 

















damit ſie / bey jo vielfältigen Aergerniß/ mch 
verfuͤhret werden. 


vnd annoch empfindet Ja / wer kan mit⸗ 
Fug laͤugnen / daß die Leu Hauffenweiß 
verſchmachten für Furcht vnd fuͤr Warten 
derer Dinge / die noch kommen ſollen au 
den? 

Zwar GOtt mag noch der Kirchen auff 
Erven etliche Erquickungs⸗ Zage befcheren/ 
(wie vnſer Gebet vmb den lieben Frieden da: 
bin lautet) Aber leider zu befoͤrchten iſts / fie 
werden noch theuer genug muͤſſen bezahle 
werden / zumaln / da wir mieder Buß nich 
recht anfegen. Im uͤbrigen / nimbt alles ab/ 
vnd iſt nichts beſſers zu hoffen. Ja / welche 
das allerwunder ſamſte / wer den auch die Him⸗ 
melskraͤffte geſchwaͤcht zu geſchweigen der 
vorſtchenden / ſeltzamen gefaͤhrlichen Veraͤn⸗ 
derungen im Roͤmiſchen Reich: daß freylich 
jhrer viel nicht ohne Vrſach beynahe ver⸗ 
ſchmachten für Furcht vnd für Warten de 
ver Dinge, die noch kommen follen. 

Wenn nun demealfofo find wir nunmehr 
feinen Tag / Feine Stund / Fein Jugenbli 
vordem Juͤngſten Tag gelichere. Könte er 
denn nicht noch heut über dich kommen / du 
Vnbußfertiger/ vnd was wile du alsdenn 
chun am Tag def Berichts / am Tag der 
geoffen Heimſuchung! Zu weme wilt du flie⸗ 
ben vmb Hůlffe / da kein Suͤlff mehr ſeyn 
wird?’ Eſa. 10. verſ. 3. Oder geſetzt / dieſer 
Tag waͤre weit von dannen / koͤnte doch noch 
heut ein particular Juͤngſter Tag Über eine 
gange Cornmiun, dabey du dich befindeft / her⸗ 
einfallen. Es koͤnte auß Verhaͤngniß Got⸗ 
tes ſich finden ein grauſam Gewaͤſſer / vnd 
viel hundert Menſchen geheling hinwegneh⸗ 
men / wie vor Jahren in Thuͤringen derglei⸗ 
chen vorgangen / laut der außfuͤhrlichen Be⸗ 
ſchreibung Doors Langäi; oder ein Erdbe⸗ 
ben fönteein gantze Stadt | Dorff oder Fle⸗ 
cken über eine Hauffen werffen / wie zu Plurs 
geſchehen; Oder es koͤnte in der Stadt durch 

















nem Ort alles über vnd über gehen / wie ſichs 
zu Magdeburgbegeben. 

Im Fall du aber diß auch nicht achten / ſon⸗ 
dern fuͤr ein /⸗itaͤt und was ſeltzams halten 
wolteſt / ſo wiſſe doch fuͤr gewiß / daß noch heut 
dein particular Juͤngſter Tag durch den zeit⸗ 
lichen Tod einbrechen koͤnte. Recht ſprach E⸗o 
lihu : Ploͤtzlich muͤſſen die Leut flerben / vnd 
zu Mitternacht erſchtecken und vergehen, 

ob 34. v. 20, Denn die FAN find mancher⸗ 
Cij ley 















| Die ander Predigt) 





















28 en 
beey denen der ffen. Mean; | find doch alle Menſchen / die ſo ſichet dahin 
cher wird von einem vnvernunfftigen Thier | leben Pſal. zo. v. o. | + 
vmbgebracht ;einem andern faͤllt ein Dabingegen lebe nicht ficher / verʒeuch bar, 
el auff-den Kopff I end mache jhm den nicht / dich zu dem HErrn zu befehren / fort secheicone 
rauf; Wieviel fallen ſich plöglich zu fo: dern heut / da du dieſe Stunme höreft / Fall. Kur. 
dee Wie bald wird einer erfchlagen / erftos | eszu Hertzen / gedencke anden HErrn / der 


am Ende konmen wird / vnd an die Goͤttli⸗ 
che Rache / wenn du davon muſt / denn es kan 


am Morgen war / vnd das kan bald geſche⸗ 


regdtin 





ſolteſt 

Darumbehte heut Buß fo werden dir 4 Froftfür 
‚| beie deine Sünde vergeben / vnd wol allen” 
noch heut über dich / ehe du Buſſe thuſt / O denen / die jhnen folche Warnumg laſſen ge⸗ 
edir! wehe deinem Gewiſſen wehe dei⸗ ſagt ſeyn / vnd mit jenem Kirchenlehrer den 
ner Armen Seelen! | Schluß machen: Heut will ich durch 5 de: 
tes Gnade mich befehren / morgen geſch 





Vermah⸗ 


Bu. 


ie | doch nicht zum Verderben / ich werdejhm ent; 
fliehenond fagenfönnen: | 
iſt entzwey / vnd wir find frey / 
Deß HErrn Namen ſtehe ons bey, 
Deß Gottes Himmels vnd Erden. 
—— 124 Pſal v.7. Vnd hebe mein Saube| 
Freuden auff / weil ſich meine Erlaͤſung 
nahet / welche alles / daruͤber wir auff dieſer 
Welt haben Zagen vnd Klagen muͤſſen / hin⸗ 
wegnemen / vnd in lauter Freud verändern 
wird. Die Finfterniß der Sonnen ins Liech 
deß Menſchen Sohnes Die Waſſerwogen 
in der Gnaden⸗Bogen; Der Krieg in den 
Sieg ; Die Theurung in die Vermehrung; 
Die Kranckheit in die Geſundheit; Das 
* per rs pad na * 
herauß mit David / vnd ſprich: Sihe meine Gott helff / daß wirs genieſſen: 
———— 
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IX N) 5 Hörer! Von dem 


2. 





Feldgeſchrey / vnd Stimme dep Ertʒengels / 
bnd nni der Poſaunen Gottes herniderkom⸗ 
men vnd dic Toden in Chriſto werde auffer⸗ 


ſtehen zu erſt / darnach wir die wir leben vnd 
‚lüberbleiben/ werden zugleich mit denſelben 
bingeriiefe werden in den Wolcken / dem 
SEerrnentgegen in der Aufft / und werben 
alſo bey dein Errn ſeyn alleseit. 
Das ʒ In der Epiſt an die Römer Cap S. 
v . 22.23. Wie wiſſen / daß alle Creatur ſich 
er 
- * dar / nicht allein aber ſie fondern auch wir / 
‚die wir haben deß Geiſtes Erſtling / ſchnen 
hönsbey vns ſelbſten nach der Kindſchafft 
and warten auff vnſers Leibes Erloͤſung. 
Dieſe drey erzehlte Zeugniſſen Pauli find 
a jahrlich zu erklaͤren / beſtimmet 
Das erſte von den Feuerflammen / am 26. 
Sonntag nach Trinitatis; Das ander / von 
der Entgegenruͤckung in der Wolcken / am 
Sonntaanach Trinitatis Das dritte / 
bon den Aengſten ver Creatur / am 4. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis. 


+ I Darumbervehlen wir an heuf das noch 


— — 





= 
wBIELAN 





____ amandern Sonntag deßAlbvents. 
Die dritte Predigt / 
pan ant da ¶eoſtiandu Ze 


R 
— ee Dennt 

iede] BT: Sefahr/fo wird — JJ 
hraber / lieben Bruͤder ſeyd nicht in der Finſterniß / daß euch der Tag / wie 


Es iſt Friede / es hat keine Gefahr / ſo w 


ſchat mit vns vnd aͤngſtet ſich nochjmmers || 


29 
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chen Lectionen nicht einverleiber iſt / vnd di 
auß der .Epiſtel an die Theſſ. Cap. 5. im 1. 
2. 3M verſ Von den Beiten aber vnd Stun 
den / lieben Brüder / iſt nicht noht / euch 

febreiben. Den jhr ſelbſt wiſſet gewiß / daß der 
Tag deß HErrn wird kommen / wie ein Di 

in der Nacht / denn wenn ſie werden ſagen: 


Tept, 


werden niche entfliehen. Iht 
Brůuͤder / ſeyd nicht in der Finſterniß / daß 

euch der Tag nicht / wie ein Dieb / ergreiffe / etc. 
Trifft alles richtig ein mie heutigen Evange⸗ 

lio / derowegen / damit wir fruchfbarlich hier: 
innverfahren/ wuͤnſche ich euch vnd mir eben -n „ey, 
auß diefäns. Cap. an die Theffal.v.23, Der \ 
GOtt dep Friedens heilige euch durch und 
durch / auff daß wir unfträfflich behalten 
werden /biß auff die Zukunfft unfers a Eren 
Jeſu Chriſti / Amen. 


Erſter Theil. 


YOttes Geliebtel vmb richtiger Ord/ xsceit 


Fur 
9 


—95 — nung willen / wollen wir den beſag⸗ Ft“ 
een Text / auß der 1. Theſſal. am 5. 
Gap. imdrey Puͤnctlein eintheilen: 
Das erſte / handelt von der vngewiſſen Zeit 
und Stund deß Juͤngſten Tags. 
Das ander / von dem geſchwinden Ein; 
bruch deſſelben. 
Das dritte / iſt eine Cautel und Warnung. 
Betreffend das erſte / vnd alſo die Vn⸗ en 
gewißheit / meldet der Apoſtel: Von den Seir|Finatt : 
ven vnd Stunden aber ((wEl ränyeovarz, rar — 
A⸗iſt nicht noht euch zu ſchreiben 
kombt hiermit einem heimlichen Einwurff zu: 
vorn. m) 
Denn weil er im nechft vorhergehenden 











R 


üßrige'vierdiee / fo den gewöhnlichen jährlis 14. Cap. deß Yüngften Tags vnd Zuſtande 
Ta Tr 2 En a EELTTEERTEEE D  ° 


6 ij “E J „ber a 



















| gwangig.oder dreiffig Jahr biß auff den 
kerlebendigen Men auff Erden/fondern Singen Zag/o zu ſeinem Zod Frift und 
auch vondem legten Tag eines jeden Inſon⸗Termin hätte / behuͤte ewiger GOit / was 
derheit und alfo von dem Sterbftündlein zu | Sicherheit wuͤrde bey jhm vorlauffen ? M 





verfichen. 
Sonften haben viel Ding jhre Zeit, Pred. 
3. verſ. 1. vnd zwar mehrmalen einen gewiſ⸗ 
fen Termin / den man vorhero wiſſen fan/ |: 
e.e. Ein Galendermacher fan die Stund der 
Sonnen, vnd Monde / und Finfterniß vor⸗ owegen / ſoll ung das genug: ſeyn / daß Seinmrun 
hero fertig ealculören vnd außrechnen. Ein | Chriftus die Zeichen deß Juͤngſten Tags /im 
Kauffmann weiß gewiß / an welchem Tag die | heutigen Evangelio / vorher deutlich erzehlt / 
Meß angehet: Ja auch ein Storch weiß für 
ne Zeit / Yerem. 8. verſ.7. Aber die gewiſſe 
Zeit ond Stund dep legten Tags | ‚weiß nie, 
mandvorber, Denn ſo ſagt der HErr felbft: 
Von der Stund weiß niemand / denn allein 
mein himmliſcher Vatter / Matth. 24. v. 36. 
Item: Ihr wiſſet nicht zu welcher Stund 
ener HErr kommen wird / er wird kommen 
in der Stumd, da jhr nicht meinet / Luc. ı 2. 
10,40. Ja / es rt euch nicht zu wiſſen 
die Zeit / die der Vatter ſeiner Macht vorbe⸗ 
ten / Acts 1.9.7. 


| —* ſchreibt Luther, wie es bey den grofALunerus. 
en 





Drfach gel: 
cher Mei: 


ei. 6. verf.z. Zur Erldſung auß Aegypten keig Anzeig vorhanden wäre/fönte doch eben mına- 


EI ond Weg bemühen Fürgeivig/ vnd wie man Aare? eingeriffen | 


denn fie demuhẽ fich ineinem ſolchen Handel / dieſen vnſern m: Wenn hat der Sauffs 


welcher auch nicht vorträglich. Denn weil | Eigfeit / vnd ihr Strafen vnd W 

Golt weiß/ daß das Hertʒ deß Menfchenein | fehr verachtet und vernichtet / als eben zu dies 
trotzig und verzagt Ding, "fer. 77V. 9. ale fen Zeiten? Darauß ja ein jeder verftändi- 
hat er demſelben zum beften den letzten Tag 'ger leichelich vrfheilen fan / das Ende der 


Welt 


——— —— ——— —— —— — — — — — — — — — 









— * nt vnd ſchlaffen : Ihr felbft / ſpricht er/ 


Welt ſey nahe herbey kommen / welches zur 
Warnung Vrſach genug / ob wir ſchon den 


‚Der ander Theil, F 
iD andern fchreibt Paulus / es 
verde der Iehfe Tag behend vnd 
ſchnell hereinbrechen / nemlichen / 
wenn die ſichern vnd gottloſen CLeut jagen: 
Pax, pax,esift Friede / verſtehe / gegen der 
R digt vom Juͤngſten Tag / oder von dem 


a vnd onverfehens in der Mache 
d 


Weiſet alfo feine Zuhörer auff die Predigt 
Shrifti / welcher vorher eben folch Gleich⸗ 
niß hatte eingeführt / vnd will jagen Ihr 
ſeibſt wiſſet nunmehrt für gewiß / was 
ECHriſtus euch vorgeſagt / die Wort aber 
Michen Matth. 24. verſ. 43. Wenn der 
Zaußvatter wuͤſte / welche Stunde der 
Dib kommen wolte / ſo würde er ja wa, 


vnd du wirſt nicht wiffen / welche Seunde 
ich kommen werde / Apocal. 3. verf. 7. 
tem: Sihe ! ich komme / als ein Dieb, 
flig iſt der / der da wachet / vnd hält feine 
Blaider + daß er nicht bloß wandele / vnd 
iman nicht feine Schande ſehe / Apoc. 16. 
verſe as. Petrus hat jhm diß Gleichniß 
auch abgelernet / wenn er von dem Juͤng⸗ 
ten Tag alfo gefchrieben : Es wird def 
HEBRRLT Tag kommen / wie ein Dieb in 
der Nacht / in welchem die Himmel zerge⸗ 
hen werdenmit groſſem krachen / 2. Epiſt. 
Tapit. 3. verſ. 1o. Iſt demnach diß die 
Meinung Pauli: Gleichwie einer / der bey 
der Nacht einbrechen vnd ſtehlen will / zu 
der Zeit kombt / wenn kein Liecht mehr im 
Hauſe / vnd die Leute ſchlaffen / vnd mei⸗ 
nen / es ſey alles wol verwahret; Alſo wird, 
ſonderlich ven Gottloſen / der Juͤngſte Tag 

nonverhoffter vnd geſchwinder Fall und 
Einbruch feyn / deſſen fiefich niemaln ver- 


IE: 


nn — — — — — 


am andern Sonntag deß Advents. 









31 
Darnach / ſed er diß Sleichniß , von Gridrif 


— 











werden nicht entfliehen. Denn ein ſchwan⸗ 
ger Weib wird zu Zeiten geheling mit den 
Geburtſchmertzen angegriffen / da ſies vn. | 
niche vermuhtet / vnd alsdenn kan ſie fich fe 
nes Wegs auffhalten / oder deß Gebaͤhrens 
erwehren. 

Vereins · 
* 
angelio. 


his hat ebenfalls diß © 
laffen/Gap.9.v. 12. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Ir / lieben Freund / haben hierbey die enhe daßdie 
| Lehrzu merckẽ / wie artlich die Gotta 


= 
4 
» 
3 
3 
" 
2 
$ 
Ei 


ſchlaffen 
chen ſollen / (verfiche zur Gnade GOttes) 
Jer.5 1.0.39. 

Ihr Proceß / im fündlichen Weſen / wird teens 
recht mit einem ſchwangern Weib verglichen / n 
denn ſie ſauffen das Vnrecht hinein / Job 15. 
v. 0. vnd find darauff fehwanger mit On: 
glück vnd Suͤnden / Eſa.50. verſ.a. machen 
waar / was Jacobus geſagt: Ein jeglicher 
wird vonſeiner eigenen Luſt gereitzet / dar⸗ 
nach / wenn die Luſt empfangen hat / gebuͤh⸗ 
vet fie die Sünde, die Suͤnde aber / wenn ſie 
vollendet iſt / gebuͤhret den Tod. Gap. 1. 
verſ. 14.15. Ihre Thorheit wird recht ver: 
glichen mit einem Vogel / welcher auff dem 
Herd hin ond wider hupfff, vnd bald dieſes / 
baldjenes Körnlein auffflaube / benebens as 
ber niche merckt / daß man in der Hütten, 
auff allen Seiten / auff jhn lauret / vnd 
der Fallſtrick fo nahe iſt / der ihm plöß 
EC ii lich 


aleicdynergen 
—— 
heit. 








F 


Tußheil 
Sopenfft 


lich das Gefa iB vnd den Tod bringen 
ie Wird u mit einem Fiſch / 













| welcher eiffrig nady dem gufen Biſſen / am 


An appet / vnd nicht fühlt, daß die ſpi⸗ 
— verborgen. O der ſchaͤdlichen 
vermaledeiten Suͤnde! D deß gefährlichen 
Handels! n hd 

Atumb thut / fürs dritte / der Apoſtel 
Ihe aber/ 


et werden / mit 
nie Sorge der Nah 
nellüber euch: Item / feyd wacher 
llezeit und betet / auff daß jhr würdig wer; 
zu eneflichen dieſem allem / vnd su ſtehen 
rdeß Menſchen Sohn. Nun iſts nicht 
Noht / mit der Erklaͤrung deß Texts vns lang 
auff zuhalten: Es iſt vnd bleibe auch vns eine 
Warnung / wider die Gefahr deß Juͤngſten 
Tags / vnd vnſers Tods. Einmal / am Juͤng⸗ 
ften Tag / vor dem ſtrengen Richterſtul Goi⸗ 
kes wird ſich Fein Menſe —— 
enthumb / entſchuldigen konnen / daß er nicht 


weigerreulich in heiliger Schrifft / die er haͤtte 


ſeſen und hören ſollen / gewarnet worden / vnd 
nnen wir die Muͤhe und Zeit micht beſſer 


erwe 


wenn er dich geheling in der Suͤnde erhaſcht/ 
Spr.$.08.9. Bomver Warnung Johan⸗ 
nis deß Tauffers haben wir neulich gehöre: 
Die Art iſt den Baͤumen ſchon an die Wur⸗ 
tzel gelegt / darumb / welcher Saum nicht 
gute Frucht bringt / wird abgehauen / vnd 
ins Feuer geworffen Matth.3.v.10. ft 
das nicht a ne wolgemeinte Warnung / wenn 
Chriſtus fage: Wachet / denn jhr wiſſet nicht 
welche Stunde ewor HErr kommen wird / 
das ſolt ſhr aber wiſſen: Wenn ein Hauß⸗ 
vatter wuͤſte / welche Stunde der Dieb kom⸗ 
men wolte ſo wůrde er ja wachen / vnd nicht 
in fein Hauß brechen laſſen / darumb ſeyd jhr 
auch beteit/denn deß Menſchen Sohn wird 


kommen / in der Stund / da jhr nicht meiner, 


m 2 


| Coloff.2.v. 8. Seher zu / daß Gottes Wort 


anlegen/alsda wir die eigentliche Wort mol 


| Die dritte Predigt / | 


Matth.24:9.42: Oder wierwir im Evange⸗ 


lio hoͤren: Seyd wacker allezeit vnd betet: O⸗ 
der / wie es Marcus gar artlich referzrer im 
13. Cap. v. z5. Sehet zu / wachet vnd betet / 


ttlarung 
der Wori. 


denn jhr wiſſet nicht wenn der HErr deß 


Hauſes kombt / ob er kombt am Abend / oder)” 


zu Mitternacht / oder vmb den Hanenſchrey / 
oder deß Morgens / auff daß er nicht ſchnell 
komme / vnd finde euch ſchlaffend. Was ich 
euch aber ſage / das ſage ich allen / wachet. 


Er ſagt erſtlich @ximm ſehet zu / verſtehe / daß han 


Be nkbesendehfihmalen Weg abweichet 
der zum Leben fuͤhret / Matth. 7. verſ. 14 
Sehetzu/ negqoi vobis palmam intervertat, 
daß ench niche jemand das Siel verrucke⸗ 










feyener Füſſen Leuchte / vnd ein Liecht a 
rei riet verf. 205. Damit 
jhr nicht in Finſterniß der Simden wandelt, 
hanes. v. ı 2. vnd das iſts eben was Pau⸗ 
uis hie ſagt: Seyd nicht in Finſterniß / 
daß euch nicht dar Cag deß HErrn / als ein 
Dieb / ergreiffe. 


Darnach heiſts 7 wachet / voder(wie in art 


moͤgen Namen haben / denn es ſpricht der 
HErr / was ich euch ſage / das ſage ich allen 


wachet. 


Drittens / ſaget er / betet; betet / vmb Die zen. 


Vergebung der Suͤnden / Pfal.32:v.6. Be⸗ 
tet vmb Vermehrung deß Glaubens | Luc. 
17v. 5. Betet /-omb die Inwohnung deß 
heiligen Geiſtes / Pfalz 1.0.1 2, Betet / vmb 
ein ſeliges Ende Pſal. 1.0.6, | 
Vlber das / iſt das nicht eine treuhertzige 
Marnung : Laſſet eute Lenden vmbguͤr⸗ 
tet ſeyn vnd eure Liechter brennen vnd ſeyd 
gleich den Menſchen oder Knechten / die au 
ihren Herrn warten / biß er auffbticht von 
der Hochzeit / auff daß / wenn er kombt vnd 
anklopfft / ſie ihm bald auffthun / Cuc. 12. v. 
55. 30. Achja! Chriſtus iſt vnſe HERR/ 
Act.2.,0,25.Der iſt nach ſeiner Himmelfahrt 
gleichſam zur Hochzeit verreiſet Marc. 16. 
v, 10. Wir Chriſten / ſeine Knechte wiſſen in: 
mittels / daß er widerkommen werde / wie 
man jhn hat ſehen abſcheiden / Matth. 2 0. 
v. 4 Act. 1.0.71, Dun iſt feine Zufunffe/ 
der Zeit halber / vngewiß / denn er wird ploͤtz⸗ 
lich / entweder mit dem Himmel⸗ vnd Erden⸗ 
fall / oder mie dem Hammer deß zeitlichen To⸗ 


des anklopffen / darumb ſollen wir in ſteter 


Bereit: 
— — — 









 Bereirfchafft uns finden laſſen. Vnd ob wir 
wol die Sünde mie Wurtzel vnd allem nicht 
danen außreiſſen / ſollen wirs doch zuſamm 
guͤrten / damit ſie nicht herrſche / Rom 6. 
verf, 12. Sollen vnſern Leib taͤuben vnd 
sämen/dAayuydr n rüpa , ). Corinth. 9. 


erß2 
Ja iſt das nicht eine treuhertzige War⸗ 
nung im heutigen Evangelio: Hůtet euch / 
daB eure Hertzen nicht beſchweret werden / 
nie Freſſen und Sauffen / vnd Sorgen der 
Nahrung / vnd komme dieſer Tag ſchnell ů⸗ 
ber euch Sehet doch / vmb Gottes willen/ 
vas der liebe Paulus benamſt eine Finſter⸗ 
niß / ſeyd miche inder Finſternß) das wird 
im Evangelio erkläre / ond genenne 1. Die 
Trunckenheit / vnd alles wasderfelben anhän- 
gig.2.Die Sorgeder Nahrung / Geitz / Vn⸗ 
barmhertzigkeit / Schinderey / Wucher / Be 
* trugin Handel und Wandel / etc. das ſind die 
an jenige Sünde / ſo die Hertzen der Daunfchen 
Bring \befehiweren, verdüftern vnd verfinſtern / daß fie 
“= nicheanden Yınaften Tag / oder an jr Sterb⸗ 

tündlein gedencken. | 

Ach! wie fan deffen Hertz zu Gott war 
hen der fich zu Drache Säuvoll ( /al’vo hono 
reJohne Gebet und Andacht niderlegt? Wie 
kaner recht beten/ recht ſeufftzen / recht in Be⸗ 
itſchafft ſtehen? Ja / hingegen iſt mehrmah⸗ 
en dabey das Fluchen Kollern / die Thorheit / 
Vbermut/ Zuretey und Vnzucht / Oſe. 4. 
v.Vnd in Summa / ein vnordentliches 
Weſen eingeflochten / Eph. $.v. 18. Die 
Fan deffen Ders zu Gott wachen / der die vers 
bottene Sorg der Nahrung ſich fo vorfeß- 
lich la aberwaͤltigen ? Es nents zwar die 
Welt einen profiz, diferetion, Vorſichtigkeit / 
Spitzfindigkeit / ꝛtc. Aber vor Gott iſt es eine 
purlautere Blindheit / dieweil ein ſolcher / der 
ſich in dieſe Laſter einlaͤſt / nicht ſihet / was 
GOtt dißfalls gebolten oder verbotten / oder 
welch grauſamen Schaden er mit Vnbillig⸗ 
keit vnd Eigennutz dem armen Nechſten zu: 
füge, Ja / etliche ruͤhmen noch jhr Netʒ vnd 
Hammen / mit dem ſie dißfalls fiſchen das iſt / 
wie der Prophet meldet / ſie ziehen es alles mit 
em Hammen / und fahens mit jrem Netz / 
vnd ſamlens nut jhrem Garn / deß freuen fie 
ich vnd find froͤlich / darumb opffern fie jh⸗ 
vom Netz / vnd raͤucheren jhrem Garn / weil 
durch dieſelbigen jhr Theil ſo fett / vnd jhr 
Spaß fo vollig worden iſt. Derohalben 
werffen ſie jiht Netz noch immer auß / vnd 
vollen nicht auffhoͤren Leute zu erwůrgen / 
Hab. v. 10.17. 
Nun wolan / ſie moͤgens ferner wagen 


— 


nöd af ihren Hals / mögen jmmer hin ſpotten/ 
J aafen noch weit von hier / oder ja / ſie 
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werden noch der Zeit nicht ſterben; ſeyen viel 
zu jung, zu ſtarck/ zu ſchoͤn zu reich / zu edel 
darzu, GSiemögen gedencken mit Cicerone 
auß dım Traitaru defenieötute: Nemo tam 
fenex esl,gvife alinum non putek pojfe Vive- 
re: Es ik keiner fo alt / der nichejhm einbil⸗ 
de / er koͤnne auffs wenigſt noch ein Jaht le 
ben / der Außgang wird fie lehren 
Beceehſetzt/ es wäre deß Juͤngſten Tags 
halber nicht Gefahr obhanden / fo it vnd 
bleibe doch die Gefahr wegen deß Sterb⸗ 
fündleins. Was wilt du Jagen : exft über 
etlich Jaht wird mich der ‚Sallitrice deß To⸗ 
des Überfallen : O wehe dir \ Fang denn 
nicht noch heut plößlich geicheben | oder koͤn⸗ 
te nicht noch heut deine Seele zu den böllis 
fchen Flammen / gleichlam mit einem Angel/ 
auß dem Görper heraußgeriffen werden ? 
Koͤnte nicht noch heut bey dir einbrechen / der 
Seelen Dieb vnd hoͤlliſche Moͤrder / vnd 
dich mitten in deinen Sünden / in deinem 
Fluchen vnd Schw:ren/in deinem Geis und 
Wucher /ꝛc. ergreiffen? Vielleicht noch heu 
Abends uͤber fallen dich die Todesſchmer hen / 
daß du nicht mehr ſehen / hoͤren / vnd dich bekeh⸗ 
ren kanſt / vnd alsdenn wird di: das ein ſchlech 
ter Vortheil ſeyn / daß der Juͤngſte Tag noch 
nicht fommen. Denn gleichwie auff dem all; 
gemeinen Juͤngſten Tag ı das Gericht vnd 
Verdanmiß über Leib vnd Seel / ergeben 
wird/alfo der Tag deß Todes bringt alſobald 
mit ſich das Gericht über die Seel, Luc. 18. 
v.17. Daß alſo Paulus recht gefchrieben : 
Es iſt dem Menſchen gefegt einmal zu ſter⸗ 
ben/darnachdas Beriche/ SJebr.9.verf.27.) 
Darumb/wie einer an dieſem Tag ſtirbt / alſo⸗ 
wird er dort an jenem Tag gerichtet werden, ; 
ſtirbt erin Sünden vnd Vnbußfertigkeit / 
wird jhn das Endurtheil zum hoͤlliſchen Feuer 
fortweiſen Matth. 25. verſ. 46. Nun aber 
zu dem ewigen Jammer kan er gerahten / ehe 
er ſich recht vmbſihet / ehe er auß der Kirchen 
gehet / ehe er nach Hauß helmkombt / che er 
ſich niderleget / che u Morgens wider auff⸗ 
ſtehet. 
Derowegen fep er nochmaln gewarnet/ 
vnd wache zu GOtt allegeit / vnd huͤte ſich 
vor der Finſterniß der Suͤnden / vor Trun⸗ 
ckenheit / vor Eigennutz vnd Geitz / er verei⸗ 
nige ſich mit ſeinem lieben GOtt bey Tag 
vnd Nacht / fo offt er deß Tages die Vhr 
ſchlagen hoͤret / ſchlag er auch mit dem buß 
fertigen Zoͤllher andie Bruſt / Luc. 18 verſ. 
13. leg ſich nider mit einer hertzlichen Reu; 
er ſchlaffe nicht ehe ein / er habe GOit dem 
HErrn ſeine Suͤnde abgeberen/ondjmeSeel 
vñ Leib anbefohld.Nihrl magis admirandũ efl; 
quam quöd de exiguis & tEporalibus exempii\ 
läben\ 
























34 Die dritte Pedigt / 
— — — — ——— Vnd gleich wie ein 
Imnium maximunmaternuingve aut nihilaut Wetb / die nicht empfangen hatınoch ſchwan⸗ Leid, der 
pariım curemus : Es iſt nichts wunder ſa⸗ ger geht wegen der Geburt⸗Schmertzen vn⸗· m, mic 
s / als daß wir vis ſo gerne vor. geringen bekuͤmmert iſt / ob fiefchon etwa was Leiden x..." 
und zeitlichen Gefahren warnen laſſen / aber muß:Alſo wer die boͤſe Luſt / wenn ſie jhn lo⸗ 
den alletgroͤſten vnd ewigen Schaden / der cket / vnd reitzet zeitlich daͤmpffet / vnd nicht in 
bns gedrohet wird / nichts durchauß "oder | Hertzen empfangen / oder wachſen laͤſt dem⸗ 
doch wenig achten. Iſt waar. Warne du ſelben iſt der Tod / wenn vnd wie er auch kom 
mir einen deß Feuers oder Waſſers halber; men mag kein ſolcher Schmertz / der den ewi⸗ 
em / daßer ſich vor falſchen Freunden oder gen Tod gebierer/"Jac.ı .v.ı $. ſondern muß 
entlichen Feinden vorſehen vnd huͤten ſoll: hmnoch zum fühlen Schlaff ja / zu einem 
Warne daß er in Handels ſachen nicht Wer: groſſen Gewinn gereichen / Phil.).v. 21. 
luſt leide / andern indie Haͤnde ſehe / ſich nicht Summa: Bey einer ſolchen Chriſtlichen 
über ben Zölpel wer ffen laſſe Lieber / ſolte ers Bereitſchafft find wir deß HErrn / wir le⸗ 
ohne Nachſinnen laſſen furuber rauſchenẽ Jeben / oder ſterben / Rom. 14. v. 8. Auff dieſe 
nein: es muß ein ee ſeyn / ſpricht er/ | Weiß fan einer dem Tod vnd allem Vnfall 
der einen warnet. Wie kombts denn / daß | den &roß bieten ond ſagen: Ich ſchlaffe und 
hriſtus ond feine Apoͤſtel mie jhrer War⸗ erwache / denn der HErr erbätmich. ch 
nung bey vielen aͤlles Anſchen verloren? ? ¶ fuͤrchte mich nicht für viel hundert tauſend / 
Derowegen / wer ſich nicht will laſſen die ſich vmbher wider mich legen / Pſal. 3. 


| —— vigHante, Durch den wackern v. s.7. Da kͤñen wir gruͤndlich ons eben deſ⸗ 
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Stab Chriſti/ der wird dort fühlen virgam fi- | fen troͤſten / was Paulusftradsauff vnſer 
ve ollam ardentem, den brennenden vnd fies heut erklaͤrtes Sprüchlein / hinnach geſetzt / 
denden Nobisfrug/ Yerım.ı3, i. Theſſ. 5.v. o. Io. Gott hat vns nicht ge: 
* Hingegen / woldem, ea fee zum Zorn / ſondern die Seligkeit zube- 
ae fen Gefahr gute Warnung platz finden Täf/! ſigen / durch vnſtrn HErrn IEſum Chri 
ware, denn jhme weder der Juͤngſte Tag / noch fein ſtum der für uns geſtorben iſt auff daß wir 
warnen (ap Todſtuͤndlein nachtheilig ſeyn kan. Es kom⸗ wachen oder ſchlaffen / zugleich mit jhme les 
* me / wenn es will / je eher / je beſſer / denn beydes benfollin. Darumb fürchten wir ons nicht / 
iſt ein Tag ſeiner Erloͤſung / nie die Wort wenn gleich die Welt vntergehet / Pſal. 46. 
Chriſti lauten / darumb hebt er fein Hertz vnd | v.3.oder ſonſt die Seit vnſers Abſchieds vor⸗ 
Haupt auff / vnd freuet ſich deß kunfftigen ja | handen / 2. Tim. 4.v. o. ſondern wuͤnſchen 
es ſchadet jm nichts / ob er ſchon gehling ſtirbt. vielmehr / vnd beſchlieſſen: 
inem der bepder Nacht ein Liecht in Haußs 
hat / vnd fleiſſig wacher/ dem kan dieſer/ wei⸗OIẽEſu l lieber Heiland mein, 
cher eindrechen will I ſchwerlich einen Scha· Bomm / wenn du wilt / wir warten dein, 
den zufügen/er muß weichen: Alſo / wer lei | Vnd wolten gern bald bey dir feyn, 
fig zu GOtt wachet 7 dem’ Fan der Füngfte| Zugehen inden Himml hinein: 
Tag / oder der gehelinge Tod / nichts nemen | Drauff ſprechen wir das men fein, 


















— — 


— 







* fr, 
J 
— a — * 
U —— 7 — 


1 y 
— 


———— — 
—— — 


———— 





ee — 
Am odritten Sonntag deß Advents/ 


Evangelium / Matth. 11. Cap. v. 2.40 · 
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3 —— 8* DH LTE HE 
| aber Sohannes im Gefaͤngniß die Werk Chriſti hoͤrete / 
To — vnd ließ jhm ſagen + Biſt du 
ser da kommen ſoll / oder ſollen wir eines andern warten? 
LER BEN Eſus antwortet / vnd ſprach zu jhnen: Gehet hin / vnd ſaget 
NY) — — ſehet vnd hoͤret. Die Blinden fehen, 
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\ 
TEE Dond die Lahmen gehen /die Außſaͤtzigen werden rein/ vnd die 


Tauben hören, die Toden ſtehen auff end den Armen wird das Evangeli⸗ 
umgeprediget/ond felig ift/der ſich nicht an mir ärgert. 
Dadiehingiengen / fieng JEſus an zu reden zu dem Volck von Johan 
ne: Was ſeyd jhr hinaußgegangen in die Wuͤſten zu fehen? Woltet jhr ein 
Rohr ſehen / das der Wind hin vnd her wehet? Oder mag ſeyd jhr hinauß⸗ 
gegangen zu ſehen? Woltet jhr einen Menſchen in weichen Kleidern fehen? 
Siherdieda weiche Kleider tragen / find in der Koͤnige Haͤuſer. Oder / was 
ihr hinaußgegangen zu ſehen? Woltet jhr rn schen? Ja 
id fage euch: Der auch me riſt / denn ein Prophet, Denn diefer iſts / von 
demaefihrichen ſtehet: Sihe / ich fende meinen Engel für dir her / der Deinen 
Veg fuͤr dir bereitenfoll. 


| - Eingang: 
ty ti | vr Wer Richardum,den Königin Ens| Der König ward deß Biſchoffs im Treffen 
Y 38! ? aeland / hatte auff eine Zeit feiner| mächtig, und ließ Ihn gefänglich verwahren. 
ee Diichöffen einer / Philipp, ſich Sobald dasder Pap zuXomerfuhr / ger 
ie auffgelehnee, vnd jhn mit einen Kriegsheer) bot er dem König durch jeine Legaten / er ſolt e 
N berzögen. Es famzur Schlacht kurtzumb den Biſchoff auff freven Fuß ftellen, 


— — 







* es en 





jeiftum / 


te en / naͤhrmaln vergliche/Apöc. J0:0.3.LAft | verkauffe vmb der Sünde willen / verfiche 
Ietemis, Ipeuf erzehlen eine Hiſtori / fo auch von feinen | zun Gefaͤngniß / Eſa zo. v. ĩ. Wie es im fol- 
























—— — — — — —— — — ——— — — — —— — 
Die erſte Predigt / 
Was thät der König Er ſchitkte nacher jaͤnnner lich Ding/welches waͤhret von Mur 


omden Haruiſch / Helm / Wehr vnd Waf⸗ terleib an / biß der Menſch in die Erden ver ⸗ 
fen / wie ſie der Biſchoff im waͤhrenden Krieg graben wird / Cap. 40. b. 1. Oder ja iſt nichts 
hatte gebraucht / vnd ſchrieb benebens dieſe | anders / als die leidige Suͤnd / vnd das hier⸗ 
Wort (welche auch dort die Soͤhne Jacobs] auß entſtandene Yngemach / Creutz vnd 
hrem Vatter / wegen deß bunten Rocks Jo⸗ Trübf, Tan den Menſchen auff Erden / Gen. 
ſephs / zu entbieten ſaſſen Gen·z7werſ. 32.)) 3.9.17. Denn obwol vnſere erſte Eltern fr 
Vide,beatijföme Pater ‚num hæc ſit tunieafıläi| erſchaffen worden / alſo / daßfich jhre Herr⸗ 
1 ?Sihe / du heiliger Vatter 7 "0b das der | fchafft über die Fiſche im Jüber die This 
Rock deines Sohns ſey? Dabep der Papſt | er auff Erden / vnd ber die Voͤgel vnter dem 
ſich geſchaͤmet / vnd weiter nichts urgäre, ſon⸗ HSimmel erſtrecken ſolte / Gen. v. 10. Ha⸗ 
dern den Koͤnig die Sach mit ſeinem Biſchoff | ben ſie doch ſich durch die Suͤnde / vnd mit jh⸗ 
außtragen laſſen. ae u 3 ‚| nen alle Nachkdmling indie Knechtichafft un 

+ £icbe Freunde / Chriſtus der König als | Sefängnißgeftürst /Gen.3.v.6. vnd rufft 
ler Königen / deſſen Angefiche wir mit der | jhnen Gottes Gerechtigkeit zu: Aece,propter 
Sonnen / die Kleidung abermit'der Wol⸗ iniquitates venundätiefls: Sihe / jhr ſeyd 


Biſchoffen einem / oder von feinem laͤngſt ber | genden Gap. erflärtwird. 
ſtimbten Vorlaͤuffer Johanne vemZauf| Won der dicken Finfterniß in Aegppken)xumeirse 
fer/handelt/ der ſich weit anders gegen feinem | ftehet geſcht ieben: Wo ein jeder angetroffen Stars: 
König erzeige; Er lehnte fich Feines QBegs | worden da water / wie in einem Kercker ver 


om der 
Tauff⸗ in 


die von Weibern geboren find / nicht | digen hinweggenommen / Rom. 8. v. 1. Doch) weggmun, 
auffk ommen der groͤſſet fey / denn Johanz| habe ſie annoch die angeborneSchwachheiteniun 
nes der Tauffer. Dber ſeinen Rock vnd Kleis | und Erbſuͤndliche Luſte an ihnen! deñ es muͤſ ⸗ 
nghatieder HErr nicht zu klagen / wie ſſen auch die Heuige vm̃ Vergebung der Sůn nee. 
gleiches fals auß heutigem Evangelio zuver⸗ den bitten Pfal. 3 2.0.5. Vnd darumb ſagte "om. 
nemen / maſſen er jhn alſo vertheidigte Was auch der widergeborne Paulus: Oich elen⸗ 
ſeyd jhr hmaußgegangen zu fehen? Woltet |der Menſch / wer wird mich erloͤſen / von 
Ihe einen Menſchen in weichen Kleidern ſe⸗ dem Leibe dieſes Todes / das iſt / dieſer Ver⸗ 
hen? Sihe / die da weiche Kleider tragen / derbung und Gebrechligkeit / Rom.7. v. 24. 
ſind in dir Konige Haͤuſer / e Summa: Hi und kurß zuvor: Wir wiffen daß das Geſetʒ 
x⸗ — * iſt / ich aber bin Fleiſchlich / das ift/ | 
ch trage noch das fündliche Fleiſch und Blut | 
aber folche Exempel deſto befler faſſen wolz | am Hals / vñ bin unter die Sande verbaufft, | 
fen wird vns gleichfam vor Augenmahlenze. verſtehe / wegen deß Falle Adæe / Rom.7.v. 4. 
Bott verleihe hierʒu Krafft vnd Segen / welcher Meinung Eſaias der Prophet die | 
An welchem alles ift gelegen. Kirch / ein gefangenesyerufalem/eine Er | 
Gi ene Tochter Zion/nennee / vnd jhr alſo zus 
Der erſte Theil. —— ——— gratis: Sehet / jhr | 
7 POttes Geliebte Hertzen Anfangs ſeyd vmbſonſt verkaufft / Ela.5.v.3. Wor⸗ | 
WS wirdder Zuftand der Menſchent in⸗ mit auch vermurlichen auff den Fall vnſerer nen 
Ddvder auff der Welt / nicht ohgereimbe | erften Eltern gezielet wird, welche auß Feinen sresmuig 





ine durch ein Gefangniß viidie Drenfchenfelft | Zwang oder Nohefall / fondern frebwillig / rs“ | 


durch, einen: Gefangenen vorgebildet / vnd | undohne erhebliche Vrſach gefündiget ; Zu: 


nennt ſolch Gefaͤngniß Sirach ein elend! maln auch / weil der Sathan de verfprochnen | 
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— auf ing / warumber mit vnſern erften 
$ worden ann 
machen iefert / Sen 3. 
aufe me 33* 
dene | ne 


be: | halten fie übel 
T — 2, Dis-fap manauch von dies 
fe zeitlichen £eben nach are al⸗ 
ee iche echt iſt gefangen 
— rden auß dem 

3. v. 23. 24. 

ren wallen 2,Gor.s. 
—————— mit Furcht / ſchreibt 
* 2. Cap v. 37. Die Verfolger / vn⸗ 
der Satan / vnd die aͤrgerli⸗ 

ſt / halten vns uͤbel 0. 70: 

GSlithwie in Bent Sefängniß al; 
nam enkeivenmuß / das Ders 
—** der Magen iſt icer / 
werden in die Ketten geſchloſ⸗ 
Biocilenombt gar hinzu die TZorkunvfi 
eerumg: Alſo gehet es auch her mir dem 
Geſchlecht was das zeitliche Le⸗ 
fonderlich mit den Frommen Die 
— Truͤbſaln vnterworffen / bald 
yariftliche Anfechtungen / hertzſchnei⸗ 
—* keit vnd Schwermut / bald 
A) angel vnd Armut) baldallerhaxd Kranck⸗ 
ei dep Leibe: Sum̃a: Alleı die 
Neben wollen in Chrifto Jeſu / muͤſ⸗ 
“ g leiden / 2. Zim. 70. 3720 
* * = Yadendeiblichen Gefaͤngniſſen muͤſſen die 
ſa⸗⸗ enen bißweiln arbeiten / wi Sim⸗ 
„fon an die Muͤhl geſpannet worden / in domo 

. ‚im Haus der Bebundenen, Jud. 
Alſo in diefem Leben iſt Muͤhe vnd 
Wer ordentlich vnd redlich handeln 
Time fein Brod gewinnen im Schweiß 
feines Angefi iches, Gen: 3.0.19.0nd fich neh⸗ 
ren fände Gande Arbeit df.I2 8.0.2. SuMma: 
Es ſt alles eitel Můhe und Arbeit vnter der 
Sonnen Pred. Sal. . vrs. vnd Cap. 2.0.17. 
Werin einem tieffen Gefaͤngniß ſitzet / der 
kan den Him̃el vnd die Sonne nicht recht an⸗ 
wie er gern wolte: Alſo in dieſem zeitli⸗ 
——————— die From̃en durchs Wort 
dden Glauben Chriſtum erkennen / jet och 
— — * ne mie 
— ee ch noch nit v ich zu 
m Thron Chriſti auffrichee/ ı. Gor.ı13.0 10. 


Wr, 
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s 








2. * Fr —* 





Nacht ohmeauffhören zu leſen / zů beten / Gott 


am dritten Sonntag deß Advents. 3> 


O wie gern wolte mancher in feinem Gebet 
Berk an naher vnd auff 













Bernhardas der alte Lehrer geklagt: Owie 
gern woltemancher hier Chriſtum ſehen in fei- dus. 
ner Derzlichfeit \aberdas Gefaͤngniß leiders 
wicheidiele grobe vnverklaͤrte Augen ſind hier⸗ 
zu noch nit proportiomirt oder kauglich / Cor. 
2. v. 34, Owie wuͤnſchet mancher Tag on» 


zu loben vnd zu danckenẽ? Wie ſeufftzet er mit 

David: Einesbitteich vom HErrn / das haͤt⸗ 

te ich gern daß ich im Haufe deß HERRN 

bleiben mochte mein Ebenlang / zu ſchauen 

diefehönen Gottesdienſte deß HErrn / 

feinen zu beſuchen? Pfal. 27.0.4.4 

ber diß Gefaͤngniß leidets nicht / esfommen 

allerley Hinterniffenin den Weg / und gehet / 

wie Crafmus das Gleichnißgegeben: Ein) ,mnge 

Redner Fan an einem Drewo eingroffe® Ges camicenen 

räufch gemacht wird / und man bißweiln die" Nr" 

Trommel ruͤhret / nicht allweq fort reden) fon: 

dern muß zu Zeiten innen halten; Alto die 

ſich in Goͤttlichẽ Dingen üben! vnd gebuͤrlich 

denſelben nachſiñen wollen / werdẽ in der Welt 

auff mancherley Weiſe verhindert / daß ſie nit 

zushrem vorgenommenen Zweck gelangen. 
Gleichwie einer der im Gefaͤaͤngniß ligt / Ein volbe 

nicht hinaußlom̃en kan / wie vnd wenn er will / 

ſondern ſolches von denen erwarten muß / die 

Obrigkeitlichen Befehl haben: Alſo koͤnnen 

wir auß diefem zeitlichen Leben vnd Jammer 

vns nicht loß wuͤrcken / da wir auders Chriſt⸗ 

lich verfahren vnd handeln wollen / ſondern 

muͤſſen der Huͤlff vnd Aufflöfung von dem 

Aller hoͤchſten erwarten. 

Von dem berühmten Itrgarten vnd La sabeiltib. 
byrinth SXreta wird erzehlt / daß er nichts re⸗ 
anders / als ein Gefaͤngniß geweſen / darinn Ju" 
ein Eingeſchloſſener / der von ſich felbft hin) 
außflichen wollen/ jelängerje weiter lich ver: 
irref. Faftein folcher Labyrinth oder Yergarı 
ten vnd Gefangenſchafft ift auch diß zeitliche 
Leben / davon ſich einer ſelbſt nicht loß wir: 
cken / oder jhm außhelffen kan: Apnterwinder! 





| erfich deſſen fo geraͤht er jemehr vnd mehr in) 


die Trübfal. | 
Etliche erfühnen fich, jhnẽ ſelbſt rer Suͤn⸗ «| "ei ich 

den abzuhelffen / durch eigen Verdienſt de ich 

Werd: Aberhierdurch fallen fie noch we ter Th 

in die Suͤnde / bevorabin Heucheley ond On: 

glauben, welches die gröfle Sünde / Mare. 

16.9. 14. Mancher will fich felbit von der 

Armut / durch Samlung groffer Schaͤtz vnd 

Reichthumb / außwickeln / aber dardurch 


faͤllet er noch weiter in das Vngluck / vnd 


FX 


nam⸗ 





—— 










Hertzen / Prov. 3.0.5. 


geleget 

/wie wir leſen Matth. 14. v. 1. Alto vns mit ſeiner groſſen Gedult vor fit. 

—— kan vnd ſoll vns diß Haubt / in vnſerm zuvor pre: br | 

Fer Ibefehriebenen Ghefängniß / fepn ein ſtetiges u 
Johan⸗ 


enn er den Meſſiam von Jugend auff recht 
erkant / inniglich geliebet / hoch geehret / vnd 
als das waare Lamm Gottes / ſo der Welt 





vnd ergeben 
gleichſam den Teuffel ẽ Wie viel ſind / ſo ſu 


dder | 21.0,34. Vnd zwar ein ſaͤttiger 





i wel⸗ 
echſten 


der Hun 


Jehanwe der Zauffer ı derjenige / —J 









ſet ſich an einem 
‚Er 


ng 


Hebr. 12,0. 7. Nemet zum 


nem / Jac x5. v. 1o. Ofeligift der Mann 

die Anfechtung erdultet ¶ denn nachdem er 

dewãhret if/ wird er die Kron deß Lebens 

empfahen / —* 0/2 7 Pre ü 
Endlich ift Johannes Auch derjenige, St har: 

welcher vns mit Thriſtlicher —— —x 

vorgeleuchtet. Er thaͤt ein frey Bekaͤntniß 

der Cehre halber / Geſtalt E. hber acht Tag 

geliebts Gott / vernemen wird. Ja er hat auch 

bey dem gepredigten Wort fein zeitlich Leben 


daß zugeſetzt Machts auch alfo / jht geiſtlich Ge⸗ 


chen moͤchten berichtet werden! Hernach mit 
euch / jht geiſtlich gefangene: Diß iſt abermal 
scher] daß wir einander follen lie; 


fangeneauff den Fall / beharret im Geber, 
Kom. 120.12, Verharret biß ans Ende 
Matth. 19,9,22, Seyd nicht vondenen die 
da weichen, vnd verbambt werden ;fondern 
von denen / die da glauben / vnd die Seele er⸗ 
retten / Hebr 10.90.39. Laſſet euch nichts 


von dem Erkaͤntniß Chriſti ſcheiden / weder 


Trũbſal / oder Angſt / oder Verfolgung / o⸗ 
oder Bloͤſſe oder Faͤhrlichkeit 
oder 
















m dritten Sonntag deß Advents 


Nom 8.0.55. ſondern ſey 
Tod / Apor 2.0.10: Wer |gl 
mebiefer maſſen ewig aben follent, 
dangeregter feiner Tugen⸗ | fo troͤſtet euch im Ge 

get / der iſt in dem | jenen? Es iſt eingt oſſet 


Que. 7.0.16, 










ae) 
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2 EEE SIE vnd man aber jhnen in ſolchem Gefaͤngniß 
a Oi Artiınts fürsertte fücher gleichfam 1 kan ee re are 
—— — m Troſt gemahlet ein dor» wie er fich verlauten laffen / er wolte ſie / die 

— ER den Gefangeneneir i Ders er 

iefert / darauff da: ſchone Wort / Meſ nicht fi eine Fröliche Botſchafft auffnemen · 
an troſtiich Bitdriß/ebner | Mair viel tauſendmal groͤſſern Freuden follen 
i den Unien vnd Farden deß heuti⸗ wir auffmerckẽ / daman vns fürprediget vom 
Eeangelium| ZEN elii geft Denn gleichwie JoMeſſia / wie er feine Glaubige 7 die von jhm 
—— finesim Ge das far feine Höchfte | den Namenführen / vnd Chriſten genenne 
Berk beim Freude gehaiten wenn er von den vielfältigen werden / Actor. 11,9. 26. im tieffen finftern 
” _ lSfßBerefen ond hohen Wolthaten Meſſiæ ge Gefaͤngniß nicht wolle ſtecken und verderbe 
hörer:Alfofan ung in dieſer Gefangenſchafft laſſen / Eſa 6 J.v. 1. 


— 
































as überreiche vnd allertroͤſtlichſte Evans | pricfteeiungvorgehalten wied / deñ weil er / als 
gelium vom Meſſia. der einige Hoheprieſter deß N. Teſtaments / 
—*8* 1 Das Heb eiſche / Meſſias / wie EL; weiß! das Opffer gebracht für die Sünde nicht 
heiſt im Griechiſchen heiſtus im Teut⸗ durchder Backe oder Kälber Blut / ſondern 
n in Gefalbeer. Daher dort Andreas zu durch ſein eigen Blut einmal in das Allerhei 
e fadfe: Wie habenden ligſte eingegangen iſt / vnd eine avige Kris 
am funden / weſcher iſt ver dolmetſcht / a eben 9.0.12, Weil er 
de er Pan J.d141. Vnd hat der ſelbſt iſt das Lam̃ Gottes / welches ber We 
Soh Ffeibftvorher klat verfühdiget/ | Sunde traͤgt / oh. 1.0. 20. Efa.53-9.7. 
bdoß er muͤſte ſeyn ein Befalbter: Dee Geifl Sich ſelbſt Gott dem HErꝛn auffgeopffere/ 
deß HErrniſt uber mir ſprach er /darumb | SIebr. 9.0.14. ind ons al von Sündige: 
bat michder Er: gefalbet. Er hat mich ge/ | wafcben mit feinem Blue, Apoc n.v y. Ye!fo 
ande den Slenden zu predigẽ / die zerbroche⸗troſtẽ wir ons deſſen billich im Geſaͤngniß vñ 
e Hertzen zů verbinden / zu predigen Den Ge⸗ ſagen mit dem Propheten: Zion muß durchs 
fangenen eine Erledigung / den Gebundenen Recht erloͤſet werden / vnd jhre Gefangene 
feine Exldfüng, Eſa. 61.0.7. Vnd gleichwie durch Gerechtigkeit / Eſa. 1.0.27. Vnd das 
man vor Zeiten geſalbet die Propheten (denn | iftallbereie geſchehen auff Chriſti Seiten / vnd 
Elias bekam Befehl Elifeum zu ſalbẽm. Reg. | nach dem Werckef ines Verdienſts: Er iſt uns 
79.0. 6.) wie man geſalbet die Hohenprie⸗ gemacht zur Gerechtigkeit vñ zur Erloͤſung / 
fer, Erod. 40. v. iFGeſalbet die Koͤnige / Cor.iv. 30. Er iſt der HErr / der Erloͤſer / 
San Sam ov. 1, Den David/ | der vnſer Gerechtigkei iſt / Jer. 2 3. v. o6. 
Beate, 1. Sam. 16.0.73. Alſo iſt Jeſus von Na⸗ or den Fall; Damanden hart gefange⸗ 
we gefalbeisarerh] vnſer Meſſias oder Chriſtus der Ge⸗nen im leiblichen Kercker anzeigte / wie einer 
bbe auffdreperiey Weiß / vnd haben deffen | vorhandẽ der ſchon allbereit für fie hefftig ſich 
Eu? alle Glaubige imGhefängniß wohrcklich zu ge⸗ | bemüher/ vnd die Ranzion oder Das Löfegeld 
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Deinegufe Botſchafft von Ehrifto! ins demnach nur noch an deme daß man das Ge⸗ 
dem er fich erftlich ald ein gefalbter Prophet fängniß auff ſperrete / vnd fie ledig heraußlieſ⸗ 
eingeſtellet. Denn nachdem er feine erfteuli⸗ ſeſwinden fie es denn nitfür eine Fröliche Poſt 
k —A (ne er nemliche in die Welt | erkennen? ich frage euch alle? Noch vielmehr 
 Fommer würde den Befängenen eine Etledi⸗ aber foll ong diefe Zeitung erfreuen wie Chris 
une ) din Bebundenen eine Etrettung zu ftusallbereiffür vns worden das Verföhn: 
— sa geſetzt 7 Eur. 4. | opffer/ vñ Löfegeld/nit allein für vnſere ſon⸗ 
.19. And alfo diß Evangelium auß der dern füt der gantzen Welt Sünder1.yoh.2i0.| 
/ 


Schos feines himmliſchen Vatters herfür: | 2vñ habe das Gefaͤngniß gefangen geführt 
— a ann 

































En — 





O ij Pal. 


— 


Iſis mebt alſo · Wenn etliche Teutſche aim 
vnter barbariſchen Wölcherngefariaen legen / &tan 


Peinbefierer Bor I vnd froͤlichere Zeitung zu Deine gute Botſchafft und Zeitung von xiinge 
pandenja zu Sinn vnd Gedancten formnen) EhHrifts! indemer / alsein gefalbter Hoher Te. 


nieſſen / vnd fich rider die Sünde vnd alle dargezehlet / oder gartie Herrn deß Gefaͤng⸗ chem 
Frübfal mit gutem Grund zu troͤſt· n niß vnter fein Joch gebracht Hatte / vnd wäre..." 


— — 












0 — dere wg 
. jplahe 2d.4 9-8. Ligen m Zodwirdiie 1, Dr: ze 


dar |fle Tag elichen 
äh nicheers Sale: A —* den Banden / vnd 
Luc. * Chriſto / Bpil, a.v. 14. Darumb/ 
* Juden —E hatte, da 
Deine.gufe Bolſchaft von Rn Diese 8 bepder Erledir 
— rift ‚gefalbter Bönig: —— J ⸗ 


—— aber wird erſt die Er⸗ 
an Leib vnd Seele angehen. 
mit waarem Glauben zu wenden ehe billich diefen Zag miv am rugonr, 
nem falutis,zuc Veftung deß Heils / eben wie die Erlsſung genennet / Cut. 21.0.28. Al 
auch Petrus befihlet: Derwahrereuch / daß denn en die Erloͤſeten deß HErrn her⸗ 
‚Br nicht entfallet auß eurer Veſtung / fon. rer ewige Freude wird über jhrem 
dern achtet die Gedult / oder Gnade vnſers Freude vnd Wonne wirdfieer: 
SErrn Jeſu Chriſti fr eure Seligkeit / 2. Eſanz 5.9, 19. Vnd ſo viel von die⸗ 
etr. 330.47. 18. — —— 
er Ss laͤſt der König Mefliasons/ die wir lichen ee 
Wert, uff Hoffnung gefangen ligen / zuentbiten: 
Er habe vns zum beſten neben dem kraͤfftigen ſal / 
— Wor ſoder / neben der —* | u. ich —— I 
Johannim Aebn und Tod / 
Alsdenn ob ich ſchon dulte 
Hier Widerwertigkeit / 
Wie ichs denn wol verſchulde ) 
Bombt doch die E 
Iſt aller Freuden voll / 
Dahero ſind die Glaubige wol ri vnd Diefelb ohn einigs Ende / 
warten mit Gedult / biß die Thuͤr deß Ge⸗ Dieweil ich Chriſtum kenne / 
Ronnfangniß auff gehe. Die nechſte Thür aber iſt Mi voiderfabrenfoll, | 
9 der zeitliche Tod idie aͤuſſerſte s haun der Juͤng⸗ AMEN. | 


Die ander Bredige! 
Ein Spruch Salomonis/Proo.28. 0.2. 
Tu gut Gerüchtaußfernen Landen / iſt wie kalt Waſſer einer durſtigen 
e. | 
B — 
EEulebee in GOtt der | pl Doclauffer Berne Me. Mesise 
sine DI re audie — 6 gar —* Yen Eekhr / pi * a 
uff | 20. bezeuget von vnſerm le rer von GOtt kommen / vnd lehrete 


wer⸗ * 
— —————— den Weg Gottes en Matth. 22.0. | 
ndein Hoherprieſter worden. — — 7* ».2. Ja / er war vnd iſt der | 












fer? &en,2 1.0.19. Wie fam dem dur⸗ 
fligen Simſon das fühle Brünnlein / auß 
dem Eſels⸗Kinbacken / ſo wol zuftaften? Yud. 
porstih.in) 15. dr 19, Da König Darius durſtig war / 
Ale. vnd ſich mit einem frifchen Waſſer erlabte/ 

ſſpprach er Et hätte fein Bag nichts beſſers ge⸗ 
iruncken. Mit dieſer Erquickung wird das 
| = Gerüche auß fernen Aanden vergli- 


Domeigun; Erklaͤrſt du es von deinem eigenen Lob / das 
dir auß andern Orten / mit Grund der War⸗ 
heit / zugemeſſen wird / ſolle es dir ſeyn eine Er: 
quickung; Nicht zwar / daß du dich auß Ehr⸗ 
geitz damit kuͤtzeiſt / wie die Weltkinder / vnd 
vor Zeiten die blinden Heyden mit der Lob- 
Odefexıa Nucht ſich geſchleppet. ( Daher Pindarus die: 
Sem ſer Meinung gefchrieben: Die Ehre/ das Lob 
vnd Ruhm erfreuekeinen Menſchen / wie das 
warme Waſſer die muͤde Gliedmaſſen erqui⸗ 
cket Nein; Laſſet vns nicht eiteler Ehrgei⸗ 
Rechescaf, tzig ſeyn / ſagt Paulus / Gal. 5e v. 26. Son: 
bern daß du vielmehr / wenn du was Gutes 
an dir findeſt / Gott darumb lobeſt / vnd vmb 
der Ehre Gottes willen dich freueſt / auch auff 
den Fall / wider die Laͤſterer vnd Verleumb⸗ 
der / deines guten Gewiſſens dich troͤſten fön: 
neſt. Vnd ſo ließ jhm Paulus fein gut Ge⸗ 
ruͤcht ſeyn eine Erqickung wider die falſchen 
Apoftel/ 2. Corinth. y). v. To. vnd bomden 
Predigern erforderte er / daß ſie nicht allein 
Lehrhafft ſeyn fondern auch gut Zeugniß ha⸗ 
en ſolten vor denen die drauſſen ſind / Damit 
ſie nicht fallen den Laͤſterern indie Schmach 
vnd Strick / 1. Tim. 3.0.7. Damit der Wi⸗ 
derwertige ſich ſchaͤme / vnnd nichts habe / 
das er von jhme moͤge Boͤſes ſagen / Tit. 2. 
verſ. 8. 
Erflärftdusaber von dem Lob deines Nech⸗ 
ſten / ſo ſoll es dir / wenn dıres hoͤreſt / gleichſam 
feyn ein Troſt Freud vnd Erquickung/ Vnd 



























Ven dem 
Nochſtea / der 
‚lebens werth 
tl, 


ſchen Leuten / weiche kurtzumb nit leiden noch 
hören koͤnnen / wenn man den Nechſten / auch 
mit Grund / lobet: ſondern von den Gerech⸗ 
nd Frommen / die es jhnen fuͤr eine groſſe 

vnd Ehre achten / da ſie hoͤren daß man 
met. Denn 
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iſt leicht zu ermeſſen / daß in di ſem Verſtand / Ihn zu loben / diefer Meinung: Was feyd| 
Salomon ſolches nicht geredt von den neidi⸗ jhr hinaußgegangen / in die Wuͤſten / zuſe⸗ 






ebner maſſen einem / (zumaln der / ehe die Bo⸗ 
ten / die Brief oder ander Kundſchafften ein⸗ 
kommen / mit Verlangẽ da rauff gewartet )ei⸗ 
ne Labung / ein friſch Waſſer / für feine dur; 
ſtige Seele; wenn er nemlich vernimbe / wie 
es feinen Eltern / ſeinen Kindern / ſeinẽ Feun⸗ 
den / gehe / wie ſeine Guͤter verſorgt vnd vers 
mehrt worden: und fo ward der Geiſt Jacob 
wider lebendig/daer fahe die Waͤgen / die jhm 
kin Sohn Joſeph ſchickte vnd hoͤ te das gute 
Geräche daß er noch lebte: Ich habe genug / 
ſprach er / daß mein Sohn Joſeph noch lebet 
vnd will hin / vnd jhn ſchen / ehe ich ſterbe / 
&en.45.0.27.28, 


Der ander Theil, 


Vff dieſe Erklaͤrung der WWortivers| 11. 

neme&; £. wie fiemit dem heutigen 

Evangelio uͤbereinkommen / vnd di Fr 
auff dreyerley Weiſe: Erſtlich / Rariome lan · 
dis Johannis: Wenn Johannes der Zauffer Ty.nm 
jo herrlich von Chriſto gelobet und Heraupge 35; 
firichen worden. Denn fo lautet der Text 
Da dieſe hingiengen 7 (verftche/ diefe Yün- 
ger Tohannis ) fing IEſus an zu veden / zu 
dem Dolch, von Johanne / das iſt / er fiengan 





















































ben? Woltet jhr ein Rohr eben? Will fr 
gen: Weil Johannes noch in der Wuͤſte 
geprediget / ſeyd jhr häuffig hinaußgeloffen/ 
jhn zu hören vnd zuſehen. Nun / was habt 
jhr denn für Gedancken von jhme — 
Habt jhr etwan gemeint / jhr werdet eifen 
vnbeſtaͤndigen Mannanjhm finden der lich 
feichtlich laſſe wenden/ wieein g. Nein 
dagifter nicht Bons u > ftändiger 
Lchrer vnd Brediger. Oder habt jhr etwa an 
he wollen ſehen einen Menſchen in to 


Yolififchen Siebto; 
icht; fonbern eineife] 























Ä amm dritten Sonntag def Advents. 
Emel oder Abgeſandter detz Meſſie / ein Pro⸗ das Gehoͤr; maſſen es beym Bropheten Ela. 
—— wie er ſchon laͤngſt vorher im | ftehet/ Cap. —* ——— 
AMeen Teſtament geruͤhmt worden. r|mofere £ VDerglanbet vnſtrm Gehoͤt / oder 
as nic ge on rt der Predigt / —* gehört habe ? Nach dem 


08: Ovs credit nuncio no- 
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* 


men wrid das Evangelium geprebiget ? 
rd; Ey du frommer vnd getreuer Biß hieher die Zufammenftimmung der 
Sache / dis biſt über den wenigen geereu ges | Wort Salomonis / mit dem heutigen Ev: 
wefenvich will dichüber viel ſetzen / Match. angelio, 
(25,0,21,23, 
Mal  Daenach, reimenfich diefe Wort Sa: Wal: 
lomonis hieher / eh ationnm Chrifli: Trüglicher Gebrauch, 
77 PRbegen der Werck und Handlung Ehrifti. 
Es harte Johanes un Gefaͤngniß die Werck (EIN Arauß haben wir (damit auch der, ©; 
Cheifti ( fchreibeder Evangelılt) wie derfelbe Nutz angezeigef werde ) fuͤr eins 
die Blinden ſehend / die Lamen gehend / die | SPD zu merden eine Lehr: Wenn Die Peer 
Außfägigen vein machte / ꝛc. Diß gut ©e; | Predigt von JEſu CHriſto / ein Evangelis ir" 
echt Ehrifti war jme gleichſam ein BaleYOap | um / ein gutes Berüche / vnd gufe Bott 
er einer durſtigen Seelen. Denn wol zuers | fchafft ſey / vnd zwar gleichlam auß fer; 
achten | der Fromme Johannes werde jonften | men Landen. Im Alten Teſtament blie: 
wenig Freud im Kercker gefühler / vnd mehr | ben die Predigten der Propheten eigene 
nicht als eine durſtige Seele nach Gott / vnd lich in dem Becirck deß Juͤdiſchen Lands. 
Außbreitung feines Worts gehabt und be | Aber im Neuen Teſtament it das Evan: 
haltenhaben. Nun kam das gute Berücht o⸗ | geliumfehr weit in der Welt außgebreitet 
der Borichaffe von den eröftlichen Thaten worden. Denn als Chritus / wie ein ed⸗ 
ehr ins Mittel das erquichte jhmedas | ler HERR / gleichlam ferne inein Land 
Derby eben wie erfurgvorber lich verlaufen gezogen / daß er das Reich einneme / Luc: 


ar 

7 laf Der Freund deß Brdutigams feuer | 19. verf. y2. Das iſt / nach deme er über! 

——Afrbüber dep Bräutigams Stimm / diefelbe | alle Himmel auffgefahren / auff daß er 
‚ 






b 4 





[meine Seendeiftnunerfüller:£r muß wach⸗ | alles erfuͤllte / Epheſ. 1. verſ. 23. hat er 
 fenrich aber muß abnemen, Johan. 3. verf. etliche geſetzt zu Propheten / etliche zu 
29,30, Kvangeliften / etliche zu Hirten vnd Leh⸗ 
Drittens /fchichen fich die Wort Salos | vern/Ephef. 4.verf.u 1. Welche die Ver 
Ba, MOnishicher/ Ratzone aoötrine Evangelica : | gebung der Suͤnden / allen Voͤlckern verkůn 
Regen der £chre deß Evangelii / davonChri⸗ digen ſolten / Matf.28.0.18. Luc. 24. v.46 
waußdruͤcklich ſagt: Den Armen wird das | 47. Dannenhero / wenn diefe Lehre hin vnd 
Sangelium gepredigget: Denn das Woͤrt⸗ wider indem Land Frucht gebracht / vnd die 
v6 echte; wie es Herr Lutherus gibt / getreue Apoſtel / vnd deren Yünger / fol- 
Linder S). Schriffe fo viel/ als audötze,' ches vernommen/ iſts jhnen freplich gewefen, s 
| Fo in 


wa * 













So . 
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Die ander Prvigr/ 


gelio Phil. 

Fuͤrs ander / müffen wir behalfen eine 

Vermahnung /ſowol fürdie £ehrer / als fur 
die Zuhoͤrer. 


Fe Ehen) VDenn die Lehrer belangend / weil das Ev⸗ 


angelium iſt ein gut 


als Geſand⸗ 


* 


cht / oder Bott⸗ 
ſchafft/ ſind ſie (die beruffene Kirchendiener/ 
o das Evangeliumpredigenfollen) Geſand⸗ 
e / odet Boten Gottes. Daher Paulus ſagt: 
wir find Botſchafften an GOttes Starr, 
denn Bott vermahnet durch vns / 2.Cor.S. 
v.20. Ein Geſandter / eines weltlichen Po⸗ 
tentaten / muß igetreu ſeyn / indem Vor⸗ 
frag. 2. nicht vnbeſtaͤndig ſeyn / oder heuch⸗ 
len in For tſetzung deß Handels / ꝛc. Welches 


a alles / geiſtlicher Weiß / von Johanne dem 
Tauffer /als einmncelo oder Legaten Goi⸗ 


s / im heutigen Evangelio / nach geruͤhmet 


wird. Ebner maſſen ſollen noch jetzo die Kir: 


chendiener verfahren, ſollen nicht predigen jh⸗ 
re Tradit iones vnd eigene Erfindung / ſondern 
die Botſchafft / odet das gute Gerüche 
gleichſam auß einem fernen Land herbey 
bringen / verſtehe was Gott befohlen hat zu 
lehren / vnd die H. Propheten / wie auch die 
wehrte Apoſtel / in jhren Schrifften auffge⸗ 
zeichnet. So jemand redet / daß ers ride als. 
Gottes Wort, Pet.4. v. in. Das Wort 
müffen fie recht theilen / dieſe Beylag muͤſſen 


ſfie retht bewahren / z Tim.). v. 14. Cap. 2. 


v.15. Sollen auch nicht ſeyn / wie ein Rohr / 
das der Wind hin vnd her wehet / ſondern 
die Warheit beſtaͤndig bekennen vnd verthei⸗ 
digen / biß in den Tod / Sir. a. v. z 3. Dennin 
Glaubensſachen darff man ſich nicht waͤgen 
ond wiegen laſſen / von einem jeden Wind 
der Lehre / Eph.a4. verſ. 4, fondern recht 
dißfals muß recht bleiben / vnd dem muͤſſen 
alle fromme Hertzen zufallen Pſal. oa. verſ. 
15. Das Hertz muß veſt vnd gewiß ſeyn / 
Hebren 3. v. O. 


verſ. )9. ES 
Im Spruch Salomonis werden lie be; 


len fart oder vergnuͤgt werden / Mat. 5.0.6. 
Das iſt / es ſoll jhnen durch das Evangelium/ 
oder durch die Spruͤch von dem hoch cheuren 
Verdienſt Chriſti / vnd der hierbep —— 
Gnade Goltes widerfahren / was ſie begeren. 
Den ſolch gutes Geruͤcht iſt dieſen durſti⸗ 
gen Seelen / wie ein kůles Waſſer. 

Ja zwar / Wunder iſts nicht / wenn die) per. 
Vnbußfertige den Kern vnd die Krafft deß En 
Evangelü nicht verfichen. Denn gleichnoie | rue | 
der / ſo nicht durſtig iſt / fich dep friſchen Waſ⸗ Sn... 
ſers nicht groß achtet / hingegen aber eine dur⸗ 
ſtige Seele hierdurch ſtattich erquicket wird: oa nm 
Alſo / wo kein recht Erkaͤntniß der Suͤnden / 
wo kein ernſtliche Reu / wo keine innigliche in scan. 
Begierd nach der Huͤlffe iſt / allda laͤt man ¶. 
die ſchoͤnen Spruͤch von Chriſto vergeblich 
voruͤber rauſchen: Da hingegen die recht dur⸗ 
ſtigen Seelen die Krafft deſſelben reichlich 








am dritten Sonntagdeß Mvents. 


* 45: 0.25. rare das Bl ut 
Sohna Gottes * 
on allen unfern Sünden, ı. 


ve 7; O ein gutes Gerächt ! ein Frifher 
Paußdem Evangelio! welches ift ein 
x Brunn wider die Sünde / Zach- 13. 
14 ı 79 PEEBEE F 

* 2, 8, Moſ im 16.0.1 ſtehet chrie⸗ 

—5 —* durſtigen Iſraeliten: te 

XElim da waren zwoͤlff Waſſerbrunnen / 

d ſiebentzig Palmbaͤume / vnd ſie lagerten v 

h daſelbſtẽ mit freuden/war fein Wunder. 

> a! erfreueen fie ſich über den Brun⸗ 
nen welchen jhre Fuͤrſten gegraben hatten, 

ma210u18. Hielmehe, aber ergeße dich! 


” 
in ) 


* 1 


von dem 


ze will * "Durftigen 
— 


—— — w 


——— an dem heiligen Evange⸗ ſchen 


die zwoͤlff Waſſerbrunnen der heili⸗ ſe 

die Articul deß Glaubens / vnd 
Palmbaͤume / deß geiſtlichen 
Friedens/antreffen Fanftı das kan dich merck⸗ 

licherg uicken. 

J 1 Halte es nicht mit denen / welche in den 
————— ihre Seligkeit ſuchen/ 

den verſtorbenen Heiligen die gültige 

hun langen wollen / auff daß nicht der ge: 

echte Got Drfach habezu flagen : Mich, 
lange One verlaſſen ſie / vnd ma⸗ 

den jhnen bie und da außgehauene Brun⸗ 
m die doch laͤchericht ſind / Jerem. 2.v. 13. 
Jatwaseben da ft geſagt worden / verf.is. 

as bilfft dicba/daß du un Aegyptẽ geuchſt 
, — * Waſſers Sichor trincken! vnd 
— dichs / daß du gen Aſſyriẽ zeuchſt / 
wile deß Waſſers Phrat trincken Das 

ne man. gegen den heutigen Romaniſten 
fa widerholen. Was hilffts euch/ dag ihr Wal⸗ 


Meer ar vnd wallet / = von * vn⸗ 
geſtůmme die Bertge mitten ins Meer fielen, 
dennoch ſoll die Stade GOttes fein luſtig 
bleiben mit jhren Bruͤnnlein / da die heiligen 
Wohnungen deß Hoͤchſten ſind / Pſal. 40. 
v.4.5. Alsdenn wird an dir erfuͤllet werden / 
was Ehriſtus verfprochen.s Wer dep Waſ⸗ 
ſers trincken wird / das ich jbme geben wer: 
de/ den wird nicht mehr dürften / ſondern es 
wird jhm ein Brunn deß Lebens werden, 
der ins ewige Leben quillet / Joh.4. verſ. 14. 
Vnd ſo viel von diefer maters, 
Orr dein Wort vnd gut Gerücht ! 
— ja bey uns außleſchen nicht, 
ff daß esfey der durſtigen Seel 
Ein real Waſſerquell. 
men 


Die dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli /2.Eor: 10.0.8. 


4 


Da 


——A * J 


2 


Fit der * 
ana Se s. 


©. ei he . 
——— 


—9— 
De ken Kaddin fich 
el { Raul; 

nu mas dar, 


1% en 

7 —3 — 

7 gr "Fi 
—— 
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achetucheg daß er fich ff bet fonbern Daphne 
—— 


% Bar oh 








| Die dritte Predigt / 
denwerbinr Gong. rn. "Welche Wort im Mutterleib mit de 5, Gf 
heutig el gedraucht wer: nen 1.0.75, Ich hab ein ra 
Air —— efer Sopt Pauli nicht ‚Leben geführsin der ABüften/daß mirs nicht 
—— ———— leichtlich einer wird nachthun / Marc. 1.0.6. 
— — 
8 u rzuvor et / ¶ m 
Lanterkeit / vnd ais auß Gott / fir Gott re⸗ eben die —2— v1, 
‚den wir in Chriſto / >.Conz. — Fvangeliv von Chrifto felbft an⸗ 
aiger —— Cana ver Ban orden) derowegen laſt mich aan 
inter timang io der Band nen furtrefflichen Mann paffiren. Nein / Jo⸗ 
m 3 Gefaͤnan —* deß Tauf⸗ — —— 
chſeine nger / gedacht wird / mehr / damit er alles Lob auff Chriſtum / * 
gene ieirten „wagderwer- waaren Meſſiam / braͤchte / feiner Jünger) 
X ar. in Banden Ay Sind ni zween zu demſelbigen abgeſandt / vnd ſie eine⸗ 
haben auß ſolche Frage ablegen laſſen / auß deren Beant ⸗ 
— ————— RER gewonnen | wortung * nugſamen Bericht von den 
vnd ſind deſto vnd eiveriger wor⸗ 


den / das Wort zus Sein ve 
J. — 4. 


a 1 gehabt / feine —— 
de | am er Ihn die Junger Johannis 

Er efrage: Biſt du / der da kommen fol? vers 

** —— — ehe / der Meſſias der {Belt / erwürdegefagt 
ohne fernern Hu re nm haben: Ja / ich bins / ich bin der Heiland aller 
richten / vnd die Sa ahr auenſeits Kernen er⸗ Welt / ich bin GOttes und deß Menſchen 

kennen. Sohn / ein Königder Ehren / ein HIERR der 
Der barmhettzige GOet vnd vatter Herrlichkeit / ein HErr aller Herren / ein Kb: 

im Hinmel gebehie zn Gnade von) nig aller Königen. Deinfo ſagt ernicht. Der 
Amen. Wercke vnd Thaten zwar gedencket er / doch 
| —— mit ſolcher Beſcheidenheit und Demut daß 

ng. ersanfeiner nen —— 

(Im Ar ihörer! ° he der —* mache die den ſehend / 

u: a 8: kr au ifeeiner meh dieXoden woider Tebendig fondernalfo lau: 

= —— dag ken ſeine Wort; Gcher Hin /ondfagget wider 
—— acht er ti ae — nee 

ab zwifchen dem ontrechfenund' en gehen / Die Außſatzigen werden 

mi Yo La ik a hd Per een sr en 


vden Ar wird d a. 
/ —— icht Dar⸗ Prost — Schr ren ! 
en Lob / ſpricht er: Dar; 
: fm tauget einer ie daßerfih| Nuůglicher Gebrauch. 


ſelbſt lobet. Mancher meinet zwar’ | 
wenn er ſelbſt / vor den Leuten 7 miehohen | 7 —— ſeyen 
Worten ſich heraußſtrticht / vnd — ckliche Exempla,, ſo und von 
vnd Furgumb der Mann zu fepn begehrflauff dem nd Eigenlob abhalten/ 


ein Aug vnd mit rwaaren Demut anreitzen vnd anbrin⸗ 
—— / ee Ai nnen zumain auch, tn Run hin: 
eis ig / vñ man muß esglauben. nr nden vorhabenden‘ aus 


bey tun lußibarınnb er er nicht ver ven wenn | umb iſt einer nicht daßer ſich 
een we 
* zit er jur ChreGSof 
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am dritten Sonntag deß Ndvents. 
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pfangen hätter 1.Gor.4.0:7.Seine haben 
var theilt er den Menſchen reichlich mine. 
Gewalt Weißheit / Verſtand / zeitliche G 
Ater die Ehre davon behaͤlt er jhm vor / 
dwill / daß die Beſitzer nicht jhnen ſelbſt / 
ſondern jhme / dem Allerhoͤchſten / ſolche Ehre 
eignen. Denn ich wül/ ſpricht er / meine 
keinem andern geben / noch meinen 
Ruhm den ſtummen Bögen! Eſa.42. v. 8. 
Ein Weiſer / (ſagt er anderswo) ruͤhme ſich 
nicht feiner Weißheit / ein Starcker ruͤhme 
ſich nicht ſeiner sein Reicher rühme 
ſich niche feines Reichchumbs / fondern wer 
fich rühmen will, der ruͤhme fich deffen / daß 
mich wiſſe / daß ich ver HErr bin, er. 9. 
23. Darumbbefennet David rund: Nicht 
v —* Bl ae er 
Men gib die Ehre Pſal. 1 5. v. 1. Vnd Pau⸗ 
lus: Von GOttes Gnaden bin ich / das ich 
1,C0n7 5.0.10, 
Dingegen/wer fich felbft ruͤhmet / auß 
Fi / wegen feiner Guͤter und Gaben / 
pfiraubet gleichſam Gott den HRErrn 
bgos Ehre. Netucaditezar vergaß dieſer 
EEeGottes / wenn er ruͤhmte; Das iſt das 
geoffe Babylon / welches ich erbauet habe 
zu niglichen Hauß / durch meine groſ⸗ 
ẽMache / zut bee meiner Herrlichkeit / 
Dan. 4. v. 27. Da die Phariſeer ſich ſelbſt 
hmten / vneht nten fie Gott / Matth. 6.v. 2. 
63 5. v. 8. ꝛxc. Cap. 23, verſ 3./egg. 
ad ſo haben auch die blinden Heyden den 
paaren GOtt geichendet / wenn fie in ihrem 
Ehunauf eigenes Lob geſehen / Rom. 1.d.2 1. 
Nicht küchtig ift ein folcher Eigenlob⸗ 
fprecher zus Lich gegen dem Nechflen. Denn 
adbem er fich feibft Hoch haͤlt / verachtet er be- 
hebensanderer£uc. 18.011 Er ſchilt auff 
andere Leutincht alle Gelegenheit zu calum- 
siren, und zu läftern / darauß denn viel Vn⸗ 
gemachs erwächft / fonderlich / wenn andere 
fein eigen£ob für nichts acheen. Vnd das war 
die Vrſach / daß der erfigeborne Sohn A⸗ 
dams feinen Teiblichen Bruder erwürgete, 
Sen 4.v.5. Daß der ftolge König Saulyfeis Dasift: 
ner Tochter Mann / David / *5* © du leugſt / es iſt gewiß nichts dahindet. 
[noch wolte/1.Sam; 18:9.29; Jadas | Die Fäffer/joam käufften klingen / find die 
Ba: / daß mancher das Verderben | allerleerften. 







dche eäheigi ein ſolcher zu@rbauung mer 
der Kıkı 


der m Warnung/2.Cor.Av.2. Qeicher 
Geſtalt mehrmaln groffe gefährlich: Ketze⸗ 
repementflanden,e.g. deß Arrii, Donati, No- 
varzondanderer. Offt geſchichts / wenn ei⸗ 
nem vngefaͤhr ein Ketzeriſche vnd aͤrgerliche 
Rede vnter dem hitzigen dafputiren heraußge 
fahren/daß ers noch hefftig für eine XBarbei 
vnd groſſe Weißheit ruͤhmet und behaubten 
will / vnd damit Vnruhe in der Kirchen ſtiff⸗ 
tet / wie zu vnſerer Vorfahrer Zeiten Aaciu 
Huberw,ond andere gethan. 

Nicheifk ein folder ehchtig zur expedi- 
tion vnd Verrichtung wichtiger Merck, 
denn er. hat doch in die harr Fin Gluͤck on 
Heil / ſondern es gehet hinauß nach dem Vr⸗ 
theil deß HEren : Wer fich ſelbſt erhoͤhet / 
der ſoll ernidriget werden Luc. 8. verſ. 14. 
Wenn der Hochmuht deß Menſchen ſteigt / 
biß er ſpricht in feinem Hertzen / wer will 
mich zu Boden ftoffen + aladenn ſtuͤrtzet jhnn 
der HEr2,Dbad. 1.0.3. Will einer felbft fich 
halten füreine hohe Aeichen in Baſan / für 
eine erhobene Cedern in Libanon ‚fo fällt er 
bald / Eſa.2. v.3. So bald Alexander Ma- 

ns anfieng / ſich ſelbſt zu loden / ſein Ge⸗ 
vca von den Goͤttern her zu zehlen / vnd 
wie ein Gott wolte angeruffen werden / iſt er 
zu Grund gangen. So giengs auch Fulio 
Cafariswwiebepdes beym PNutarcho zu leſen. 
icht taugt auch ein folcher für verftin: wae: 
dige Leut. Zwar Pindifche einfältige moͤgen 
etwan einen lobſuͤchtigen Narren hoch halz Mar te 
ten / aber verftändige achten für eine vanit.er 
ond Eitelkeit / dafichören, daß einer groffe 
Streich von fich felbft dargibe: Hoc faciunt 
fulti, qvos gloria vexat inanss,gedencen fie) 
Narren lobenfich felbft Oder / wie Martial 
ſchreibt: 
Mentiris, vanoq tibi blandiru honorc, 
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zet / jä vielmehr in Mancher hat fonft feine Gaben, ift ge 
D— lehrt / wol beredt / freundlich vnd fertig in vie⸗ 
feine vermeinte Ehr vnd tignes Lob fpre- | lemannemlichen Dingen / aber dieſe einige 
uflatel bhinaußführe. Der Prophet Jo⸗Vntugend / daß er fich Jelbft immer deßwegen 
jatte den Ninivitenden Vntergang an: | rühmet underhebt/verderbet ihm von den ver 
täns 
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— / gern ſterben 7— es * alten 
Mann wol anſtehet / vnd der Jugend ein gut 
Erempel hinterlaſſen daß ſie auch vmb deß 
Geferzes willen gern ſterben / 2. Maccab. 6. 
d. —* 28. 
Aber auß lauter Ehrgeis feine eigene Per⸗ 
u foirsndfeine Taten als igene Thaten rü; 
men vnd loben / das macht einen Menſchen 
nicht eüchtig/ fondernontüchtig zu allem gu⸗ 
eb taugt en —— fen’ dahin alle Warnungsſpruch der Hei⸗ 
alfprecher nicht zut ſeligen Geſell chafft der hei- ligen Schrifft wider die Hoffart zu richten / 
ligen Engel: Denn hrgeitz iſt ebenmaͤſſig wie E. L. zu andern Zeiten hoͤret. 
ein ſolcher ſtinckender Rauch der dieſe himm⸗ Vnd ſo viel von dem erſten / oder von 
eBinlein vertteibt / hingegen die ſchwar⸗ din Worten Pauli: Darumb iſt einer nicht 
ngelherben lockt; welche vmb Moffart tůchtig daß er ſich ſelbſt lobet. 
—— Sim̃el geſtoſſen worden / Pet. 
2.0 4. Achja! was GOtt dem Hoͤchſten ein Der ander Theil. 
Greuel ft 7 das ſcheuen auch die H Engel. +: 
Nun aber tin ſtoltzes Hertz iſt dem 5 Errn As andere hei: Sondern dbarumb| „, 
ein Örend) Apres. 18,5. Darum hab n — — ihnder HERR⸗ wi 
auch die heiligen Engel mit einem ſolchen $ ———— Gott | der HErr 
Menſchen nichts zu ſchaffen. FJEſus / lobet. Nembr hieruͤber ein Exempel 
Endlich / iſt dergleichen Menſch nicht u Ye Evangelio. Johannes der 
"| elichtig zum Himmel vnd ewigen Leben/ wo⸗ Tauffer hatte es bey der Welt gang verder⸗ 
fern er nicht vom leidigen Stoltz blaſt und betz Heroͤdis Frauen zimmer wolte jhn nic 
waare a uf, es rühtme (ich ſelbſt/ | m —— Die Hofleüte waren ihm 
Eng cd gut; Die Pharifeer fchrien wider 
—— — ehnichein ol at loan Ara va Den, am 
den meh Dh 25. v.46 dt. 21, m das.Lob.imm zu 
FEN \ Ku FE *foo J vnd denn me-|, En | 
ker folche £ IT adm. —— 
FM IN Ai eerj M —X — 
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| amdritten Sonntag deß Advents. 
Be mager nicht geweſen nemlich nicht vnbeſtuͤn⸗ Diefer Hertzen erwecket er / daßfie von d 
dig) auch nicht ein Heuchler. Denn jhr / Pha⸗ lobwürdigen Nechſten das Allerbeſte reden 
/volller fagen / habt fein ſolch Rohr an | und dahin fich bearbeiten / wie fie deflelben 
you den / welches der Wind hin vnd Ehr und guten Namen außbreiten mögen. 
he u er hängt den Mantel in Keligis | Solch Ehrenzeugnißder Frommen ift Chris 
chen nicht nach dem Wind / er bläfet | RiZeugmiß: Fox populi, vor Deieit, und 
nicht falt onnd warm auß einem Munde / | alsdenn find fie tüchtigvor den Menſchen 
ring — Tag einen neuen Glauben | wenn ſie der HErr alſo lobet durch die Men⸗ 
fs ſondern was er jederzeit bekant und | ſchen. 
geprediget / das bekennet er noch. Ihr habt Wir můuͤſſen aber 2. auch eine Ver⸗. 
nicht an ihm befunden einen Menſchen mit | mahnungmercken / daß wir die Mittel in acht 
weiche n welcher trägt / was —* nemen / dardurch wir lobenswerth ſeyn / oder 
hart druckt / welcher redet / was man gern bd- | ſolch Lob deß HERRNwit Grund erlan⸗ 
tet vnd nurbyfina verba, ſammete vnd ſei⸗ genmögen. Erſtlich geſchichts wenn wir|, 
dene Wort vortraͤgt / dardurch niemand er: | nachdem Exempel Johannis / in vnſeren 
⸗rnet wird, Nein / deren Feines. Darumb | Chriftenfdumb/ vnd vns beygemeſſner Goi⸗ 
ingegen ſetzet Chriſtus hinzu: was Johan⸗ 


| tesfurcht / nicht ſeyn / wie ein Rohe / das der 

nes geweſen a Prophet jamehe | Wind bin vnd her wehet / follen nicht ein 

As ein Prophet / verliche / propter modum.> | weich Bleid der Heucheley in dem Hertzen 
ehrina & circumjtantias> Denn andere 


fragen / fondern beftändig vnd ohne faljch 
Propheten —* lang vorher geweiſſaget ſeyn vnd bleiben. Sihe zu liebes Kind / daß 
von dem kunfftigen Deflin, wesna@yyerar- |deine Gottesfurcht nicht Heucheley ſey/ 
ſagt Sirach ı. verſ. 36. Vnd das bringet 
Lob vor GOTTond gnaͤdige —2 
diß Lob bleibet den Frommen gewiß. s 
her lefen wir / daß GO TT dem glaubige 
vnd beftändigen Gottsfuͤrchtigen Abraham 
die Verheiſſung gethan: Ich willdich sum 
groſſen Volck machen und willdich ſegnen / 
vnd dit einen groſſen Namen machen / das 
iſt Fromme Leut ſollen dich loben / Geneſ. 17. 
verſ. 6. Welches nachmalen redlich ins 
Werck geſetzt worden / alſo gar / daß er noch 
heutiges Tages als ein Vatter aller Glau⸗ 
bigen / in der gantzen Chriſtenheit geruͤhmet 
wird/Nom.4.verf.sı. Summa / es blei⸗ 
bet waar / was Sirach ſagt: Die Forcht deß 
HERRT iſt Ehre, Sir ı. verf.ıı. 
Gottesfurcht bringet Reichthumb und Eh⸗ 
re / v. 20. 

Darnach geſchichts / wenn einer in ſei⸗ 
nem Beruffond Stand nach dem Exempel 
Johannis / Chrifto den Weg bereiter / ond” 
feine Gaben zu Ehre deffelben / und zu Nutz 
* lieben Nechſten fleiſſig vnd getreulich an 
egt. 

Mancher Kirchendiener hat fein ſtu⸗ 
dirt / vnd koͤnte inder Kirchen viel bau: 
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ne, wie Stephanus redet / Actor. 7.0.52. 
Dder wie anderswo ſtehet? mipader idarıy 
eisimeypahiag , da fie die Verheiſſung von 
ferne ſahen / Debr. ). verſ. 13. Aber Jo⸗ 
dannes hatte vom Meſſia geprediget / da 
derfelbein der Naͤhe / ja jhm gar vor Augen 
Leſtanden / er hat jhm / als der nechſte Engel / 
bder £egat / vorher den Weg bereitet / lauf 
Der Weiſſagung Malach. 3, verf. ı. Das 
‚ war ein herrliches Lob auß dem Munde 

| CHiſti. 


Tui Durch andere hat er jhm das Lob gegeben/ 
venn er viel Fromme Derben erweckt / daß 
ieihnauch nach feinem Tod hoch gehalten. 
Siehichen Johannem für einen Propheten 
ſchreibt Doatihrus/ vnd darumd glaubten 
eauch / ſeine Tauff wäre nicht auß Men, 
ſchen / ſondern auß Gott / Matth. 21. v. 25. 
vnd ſolch fein Lob wird währen biß ans Ende 
der Welt. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


liebe Zuhörer / wollen hierauß 

R en J. eine vr: Daß Ber 
| FT us noch heufiges Tages Die lob⸗ 
nr würdigen Leutlobe und heraußftreiche. Im 

| Fa, immelthuters von Mund auß / denn er 
nicht allein allda jhren Namen ange: 
ſchreben / £uc. 1 0. verf. 20, fondern er ver: 
teite fie auch, vnd rühmer fie vor feinem him̃⸗ 
lifchen Vatter / Rom. 8. verf. 34. Vnd eben 
darımb find die Glaubigen füchfig vor 
SOTZ/dap fie der HERR im Himmel 


Cm | £ uf de mobet er fie durch feine Werck⸗ 
eug F fromme vnd glaubige Chriſten. 
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taloco obfeurorum virerum ; ja iſt / wie da 
Salz wenn es chumb wird / vnd wie ein 
Br unter dem Scheffel / Math: s. 
verf. 15. 

Mancher SchukPreceptor ondProfe/-|w 
for wülte gar wol uebodxunzms , richt 
ger / nüßlicher vnd fleiffiger mit der Tu 

E gend 
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Diedritte Predigt, 
end ombzuhchen/ hat cuch die Gaben dars | ynd nicht das Gad ſucht. Wo fe der? fe 
zuPaber entweder auß Neid / weiler niemand | wollen wir jhn loben? Sir.’ 1.0.8. 
denrechten Handgriff zeigen will , oderauß| Ihr Kinder hoͤret / was ermeldfer Haue⸗ Die Kinder. 
Faulkeit / damit er nicht groffe Muͤhe aufffich | Ichrer einemjeden unter euch gefchrieben:Deis 
ade/läffet ers bleiten / vnd daher bleibt er | nen Vatter und deine Mutter ehren / ifEdei- 
\öbfeur,.verftändige Leut halten nichts von ne eigene Ehre Gap. 3.0. I3. Summa Sum 
in, Därgegen wenn beyde —— in der Kir: | warum, wer fich wol haͤlt / der iriffenoch jm- 
en vnd Schulen jhre Pfhndlein wol anle: | mer Leute an / ſo jhm das Zandamm fingen/ 
en fleiſſig vnd onverdroffen ſeyn folgt hier: | vnd wit offtermeldtẽ Siräch ſagen: Laſt vns 
uff durch Gottes Schickung ein gut Ge: | loben di: berühmte Leut / vnd vnſere Vaͤtter 
ruͤcht / ed gehet wie Semeca fchreibet: Honor ve- | nacheinander, vielherrliches Dinge hat der 
lutiumbra/equitar virumbonum: Die Ehr HErr durch ſie gethan Sir’ 44.0. 1.2. 
vnd ein guter Name folget einem fleiffigen | Drittens / geſchichts nach dem Erempel|,. 
Mann nach / wie ein Schatten hinter dem Johannis / dutch madre Demut. Es gehet / 
Caͤrper / obſchon jener nicht daran gedenckt / iviedie Alten geſagt: Gloria infedäntem fu- 
denn auffjolchen Fallnemen waare Chriſten eit & fugienteln infetarur: Das Lob end 
Macht; / was er Apoſtel gefage : Die Aelteſten / —— cucht gleichſam von dem / der 
die wol fürfichen / find zwyfacher Ehten | mit Gewalt vnd durch vntechte Mittel 
Imertbr ). Tim. y.v. 37: Ja ſie ſind eine Eh⸗ ſich reiſſet Aber dem —— — 
eChrifli, 2: Cor. 8.0.23. Lob auff dem Fuß nach / ob ers ſchon nicht bes 
Von den welt ichen Stand fügt Slrach: gehrt / denn wer ſich ſelbſt ernidriget / der ſoll 
Die Stade beffern / macht ein ereiges Ge: | erhöhet werden, Luc. y8. v. Derowegen 
—— Sep. 41.0. 39. Nunabereine | liebe Brüder | was wa ig / was ge 
Stadt cbeſſert / nicht nur durch einen | recht was keuſch iſt und woi lautet / iſt et⸗ 
Aufferli u / fondern zupördeft durch | wa ane Tuge iſt etwa ein Lob / dem den⸗ 
mbfige rd der Kirchen vñ Schulen] | cRer nach, das iſt / hut / was echt vnd löblich 
und Fortſetzung der Gerechtigkeit. O! mas Range ihr Lob vnd Ruhin erlangen / 
/ D welch maͤchtiges Lob haben die | Phil... v. 8 
orfahren in Regiment begdiefer Stadt hin Envlich 3 ‚Haben wir hierauß einen Trofil it, 

ond wider erlangt/mwenn fie befagter maſſen zu mercken / wenn jadie Gottioſe Weſt vne e 
die Stadt ———— find ſie von den | wicht loben will / daß doch dr Erin | 
Hiftorieis,in den gedruckten Bücherndarumb | mel fromme Her zen erwecke / die da ruͤhmen 4 
och geruͤhmt worden! daß ſie über den Stil was wir Gutes gethan. A lawdaris landari\wsgchen | | 
ungen zu milden Sachen ſteiff gehalten / vnd vera latıs et. Sentberie iſt diß der gröfte) 
der Kirchen vnd Schuldiener Witwe und | Ruhm / daß wir ein gut Gewiſſen haben/ 
Mäifen getreuli verſorget. 2.Cor. ĩ. v. a 20Vnd mit David ſagen koͤn⸗ 



















































Öffne Deu fuc ten: Die Gottloſen ſetzen ſich wider vns 
Poffit poSteritasencomizpartätueri ! darumb / daß wir ob dem Guten halten / Pf 
O lieber Gott gib deine Gnad! 38.0. 22. 23. Bißweilen ſchickts der HErr⸗ 
Daß diß Lob bleibe bey der Stadt / daß auch die Feind muͤſſen der Frommen Pr«- 


Geireue Raͤhte haben auchjhr Lob / denn | conar önd-Lobfprecher werden: Alſo bekamen 
eines weiſen Mañs Raht wird gelobt/ Pror. die Yünger der Apoſtel bißweiln ein gutes 
2. v. s. Den Vnterthanen gibrauluseis | Zeugni N ER Ti⸗ 
nen ſolchen Einſchlag / Wilt dir dich nicht moth. 
fürchten für ber Obrigkeit / ſothue Guts |_ Von akt vornemen Perſon / fo im nerh>\exemphin 
vnd ſo wirſt du Kob von derſelben haben, —* Krieg wider den Konig N. ſtarck ge⸗ 
Kom. 13.0.3 brauchen laffen / wird glaubwürdig erbte, ie 
Alfo;pacinieherins genieiiinfähern Be⸗ daß ſie gleichwol nach dem — nr 
ruff vnd Haus geireulich arbeitet / ſeine Kin⸗ — — a of vB 55344 
der mol vnd fleiffig zu allem Guten erzeucht / inwendig an jhre Halsketten Br EMd| u. 
vnd den Nechſten nicht muhtwillig vervor; getra /ond/ — Egeſettt 
Ka ——— au, efagt: Nenn zion deß 
— Das Werck — Weiteher mil Rn . jorool für q | 
irach am 9. Cap ri a Wenneiner E43 
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am vierdten Sonntag def Advents. | 
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genommen, daß fie an Statt ihres gebü; | im Sinftern verborgen iſt / vnd dem der 
Lob8 und vielmehr ſcheltẽ vnd beſchul⸗ Hertzen offenbaren. wird einem je⸗ 
igen / wie es jenesmals dem unfchuldigen den von Bott Lob widerfahren/ 1.Cor. 4. 
dephthoſeth mit David ergangen / 2.Sam. |v. 5. Alsdenn werdenwireben darumb tuͤch 
1.⸗⸗So iſt doch das ein mächtiger tig ſeyn zur ewigen Freud/ weil vns der HE 
roſt / daß vns das Lob von GOtt im Him⸗ loben vnd ſagen will: Ey du frommer vnd 
melbleibe, Denn darumb ſind wir alsdenn getreuer Knecht(jhr Söhn vnnd Töchter 
chtig / daß vns der HErr lobet. Vnſer be⸗ GOttes / jht Erben GOttes / O jhr geſegne⸗ 
arrliches Lob iſt nicht auß den Menſchen/ ten meines Vatters! O jhr meine getreue 
Pyndern auß Bote, Nom.2.9.29. Vnd dar⸗ Blutszeugen Dihr Hirten / Prieſter vnd 
mb ſprechen wir mit dem lieben David] bey | Könige ) kombt her / kombt zu himmliſchen 
BGott iſt meine Ehre / Pſal o 2. v. 8. Ehren 
Solch Cob/ ſolche Ehre der Chriſten wird | Euer Lob wird ewig währen, / 
5, jam Juͤngſten Tage recht offenbar werden | Owol denen / die es begehren. 
Aaut des herrlichen Vertroͤſtung: Richtet AMEN. 


m vierdten Sonntag deß Advents/ 


Evangelium / Joh.. GapıP,19,--2$- 
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Warumb tauffeſt du denn / fo Du mic biſt/ 
—— chhuen vnd ſprach: "Ich 
aber er iſt miten vnter euch getretten / den jhr nicht kennet / 
der iſis der nachmir kommen wird / welcher vor mir geweſen iſt / deß ich ni 
werth bin / daß ich ſeine Schuchriemen aufftöfe. DIE geſchach zu 
a euſit deß Jordans / da Johannes tauffet. | 


| Eingang 


Eliebte in oft! Wer iſt on; auß dem heutigen Evangelio Johannem den 
ter vns / der nicht wiſſe daß Tauffer abmahlen /geſtellt / neben einem ſchoͤ⸗ 
Y die Päpftier nicht allein die nen fruchtbaten Baum/°. Die Farb und al⸗ 
"AR, Hermeinte Hiſtori vom groß: | lelineamentatwerden vns ie Vmbſtaͤnde an 
ſen Chriſtoffel / für ein lautes | ie Nnde geben im zweye cten / wie nen⸗· guten 
ge re Warheit dargeben / ſon⸗ lich Johañes dae Befäntnißgeführer: Ver⸗ 
a 1; Wer een 7 als einen Nohthelffer / ſtehe x. mit dem Mund und Hertzen / 2. Mit 
vom Himmel, anruffen; welches beydes keinẽ den Wercken. J—— 
een Grund hat Nicht diefes: Denn für eines/ ve JEfirg helffe / daß wir lernen 
wiſſen vnd kennen wir / laut H: Schrifft /kei⸗ 
nen Mitler vnd Nohthelffer auſſer Chrifto, 
1. Tin a v.5. 2: Beſihlt Gott außdruͤck⸗ 
lich daß man diß falls jhn allein anruffen fol, 
Pſal. 50. v. 15.fintemaler ſolche Ehre keinet 
Creatur geben will / Eſa. 42. ves . z. Weil 
feines feiner Geſchoͤpff / ſonderner allein die Ya: 
ergen prüfen Bart, 1 .Chron.29.0,9.1.Reg. (377) 
8.0.39. Dfal.7.v.10. 4. Weil er allein allger | IS 
genwärrig und allmaͤchtig iſt / Ver. 23.0. 5. 
Senf. 17.0.1. $. Weil die Päpftler mit 
Grund nicht fönnen lehren / daß ein folcher 
Ehriſtoffel mit denen Vmhſtaͤnden / wie ſies 
dichten / jemaln inrerum natura geweſen | o⸗ 
der auff Erden gelebt habe, 
Darumbiftauch das erfte falſch / daß jhr 


J 
tauffe —— 


„ 4 
i 2.8 Aylaımrı Bet 
TER b mmarc 6 s in il 3 
| \ 4 ** — 
—8 ira da? Y * — — Pe 
6 de KAanDeit Tiche 2 * Fr + 77 
e u, * 
| RL x noch DEFATKE 
’ En ⸗ 2 EN, ht * 
E de nr 


FA 


\ 
» 
j 


*4 ‘ 
2 
5 

7 


— Google 






















azas 




































t einer fras Prophet / ja / meht / als ein Prophet / gewe⸗ 
fag t Johannes Nein darzuẽ | jen/ Geſtalt wir vor acht Tagen vernommen] 
“ hs 7 Derpin Beil r Schriffe beydes ein | auß Marrh. 11.0.9. Vnd bißher das Be 
fond denn lias benamfet worden? | Fantniß mie Nein / was er nicht war. 
» fiwaar:dochmit Vnterſchted. Daaber die Segaten/ mit was Vngeſtuͤ 
Hr Ve Brageraliier/ was Eliam anbelangt/ | ferner anhielten/ond fragten: Wer bift dus 
—* nes von der Perſon Elie / denn fie i | 
fendarfür /weil beym Propheten Ma⸗ 
la. 4- Cap. verſ. 5. an Sihe / ich will | i 
opheten Eliam / ehe denn 
—— vnd ſchreckliche Tag | bat. Der Grund beſtehet auff ven Worten 
EAERRLT es müfte deßwegen Elias ee ee Cap. 4.0.3.9 
er Spesbie Wundermann⸗ welcher die | wiewoln der Text daſelbſt ein mehrere infi 
affen nidergemacht | 1. Reg. 18. —* hat jhn doch der Tauffer hier kurtz ge 
—*8 vom Simmel gebracht / Faflet: Bekante demnach fein Ambt / er waͤ 
reeine Stimm deß Predigers oder deß Ruf⸗ 


2. Reg.n. v. o. 12. vor der Zukunfft Mel; 
fizineianer Perſon / ſich auff Erden wider | fers. sun) Boarr®- heiſt etlichen fo viel/ 
als Vox clamans, ein ruffende Stimm: nach 


nlaffen / maffen noch heut zu Tage die 
Kin den in den Gedancken fichen / Elias feye ae rt zu reden / Ziringenäi , ein Mann 
Bere bey ihrer Befchneidung ( wierwol | de ds / das iſt / ein verſtaͤndiger 
em verf, 18. Vir fan win , ein 


—— gegenwärtig /deßwegen ſie jhm 
g einen Stul laſſen ledig ſtehen der | Mann deß Bluts / das iſt / ein Blutgieriger / 
ngler werde ſich dermaleinſten gehe⸗Pſal. 5. verſ. . as eleöfioni , der außer: 
gauff einem Stul herfuͤr thun. Weil nun wehlte Ruͤſtzeug / Act. 9. v. )5. Andere er⸗ 
die Pharifeifche Frage auß beſagter Mei⸗klaͤrens: Camantu, feil.viri: Ein Stimm 
nung von der Perſon Eli jelbft / geichahe/ i 
antw ortete Johannes retht mit Mein. Haͤt⸗ 
— * cio Biſt du kommen 
m Geiſt vnd Krafft Elie? wuͤrde er gewiß 
er Geſtalt —* er Engel ſol⸗ 
8 dem Zacharizerflärt: Sein Sohn Jo⸗ 

annes wůrde vor dem H ERBM herge⸗ 
en im Geiſt vnd in der Krafft Eliæ / Luc. 
1,9,17. 
Sleichermaſſen / wenn ſie fragen / biſt du 
in Prophet? 5 mes Onms , Propheta ille? re 
aſie von dem groſſen Propheten welcher 
vor der Zufunfje Meeſſiæ aufftretten / und 
liche allein ein Lehrer / ſondern auch ein welt⸗ 
der Regent ſeyn / vnd die Roͤmer auß dem 
Land verjagen ſolte. Denn ſol⸗ 
de ongegründee Einfaͤll hatten fie dazumal/ 
1d jogen mie Haaren dahin den Spruch 
WMoſis Einen Propheten / wie mich / wird 
—* —— Deuter. 18. verf. 
is. Da doch folche Prophecey eigentlich von 
‘ m Meſſia ſelbſt lautet / wie fie Petrus Act. 
AR et 7.8.37:0% 


M Mar nun jetztberuͤhrter Maſſen ihre 
Manung befehaffen, antwortet Johannes 
. Hätten fie gefragt ingene- 
—— — * wuͤrde er ge⸗ 




























































hen hierbey das es wuerwr Ich b 

Stimme deß ruffenden Gottes / zum Vnter⸗ 
ſchied / zwiſchen der Haubturſach / vnd deß 
Werckʒeuges / Eſa. 50. v. 20. Matth.0. 
verſ.5. 2.Corinth 5. verf. 18. Er bekandt 
fich zu feinem ‘Predigftul in der Wuͤſten / nen 
lich beym Schloß Adunim / zwiſchen Jeru⸗ 
falem vnd "yericho) da in der nähe / zu Becha⸗ 
bara / die Leut zuſammen kommen / "Johan. 
verſ. 28. Matth. 3. verf. 5. Luc. J. v. 7. 
Er bekannte ſich zu feiner /ſtruct ion vnd ge⸗ 
maͤſſnen Befehl vor GOtt / und alſo zu de⸗ 
me / was er predigen muſte iudvran, mas 
cher eben / machet gerad. Der Syriſche 
hatdas Wort dafchvav, complanate. Im 
Hebreæiſchen ſind zwey Wort / pannu, vnnd 
jaſchera, machet eben / vnnd raumet alle 
Hinderniß hinweg. Kurtz: Thut recht⸗ 
ſchaffene Buſſe. Die Erläuterung aber die; 
jer Predigt finder fich am gemeldten Dre bep 
dem Eſaia. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 
De welchem Befantniß Johannis 
tlernendaßauch ons oblige/ Chrie 


ſtum vnd feine Lehr / mit klaren vnd 
vnverſchraubten Worten / vor den Menſchen? 
zubekennen. ı. Der Befehl / daß man Chriſti 
tdeß Hoͤchſten —— —— — ⏑ ⏑⏑⏑⏑ ⏑ ———— Ten 
ip Zeugniß hatte | Seydallezeit bereit / zur Verantwortung) ‘ 
Ei 













m, 3 
der HERR fey / vnd glaubeſt in dei⸗ Fi 
en — i 










—— als etwa Arsfboteles, over 
Machine befchrieben/ zu beobachten / Ge 


)8.9. 2 1 wicht laue ſeyn / ſondern entweder 
kalt oder warm / Apoc.3:9, 19 
Darumb fuͤrs ander, wie wir brkennen ſol⸗· "'-. 
lenẽ Das zeigt ons Johanes auff zweyerl — 
ann nee : | Weife: +, Mrüffen wir nach feinem Exempel. 
Wer mich bekennet für den ſchen / den | nichtalleininsgemeinfagen: Qiĩ mann fürn, \or- 
wird auch deß Menſchen Sohn bekennen | wer wir ſeyn / vnd was wir glauben; fondern 
für den Engeln GOttes. Wet mich aber | auch qui nom ſtynus wer wir nicht ſeyn / vnd 
verläugnet für den Menſchen / der wird vers | was aegen nicht glauben. “Denn ei 
laͤugnet werden für den: Engeln GOttes / | maftäftesfich niche thun / daß man in Reli: 
Luc. 12,0.8.0. gions⸗Sachen / zweyen Herren diene / man 
Dabey auch der ir noch andere Vrſa⸗ muß einen lieben und den andern haſſen / o⸗ 
Ebechen geſetzt / v. 4. )ixer iin mis Oe aeuc, fpriche der verachten / Matth. 6. v. 24. Wer nicht 
* er Enchfägge ichs meinen Freunden / als de; | mitmürift / ſpricht der HErt / der iſt wider 
nen / — willen ich bin Menſch wor⸗ mich / wer nicht mit mit ſamlet / der zerſtreu⸗ 
den / vnd dieich zur Kindſchafft GOttes gez | et, Luc. 11.0. 23. Vnd daher ruͤhret die dr 
br t / Ioh 1.0,12.R0m.8:9. 17. Alſo / | fach! warumb die Augfpurgiiche Confeffion_, 
daß ſie mir die Gegenlieb ſchuldig / vnd bene: | fo Rälfer Garolo / Anno 15 30. uͤbergeben 
hens das Bekantniß / 2. Cor.4. v. 5. worden / nicht allein thefin, was wir glauben! —— 
2* Er ſchleuſt ferner à comparars Setzt | fondern auch auciheſan, daß expreflum da- heu. 
Orfahere (gegeneinander zwo Gefahr / eine vor GOtt | mmamzıe, in ſich begreifft / was wir entgegen 
Deiiug- pie andervorden Menſchen / denn fo fpriche | verwerffen.. 
erv: 4. 5. Fürchtet euch nicht für denen / die)  Dahererhellet auchder Ypnterricher Wieläras 
den Leib toͤden / und danach nichts mehr | ein Rechtglaubiger ſich verhalten ſolle wenn ma = 
h chun koͤnnen: Fuͤrchtet euch aber für dem | jhm eine ſolche Frag in/pecie vorgelegt wird: — 
Mi der / nach deme er getäder hat ı auch Macht ——— 
hat zu werffen in die Hoͤlle. Es kan geſche⸗ wäre zwar zu wunſchen | eben Brüder / daß 
bein, will er fagen / daß jhr vmb deß Bekaͤnt⸗ man def Dings gantz re doͤrffte; 
niß willen angefeindet / ja gar erwuͤrgt wer: | Alleinimer ſihet nicht / wie zu dieſer ao 
det / dad iſt zwar ein Verluſi / aber mar menſch⸗ | Testen Zeit! jolche Damen Calviniſch / Paͤpſt 
licher Gunſt vnd zeitlichen Lebens. Darge⸗ Bien heriſch Im Schwang gehen und 
gen, fojhr die —* Kae ee / 5 —— viel iſt: Daß alforfhr 
verlaͤugnet die infaltigen / hierinn eines —— von 
De ———— Araber en ſolcher ein u 
ch dißfalls mehr fuͤr Gott vnd on 
— eespraigan Sa | rd er flo fe wir er Si 


ı AR An} az! 6a ht 
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Die erſte Predigt / 
Lehr ft diß dafr auch der vernuͤnff tige Heyd (in Feine Nach folg zu ziehen / oder für Tugen 


Abſcheu gehabt. vnd Meiſterſtuͤck außzuruffen. 
Als auff ein Zeit Srzlpo Megarenfis,ein| -Dieangeregte Vrſach / ſamb waͤre man Ob den 8 
Philo vor ild.Minerva, 


den Kegern nichtifchuldig Glauben zu hal nauc: 


— — — 














vnd aber vmb dieſer Vrſach willen vor die A-. 
erfordert vn gt ward / hat er 
ſich zwar mit einer ſolthen «qvivocarzonauß; 
rcken vnd entſchuldigen wollen / er haͤtte 
icht vnrecht geredf/denn-Minervawärefein 
Gott / ſondern eine Goͤttin. Was thaͤten die 
Richter ? «Sie hielten dieſe Entſchuldigung 
nicht fuͤr geneme / ſondern · wiefen ihn zur 
Taörtius. Siadt hinauß / mit dem erſinnen: Es waͤre ei⸗ 
bne Seichefertigkeit/die Leurmit Worten vnd 
iea .cap· xfalfchen Hertzen betruͤgen / wie Laeris ſol⸗ 


geben / Non re bis adverfus proximum 
tunm tefhıs fallıtatu,EXod. 2o. verſ. J6. 





dem QBott #ncio , fonderit duch mit dem 
m &ond befihle ; man foll lieben i' . 
| nen andern’ Rom. J3.0. 8.9. Soviel vo 

dem Bekantniß in den · Worktken. 


Der ander Theil 
o f ir hi N 
enges ng: gm ohne Teſtament ge⸗ — 595 — 


ſtament verſtorbden. Waͤre es denn ein 


Der tt. 


Beſtaͤndigkeit / Demut / Gedult / lobte Chri⸗ 
ſtus ſelbſt wie wir neulich vernommen ya, 
er machte / mit ſeinem gottſeligen Wandel / 
hm ein ſolch Anſehen bey den Juͤden / daß fie 
mehrentheis im Wahn ſtunden; Er ſelbſt 
waͤre Meſſias / Joh. 1. verf. no iſt auch auß 
Matthæo Cap. 2) v.32. abzunemen / daß 
nach feinem Tod auch die Schrifftgelehrten / 
ſeiner in vnguten nicht haben gedencken doͤrf⸗ 
den. Dahero Joſephus der Juͤdiſche Hiſto⸗ tofeph.lib. 
ricus / ob er wol Fein Chrift gewefen/dennoch|*YUl- An- 


tiq.lud. 


nicht fchuldig: Darumb koͤnnen vnd ſollen fie 
fü ich hinter das Liecht gefuͤhrt vnd betro⸗ 
gen wei den. | 
Allein dieſe fcheinbarliche Larvewird jh⸗ 
nenleichtlich abgezogen. Denn die Exempla 
belangend haben dieſelbe viel einen andern 
Grund / darauff ſie ſich ſteuren / ſind auch etli⸗ 
che deren gantz /Acular ia, und ſonderbare Er: 
empla ; etliche zeigen an die Furcht vnd |die Tugenden Johannis herrlich heraußge--vu. 
Schwach heit / jo ich auch bey heiligen Zeus | firichen / und unter anderen Vrſachen / wars 
ten bißweilen ereignet / vnd find dannenhero |umb Jeruſalem fo jämmerlich verheret wor; 


den! 


—— — 





am vierdten Sonntag PIC JE 


außdrücklich auch dieſe eingeführet ; weil 
anche Mann unfrhuldiger weiß 
mma: Yohannes verbielee fich 


8 als ein rechtſchaffner Vorlauffer | Feitizc-befennen 


Fee = Gebrauch. 


befennen mit den Fruͤcht 





en Acien ond Dienft befen- 

** herbarlich verhalten / damit dem 
Je aniche Bnchregugejogen werde, Nun 
awir ons zu dem HimmelkoͤnigC hri⸗ 

„fe * mb wandeln wir billich wuͤr diglich / 
—*— allen gefallen vnd * 


batıond heilig iftföllen auch wie beis 
rn allen onfeen Wandel’ 1. ‘Petr. 1. 


ef 


—* Apoſtel anderswo befihlt: Preifer 





je find Gottes / 1.Cor.6.0.20, 


Leiden bekennen wir JEſum / als einen Anre- 
* feefforemm vnd Vorgeher / krafft der Wort Pe⸗ 
hat gelitten / vnd uns ein Fuͤr⸗ 
n / daß wie follennachfolgen ſei⸗ 
en] i1 Pet.2v. 2). Wir beken⸗ 
en als vnſern Hirten und Biſchoffen der 
Seelen Petr.2. v. 25. derbey vns ſey und 
bleibe / ob wir ſchon wandern im finftern 
Thal / deß Creutzes / vnd eröfte uns mit feinem 
Stab ſal.23. v.4. Bekennen jhn als un, 
fern vnd Helffer / deine wir Leib und 
Seel ficherlich vertrauen, Eſa. 310.1. Be 
fennenjhn/als den jenigen/der die Werck deß 
2} serfidrer/”joh.3.0:8. 
Durch Sanffemuf ond Demut befen; 
| nen wir jhn / als vnſern Zuchtmeiſter. Denn 
ferner von mir / ſpricht er : ich bin fanffemd; 
Be Herzen bemütig / Matth. ı 1, 


"Durch die Brüderliche Liebe / bekennen 
Die ſhn / als vnſern Freund: Denn darbey 
d jederman Bere je meine Freun⸗ 

v ye und Jünger feyd, 08.13.0:3$. 
e Durchdie Mildigkeit gegen den Atmen, 
—* Abekennen wir jhn / als vnſern Creditorem und 
Denn von feiner Hand haben 


Schuldbe 


ingleichen follen jhn vnd feine ** wie wenigt 
dt * 


Wer * zu eines groſſen Potentaten cramenta / vnd Wolthaten mit Fuſſen / Hebt 


—— Sollen feyn/swiun as yenv aurs Ge⸗Codſchlaͤger deß Nechſten / 1. Johan. 3: 
—— Ehren Rom. 9 v. 2). Darimb verſen 5. 


Bir © Detomwegen durch Gedult ‚in Creutz vnd | vnd dahero fich nicht onfügli 


wirs emp 









ie Satan hin dißfalls w 


10.0.8, 
ee K it / Nuͤchterkeit / Maͤſſi 
be arte ya — —— 
cckte Slieder wirfepn er 


h önfehtver z zu zur 
Weine Befenner "rccre 
le anzuereffen. — 


deſſen reine vnd v 
ollen / Eph. 1. v. 22. 
Morauß denn ſchlie 


en, Marter/ ond 


10.0.29, Er quödfaciat blasphemari nımer 
Domini , Ond mache, daß GOttes 
auch von andern geläftert werde / ner 2, 
v. 24. Erblickeſt du einen Geitzhals und Fi, 
nanger/einen Helden vnd Krieger in der Fuͤl⸗ 


weil ſie wire facto, —— ſeyen 
Veraͤchtet GOTT⸗S /Eſa.5. v. 24. vnd 


Summaꝛ: Wie viel find deren / fo vnter — 


tan eurem Leibe / vnd in eurem Geiſt | dem bloſſen Titul der Bekenner Chriſti aller: Anm ven 


hand grobe Lafter vnd Sünden fortießen Time 
mie Juda / giechen 
dem Verraͤhter / verg eichen laſſen / hatte der 
nicht auch den bloſſen Namen ẽ Denn Zeh 
heiſt ſo viel als ein Bekenner. Inzwiſchen 
was thaͤt er ¶ Dreiſſig Silberling name er / 
vnd ward an ſeinem Heiland zu einem Ver⸗ 
raͤhter Matth.26.0. 15. Alſo machens die 
Maulchriſten / mit dem Titul ſind ſie Beken⸗ 
ner/nemen nichts deſto weniger von der Welt 
* Verraͤhter⸗Silberling / nemlichen / wie es 
wgoerkläret/ / zehen von Augenluſt / zehen 
—* —* Luſt / vnd zehen vom hoffaͤrti⸗ 
gen Leben / 1. Joh.2.0.16. Derowegen wer 
Dhren hat zu hoͤren der höre, vnd ruffe hertz⸗ 
lich zu vnſerm Erldfer vnd Heiland / auß dem 
Kirchengeſang: 


Dein Wortlaß mich bekennen 
Kürdiefer argen Wehe, 
Vnd eg wi Diener ( Dienerin ) 


N Kliche, Fechten Gwalı noch Geh, 
Daß mich bald maͤcht abkehren: 
Von deiner Warheit klar/ 
Wolſt mich auch nicht abſcheiden 
Von der Chrift Schaat / 
Amen / es werde waar / Amen· 


ö 


























— — ander Predigt / 


* RER 


Mann wird 
| — | ran 


ea er 


di j 





np 
Se tiebenond Bloß Es — zu nuß — wir / vnſerer Gewon⸗ 
— ffee ſchreidt er. / mit ſeinem heit nach / einen Spruch Salomonis hierbey 
Leben v Dichte ke Aha bringen, nemlich außden Sprüchtwörtern im 

Tüdengennacht / daß wie Lucasen 3. | 27: Gapıverf..2 ı.welcher alfo lautet· Ein 
"cap. meldet / je viel gezweiffelt / ob nicht wiels | Mann wird durch den Mund deß Lobers 
mehr mg er von Naʒarech bewaͤhrt / wie das Silber im Tiegel / vnd das 
der rechte Meſſias wäre, Gold im Ofen. Deu juwer ! 


Diefen'Serupul zu benemen fieng der. Ev 
angeliſt an / zu loben den waaren Meſſiam / Erſter Theil. 
* das ewige ſelbſtaͤndige Wort vom Vat⸗ Nfangs geb/ E.. Achtung, auff die 2 
ter / das rechte Liecht / vnd das Leben Denn fo | Erklaͤrung der jetzt erzehlten Wort 
lauten die Wort „m Anfang war das Salomonis: Ein Mann ꝛc· darbey 
Woch End da⸗ Wore varbo Gott / und das Subjeilum vnd Pradicatum ‚wie manin 
GO war das Wort Daffelbige war um ben ESchulenreetswerfisherdas —— 
Anfang bey Gott. Alle Ding find durch daſ⸗ und was denifelbenanbängig/zu bedencken. 
ſelbige gemacht / vnd ohn daffelbige iſt nicht s Das Sub ectum iſt / ein Mann. Im He⸗nVen wen 
gemacht / was gemacht iſt. War das nicht bræiſchen ſtehet das /cch, vnd bedeutet eigent⸗ * 
ein erefflich Lob Mefiz? lich ein Manns bild / vonmännlichem Alter: 
Sieben aber vergaß ver Evangeliſt auch | Aber dach off termals / ins gemein / einen Men⸗ 
nicht / Johannis deß Tauffers / ſondern lobte ſchen / ſowoln ein Weib / als einen Dann, 
jhn / als einen ſonderbaren Geſandten von | kein vndgroß / jung vnd alt / e g. wenn Das 
vid ſagt / Pſal. 1.0: 0, Woldem Menſchen / 


Gott / doch mit gewieſem Beding / damit dem 
Meſſis vnd Heiland an feiner. Eht nichts be⸗ der nicht wandelt in Raht der Gottloſen / 
ſtehet daſelbſt barcch, vnd alfo wirds auch 


nommen würde, Es war ein Menſch von 
GBott geſandt / fehreibeier / der hieß Johan⸗ bier gebrauchtjein Drafüverfi-heein Veenſch 
nes. Derſelbige kam zum Zeugniß / daß er |  -Nunwaswirddenndiefem Mandat « 
von dem Liecht zeugete / auff daß fie alle | Menſchen im Text zugefchrieben 2 Er wird — 
durch jhn glaubeten. Er war nicht Das bewaͤhret / ſpricht Salomon / wie das Silber 
Lieche iſt he der Meffiasipondern! daß er im Tiegel / vnd das Goldim Ofen. Welch 
zeugete von dem Liecht · War demnach Jo⸗ Gleichniß die heilige Schrifft auch ſonſt ſehr 
hannes zu ruͤhmen / nicht als Lax ODomiau, offt gedtaucht / als wenn vom WoreSorteel , | 
das Liecht der HErrſſondern als Lax in Do- | geredet wird: Die Rede deß HiErrniſt lau⸗ nn 
mino,daß. in wie die ter wie durchlaͤutert Silber / imirdenen Ti ya 

i nn ein A gel / bewaͤhret fibemmaliPfal, ı 20.7. Bud 
1 38 has der hoch | von dem Creutz und Truͤbſal O Gore! dur 
N ————— —8 von Bon er ee re ran N 
N IR —— feiner | Silber gelaͤutert wird⸗Pſe —— > 
sim ———— ae ale * —— — 


ea WAR —— Ian none: RIED 20 ——* 
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am vierdten Sonntag deß Mdvents, 


bar onb Ber ©fin@old ; alfd pröfer der 103. Djal.v.2o. Habenjhimpuehrenjmmer, 















SErr die Hertzen. Jetzt im 2 7. Gap. wider: 
holet er diß Gleichniß / vnd richtets auff einen 


er / wird durch den Mund deß Lobers be⸗ 
waͤhrt / wie das Silber im Tiegel / vnd Gold 
Ofen. Gleichwie das jenige / was den Na⸗ 
men deß Golds vnd Silbers hat / wenn er ins 
Feuer kombt / dergeſtalt bewaͤhret wird, daß 
an das tuͤgen Silber vnd Gold vom Zuſatz / 
ond von dem / was falſch iſt / leichtlich vnter⸗ 
cheiden Pan salfo/ wenn man einen lodet / iſt 
bald zu mercken / was der Gelobte im Schild 
fuͤhre / ob er hoffaͤrtig / oder demuͤtig / ob er deß 
obens werth / oder nicht werth ſey? 


Der ander Theil. 


Menſchen / der gelobt wird. Kin Mañ ſpricht baoth / vnd alle 


dar geſungen / vnd noch / das Sardfus,Sandtus, 
Sanctus, heilig / heilig / heilig iſt der HErr Ze⸗ 
d find feiner Ehre voll, 
Eſa. 6.0.3. Sie eigneten jhm zu den hoch⸗ 
löblichen Namen IEſus / eheer in Mutter; 
leib empfangen ward, £uc. 1.0.3 1.Giericfs 
fen das £ob vom Sifel herab, vnd ſprachen: 
Euch iſt heut der Heiland geboren / welcher 
iſt Chriſtus der HErr / in der Stadt David / 
£uc.2.v. 11.Ja / Gott der himmliſche Vat⸗ 
fer ſelbſt / Läftfich am Jordan verlauten: Si⸗ 
he / das iſt mein lieber Sohn / an dem ich 
Wolgefallen habe / Matth. 3.9.37. Sum⸗ 
ma: Es war der hochgelobte Gott in Ewig⸗ 
beit / Xom. o. v. 5. 

Nun aber / wie hat / bey ſolchem Cob / ſich 
Chriſtus / inden Tagen feines Fleiſches / 










Woan fuͤrs ander / dieſen halten ? Freilich iſt er nach feiner menſchli⸗ 


Spruch Salomonis / auff das heu⸗ | chen Natur durch den Mund deß Lober 
fige Evangeliumvrichten follenifchi; | bewaͤhret erfunden worden / wie das Silber 
fich hieher die zwey Exempla / fo wir dar- | im Tiegel / und das Bold im Öfen. Denn to 


finden: Eines an ohanne das ander an 


hriſto. 

| 5 Seher!Chriftus wird gelobt von Jo⸗ 
"ir Br hanne/älsder waare Meſſias / ein Gott und 
| a Menfch ineiner Perſon / der nemlichen vor 
-  Yohanne geweſen / nach der Goͤttlichen / vnd 
ach Johanne kommen ſey / nach der Menſch⸗ 
lichen Natur: Summa : Als der jenige / deſ⸗ 
en Johannes nicht werth ſey / daß er jhm die 
Schuchriemen auffloͤſe: das war ein Mund 
deß Lobers. Vnd langſt vorhero / iſt er ge⸗ 
obet vnd geruͤhmet worden von Adam vnd 
Eva / vom frommen Abraham / vnd feinen 
Nachkommen / ſonderlich vom David in den 
Palmen. Ya, weñ alle Propheten von jhme 
gezeuget haben wie Petrus Ackor. J0.0,43. 
meldet; was war es anderſt / als gleichſam ein 
einiger Mund / vieler tauſend Lober vnd Lob⸗ 

freche? ⸗ 
Ferner / als der Sohn Gottes ein waa⸗ 
ſch geboren worden / haben auff allen 
Seiten die Frommen den Mund auffgethan/ 
md dieſen Heiland geruͤhmet vnd gelobet. 
Denn iſt nicht der Mund Zacharie Eliſabe⸗ 
Mari⸗ / der Mund Joſephs geweſen ein 
fund deß Lobers? Wie haben fie ihn auch 
I moch in ſeiner zarten Kindheit heraußſtrei⸗ 
Shen? Wie wird er im zwoͤlfften Jahr / zu Je⸗ 
rufe em / das Lobinder Synagog davon ge: 
„Er 
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bezeuget Paulus von ſeiner Ernidrigung: Da 
er in goͤttlicher Geſtalt war / das iſt / da er 
nach der menſchlichen Natur goͤttliche Ehr 
haͤtte gebrauchen koͤnnen / hielt ers nicht fuͤr 
einen Raub / Gott gleich ſeyn / er unterfieng 
ſich deſſen nicht / ſich zu halten wie ein GOit / 
da entaͤuſſert er ſich ſelbſten / vnd nam 
Knechtsgeſtalt an / vnd ward gleich an Ge⸗ 
berden / wie ein anderer Menſch / erfunden / 
Phil. 2.verf. 6.7. O der vnaußſprechlichen 
Demut! Wo lieſet man / daß er auſſer ſeinem 
Ambt / ſich Joſeph vnd Maria nicht vnterthaͤ⸗ 
nig er zeigt / das gerade Widerſpiel ſtehet Luc. 
2.0.53. Da einsmals ein Weib / vnter dem 
Volck / die Stimme erhub / vnd ſagte: Selig 
iſt der Leib, der dich getragen bat / vnd die 
Brůſte / die du geſogen haft ; corrieörte er fol: 
chen Lobſpruch / vnd ſagte: Ja / ſelig find / die 
Gottes Wort hoͤren vnd bewahren Luc. ı ı, 
v. 28. Gieng alſo feinen Juͤngern / vnd allen! 
Menſchen / mit dem Exempel der Demut vor / 
Matth.ı 1.9.29. ſtrafft hingegen den Ehr— 
geitz vnd Hoffart / Matth. 20. v. 20. Ja / be: 
theuret hoch / daß er nicht ſeine eigene Ehr 
ſuchte / Johan. 8.0.50, Vnd das iſi das eine 
Exempel. 








so 





Dirt | Bolbim Ofen. Denn er uͤberhub ſich deſſen 
ie ant nich? / ſondern war demuͤtig / vnd gab 
* a Bott die Chre. Die abge ſandte Prieſter vnd 












Die ander Predigt / 
ho widerholet / vñ auff ſich — Ermus | feQBeile —— durch den Mund de 
daß vor ſeiner Geburt der Engel Gabriel Lobers bewaͤhret erfunden worden / wie 
hine das Lobrgegen Zachartia / alfo gegeben :| Silber im Tigel / md das Bold im Ofen. 
—— dan We lfibh Pie brauch. 
ee / vnd dein Weib Eliſa e 

ic — — gebaͤhren / deß Namen 
ſdirdu Johannes haufen, Vnd du wirft dep 
Ereude vnd Wonne haben, ond viel werden |. 
ſich ſtiner Geburt freuen. Denn er wird der 
een Fe 
ren bekehren / vnd wird vor jhm ber Jin 
\Gafkund Araffukiiss| Luc. aan: "eb 
egg. Er wuſte / daß ſeia Vatter Sy | San 
grtritben vom Geligen Geiſt / ſtracks lich alfo | b 
hören laſſen: wirſt ein Pros | N 
Ser deß Aeichffenbe in, du wirſt vor dem 
HErrn hergehen / inen Weg bere⸗ 
weft, Luc, 1.0.76. Er wuſie zweiffels * 
daß jhm Chriſtus das Lob gegeben: Er 

e mehr / denn cin Prophet / ja groͤſſer / als al⸗ 
die von Weibern geboren 5 di verfiche, 
bloſſe Drenfchen,Matthi 3 1.0.9.7). Javer 
wuſte / daß auch viel Juͤden / vnd etliche vnter 

















































v.27. ke, wer — 3 alles 

den Pricfternjhnhoch hielein und rühmeten. richtet zur Ehre Gottes, 1.Cor. 10.0.7 1. 
Nun aber die Lob wird ihm eine rob/ | ond'infeinem Hertzen fpricht : Fichte uns 

er wird durch den Mund deß Lobers bes HErr 


micht vns / ſondern deinem Namen 
woaͤhrt / wie das Silber im Tiegel / vnd das gib die Ehre Pſal. ro. v. i Denn was hab 


ich armer Menſch / das ich nicht empfang 
habe / hab ichs aber empfangen / warumb 
ſolte ich mich / vnd nit vielmeht dem HErrn 
Leviten wolten wiſſen / ob er wie jhn etliche rũhmen / 1;Gor.4.0.7.2:Gor.11. 2.8. der⸗ 
vnter dem Volck ruͤhmeten / Chiſtus waͤre ¶ ſelbe wird durch den Mund deß Lobers be; 
oder Elias / wie jhn andere nenneten soder ein | waͤhrt erfunden / als wie das Silber im Tie⸗ 
— ———— — Huͤlff gel / vnd das Gold im Ofen. — 
und Errettung ſchaff en / wie nicht wenig dats Joſeph in Ae ——— harao lobte / er 
— eten? Aberer ſagte lauter: Nein / * oͤnte die Traͤum außlegen / ſagte er nicht: 
ch bins nicht / gab ſich dargegen dar für eis ich kans / ich bin derfelbiges Sonderna * 
ie geringen Diener deß Maeffix : Ich * Das ſtehet beymir nicht, Gott wird Pharao 
mie Waſſer / ſprach er / aber der nach mir gutes fagen. Wolt ſagen: Ich bins nicht 
kombt iſt ſtaͤrcker / denn ich bin / der wird | Gott aber hats gethan durch mich / vnd wirds 
ch mit dem heiligen Geiſt tauffen / wie die noch thun / darumb iſt die Shre nicht mein/ 
Autitheſac, Matth.z.v.1 1, Marc. . verſes. ſondern deß lieben Gottes / Gen. 41.v. 10. 
38*. 76. völlig gefeße wird. Vnd iſt die Darnachı fürs ander, wird ein Mienfch -- Ir Ze 
Meinung: Ich bin nur ein Diener / vnd gid | durchs Lobe n bewährt!rarione homejli & inho-|' — 
oder leihe den Mund vnd die Hande her ſaber ne/tiwasdie Erbarkeit / vnd die ntugend —— 
er / der HErr / wird euch von Sünden reini⸗ betrifft: Wenn man einen lobt wegen ſeiner/ 
gen / vnd abwaſchen erleuchten vnd erneuern | vnehrlichen Thaten vnd loſen Haͤndel / eg, 
das kan ich nicht / viel weniger kan ich am da man ſagt / zum Sauffer: hr / oder du/ 
Pfingſtfeſt den heiligen Geiſt über die @L u: re bag an ng a 
bigenfenden / wie hiagegen diß Werck Meſ- Hof gern. Zum Hurer vnd Ehebrecher: O 
ſias / der viel ſtaͤrcker iſt / denn ich bin / verrich⸗ kanſt trefflich mit dem Frauenzimmer reden 
ten ſoll / der wird euch mit Feuer vnd den du chuſi recht 
heiligen Geiſt tauffen / wie anderswo die | gebrau ehe Rum ollerer:: Du 
— uten Cuc. ch en 3 
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leid en: O wie ficher dir Doch Die 
frembde Kleidung fo wolam! der taufende 
Menſch koͤnte ſich nicht al ſo drein ſchicken / etc 
vnd denn ein ſolcher Menſch hoͤrets gern / je ſo 
tewarlichein anzcig / daß nicht viel Zucht 

Suamdinifpm. U 0 


DTD 


















datte Nero feine Freude daran, 
Seuchler / wegen der Buben: 
rannep/ röhmeten: Er hörtees 
\ fondern verehrte auch ſolche 
Scpmeichler mit groſſen Sefchencen, Es 
bleibeaber diß Lob nicht lang/ oder doch / wie 
Das itdärhenig Palarzön Credo. Denn recht 
faat David: Das Antlirg deß HErtn ſtehet 
Wer die fo Boſes thundaß er ihr Gedacht 
außrotte vonder Krden/al.3 4.0.17. 
Elliche da man fie lober wegen ihres Fleiſſes 
end anderer Tug nden. vnd aber fie folch Lob 
wißbrauchen / vnd hierauff müde werditt/veß 
6 eenfich zu befleiffigen / dencken / ſie dorff 
 Kensnichemehr / koͤnnen es ſchon / haben es 
lang genug getrieben; bie geben an den Tag / 
daß wicht vielvichkigesanjhnen ſey / ſintemal 


2 Ba 











* am vierdten Sonntag deß Advents. 


auf Haß wider den Ehtgeiß und Noffart/in 
Betrachtung / daß nicht allein CHriſtus 
—** —R* —* Pettro 
vnd andern igen / zum der 
hertz ichen Demut vns ſich 30 ſon⸗ 
dernauch GOtt dem Demuͤtigen Gnade ge⸗ 
be, und die Stoltʒen ſtraffe / Metr. x. v. F. 


Nam abominatio Domini est omn« arrogans: 









nen nur onfer die Augen loben hinte 
werts aber alles Böfes nachlagene! Qi ins 
fariempredicant,clantulam fubfqnnant ‚tie 
Hieronyinu redet. Oder aber viel Leute 
die ‚geringes Verſtands fepn / vnd nich 
koͤnnen vnterſcheiden / was zu loben vnnd 
nicht zu loben / vnd manchmal ein Ding weit 
höher mit Worten heraußzuſtreichen / als es 
an jhmſelbſten beſchaffen / einmal / wer die⸗ 
ſes wol behertziget / vnnd in der Demut ver 


e hren billich das gegebene Lob/ zu einem = | harret / obman jhn fehon lobet / wird durch 


sr son laffen " kung fortzufahren / ſollen den Mund deß Lobens bewaͤhrt / erfunden 
* 4 | wir das Silber im Tiegel / und das Gold im 
Darumb hingegen / wer höret / / daß man Ofen: ' 

In wegen der Zugend lobt / omder foldigob |: Endlichgefchichtd auchArariome patientie,. 
anderft nicht auffnimbt / als eine Gelegenheit was die Geduit anbelangt. Zum Exem⸗ 

n dein Guten fortzuſetzen: 5: audit.imeiner pel Wenn einer hoͤret / daß jhn nur die 
I——— tanquam mo Frommen loben / hingegen die Gottloſen 
tionen, Der wird Durch den Mund deß Los mehrentheils fchänden / ſpuͤret man leicht⸗ 
Ibersbewährt erfunden / mie das Silber im |Tich/ obergedulfigfey / vndſich recht in die 
Ziegel / vnd das Gold im Dfen. Geſtalt Haͤndel ſchicke. Magna eſt ejws gloria, qui 
auch Yaulus das Loben am Timotheo wol | null laudibis erefcit , & nulliu vitupera- 
ängewender] wie dieſer daher Anlaß genom: | tione hintitur , fchreibet Cafiodorms in Epi- 
| Men/fortund fort ſich zusbefleiffigen, / GOtt | Polis, das ift / Es iſt das einem frommen 
| J su erzeigen einen rechtſchaffenen Arbeiter, | Menſchen eine groſſe Ehre / wenn er / da 





















4 Tim ꝛ2v.5. jbn Die Frommen loben / fäch deſſen nicht ü/ 
m | Deittens/ wirdein Menſch durch Loben | berhebet / vnnd da jhn die Gottloſen ſchel⸗ 
* Ahreerfunden /rarionehumilirar ober ten / ſich darüber nicht belůmmert/ fon: 
ſtoltz oder demuͤtig ſey. Mancher / wann man | dern hingegen fleiſſig Achtung gibet / damit 
om lebet/ wird nur dardurch auffgeblafener/ | er nicht den Gottloſen 
wwaſt ſich nicht vergnuůgen an dem / dasıhm | Kuhn und £obvonjhnen 







zugefallen / oder 


doꝛdunch Rotes und wolf fich faft vor einen | 12.0. 43; : Anddannaueh / 
BorF anberen laſſen / Actor. 1 210.22,.23. 
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Die dritte Predigt! 






felbfir erlitte — — dahero feine Be daß fen Name oder fein.Lob 
—** d vns: Haben ſie den Hausvatter am angeſchrieben / Luc. 10.%;20. 

ee wie vielmeht werden fie —* Gott Kob widerfähtt, 1.Cor. 
offen Matth. 10. | 4:0, 5.daßer darumbrüchtig fey zum Him⸗ 
v. 25. Zheilgaber deß guten Gewiſſens / wels | mel / weil ihn der HErt lobet 2. Cor. To, 
ches der groͤſte Troſt 2:Cor. verſ. 18. Das iſt der rechte ſuſſe Geruch / der 
v . r2. Krafft deſſen ——— das Hertz in Nohten vnd re /ia 
Mi iſt ein geringes / daß ich von euch ges | mitten im Tod erquichen fa 
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Dash Proverb, 5. 
richtet werde / oder von einem menfeblichen | v. 30.0nd22.v. 1. der Name / der 
ger 1;,Cor. 4.0534 vnd wie Augwflimus an RER ray Sir. 





Secundinumden Manicheer / der; Be» |ä Bi: * ein ſolch Lob von 
nirt,gefchrieben:: Semtias de Aug; muic.\& ER beffe er / Als Goldes 

wid läbet , modo me:confeientia im oculıs Dei | Sit, 41.v. ii En: So den Mund 
non decuyer: Halte vom Auguflind, was dur 5 en eignet ſol⸗ 
— —— len die — ines am Jungſten 
nicht am Tag rechtſchaffen wie das Silber vnd Gold, 


—* himmliſchen Glantz 
wo er wicbbnrchden Mund beydes a 30 * —* 4 ‚gereinig vnd geldu ert werden, 


wie das Silber im Tiegel und das Bold im J———— daß wi + 
Ofen. Droleinem folchen Deenſchen zus| ' ""Suchenbey ve, N 
maldaer (ex werde ‚gleich dep feinem guten Durch vnſt Bebübt 


Gewiſſen / vnd in ſeinem Beruff geſcholten Ko men. und Mi 
— —— am ——— deß⸗ 


* 














Dee dritte Dee 


‚Ein SpruchPauli/auf2. Cor.s,®. 20, 


I KA Bottfchafften an CHriſtus Statt; denn GOtt vermahnet 
*8 vns So bitten wit mm an Chriſtus Statt / laſſet * vernob⸗ \ 














nen mit GOtt. 


Eingang 


Fer DR Ußerwwehlte Zuhörer’ Der | Silamrühntt,als einen Dann von auffrich⸗ 
AN Judiſche Hifforiens Fofe-\ tigen Geberden / ſo iſt doch diefer Proceß 
RR BL ohuserzchletindem neun: nicht juſt / fondern mit vielen Vntugendern 






ER Zalten Geſchichten im fies) fer Ehrgeitz / er wolte dem König gleich 
a: ES denden Copitel Wie Si- | ev hieite ſich nicht herunter zu den 
—* lassen Kriegsobriſter deß gen: / ſondern trachtete nach hoben Din⸗ 
SEAL —— rippa / demſelbẽ offt fuͤrgeworffen —— — als ſichs gebüher 
——* feine geleiſtete Dienſt / auch fich alſo erzeigt als te zu halten / Nom. 72, —* 16. Es ſteckte 

wen er nicht geringer als der Koͤnig ſelbſt ſeyn hierunter nicht allein ein groſſet Neid / wel⸗ 
wolte / woruͤber ver Koͤnig de erzuͤrnt cher ein Eitet in den Gebeinen / Proverb 14 
worden / daßer jhm das Ambt genommen/ | verfag o. vnd keinen Theil hat an der Weiß 
vnd jhn ins Gefoͤngniß ſetzen laſſen Vber ein heit / Sap. 6.9. 2ſondern auch ein Frevel 
——— — darumb / — Salomon fehleufi: Den M 

















— — — der Gottloſen wir jhr über 1b 
/ —— er / man ſolte len / Proverb. Jo, oder / jhr 
nd velwird auff jhre Scheitel Fallen 


ALT AI 





eriae 
Der Y Damm ine vor uc 9 

— — n nun? > —RR un | 0 ——— ne 
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a: n3 zehenden Buch von den befieckt. Denn es ſteckte hierunter ein m 
eyn / 


river)... 
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bepder zutention , vnd andern Bmbftänden. ſandter ſoll hören laſſen vnd das nennet Pau 

ilasyoar Ehrgeitzig vnd hochmuͤtig; un lus merrCiugn begatione fungi ‚eine Gefandt 
k ſchafft verrichten. Johannes ift die Stimm 
Abſt / er achtete ſich nicht werch Chrifto / der deß Ruffers / 15 Bewrr@-, verſtehe / Co 



















sa, 3 
v 





die Juden zu allen Tugenden vnnd waarer 
Bottesfurchevermahnet / hab ſie zur Tauff 
gefuͤhret / vnd gezeiget / wie jhnen das Hertz 
zur Gerechtigkeit / vnd hernach auch der Leib 
möchtegereiniget werden. Summa: Er ſey 
frommer auffrichtiger Mann gewefenifte: 
h imachtzehenden Buch vonden alten Ge⸗ 
ſchichten im 7. Cap. 
a) EinErempelfolcher Auffrichtigkeit Jo⸗ 
annis / ſinden wir auch im heutigen Cvange⸗ 
liorond konte zwar diefelbige auß dem Spruch 
Pauli erlaͤutert werden/ Kom. 1 o. v. 10. So 
an von Hertzen glaubet / ſo wird man ge⸗ 
recht und ſo man mit dem Munde bebennet / 
buwird man felig: Allein er iſt / als eine Epi⸗ 
ſels⸗on, für den Feiertag Andre beftim- 
nee / darumb wollen wir dißmal die Wort 
auß der 2. Epiftel an die Corinthier / Cap. 5. 
9. 20, erleſen: Wir find Botſchafften an 
Chriſti Statt: Denn Bott vermahnet durch 
uns, So bitten wir nun an Chriſti State’ 

















Stattablegen. 
Nuͤtzlicher Gebrauch. 
Lehr vã⸗ 


l Krauß fleuftnun erſtlich eine Lehr/ = 
ond Vermahnung / für die Kirchen 
























€ diener/ wie vnd warumb fie noch je60 un, 


ihres Ambts wol warnemen follen. Denn fie "kn; 
iind die Stimm deßruffenden GOttes / nd Amin 
Botſchafften Chrifti / durch welche GOtt 
ſelbſt weder vnd vermahnet. Waar ift es / 
zwiſchen den Perſonen der Apoſtel / vnd der tin 
laſſtt euch verſohnen mit Gott. heutigen Evangeliſchen Seelſorger / iſt ein 
groffer Vnterſchied zu machen / weil jene mie nk, 

Erfter Theil. fondersond wunderbaren Gaben deß heiligen 

Geiſtes zum Apoftelambf außgerüfter wor: 

* er den, Johan. 20, verf. 2 ı. Ackor. 2. verf. 4. 





Jedoch das Ambt vnd die Lehr iſt einerley / 
Epheſ. 4. verf. 3. Vnd hat dißfalls vnſer 
Heiland nicht nur für die Apoſtel vnnd Juͤn⸗ 
ger / ſondern auch für alle andere/fo durch der: 
felben Predigt an Chriſtum glauben / vnd 
nach und nach beruffen werden ſolten / feinen 
himmlifchen Vatter gebetten / Johan. 1 7. 
verf. 9, Er hat nicht nur gegeben die Pro⸗ 
pheten vnd Apoſtel / ſondern auch hernach 
Sirten vnd Lehrer / Epheſ. 4. v. i1ä. Welche 
fücceffive feinen, / deß HErrn Tod / in hhtem 
| Ambi vnd Beruff / biß ang Ende der Welt 
durch vns. verfündigen würden / nicht minder / als di 
1. Weine außbüindige Harmonia , ob: | Apoftelimaffen zu fchlieffen auß 1. Corinth. 
ſchon di Eder Ymbftänd nicht einer; | 1 1.0.26. Dahero nimt nur Johannes de 

"  Johannesift / oder har eine Stimm/ Zauffer den Titul eines Engels oderLegaten 
lich /welcheer / alsein Legat / und Ge⸗ geführet (denn das war jhm nich momen> 
I 8 — — 


— — 


füreins; das ambt der Kirchendiener : Fürs 
ander, das Ambt der Zuhörer / befchrieben 


Betreffend das erſte fagt Johannes : Ich 
ns bineine Stimm eines Ruffers in der wo: 
Mens wichtet den Weg dep HErrn. Paulus 
agtvonfichfelbft/ vnd allen feinen rechtmaͤſ⸗ 
igen Nachfolgern » Wie find Botſchaff⸗ 
en an Ehrifti Statt / dem GOtt vermahnet 
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mahrun 






worden / den Lehrern / nach der Apoltel Zeit | ehtliche Handthierung treiben, +. Timoth 
wie von den Biſchoffen in Aſia außdrüdlich | 3:0, J. * 
uleſen / Apoc. 2:90.14 8. 12518. vnd Cap. Ein Legat eines Fuͤrſten muß ſich erbarlich Ze 
0. 1.7.74. verhalten, da er anderftfeinen Deren und —— 
ion)  teichwie aber ein Legat / oder Bot⸗ | ner expedirion keine Vnehre zuziehen will; 
ſchaffter eines Fürftensond Herm / vonder | Nochvielmehr ———— 
ENT berherrichaft feinen Beruf haben muß; lich erfunden werden 1. Zim. 3. v. 2. 
a eu. lo ſoll auch ein Kirchendiener von GOtt / Ein gefreuer Legat eines Fürften / fc] Frlum, 
durch ordentliche Mittel / beruffen werden/ | chetfeines Deren Ehr / vnnd def Datter:\ie Eice 
denn der HERR His der Arbeiter in feine lands Wolfahrt; Alfo ein Gottſeliger Kir- 8 
Ernde Matth. 9.9.38. vnd in feinen Wein: | chendiener thut alles zur Ehre GOttes / ). dx Ras 
berg ſendet / Matth. 20. v.2. Wie mich mein Corinth. Jo,verf.3 ı.vnd laͤſt auch ſelbſt zu 
Vatter geſandt hat / alſo ſende ich euch, / Joh. dem Ende ſein ſelbſt eigen Liecht leuchten vor 
20. vee. Dahero ſchleuſt Paulus ins ges | den Menſchen / auff daß der Vatter im Him⸗ 
mein: Wie wollen fie predigen / wenn fie | meldardurch gepreiſet werde / Matth 5. v. 
icht geſandt werden’ Nom. 10.09.15. Dar, | 16. bemuͤhet ſich benebens / daß er viel Seelen 
umb neme jhm ſelbſt keiner die Ehre ;fondern | gerinne / 1. Corinth. O. v. 19. daß er ſich / 
er warte deß Beruffs / Hebr. g5. v. 4. Im wi⸗ | vndfeine duhoͤrer / ſelig mache / . Timoth. 
rigen heiſts: Sie lieffen / vnd ich ſandte fie | 4. v. 16. Hoͤret vnd ſihet er / wie die Ehr vnd 
nicht "er. 23.0. 2. Lehr Gottes angetaſtet / vnd die Seligfeit der 
Sin Legat eines Fuͤrſten / oder einer Rei- Zuhdrer verhindert werden will / foll er nicht 
DENE darff nicht reden vnd handeln / was jh⸗ cn ſtummer Hund / ſondern die Stimme 
——— fondern hat gemäffenen | Ruffers ſeyn / Ezech 10. verſ. 5. ſoll feine 
Befehl vnd gewiſſe In/Prudkionvon der Ober: | Stimm erheben wie eine Poſaun / vnd dem 
herrſchafft welchemer richtig äuheriren ſoll | Volck die Obertrertung verkündigen / 
vnnd davon «er Haubtſaͤchlich nicht weichen | dem Hauſe Jacob ihre Sünde ı Cfaix 58 
darff Alſo / ein Kirchendiener/mußhabenei | verf. ı. 
nelöimitirte Stimmeinach dem Befehl feines Darnach / dienet dieſes alles der Gottlo⸗ ep 
Gottes /an deffen Statterreder :Seine Lips | fen WBeltzu einer ADarnung: Die Welt Dr/ Ncchel 
penmäffen das Befe deß HErtn vetroah; | fheifee viel anders von den Kirchendienerm/ iin 
ren / Mal.2,0.7. Er muß reden BOttes | undihrem Ambt / als GOtt im Himmel; 
Wort / i Petr. 4. v. 11. reden / was jhm | denn ſie nennets Clamanten vnd Prædicanten, 
Gott in den Mund gelegt hat / Jer J.v. 17.71 außfpöttiichem Hertzen: GOTT aber nen⸗ 
muß (mad die Haubtſach belangt) nichts da; | net fie eben alſo / doch zu jyhren groſſen Ehren] 
zu / nichts davon thun / Deut. 4.0.2. Das | ja ergibt lich felbft dar / für den jenigen Cla- | 
Evangelium nicht anderft predigen / alsce | manten vnd Pradicanten, der durch fie / oder 
die Apoſtel geprediget Sal. 1.9. 8.fondern | Durch ihre Stimme/ ruffet / prediget, ermah⸗ | 
treulich halten Über der Beylag der heiligen | net Die Welt nennets Auffwicklſer / Wer 4 
Schriffe 2. Tim. 1.v. 14. rähter / Läfterer / ſoauff die Laute ftümpffen | 
Wan Ein Legat eines Fürften und Seren foll | vnd lauren ; GOtt aber ruͤhmet ſie in feinem | 
Ku 2 Reiffiginfeinem anbefohfenen Ambe verfah⸗ Wort fuͤr Bauleute feiner Kirchen / Pfalm| | 
us J 
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Kicchens 
ditnern. 









Kuks. |reN / ond ſich niche in frembde Haͤndel Rech: | 58. verf. 22. für Hitten ſeinet Heetde / A⸗ 

ten; Alſo / die Kirchendiener / haben ebener |tfor. 20.erf, 28. für Wächter feiner Ger 
maſſen den Befehl / daß lie jhres Ambesfleiß | meine, Ezechiel. 3. verf. ı 7. Ja / welches das 
ſig warten follen/Rom. 2. v.7. Olwie fein | allervornenifte für Botſchaffter an CH 


lautett es warn Jeremias ſagen kunte: ch | fi Start, durch welche GOTT felbft ver⸗ 
habe euch mit Fleiß drey nd zwantzig Jahr mahne 


mahnet 
ediget / Jer. 25 . v. ʒ3. Wann Paulus Darumd / O jhr Welckinder ſeyd ge 
—** 2 ch hab euch nichts — warnet / a, wieman der Könige/ 
ſond ee an — ———— 
— — 
mit Fleiß vo FEren / Acte AK — 
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am vierdten Sonntag deß Ilovents. 1 
in / wie ihr Weltkinder / hingegen die | tauſendmal beffer verlichern vnnd verwah’ 
ortſchafften an Chriſti Statt / über jhrer ren / als weltliche Herrn jhre Legaten. Zwar 
tan Ambesgebühr verachtet / verſchimpffet / vers nicht iſt der Schuß vnd vnſere Belohnung 
Mſiert wie kont yhr diß an jenem Tag ver: | atıff dieſes Leben angeſehen / wiewol es der 
antworten? Sind nicht derer viel / welche | gerechte Sort auch zum oͤfftern im Werck er⸗ 
fonft allerley Stimmen und Boten lieber hoͤ⸗ | weiletferlebenoch vnd Fönne Eliam wi 
ren/alsdieStimmedegXuffers in der Kirs Ahab / vnd Jefabel’ 1,Reg. )9.9.4. Zlife- 
hen? Sind nicht viel / welche mehr halten | um wider die Syrer/2.Neg. 6.0. 15. Jere⸗ 
aufidie Kübernd Saͤuhirten / /alvo homore, | miam wider feine Landsleut / Jerem. ı 1, v. 
als auffdie Dirten der Herde GOttes? Die: | 2 1. Paulum wider die Stadt Damaſcum / 
ter fönnenwir enebehren/aber jenemüffen wir | 2. Gorinth. ı 1. v. 32, befchüßen. “jedoch 
haben / ſagten jene. Sind nicht derer viel/ dort wird ſichs recht finden, vnd waar ſeyn / 
velche mehr Muͤhe wenden / auff die zeitliche | was der HErr ſagt? Seyd froͤlich und ge 
Ding / Haus vnd Hof / über jhren Leib / ja troſt / Matih. 5. v. 12. Hie auff der Welt 
au re die Waͤch⸗ | gehen der Menſchen / und Gottes Legaten / 

ker der Seelen. | 
| Hweheden Spöttern ond Veraͤchtern | man hoch/ diefe werden verachtet ; wennaber 
len GOttes / denn / warlich ja / Dies | der Menſchen Policey ein Ende haben / und 
ſeSchmach / feinen Legaten angethan / be⸗ | Bott alles in allen ſeyn wird / 1. Gor. 75.0. 
ifft den Oberherrn / wer jene verachtet / der 28. Da ſoll ſichs weit anders ſchicken / wie zu 
Achtet dieſen / Luc. 10. v. 10. Wer jene andern Zeiten gehört worden. nd fo viel 
mtaſtet / der taſtet dieſem feinen ——* von dem erſten Theil. 
any Zach. 2 verf.g. Wehe dir! du Säfterer 
Straffsond Bußprediger / was fchilteft Der ander Theil, 
duons KRirchendiener wenn wir/ an Chᷣriſti 
Start) dein Fluchen ond Gottslaͤſtern / dein Se nun befchreiben/ bey. 
























Zaubern’ dein Lügen und Trügen / Raube⸗ des Johannes der Zauffer / vnd der 
eond Schinderey gegen den armen Nech⸗ Apoſtel Paulus / das Ambt der Zu⸗ 
fen, gegen den Wittiben vnd Waͤiſen / deine hoͤrer. Johannes alfo : Richtet den Weg 
weſhnlichkei/ Haß vnd Neid, dein Hu⸗ | deß HErrn / wie der Prophet Eſaias geſagt 
rerep vnd Vnzucht / dein Schwelgen vnnd hat / verſtehe im 40. Cap. v. 3. 4. da die Wort 
Nollerineken/ dein Hoffart/ vnd dergleichen alſo lauten: So ſpricht nun GOtt: Es iſt 























* 
4 Sünden) Ambeshalben/ vnd außg GOttes | eine Seimmeeines Predigersin der Wuͤſten 
* Wort / ernſilich ſtraffen. Je warlich / Gott bereitet dem HEtrn den Weg / machet au 
9 elbſt / der groſſe G OTT/ vermahnerdurch dem Gefilde eine ebene Hahn vnſerm GOtt. 


pns/toir find nur fine Stimme; Sihe / die⸗ | Alle Thal folken erhoͤhet werden / vnnd alle 
fen HHre fchülteft du nicht ung; diefer hörek | Berge und Hügel follen ernidriger werden, 
dein heimlichesStümpffen / feoptifirn ‚ fea- | und was vngleich iſt foll eben, vnd was hoͤ⸗ 

„wider jhn / nemlichen / da du dich verlau⸗ ckericht iſt / ſoll ſchlecht werden. Johannes 
fen Jäft alfo: Das und das ſolte mar den faſt es kurtz zuſammen: Bichtet den Weg 
Sseiftlichen oder dieſen Leuten nicht geſtatten / deßz 5ERRN / iwIirar : machet den Weg! 
manmußjhnen ein Gebiß ins Maul legen/ | gerad/ vnd eben / vnd raumer alle Hinterniß 
Mmanmußnichtleiden / daß ſie die Leute alfo | hinweg | damit &Dfe/ der Meſſias zu euch 
auffder Sangel durchziehen. Ach! der Ober: | Fommen fönne. Baulusgibtsalfo: So bit⸗ 

rim Himmel wirds finden vnd rächen. | ten wir mm an Chriſti Statt / laſſet euch nun 
Was haͤtte / zum Erempel/ ich armer Kir: | mie GOtt verſohnen. Iſt noch deutlicher, 
hendiener für Luft und Freude daran/ wenn | Wir Apoſtel / will er ſagen / führen das Ambr, 
ich mir die Welckinder /mit gebuͤrlichen War⸗ welches die Verſoͤhnung prediget / wie oben 
en vnd Straffen / zu Feinden machte / woes | indem fünfften Gapitel /verf. 18. 2. Epiftel 
niche 3 Dre elbften befohfen / und mirsauff Corinth. ſtehet / auff daß alle / fo da waare 
ein Gewiſſen gelege hätte? Nun wolan, tum < 
DieStimm iſt zwar mein/der HErr aber rufs | dem himmlifchen Vatter verföhner werden/ 
fetIder HERR ermahner durch vns / tragets Nom. 5.0. 30. Denn Chriſtus iſt die Der- 
I. jmun jedem ruffenden / mie dem ermah⸗ ſaͤhnung / nicht allein für vnſete / ſondern auch 
menden GOtt / der wird euch gewachſen ge | für der gantzen Welt Sünder 1, Joh 2. v. z. 


„ma * m 

Se Dibe / fürsbritte 7 haben wir Kirchen- | Lehre. a wir bitten euch darumb/ laſſet 
& dienerden Tre / vnſer Oberherr / werde bey euch alſo mit GOTCTver⸗ 

vnd Geſandeſchafft/ ons fhnen. 
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e die Stadt Meplandfich wider ihre Herem | Bottſchafften an Chriſti State: O laffer 
Sex den Käifer Fridericum auff gelehnet undjhn | euch mit Gore wider verjöhnen! Ja / der 
tem Kate DErMRAFFeR erzuͤrnet / daß er mit einem groſſen HErr felbft ſtehet vor dem Thor / oder 


faffen/wweru er durch die Zrompeter zum@5es | Käifer gefhan. Sielieffenfich mit dem Käfer em, 
orfam fie auffgemahnet/ mit die ſer Refoiuri- | verföhnen ; wirmit GOtt / nach Pauli Erin: vom, 


den ergeben / vnd jhm die Stadt Öffnen / daß laſſet euch mit Gott verföhnen. —eãe— 
er jhrer-vätterlich verſchonen/ im midrigen | Sie giengen hin zum Käifer / mit betruͤb ⸗· 
Fall aber alles/ mit dem Schwert vnd Feuer! | fen Herten! thären einen Sußfalk/ bean 
verderben wolte. Nun lieffen fie endlich/ da cs | jhr Vngebuͤr / vnd baten vmb Gnade / wir 
ung Staft | vielmehr vor Gott. Ach demuͤtige lich ein jez 
finden/ machten ſich auff mit Hauffen / gien⸗ der vor der Hohen Majeftät Gottes! ı. Betr. 
5w. o. benn wir haben ja alle geſundiget / vnd 
mangeln deß Ruhms den wir an Bott bar 
ben follen Nom. 3.0. 23. Bitte vmb Gna⸗ 
de / denn Gott ift wol zornig / aber er laͤſt fich 
auch wider verfdhnen / Sir. 16,9. 1m 
Sie namen zum Behuͤlff ihren Ertz ⸗ Bi 33 
ſchoff / vnd ſein Ereutz / das er trug swas wolte nm. 
aber das ſeyn / gegen vnſern Ertzhitten und 
Ertʒbiſchoffen vnſeret Seelen / Chriſto Jeſu / 
Petr. 2.0.25. Cap. 5 v. a. Was wolte es 
ſeyn / gegen feinem Creutz vnd Tod / dardurch 
er vns Gnade erworben? Denn bierburch er⸗ 
langen wir die Verſohnung bey dem himmli⸗ 
Ichen Vatter. Wir find verfähner, ſagt Pau⸗ 
lus / durch den Tod feines Sohns / Rom. 5. 
v. 10. Er verſohnet die Welt mie jhm ſelbſt 
in Cheifto/2.Gorg.v, 18. Alſo daß ein glau⸗ 
bigen Hertz darauff ſagen kan: Nun wir find 
gerecht worden / durch den Glauben / haben 
wir Friede mit Bott, durch vnſern HErrn 
Jeſum Chriſt / Nom. g.v. 1. Denn wer wil 
verdammen / Chriſtus iſt hier / der für vns 
ben nicht vndienlich. —XA geſtorben / vnd aufferwecket iſt Kom. 8v. 
Der Hoͤchſte Frödericw Primus Ernousf- | 34. Oder wie jener Dfarser aufffeinam Tod⸗ 
der Gore deß Friedens, wiejhn Paulus bett ſagt / da ergefragt ward: Ob jhn auch 
—— nennet/ 2. Theflal.s. v. 25. der iſt von vns / noch etwas befchwerse # Nein / nein / ſprach er 
5 inen Vnterthanen / auff viel Wege / vnd die Sach iſt ſchon vertragen / wie es Dinc 
bonvielen — erzlirmet ond | lömerzehle,. 5 
beleidiget worden, daß wir allefambe beferien, | Sie / bie Mepländer/ ſteckten auff / in der 
undfagenmüffen: Wie haben mißhandelt / u 
vnd ſind Gottloß geweſen Dat 
angeſehen er nun vns / mit 




















worüber fie denn Friede vnd Gnade erlang⸗ 
ten. Inmittels war in der Stadt alles zum 
Einjug deß Kaͤiſers fertig gemacht man warff 
die Wall ein / man thaͤt den Vnluſt ¶/alvo ho 
vore) auß den Gaſſen / welcher die Zeit, waͤh⸗ 
ender Belaͤgerung / war geſamlet worden / 
vnd ſaͤuberte alles auffs beſte / man beſtellete 
dem Käifer das Loſament / mit ſtattlichen Ta⸗ 
pecereven gezieret / verällum Imperatorium in 
wrbe, vieborie argumento,eri Worin, fchreibf 
der —— ward der Fäiferliche Fahn / 
ii der darauff gemahlte Adler / als ein Siegs⸗ 
zeichen in der Stadt auffgerichtet / man ſtell⸗ 
an eine ſchoͤne Muſſte / vnd ward eine groſſe 
Freude / ſowol bey dem Kaͤiſer / als der nun⸗ 
mehr verſohnten vnd begnaͤdigten Buͤrger⸗ 
chafft. "kein Exempel zu vnſerm Vorha⸗ 
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(fagt er felber)ba ſamlen ſich die Adler, Mat. 
24.0.28.Darumb flattern wir / oder e heben 
ne gegen jhm / fprechende mit Da- 
Irid: © Are / meine Seele därfternach dir, 
wie eindür: Land/fal.63.0.2. Wieeinen 
Hirſchen nach friſchen Waſſer / Dlal.42. 
v.3. Meine Seele verlanget und ſohnet fich 
nach deinen Vorhoͤfen / Pal.84.v. 3. HErr / 
für die iſt all mein Begierd / vnd mein Seuff⸗ 
en iſt dir nicht verborgen’ Pſal. 38.v. 10. 
Jene haben dem Kaͤiſer das Loſament ge⸗ 
ziert: Wir Öffnen vielmehr Goit / vnd vnſern 
Heiland Chriſto / vnſere Hertzen / vnd erin⸗ 
nern einander mie Davids Worten:Machet 





—* 





einziche / P.24 v.7 Daß Chriſtus in vnſern 
Hertzen wohne durch den Glauben  Epb.3. 
0.17.Daß ereingeb: / vnd das Abendmal mit 
vns halte / vnd wir mit jhm / Apoc. z. v. 20. 

eo | » 





die Thore weit / Daß der Koͤnig der Ehren 
f ‚ihm nach ſchickt / vnd von Freien ſtuͤcken Weg 
zur Verſohnung machet:Oles wuꝛrde mancher 


| 


Jene haben die Waͤlle und Au ſenwerck | gegen ſeinen Beleidigern vnd thuts noch. Da⸗ 


am vierdten Sonntag deß Advents. | 


verj. 14, weitläufftige Erinnerung gethan. 
ud aber ; gleichwiediefes eingeführte 
Gleichniß / vns allen zur Vermahnung die⸗ 
nen kan / daß wir ons mit rechtſchaffner Buß, 
auff das vorftehende Weihnachtfeſt / prapa- 
rirenon vorbereiten: Alſo haben auchbußfer: 
tige Her tzen fich hierauß mercklich zu —— 
daß jnen Gott der him̃liſche Vatter jreSuͤn⸗ 
de vergeben / vñ ſie zu Gnaden an⸗vnd auffne⸗ 
men wollen. Deñ iſts nicht eingroffes? daß er 
das Am̃t der Verſoͤhnung ine jo deutlich pre⸗ 
digen / vñ ſagen laͤſt Laſſet euch mit Bott ver⸗ 
föhnen: Ja / ſie noch darumb bittet, Wo iſt 
leichtlich cin Beleidigter vnter dẽ Menſchen / 
der ſeinen Beleidiger groſſe Gnade anbeut / 





J 


meinen / ſeine gantze reputation wate jm daran 
gelegen; Aber ſihe / Gott hats jederzeit gethan 


N rnidergeriſſen / vnd die Wege geſaubert; Wir vid / ein geweſener Todſchlaͤger vñ Ehebrecher 








bllen vielmehr den Hauff en der Suͤnden vnd 
Jergerniſſen / fobißhero im Schwang gan⸗ 
gen vnd aleichfam die ſchwartze Gotestrutz / 
die ſchwartze Teuffelsburg geweſen ſchleiffen / 
nd alſo den Weg deß HErrn richten / com- 
planiren ‚gleich vnd eben machen / ſollen hin⸗ 
wegſchaffen den Vnflat der Suͤnden / denn 
der Xxxerfordert ein reines Hettz P.5. 
dv. 12. vnd ſpricht: Waſche dein Hertz von 
Boßheit / auff daß dir geholffen wer⸗ 
de Jer. 4.v. tn, euch / thut euer boͤ⸗ 
ſes Weſen vonmeinen Augen Eſa. 1.0.16, 
Ach jarliebe Zuhoͤrer weñ wir jedurch Chri⸗ 
ſtum wider mit Gott dem him̃liſchen Vatter 
xerſohnet werden. ſo laſt ung nicht feiren, ſon⸗ 
dernnody ferner di Weg deß HErrn richten. 
) Richtet den Weg deß HErrn / daß er cuch 
der Weg der Warheit / verſtehe / daß Ihr 
wandelt nach Anleitung der H. Schrifft/ 
al.ı19.0.30. Auch dahero gern die Pre; 
digt und Gottes Wort hoͤret / vnd ſprecht mit 
jenen frommen Zuhoͤrern: Kommet / laſſet 
uns zum Hauſe deß HErrn geben / daßer 
vns lehte feine Wege / vnd wir wandeln auff 
feinen Stegen / Eſa 2. v. 3. 
JRcchtet den Weg def HErrn / daß er 
euch ſey vnd bleib ein Weg der taͤglichen Buß / 
delchen dort Samuel nennet viam planam, 
enguten vnd richtigen Weg / ). Sam. ı 2. 
d.23 vnd von welchem David ſagt: ch will 
die Pberererter deine Wege lehren, daß fich 
die Simder zu dir bekehren -Dfal. 5 9.94) 5- 
Item Jeremias: Beſſert euren Weg und 
PR Bebenijer.7.0,3: R 
|. Richter ven Weg deß HErrn /daß er euch 
„u pondbl be der ſchinale Weg der zum Le; 
seh führer 7 Davon teir DIA Orts / am ver⸗ 
ienen Donnerstag /. auß Math. 7. 
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Aiel/£uc. ı $.v.10,Jondern auch unter ung) 


thut Buß / ond ward mit Gott verfühnek / 2. 
Sa 12.9.)35.Manaffesider Blutmañ / that 
Buß / vnd ward mit Gott verſohnet. Jonas / 
der vngehorſame / ward verſoͤhnet: Matthæus 
vñ Zacheus / die gemeine Zöllner vnd Schin⸗ 
der vnd Geitzhaͤls wurden mit Gott verſoͤh⸗ 
net: Petrus / der geweſne Gottslaͤſterer / ward 
mit Gott verſohnet. Magdalena / die Suͤn⸗ 
derin / ward mit Gott verſoͤhnet. 

Nun wolan / du Suͤnder / du Suͤnderin / 
wir bittẽ dich an ChriſtiStatt / laß dich auch 
alſo mie Bote verſaͤhnen richte auch alſo den 
Weg deß RBErrn / ſo wird er gewiß mit feiner 
Gnade bey dir einfehren. 

Obangeregtet Sigonius ſchreibt am gemel⸗ 
ten Ort / daß da die Meylaͤnder mit dem Kaͤi⸗ 
fer verſohnt wordönif allein eine groſſe Freu⸗ 
dein der Stadt / vnter den Bürgern/entftan: < 
den / weñ fie vieler Gefahr hierdurch entgan⸗ 
gen ſondern auch alle Käl.Ofrcirer darob ges 
fallen gehabt /ja, der Kaͤiſer jelbft gefprochen: 
Lator ‚qwöd mei [ubditimaluerint gratiä,quä 
vim meam experirä: Ich freue mich/daß mei⸗ 
ne Vnterthanen lieber haben wollen Gnadl 
annemen / als meinen Sorn und Grim̃ erfah⸗ 
een. Alſo wird auch / wenn wir vns mit Sort 
verſoͤhnen laſſen / nicht allein Freude ſeyn im 














vnd in vnſerm Gewiſſen ſich haͤuffig finden; 

Deñ ſind wir verſoͤhnt mit vnſerm Got, 
Wol vns in allen Leiden! 

Das erg ift mitten in der Noht 
Gleichwol erfůllt mie Freuden. 

Sind wir verſohnt mit vnſerm Gott / 
So kan vns nicht verderben 

Mit ſeinem Trotz / der zeitliche Tod, 
ir werden ſelig ſterben / 
Das Himmelteich ererben / Amen. 


u Die 
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x x RS begab ſich aber zu der Zeit / daß ein Geber von den Rt 
Yayfer Auguſto außgieng / daß alte Welt geſchatzet wuͤrde. Vnd 

dieſe Schatzung war die allererſte / vnd geſchach zur Zeit / 
N 1 da ECyrenius Landpfleger in Syrien war / vnd jederman 
x er gieng / daß er ſich ſchatzen lieſſe "ein jeglicher in feine Stadt. 
i Da machte ſichauch auff Joſeph auf Galilæa / auf der 
Stadt Nazareth / in das Juͤdiſche Land / zur Stadt David / die da heiſſet 

ethlchem / darumb / daß er von dem Hauſe vnd Geſchlecht David warıauf 

daß er ſich ſchaͤtzen lieſſe mit Maria / feinem vertrauten Weibe / die war 


— ſie daſelbſt waren / kam die Zeit / daß fiegebären ſolte. Vnd ſi 
Bd ie —— vnd wickelt h ee / aa, eine 


Se m Enge 


7 vnd fiefe * 
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fe: | | 
; am H. Chriſttag. — 
Start Daoid. nd das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind 































Vorbereitung. 


ZEIT, liebte vnd Andächtige in | fprochen : Es wird gefäet verweßlich / on 
{ Chrifto! An dieſem frölichen | wird aufferftchen onverweßlich : Ks wird 
Gedaͤchtnißtag / der heilſa⸗ — —— vnd wird aufferſtehen in 

Pewmen Geburt JEſu Chriſti | Herrlichkeit Es wird geſaͤet in Schwach⸗ 

> Fönıten wir füglich den Ans heit / vnd wird aufferſtehen inder Krafferc. 

fang vnſers Gottesdienſts Summa ; diß iſt eine ſolche Vereinigung / 
machen / wie vorzeiten Bernhardıs gethan / in welche der Zeit kein Aug geſchen / kein Ohr 

dom. feiner andern Predigt von der Geburt dep gehoͤrt vnd keines Menſchen Herz gefaſſet 
am magna funt opera Domini ! hat / 1.Cor.2.v.9. 

— Alldieweil aber hierzu wir nicht gelan⸗ 

— Wercdedeß Errn ſo groß: Setzt hierauff | gen koͤnnen / es ſey denn / wit haben vorher die 

y darüber ſich eben darumb zu⸗ enſchwerdung Chriſti mit waren&lauben 

wol gefaſſet / als find wir ſchuldig / wie ſonſt 

| jedesmalsjalfo auch vorneinlich an diefem ho⸗ 
pereinigek werden, hen Feft / folche Lehr in fleiffige Obacht zu ne⸗ 

— Daserfte iſt die Erſchaffung dep Men⸗ | men’ zu welcher Gebühr das eiverige Gebet 

dienaußdem ).Gap.v.27.0nd »»Cap.v.7. erfordert wird / weil wir ohne Beyſtand dep 

lz1.deß 1. Fuchs Mofis / da Gore einen heiligen Geiſtes / auch JEſum nicht können 

Erdenkloß genom̃en / den Leib deß Menſchen einen Errn nennen / 1.Gor. 12.0.3. Wol⸗ 

darauß formert,ond jhm als denn einen leben: | Ten derowegen / deſſelben Huͤlff und Gnade zu 

digen Odem eingeblaſen. Yvalis artifex hic erlangen/alfo beten: Vatter vnferızc. 
rat? Ovali unitor rerum ? welch ein 

KRünftler war diß? O welch ein Werckmeiſterẽ Eingang. 

wie ein wunder ſamer Vereinigerẽ Acuju⸗ N in Gott Pliniu ſchreibt 



































nutum conglutinantur lömsus terræ, & Spirätws daß der fuͤrtreffliche Roͤmer Lucius‘ 
vie: Xuff deſſen Befehl die Erde vnd der le⸗ Paulus, nacher Athen / eine Legation 
b mdige&heift vereinbaret worden. abgefertigtiond von ihnneniden Athenienſern / 
de | = Dasander Werck / iſt die Menſchwer⸗ | begehret: Sie wolten jhme zween Maͤnner 
| 2 dung Chriſti / wenn auff dem Fall Adx Gott laſſen zufommen: Erftlich einen / welcher ein 
der Daiter Die Zeit beſtimbt / daß fein einiger | fonderbarer Philoſophus, vnd gelehrter Mann 
Sohn ſolte menſchliche Natur an ſich nemen / waͤre / der jhme feine Kinder vnd Geſind in al⸗ 
ndalfo Gott und Menſch eine einige Per⸗ len guten wuͤſte zu vnterrichten. Fuͤrs 2. ei⸗ 
fon werden. D welch ein Wunderwerck! O nen vorfreffiichen Mahler / den er zum Ge⸗ 
 wasongleicheNaturen! Vnd kan nunmehr maͤlde feines gehaltenen Triumphs / von den 
der Sohn Gottes ſagen: überwundenen Perſern / gebrauchen Fönte. 
| Smmgvoderam,neceram qvod ſum, nunc Es haben aber jhm die Aehenienfer geſchicket 
Lit  sdieorutrumgve. Metrodor wm sinen folchen/der zugleichein ge⸗ 
Was ich war / bin ich noch: ein Bott; lehrter Mann / vnd ein guter Mahler gewe⸗ L 
— Wasichnicht war / bin ich ohn Spott / ſen / mit dieſer Commendation: Da hätte er 
Nun werde ich genennt davon einen / welcher zwo Perſonen vertretten / die)? 
6oct vnd kNenſch / in einr Perfon. | Leute vnterrichten / und zugleich wol mahlen 
a Bin ‚Das dritee/ift das Werck der elorifica- koͤnte. 
Base tom end herrlichmachung im ewigen He Molte GOtt! hertzgeliebte Zuhörer, 
aa danienurdieSeel eines jeglichen Glau⸗ | möglich wärees/heuf/ an dieſem hohen Fell: 
bigen / ſondern auch der Leib / der zwar Ach tag⸗/ der Weihnachten / einen folchen Me 
Kal. d Erde wäre / zugleich foll glaͤntzen / vnd ſchen zu ersvünfchen/ vnd herfür zu bringen / 
Luchten wiedie Sonn Deatth. ı 3, verf.43. |der auff die Cantzel ſtuͤnde vnd nicht allein die) 
ener1.Gor. 1 5.verf.4 J. Welch |Chriftliche Gemein / mit dam def 
ınderfame Vereinigung vnd Verande⸗ HErrn onferrichten / ſondern auch zugleich, 
Paulus am gemelten Dre alfo außge⸗ das Majeſtaͤtiſche Wunder der Menſchwer⸗ 


















































zo, . Die erfte Predigt/ 
dung deß Sohns Gottes / und alfo den Ans Auguſti / vnd aljoin der andern Monarchia 
angdep Triumphs Chriſti / auffs beſte abs nach der Weiſſo gung Danielis hat ſollen 
mahlen konie. Ich rkenne hierinn meine We⸗ | boren werden. Nemet hin / dieſes Kind / fo zu 
algktit/ meine Nichtigkeit / vnd bin zumaln in | Bethlehem geboren worden / laut der Pro⸗ 
meiner Schwach heit vnd betrubten Zuſtand / phecehung Weiche, Cap.s.v. i. Nemet hin / 
nicht tůchtig von mir ſelbſt / etwas Dergleis | den Erſtgebornen / von Maria | den Kin 
chen zu gedencken / Cor 3 we5. bornen von Gott dem Vatter / Joh.z v. Äo. 
—R 


war der heilige Paulus koͤnte vns ſeyn / 18.Nemer hin / den verſprochenen Wei 
Be ein ſolchet Metrodors, ober 


#s-, ein ſamen / in welchem älle Voͤlcket follengefege 
ug Gottes / Ackor. 9. net werden Gen. 3. v. 15. vnd Gap.22:0.18. 


= 


mt. ö 


Die dt 
nem ieden 


 Soldyeprufertirrim Gemaͤld der En: —— 
Umwelcher das Kindlein Chriſtum / einem 
ann darreichet / zu bergen Anzudeu einen 
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w; | amd. Ghrifttag. 


Ieilanduaft mir geborn / ein = iſt mir ge | Ephrätaidie Fruchtbare / genennet worden > 
nn Erift mein Erloͤſer / vnd Alfo laßeimjeder / wenn er das hochgelobte 
——* / er wird mich hernach auß 


er Erden aufferwecken / ich werde mit Dies 
fer meiner Haut vmbgeben werden, ob )9. 
v. 25. Er iſt mein Hirt / Pfal. 23.0.1, Er iſt 
— 22 — 3. oðr iſt 
Urne Joh 20. 0.28. 
— den gefunden / den meine 
sex Cant Cap . v. 4. 














berſes > laß an jhm ſehen die Frucht de 
heiligen Geiſtes Sal. 5. v. 22. jo wird das 


vorhabende geiftiiche Gemaͤld waar werden, 
— Sprichwort: Es das iſt / er wird Ehriſtum in das glaubige 


x Ding auff der Welt / die man nicht Hertz recht auffnemen / Apoc 3.0.20. vnd 
mkoͤnne / wenn ſie angehen. 1. Das veſt behalten biß ans Ende / Hebr. 3.verf. 6. 
1/2 Diebrenuende Liebe 3, Die Hu⸗Iſt eins. 
—2 Hertzenleid; billich ſetzen wir 
| Dre das | ißen das fünffte / die waare 
Eich Beide achffreude , fo fich warlich durchauß 
* m Hertzen/ ſolang estechiglaubig, | 
pffen laͤſt / ſondern auch mitt en in 
| /erale Daulasaften:| 
m bekennet er freue fich in der Truͤbſal / 
2Coꝛg. v o. nemlichen eben / da er ſich in 
de erfvencter Phil· a. ©: aO. Alſo 
9 Die Freude in HERRU vnſe⸗ 
r rau gani1o. Freuet euch in 
Chriſto Jeſu ſambt vnd ſon ders / ein jeder ne⸗ 
ne das vorgetragene Kindlain dergeſtalt an 
| endaufi wie jenen gute Mann ſolches den 
N tigen gar artlich an die Hand gegeben! 
recht wol eingebildet / ſamb 
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Der ander Theil, 


As den andern Engel betrifft/ wel⸗ 
cher eine glüende Kolen mie der) 
— rom Altar nimbt / vnd dem 
Mann den Mund berühre / iſt auch ſolch 
SGemäld ſchrifftmaͤſſig/ eheilsauß dem Text); 
£uce,/ vonder Geburt a briftiseheils auß 
dem Propheten Eſa. 6:0,6. Daſelbſt klagt 
erſtlich der Prophet / weil er vor ihm ſahe die 
Vaqeſtat Goftes/pndden ordentlichen Be- 
ruff deſſelben Namen zu predigen : Wehe 
mir / ſprach er/ ich verggebe / denn ich bin vn⸗ 
reiner Lippen / ꝛc. Was folgte ? Daflogdei 
Seraphim einer zu mir / (alſo ſchreibt er)ond 
——* mond * hatte eineglücnde Kolen in dir Hand / dieer 
efert: E + | mit der Zangen vom Altar name / vnd ruͤhr⸗ 
m Eofmsiabes Rindleirwiegen > te meinen Mund / vnd ſprach: Sihe / hiemit 
Das Hertz zum Herzen ſchwegen / find deine Lippen geruͤhret / daß deine Miſ⸗ 
Agſt vns im Geiſt erfreuen / ſethat won dir genommen werde / vnd deine 
Das Kindlein benedeien. | Sünde verſoͤhnet ſey. 


Ob die Seraphim allhier / eigentlich 
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u een woler quicken⸗ Engel / oder Prieſter deß HErrn ſeyen / dar⸗ 
Ei. | u Denn roir zu jhm vns neigen / von gibts vnter den Außlegern viel diſputats / 
„u Ihm Lieb und Dienfterzeigem welchessvir jetzo an feinem Ort beruhen laſ⸗ 
—— Kindlein fingen / ſen. Allein ſo viel ſchlieſſen wir wenn das 
Ihm vnſer Opffer bringen, Hertz deß Menſchen glaubig werden / vnd ſei⸗ 
a ai "Raftonsjbm Ehr beweiſen / ne Andacht gegen der Goͤttlichen Majeſtaͤt 
— wu —R —8 — —— * / —* es Be 
* Laſt vno ſein Muͤndlein kuͤſſen / un ſeh / ſondern von Gott / durch das Feuer 
* Ih | 834 Hertʒlein gruͤſſen / deß heiligen Geiſtes / Krafft deß Altars JE⸗ 
N Kaſt jhm viel Freude machen / (u Ehrifti,herrührenmäffe. J nesmals ver 
ri w * Das Bindlein wird eins lachen. ftund der Prophet anfangs nicht allerdings 
—— ſpeiſen / das Ehrengeſang: Sanctiu, ſanctu- fandt us, 
- von vns weiſen / denner war von vnreinen Lippen, Hernach 
je ihm die Welt verachten, aber / als jm der heili.e Geiſt / mit der Zargen 
himmliſch wol betrachten. vnd Kolen vor dem Altar / durch die Leht deß 
——— —⏑— Erangeli das Hertz ruͤhrte und den Mund 


bewegte / da kunte er auch feine Stimm hinzu⸗ 
ker! vnd mie der ganken Kirchen das 
mn Role Amen ſprechen / Apoc.5. 
vie jenesmals dag Chriſt⸗ Be Tip 
per 1 omBeim Ort oder Cilatel Ä 
past an Vrodhauß / vnd 
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De erfie Predigt 
Vihliche Gebrauch. 4 Ich) war (fintermal «8 Durche Ntesjch gez 


ſchwaͤcht war) das thaͤt Gott / und ſandte 
VBnlaſts vns jetzo v /peeie auffdie | feinen Sohn / in der Geſtalt deß ſuͤndlichen 


Gebuhr / ſowir Chriſio zur Zeitder | Steifebes ; vnd verdamte ot vertilgte die 















Mr zeisder Weih ſchuldig / appliciren. | Suͤnde / Rom. 8:v.3. Dieſer Sohn kont 

| 12 fismicheimar?BegangeMIengworbunm: |dem Tob pancEVache namen br-.14 

| ir Zeerſcharen licß ſich am eg he vo Gott vnd den 
riſti vernemen: Ehre ſey Gott in der Ho⸗ eben Zinn ins. Ur Dewereciperet 










k &> Su (Ü 

1) 

A) Kr. A —* auff Erden vnd den Menſchen ein — homo — * Dro; wie Fe⸗· 
| * nen redet / daß Gott den Menſchen auffne⸗ 


Iken faſt ſo / wie auch dort : Heilig 
pa ii —*3* ur — men ——— NER: Dos 


| 
| —— ablaſſen 7 vie Majeſtat deß an nie möchte. 
himmiliſchen Vattert uͤber ſolch Wunderge⸗ e 
chend? / — — vnd Hirgen zuirühmen 
| vnd zu pre 

Aber ehers per vnter den Menſchen / 
— Sie ſind dißfals va⸗ 
vnreinen Lippen. Etliche gedencken wol t 
| Mean folch Ghetang oder Lobſpruch⸗ ver; 
reiben inmittels die Zeit mit Nartenthei· ſo vñ 
| dungen / die den Chtiſten nicht ge —* verſ 
m JE ph. ver; 4. Etliche fingen dam Kindlein 
BE war / verſtehens aber N Erliche —* 
——— pe allen 
Bend : Sie ehren den HErrn a ' 
pen da doch ihr Sertz weſt voniſt / Ei 29. demn /duß 

Yet; f3;. 3 Hältgen’Geilas% gleichwol einen waar 

| J. (Einwurf, Fansancher,onter Venen wol Br geboain / das fam von dem her / de 
ceegern GOit / vnd ſeinen Sohn / loben mit | alles peu nee 
Ir Höchften Eiver / er befinder fich aber wiel zu auff 
































































fpronch Drzu/ Drober'wenn befüiiert wird, | wrhhägliehift / CE 
f —— — Wehe mirfich Ge ae: ‚Same: | 
| perjähe) denn ich bin von vnreinen Mippen. | Gott/ ohmenfleomfere 23 Eee hen AveR. 
j Ach "niefookre ich jogeriimeinen ZERAN | di gkeitinen Sohn ia die Welt geſandt / 












um loben vnd ipreifen /ſo lch die Kräffte ——— ⏑—⏑⏑⏑ —⏑ —⏑—— —— 
Biere hätte, Aber höre, lieber Menſch/ gU hen e —*—— xD er, zum Lob vnd | 
wann: der heuige GSeift/ dam erften Btindftfeft deß Preiß jeiner groffen Gnad nd Bätmiberr| ©"). 
Neuem Tiſtaments / die Apoftel in waarer gigteir/Eph.ninsprz: Dahero bilihpalei 
Bußferfigfete beyſam geweſen vnd gebetet | Lande alle Staͤdte / alle Kirchen / alle Lip'| 
hre Lippen und Zungen angebrennt / vnd zen vnd ch wanee pe: ſoter voll wert 
feurig gemacht / vnd aiſo einen groſſen Eiver den Pfal.⸗ew. non J 
—— die wmagnalia Dei , öber Sind dir deme Lippen; obbeſagter maß * 
groffe Thaken Gottes zu rühtmen; Alſo wer —3 ——— — — 

Rahme —— Buſſethut/ —— Friede iſt auff Pax —— 
einer Lippen vnd Herens bekennet/ vnd das Dominiin heim — 
liebe Edriſtk indlein mit waaren Glauben er: | von dem leiblichen: Feen fee) —* 
blichee 7 auch mit David inniglich zu Gott GOtt / bey nechſter Gelegenheit ein we 
uffet; Schaffeinmie/ Botrreinrtin Hertz | geredeninerden)de#T 
721 2 umher naeh en ch ft auff Erden Denn weil der 
15 y.o.1 2. demfelben ruhret noch jeßo Derhetz | mitf. —— 

Bag anne hi feine ——— 
—— wen vol — —— 


enge 
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anm heiligen Ehrifttäg. | 
über diefen (Frieden / vnd fpriche: Friede it Sohn dem ganken menfchlichen Geſchlecht 
mit uns auff Erden ı wegen deß Verdienſts | indie Welt gefande Johan. z.verf.5.Rom. 
JEfu EHrifti / durch welchen vnſere Suͤn⸗ 5.0.8: Denn es iſt / Ichreibe Paulus / GOe⸗ 
de hinweggenommen / vnd verſohnet worden. |tes Wolgefallen gewefen / daß in Diefem 
Denn wie wir find gerecht worden durch Sohn alle Fuͤlle wohnen ſolle / vnnd alles 
den Glauben / fo haben wir Friede mit durch jhn verſuͤhnet wůrde / zu jhmſelbſt / 
SOet / ꝛc. Rom. 5. verſ. n. Friede iſt mit vns Coloſſ. 1. b. 20. Ja / er verſohnete die Welt 
auff Erden; denn es iſt kommen der jenige / mit jhin ſolber / 2. Corinth. 5. v. y9. daß aber 
auff welchen vnſere Straff liget / damit wir hier das Wort / Welt / das gantze menſchliche 
Friede haͤtten / Eſa. 53.0.5. Friede iſt mit Geſchlecht bedeute / iſt zu andern Zeiten erwie⸗ 
ons auff Erden / wenn uns GOtt noch jetzo ſen worden. 
Nun mit dieſem Wolgefallen GOttes/ 


roffnet / das Ambt deß Friedens / welches, 
Verſoͤhnung prediget / 2. Cor. 5. v. 1o. erfreueſt du dich billich / hiermit iſt gut arbei⸗ 
ten: denn wer getreulich handelt / der gefaͤllt 


Nenner vns ſendet Angelos paca, die Engel 

deß Friedens / Eja. 52.9.7. die den betruͤb⸗ Gott wol / Die Welt ſage auch / was ſie wolle / 
ten Sundern zuruffen: Der Friede Gottes Prov; 12. v. z2. hiermit iſt gut leiden denn). 
giere in euren Hertzen / Coloſſ. zZ. verſ. 185. auch mitten in der Truͤbſal gefällt cin fromm 

m: Der Friede GOttes / welcher hoͤher Hertz GSOtt wol / laut diefer außdruͤck liche 
ſt / denn alle Vernunfft / bewahre eure vaer: | iuffruötion : Mein Rind verwirff die Sucht 
Ben vnd Sinn in Chriſto Jeſu / Phil. Mv. 7.deß SErrn nicht / vnd ſey nicht vngedultig 
Friede iſt mit vns auff Erden / wenn wir fe | über feiner Straffe. Den welchen der HErt 
afterben/ondein jeder Glaubiger alsdenn | lieb hat / ven ſtraffeter / und hat Wolgefal⸗ 
len an jhm / Prov. 3.90. 11.12, Gleichwie es 


ſagen kan mit Simeon: HErr / nun laͤſſeſt 
du deinen Diener im Friede fahren Luc, 2. | Ihm en daß Chriſtus felbft im Strand 
Ä Bas von Pia —* — mei — 2** * 
Ja rdeine Lippen recht / dur ein Fels ergerniß / vnn n⸗ 
Feuer deß Heiligen Geiſtes / beruͤhret / ſo wirſt ſtoſſens: ein Zeichen dem hie und dort wider⸗ 
an DU Frölich ſagen: am den Menſchen iſt cin ſprochen worden / wie Luc. 2.9. 34. ſtehet 
Wolgefallen Gottes. Evdoxia iv dudyaimıs: | Adkiodifplicwit, paſſiograta fuit. Mit dieſem 
Reine ſonderliche Art zu reden I wudoranes in, Wolgefallen iſt auch gut ſterben: denn der 
er 5 = —* * ae 1 ii z 2 ——— — ae —— —* 
dedeu olgefallen an | umbeilcter mit jhnen au eſem Na 
den Menſchen * Chriſtum Yes | ben: Sapı 4. v. 14. 
um derdie Sünde von vns genommen/ vnd D wol dir ! wenn deine Lippen alfo 
alone verſohnet Denndas Fundament /oder | zum Weihnacht; Feft gerühret worden :denn 
der Grund / alles Goͤttlichen Wolgefallens | mie ken rue du fingen Free 
iſt CHriſtus. Das ift mein lieber Sohn | einnenes Lied, Pſal. 33. verf. 3. fingen Das 
pricheder Vatter / an deme ich Wolgefallen Lied deß Lamms / Apocal.14. v. 3. Mit rei⸗ 
habe Matth. 3. v. 17. und vmb dep willen nen Lippen erſcheineſt du vor jhm. Denn 
ater auch fein Gefallen an den Menſchen / | gle chwie du dich über ſeiner Schoͤne verwun⸗ 
oh 3.9.16. Eph. 1.0.5. derſt pre —* 
5.9.13 ine Lippen find wie rohte Ro⸗ 
u Was den folgenden Willen GOttes fen : Alfo hingegen rühmet er dich: Deine Lip⸗ 
oder die application belangt / wie jhm ein je⸗ 2 
\ > pen findwieeine roſinfarbe Schnur / Cant. 
die Glaudens⸗Mittel / das Wort / vnd yerf,z. Meitreitien Lippen kuͤſſeſt du den 
die heiligen Sacramenta zu nutz oder nicht S obn!daß er nicbestene Pfal.2.v. 72. Dit 
nun macht] hat zwar GOTT nicht anei | yeiner Lippenfanft du Chriltum / fambe fei: 
nem jeden jondern nuran denen / fein Wol⸗ + ii 2 
Alfallın # welche glauben biß ans KEnde/ nem gantzen Verdienſt / im heiligen Abend: 
Me fh. 10,verf, 22. die hat er verordnet wenn ehr vie we ar = 
sit Rinbfehafft, 54. Ja endlich / mit reinen Lippen / kanſt du 
Be a Sole u nur | DEF WVeIEdas Vaiet fprecpen wie Paulus 
g.dap lien Marpeit fagen Fönnen: in nr 
| —* nGSOtt an vns hat / nun iſt groß 
Seid ohn Vnterlaß / alle Fehde hat nun ein 
a un anne lein Jeſus wird vns allen durchs Evangeli⸗ 
Aber —323 Wolgefollen — cn nr pc die Kohlen / vnd 
"0 Bun — | J 
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dem vo mil | der Altar iſt auch vorhanden: Wer nun ei: 
daß er feinen eingebornen herbaelicbten Inen einigen Funcken deß hriſtenthumbs ſpuͤ⸗ 
— G ret 










Ä — vr Erden 
* dieſen Tran Satan  Anwwelcbem GOtt Gefallen bat’ 
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| Die ander —— 
| Ein Spruch Salomonis / Cap 8.0.29.30.31.. 







gie Grund der Erden legte / Da a ch der Werumener dey ihm/ 
vnd hatte meine Luſt täglich vnd ſpielte für Ihm allezeit. Vnd ſpielet 
FRENORETPERHE vnd meine cuñ iſt bey den Menſchentindern. 


Eingang. 


Je alten Teueſchen haben 9.9.6. Sintemal’darim alle Geſchlechte 
den heutigen 25..Fag De- | und alfo auch wir, geſegnet werden den.12. 













ruͤhmt / weil daran Anno | nen/ fondern auch ung wider faͤhret / daß wir 
GB Sou.Gerolmbtagne, zum kecklich glauben / und befennen/außdem Szw- 
EI eiſten Teutſchen / und zu⸗ Bolo Niceno : Filiuw Dei propser nos, & propter 

TREO gleich Roͤmiſchen Käifer/ | noßramfalutem defcendit de celo: Er iſt vmd 
east gefräne) vnd eos Kölle Käiferthumb | vns vnd vmb vnſerer Seligkeit willen-vom 
EUR auff vns Teutſche gebracht worden. War eis | Himmel kbommen. Von welchem Zroft der 
en Inetreffliche Wolthat / vnd deß Kühmenswol | Heyden wir/ geliebte SHDte/ morgen Nach⸗ 
euticen zu WErEH. mittag / einmehrersredenwollen. * 


aut aeberen 
werden. 














Nömifchen Neich deſſen Vnterthanen swir chen Evangelio verfahren / wre mit 
find/echich hundert Jahr zuvor / vnter dem | andernder Anfang gemacht worden. Vnd 
Kälfer Augufosder groſſe Hmmels⸗Kaͤiſer / richten demnach hierauff die außbündigefchös 
Jeſus Ehriftus/ing Fleiſch kom̃en / vnd nicht | me Wort / der ewigen Weißheit / oder deß 
Mein den Juden / ſondern auch den Heyden | Sohns GOttes / welche er in den Spruͤch⸗ 
ondderen dachk om̃linge / vnd uns Teutſchen wörtern Salomonis am 8. Cap. v. 29.304 
zu gut / geboren worden. Denn ſolt das nicht 33. alſo außredet: Da er den Grund der Er 


iine hohe Wolthat ſeyn ẽ daß Gott der him̃li⸗ 
















hus / die Hütten Japhecs außgebreitet / Erdboden vnd meine 
‚9.9,27.0ndden Teoſt der Heyden ge en 

ae 2.08, daß die Wurtzel Iſai her⸗ 
| fürganadin y sum ———— 


Gottsfin Becbe une gebeten, wi; 
bergen wei dd 
1.42. 0,1, baßfiin Name hett —— © ibn —— ver 


——— er 3 
* Mal.1. v. 14. daß man yın! 
Are ng — “N, tod 
feribi: ite Oslchee , denn en — re Die 
* | —* — —* —* dc Suiten cm Sr 


5 —— | I 
ad2paßwirebenfr ——— —— —— 
—* u — — ur — m ‚ = Derficul ’ Ef; — * * 
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= zu a cembris darumbhoch ge⸗ v3 ..D eine groffe Freude ! die nicht allein jh⸗ 


Aber noch ein weit gröffers ift diß / weñ im Dißmal muͤſſen wir mit dem gewoͤhnli⸗⸗ 





ſche Vatter / heut vor 6od. ond etlichen 40. jhm / vnd hatte meine Luſt taͤglich⸗ —2R —— 
Jahren / durch die Menſchwerdung feines ee für bin allezeit. Vnd ielte en finem| 
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prediget / wie er nemlichen von Ewigkeit von 
Horte dem Vatter gezeuget vnd geboren ſeh: 

Der HErr ſpricht er hat mich gehabt / im an⸗ 

fang feiner Wege / che er was machet / war | und dahin gehen die 

ich da Ich bin eingeſetʒet von Ewigkeit/ vom — 

Anfang vonder Erden. Nach dem Hebræi⸗ woit 

ine. (chen heiſt es: Acguiftuit me ([eil, generando | 
& wie folch Wort in der Schriffe gebraucht 






































hat Johannes gefchloffen: Das Wort war | 

Gott / vn Gott war das Wort / daffelbe war | Schaeschuim, 

im Anfang bey Bott, Yoh.1.v.1. Hierauff 

folget ferner in den vorgeleſenen Worken: 

Da er den Grund der Erden legte / wat ich 

dee Werckmeiſter bey jhm / vnd hatte meinen freundlich halten. Vnd beym 
fttäglichr wii ſpielte fuͤr jhm alle zeit. Und Gott / von Ephra 

— fpielte auff feinem Erdboden / vnd meine Iſt nicht Ephra 

ſtiſt bey den Menſchenkindern. In dies 

en Worten /ſprich ich / er zehlt der Sohn Got⸗ 

zfür eins was er in vnd bey der Etſchaf⸗ let / vndeine Freude macht. Will demnach 

ung; fuͤrs ander / was er nach der E 

ng verrichtet. J 


Der erfie Theil, | 


EN Aserftcberuhet hierinn: Da erden | der Yarter anmirlals den ein 
RT Grund der Erden legte / war ich der 

an PYSE) Werckmeifter bey jhm. Wie auch in 

den Furken vorhergehenden Worten: Da er Er fp 
ben Himmel bereitet / war ich daſelbſten v. | 2, 
27. Darauß abzunemen/daß Gotte 
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Nm) br, 1.0.2, 
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St —— enter, den Menſchentindern. 
ei Theils auff feinen n Vakter Ri Note ") 
| sh is auffdie Creatimen. Gieichwie er von Derander Theil, { 
N Sen ini Vatter gu 
rder Erſchaffung der Welt; alfo | ARNAher wird E.L. futs ander / leichtlich 
ach der E ig nicht auffgehört] dnemen kdñen / wie wit den Spruch 
Sohn zu ſeyn / ſondern iſt vnd bleibet RSalomonis auff das heutige Evan. 
% en  " ” . 
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Die ander Predigt/ 
gelium Füglich aceomm —— ſchwangern Leib nicht wagen d Je⸗ 
Sache „unsere freplich der Sohn Shottes: | dochweil Joſeph jhme vorher — ver⸗ 
am Tag Ki — Geburt / vermittels etlicher trauen laſſen / vnd vom Engel verſtande 
Vmbſtand / auff dem Erdboden geſpielet / 
—— vnd genugſam zu erkennen gegeben / wie ja ſei⸗ 
e Luſt ſey bey den Menſchentindern. 
Erſtlich / hat er geſpielet mit dem Ce⸗⸗ 
oder der Schaßung / weiche der Roͤmiſ. di * fand allda wegen Armut keinen Ra 
rAuguſtus / den Vnterthanen aufferleget. imder Herberg / ſondern muſte ſich im St 
5 —* ‚Köifersintentv Vorhaben war / behelffen / kauf der he Da 
eſchaffen * kam die deit / daß fi 

























L. mit det 





ttes Hin einem armen verachten 

Flecken /Bethlehem / von einer armen vers 
achten Mutter / in einem Stall geboren’ im aamts 
die zerriſſene Windeln eingewickelt / vnd in Sch 
eine Krippen gelegt wer denfoltes So hat e8lacnftigs 
doch alles ſeinen geweiſten Weg vor jhm und 
war alſo feine Luſt bey den Menſchenkindern 
zu ſeyn vnd zu wohnen. 

Es ſolte geſchehen zu Bethlehein / dag et 
im Haus def Brods / denn es war das dr 
deß Kebens / ſo vom Hinnnel kommen / as 
————— Leben geben wolte / Johan. 6, — 
v 





nk a vñ fchäßen laffen. Wun⸗ 
derding! Det Käifer wolt Geld haben / ſei⸗ 
ne weltliche Hertſchafft vnd Heydniſche Ab⸗ 
goͤtterey fortzuſetzen / vnd muſte doch eben 
hierdurch, dem Sohn GOttes / feine heilſa⸗ 
me Geburt / zu Bethlehem /-befördern: Es 
Auketus war Auguſtus den Juden Spinnenfeind/ 
daher er ſainen Vettern Cajurm lohte / daß er 
Schns& fr Jeruſalem fürübergezogen / vnd deß Jfuͤ⸗ 
diſchen Volcks Gottesdienſt halber nicht 
Sveron.in jr ngefehrt / wie Svetonis meldet, Nichts 
Aug (defioweniger / muſte er mie -feinem ESebot / | verf. z 
der Deu ter DA HERKN dahin behůlff⸗ —5— ſeine Mutter arm ſeyn / denn er 38tʒ̃ 
lich ſeyn / daß ſie nacher Bethlehem kame / wolte den Pracht dieſer Welt mit der Armut ıx) 
vnd daſelbſten gebahr / denjenigen / welcher zu Schanden machen / ).Cor.1.0.27.2°.0nd 
die bußſertige Juden / von der geiſtlichen anzeigen / fein Reich wuͤrde nicht ſeyn von 
Schatzung deß Satans) vnd deß Tods / de: dieſer Welt / oder auff weltliche Manit ge: 
nen ſie vnterworffen waren / erlaͤſen / Hebr. führt werden oh. 18.0.36. Ja / er wolte 
2,verf. 15. Hingegen aber die Sarsyeapıv | arımwerden / auff daß wir durch feine Ar⸗ 
vnd Beſchreibung der Außerwehlten zum e⸗ mut reich wůrden 2:Cor.8.0.9, 
wigen Leben befor dern ſolte. Daher der Apos Es ſote jhn Maria-gebähren / als ein 
ſtel / wenn er der Außerwehlten gedencket / ſchwach Kind da er doch eigentlich und nad) "x 
eben diß Wort / ſo im Evangelio ſtehet / ge⸗ der Gdituehen Natur ein ſtarcker Heid war, 
brauchet / daer fienennet / zus dmpyezuui- Eſa.o. v. 6.) damit wir volllommen wuͤrden 
ve die Angefehriebeneim Himmel / Hebr. | in jhm zum ewigen Leben Spt. 40.13. 
20.23 Es ſolte jhn Maria in die TBindelneinmi," Wi 
* hat der Sohm Gottes damals ckeln / vnd mit den ſund ichen Zeichen bedeckẽ/ 
mie der Wanderſchafft / oder Rei⸗ denn er wolte die ſundlithe Bloͤſſe von vns ne 
phs vnd Marie. Die Geburt Chri⸗ ne Dunn egen ung bie Bleider 
— en sw Bethlehem / laut der Pro⸗ | der ——— biingung ame 
Mich. 5. verſ. 2. —2* ben, ne d.10, 
weit davon / waͤre auchfür| Er — 
dahin kommen / — 325 er wolte ——— menſchl af Ka ch 
urn ſuchen an dem —2* un. . 
| J —A— der Sündel gleich tigengemart 


23v. 17 * — 533 —* — an eichen 5 
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Die ander Dredigt/ 
nich geboren worden / feinen Auftamden vns / vnſere Luft vnd Freude, Cap. 7.v. 14. 
chenkindern. Inmaſſen erim 7. Gap. | Laftonsruffenmit Maria: Vnſere Seeler 

0,42 ‚der Sprüchwörter alfobald · diß vor: | heb den HErrn / vnd freue fich GOttes 
fe nehm Stück hinzuſetzet; So gehorchet mir | Heilandes / der vmb onfere willen in die Wei 
un / meine Kinder. Wol denẽ die meine We; kommen / Cuc. .verſ. a6. Ach! laſi vnſer 
























daer ſeine Luſt hatte an der Bundsladen/ 2. 
ſondern an den Sünden jhre Luft has | Sam.s.r. J6.28. 
Ja / das iſt jhr Luftvielmehr (wie er dort ¶ Worauff denn / furs dritte / hierauß ein ı-Sctwr 
klagt uͤber feine Creutziger / fie haben ſhren Troſt zu mercken / wider alle Truͤbſal. 
Luſt anmir / Pſal. 22.9. 18.) daß ſie Chris | die Anfechtungwegen der 
mauffs neue creutzigen / vnd ſtin Blut Peinond Marter sep! tröftedich 
eichſam mit Fuͤſſen tretten / Hebr. 10. v. zo. du frommes Hertz / daß der 
icht hat er Luſt an denen / die ſich auff die Welt ſein Luſt an dir hat darumb / 
ſchoͤne Geſtalt / Staͤrcke deß Leibs / Reich ⸗Was kan dir thun die Suͤnd vnd Tod, 
thumb vnd dergleichen / verlaſſen / vnd mit Du haſt mit dir den waaren Bott, 
der ſtinckenden Hoffart Pracht vnd Vber⸗ „ Haß ʒůrnen Teuffel vnd die Hoͤll / 
muht dieſelben Gaben mißbrauchen. Die Gottes Sohn iſt worden dein Geſell. 
chter der Menſchen vor der Suͤndflut Efa. 8. v. 8. Rom.8.v.7 1. 
waren ſchoͤn / vnd doch hatte der Sohn Got: | Iſts ſonſt ein Creutz / Krauckheit / Schmertz / 
tes feinen Luſt an jhnen / Gen. 0. 2. Ja | Armut vnd dergleichen? troͤſte dich / du from⸗ 
—8 dwas Luſt haben Er widerſtrebet vielmehr | mer Chriſt / daß gleichwol / mitten in folcher 
den Hoffaͤrtigen / . Petrss0. 5. Hingegen | Züchtigung / Chriftus / vnb feiner &eburt 
Em bier: feine Augen üben zuförderftauff dem Blaws | tillen (einen Luft an dir habe/:denn ee 
fiber eig ben Yacıy.v. 15. denn ohne Blauben iſt vn⸗ heift: Mein Kind / verwirff die Zůchtigung 
* möglich jhme gefallen / vnd itme einen Luſt deß HErrnnicht / vnd ſey nicht vngedultig 
machen | Hebr. 11.9.6. Vnd vmb dieſes | Über feiner Straffe. Denn welchen der 
Slaubens willen / welcher nicht tod ſeyn | HErr lieb hat / den ſtraffet vnd zůchtiget er 
Jae. 2.0.26, ſondern feine Frucht wuͤrcken vnd hat Luft und Wolgefallen anjhn Pro: 
ſoll / Gal. 5. v. 22. hat auch CHriſtus feine | verb, 3.9.72. 
Luſt an den Fruͤchten deſſelben / dennerhat | Gieichwie ein Vatter oder Mutter / wenn nr. ud 
Luſt vnd Gefallen an denen / dieihn fůrchten / ſie mit einem lieben Rind fptelen / demſelber 
Pfal. 47.0. 11. Er hat Wolgefallenan bald etwas entziehen bald aber widergeden / 
‚den Frommen / Prov. 1,0,20. oder was beſſers an die Stelle legen / vnd al⸗ 
ASumma: feine Luſt iſt bey den Menſchen⸗ ſo hierinn jhren £uft haben. Gieichermaſſen 
bndern / die hinwider an jhm vnd feinem ſpielet auch der liebe Heiland auff dem Erdbo⸗ 
are Wort die hochſte Luft vnd Freudehaben/ond | den/ vnd ninibe manchen Glaubigen hinweg 
wie koͤnte ers laffenrnachdem er nunmehr ein | die Nahrung / oder Geſundheit deß Leibs / o⸗ 
Menſtch geboren worden ? Ein Vatter / hat der gute herhliebe Freund / Kinder + Ehegat⸗ 
Luft an ſeinen gehorſamen Kindern. Nuniſt | ten / hat aber dabeh feinen Luſt / daß es doch 
er vnſer ewiger Vatter / Eſa o. v. s. Ein Bru⸗ den Frommen muß zum beſten dienen / Rom 
der / hat Luſt an ſeinen Bruͤdern. Numilter | 8.v. 28 57 
vnſer Bender / Hebr. 2. v. 11. Ein Hirt hat Wird dir dein Ambk vnd Beruff uͤber 
Cuſt an ſeinen Schaͤflein. Nun iſt er vnſer ſchwer vnd dlutſauere trdfie dich / daß dei! 
Ertzhirt / Joh 10,9, 17. ).Petr. 2. v. 25. | Heilandiomib ſeiner Geburt willen] feine Luſt 
Fin Braͤutigam / hat Luſt an feiner Braut. 
Nun iſt er vnſer himmliſcher Braͤutiggam / A 
poc. 18,0,23. x Cant. 4.v.8. Ephg v.5. frommen Regenten / ſo ſey 
Vnd warumb wolten wir nicht hingegen 
auchvnſere Luſt vnd Freude un ihm haben? 
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Suftan ihnen habe:denn es heift / die 
eteeulich arbenen und handeln / gefallen 


— Bot wollt‘ v,12,0.22, 

N N Swen um testn 

en eich Dich oder einen andern. 
—— 

r weile Dann: Kr gefaͤllet GOtt 

ibm lieb. Vnd abermal; Seine 

‚ele gefäller Bott wol, darumb eilet er mit 

m bofen Leben Gap. 4,v.1 0, 



















Cuſt an onfern oder der onferigen Tod / fo 

w erh den leiden / denn er iſt 

Keben/ vnd eben iſt vnſer Gewinn’ 

1.1.0.2 1. Ja /mitten im Tod iſt dißfein, 

— Wolgefallen vns das 
bh zubeſcheiden / Cuc. 22. v. 29. 


1 PRBRIe 























Sr haben jeto über den here; 


Q freudenreichen Geburt Chri- 
Mi, miteinander mie Mund 
vnd erben gelungen: 

Ein Kindelein ſo löbelich 

GE vns geborẽ heute etc. 
Woerden wir vns zu erinnern / daß drey⸗ 
yheut in der heiligen Schrifft / nach dem 
—* der dreyfachen Geburt Chriſti/ 


zu finden 

I: Dis erſte heut ift gerichter auff die e⸗ 
ur wige&heburt : heut hab ich Dich gezeuget / 

ve ige age der himmliſche Vatter / Pſal. 2.0.7. vnd 

Bi zeigt anden Außgang von Ewigkeit her/ 


BR 

vie andere heut / fiher auff die Menſch⸗ 
—— fo zu beſtimter Zeit fich begeben. 
Gal. 4.0.8.0. vnd im heutigen Evangelio 
Vmbſtaͤnden befchrieben wird/ alfo/ daß 
Maria ond Joſeph / ſambt den Hirten / haben 
Magen koͤnnen / heut iſt vns das Kindlein oder 
Zeiland geborn / welcher iſt CHriſtus 
er HERR in der Stade David Luc: 2. 
erh. 11. alfodaßdie Meinung! in obberuͤhr⸗ 
fen Sefing / nichedahingehet / famb wäre 

ſt heut den 25. Tag Decembr. An. 1635. 

Sohn GOttes ein Menſch geboren 
worden. 








am 9. Ehriſttag 


onter | 
—* rben laffe? So ant⸗ 





DSDile dritte Predigt / 
ee Ein Spruch Pauli/auß2.Cor. 8/2. 


| re FRE r wiſſet die Gnade vnſers HErrn JEſu Chriſti / daß / ob erwolr 
Word /ſt er doch arm vınb eurer willen / auff daß Ihr durch ſeine Armu 


Vorbereitung. 












unfern £uft nd. | 
see —* 
OAEſu 


—— dir iſt mit ur 
Troͤſt mie mein Gemute / 
O Princepsgloriæl 


woewaidin Gi 
















dieſer Welt abwenden / 
Befkdndı feyn ans End / gib mir / 
Du haſts allein in Haͤnden 
Summa: 
Hab du an mir / dein Luft und Freud / 
Ich hab an dir / Mein Luſt vnd Freud / 
————————— 


Das dritte/ 


Das dritte heut / zielet auff die geiſtlich 


lichen Gedaͤchtniß , der Geburt Chriſti / in —* GHlaubir are 


gen / vnd die geſchicht alle Tag / zu allen Zei⸗ 
ten / in der Kirch GOttes / durch das Predig⸗ 
ambt / vnd den waaren Glauben / davon dort 
der Apoſtel gefagt > JEfüs Chriftus 
ftern und heut / vnd derfelbe auch in Etvi 
keit / Debrs1 3.0.8.7 
Dad diefer Deeimung haben wir jeßo bil⸗ 
lich geſungen: 
Ein Kindelein ſo loͤbelich 
Iſt vns geboren heute. 
Denn heut / da wir auß GOttes Wort 
mit glaubigen Hertzen die Geburt vnd Wirkung 
Menſchwerdung Chriſti betrachten / iſt vns Din 
die Krafft vnd Wirckung derfelben fo neu / n. 
als ob wir mit den Hirten nacher Bethlehem Mrerend 
ond hinein zur Krippen giengenvoder mit Joa. 
ſeph vñ Maria / das allerholdfeligfte Kindlein 
auff die Schos nemen / vnd an pnfere Her⸗ 
Ben hineindrucken / oder hörte die Engel ſelbſi 
vom Himmel das Evangelium muflcigen : 
Sihe / ich verfündige euch groffe Freude 
die allem Volck widerfahren wird / denn 
euchift heut der Heiland geboren: Der owe⸗ 
gen damit heut vnd allezeit vnſere Hertzen 
ſich / in ſolche heilfame Menſchwerdung / deß 
Sohns Gottes / recht ſchicken lernen / wollen 
wir zuvorderſt GOtt vmb Huͤlff und Bey⸗ 


& ij and 





anrufen 
Eingang, 


tteronteriae. 







| 
\ 






Meder Zauffer ‘von 
% ruͤhmt worden / dieſes 








8 Wars 


geboren find 

groͤſſer ſey / als Johanısder Tauffer über 
aber dee kleine 
groͤſſer venwer ; dag haben wir am driffen 
| Sonne: een /augm 

Matth. 
en: —5 ſelbſt i/pat irn, 
ler ond fragen : Wie dieſes e 
a aan ben? it Johannesdergröfte / wi kan er ge: 
gerne inger ſeyn / denn der allerkleineſt / oder der alz | Ti 
ano: Nergefingfte ‚ oder wie kan der allerfleineft 
gröffer fepn denn "Tohannes? Antwort Wie 
‚Johannes der gröfte ſey / berichtet Lucas / weni 
er die Wort deß HErrnalſo erzehlet: Vntet 
allen / die von Weibern geborn ſind / iſt nicht 
auffkommen eingroͤſſerer Prophet / als Jo⸗ 
hannes/£uc.7.0.28. So haben wir auch an 
ermelfen Soñtag vernommen / welcher Mei⸗ 
nung er der groͤſte Prophet / oder dervornem⸗ 
fie vnd gluͤckſeliaſte vnter den Propheten zu 
nennen. Sogroß nun Joͤhannes dißfalls ae: 
weſen ſeyn mag / "Hleibf doch waar / daß der 
leineſte im S>immelreich «gröffer geweſen / 

denner. 


Der kleineſte aber / oder der geringfte 
var dazumal Chriſtus / im Stand der Erni⸗ 

rigen welcher Knechts Geſtalt an fich 
genommoen / Phil 2.0.7. und geringer wor: 

































ha / geringer vor Menſchen Augen / als die 
Menſchen /denn er anzuſehen / wie ein armer 
Wurm / vnd kein Menſch / ein Spott der 
Leut / vnd Verachtung deß Volcks / Pf 22. 

v.7.Sonverlich bey einer Geburt / wenn er 





den 





vor lieb nemen muͤ 


—— aller Ding! 
| Wiebifdmworden en 
Br nen Graß / 










en Eee hebid itten/ | 


I Gott Geliebte ! Wie nnes | worden vm̃ euret willen / 
Ihn ge⸗ samen end 


ch ich ſage euch: Vnter allen /die von Wei⸗ | heufig 
sn ad wollen twirfürglich erweilen. 


leineſt iſt am Yainmnelreich / der iſt geholffen / Amen Amen 


CU 
aan zuverftes |- N 





den als die Engel, Dfal:8.0.6. SIebr.2.v.7., 


mit etlichen Vmbſtaͤnden viel geringer denn 
Yohannes der Zauffer / als welchen feine 
Murter Elifaberh. daheim zu Haus vnter 


Befreunden geborn/£uc. ).0. 57. Da | die Schreiber jhrer 
Shriftus hingegen geborn worden in einem 


frembden Stall 7 hat der Hülff feiner Be; Groſchen / in 
—— der Viehkrippen — 


nn —— 1 u 8 ber 


chaten / vnd jo fortan. Welches alles 
| Apsfleı Paulus gar artlich zufamm verfaffe 
in diefen Worten / 2.Cor.8.0.9. Ihr wi 
die Gnade onfers HErrn JEſu Chriftir) - 
nober wol reich war / iſt er doch arm 












Wie ſich aber dieſe Wort Pauli mit 
utigen Evangelio vereinbaren laſſen / dad 
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Erſter Fon 











































ten / vnd 34 beltachten we —— 
feiner Geburt reich geweſen / vnd denn arm ⸗ 
wordin? 2. Warumd er alfo arm worden? Bade: | 
Das erſte belangend / iftfür eines offene 
bar / daß er ſey ein waarer —* 2 * 
in Ewigkeit / Rom,o.v.s. Ein —— Kin | 
—*— Apoc. 19.9,16, Der die 

um Erbe bekommen / re } 
zum Eigenehumb/Pfal 2,v0r|.8. Der —* 
Gewalt hat im Himmel vnd auff Erde 
Matth.28.0.18. Der da herrfcher i 
nem Meer biß zum andern / Pſal.7 2. v. 8 
Der die Waſſer miſſet mit der Fauſt / faſſet 
den Himmel mit der Spann / vnd begreifft 
die Erde mit einem Dreyling / gegen welchem 
alle Ronigreich auff Erden find wie ein 
Troͤpflein im Meer / wie ein Schärflein in 
der Waag /wie ein Sräublein,ja wie michte/ 
Sſa A0ow. 12.26 Drin reicher mächtiger 
König Noch gleichwol iſt er in der Cheburk/unn arm 
nachder Menſchheit ſo arm worden daß er wet | 
vnter dem Gewalt eines menſchlichen Regen 
ten Kaͤiſere Yuguftirfichzur Schatzung hin⸗ 
tragen / vnd / vermittels Joſcphs vnd Maris / 
in das Roͤmiſche Inventarinm einſchreiben 
laffen: Da die Rechnung fich nicht hoch bes 
lorfen/denn der arme Zimmermann / Joſeph / 
he bald uͤberhoben 
a. vielleicht ; als erlich wenig 
«inem vnd der feinigen Damen 


1 











vnd 


war ja eine Armue! 
ei der onendliche G 5 
Himmels vnd der Erden/cujm patränest ex- ml“ 
Iracnmen eetunem, Bernbardal; Del en 


J 










Lan SF 4 


t yerfürfommen.Dennes hat; 
der Ort — der wm er 
gee maſſen die Weiſſagung dahin 

— — du biſt die kleineſte vnter 
ſend ver 5. y. das war 
eine arme 

DSrüutens / iſt er der natuͤrliche ewige 

Sohn Gottes / von deſſen Beſchaffenheit kei⸗ 

remenfchliche Zunge nach Gebuͤhr reden kan. 

Die Schrifft nennet jhn den eingebornen 
Sohn Gottes / Foh.z.0. 18. denohn Got⸗ 

es / det ein einiger HERR iſt / mit 
Sott dem Vatter / 1.Cor.8.0.6. Dochifter 
farm \diefer eingeborne Sohn Gottes) fo arm wor⸗ 
de —* Ber jhm faſt die allerverachteſte Mut⸗ 
era / neben dem armen Pflegvat⸗ 
w/ersochlet. Waar ifts, es waren Leut von 
hohen Stammen / aber doch in folch abnemen 
aerahten / daß fein vorneme Perſon ſich jhrer 
annemen wollen. Zu Nazareth hatten ſie ein 

Toſament im beſtand / trauten aber nicht aller⸗ 

Yinge den Leuten / dahero Joſeph Mariam 

mit ſich name als er nacher Bethlehem reifen! 

vnd ſich ſchaͤtzen laſſen wolte. Achja! 

1 Deinaller Welt Kreiß nicht befchloßr 

Der ligt in Maria Schoß, 

rn Vnd iſt ein Rindlein worden Blein, 

I Der alle Ding erhält allein. 

Fred) Zum vierdeen iſt Ehriſtus ein fo maͤchti⸗ 
geẽs vnd reiches Wort / deß himmliſchen Vat⸗ 
—rceeers / daß dardurch Die Erde / vnd der Himmel 
Aerſchaffen worden / Gen.mv. 3. 2C. Johan. ı. 
Nyprz.doch ward er jo arm/daß er feinen Kaum 

in der Herberg gefunden jondern ſich / in eis 
nem Dieheftall 

m muͤſſen; ja ſo arın/ daß es ihm an warmen 
Stuben / an Federwath / vnd andern noht⸗ 
wendigen Sachen gemangelt: 

Er lag im Ye mit Armut groß / 
Die Krippen hart jhn nicht verdroß. 

Ja lieber HErr · 

Der Sammet vnd die Seiden dein, 
Das iſt grob Heu vnd Windelein / 

Darauff du Boͤnig fo groß vnd reich, 
Serprangſt / als wärs dein Him̃elreich 
Fürs fünffte / iſt Chriſtus der jenige 

HErr welchem alle Engel im Him̃el muͤſſen 

auff den Dienſt warten / jhn anbeten / loben 

vnd preiſen / Pſal. J03.0.20.2c. Pſal. 104. 

v. 4. Maſſen denn auch eben auß heutigem 
Evangelio ſolches zur genog abzunemen / weñ 

die Menge der himmliſchen Heerſcharen / 

hhm das Cloria geſungen: Ehre ſey GOtt in 
der Hoͤhr tc. Doch iſt er ſo arm worden daß 
bey ſeiner Geburt / nach der Menſchheit (auß⸗ 
genommen den getreuen Joſeph / vnd die 
forgfältige Drariam ) ſonſt fein Menſch an- 
fangs bey jhm geweſen / man liſet nicht, daß 
Maria eine Dienerin + eine Hebam / eine 









ur? 


N 





5 


„Yierber 


amd. Chrifitag. | 


vnd in einer Krippen behelf⸗ 





Warterin beh jhr gehabt / ſondern fie felbft 
name das neugeborne Kind / wickelts in 
Windelein / vnd legte «8 in-eine Krippen/ 
ſchreibt onfer Evangelift Lucas die jhn noch: 
maln(da erfchon in der Krippen gelegen ) bes 
ſucht waren arme Hirten,fchlechkeeinfältige 
Leufne, Auß welchem allem deutlich er 
net / wie Chriftus bey feiner Gebutt reich ge- 

weſen / vnd doch arm worden. 


Nuͤtzlicher Gebrauch 


Nd das diene vns erſtlich dahin / daß —8 
wir an dieſem Exempel vnſers Hei⸗ wiranıem 
NN Landes lernen demuͤtig ſeyn / lauf fei: ke Heim 
ner 2sermahnung: Lerne von mir | denni 






















des lecnen 


nun / euet HErt und Meiſter / euch die Fuͤſ⸗ 
ſe gewaſchen habe / ſo ſolt jht euch auch vn⸗ 
tereinander waſchen vnd lieben, Exemplum 
dedi vobi, &c. Ein Beyſpiel hab ich euch ge⸗ 
geben / daß jhr thut / wie ich euch gethan bar 
be/ Johan. 3.v. 1344. 15. 34. Alſo fan 
auch / bey Betrachtung der armen Geburt 
Ehriftider Schluß diefer Meinung abgefaſ⸗ 
ſet werden: "hr heiſſet mich den ewien / all- 
maͤchtigen / vnendlichen Sohn Gottes / der 
alles erſchaffen hat / alles beſitzet / alleserhält ; 
a heiſſet mich den HErrn aller Herrn / vnd 
oͤnig aller Koͤnigen / vnd jhr thut recht dar⸗ 
an / denn ich bins auch; So ich nun / der all⸗ 
maͤchtige / ewige / vnendliche HErrvnd Gott / 
mich ſelbſt ernidriget / vnd arm worden / ſo ſolt 
Ihr euch auch demuͤtigen / euch eurer Guͤter 
vnd Gaben nicht uͤberheben/ ein Exempel 
hab ich euch gegeben / freylich ja ein Exempel / 
der Demut / uͤber alle andere Exempla. 
Daran ſpiegel dich wol’ du auffgeblaſe⸗ iz, 
ner Menſch moerckt wol / jhr Reichens merckts —— 
wel / die jhr euch eures anſehenuichen ſtattli⸗ La 
chen Geſchlechts allzuviel uͤberhebt / arme 
Leuf 





r 










Gtegon 
'Maguus, 


febelehe? 





Diedritte Drevigt/ 
in gut Wort göns | Die Augen / die 
























Das it / Aröforeles in feiner | Matth. 5p. 3. 





demütig geroeſen / vnd ich aemer-dlenver| — ehe 
denſack ſoite viel ſtoltziren / oder mich ie die Kirch ſinget. 
meiner Güter uͤbernemen. Tu Dei ‚ quem ‚Mir hätten au 


- 











keippen 
auff Kr 


Yen Majeſtãt fich gleichfam ver 
follen wir hingegen da wir anderſt ſe 
ger ſehn wollen —— 
ſelnes Gebot vns 


a an 
ee ur 
u 


“gr — 
bt _ En = . 


* 


Sunſt vnd Tiulias in feiner Rede | Ach HErr fo hats gefallen dit. 
Runft Haben keine Schlußrede gemacht | Die Watheit anzuzeigen me > 
die ſtaͤtckerer durchd kan / als dieſe iſt. Daß dieſer Welt Pracht / Ehr vñ Gu 
Di allerheiligſter HErr IEſu Chriſte / biſt . Kür dir nichts hůfft / nichts gilt / nach 












nde / die Ffuͤſſe ſollen vor 
ſeyn wollet / daß | fie gleichſam außreiſſen ‚oder abhauen | Das 
nicht fauer | iftrenehalten, vnd die Gelegenheit zur Suͤn⸗ 
für de vermeiden / Matth.18.v.8.20. Faͤllet je; 
dchſten Verluſt euer repurariom achtet / mand Reichthum̃ zu / ſohaͤnge er das Hertz 
rmen Nechſten euch ſolt anne⸗ | michst daran Pfal:5 20,1 1. Dieda Weib 
haben / ſollen ſeyn / als hätten ſie keine / das iſt / 
ſollen dadurch ſich nicht laſſen von Gott ab⸗ 
hatten. Die da kauffen / ſollen ſeyn / als beſeſ⸗ 
fen ſie es nicht / ſollen die ſer Welt brauchen / 
‚nfchein eitel ſchaͤndlich doch daß fies nicht mißbrauchen / 3:Gor. 7. 
dlebet , Sir. 10,9:9.2nd | 0:3 1.Ja/ vns felbft ſollen wir verlaͤugnen/ 
Ihat Gregor Magnus.ges | damit voit Chriftum bekennen 7 Mare. 8: 
ſchrieben: Nallum wgvam Ariftotelts in [wis v. z4. Das iſt / vmb Chriſti Chr vnd Lehr wil⸗ 
topieth,negve Tullins in arte dicenas sfirmius len das Zeitliche gern dahinden laffen Matt. 
um adconcluderklüfecit ‚qvam hoc | 19.0.27.1. Selig ſind die / die alſo geiſtlich 
J Ta fünlfıjfime Desfilt, bumilis fuiſti, & Arm’ find / denn das Himmelteich iſt jhr 
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Warmıma/ 
man folle die 


re 
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fenven ib» 





e Leut Ttoſt fut 


arte’ Gott · 


feyn ı der 
1 werftehe]| Rus m 
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er 


Dioizeaty Goonle 








A Daß mie ale von vhralten adelichen 





— auf der h 


laͤger halten m 


—* 
her 


hten / Tim. o v. o. Jedoch klagt fichs noch gehen / daß icheffe und trincke So waard 


—— bey den Glaubigen wie der Co- 
* ft On graveeit paupertas. 
J Armut 
* Wehe thut. 
Welches denn bey dieſer Zeit nichts neues/ 
—2 das feinige/oder von den zeit⸗ 
chen Guͤtern / der geſtalt kommen iſt / daß er 
on rue geſchehen / hat weder 
en noch zu beifjen. 
—— Armer / biſtu / was zeitli⸗ 
eGuͤter belangt / auff Erden geringfchäßig, 
—8* Petro ſagen: Gold vnd Silbet 
be ich nicht Act. 3.0. o ſihe / dein Deiland/ 
welchen der Simmel Simmel nicht begreif⸗ 
nkonnen / J.Reg.8.v.27. hat dir ſoĩchen 
Zufall eingeweihet / wenn er ſelbſt vonder die 
arme Schatzung ſich zehlen laſſen / halt du es 
it ihm / ſo wirds dir nicht ſchaden. 
Du Armer / biſtu etwan auff einen ſchlech⸗ 
— Weiler geboren/find deine El⸗ 
en ſchlechte vnd arme Leut / ſihe du haſt einen 
der auch dieſen Zuſtand geſegnet / wenn er 
jhm den armen Joſeph zu —— |‘ 
Erden / vnd die arme elende Magd / Mari⸗ 
am / Luc.v. 48. zu einer Mutter erwehlet. 
2.2 deſem Heiland / es wird dir nicht 


"ismi dir alfo befchaffen / daß du Fein 
kaumfindeflin der Herberg daß du mir Muͤ⸗ 
he vnd Arbeic einen biffen Brod haben / auff 
—— Band ligen | Froſt vnd Hitz leiden, 
d in zerriffenen oder ſchlechten Kleidern 
einhergehenmuft ; ſihe / dem Erfchaffer Him⸗ 
mels vnd der Erdeniſts auch widerfahren / der 
hat dir ſolches alles / deine elende Herberg / dei⸗ 
nec zerriſſene Kleider / dein grobes Brod vnd 
|Zrindwaffer/deine harte Ligerſtatt / gleich⸗ 
am eingeweihet / halt es nur mit jhm / ſo wird 
es dir an der Seele nicht ſchaden / noch dich 
ja können, vonder Liebe GOttes / die 
daft inChrifto JehnKom.8.v.39. 
+ Gind deine Freund geftorben/haftu nie; 
mand mehr der fich deiner annemen will/höre, 
siftdireineftardhe mozzv zur Gedult / weil 
der Sohn Gottes felbft arm worden’ ond dir 
‚ Jauch hierin ein Fuͤrbild gelaffen / daß du folt 
nachfolgen feinen Sußftapffen / 1. Petr. 2. 





ne allein wol⸗ Gelegenheit hatte auffeinem weichem 
a Haͤuſern wohnen / vnd |imeinem fchönen Hauß / jain einem Luſtgar 

m Beten igen fönnen / fondern | ten fich auff zuhalten / jedoch aber betrachtete, 
m Huͤttlein behelffenrauffidem | wie Joab / ſein Feldoberſter 
Band / das ben / neben der Bundsladen / auff dem Fel 
Vnd ob es wol | bleiben muͤſſen / da name er mit der harte 
vie fien dienet damit fie manche Ge⸗ Banck gern vor lieb / vnd ſagte: Die Lade 
— zur Sünde vorbeygehen / mit wel | bleibeinden Sckten | vnd Joab / mein Herr / 
anderweit ins ewige Derderben ges iſt im dem Felde / vnd ich ſolte in mein 


jhnen geſuͤndiget / iſt das menſchliche Ge⸗ 






Als der fromme Vrias / vnangeſehen er 


deme er vnterge⸗ 


lebſt / vnd deine Seele lebet / ich time es nicht / 
2.Sam.ı 1.9.11. Sekhet / ſo viel kunte V⸗ 
rias mit ſeines Herrn Exempel verſchmir⸗ 
Gen vnd vertragen. Wie vielmehr / wenn de 

Satan / wenn Fleiſch und Bluf / wenn die 
Melt einem Dürfftigen feine Armut vor 
cken / vnd hiedurch zu böfen Gedancken locken 
will / wie vielmehr ſoll er ſagen / weil die Bun: 
desladen / mein lieber Heiland felbft/ in den 
elenden Gezelt / und Herberg / weil mei 
HErr ſich ſelbſt fo übel auff m gehaben 
muͤſſen / je ſo will ich elender Menſch nıir es 
einen Troſt ſeyn laſſen / vnd mich auch fo 
Hitʒ nicht laſſen befrembden / als wider fůhr 
mie was ſeltzames / 2. Deer:4.verf. I2. De 
der Knecht iſt ja nicht beſſer denn ſein Herr, 
Matth0.v. 24. 


DSDer ander Theil 


3 Vn kommen mir zu dem andern LT 
Pünctlein deß Apoftolüchen Terre —— 
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tes: Warum̃ Chriſtus bey feiner ge⸗ In * 
burt alfo arm worden? Vmb ſeinet willen / am worden 


datte er nicht Vrſach / ſich in ſolche Armut zu 
ſtecken Denn Armut iſt auch ein Stuͤck / ſo 
auß dem Suͤndenfall herruͤhret / Gen 3. verſ. 
17. Nun iſt Chriſtus ohne Suͤnde geborn / 
£ue. 1.0.35. Hebr7. vr 260. darumb hatte 
ers fuͤr ſich * verſchuldet. Paulus aber 
ſetzt die rechte Vrſach: Vmb euert willen / 
ſchreibt er / ſi Chriſtus arm worden / a 
daß ihr durch feine Armut reich würdet. 
Hu Einfältigeriich will dir den Handel / von 
grund außralfoerflären. 











Demnacy Adam ond Eva /: und wir in zriram 





ſchlecht aljobald in die Armuf geſtuͤrtzt wor: 
den ; Arm waren wir in der himmliſchen 
Schaͤtzung / deñ es waren alle Menſchen wie," 
nichts / Pſ.z o.v.o. Arm / ander Wohnung, 





denn die erſten Eltern hatten nicht raum 


mehr in der Herberg / doͤrfften ſich nicht lan 
mehr im Paradeiß vmbſehen / ſondern wurden 
ins Elend hinauß gejagt / Gen. J.v. 23. hät 
ten auch wol gar / ſambt allen Nachk oͤmlin⸗ 
genlin Ewigkeit auß dem Himmel verbleiben 
muͤſſen / wo Chriſtus nicht gethan vnd geholf⸗ 


das —— 
licht G 

ug 8 
de a * 


— — 


———— 








































—— 


ovnd ward arm / aber keine Suͤnde hatte er / ſon⸗ 


Lection fuͤr mich / darf vielleicht jetzo ein Geitz⸗ 


——— 


ns ichthumb verſchertzt hatten Gen. 
3w. 10/17 Arm waren wir ander Seel(getzt 


Bein Menſchenkind wär je geboren / 
Wie auch kein Engel außerkorn / 

Der vns auß Noͤhten helffen kund. 
das laſt mir eine Armut ſeyn ẽ ch meine dieſe 


ben Straff! 


/an ſich genommen / da⸗ 


vielmehr den Gifft hinwegname; Alſo der 
Sohn Gottes iſt kommen / wie Paulus redtt / 


carnıs peccati ‚ in der geftale| 


—— 
def ſuͤndlichen Fleiſches Rom. 8. v. 5. Sr 


name zwar den Habit deß Suͤnders an ſich / 


dern halff vns wider die Suͤnde vnd Armut 
der Seelen / vnd gleichwie Jacob die Kleider 
ſeines vntuͤchtigen Bruders Eſau angezogen, 
vnd in demſelben fuͤr ſein Geſchlecht vnd 
achkoͤmling den reichen Segen feines Dat: 
ters erlangt, &hen.27,0:15727.allo/ 

In unfer armes Fleiſch vnd Blut / 

Hat ſich verkleid das ervig Gut. | 
auff daß er dariñ vor feine Glaubige den Se: 
gen erlangte. 

Ruͤtzlicher Gebrauch 
WWEhet / das gibt vns einen hertzlichen / 
* iR erßerauichenden Weihnachtstroſt / 
N venn wir wiffen ‚daß Chriſtus vmb 


onfere willen arm worden/auff daß wir durch 
feine Armuereich würden. O! das ift eine 


hals gedencke / deñ das iſt eben mein Wunſch / 
Tag vnd Nacht / dahin richte ich all mein da- 
tum thum vnd laſſen / daß ich moͤge reich wer⸗ 
der, Aber hoͤre zur Antwort / O Menſch 
b von zeitlichen Gütern / den 
ruͤhmeſt / iſt nicht eine Rede 
werth gegen dem /davon ich jetzo den gottſeli⸗ 
gen Hertzen predigen ſolle; Wie bald kan dir 


Armut war ein Suͤndenzeichen / vnd derſel⸗ 


Allein Chriftus ober wol / wie gemelt | 
1/ hat er doch diß Süns |” 





Die dritte Predigt / 
fees —— — die 





Sondern die 
gender Sünden / die jhr nach den zehen Ger Kath; 
boten für Blutarm zu ſchaͤtzen / vnd Die schenz det Sünden. 





Apoc. 19.0.8. 

Wo ſeyd ihr / die jhr Anfechtung habt/ nee” 
wegen deß verſchertzten Paradeiß / vnd be⸗ mare x 
förcheerihrmögernicht Kaum darifi finden / 
fondern als vnreine Sünder) Außſaͤtzige und 
Seelenarme Leut außgefchloffen werden wie 
gedrohet worden/Apot.2 .v. 8. 27. D!trd» 
ſtet euch ver Gnade vnſers HErrn JEſu 

welcher eben darumb das arme Beth⸗ 
lehem zur Geburtſtadt jhm erwehlet / auch da⸗ 
ſelbſt feinen Raum in der Herberg finden wols 
len / auff daß er euch in das himmliſche Je⸗ 
ruſalem braͤchte / Apoc. 1.0. 2. vnd in das 
Hauß deß all gewaltigen Vatters verſetzete / 
daſo viel Wohnungen find, Joh. 14. v. 2. in 
welchem jhr ſatt werden ſolt in himmliſchen 
Guͤtern Apoc. 22. v. 220. 

Wo ſeyd jhr / die jyhr Anfechtung gehabk/|;.Wam 
wegen eurer Eitern / daß ſie euch / wie David y«cien 
von ſich klaget / in Suͤnden empfangen vnd 
ns 1.9,7. oder daß fieeuchin 

Töhten nicht heiffen koͤnnen daß euch Vat⸗ 
ter vnd Mutter verlaſſen / Pſal.⁊ 7.verf. 10. 
O! troͤſtet euch der Gnade vnſers HErrn 
Jeſu Chriſti / welcher eben darumb bey feiner 
Geburt jhm eine arme Mutter / einen armen 


— 


Mg! 





Ai 


' 
* der Welt erfahren / vnd über die Vntreu ders 





| ee Datter, vnd zu ewrem 
—————— 

27 diejhr Anfechtung 

pegen der leiblichen ——— 


den / *7 


Kirchener : Salva animas noflras :- 


—— weiglich. 





N eins 


ichehumb feiner Gnade empfiengen / Eph. 
1.2.18, 
Jay wo ſeyd jht / diejhr die Feindfehafft 





felben/ klagen muͤſſet ? eröftet euch der Gna⸗ 
de Jeſu Chriſti / welcher eben darumb bey ſei⸗ 
ner Geburt an den Freunden etwas Man⸗ 
geh leiden wollen / auff daß er euch den aller⸗ 


De ort onddie H. Engel zu Freun⸗ 
ori Zwat / der Heydniſche Aröffoteles hat | in 


Ob cin rechte er: Be ne, dieſe Sue: Db —* 
De ein te Freun iſchen Gott au 
⏑ 


nne / mit Nein beant⸗ 


vorte. Denn zu einer Freundſchafft gehoͤ⸗ 


Mein ber gem drey Süd. 1. Equalitas, die Gleich⸗ 
heit) 2.Benevolentia, ein gleicher guser Will. 
32 Familiaritas , eine verträuliche Gemein⸗ 


Pflegt / auffdaßer euch mit Wandel; PS weil der Menſch auff Er 

dem allerreicheften Simmel veres  SDOTT weder h 

nigte / ond auch jhr Erben Bottes und Mies | folchen Goͤttlichen — 

* — —* Inden fie fich biels 

no zu g ꝛ In vor weiß 
1.9.12.dahin auch vor feinem ficheb ind Naxren worden ; 

Ya Abfchied Fa ——— rg F aeg 


denarmen. Seldhirten fich wufziren Laflen/ | 
auf eg Rh 


von allen. Philofo- 


Wir Bott Lob/ wiffen die Gnade onfers 


Datterı Joh 20. v. 17. vnd alſo werden auch | HErtn Chriſti / der d il 
indie reiche Schos Abs aumegengrbrag/ennhherbur 
e Glei 


Gnade Jefis Chriſti / derdarumb arm wor⸗ | lität zu finden. Jedoch ein ändlich groſſe 


einige vnd onzertrennte Perſon iſt / vnd blei⸗ 
bet. D der groſſen reichen Erhöhung / d 
veichlich | durch Die Menſchheit / ob ſie wol in die Gott⸗ 


heit oder Almacht GOttes nicht verwa 
delt wird / jedoch aber zur Macht vnd Maj 
ſtaͤt deß Sohns ttes erhoͤhet worden! 
Ephef. . verſ. 20. Hebr. 1. verſ. 13. Pſal. 


3 Jo.verf. 1. 
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Ehiflusha 
Be Uber 
fe mie Gott kur 





Sdierauß folgen nun die zwey andere / alg'z.in suten 


der gute Will da nemlich diefer onfer Freund 
ond “Bruder / waarer GOtt und Menſch / 
vnd alles Gutes wuͤnſchet und giber ; hinges 


genaber wir widerumb jhme / vnſerm Freund / 


ſchuldige Ehre geben I jhn im Geiſt hertzen / 
vnd kuͤſſen / vnd leben in Gerechtigkeit und 
Heiligkeit / die hhm gefällig iſt Luc. 1. v. 15. 
vnd das iſt das Wolgefallen u \udonsa de moi: 
arlsamı, davon die Engel bey der Gheburf 
Shrifti gefungen. 

Jtem / es folget darauß / die gefreuliche 


Corverfation, foallhier auff Erden den An-|min 


fangnimbf/ durchs Wort / vnd Wirkung 
deß heilige Geiſtes / welcher Geſtalt er glei 
ſam mit vns ſpielet / vnd ſein Luſt hat an den 
Menſchentindern / Prov 8. verſ. z1. vnd 
alſo vnſer Immanuel iſt vnd bleibe, Matth. 














3.In vertren 
lichet Ge · 
ſchafft. 


vombſchrieben; nicht. der gleiche gute Will / erſt recht engchen/ von Angeſicht zu Anger 


er niemand Sort etwas Gutes wünfchen, | barliche Vertraͤulichkeit / mit allen H. En, 
mmder bat vorhin alles. Auch nicht die | geln und Außerwehlten / daß wir aljo mig 


dertreuliche Gemeinſchafft im Reden vnd Freuden / vñ zum Beſchluß nochmaln fagen ; | | 
in 9 Wir 








. nd 7— 
re ſeinen lieben Engelein g ki h 
Set mad kan — SOLL: gnaͤdiglich / 
Erden kommen arm / ka in JEſu Namen / 
— — —V a ad AMEN. 


— Zn Bi 
en heiligen — anni wi 


“ Werdau Kl STIER ET © Tasar 
Vorber ereitung. * m urenf, na hıldal y: it 
Tin dmmınd ad —3 * 


—— 
oen heut zum e ſten⸗ Bee "Die Woicken ge⸗ 
* DD nalın nen hen Pſal 36.9:6; 
I die Gangel’Hefrette? waren BEmaeSEr vnd 
Jaahe ich u BETA abe 
103.9 
KDEANErTVn Lsbe ‘Den Rs a | ae ve 
EM * Verglß nit / Vas er — 
Vnter Vns blßhero g Vts gethan hat. Nor’ | Kit 
innen / nach den Zahlbuchſitaben / dası 639. 
Jehr zu ſinden. 
Vnd freylich ia/ Lobe den Sk ne 
Seele, daß er bißhero dieſe gemeine "Städt 
väftertich beijleet/ die Riegel jhrer Thor ap 
gemacht, ond ihre Kinder darinn gefügnee/ 
al. 147.0. 5%. Kobe den SEren meint | 
Seele / daß er bißhero eine feurige Nauer omb 
vnſere liche Obrigkeit geweſen / Zach. 2.0.5. 
vnd obfchon bißweiln das Land gezittert / 
aleichwol feine Seuten veſt trhalten ı Pfal. 
75.0.4. Lobeden HErrn meine Sedle/ daß 
er bißhero feine Rede zu ons geſandt / und ſein 
Wort ſchnell vnter vns lauffen eh Pal. N 
147.0.15, daß er bie Lehrer der Kirchen mit 
HR: ? hr Ole kliges/riedronD — — 
Feinde, es Jahr falle geiſtliche vnd Teibliche geitliche 
Den vnd ewige Wolfahrt /vnd alfo alles dasjeni- 
bißhe —36 mein jeder — 
einem keit fur nohtig erachtet / auß inn 
ae ‚Dig mei —— ame 
ernehret / die Berech ve! und mein Hertz i 
(in En —* mercke/ —— v Ka | 


r nd 
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—* 
ir TE N #) A 
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uyr,t AN ydz a ah 


| Ch AN u FE A 


gen war. 


Br Dites Geliebte! ALS bey der 
j — N Widerkunfft / der übrigen Kin- 
— ſche Land! 
A ent 
entworffen/ ondallbereitzu bauen eis 
| Anfang g emacht/ vnd aber eine Verhin⸗ 
—— kommen / daß ſie eine Zeit⸗ 
gdie Arbeit haben muͤſſen anftehen laſſen / 
wenig beftürge vnd bekuͤmmert 
n/ Eſdræ 4. v. 4. 

—5 — Groſſen zu vergleichen / bin 
Vnwuͤrdiger fein Serubabel / habe 
Bgm / im Anfang def Kirchen: 


— Tempelbau diß Orts 


ubabel / ne⸗ 


vnd allbereit / eines vnd 
vangelium abzubilden / 


mich 


Umachtig 





heiligen Neuen Jahrstag. 


Am heiligen Meuen Jahrstag 


wen een eee 
X) 


BIER EEE 
Nodaacht Tage vmb waren / daß das Kind befchnitten wuͤr⸗ 


de/da ward fein Name genennet TJESPS/ welcher genen’ 
net war von dem Engel / che denn er in Mutterleib empfan⸗ 





&) der Iſtael / auß Babplon in das 











— —— 


ne. 
£ = — 
Pe 
w. . u. .- ....... re 

N) J BANK 
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Eingang. 


ich / durch die Gnade vnd Barmhertzigkeit def; 
ſelben heut mich etwas beſſer befundẽ / was a⸗ 
ber noch an Kraͤfften / bevorab deß Gemuͤts / 
| ermangelt / gedencke ichrlame euch / anjetzo auß 


ige Tem⸗ dem Heilbrunnen Iſraelis zu erſtatten / wor: 


zu das verleſen Evangeliũ vns Wege macht. 

Wolan / der HErt Jeſus eröffne: uns Die 
Augen vnd Hertʒen / daß wirfchen vñ ſchme⸗ 
cken / wie freundlich / wie kraͤfftig er ſey / Pſ. 
340.9, daß wir bie mögen ſchmecken feine) 
Suͤſſigkeit im Hergenpnddärften ſtets nach 
jhm / Amen. 


Erſter Theil. 


Ir wollen aber / fuͤr dißmal / auff 
F dreyerley Bildniſſen vnſer Gedan⸗ 
en richten. Das erfteift/cin Bruni‘ 





Bes! eider ha- von Boldgemacht / vnd kuͤnſtlich gesierer 







mit fünf — nd a Gold/ if 


/ jedoch me, der bedeuter die Wuͤrdigkeit der Perſon JEſu/ 
U biß welcher durch dieſen Brunnen verſtanden 


5 ij wird/ 


















soird  maflenern ichen Natur ’ liebe Name dein 
der Allerhoͤ v. 4 ie Kin Adnigiftim Munde mein. 

enfchlichen b —ú— * Brunnen / we· 83 
men empfangen / der uͤber alle Namen / Phil. | cher allen andern in der gantzen Welt vorzuslnencitu. 
2.0.9. Esiftaber diß nichts Neues / daß wir Hehen.Ortelinsreferirt, daß allein vmb y/a. Nneliun. 
hm mit einem Brunnen vergleichen / weil E⸗ boa⸗, in Portugal fuͤnff tauſend Brunnen le 
ſaias ſchon langſt / jhn / vnd die von jhm einge⸗ bendiges Waſſers zu finden / dieſe alle aber 
ſetzte einen Hei nen’ Gap. ſind nichts gegen vnſerm. Nichts die Brun⸗ 
2e v. 3. Zacharias / einen offenen nen / welche Abraham vnd feine Nachkoͤmm⸗ 
Brunnen 7 wider die Sünde und Vnreinig⸗ | ling zugerichtet / en. 26. d. 18. Denn dieſer 
keit / Cap. J3.0. 1. David / eine lebendige | B. unn if ons von GOtt gemacht zur Ge 
Ondle genennet/ Pfalsz 6.0.10, o11d mie jhm rechtigkeit / Heiligung vnd zur Erloͤſung / 
Jeremias/ Gap 2.0.13 geſchweige daß er | a. Cor. a. v. z0. Jene kunte man verſtopffen 
der HErr ſelbſt / ſich alſo gegen dem Samas | nicht aber dieſen / denn er iſt am ſich ſelbſt ein 
ritiſchen Weib / bey dem Brunn / beſchtieben freyer offener Brunn allezeit / Zach. ı 3.0.1. 
vnd abgebildet / Joh. 4. v. 10. Nichts waren dargegen die Brunnen zu Je⸗ 
528An dieſem Brunnen ſind fuͤnff Haubtroͤh⸗ rufalem denn fie find manchesmals verſiegẽ. 
Fein ven: Auß der erſten fleuſt / Lacgratia , die | Zu Jeruſalem ift eine groſſe Dürre / ſchreibt 
—— ſchen Gnadẽ / da findet man 
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Jeremias / die Groſſen ſchicken die Kleinen 
den rechten e/ fchaddaim, Die Gnadenbruͤſte nach Waſſer: Aber wenn fie zu den Bruñen 
ottes voller Gnad und Warheit / Joh. n. kommen / finden fie Bein Waſſer / vnd bringen 
17. welche alle muͤtterliche affeition auff jhre Gefaͤß wider leer er. 14. v. 2. Mein/ 
Erden weit uͤbertreffen / Eſa. 4b. v. 15. das dieſer Brunn Gottes hat Waſſers die Fuͤlle/ 
her mahlet der HGeiſt Jeſum ab / wie die Aus ne 65,0. 70. Ein groffes wars / wenn dort 
gen deſſelben mit Milch gewaſchen Cant. 5. | ftehet : Jeſus ſaß auff den Brunnen, "job. 4- 
x2. oder / wie feine daͤhne weiſſer ſeyn den | v. 6. Noch ein mehrers iſts / wenn ich fagen 
Mich / Een. 40. v. 12. fan: Jeſus iſt ſelbſt der Brunn / der güldene 
Darnach / auß der andern Roͤhren fleuſt: Brunn / der allertroͤſtlichſte / der allereichfte 
Vinum juſtitis, der Wein der Gerechtigkeit. Brunn. Zeige mir einen Bruñen in der Welt / 
Denn Jeſus iſt vnſer Gerechtigkeit / Jerd J. davon ich mit Grund der Warheit ruͤhmen 
v. 5. eine Gerechtigkeit die fuͤr Gott gilt / vnd moͤge / wie allhier? 
durch den Glauben zugeeignet wird / Nom, | vier fleuſt die Milch der him̃liſchen Gnad / 
10.0. 3. darvon er dort ſagt: Wolan alle / Das vns der Zorn Gottes nicht ſchad. Inh sn. 
le ihr durſtig ſeyd / kombt her / vnd kauffet / Zier fleuſt der Wein der Gerechtigkeit / 











odernemet / deyde Weir vnd Milch Eſa. Die vns miebtingedie Seligken PSeh·v a 
55.0.1. ; Hier fleuftdes waaren Friedens Oel / 14 

Auß der dritten kombt Oleum pacu, das Welches er quicket vnſte Seel, Mari. 12 

i Del oder der Eöftliche Balfam def Sriedens: | Sier fleuſt das rechte Aqua vie, s \ 


Denn Jeſus iſt vnſer Seide: Eph 2. v. 14. So vns deß ewign Tods macht quit. \xye.2.07 
in jhm haben wit Friede "joh.I6.v.73 Nicht Hier flenuſt wie Hoͤnig der Goͤttlich Segen / 
einen Frieden / den die Welt gibt / ſondern den | An welchem alles iſt 3 y% 
Frieden Gottes / welcher hoͤher iſt / denn alle | Als Sort die Begierdin Kindern Yir e 
Vernunfft / Bhil,4,v.7. Darumb ſagt die | zudem Lan Canaan / erwecken wolte / ieß er 
Kirch recht zu jhme Maguentum effufum no- jhnen zu entbieten / es waͤre ein ſolch Land, 
men tuum , den Name iſt ein außgeſchůtte darinnen Milch vnd Honig fleuſt / Exod. 3: 
Salben; oder Oel deß Friedens Tank, 1 v. 3. v. 8. vnd 17. Deut 6v. 3. Was Luftond| 
Auß der vierdten fleuſt / Agua vera, das | Freude ſollen dei wir haben an dieſem reichen 
Waſſer deß Lebens. D ñ Jeſus iſt vnſer Bes | Meilbrunnens der mit Milch vnd Honig mit 
ben / Johan 14. v. 6 iſt die lebendige Quell | Gnad vnd Segen Gottes erfüllerift? "Joh 
Yer.2.0. 73, der jenige / der da gibt das leben⸗ 1.0. 14. Ach wer ſolte nicht mie David lä ·· 
dige Waſſer / welches in das ewige Leben ſterend werden nach dieſem Bruñ von Bet 
quillet Joh. 4.0. 14. lehem? 2. Sam 23. v. 15. 
Auß dem fůnfften dringet herfuͤr / Mel be- 
: \nediöfionik, Das Hoͤnig deß Goͤttlichen Sc; 7 ernid. 
gens vnd Troſts. Was iſt ſüſſer denn Hoͤ⸗ Ah I 


»fagten jene zu Simſon / ud. 14,0. 18. RNArnach / fürsander 
—— — Was iſt ech / denmder — \auffeiner Saten def —2 — 16 De a 
1 Ham - Fl - [15 no * ‚ich b£l — ur baue 165 ‚elc A | m; ber 
*8 — FR * 8 . Inner — * 36 . Schrifie.in den Wräng F "TO N TIER eh, Ru 

— aA a Lei An! . — * —— — * wu we. — m. 5 " * 
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ampbeiligen Neuen Jahrstag. 

Seilbrunn Anzuzeigen / gleichwwiedie Engel | wenn dort David ruffe : Wie ein Yairfe 
Anfangs den Meſſiam genennet Jeſum / ehe⸗ ſchreiet nach friſchem Waſſer / alfo ſchreiet 
denn er in Mutterleib empfangen ward |meine Seele GOTT zu dir / ꝛtc. Pfal. 42. 
Matth. 1.9, 23.Luc.1.0.31.Cap2.9.2 1. | verf. ı. 
Daß alfonochjesodie Prediger-Engel / die) Fuͤrs ander  befleiffigedich eines Gottſe / Die ande; 
us | Kirchendiener/ als Botſchafften an GOttes ligen Wandels. Dannes heift: Es tree ds&tin 

wie State’. Corinth. 9,20. jolchenföftlichen | ab von aller Vngerechtigkeit ; werden LI 
. Brunnen auß H. Schrifft offenbaren und | men Chrifti IEſu nennet / 2, Timoth. 2. 
feet rühmen. Nicht finden wir jhn in demverfluch- | verf. 19. fonderlich aber /laßdir das eiferige 
m Thalmud ‚der Sottlofen yüdens Nicht | Geber] vnd hergliche Danckſagung / wol be 
ndemabjcheuliche Alcoran,der onglaubigen | Fohlen feyn. Simfonnenneteden Brunnen! 
Zürden ; Niche in den Gottslaͤſterlichen welchen er mit dem Geber erhalten / den An⸗ 
- Schrifffender Arianer; Auch nicht in den | vuffers Brunn, Jud. 15, ver. J9. Bil⸗ 
MWenſchenſatzungen der Papiften ; Nicht in | Ticher heift vnſer Heilbrunnalfo / weil er ein 
den onreinen Pecwlarionen anderer Schwärs | ernftlich Gebet erfordert. Niemand / ſagt 

ner / fondern in GOttes lauterem Wort | Paulus / kan IEſum einen 5 R 
maſſen von dieſem Jeſu / ſowol alle Prophe⸗ heiſſen / ohne durch den heiligen Geiſt ı. 
ten Actor. 1 0.0.43. Joh. g5. v. 39, als auch Korinth. 12. verf.z. Nun aber der heilig 
die Apofkelherrliche Zeugniß führen, Eph.2. | Geiſt wird Durchs Gebeterhalten Luc. ) )- 
v. 20. por. 22.0.8; Wo diß Wort recht |verf. 13; vnd der leitet ung alsdenn zu die⸗ 
geprediget / vnd die heiligen Sacramenta/ | ſem Brunn / Johan. 16. verf. az. Anderer 
aut Goͤttlicher Einſetzung / aammiſtrert vnd Brunnen kan man entberen / aber nicht die⸗ 
fee werden / da ſtehet Jeſus / der Heil⸗ ſes / denn ohne jhm koͤnnen wir nichts chun / 
runn / mitten innen / uc 17.9.7 9. Matth. Johan. 17.9.5. Darumb ſuche jhn durchs 
18. v. 20. Im widrigen klagt er uͤber alle an⸗ Gebet / fo wirft du Jun gewiß finden, Matth 
_ bere: Siethunein zwyfache Sünde: mich die 7. verf. 7. und 8. Von den Kindern Jſ⸗ 
lebendig I verlaffen ſie und machen rael ſiehet: Siefangen das Lied Über den 
_ Hbnen bie und da außgebaucne Brunnen / die | Brummen’ Num 2 1.0.17. vnd David be, 
doch laͤchericht find und kein Waſſer halten | fahl: Lobet GOTT in der Verfamlung 
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+ ne 3. —— Brunnen Iſtael/ * * v.27. 
h Aſo loben vnd dancken wir GOtt uͤber dies 
Der dritte Theil. ſen Heilbrunnen JEſu / zumaln auch / weil 


Be Kittens/ift oben auff der andern Sei⸗ cken / wie jenesmals die Iſraeliten geklagt / 
J en gebildet ein Engel / welcher das | Tihren. 4. v. ı. Sondern vmbſonſt und oh⸗ 
ER Befchirt vorweiſet / ſo zum ſchoͤpf⸗ ne Geld / haben koͤnnen / Eſa. 55. v. 1. 

— or we> z vnd nn ein Bei 2 
i nmanubriis oder Handhaͤben. Die ® uf; 

4 — waaren Glauben; die ande⸗ Nuͤtzlicher Gebr auch. 
re / das Gottſelige Leben. Darumb hoͤre / lie⸗ 
ber Chrift/ wilt du deß Heilbrunnens JEſu RA Vn wolan 7 hertzgeliebte Zuhörer/ 

Shrifti genieffen/ fo glaube / für eins das iſt / —9— KB ier habe jhr das gantze Gemaͤld. 
ferne deinen Heiland auß Gottes Wort er: IN der güldene Heilbrunn mit feinen 
kennen) vnd jhm verfrauen: Ignotinulla cu- fünff Röhren ſtehet gleichfam vor euch. Bes 
pido,fagtder Poet ein u. * —* * — —— 

Engel die rifft: Jeſus der Heilbrunn; 
lach vnbel anten Dingen am * Theil / gleicherweiß durch den 
Pflege man nicht ſchr zu eingen. Engel das Geſchirr mit feinenbeyden Hand⸗ 

Die ſolteſt du denn glauben an Criſtum / haͤben vorgehalten. Greifft nun keck zum —— 

son deme du nicht viel gehoͤret oder geleſen | Geſchirr / vnd laſſet ung miteinander getroſt . 
vnd den du nicht recht kenneſt· Rom, 10. v. ſchoͤpffen. 
14. Hingegen / durch fleiffige Betrachtung | Rombt her / jhr Angefochtene / dlejhrden| 5:0, 
GOttes Worts / kombts das Erkäntmß Goͤttlichen Zorn vnd Fluch deß Geſetzes fuͤh⸗ —— 
deß Seils Luc. 1.0.77. Ikem / das herslis let / ſchoͤpffet die Milch der Gnaden. O ein de 
che Vertrauen / daß du ſprechen kanſt: Mein uͤberſchwengliche Gnade GOttes durch on; 

See freuet ſich deß HErrn / vnd wir ver⸗ | fern HErrn Jeſum Chriſtum / 2. Cor. 4. v. 

kranen auff feinen heiligen Namen / Pſal. z3. ı 5, Dieſe loſcht auß den Zorn Gottes / wel⸗ 

v. 2. Wiiche Zuverſicht in heiliger Schrifft | ber ſonſt in die vnterſte Holle hineinbten⸗ 

mit einemgroſſen Durſt verglichen wird / als net / Deuter, 32. verſ. 22. dieſe leſcht außdiel 
EEE a EURER fh 
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Die erfie Predigt! 
ſchware Hand ſchrifft deß Geſehes ſo wider | bißder Feind verichwunden. Nun habt dan 
—— 2.0.14 4 ” r ’ hr Sperren Jeſuiten / habt danck für euer Ber 
RKombt her/ ihr betrübte Sünder zu den kantniß. Mit diefem Sriedensöl Jeſu / vnd 
Brummen wider die Sünde vnd Vnreinig⸗ nicht mit dem Ave Maria, verwahren auch 
v. 1.0nd ſchoͤpffet den blut | wir ung wider den Zeuffel: _ 
ein echtigkeit Chriſti. An⸗ Der Fuͤrſt dieſer Welt / 
"derweit thut es ja nichts, wenn jhr euch [bon | Wie ſauer er ſich ſtellt / 
mit Schneewaſſer / Job. o. v. 30. oder mit Thut er vns doch nichts / 
Caugen wůſchet / vnd nemet viel Seiffen Das macht / er iſt gericht / 
darzů dennoch würde euer Vntugend her⸗ Ein Woͤrtlein (der ——* Name Jeſu) 
fürfebeinen Jer. 2. v. 22.· Aber das Trau⸗ kan jhn faͤllen. 
n Blut Chriſti kan euch rein machen v Rombt her / jht Bekmmerte / die jhr euch 
llen euren Sünden, 1. Joh. 1.9 7. DE | por dem eigen Tod fürchtet: Schopffet 
lg ſeyd jhr wei euch důr ſtet nach diefir Ge⸗ | dag rechte aquam vite und Lebens vaſſer er. 
— denn jhr ſollet far werden MA. | Denn euer Jeſus bat dem — feine Macht 
VO kn re" a Bla ommen / und ein vnvergaͤnglich Leben 
—A ihr Betrübte / die iht über ee en Wer 
get: D ſchoͤpf· | dieferlebendigeir Meũ geneuſt / der wirdl 
ch ben / ob er ſchon ſtirbt Johan 7. verſ. 38. 
Gap. ı1:0.25. Ogewiß ja! venen 
fontem vitæ, bibe & vives: ſchreibt Augufli- 
'| a Findeſ 0 una Lebens / laß 
1 k dir es nicht ſeyn vergebens / trinck mit hertz⸗ 
„11,0.29. Sura ‚DER eiferige (cha Verirauen fo wirſt du dan Tod nicht 
Papiſt / erzehlet / daß auff dem Welſchen Se Johs8.v. 59. — 
buͤrg vor — ———— RT 
ein grauſa mer Drach lich auffgehalten/ wel⸗ 
cher Menſchen vnd Vieh (was ſich Hinzu ge⸗ cherley Truͤb⸗ vnd Trangſal dieſet Zeit bela⸗ 
nahet) getoͤdet. Es habe aber Narcifıus, der den kp daß es das Anjehen gewinnet / als ſey 
Biſchoff / den Teuffel zu einem Eid gendhti⸗ | aller Segen von euch gewichen / und der 
et / daß et hoch vnd theuer ſchweren mäjfen/ | Fluch andie Stelle kommen / Mal. 2.0.2. 
er wolte denſelben Drachen vmbbringen / welz | O! ſchoͤpffet das Hoͤnig deß Goͤttlkchen Tro⸗ 
chesauchgeichehen/ ſchreibt guriu⸗ Aber wer,| ſtes vnd Segens. Denn hie / bey Chriſto / iſt 
wil jhms glauben ? Es iſt eine vnter den dulcedo non fallax ,fed felix & fecura, ſind 
kraͤfftigen Luͤgen deß Antichriſts / davon der Wort Augufli.i,dasi / eine Süffigkeit / ſo 
Apoſtel geweiſſagt / 2. Theſſai. 2. v. o. Das nicht betr ůglich  fondern cuch täglich und! 
iſt gewiß / daß Jeſus die Werck deß Teuffels — iſt. 
zerſtoͤret / I "oh. 3. v. 8. vnd num auch uns ie Hollaͤndiſchen Schiffleut erzehlen / 
das Oel deß Friedens einſchencken will / das wie an etlichen Orten / mitten auff dem Meer Pe 
mit wir vor vor ſolchen Feind / ob er vns fchon | Fiebliche Brunnen her fuͤrquellen die ihnen in 
Tag vnd Nacht verklagt, Apoc. 1 2.9.10, | mancher Noht zum beſten kom̃en: Aber noch 
gleſchwol an der Seele geſichert ſeyn Rom. troͤſtlicher its/ daß die Glaubige mitten auff 
ev): dem vngeſtummen Meer diefer. Welt / den 
Nierbeymußicherzehlen / was ich in der | Brumnender Huͤlff vnd deß Segens Jeſum 
Ih eitarho Kiftorien von dem Leben Thom à Kempis, | ander Hand haben, vnd fich Damit erfrüchen 
Xwie es die Jeſuiten ſelbſt zu Coln vor etlichen | und erquicten. Das erfuhren jenesmuls vie 
Yanrendrucenfaffen nicht ohne Verwun⸗¶ Jünger/ wenn ſie in der äufierften Noht / an 
derung geleſen. Sie ſchreiben: Es habe auff dem Hellbrunnen geruͤttelt vnd geſchuͤttelt/ 
eine Zeit/ Thomas von Kempen, auff feinem biß ſte Gnade vnd Segen erhalten | vnd das 
Bett geſehen / wie der Satan in graufamer | Sauſſen vnd Brauſſen deß Meers geſtillet 
Geſtalt auff jhn allgemach zugewandelt / worden / Marc. 4.0.37. Das haben auch! 
‚darübererfehr erſchrocken vnd im Schrecken | wirbißdatoerfahren / vnd noch: das Vnge⸗ 
as Ave Mariagefprochen: Es habe ader der ſtuͤmm iſt groß: aber bey dem Heilbrunnen 
Teuffel IB gar nit geachtet / ſondern je mehr | finderman Hulffe vn Segen über fein Dolch 
vñ mehr fich genähereibißer!Thomas,auff den | P db das Mlcer woiiter| 







































































‘ ir = 2 
i Abe tiljigı 

uck ge— N tigb eibenn it) Zeilbi nnen / I ee 
rholee/ I Nfal. 6.0.5 0 m 


AU 


— 





. 


er Summa: Jch toill/ zum Befchluß] dag fauere Kircgemond Schul-Arbeit ; den bitz 


5* zu jetztge⸗ teren vnd ſauren Nahrung⸗ Schweiß from⸗ 


















qv 
Br fprechevnd wuͤnſche ich mit Augcuſtino:p. 13. Ach ja 
Das feyeuch heut und allezeit eine vnauß / Mach alles füß Err JEſu Chriſt / 

precbliche Suͤſſgkeit / durch weiche alle| Was vor der Welt verderbet iſt / 
Leblichkeit bitter gemacht wird. Hierdurch Er quicke vns biß in den Tod, : 
welle der HErr JEſus die bittere Regierung Vnd hilff vns in der letzten Noht / 
der lieben Obrigkeit (wie ſie in dieſer letzten Amen / Amen / O treuer Gott 
Zeit leider Gottes / beſchaffen) die bittere vnd Amen. J 

*— u 


h 


* Die ander Predigt / 
Ausß den Sprüchen Salomonis / Cap 8 d.10. 


r Name deß HErrn iſt ein veſtes Schloß / der Gerechte laufft dahin, 
Svnd wird beſchirmet. se 






** 
— 


Vorbereitung. 
—Erliebte/ andaͤchtige Zuhörer | mendeffen/ der vns alle von Suoͤnden / Tod 
—— in Soft! Bey dem eiſten An- | und Hölleerlölet/Salat.3.0.13. 1. Petr. 1. 
OR N rritt zum Kaufe GOttes in | 9.18.26. im Namen deffen der ung alle durch 
A diejem Jahr / gruͤſſe E. £.ich Die Tauff geheiliget / vnd durch dar Goͤttliche 
RT FA) \ Pk ; ] rar 
oenwirdiger Kirchendiener diß Wort zur eigen Seligkeit befördern will/ 
| — Orts von Ambtswegen / und | Tit. z. ve5. Eph.4.v. 13. 
im Namen eueres vnd meines Gottes / Got⸗ Daß nun dieſer Gruß ſeine Krafft er⸗ 
es deß Voatters / deß Sohns / vnd deß heili- | reiche/bitfen wir billich Gott / wir auch vmb 
gen Geiſtes / Amen. dan; die Gnad def heiligen Geiſtes / damit ich Heiz 

Sud hochgeehrte liebe Regenten vnd eigen offentlichen Gottesdienſt dag Jahr 
Vatter deß Votterlands / gruͤſſe ich im Na⸗ Chriſtlich vnd fruchtbarlich fuͤt vns al⸗a 

in deß Boͤnigs aller Koͤngen / deß 5Eren | fahen moͤge / vnd freche demnach alſo ; Dat 
aller Herren /uß 1.Zim.6 v 19. deß Srier | ter unferac, 
denfürftenEfa.9.v.6. deß Sürften deß Le; Ei 
bens Act. 3.0.1 5. ingang. 
Euch geiſtliche Kirchen⸗ vnd Schuldiener / | gang ? 
ramen vnſers Ertzhirten / 1. Pet.5. v.4. RNOlitesgeliebte Von den Hiſtoriſchen 
ſchoffs vnſerer Seelen / Bet.2.0.258. | XLcnen,die wir Soñtaͤgliche Ev | 
obeſen Hohenprieſters Heb. 7. v.as. angelia / pflegen zu nennen/ vnd wel: 
Euch Chriſtl iche Haußvaͤtter und Hauß⸗ che nunmehr vor zwoͤ ffhundert Jahren / in 
Mütter / im Namen deß himmliſchen Hauß⸗ | der Kirchen Gottes / zur oͤffentlichen Erklaͤ⸗ 
vartere 20.1. ung /won den alten Kirchenlehrern beftimbe 
Der vns allzeit will ernehren / worden / ſchreibt Gregorius Magnus recht / 
7 Zeiband Seel auch wol bewahren. || qvod fine ferimianoming Tefin; Daß fie jend]“ 
— ern Kaͤſtlein darin der Na⸗ 
me JEſus on, 

Nun had ich Vnwirdiger mir aänsli-'x 
| chen vor geſetzet / diß Jahr / mit dem Ramen 
bi dato erhalten / Ac as | JEſus / den Gottesdienſt vnd Ambt anzufa⸗ 

— ben 
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ie ander Dredigt/ 
hen / weil nemlich Paulus recht erinnert: Ms. | tem / Wer ven Namen deß HErrn wird an 


les was jhe. thut / mit Worten und Wer⸗ruffen / der wird ſelig werden Rom.) 0. verſ. 
cken / das thut alles in dem Namen deß 13, Dieſer Name deß HErrn / wird hier be; 
Errn IEſu vnd dancket GOtt / vnd den | fchrieben Gleichniß weiſe / ‚daß er ſey ein ve⸗ 
duech jhn Col. verſ. n7 Denn wo ſtes Schloß. Das Woͤrtlein Schloß Hat nn 
PJEſus iſt mit ſeiner Gnade / da iſt allesgue |inderheiiigen Sprach den Namen von der 
vnd leicht wo JEſus nicht iſt / da iſt alles Hoͤhe / weil ein ſtarck Schloß oder Veſtung 
ſchwer / ohne Eſum ſeyn / das iſt die Hoͤll | gemeiniglich in der höhe ligt / oder mie hohen 
mie JEſu ſehn / das iſt das Paradeiß / find | Thuͤrnen / Mauren vnd Waͤllen vmbfan⸗ 
Taulerus. Wort deß alten Taler, Vnd ſtimmet auch gen / daß mans nicht uͤberſteigen Fan. Nicht 
har hiermit ein: Bermhardustim Canticis >: Habes, allein aber wirdes genennet ein hohes / fon 
ſchreibt er / *önboenomine,unde actuu tuos vel | dern auch ein dickes / veſtes vñ ſtaꝛckes Schloß " 
\pravos corrigas „ vel miniss perfedtos adim- \maffenesdie Sprach mit ſich bringt vnd das 
pleas Du haſt in dieſem Namen ſolche An; |ift / was David fagt : Du tr biftmeine 
Haß; daß dů dein Thun / wenn es boͤß iſt / zu Zuflucht vnd ein ſtarcker Thurn für meinen 
recht bi Hoder da es vnvollkommen / Feinden / Pſal. o 1v.4. 
nach mc deß Chriftenehumbs er⸗Darnach / fůrs ander / wemiſt der Na⸗ Du 
fuͤlleſt me deß HErrn ein veſtes Schloß? Dem —— 
Xu Cm) . eilderömegen nicht allein das erfte/ | rechten / ſagt Salomon / vnd verſtehet hier · 
ee ondernauch alle foigende Sontägliche Ev: | durch nicht Arsffidemnicht Pichagoram oder CF 
Se jangelia / auff dem Namen JEſus fichgrüns | [oft etwa einen Heydniſchen Mann der vm̃ 
| den / als wollen wir heut insgemein den Weg der Bolitiichen Gerechtigkeit willen groſſes 
zeigen / ſolche Kaͤſtlein geiſtlicher weiſe vnd Lob erjagt / ſondern einen ſolchen / der recht⸗ 
‚mie Nutz / zů eröffnen/ vnd demnach / gleich? 
ſam als einen —53 / hierzugebrauchen / 
den ſchoͤnen außbuͤndigen Kernſptuch Salo⸗ 
monis / auß den Spruͤchwoͤrtern am 18.cap. 
v. 10. Der Name deß HErrn iſt ein veſtes 
Schloß /Dder Gerechte laufft dahin / vnd 
wird beſchirmet. ‚ger Menſch gerecht / Pſal. 143. v. 2. Antelammert: 
Wolam der SErr JEſus / der durch | wort: Ja zwar / an ſich ſelbſt / kan ſich Feines. 
feinen heiligen Namen Zeichen vnd Wun⸗Menſch der Gerechtigkeit ruͤhmen / gleichwol ar wert: 
der gethan / wolle auch in uns kraͤfftiglich aber vmb eines andern ( vmb deß Meſſia wil⸗ 
wircken / denn alle vnſere Zuͤlffe fecher im | len)wird der Menſch gerecht / denn dieſer iſt 
Namen deß HErrn "der Himmel vnd Er⸗Nehova juſtitia noſtra, der HErr / der vnſer 
den gemacht hat / Pſal.y2 4. v. 8. Amen / in | Gerechtigkeit iftjer.23.0.6.0nd durch ſein 
———— Erkaͤntniß macht dieſer Gerechte viel Ge 
recht / Eſa. 53.0, 17, Sintemaler denen 7 die 
jhn kennen / vnd die an jhn glauben / von Bote). 
dem himmliſchen Vatter gemacht zur Ge 
rechtigkeit / 1 Cot. ) v. z o Darumb / wer an 
ibn glaube / ſagt Paulus / der iſt Gerecht / 
Rom.) 0.9.10. Weil Gott den Glaubigen 
die erworbene Gerechtigkeit deß Sohns zu 
eignet Rom. 3. verf.24. Doch muß —* 
Glaub auch / an ſeinem Dre] die Früchte wůr⸗ 
den / vnd die erlangte Gerechtigkeit vor de 
Menſchen erflären/Yac.z. v. 18. damit es 
heiſſe / wie Apoc. 22.0. 1 1, ſtehet: Ou 
|fieatwefl,juftifhicetur adhuc, wer Gerecht 
| (verftehe vor GOtt der ſey auch jmmer bin 
Gerecht / oder werde Gerecht auch vor den 
Menſchen. Denn lieben Kindlein / ſagt Ye 
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nl NBieaber/ fürsdritce, hat er deſſen zus 
fojabe\genieffen? Er lauffedabin / vnd wird bes 
ſchirmet. Gleichwie in Kriegslaͤufften / die 
nigen / ſo nahe bey einer Veſtung / in offenen 
Flecken vnd Doͤrffern / wohnen / darein der 
Feind alle Augenblick kommen kan / beym An⸗ 
zug deſſelben / in die Veſtung / mit jhren beſten 
Sachen / eilends ſich begebẽ / damit ſie vor der 
Gewalt der Feinde verwahret werden: Alſo 
weil der Gerechte/viel grauſame Feinde vmb 
-  fühherweißiden Satan / die Welt / ſein eigen 
Elcſſchetc. fo laufft er su dem Namen deß 
EErrn / als zu einem veſten Schloß, cwrrät 
on wcorpors, fedaffetu, erlaufft vnd 
alet nicht iblichen Fuͤſſen / ſondern mit 
dem Gemuͤt / Hertzen vnd Gedancken ser fe: 
bee fein vertrauen nicht auff die Engelburg 
zu Rom / oder auff die erſchaffene Engel / als 
welche ſelbſt dar wider prozeffiren , Apoc. 19. 
d, 10. auch nicht auff die Huͤlffe der Men⸗ 
chen:denn verlaffer euch nicht auff Fuͤrſten / 
ſagt David fie find Menſchen / vnd koͤnnen 











17, Wwieebenim ı 8. Cap. Salomon. v. 11. 
einenfolchenabmahlet; Das Gut def Rei⸗ 
chen / ſpricht er / iſt ihm eine vefte Stade / und 

wie eine hohe Mauren vmb jhn her; Nein / 
ſondern auff den Namen deß HErrn / ver; 
rauet der Gerechte / dahin laufft er / vnd 
wiid auchallda beſchirmet / wie ſolches er⸗ 

fahren Noah / Gen.s . v.ys. Abraham Gen. 
i12 v.7 Loch / Gen.0. v. 10. Moſes / Exod. 
4v.20 vnd 15.v. 25. Joſua/ 10.0.9. ſeqq. 
Kliasıy. Reg. 17:0.3.70, Daniel / o. verſ. A22 

Capop.æ 1. 


Der ander Theil. 


| 
Elche Erflärung deß Texts jetzt auf 
vnſer Evangelium leichtlich kan ge⸗ 
ichtet werden. Denn darinn finden 
wir den Namen deß HErrn außgedrudt, 
der heiſt / ISſus / vnd iſts vns abermal nicht 
mb die bloſſen Buchſtaben deß Namens zu 
hun / ſondern vmb dieſen vielmehr, welcher 
amachten Tag beſchnitten / vnd IEſus / ein 
MRiland / Seligmacher / genennet worden! 
mallen vorher der heilige Engel / ehe er im 
Reibider Jungfrauen Maria / empfangen 
we * hievon geweiſſaget / Matth. 1. v. 2). 
— „ul EL. 
Det | 1 Diefer Mame / JEfiss/ fan freilich mie 
rm we Bemweiten Schloß, odereiner Veſtung ver 
Ei lichen werden. Kine leibliche Veſtung ft 
Tu KMein glich hoch / auff einen Felſen / gebauet / 
—* Dr AN 1) foleichtlich niche beyk ommen / o⸗ 
dar ſie fe pprengen kan: Alſo ver Na⸗ 
ſtein hohes Schloß / vnd beruhet 


. 













— 
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nicht helffen Pſal. 146. 0:3F auchmicht auff | Sürften derfelben überwunden) Yoh.ı6,verf. 
den vngewiſſen Reichthumb ı.Zimoth. 6. 11. daß nun der Gerechte fagen fan: 


‚der Hoͤllen gleichſam ein Peſtilentʒ gewor⸗ 
den Dfe13.9.14. Laſt mir das ſeyn herrlich 


VBber das / eine Veſtung / darinn viel 


in petra [alntıs , auff dem Fels deß | 
1.&01.10.9:4.1,'Peft,2.0.8. Itsexaltatum| 
el nomen ejus [oliw , fein Name iſt allein 
hoch / Pal. 148. v. 73. Er heift mit einem 
Namen Err allein / vnd der Hoͤchſte in al⸗ 
lee Welt Pſal.8 3. v. 10. 

Eine Veſtung muß ſtarck gebauet / vnd 
mit Waͤllen / Lauffgraͤben / Auſſenwercken / 
Pollwercken / Schantzen vnd Redutten wol)‘ 
verſehen ſeyn Alſo / der Name IEſus iſt ein 
veſtes Schloß / vnd auffallen Seiten v 
berwindlich / maffen darbey die veſte Schan⸗ 
gen wider alle Feinde anzutreffen. 

Es iſt da die Schans Teuffelsttutz / dar⸗ 
auß IEſus die Werck deß Teuffels zerfts- 
ret / 1. Joh z. v. 8. vnd der hoͤlliſchen Schlan- 
genden Kopff zertretten Sen. 3.0.75 .auch 
noch auff den heutigen Tag feine Gerechten 
wider den Satan beſchuͤtzet vnd beſchirmet / 
Pial.v1.0. 74. 

Es iftdadie Schans Welttrutʒ genant / 
darauß Jeſus die gottloſe arge Welt / vnd die 



















































Welt / wie du wilt / 
JEſus iſt mein Schild, 

Darauff ſteht mein vertrauen / 
Denn dieſer Glaub iſt der Sieg der die Welt 
ůͤberwindet / Tr a 

Es iſt da die n& Ketzertrutz / vnd 
Papſtstrutz / Verfolgertrutz etc. anzutreffen/ 
darauß JEſus aller derer gleichſam lachet 
vnd ſpottet / welche wider jhn toben vnd 
rahtſchlagen / Pſal. 2.01 / 2. darauß der Ge⸗ 
rechte im Namen ſeines Heilandes das Pa⸗ 
nir auffwirfft wider die Gottloſen / vnd 
kraͤfftiglich ſchleuſt: jene verlaſſen ſich auff 
Wagen vnd Boß / wir aber dencken an den 
Namendeß HErrn vnſers GOttes / Pfal. 
20,0,6/8. 

Item / hie ift die Schang / Tobdestrun!'s 
auß welcher vnſer Heiland dem Tod feine 
Macht genommen / vnd ein unvergängliches 
Leben widerbracht/2.Zim. J.v.1ı 0, Htalfo 
JEſus der Gott / der da hilfft vnd der HErr 
SErr / der vom Tode erloͤſet / Pſal.68. verſ. 
2 1. vnd bleibe der Schluß richtig / daß auch 
der Tod vns nicht ſcheiden koͤnne / vonder 
Liebe GOttes / die da iſt in Chriſto IJEſu/ 
Romes. v. 38. 

Ja / hie iſt die Schantz Hoͤllentrutz ge:, 
nant / darauß Jeſus die Hoͤllen / den Gerech⸗ 
ten zum beſten / zerſtoͤret / vnd das Gefaͤng 
nißgefangengeführe / Pal. 68.0. 19. Ya 



































Auſſenwerck 
Menſchen ſollen beſchirmet werden / muß ei⸗ 


nen! 











1.94. 


LI. 
— m — — — — — — —ñ — — —ñ— — —ñ ñ—e nem, 


comman- [E# 


Yohan.s.v.8. 















finden / weiche durch die groſſen vnd kieinen 
Propheten / vnd durch die Evangeliſten vnd 
Apoſtel auff gezeichnet worden Denn iſt JE⸗ 
ſus vnſer Heiland wider die Suͤnde zur Se⸗ 
ligkeit / ſo iſt er zugleich der ewige Sohn Got⸗ 
tes Pſal.2. v.. Die ewige Weißheit GOt⸗ 

‚tes Prov.s8. v. ). xcx. das ewige Wort GOt⸗ 
tes / Johe a. vti. Iſt et vnſer Heiland / foifter 
ugleich ein waarer Menſch / vnd deß Men⸗ 
chen Sohn / Matfh.16.v.13. denn ſonſt 
haͤtte er nicht fönnen Leiden vnt Sterben Er 
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Biſchoff vnſeret 


4 
N 
I 
1 
J 


at 9. 


. Wegen fr einer Veſtun gehoͤrt das Waſſer / 


vr die Güfternen vnd Dachrinnen / wie wir hie⸗ 


19.3.2°widerden Tod / das Acben und die 
Aufferſtehung Joh: 1.0.25.0nd 34.0.6. |, 


Sohn, | viantverfehenfepn : Alfo der Name Jefus”"" 


ift onfer Prophet / Deut. 18.9. 15. vnſer 
MeafterMarth.23.0.8.0nfer£rghirt und, 
eeleny ) Petr. 2.verf.25,. 
vnd 5. Cap. v. 4. das Lamm Gottes / Joh. 1. 
vre o das Oſterlamm 1.Cor.g.%7. vnſer 
Fuͤrſprecher / n. Joh. ⁊. v. 1. vnd ſo fortan ; 
Summa: Jeſus iſt ein Name ůber alle Na⸗ 
men vnd er begreifft alle Titul deß HErrn 
























Wegen 


In einer Veſtung muß man mie Pros Prvi- 













Dahero fihreibe Bernhardus: Nomen Iafızs efHoeranı- 
cibus : nonne tu töties confortaris, quotiesre-|"" 
cordaris ; Der Name Jeſu iſt eine Speif dba 
wirſt du ſo offt geſtaͤrcket / fo offt du recht» 
ſchaffen an dieſen Namen ge * 
Inu einer Veſtung muß man auch Klei⸗n 

der haben / die Inwohner wider die Kaͤlt zu 
verforgen ; Alfo der Name Jeſus iſt ein ve⸗ 
ſtes Schloß / dariñ das Kleid deß Heils vnd 
der Rock der Gerechtigkeit zu finden / Eſa 
61.90.10, 

meiner Veſtung verſihet man ſich mit 
nohtwendiger Arhney ; Alſo der Name Je⸗chin. 
ſus iſt ein veſtes Schloß / darinn der % 
ſelbſt vnſer Artzt iſt / Exod. 15. verſ. 6. "ar 
fein Name iſt wie ein außgeſchuͤtte Salbe, 
wider alle Zufaͤll der Gerechten / Cant. n v. z. 
Werde ſie durch die Sünde verletzt oder ver⸗ 
wundet / zeigt jhnen der Name Jeſus das heil: 
ſame Pflaſter / welches ſie rein machen kan 
von allen Sünden ı1."joh.1.0.7. Nulla enim 
—— tantacht , 
efassfind Wort Origenis 
fua: Es ift Beine Sünde ſo 
Jeſus 













änonfit [uperior 











Die — 
den ſie durch 


das Buch Jo⸗ oueeaes. 





— ee nd 
—— Google 


vnd der Sohn iftein veftes Schloß /darinn das Mann / vñ 
das waare Himnelbrod / mit hauffen zu fins , 
den/inmaffen fich vnſer Heiland ſelbſt al ſo ge —* 
nennet / Joh. s. v. ʒ 3.20. Apoc.2.9.17. Das R 
leibliche Mannarühmte manlalspazem for- 
tium das Brod der ſtarcken Helden / Pſal. 
ib 78.0.25. Wie vielmehr ift JEſus das rech⸗ 1 
ben Pfal:45.0.6.. j ‚| fe Helden-ond Herren⸗Brod / qviommne dele- J 
Zu einer Viſtung gehört \eine ſtarcke Zamenzum in fe habet voelcher alle Loͤblich⸗ 
m  ‚|Gwarnifon,hohe ondnidere Offieirer Alſo der | Beitänfich beggreifft/Sap.ı 6.9.20. daman 
Flame Jeſus iſt ein veſtes Schloß ı "darin, | anderft herbepfommen ond ſchmecken oder N 
alle andere Namen ond Titul deß Meſſiæ zu ſchen will / wie lieblich er ſey Pſal. 34. veri.9. 


—ã .‚ 





am H. Neuenjahrstag. 


| | | 
En " In einer Beftung hat man ein gewiß | Plal.50.v.78. Darumb recedited me ope-/” 





oß oder Lofung:Alfo der Name deß ren | rarii dolof,wird Chriftus fagen/nomien meum 
iftein veftes Schloß da die rechte Lofung fich | babwöftzs,fed opera meanon feciflis. Augufli- ı 
indet/nach Andeutung deß Propheten: Do- | uw das iſt: Weicher von mie jhr betrügli; ;; 
mihis nominatus fionum aternum : Ks foll | che Arbeiter ; meinen Namen zwar habt jhe = 
deß HErrn Namen ein ewiges Beichen oder | geruͤhmet / aber meine Werck habt jhr nicht 
Loſung ſeyn / Eſa.y $.0. 1 3, Vnter dem Til: verrichtet / daher Paulus ſo getreulich war⸗ 
liſchen Volck war vor dieſem die Loſung/ nef: Diſcedat ab omni iniqvitate,guugus in- 
Jeſus Maria; Aber bey den Gerechten nicht vocat nomen IEſuse Es trette ab / von aller 
ſo / ſondern allein J&füs ; denn cs iſt in kei⸗ Vngerechtigkeit / ein jeder / der den Namen 
nem andern Heil | iſt auch kein ander Mame AEſus nenner/2:Zim.2.0.19. 
den Menſchen gegeben / dadurch ſie ſollen Nicht ſollen wir lauffen / mit der Paͤpſti⸗ 
ſelig werden / als der Name JEſus / Act. 4. ſchen Eleriſey / bevorab nicht mit den Jeſui⸗ 
Be u NT mt ten:denn dieſe / fo lang ſie den Namen JEſus * 
einer Veſtung find die Fahnen auff⸗ mit ſchaͤndlichen Aberglauben vnd Abgoͤtte⸗ 
eſteckt; Alſo der Name IEſus iſt ein veſtes rey verunehren / kommen nicht zur Pfort deß 
Schloß / vnd ſelbſt das Panir / von welchem Schloſſes ſondern in den Abgrund und ewi⸗ 
der Moſes bekennet: Dominu vexällum me-| gen Feuerofen / Apoc.2o.v.). 
der Err iſt mein Panir / Exod. 17. verſ. Ach Bort!der theure Name dein! 
i5 deſſen ſich auch David fo hoch getroͤſtet: Muß jhrer Schalckheit Deckel ſeyn / 
Dir růhmen / daß du, / HErr / one hilffeſt/ ſingt man billich Summa: Die Lügner vnd 
vnd im Namen vnſers Gottes werffen wir Abgoͤttiſchen muͤſſen hauſſen bleiben / Apoc. 
Panir auff/ Pſal.2 o.v.6. 21.9.8. — 
sm) Endlich / iſt eine leibliche Veſtung als⸗ Nicht ſollen wir lauffen mit denen / wel⸗⸗ 
denn annemlich / wen fie zur Zeit der Noht che ſo ſpottlich von den Articul / deß Sitzens 
Seinen flchtigen nicht ferne entlegen / vnd wol Chriſti zur rechten Hand Gottes / reden vnd 
| a kant lich iſt denn was hilfft eine ſtarcke Ve⸗ ſchreiben. X 
iungin der ferne / vnd wenn man nicht weiß, Nicht mit den verſtockten Juden / ſo den 
woſie anzutreffen/ Alſo der Name IEſus Namen Jeſus elprofe/o ſchaͤnden vñ ſchmaͤ⸗ 
iſt ein veſtes Schloß, welches wir / Gott lob / en en Erden ſpruͤtzen vnd 
vonſerm Chriſtenthumb nunmehr in der näs | jagen: Der Name ſoll außgetilget werden / 
heantreffen / vnd leichtlich finden koͤnnen Ja / wie Lutherus geſchrieben. 
* vnſere Kinderlein / ſchreibt Lutherus / willen Sondern laſſet vns dahin lauffen mit 
jeßt mehr von dem groſſen Namen Jeſu/ als den Gerechten: Der Gerechte / ſagt Salo⸗ 
viel Prieſter vnd Propheten altes Teſta⸗ mon / laufft dahin und wird beſchirmet. Ja 
nents geſtalt es der HErrſelbſt vorher vers zwar / man ſolte jetzo mit Jeremia den Befehl 
kuͤndiget Sie werden meinen Namen Ben; | deß HErrn in Icht nemen: Gehet durch die 
en beyde klein und groß / Jer. 31. verf. 34. Gaſſen / vnd fischer auff der Straſſen / ob jht 
Mein Name wird jhnen nahe ſeyn / Pſal. jemand findet / der recht thut / Jer. 5. vrn. vnd 
75.0.2. ſagen / auß dem 7.Cap.Miche/ verf. 2, Die 


U al | feommen Leute find groffen Theile weg in 
Nüglicher Geh rauch, dieſemn Lande /vnd die Berichten find nicht / 
* Winısı dem alſo / fo laſt vns lauf⸗ mit hauffen v unter den Leuten : Jedoch ift 
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fen zu diefem veften Schloß, Nicht | Hoffnung, wer nicht Gerecht ift / der werde 
auffen follen wir mie den Fluch⸗ | fich jetzo dahin treiben und vermahnenlaffen/ 
my Zauberern / Veraͤchtern deß Goͤttli⸗ daß er / auff Abſchaffung feiner Sünden, mit 
en Worts; nicht mit den Hurern / Ehebre⸗ waarem Glauben die Gerechtigkeit Chriſti 
d en nicht mit | ergreifferdas heifteilend Lauffen zu den veſten 
den Neidiſchen / Zanck ſuͤchtigen / lͤgenhafften Schloß / welches iſt der Name Jeſus. 
Läfterzungen » oderanderngoftlofen Men- Vnd zwar muß folches Lauffen geſche⸗ 
pen sdenn fie aelangennicht zu der Pforten |hendurch die Bahn der Zeugniſſen Gottes.’ 
deß Schloſſes / ob ſie ſchon den Namen Jeſus Pſal. X 1 9, verf.z.daman fich alfo refolvirz 3‘ 
Faufendmalnennen Matth 7.0, 3 3,Iondern | Komibtlaffee uns sum Hauß deß HErrn ge 
zuffenneben ab / zum Tode und in die Hoͤlle / hen / daß er uns lehre feine Wege / Eſa. 2. verſ. 
Wrong wis. was nimbſtu meinen Bund / o⸗ 3: Mean ſoll lauffen durch den Wege der 
 Permein ee fpriche ent 
der rr da du doc t haſſeſt · Wenn einen guten vnd richtigen Wegea „Sam, ) 2.| 
—— 
haſt Gt fo mie den Ehebrechern / | die Vbertretter deine Wege lehren / daß ſich 
die 
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Dr atıder —— 





ffen / den Wege deß Beruffs / welchen der Teben / Pſal. 1o.v. 11. deduc mes inviam æ- 
de Tobias —** Sohn ſo deutlich anbe⸗ vermam,leiteons in den ewigen Wegen / Pſal. 
—— Gott allezeit / vnd bete / daß er 30. v.z 4. JaNErr 
jere / damit du in allen deinen Vor⸗Zeuch vns nach dir / 
zei —— — ) — So es wir 

4.0.20, Ja / we a⸗ deinem groſſen Name 
vid will alſo gemerckt haben : dem| Dein Nam ſey vns ein * Schloß / 
SErrn deine Wege / er wirds wol machen/ Darinn wie alle klein und groß 
Pfal.3 7.0.5. Beſchirmet werben, 
Summa: —“ werden wir | Amen. 



































Ste Heitte Predigt / 
Amheiligen Reuenjahtstag. 
Vorbereitung. 


©: walte die heilige'drep digt im diefem Neuen Yahr abzulegen / gr 
9 1% & 7 x Einiafeity GOtt Vatter / | genheifgefunden. Vnd wird demnach E. B 
——— nochmain ſich andaͤchtiglich erinnern / en In ac u 
bei: — weil wir ein Jahr vnſerer Wanderſchafft 
‚pa x = chlte GOetes | hier auff Erden aberwal zu ruͤck gelege | vn 
* IM PR Beliebte Zuhörer! ie gar | fh al — 
u Re MR Dnichever >. ApoftelPaulus fahrt vnib ein Jahr genähere: Daß wir dem!, qua) 
ber — Gemein zu Rom vergeſſen hoͤchſten Gott hierfür von Hertzen Lob RR 
föfienralser zu Corintho fich een zu ſagen ſchuldig: Wie auchfür dicſe 
auß deme offenbar, weil er vondar auß an eis | Gnade / daß er vns das vergangene Jahr Ü 
ne liebe Romer weitlaͤufftig gefchrieben / vnd ber an Leib vnd Seele geſegnet / und bey der 
zwar mit hoͤchſter Betheurung / daß er ſich reinen Lehr / vnd rechten Gebrauch der heili⸗ 
hertzlich fehme) dieſelbe dermaleinſten zuſehen. gen Sacramenten / wider deß Satans / und 
Faſt ſo iſt mir (wiewol dem Allerunwir⸗ feiner Werck zeug vielfältiges praäficiren, 
digſten) in den pn en ae gnaͤdiglich beſchuͤtzet / vnd erhalten: Da wir bes), zusien | 
geweſen wann ich nicht mehr gewuͤnſcht / als nebens dieſen barmhergigen Gott flehentlich 
diefer-Chriftiichen Verſamlung nach Gottes anjetzo erſuchen / vnd anruffen / wann ja die 
gnaͤdigen Willen beyʒuwohnen / vnd ſambt Zahl der Auderwehlten erfüllt worden, / daß 
derſelben mein Ambt zu verzichten. Gore iſt /er diß ein tauſend / fechshundert / und ſieben 
mein Zeige. (dann alfo-wppläcire ich Pauli vnd dreiſſigſte Jahr das letzte Fahr ſey / vnd 
Wort) daßichener bißher faſt ohn vnter⸗ | hingegen das groſſe —— Freudenjaht 
laß gedacht / vnd allezeit in meinem Geber jan. ar uhr ——— vnſers Jam 
— —— Daß ich mers ein Ende wer 
wit eheſten zu euch kaͤme durch Gottes wil⸗ ¶ Vnd wir mit an Beben 




































— hr —— 5 EISEN. 



































ner Selen wuͤnſche / auch am Ende der Pre 
igt noch ferner wuͤnſchen will / Schreite im⸗ 


alſo lauten: 


pheten / ſo werdet jhr Gluͤck haben. 
⸗ 


0,9 milchenKäifer Severomelden 


Na 2% Die Höflorici,alser das Regi⸗ (darinneneben die Jahrzahl begriffen, ) 


tu U Kument angetretten / ond ver: 


F —* Der Krieg hat lang genug gewehtt / 

N be lötee i Der waare Fried wird jegebegebrt. 
| | —— —* vns demſelben allerſeit 
litemus,laffet ons kriegen x oder fFreiten, nachjagen/ Hebr. 12. v. 14. Laboremw,La- 
RR | 4 gefchafft/ Sin —— boremæ laſt vns ſaͤmbtlich mit Buß vnd Ge⸗ 
g ebraucht: Laboremiu ‚laffet uns arbeiten, bet dahin arbeiten / auffdaß vns der HErr 
mlichen/anzuzeigen/wieihme nichts lieberg; | Men ſichern Frieden ſchaffe allenthalben / vnd 


d rKriegswort den Soldaten gegeben: Mi- 


ſeine Vnterthanen deß langwierigen auff 


riegins / vnd der heraußruͤhrenden (chäpli, | vn Glück gebe / und uns baue / wie von 
4— wen enthoben / hingegen in einem fols Anfang, Jer. 33.9.6. 

ben Frieden ſtand gefeßt wůrden / da einjeder | Alldierveil aber der nechſte Weg hierzu gar 
feines Beruffs / Dandthierungs / Feldbau/ artlich in den verleſenẽ Worten gezeigt wird/ 
md Ackerwercks / ſicherlich abwarten, oder / ſo wollen wir diefelbe für dißmal erflären/ 
wie die Schrifft redet / vnter feinem Seigen; | Und deß kraͤfftigen Beyſtands Gottes deß. N. 
baum / vnd Weinſtock ſicher wohnen, und Geiſtes( warumben wir nochmaln mit jnnig⸗ 
Bleiben koͤnte / 1.Req. 4.0.25. Mich. 4. v. a4. chem Seufftzen GOtt anruffen) hierüber 
Mar ein gut rench vnd erfreulicher Anfang vns troͤſten: Denn er ja gewiß feinen heiligen 
der Regirung. Geiſt geben will denen / die jhn darumb bie- 


} 


Se anfer Wie aber/Tieben Freund / folten niche ten / Luc. 1 1.0.13. 


um Dillicher wir Chriſten ins gemein / jest beym 
gemachten Anfang dieles Jahrs  deraleichen | Jeſu 
Friedensgedancken zu Sinn faffen? Solten 
I jeirniche deßbißher continuirten Kriegswe⸗ 
1 MensimZeurfchland / deß vnerhoͤrten Jam⸗ 


- jondauffhören zu wuͤnſchen: Milötermus ‚laffee 
öns Arien führen Dann lieber, was iſt an⸗ 


der vnd Leute? Es hat fich ja das 
keeſſend Schwert voneinem Endedefi Lan | 
* Ddesbif zu ern Fleiſch 
eedegehabt / Jer. 12.0, 10. Mich 7. v. J. 
Ss iſt der biuet ohte Reuter durch alle Plär, 
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am heiligen Neuen Jahrstag. 
Freu em eiches Neues Jahr beſcheren / weſ⸗ mittels zu dem gewoͤhnlichen Gottesdienſt / 


ich dann jetzo Ambtswegen euch allen| vnd fuche deſſelben gedeplichen Fortgang 
fambr und ſonders hiemit von Grund meis) durchs Gebet, mit euch allen alſor 


— *1 ‚ur £ieb vernehme mie gebürender Adacht eeliche Wort dep frommen Könige Yofas 
hats / auß dem 2. Buch der Chronik am 20, Gap. v. 20. welche im Zeufjchen 


£ x Oeret mir zu Juda / vnd jhr Einwohner zu Jeruſalem / glaubet an den 
Errn euren GOtt / fo werdet jhr ſicher ſeyn / vnd glaubet feinen Pro⸗ 


Eingang. 


N. Eliebfein Gott! Vom Ro⸗ PVenat VM heV, farls et , nVnC fas en 


ners / vnd Blutſtuͤrtzungen müde werden’ —83 HErrn! Wir theilen ver? 
U) 

| — tigkeit willen in drey Puͤnctlein / oder / 

ter demmailöternus bißher geſteckt / als Vmbſtaͤnde. ). Wer jhn geredt. 2. Zu wem 


Nohtond Tod / Vnſicherheit / Wuͤrgen / er geredt worden. 7. Was geredt worden; 
Schlachten / Veroͤdung und Verwuͤſtung Dieſe laſt vns ordentlich beſehen. 


* * er 4,daßman wol fas | —* daß ſich allhie habe hören laſſen J 


ug ” 5; dal 















Vatter vnſer /tc. 


8. 


IVagere DeXtr, 


allerley Weiſe / 2. Theſſ. 3.0. 15. daß 


Er hats geſagt / drauff ſeys gewagt / in 
Namen / Amen. 


Erklaͤrung. 


leſenen Spruch / vmb beſſerer Rich 


Erſter Theil. 


Elangend das erſte / fo bezeuget der 
heilige Geiſt mit klaren Worten/ 


ein vortrefflicher König in Ju⸗ 
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da. Joſiam pflege Ambrofius zu nennen/Re-| ciumeit Domini,das Gericht iſt deß 
gem pra multisaliis Deoprobatum, Kinewwor | das erfante der König / darumb ſagte er 
vielen andern von GOtt geliebten / und ges Der HERR ıfe mit euch im Bericht: br! 





























Schartediefer König / jo bald er in das 
Regiment getretten/ eine Yafitation vnd Re- 
format ioriinder Kirchen und Policey ange 
ſtellet / maffener / wiedie Hiſtori berichter/ 
den Propheten / Prieſtern / vnd Leviten / 
befohlen/ daß fieimgangen Land / in allen 
Städten vnd Flecken / mit dem Geſetzbuch 
herumbrtiſen / vnd das Volck zu der waaren 
Erkantniß GOTTES vnterrichten; 
Hingegen die Abgoͤtterey / vnd andere Aer⸗ 
germſſen / mit Zuthun der Richter / abſchaf⸗ 
fen ſoiten. Baher er auch getreue / Gott 
ſelige Richter. hin und wider eingeſetzt 7 mit 
Befehl / ſie ſolten die Forcht deß HERRN 
bey jhnen ſeyn laſſen / Sehet zu / ſprach er: 
was jhr thut / dann jhr haltet das Gericht 
nicht den Menſchen / ſondern dam HER, 
RELT: der iſt mit euch im Gericht / dar⸗ 
umb laſſet die Forcht deß HERRU bey 
euch ſeyn / vnd hůtet euch, / vnd chuts: Dann 
bey um ERRN vnſerm G OCT iſt 
kein Vnrecht / noch Anſehen der Perſon / 
noch Annehmen deß Geſchencks ı 2. Paral. 
19.verf.6.7. Gleiche Sorg trug er für 
das Kirchensond Stadtgericht zu. Jeruſa⸗ 
lem: Dann er beſtellte daſelbſt getreue Pre- 
identen , Aſeſſores, vnnd Schoͤpffen / mit 
ee Befehl; Thut alſo in der 
Forcht deßz HERR 

rechtem Hertzen in allen Sachen’ die zu euch 
kommen von euten Bruͤdern / die in euren 


Vifitation 
wind refor- 
\mation im 
‚Regiment 
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£ minder iſt dieſer Chr | haltet 


treulich  onnd mie | \\ 


gen Orten fi rende Jaher jms 
igılam )) a — 
ef ‘ „j4 iae auf 8 iiſte ’ 2 
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fo 
chesalles auch der “yüifche Gsefchichefehrei] 
—— het [ ond’entdläch alſo Tan 
loffen: Diefem König iſt GOtt anal “er 
dig vnd behinfflich geweſen / dieroeil‘er ein 
frommer vñ d Gottfeliger Koͤnig war / auch 
ſich täglich befließ / etwas vorzunehmen ont 
zuhandeln / Davon GOtt ein Wolgefallen 
haben möchte. 


Nuͤtzlicher Gebrauchdeß 
erſten Theils. 
Wr Joſaphat noch hewkislzepemerii 















EMS ges Tags allen Chriftlichen Regen: Dtyhen, 
fen zum Erempel vorleuchtet / be⸗ Kram 
fondersin deme / daß fie jhnen in jhrer Regi⸗ — 
rung vor allen Dingen die recht nͤhtige 3 
tatione⸗ vnd Reformationesin Kit 
Ion Raht / vnd Schöpffftülen follen ang ee⸗ a rn 
genfepmlaffen. Ins 
"Mit ons Menſchen tsmunmehr nach@is 
dem Fall ond Widergedurt eben fo bewandt⸗ 
wie mit einer. auen / die der Reinig⸗ 
keit der Kleiderfich befleiffiget / und doch mit 
hrem reinen Gewand‘ an onreirten Faubis 
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en vnd Hochzeitlleid / Eſa. 51, verf. 10. 

Matth.22. verſ. 2. vor den Menſchen mit 
ſeinem ſchoͤnen Glantz vnd Tugenden zu er⸗ 
halten / Rom ı 3. verſ. 14. Epheſ. 4: verſeo. 
Col. z.v. o.Matth. 5. v. 76. weil wir aber 
noch in dieſer Welt daher wallen muͤſſen / 2. 
Gor.5.v.5.dadiehölliiche Funcken haͤuffig 
fliegen / Eph. 6 v. 16: da die vnflaͤtige Aer⸗ 
gerniſſen dicht beyſamm ligen/ ı Pd gen 
da der Staub deß fündli leiſches vnd 
Bluts ohn Vnterlaß auffſteiget / vnd bald 
antlebt / Kom. 7.0.38. Hebr. Ta. v. ig. Si⸗ 

e / ſo haben wir ja taͤglich vnd ſtuͤndiich an 
vns zu beſſern / zu kehren / vnd zu wehren / maſ⸗ 
dahin die Apoſtoliſche Erinnerung zielet: 
Erneuert euch im Geiſt euers Bemüts, und 
iehet den neuen Menſchen an / der nach Bott 






































keit vnd Heiligkeit / Eph. 4. v. 24. verändert 
uch durch Verneurung euers Siñnes / Kom. 
2,b,2, 
SGSleichwie nun ein jeder fürfich vnd an 
einer Perſon dieſes nohtwendig praöticiren. 
wuß / da er anderſt mit Grund ein Chriſt ge⸗ 
nennet ſeyn will: alſo erfordert es vielmehr 
die hoͤchſte Nohtdurfft in dem öffentlichen 
Aembtern vnd Ständen offt und oft /refor- 
zones nach GOttes Wort anzuordnen, 
das Gute einzuführen / das Boͤſe abzuftel: 
m vnd diß haben neben Joſaphat auch 
pielandere Könige und Potentaten beheri; 


Hat nicht der fromme David / da er Kö; 
ug worden] zeitlich der Lade deß Bunde fich 
angenommen) vnd den Gottesdienſt beftelle? 
2. Sam. 6,0. 7. hat er nicht fort vnd fort der 
Aembterwargenommen / vnd das Vnkraut 
außgemuſtert? Pſal. 10 1. v. 4. Was war 
dem König Hiskia mehr angelegen / als das 
anererbee Reich von Suͤnden vnd Vntugen⸗ 
den zureinigen / vnd allenthalben waare Got⸗ 
fesforcht/ Zucht und Tugend zu pflantzenẽ 
- RBie fleiffig beftellee er Kirchen vnd Schul? 
Reg 18.2. Par. 29. O welch einen Ernft 
I gebrauchte er inAbfchaffung der Aergerniſ⸗ 

fen? 2Paral. z0. v. 14. Cap. 31.0. 1.2. 

iR Vnd hielt nicht eben diß der König 










oſias fuͤr ſein hoͤchſte Gebuͤr / ſo lang er re⸗ 

das Haus deß HErrn / ſo ſein Vat⸗ 
‚ter Amon / vnd fein Großvatter Manaſſes 
bverachtet / vnd entheiliget hatten/ reinigte / 
ond beſſerte er / zerflöretedie Hurhaͤuſer / und 
dere Greuel / ließ die Zeichendeuter und 


Waarſag ee te die rn 
Wanaſſe / Ephraim / vnd Simeon/bißan 
—* Aim / vnd hielt veſt darob / damit als 
Ethalben das Wort deß HErrn vnver⸗ 
„Mlfeht gelehrt / das Volck bekehrt / vnd den 
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am heiligen Neuen Jahrstag. " z 
verß 7.0ndlinpnun ſchuldig / daffelbe Chr Laſtern gewehrt würde: Geſtalt der heilige 


gefchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtig: |f 











Geiſt nach der Länge folches bezeuget / 2.Neg- 
22.2, Par. 34. 
Mit Verwunderung iſt zu lefen / was in 
dieſem Handel Eufebiw vom Käifer Tepe 
tino( welchen er mit Gyro verglichen ) weit⸗ 
läufftig auffgezeichnet / wienemlich derfelbe 
ſtracks Anfangs der Regierung) vnd fort vn 
fort das Boͤſe in allen Staͤnden abzuſchaf⸗ 
fen / vnd das Gute zu befordern / ſich bemuͤ⸗ 






berichtet. 
Faſt ſo haben Socrates und Nicephorus| 
den Käifer Theodofium beichrieben / daß er. 


‚feine Regierung mit ſtetiger ermendation ond\ 


Verbeflerung der Aembter inallen Stän: 

den zugebrachk ; ja in diefer Sorgfalt am 

legten Ende noch begriffen geweſen. Zx 
eo fe morbo, ſchreibt Soerates, vire hujuws fi, 
nem adepturum [Berans , mages de Republ. 
quammorte ſua follicitus erat, Gin folcher 

war auch Kaͤiſer Martians , deme endlich: 
diß Lob gegeben worden / Ipfe Chriftianiſſi 
mus Imperii adminiſtrationem, veluti monu- 
mentum vitæ pie agendæ hominibus omnibıs 
religuit: Er ſelbſt iſt ſo Chriſtlich geweſt / 
daß er ſeine Verwaltung deß Reichs / als 
einen Spiegel vnnd Merckmahl / wie ein je⸗ 
der Gottſelig leben ſolle / allen Menſchen 
hinterlaſſen. Ein ſolcher var Caroli Ma- 
guw. Es warens die hochloͤblichen Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen / Frödericws , Johannes, 
Johannes Fridericw, Augusiw,c. Vnd 
was ſage ich / koͤnte man doch / wann ja die: 
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Aembter / vnnd die Abſchaffung deß Boͤ⸗ 
ſen / das allernoͤhtigſfte. Wie Nurma Pom- |r 
piliu⸗, auff fein Manier / der Religion vnd 
Gottſeligkeit ſich befliſſen / vnnd das Regi 
ment beſtettiget / bezeuget Plöniws, Dielen 


— Ruhm 
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vns nicht fälbft ; fo wird vys der gerechte 
GoOtt noch ferner richten / hie zeitlich! und 
dortewiglich/ wie zu ſchlieſſen 3. Cor. 1a, v. 
31 Vud ſo viel von Joſaphats Perſon / wel⸗ 
che das Wort gefuͤhrt. 
Der ander Theil. 
V wem ober / fuͤrs ander / hat ersge) nı. 
dt? Davon meldet der Text alſo: —— 

rs Hörer mir zu Juda / vnd ihr 
al. | wohner zu Jeruſalem. Mit einem Wort, 
er hats gefagt feinen Vnterthanen/ die ſtun⸗ 
den damaln in hoͤchſten Nohten. Dann es 
oben wider die Stadt Jeruſalem daher uns 
terfehiedliche Armadender Feind / die Moa⸗ 
biter / die Ammoniter / vnd die von Amunim / 
ſie waren auch fehon in der Naͤhe / das ver 
Pie —— bey maͤnniglich / al⸗ 
daß die Vnterthanen auff dem Land | vırd 
Ier Möglichkeit außzuichaffen. Bald hers | inden Städten mit Hauffen hinem nacher 

—— nach⸗ wie Sleidanıs referirt , hat en etliche Yerufalem ſich begaben: und mufte Joſapha 
Cat dinal vnd Bifchoffe hierzu depurärs wels felbſt dekennen/ in uns iſt nicht die Krafft ges 


che hme die Hand bieten ſollen / aber die exe- di r abi 
catianiſt noch biß auff diefe Stund verdlie⸗ tg groſſen Hauffen / der wider uns 


rom s.1e-/felbft öffentlich geklagt und hat Herr Lu- Ein groffe Forcht lang zuvor war ons 
nel.253 3 cherus von folcher Reformation eine fonderba: ter den Juden / wann die Philifter wider ſi 
| re Schrifft gefertiget / ſo im fechften Jehni⸗ | zu Feldzogen/ ı. Sam. 7. ver. 7. Cap. 17. 
ichen Theil zu finden / vnd wol zu lefenift. | ver.24. Dißmal famen nicht geringer 
Nein/liebe Zuhörer 7 CHriſti Reich erfor⸗ Feind zufammen wider Yerufalem: Dann die 
dert einen fchleunigern Procef in Reformati- — —— noch nicht verſchmertzt / 
on-Sacheniond wird vns in heiliger Schrifft was jhnen Koͤnig Saul / 1. Sam. ı 1.0. ). 
hie ruͤber nicht das Kuͤnfftige / ander / dritte/ | Cap. 1 2.0.2.Gap. 14. v. 47. vnd was her⸗ 
zehende / fuufftzigſt / hundert Jahr /°.fons | nach David gethan hatte / ꝛ. Sam. s. v. 12. 
dern das bald bald / Sapient. 6.0. 15. ja/ | Cap. Jo.v. 6.Gap. 1 1.0.11.Cap.y2.0.26: 
das heut / heut, vorgehalten) Deut. 1.0.26. | Eben dergleichen Schmarrenhattenauch die 
Gap. 30.9. 2.99. Mbr.3.9.7.13.15.Cap. | Moabiter vom König Saul empfangen/ 

14.0 7. 1.Sam.rz v. 47 vnd vom David / Sam. 
Es gibt aber Einwuͤrffe: Es ſey jetzo al⸗ 8.9.2. Dieärgftewaren die von Amunim⸗ 

les voll Kriege, die Zeit laffe es nicht zu daß | verfiche/die Syrer I wie es verſ. yo. erklaͤrt 
manviehvon Abftellungder Suͤnd vnd La wird / welche jhnen vorgenommen /ſich mit als 
ſter / vnnd Widerbringung der Kirchen vnd ler Macht an Joſaphat zu rächen / weil er 
Antwort. Schulen handele. Antwort: Dem Joſa⸗ kurtz zuvor zuſambt dem König Achabfeind⸗ 
lich ſie angegriffen hatte / daher zu vermuh⸗ 
ten / daß fiedieandern zween Hauffen zu ſol⸗ 
; | chem Ende auffgetrieben / vnd ſich auffs ge⸗ 
naueſte mit jhnen / verbunden. Vnd dieſe 
langt / da noch Evangeliſche Communen ſind) | Feinde kamen jehling / contra jusgentiums, 
. f n fl rieg⸗ ee h 

f: dem ı.lib. Paral. 
gebracht / wiee⸗ 
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len: Ihr ſolt euch nicht förchten / noch 3a; 
BE; für diefen geoffen Hauffen: dann jhr 

ſtreitet nicht / ſondern GOtt. Solches nam 
Joſaphat für bekant an: hielt es für GOttes 
SEtimm I weit eiferiger / als wann hernach 
Nucleo [Der Höfkorzcıes ſich vernemen laſſen: Cum» 


Hikor. Po , 
.193, 










ut vilhoriam [perent ‚ed fortiter pugnent, ha- 
tmomentum> Ja / damit esauch bey dem 
Volck deſto ſtaͤrckern Nachdruck haͤtte / fo 
hielt er / der König ſelbſt / hiervon Geſpraͤch 
wit Juda / vnd den Bürgern zu Jeruſalem / 
ebrauchte benebens das Woͤrtlein / Schama, 
velches nicht nur heiſt hören / ſondern auch 
gchorchen / vnd wolte Damit anzeigen | was 
dort auch Jacobus geſagt: Seyd nicht nur 
crer / ſondern auch Thaͤter / Jac.1.v. 22. 
Daher es auch zum oͤfftern Herr Lutherus ge⸗ 
ad zu im Teutſchen gegeben/ gehorchen / ex · 
empligratia, Jacob gehorchte feinem Datz 
ter vnd Mutter / Shen. 28.0.7. gehorſam / 
oder / gehorchen / iſt beſſer dann Opffer / 1. 
Sam. 15. v. 22. ⁊c. 


Nauͤtzlicher Gebrauch deß 
"andern Theile. 


a | DE welchem andern Vmbſtand ei: 
Bf A) (if efolche Lehr zu behalten : Alter 
ſcchdeß Voicks vornemlich anneh⸗ 
os men foll/wann groſſe allgemeine Gefahr vor⸗ 
handen. Iſts nicht waar / vnſer heufiger Zu: 
di nicht viel beſſer / als jener zur Zeit 
Joſaphat / wir haben vnſere Midianiter und 
Ammoniter nicht weit von dannen / wir ſind 
faſt beſtrickt wie in einer Hoͤlen / und verſte⸗ 
cket / wie in einem Kercker / wir koͤnnen zum 
Baub werden / vnd iſt kein Erretter da ge⸗ 
pluͤndert / vnnd iſt niemand / der da ſage / 
- gib es wider her / wie die Wort deß Prophe⸗ 
ten lauten / Efaiz 42. verſ. 22. Wer ſoll 
denn nun / fprich ich / bepdiefer Gefahr fich 

deß Volcks fürnemlich annehmen ? Ant 
Dorf: Mofesond Aaron / Joſaphat vnnd 
Gen Sehafiel; oder / daß ichs noch deutlicher ſa⸗ 
* die weltliche Dbrigfeit / vnd die Kir⸗ 
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ibiener | doch in dieſer Ordnung / sie 
dns die Hiſtoria von Joſaphat felbige für: 


| Ber — 
Dann erſtlich muß Ihaſiel der Pro⸗ 
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am heiligen Neuen Jahrstag. 
fur rahtſam / jhnen ein Hertz einzuſprechen. Volck vnd den König) Herrn vnd Knecht / 
rkam hm aber jetzo dieſe Muht ? Da | zur waaren Buß vermahnen / vnnd jhrem 
doch im Anfang deß Capitels ſtehet: Erhabe | Vertrauen auff ſich ſelbſt / auff menſchliche 
ſich nicht weniger / als die andern / gefoͤrch⸗ Huͤlff vnd Weißheit ab⸗ vnd hingegen zu 
. Antwort: Es hatte allbereit vorher Gottes Allmacht vnd Barmhertzigkeit a 
der Prophet Jehaſiel das Volck vnd den Koͤ⸗ weiſen / auch wann ſie auff gehabte Reu / noch 
nig erinnert / vnd getroͤſtet mit dieſen Wor⸗ was Forcht empfinden / fie troͤſten vnd ſtaͤr 
den. Hierauff ſoll Joſaphat dem Jehaſie 


ela.ä vers DEI Jervuis funt prædicha, vel ich bin jihm gram / dann er weiſſaget uns 
probata,eares magnum in animıs hominum>, | nichts Guts / wie Achab ſprach von dem Pro⸗ 


ce in feinem Drei auf t etten / beyde das Prophet nicht ſchweigen / man fehe im 20. 

























vnter die Arm greiffen / ſoll nicht ſagen: Was 
ſolt vns dieſer weiſen / was gut iſt / wie dort 
ſtehet / Val. 4. v.⸗. Laſſet uns dieſen Mann 
| toͤden / er wenderdie Kriegsleut ab. / wie die 
Hofleut Zevefizfagten/ Jer. 38-9. 4. oder, 


pheten Micha / J.Keg. 22.0.8, oder / was 
follen die Dfaffen ung viel reformiren,woir wiſ⸗ 
fen felbft wol / was wir thun follen:darumbue: 
bieten wir jhnen billich / ſie ſollen 2 
gen / Amos 2. verſ. 12. ſollen nicht ſchel⸗ 
ten / Oſe. 4.0.4. Nein / Joſaphat ſoll dem 
Propheten getreulich die Hand bieten / vnd 
bey dem Volck daran ſeyn damit es nicht al⸗ 
lein die Buß⸗ vnd Warnungs⸗Predigten hör 
re / ſondern auch gehorche. —— oder/ 
eines Ehriftlichen Regenten Stimm muß al; 
ſo lauten: hr Bürger’ vnd Inwohner hoͤ⸗ 
ret zu / nicht allein aber hoͤret / was euch 
in dee Predige geſagt wird / ſondern ge⸗ 
horchet auch vnd chuts: Dann im Fall Je⸗ 
daſiel vnd das Predigambt mit dem Schwert 
deß Geiſtes nichts wider die Vnbußfertig⸗ 
keit außrichten Fan/fo muß ich mit dem welt⸗ 
lichen Schwert vnd Anſehen das Meinige 
thun / damit GOTTES Zorn vnd die 
Gefahr von vns allerſeits abgewendet wer⸗ 
de. Sehet! auff dieſe Weiß wird ein gu⸗ 
ter Anfang zur afenſondeß Volcks gemacht. 
Daher Leo recht geſchrieben: Res humanæ a- 1 
liter tutæ eſſe non poſſunt nifi,gu« ad Divinam | 
confe/ionem pertinent,C Kegia, & Sacerdo- j 
talıs defendat authoritas. Das gemeine We⸗ 
fen unter den Menſchen Ban auff Erin ande⸗ 
ve Weiß verſorgt ſeyn es wäre Dann / was: 
das Göttliche Bekantniß belange / zugleich 
durch das Anfehen der weltlichen Öbrig- 
Peit / vnnd deß Prebigambts verchei; 
diget. 

Zwar mere politica ſeynd den Polätzcz heim- 
geftelle/doch wenn zur Zeit der Gefahr Miß⸗ 
trauen wider Gott / oder ſonſt Ungebuͤr wider 
ſein Wort darbey vorlaufft / da ſoll Jehaſiel 
nicht ſchweigen / und Joſaphat ſoll ihms auch 
nicht laſſen zuwider ſeyn. Da der König Nie; 
kias mit feinen Guͤtern gegen den Babploni- 
ſchen Legaten Hochmuht trieb / vnd den armẽ 
Vnterthanen vnd gantzem Land den Zorn 
deß HErrn herbey zog: da kunte Eſaias der 
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Gap. 






Die dritte Dredigt/ 
er dem König fuͤr eine Predigt Heiffung von vnſerer Seligkeit durch Chri⸗ 
wie ſie auffgenommen worden / ſtum für bekant annimbt / ſondern auch-ein 









Kirchendiener habẽ /die jhm die lautere War⸗ werdet ſtarck ſeyn / wol vnd war hafftig ver ſor⸗ 
heit von den Mängeln feiner Perſon fürpres get ſeyn verſtehe / wider alle eure Feinde. A 
igten/ Quorum reprahenſione (nam cum> | wann ich fagte: Roboreris ( füil, vos, fide> ) 
wmines,fimus, errore labi neceſſe eſt) veluti | rroborabimini. Ebendergleichen ansanacla- 
| nam animarum cupide amplexensur, | fis findet fichauchim Hebrzifchen Text beym 
‚Tneodo- Ifpracher: wie Theodaretus berichtet. Es er« Eſa. 7.0. 9. Hert Luthers gibts: Glaubet 
156. \sehlekauch erwaͤhnter Auchor, wie es mit dies jhr nicht / ſo bleibet jhr nicht / ſo ſeyd jhr nicht 
ſem Kaͤiſer und Abroſio ergangen. Sobald | gefichert. 
Ambrofius zum Biſtt humb auffgenommen/ | Darnach fagt Joſaphat: Glaube feine (deß'z. mas er 
lieben Gottes Propheten. Vnd da muß das Pro 
Glauben / nach Anleitung der DH. Schriffe/) 
ond ferundum conditionem ſubjecta, ſo viel 
heiſſen / als / höret der Propheten Wortſwañ 
ſie auß dem Mund deß HEirn predigen / ne⸗ 
met daſſelbe williglich an / vnd richtet hiernach 
euren Glauben vnd Leben: Welcher Mei⸗ 
nung auch verſtanden werdemfoll/ was dort 
ſtehet: Das Volck glaubte jhm / dem HErrn 
vnd ſeinem Knecht Moſi / Erod. 4. v. 31 
"pt alfo nicht noht mit den Photinianern ſich 
hierbey in ein diſputat einzulaſſen / wann ſie 
dieſen vom Lombardo gemachten Vnterſcheid 
in Zweiffel ziehen: Credere Deum, einen Gott 
' — glauben / daß er fen) Credere Deo, dem hoͤchſten 
Dritter Theil. Golt glauben / daß waar ſey / was er geſagt / 
| eredere in Deum, an Gott glauben] das iſt / die 
ih | ; RS Drwir kommen zum dritten vnd Zuverſicht auff jhn ſetzen. Dieweil dic heilige 
IN zpornenften Bmbftand / quid, was | Schrift folchen Vnterſchied nicht jedesmal 
ıh Haß! — Joſaphat geſagt: Glaubet ‘dem | behält! fondern obbemeldte Art zu reden (am 








































Lombard. 
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| fe 

J Arın euren Bote,fprach er: ſo werdet jhr einen glauben / das heeimin mit dem Caph) 

| ficher ſeyn / und glauber feinen Propheten, fo | auch bißweilen auff die Menſchen als Diener 
| werdet jhr Glůck haben. "fl tingedoppelter — 

guter Raht / oder / Befehl / deme jedesmals ei⸗ 

| f ne Verheiſſung beygeſetzt wird. 
AEerſtlich / ſpricht ers Glaubet an ben 

6Errneuren Bott / ba«mimu ‚ftchefim He 






















pheten ond Dienern Gottes / algdenen man 
wegen Gottes glauben fol / Luc.a o. v. 16. 
2.Cor. 5.0.20, 1. Theſſ. 4. v. 8. 
Mercket aber daß Joſaphats Befehl nicht 
dahin lauter / als ob ſeine Ynterchanemeinem ziczugtau 
‚jeden Propheten ohne Vnterſchied Glauben 
zuſtellen ſolten: Dann es gibt Propheten / die 
der HErr nicht geſandt hat “er. 14.v. 14. 
falſche Propheten / Matth. 7. v. vg. tolle 


ou bræiſchen: aman, in tertia conjugatione hec- 
min, heiſt ſo viel / als | erhat recht geglaubtt. 
iedort vom Abraham geſchrieben ſtehet / 
x glaubte an den HErtn / vñ das iſt hhm zur 
Gerechtigkeit zugerechnet / Gen. 15.0. 6. o⸗ 
er/ wann David ſagt: Ich glaube / darumb 
rede ich / Pal: 110. v. yo. Da nun dieſer 


















Glaub Bajohvah elohiw, auff den HErrn on: | Propheten Ezech. 13.0.3. Waͤſcher / Jer.| 
fern GOtt / wie allhier geſchicht / gerichtet | vermeſſt ne propheten Deut. 18 
wird / fo bedeutet es eigentlich den waaren fe; Propheten / Eſa. 20. ver 
——— ——————— jereny Jer. 4. v. 9 
auß ſeinem Wort erkeñet vnd die Ver⸗ 
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104° { Diedritte dr edigt / m —— 

(geh Ruhm) Cor. 8. v. 12. Kap. o. v. 7. |de/und ſich vnſer Vngluͤck haͤuffe dann das Fun. 

Math Luc 6, v. 32. 33. € /egg. Haben ebene vonaubeginder Welt / die ben wi 
neme ſtin Creutʒ mit Freuden auff ſich vnd | Derächter GOttes vnd feines Worts mit 
folge Chriſto nach Matthi 16. v. 24. Marc | Schaden erfahten. 
3:9, 33. Wann wir / ſprich ich / dieſe Glau⸗/Im Alten Teſtament leſen wir klar / wie 
bens fruͤchte bedencken / fo werden wit beken⸗ offt der gerechte GOtt deßwegen Land und 
ren muͤſſen mit David: Ach ⸗Hlff HErr / der Ceut jaͤmmerlich geſtrafft / weil ſie jhm und ſei⸗ 
Slaubigen ft wenig vnter den Menſchen⸗ nen Propheten nicht allein er ae 
kindern Dfal.1 2.0.3. > dem Prediger der Gerechtigkeit Nohs / nicht 
Daher dann dieſe Vermahnung hoch dem Loth nicht Moſi / nicht Elie Eliſæo ⸗ 
nohetig / ſonderlich aber / daß ſich ein jeder taͤg | Efaix + Jeremiæ / Ezechien / Amos ac.) ſon 
lich verſuchen und prüfen ſoll / ob er um dern auch dieſelbe noch verſpottet / verfolget/ 
Glauben fey/2.Cor.1 3,0.5.0b er im Glau⸗ |gefteiniget / vnd getoͤdet / wie es den Nach 
ben geſund vnd ſtarck ſey / Tit. 1.0.1 3.Rom. koͤmlingen billich ſurgerucket worden: br 
4 verf.20, ob er durch den Glauben ſtehe | ſeyd Rinder deren / die die Propheten getoͤ⸗ 
Kom.n1,920. ober wache / vnd im Glau⸗ | der haben, ſprach Chriſtus zu den Phariſtern / 
ben veſt / ) Cor. 16.9.1 3.0der/ im Glau⸗ | een / Jeruſalem Jeruſalem / die du toͤdeſt 
ben reich ſey / 2· Cor. 8. v. 7. ob er fuͤr den die Propheten / Matth.23. v.2), 37. Luc, 
Glauben kaͤnpffe Phil. a. v. 27. ob erden | 13,0.34. Stephanus ſagte jhnen unter Au⸗ 

Schild deß Glaubens ergriffen | Eph. o. v. gen: Welchen Propheten haben eure PD 
F . ob ſein Glaube wachſe / · Theſſ. I.v. 3. ter nicht verfolget / Act.7.v.5 2. Paulus wi 
kurtz / ob er recht an Bott glaube? vnd ober derholet die Wort Elie : HERR /ſie haben 
auch glaube feinen Propheten + Zwar / Je⸗ deine Propheten getoͤdet / Rom. 1 . v. . vnd 
haſiel eht nicht meht / Joſaphat der König/ | daher find fo viel ſchwerer Klagen verurfachet 
Jauch nicht / doch gibt vns —5— Hirten / worden: Mein Voick iſt toll / vnd glaube mir 
Lehrer / vnd Proͤpheten deß Neuen Teſta⸗ nicht! choͤricht find ſie / vnd achtens nicht, 
ments Eph 4 v. ı 2. welche jhre preväfones — Vbels zu thun / aber / 
auß GOttes vnfehlbarem Wort hernemen / wol thun / wollen fie nicht lernen / Jerem. 4 
vnd daher auch mit Amos ſagen koͤnnen Der | v.2 2. Ein Thoͤrichter glaube das nicht klag⸗ 
6Err redet / wer ſolte nicht weiſſagen A⸗te David/Pfal.9 2.0.7. Sie glaubten nich 
mos 20,8: tem /eben daſelbſt / v. :Der | den Worten deß HErrn / ſondern murreten 
SERR chuenichte / er offenbare dann ſein | in jhren Huͤtten / Pſal. r 00.v. 24. ax S. So 
Geheimniß feinen Knechten / den Propheten. hat auch Daniel / da er ſambt dem Volck war 
Dieſe Propheten vñ Prediger haben nun biß⸗gewitziget worden / frey herauß bekant: Err⸗ 
her vns deutlich genug geweiſſaget / darumb / wir gehorchen nicht deinen Knechten den 
wolte GOtt / wir föntenmis Warheit ſpre | Propheten / die vns in deinem Namen pre⸗ 
chen : Wir ſind auch von denen / die da glau⸗ digten. Item / wir gehorchten nicht. ber 
ben / vnd die Seele erretten / Hebr. 1o v. 39. | Stimme deß HErrn vnſers GOttes / daß 
ESumma /noch jetzo ſoll gelten, / was der Yü: | wir gewandelt haͤtten in ſeinem Geſetz / wel⸗ 
diſche Hifforicasnachdemer eben vononferm | cbeser uns fürlegte durch feine Bnechte / Die 
x.».130.3 | Vofaphat und Achab die Geſchicht er zehli / wie Propheten’ Dan.9.v.6,1 0. Ya/daher folg⸗ 
ſie vngluͤcklich widerdie Syrer geſtritten / gar te die äufferfte Straff / vnd war diß das Ende 
mercklich erinnert: Darauß ſollen wir ſehen | vom Lied: Sie ſpotteten der Botten Gottes 
diereil der Propheten Weiſſagung war: vnd verachteten fein Wort / vnd aͤffeten feine 
Propheten / biß der Grimm deß ERRLT 
wuchs / vnd kein heilen mehr da war / 2.’Dar- 
36,0,16, 
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ſpracheſt / ich will nicht hoͤren oder glau⸗ 
ben (Yerem.23:9.2 1. Iſt waar: will nur ei⸗ 
im ısa nes einigen Exempels gedencken / Als vor et⸗ 

zı lich Jahren / der ſchreckliche Bergfall in on; 
2 ſerer Nachbarſchafft / Bambergiſchen Ge⸗ 
biets ſich begeben / vnd einer auß vnſerm Mit⸗ 
el dem ⸗blaci/ten Abriß feine Prophetiſche 
Gedancken beygefuͤgt hatte / wie es nemlich 
a dem Francken ja / demaangen Teutſchland 
ine groſſe Bewegung undEnderungporren- 
c vnd bedrohlich anzeigte / auch man da⸗ 
*her Vrſach haͤtte / hertzliche Buſſe zu thun / zc. 
ihe / ſo iſt ſolches ſowoln hier von etlichen / 
als auch zuBarmberg(wie glaubwirdige Leut 

berichtef)in ein lauter Gelaͤchter gezogẽ wor⸗ 
den / Aber / nun wiſſen ſie / daß ein Prophet 
vnter jhnen geweſt ſey / Ezech. 2. v. 5. dann die 




















Geſchrey von Mitternacht / vnd Mittag das 
herkommen / vnd die Huͤtten find zerſtoͤret 
der H5ERR hat die Inwohner deß Landes 
ꝛerſchlaͤudert / undfirgeängfter / daß ſie es 
haben fühlen müſſen / Jer. J 0.0.2 2. Cap. 20. 

A8. Er hat jhr Haab und Schaͤtz in Die 
Rappufe gegeben / vmb jhree Sünden wil⸗ 
die ſie begangen in allen jhren Grentzen / 
erem. 7. 3. Summa: Sie haben jhre 
Schand getragen vmb deß willen / daß ſie 
wider ben HErrn geſundiget / vnd jhm nicht 
geglaubet haben Baruch 1.0.17. 

Jae / noch heutiges Tags will vns der 
barmhertzige Gott haͤfeln / durch feine Pro- 
pheten / Oſe. o. v. x. Dann deren find noch et⸗ 
liche vorhanden / die ung auff den Fall der Wi⸗ 

derſetzung das aͤuſſerſte Vngluͤck drohen / wel⸗ 
hes vns leider! wie dort Paulus von dem 
Heil redetivich näher iſt dann wirs glauben 
Kom. 13.9.1 1. aber wieman prediget / rich⸗ 
tet ſich doch faſt Feiner auff / fie find muͤde / 
ſich zu bekehren / Oſe. 11. v. 7. gebeut hin / 
gebeuther/ (drobe hin / drohe her / gedenckt 
mancher) Eſa. 28.v. 10. daher jene an jhrer 
Prophetẽ Stell klagen: Wer glaubt vnſerer 

Aedigt / und wem wird der Arm deß HEr⸗ 
ren offenbar + Fla.s 3. v. Vnd wie Mo⸗ 
ſes ſagt SErr / wer glaube daß du ſo ſehr 
zorneſt / vnd wer foͤrchtet ſich vor ſolchen 
deinem GrimmPſal. oorv. 12. Dann die 
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am H Neuemahrstag 
wol vnb mich ſtunde du a | Doch kein Friede uft/ (verftche/ mit GSch 





will. Das ſtuͤndliche Warten vnd Harren / 


ErcuriſcheSicherheit iſt fo groß / daß ſte auch das tägliche Außſtrecken vnd Darbieten der 

















une 14. vnd gedencken nit an die icharfe 
Drohwort Gottes: Ich willdie Aergſten 
Eommenlaffen daß fie ſollen jhre Haͤuſer eins 
nemen / Ich will der Gewaltigen Hoffart 
ein Ende machen / vnd jhre Birchen enthei⸗ 
ligen.Sie werden Friede fischen und er wird 
nicht da ſeyn Fjecy. 7.0.24. Siegedenden 
nicht mehr an die vorige Straffrexempla,fon 
dern haben vergeflen deß Vnglücks jhrer 
Vaͤtter / deß Ongiüchs jhrer Regenten : dar⸗ 
zu jhr es eigenen Vngluͤcks / vnd jhrer Wei: 
ber / vnd Rinder Vnglůcks / das jhnen be⸗ 
gegnet iſt / darumb ſind ſie biß auff dieſen 
Tag nicht gedemuͤtiget | vnd foͤrchten ſich 
auch nicht / Jer.44. v. o. 10. objhnen ſchon 
auß GOttes Wort fuͤrgeleſen wird x Ach 
Hr / HErr / du haſts dieſem Volck weit 


bärmliche mot haben ſich hirzgwilchen red⸗ fehlen laſſen / da fie ſagten: Es wird Friede 
ich gefunden / ee iſt ein groſſes Beben vnd | beyeuchfeyn: ſo doch das Schwert biß an 






















die Seele reichet / Jer 4. v. 10. Sieachten 
ſich noch weic von den bofen Tagen / Amos 
6. verſ. z. und meinen /e8 werde alles leer ab: 
lauffen / was gedrohet wird, Nein / keine Weiſ⸗ 
ſagung(verſtehe auß Gottes Wort ) wird 
sur Lügen dann was GOtt alſo redet / das 
wird geſchehen / Ezech. 12. v. 24. Der HErr 
ſagts / vnd thuts auch / Ezech.22.v.14. 15. 
Gap.36.0.35. Der are hats beſchloſſen 
wer willes wehren? Ezech 4.0.27. Blau: 
ben wir nun nicht / fo bleibever Doch getreu / 
oder warhafftig / 2ꝛ Timoth. 2. v. I3. vnd 
behaͤlt recht in feinen Wotten / Pſal. 51. 
verſ. 6. 

Darumb laſſet vns / liebe Chriſten / ge⸗ 
warnet ſeyn: dann auß dieſen allen iſt das al⸗ 
lergewiſſeſte Prognofticon, zu achten / wie es 
was Krieg / Peſtilentz / Religions⸗Gefahr / 
Theurung / vnd anders Vngemach belangt) 
bey ons in dieſem 10 37. Jahr / vnd folgende 
wittern werde? Vbel genug / uͤbel genug / 
wann Vnbußfertigkeit / das ſchreckliche Flu⸗ 
chen / vnd Gottkslaͤſtern / die Vnbarmherhig⸗ 
keit gegen dem Nechſten / die ſchaͤndlich Hu⸗ 
rerey vnd Vnzucht / das verfluchte Schwel⸗ 
gen vnd Volltrincken / der uͤbermachte Klei⸗ 
derpracht : vnd andere Hoffart / das abſcheu⸗ 
liche Schachern vnd Wuchern / die Dinge: 
rechtigkeit / ©. vnter ons Fein Endenemen 























—* mitblutigen Threnen nicht genugſam Fan bes | Hände Gottes iſt noch der Zeit bey vielen ver⸗ 
ww uet werde, Ihr viel mitten in der Gefahr / | geblich. Er wartet auffs Reche / ſihe /ſo iſts 
jubiliren vnd ſauchtzen noch bep ihren Suͤn⸗ Schinderey ' auff Gerechtigkeit /ſihe / ſo iſts 
Hands, Denniwelche Leut dort Griwrecht mit deren Fi⸗ Klage! Sſan5. v. 7. ſolte denn der HERR 
ſchen verglichen / die da / wañ ſie im Netz auffs ſolches nicht heimſuchen / vnd feine Seele fich 
7 Rand gezogen werden / noch gleithſam tantzen | wicht rächen an ſolchem Volck / Jer.5. v. 20. 
Pur este a biß ſie in den Wuͤrge⸗ | folee Er nicht feine Drohung widerholen? 

‚Raften gerabten. 1 Sriede/ Friede / da Mein Aug wird nichefchenenlichwill nicht 


gnaͤdig 
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date 
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106 Die dritte Dredigt/ 
J ig feyn ſbond ern jhe Thun auff hrenſ jenen getreuen Propheten vnd Kirchendie⸗ 
werffen Ezech .· o. v. 10. nern vet glauben / auch daher verſichert ſeyn 
ageffie _ Göehorchen wir aber / glauben wir an | vor allen feindfeligen Moabitern ond Am⸗ 





















are. Goꝛt glauben wir, feinen Propheten / lauf 
aaa, mlder obigen Anweiſung / ſo foiget fürs deitte/ 
weren. End zum Beſchluß ein fräfftiger Troſt / denn 
wird fich bald finden ein ander weit tröftlis 
cher Progmofticon,voelche&ex tabulis Sacrıs,vü 
auß rg dieſer Meinung 
vnfehlbarlich calculörtwerden Glaubet an 
ott / ſo werdet jhr ſicher ſeyn / vnd glaubet 


monitern geſichert vor der Gottloſen Welt / 
(dannder Blaubiftder Sieg / der die Welt 
uͤberwindet / 1. Joh. 5.04. gefichert vor dem) 
Zeuffelsondfeinem Werckzeug (dann wer 
laubet / der fleucht nicht, Eſa.28. v. )6. ge⸗ 
es der Peftileng ( dann die Ölaubige 
werben außdiefer Noht geriffen / Dial: 9 1. 
d.15.)geficbere vor der uſſerſten Hungers⸗ 
noht / (dann die Gerechten werden auch in 
der Theurung gnug haben / Pſal. 37.v. 10.) 
geſichert in Feuer⸗ vnd Waſſersnoht (dann 
auff meinen Wegen gehen / fo wolt ich jhre der HErr erhaͤlt die / ſo an jhn glauben, Sa⸗ 
Feind bald daͤmpffen / vnd meine Sand wis | pient. 16.0.26.) geſichert Wider Die Läfterer 
der ihre Widerwertige wenden: vnd die den und Verlaͤumbder (dann wer anden HErrn 
Eren baffen / můſſenan jhme fehlen / jhre glaubet / ſoll nicht zu Schanden werden / J. 
Zeit aber würde ewiglich waͤren / vnd ich | Pelr.z.».6.) 
würde ſie mit den beſten Weizen ſpeiſen / vnd Daß ſie auch uͤber das Slůck vnd Heil 
mit dem Honig auß den Felſen ſattigen / Pſal. haben / ein jeder in feinem Stande / Blüc 
5 7.0.14,.1$.)6.17. Diß wuſte die Stadt auff dem Rahthauß / in allen GOtt wolge⸗ 
Ninive / vnd ſchickte ſich darein: Dañ fo ſchrei⸗ | fälligen Anſchlagen: Gluͤck in der Kirchen 
Ninive glauben an | vnd Schulen / bey allen Ambtsverrichtun⸗ 
gen: Gluck im Haußſtand / zur ehr liche u Nah⸗ 
rung / Handthierung vnd Arbeit | Blück und 
Segen jur Chriſtlichen Kinderzucht. ch 
nen zuthunndebäes miche / Yon. 3. verf, 5. wuͤnſche Gluͤck vnd Erreffung den Bedrang⸗ 
ten ond Verfolgten in jhrem Elend ; Glück 
erim Todbett gelegen/ feinen den Schwangern zu ihrer Geburtrarbeit / 
andersalsdiefen Befehl hinterlaſſen / ſie ſol⸗ Glück denen auff dem Wege / zu ihrer Reiſe / 
tenrechtichaffen Gottſelig ſeyn vnd bleiben/ | Glück den Wittib und Waͤiſen zu ihrem 
fo würden fie Frieden haben.MoriensImpera- | Zroft/ven Kranden zur Geſundheit / da es 
tor,ichreibt Nöcephorms, nihileis (ſilix) aliud GOit gefaͤllt / den Sterbenden zur einer felis 
andavit,guamut veram pietatem integräm | gen Auffbindung. 
\fervarent,per qvam eos afleveravit , pacem.> Ich wünfche Gluͤck vnd Segen allen de⸗ 
babituros. bella fopituros, tropaaq,excitatw- | nenfo bey meinem erbaͤrmlichen vnd ſchmettz⸗ 
os, üiltoriamw-Dio confequuturoseffe.Alfo lichen Zuftand jhr hertzlich Meitleiden gegen 
erden auch wir noch auff heutige Tagnicht | mirdurchs Gebet / auch Theils im Werck er] 
vmbſonſt glauben’ . Cor. 5. v. 2. wieſen: Gott wird jhnen dafür Gluͤck geben 
Wir wuͤnſchen ja faſt alle Tag / und ſon⸗ | inallen Wercken jhrer Haͤnde / vnd all jhre 
derlich bey der Liraneyı Bote gib Fried (oder Fruͤcht laſſen geſegnet ſeyn / Deut, 30,0: 9- 
Vaſicherung in deinem Lande / vnd Gluͤck ja / was David beſihlet / Pſal. ı 22, wůnſchet 
vnd Heil zu allem Stande. Trauen wir nun | Jeruſalem Glück / das fpreche ich gehorſam⸗ 
in waarer Bußfertigkeit dem lieben GOtt | lich jego alſo auß: Ich wůnſche dieſem Nuͤrn⸗ 
vnd feinen Propheten / ſo konnen wir diß bee | bergiſchen Jeruſalem Gluͤck | es muͤſſe wol⸗ 
des erlangen / waaren Fried in der Stadt denen / die ſie lieben / es můſſe Friede 
vnd Land / vnd Gluͤck vnd Heil zu allem | feyn inwendig in den Mauren / vnd Glück ir 
Stand. RER | den Haͤuſern : vmb def Hauſes deß HErrn 
Worzu ich dann maͤnniglich in dieſer willen / will ich jhr Fried wuͤnſchen vnd jhr 
Reueaben Nerfamlung/jainder gantzen Stadt: E. E. Beſtes ſuchen. | ꝓ 
Sunnma / O Chriſtliche Gemein! glaub 
A rasen an Saunen saw A 
aller deiner Noht / glaub der Propheten: — 
ISð — — ——— Mn 
* ür eu ‚ wnbfofore » dfe el I 
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nachdem Neuenjahrstag. 
Am KSonntag nach dem heiligen 
— Veuenjahrstag. | 
* Evangelium / Matth. 2. v. 13. — 13 
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F 
ſie aber hinweggezogen waren / ſihe / da erſchein der Engel 
a He HErrndem doſeph im Traum / vnd ſprach: Stehe auff / 
& M ond nimb das Kindlein vnd feine Mutter zu dir / vnd fleuch 
Aegyptenland / und bleibe allda / biß ich dir ſage: Denne 
Ps ift vorhanden / daß Herodes das Kindlein ſuche / daſſelbe 
= ombzubringen. Vnd er ſtund auff/ vnd nam das Kindlein/ 
end feine Mutter zu fich/ben der Nacht / vnd entweich in Aegyptenland. Vnd 
bleib allda / iß nach dem Tod Herodis / auff daß erfuͤllet wuͤrde das der HErr 
dutch den Propheten gefagt hat / der da ſpricht: Auß Aegypten hab ich mei⸗ 
en Cohng Be a Herodes nun ſahe / daß er von den Weiſen betro⸗ 
gen war ward er ſehr zornig / vnd ſchickt auß / vnd ließ alle Kinder zu Beth⸗ 
en den ond an hrer gantzen Grentze / die da zweyjaͤhrig vnd drunter 
paren/ nachder Zeit / die er mit Fleiß von den Weiſen erlernet hatte. Daiſt 
erfüllet das gefagt iſt von dem Propheten Jer emia der da ſpricht: Auff dem 
Gebirge hatınan ein Gefchren gehörct / viel Klagens / Weinens vnd Heu 
Ins Kabel beiweinethre Kinder / vnd will fich nicht tröften laffen / denn es 
var auß mit jhnen / tc. 
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Eingang. 


7 menſchliche Ceben / wie es nach dem liche habens verglichen mit einet Blum a 
Sündenfall beichaffen gift auff mans | dem Felde / oder mit dem Gras / welches bald| 
‚cherlep Weiſt abgebildet worden. Et; verdotret / wie David Pſal.roz ı 5. Et⸗ 
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jein Volck ſelig machen / wie jhm die a 
gerühmet ; ober kombt denn die Gefa 

Warumb will GOtt vmb deffelben willen 
mich in diefe Gefahr vnnd Vnruhe eben? 
Hat denn GOTT fonft fein ander Muttel / 
das Kind vorder Thranney Herodis zu be: 
wahren / als daß eben ich mich ſo eilends muß 
auß dem Land begeben? bey ſolcher Armut; 
| bden Leuten; zuböfen Leuten. Vnd 
itwaar: Aegypten warein versucht Land/ 
darinn lauter abgoͤtliſche Leut wohneten / wel⸗ 
che vor alten Jahren hero / Hund vnd Ka⸗ 
hen / vnd andere Thier / für Goͤtter verehr⸗ 
oderuslfen/ wie Herodotu⸗ ſchreibt / vnd dem Volck 
G6GOXES jederzeit groſſe Trangſal 

angethan hatten. Indem nun Joſeph die⸗ 
fen Gedancken begegnete / und GOtt zu ge⸗ 
he ſamen fich ve/olvirte ‚ war auch dig eine 
Vnruhe / dann das Fleiſch ſtritte wider den 
Geiſt vnd der Geiſt wider das Fleiſch / und 
di Ar waren widereinader / Galat. 5. 
VeVn. 17. 


Theils fand fich die Vnruhe am Leib: 
rflunde auff / zeige Marien den Handel 
an/erinnertefie/daß fie fich ja nicht ſaͤumen 
fonderneilends das Kind nehmen / vnd mit 
hmm fich auff ven Weg begeben folte, "ich 
meine ja / Das fey eine Vnruhe geweſen von 
| inem Zraum! Daher wirs füglich auff ei⸗ 
ter Seiten dee offenen Schlagubr ange: 
deutet / wenn vnter dem Mondſchein ſte⸗ 
het das Wort: Nachttraͤume / verſtehe/ 
velche die Menſchen verunruhigen. 


J. Belangend nun ferner Joſeph vnd 
Mariam / haben fie bey angehendem Tag 
hre Reiſe vorgenommen / vnd Jind auff Ae⸗ 
anpten zugervandert. Mit was Vnruhe 
md Vngelegenheit / iſt Teiche zu ermeffen. 
* mitiss erzehlet in feiner Harmonia , über 
dB Evangelium) daß die Alten in jhrer Ein: 
alt ſich fehrbemüher / wie fie doch diefe Reis 
nwiitWunderwercken iZursiniren vnd herauß⸗ 
Beeren: Sie haben gedichtet / das 
| dlein habe vnterwegen / da fie Fein Waſ⸗ 
fer gehabt / mie der Hand die Erde angeruͤh⸗ 
I ftet da ſeye alfobalden ein Waſſerquell ent⸗ 
I) forungen; Item / Eu gr Bäume haben 
Mich vnter Weges geneiget gegen dem Kind⸗ 
 Mein/alfo/dag Maria habe konnen die Früch- 
Emit der Hand abnehmen: Es haben auch 
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Söller auf dem Seul Davids fisen / vnd 


—n 























nach den Neuen Jahrstag. | | 





Aber / liebe Freunde/ diefer Muͤhe / ſol⸗ 


gel che Sachen zu dichten häfteegmiche bedürfftl, 
r? | fineemal diefe Reife in tieffſter Etnidrigung 


eichehen/ zur Anzeig daß das Beich Chri⸗ 
iniche ſey von dieſer Welt ; Johan. 18. v. 
36. vnd wuͤrde es die heilige Schrifft / wenn 
ſolche Ding darbey vorgelauffen waͤren/ 
nicht allerdings verſchwiegen haben / auffs 
wenigſte ein einiger Evangeliſt haͤtte etwas 
davon gemeldet. Hingegen iſt auß den Vmb⸗ 
ſtaͤnden abzunehmen / daß ſie in einem elen⸗ 
den Zuſtand fortgereiſet / vnd groſſe Muͤhe 
gehabt / biß fie etwan vnter den Aegyptern ei⸗ 
ne zeitlang eine Herberg angetroffen / wer⸗ 
den bald da / bald dort / als arme Exulanten 
angeklopfft / vnd jhre Nebenreiſe verrichtet 
aben. 
Da nun die Haubtreiſe wider angeben 
ſolte / vnd der Engel berichtete / fie ſolten hin⸗ 
ziehen in das Land Iſtael / weil Herodes 4- 
ſcalonita geſtorben / kam eine neue Vnruhe 
Sie zogen dahin / kamen gen Nazareth / 
traffen daſelbſt an vngetreue Nachbaren / 
denn es waren ſolche Leute / darvon das 
Sprichwort erwachſen: Kan auch auß 
Nazʒareth etwas Gutes Pommen? Johan. 
. verſ. 46. Ja / ſie muſten über eine Zeit das 
Laͤger von dannen wevirn, vnd gen Caper⸗ 
naum ziehen / Matth. 4. verſ. 1 3. welche da⸗ 
her auch CHriſti Stadt genennet worden, 
Matth.o. verſ. r. Vnd das iſt am andern 
Theil der vorhabenden Schlaguhr durch die 
Sonne / vnd das vnter zeichmete Wort: Tag⸗ 
reiſe / angedeutet. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


— ‚NS allen zur Nachrichtung / daß 
auchjeso aller Menſchen / ſonder⸗ 
PN lich aber der glaubigen Chriſten Le⸗ 
ben ſey ein Vnruh / oder/ wie Job reder / voll‘ 
Vnruhe / Job. 14.0, 1. und zwar bey Tag 
vnd Nacht. | 
Bey Nacht / wegen der Traͤume / darvon 
Sirach alſo ſchreibet · Weñ einer deß Nachts 
auff feinem Bette ruhen / vnd ſchlaffen ſoll/ 
fallen jhm mancherley Gedancken für: wenn 
er gleich ein wenig ruhet / fo iſts doch nichts, 
dann er erſchrickt im Traum / als fübe er die 
Feinde kommen / Sir. 40. verf.s. 2&. Abime- 
lech harte Feine Rube im Schlaffiwegen der 
Traͤume / Gen. 20.0. 3. Jacob hat die gan- 
Be Nacht im Traum mit der Leiter zwehun, 
Geneſ. 28. verl. 12.20. Aaban mufte fi 
auch laffen im Schlaf durch einen Traum 
difeipliniren , Geneſ. 3 3. verf.24.2C. In⸗ 
gleichen Joſeph hatte feine Träume) die jh 
viel Vnruh verurſachten Senef. 37. verl.s. 
9.0. Die Gefangene in Aeghpten der oberſt 
K R Schenck 














Tibultas ges gehet es noch 
pr bee bet: rung halber /meinet jhr / ohne Vnruhe on 
Somniafallaci ludunt tewierariansdte Sol —* zu — Ma 
w: raffen vnſicher / vnnd das Placken vun 
——— — Morden ſo gemein; Man frage hier uͤber die 
Das iſt: —* ee die werdens auß 
Der Traum ſich findet in der Nache / rfabrungbehaubten koͤnnen. 
Stliche reiſen vmb deß gemeinen Nußen\ear une 
a —— Menſchen forchefam a nr eisen Sun oder ges tn —— 
| n | vollmächtige Legaten, da gibts auch Uzlun. 
* —— eh Abe he / Mihe vnd Arbeit genug / ja manchmal 
ham NJaaac / Jacob waren Frembdlinge und er enge 
Wallbrüderauffder Welt/ Hebr. 12.0.8. fahren / welche vmb Friedens willen zu dem 
BER ER König der Ammoniter abgeferfige waren / vñ 
darüber viel Schimpffs außftchen muften/ 
| 2.Sam. 35:94 | 
‘ Etliche reifen etwas zu lernen /wie A-jEm 
lexander Maenus Anfangs feine weite vnnd —* 
—— fuͤrgenommen } ut ea per- 
bald optimam Regis difeäplinans 
ort hans te . n —— ch in pertinerent, daß er dag jenige möchte, ergreif⸗ 
Aeghpten kam / Geneſ. 37.verſ. 1.ꝛc. Cap. fen / welches zum beſten Vnt xricht eines Sb 
47.0.27. David fagte auch; er märe ein nigs vonnöhfen wäre: bie vnruhig aber 
Dägeamusiealle fine Oärter ] Pfal. 39,n. Nolbe Wallfahrt Alemanarsgerocfen/iftzufen - 
14. Sogehets noch. od rar ebife Oben ee i 
h 2 z 2 \ * „oum v x 
its nicht eineunruhige Reife / wenn die ;,, angı va iyoan welches Bor atiurgär artlich rurasch.n 
gegeben: —— 
—nultorum provides urbas 
Etmores hominum infpexit -— - 


Erliche ihre 
Gewerbs 


unbe Gefaht 
au E fie 4 “ ſe — be 
Bi den gi * wider ns gerhri abe N | Pr 


mem [ JONDELR DIE VOUEBTIEHT 
ET NIEREN TE > 
ee “ J e 1% I) 
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, ge füchen wie Hebr. 13. verf. 14, Wir 
reifen durch diß Leben | als durch einen fins 
ſtern Thal Pſal 23. verſ. 4. als durch das 
Jan al —* — 
Aegypten oder Durch die Aegyptiſche 
—— Denn Auch —8 Kinder Iſra⸗ 
Date fen 














’E DIE 


Vorbild auff die Wall fahrt der gansen ſtrei⸗ 
eenden Kirchen / wie ſie durch dieſe Welt fort 
vandern ſoll / geweſen. Jenes Aeghpten hat 
zur Zeit der Kinder Iſrael einen Regenten / 
——— Tyrannen / der die Iſraeliten 
au 
hat auch jhren Fuͤrſten vn 
nem, den Satan / Johan. 16. verſ. 11. der 
ſt der Kirchen ttes abaefagter Feind / 
Job.i.verſ. o.ꝛc. Apocal. 12. verſ. 4. tc· iſt 
in Laͤgner vnd Maͤrder / "Johan. 8. v. 44. 



































bet / Job. 41. verſ. 1 3. er begehrt die From⸗ 
men zu ſichten / wie den Waitzen / £uc. 22. 
D. z1,. er erwecket Leut / welche verkehrte 

de reden’ Actor. 20. v. Zo. vnd verderbli⸗ 
che Secten einführen, 2. Pett. 2.0. ).er verz 
lenderder Onglaubigen Sinn, 1. Cor. 4. v. 
8.38,0nd hält ſie in feinen Stricken gefangen, 


»Zim. 2.0.26, 
* Aegypten war voll Hochmuht / dar⸗ 
umdb ſchreibt Augmfkine , daß die Aegupter 
"br Königreich mie dem Simmel verglichen/ 
der dem Simmel gleich geachtet. Sie find 
geweſen vnfreundlich / vnbarmhertzig / vers 
ſchmitzt vnd betrieglich: Daher das Sprich⸗ 
vort kommen: due thun wie die Aegh⸗ 
Peer’ das iſt / die Leute betriegen vnd anſetzen / 
wie es aſu⸗ erklaͤrt: Alſo die Kinder die⸗ 
fer Welt halten jhr Aegypten / ihr ſchnoͤde 
Welt vnd Wolluſt I derfelben ſehr hoch / 1. 
2.0. 15.20. find betrieglich / arg vnd 
verſchmitzt injbrer Art Luc 16.0.8, wiſſen 
meiſterlich daB aisyur ua du zu pralficiren , die 
— Minfältigenzu verführen und zu befriegen/ 
+ /Sap.4,9,1 1.20. Summa :die Welt ligt im 
Argen / I. "job. s.v. 19. 
Gleichwie die Kinder Iſrael durch jenes 
Aegypten und deflen Grenß oder Wuͤſten hin 
Moher gereift/ biß fie das Land Ganaan an: 
offen = Alfo gehet es allen Glaubigen. 
find zwar nicht vonder Welt / Joh. ı 5. 
lo, 19. müffen aber doch mitten durch hinreis 
fen 2.Gor. 7. v. 5. und fich ↄatientiren bey 
mancher Vnruh / biß ſie in dag himmliſche 
Ganaan nacheinander abgefordert werden / 
— I Hbr.11,0.40. Sehet / das ſind die vn⸗ 
crubhige Nachttraͤume / das ſind die 
1 vnrubige Tagreiſe auff 
wo... Erden. 


ar iR 


m... 


u X 


nach den Neuen Jahrstag. 


vurch Aegypten und dero Grentzen / ein ſen eben damit überwunden / wenn 


| 





I 


allen Seiten verfolgte: Alfo, die Welt | noch heut zu Tag oberzehlte Vnruh mit 


 kebat Aufl daran / wenn er etwas verder⸗ 


Eldiewweil aber / Lanf deß heutigen 
Evangelii / Joſeph vnd Maria jh⸗ Ehriti 








Der ander Theil, 










"re onruhige Träum /ond in‘ * Paste 
ie Chris wuden, 
Bncube 


tum bey jhnengehabt / vnd mit demſelben ſich 
getroͤſtet: Als gibf ons Anlaß / in vnſerm Ge⸗ 
maͤld / die Hand Chriſti von oben herab zu 
formiren / welche die beſagte Lebens⸗ Unru⸗ 
he angefaſt / nemlichen anzuzeigen / daß wir 


iſchen Pharao- Chriſti Obhalt vnd Huͤlff überwinden koͤn⸗ 





nen. Vnd das iſt das ander Stuͤck / 
acht zu nemen. 

Denn belangend die vnruhigen Traͤu⸗n d 
me / ſo iſts waar / daß im Alten Zeſamen Yan 
bey den Glaubigen viel Goͤttliche Traͤum ans 
fich ereignet / wie auch im Anfang def Neu] Arm 
en Teſtaments / befage deß heutigen Evan: um 
gelii; Aber cin waarer Chriſt weiß / daß fol- 
ches gewaͤhret biß das Norte GOttes be; 
ſtettiget worden/ alsdenn haben ſolche Zräu- 
me / neben der Gabe Wunderwerck zu hun, 
auffgehoͤret. Nachdem vor deiten GOTT 
manchmal vnd auff mancherley Weiß ge⸗ 
redt hat su den Vaͤttern / hat er in den legten 
Tagen zu vns geredt durch feinen Sohn / 
Hebr. v. 1.2, vnd dieſer durch feine Apo⸗ 
ſtel / Matth. 28. v.19,2°. Sind allo wir 
nicht mehr an die Goͤttliche Traͤume / ſondern 
an den Grund der Propheten vnd Apoſtel 
verbunden / da Jeſus Chriſtus der Eckſtein 
iſt / Eph. 2.0.20, 


Es weiß eben daher ein rechtſchaffener Nac 
Chriſt / daßdienafürliche Träume eigentlich ec 
nichts bedeuten / als die unterjchiedliche com wow 
plexiöna vnnd humores in den menichlichen 
Görpert. Da einem Melancholico von feus 
rigen Dingen/ von Kallen/ vom Irrgehen / 
von Sterben und Geſpenſt; Einem Cholerö- 
co, von Rauffen ond Schlagen: Einem Phle- 
gmatico von Waſſer: Einem Sanguineo von 
Sdochzeit und Frölichfeit traͤumet / da auch ge 
meiniglich einem das jenige wider vorkomdt 
was erdeß Tages vorher/ oder länaft zuvor 
gehandelt] einem Theologo feine Predigt / ei: 
nem Medico feine Patienten / tc. 

Geſetzt nun ein Traum fen ſchrecklich / ſo g. 
haͤnget jhm doch ein fromm Hertßz / wenn ed > 
erwacht, nicht ſorgfaͤltig nach / ſondern ver 
laͤſt fich/in waarer Buß fertigkeit / auff die ge⸗ 
waltige Hand Jeſu Chriſti / welche alles zum 
beſten wenden fan vnd will Nom. 8. v. 28. 

Zwar / die Maulchriſten machẽ manchmal| ⸗ 
groß dicenter von den Traͤumen / haben jhre 
befondete Traͤumbuͤcher / da fchlagen ſie nach 


BE 
J — 


ſo wir in 
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— Sir. 34 —9.— 1.2. Item / 
Traͤume ſind nichts / vnd machen doch ci 
nem ſchwere Gedancken / der drauff achtet | z 
v. F. Ja bißweilen verhaͤngt Gott übe: ſol⸗ 
che mißtrauiſche Traumdeuter ein fonderbar 
Vng uͤck / daß es gehet / wie Salomon ſagt: 
Was der Gottloſe fůrcht / das wird jhm ber 


wii 10. verf.24. Hingegen ein übe 


aubiger) der mit Chrifto lich nidergelegt / 
vnd mit ihme auffſtehet / oder mit David ch 


der fan folche Vnruhe der Träume teichelich 
überwinden: Gr befiblet dem HErtn feine 
Wege vnd hofft auff ſhn / darumb wirds 
der HKrr wolmachen Dfal. 37.0.5. 
Betreffend vnſere Wallfahrt auff der 


ah Melt fo Fönnen wir gleiche: Falls mit G hrifti 


gnadiger Hand vnd Huͤlff diefelbe glücklich 
naußführen. Das old Jfrael reifete in 
, der Acgpptifchen Wuͤſten mit einein Stab, 
Exod. J2.v.11. Alfo haben wirauch den 


Stab dep Görtlichen Worts vnd heilfamen 


das nicht vnſer Troſt wäre; muͤſten wir auff 
der Reiſe vergehen / Pſal. ı 1ñ o. v. Fo. Da je⸗ 
neinder Aeghptiſchen Wuͤſten wanderten / 
haften fie den Sohn Gottes in der Wolcken⸗ 


J 34.0. 8. 


—— 


feinen her igen Engeln beyſtehen / vnd die Ge⸗ 
fährlichfeit der Reis uͤberwinden helffen. 
dendetantas Exempel deß alten Tobiz) d 
er ſeinen Sohn in Meden abfertigen wolte / 


rwand. 

Trdſiet euch deſſen / alle Chriſtliche Exu. |: Cr 
lanten, die jhr / vmb der waaren Religion wwilslanten. 
len / auß dem Vatterland vertrieben worden. 

Denn jhr vor vnd vmb euch Chriſtum: 


Exulerat Chriftus comites vos exule hujus ꝰuenus. 
Effe decet : 

CHriſtus hat mit feiner Flucht / mit feine 
Exilio, euer Reis onnd Wallfahrt confeerirt 
vnd eingeweihet / der iſt bey euch auff euren 
Wegen Pſalm 18. verf.33. 25.verf. 12, 
Die Engel find vmb euich | wie vmb Yofeph 
ond Maria: Vnd gleichwie CHriſtus zu 
reöhter Zeit außdem Elend gewandert / da ee 
geheiffen :Siefind geftorben / die dem Kind 
nach dem Aebenftunden: Alfo werden auch 
glaubige Nachfolger Chriſti zu rechter Zeit 


ergoͤtzt werden: Si decivitate nos pellunt, 


nuniquideg de calefli Jeruſalem depellere potu- 
erint ? fragt Nazianzenus: Wenn fie una Nazite- 
von einer Stade in die ander verjagen / wers 
den fie uns auch auß dem himmliſchen Jeru⸗ 
Be vertreiben können? Wir — 

ein: 

Nemen ſie vns den Leib] 

Gut / Eht / Kind und Weib / 

Laß fahren dahin / 
¶Sie habens kein Gewinn / 
Das Reich Gottes muß vns bleiben. 


Troͤſten ſollen ſich deſſen / alle bekuͤmmer⸗ sg surum| 
fe Hertzen / ſo auff dieſer Ris n —— mente Specht 


ſo ſollen fi Au Erik 
ee —— 


eeinen Zweig —* eſ 
Fin Kraft er maten durch ie alone ehrt 
—— 4— 


gewwandert.D 
im euiaen Eon 
Indie | Diekrgmegn 


van Sc Erſe 


Kar Ban 


Diotizedby Guog 








Dieerf erſte Predigt an Sonntag nach Epiphaniz. 





Miten in der Hslienangft  vnfere Suͤnd | teryıc. Auß dieſer Vnruhe der Welt abgefor; = 


vns treiben / dert. Ya / wir ſelbſt ſollen vns getroſt auff den 

Doll en denn aflche hin / da wir moͤch⸗ | zeitlichen Tod gefaſt machen / in rechtſchaffe⸗ 
ner Gottſeligkeit ſeiner mit Freuden erwar⸗ 

ee Chriſt alleine een / ſprechende mit jenem Pocten: 

Deiͤſten ſollen ſich deſſen / die Betruͤbte / Expeihara venis\ de temihigratulor,ö mors! 

venn die Kinder vnd Verwandten Soffielig| Ma moror hocce mori ‚quod mihi dule leu- 

erben. Wer will es einem / der gefährlich crum eſt? 

fet / nicht gönnen | daß er das Land reger Das iſt: 

X rioilles einem müden Boten nicht gön: Biß mit willkomm du lieber Tod, 

daßer heimk om̃eẽ Alſo wolder Seelen, | Dubringfimir Ruh auß aller Noht / 

— zu Ruhe brin⸗ Dich fuͤrcht ich nicht / fahr gern dahin 

get / Cuc. 10. v. 24. Da heiſts: Ex Æcypto Denn Sterben iſt jetzt mein Gewinn / 





















vocavi filinm tuum Ich habe deinem lieben Bott geb uns allen ein folchen Sim, 
Sohn / deinen Ehegatten / Vatter / Mut IMEN. 
Dieerfte Predigt. 


Hm erften Somtag nad Spiphante/ 


Evangelium / Luc. 2.0.41--52. 
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ER ELF CHF TER SET 5 PT 
oO feine Eitern giengen alle Jahr RE gen — 

ffdas Oſterſeſt Vndda JEſus zwoͤlff Jahr alt war, 
* —BR————— eit deß Fer 
x Aaftes. Vnd da die Tage vollendet waren / vnd fie wider zu 
Haufe giengen / bliebe das Kind JEſus zu Jeruſalem / end 
* DI fine Eltern wuſtens nicht. Sie meinetenaber / Er wäre on: 
— vnd kamen cine Tagreiſe / vnd ſuchten Ihn vnter den Ge 
Betandten. Vnd da ſte ihn nicht funden / giengen fie widerumb 


Kig gen 


— — 
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re 
ten ducch 


am erften Somtag nach Epiphanix. 


hat dem Joſeph / ſonderlich Mo 
da fie jhren Sohn mit ſich ges 
nd els ohn ihr Magnificat wir 
hole: Meine Sedle erhebt den HErrn / 
Geift freuet ſich GOttes meines 
Seilandes / Cuc. d.46. ⁊c. 
| egröffer aber folche Freude Anfangs 
< / je hefffiger und fchwerer war nach» 
malndas Hertzenleid / wenn fie CHriſtum 
auß den Augen verlohren. Die Grund⸗ 
prach vergieichee e8 mit einem Geburts⸗ 
fchmergen. Wie wird Joſeph in fein eigen 
Haar gefallen: wie wird er feine Hände ge 
punden: wie wird Maria fo manche heiffe 
Threnen vergoſſen: wiewird jhr das Hertz 
geſchlagen aaben? 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Arauß jetzt leichtlich abzunemen / wie 


——— 





Nno 


a NT DPes mie denen beſchaffen / welche geift: 
—* * Dlicher Weiß CHriſtum haben vnd 

















nicht haben : Vnd dieſe werden im Gemaͤlde 
urch einen Hauffen Kirchengaͤnger abgebil⸗ 
det, Kurtz davon zu reden: Wer recht glaube 
nd Gottſelig lebt der hat Chriſtum bey ſich. 
Wer recht glaubt / ſprich ich denn durch fol: 
hen Glauben wohnet Chriſtus in den Her⸗ 
zn Eph 3. v. )7. Wer in der Chriſtlichen 
ieb bleibe gegen GOtt vnd dem Nechſten / 
der bleibt in Chriſto / vnd Chriſtus in jhm / 
— Er 4.9. 1 6.der fan recht fagen! Chri⸗ 
tus iſt mein Leben, Phil, J.v. 2. Ich lebe / 
h nicht ich, fondern Chriſtus lebet in mir] 


WMal. 2.0. 20. Maſſen denn alle feine Glied⸗ 


maſſen vondem geben Chrifli parzäczpären vñ 
hei haben. Auß Chriftlichem Hertzen ge 
denck errer ſihet mir Chriſtlichen Augen vnd 
hoͤret mit Chriſt ichen Ohren: er redet mit 
Shriftlichem Munde serhandelt vnd arbeitet 
mie Chrilttichen Haͤnden / vnd ſo forfan.Ein 
folcher freuet ſich billich im HErrn ‚Phil. 4. 


4v. 8. 
Wer ſind aber die / ſo Chriſtum verloh⸗ 
ren / vnd darüber hefftig amentiren und kla⸗ 


gene Etliche verliehren ihn bloß durch eine 


nn das geſchicht bißweilen den 
Ale enin den hohen geiftlichenAnfech: 
tungen: 


9.4. Der Err erfreuet jhm fein Ser / obs Zauberer / neidiſche Leut / Geitzhaͤls Wüche⸗ 
hon andere viel Weins und Borns haben / | rer Hurenhengſte / (/alvo honore) vnd ſind al⸗ 


hen nicht / haben Haͤnde vnd greiffen miche/ 
Werſtehe geiſtlicher Weiſe) Pal.r $.verf. 
| 6.10. D wehe jhren Seelen Gut verlohren 


Wenn der liebe Heiland die Suͤſ⸗ verlohren : aber Chriſtus verlohren / alles 











gen? iſts denn gar auß mit feiner Güte] vnd 
hat die Dä ein Ende / Pſal. 77.0.8: 


wiß getroͤſtet werden, Matth. 5. v. 4. 


Hingegen aber / wer muhtwillig vnd wi⸗ Inderhat. 


dersein &e iffen fundiget/ das iſt / wer ſich 
durch die Suͤnde / deß Glaubens vnd ver Lies 
be verluſtigt macht / der verleuret Chriſtum in 
der That. Denn wo der Glaub / wo die Lieb 
nicht iſt / da weichet Chriſtus mit ſeiner Gna⸗ 
de / vnd wird von den Menſchen abgeſchieden / 
Ela. 59.0. 2. vnd hilfft da nichts / obman 
ſchon groß dicentes von dem Chriſtenthumb 
machen will. Es gehet / wie huanu ſchreibt 


nen Leichnam im gewoͤnlichen Habit auffge⸗ 
ſtellt / vnd auff einen Stul geſetzt / mit ver⸗ 
melden: Es wäre deß Solymanns Befehl / man 
ſolte bey Lebeneftraff in dem Gezelt ſich nicht 
zu ihm nahen: Dannenhero die gemeinen 
Soldaten jhn von ferne vor lebent ig angeſe⸗ 
ben : wer hingegen genauer hinzugangen / hat 
nichts / als einen toden Coͤrper gefunden: Als 
ſo die jenige / ſo durch Suͤnden das geiſtliche 
Leben / Chriſtum / verlohren / vnd doch ſich mit 
pralenden Worten deß Chriſtenthumbs ruͤh⸗ 
men / fernen vnd gleiſſen zwar wol / da man 
fie von auſſen anſihet: aber wenn genau auff 
ſie achtung gegeben wird / befindet ſichs an⸗ 
ders / fiefind Gottslaͤſterer / Aberglaubige/ 


fo lebendig tod / .. Tim. 5. v.6. Sie haben 
Ohren und börennicht/baben Austen vnd fe: 


nich£sverlohren; Muht verlohren / etwas 


rThuanue 
lıb, 39. Hı- 


von dem Tuͤrckiſchen Käifer Solymanno : alß|ror. pag. 
derfelb im £äger geſtorben / hat man doch fei-]'**""- 


figfeiedeß Troſts vnd geiſtlicher Freude eine | verlohren. Dennauff folchen Verluſt/ d- 
Zeitlang entzeucht daß fie meinen/ erfey weit | man jhn nicht in der Gnadenzeit erfennet/ vñ 
von dannen, da er doch am nechften ift/alsdeni , hersfich bereuet / Fan nichts anders / Als das 
gehet daß/amentiren an: da ruffe man mit | ewige Derdamniß erfolgen, Kon 2,v.5.C. 
rid: HErr / warumb tritteſt du fo ferne, | Was Hertzenleid aber das rechte Erkaͤntniß 
—8 dich zur Seit der Noht / auß dem deſſelben mit ſich brinaͤe das wiſſen recht buß⸗ 
10. Pſalm v. y. ⁊cx. Item: Wird denn der 
EErr ewiglich zůrnen / vnd Bein Gnad erzei⸗ 







hoͤren werden. 


K ij Der 








fertige Hertzen am beſten / wie wir bald weiter 
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| 116 | - Die erfte Predigt / 
| Gemein / da man an einem Ort zufamme 


kombt / das Wort Gottes und die H. Sa⸗ 
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mung, def 
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recht icher / als das ver⸗ 
gaͤngliche Gold/). Petr. 1.0.7. daß fie her⸗ 
ach deſto mehr Troſtes empfinden / laut der 
Erinnerung Pauli: Wie wir deß Leidens 
wiel haben / alſo werden wir teichlich getroͤ⸗ 
ſtet werden, 2.Corinth.1.0.5.daßtieendlich 
dem Ebenbild Chrifti hie und dort defto aͤhn⸗ 
iche ſeyn / Xom. 8.v. 
Was ir fBecie , die 


mit dem Zöllner an die Bruſt ſchlagen / Luc. 
28. v. 13, Vnd mit Petro bitterlich weinen / 
Matth 260.v. 75. Mit Hiskia winſelen wie 
in Kranch / vnd girren wie eine Taube / Eſa. 
38.0.14. Alsdenn werden fie innen / was 
für ein Hertzenleid bringe Ch iſtum ver⸗ 
iehren oder verlaſſen / Jer. 2. v. 190. Dolere 
Peccatis penitentia initäum est: Auff dieſe 
Weiß Schmerzen fühlen auß dem Geſetz / 


das iſt ein Anfang der Buß / fchreibt Augufli- 


m > Solche zerknirſchte Hertzen will der 
HERR nicht verwerffen, Dfal. 51. v. 19. 
Er fiber an diefe Elende / die eines betrübten 
Geiſtes ſind / und laͤſt fich von jhnen finden, 
Eſa. 66. v. 2. 


VFuͤrs ander haben ſie vor jhnen den Glan; 


benstritt. Maria vnd Joſeph / wie betruͤbt 
ſie auch immer waren / lieffen doch die Hoff: 
nung vnd Zuverficht zu Gott nicht gang fal⸗ 
fen: ſondern frauerendemfelben, Er wurde 
Ihnen das Kind Jeſum / wo nich vnter den 
Da emond Freunden wo nicht auff der 
Saffen zu "Yerufalem /jedochim Tempel wi⸗ 


dergeben / darumb fie defto eifriger dahin vmb⸗ 


y 
|, 


ehreten: Alfodieberrübte Sünder / follen 
ibe Vertrauen nicht wegwerffen / in dem fie 


me ereben darumb genennef worden / weil er 
vns willfeligmachen Matt. 1.0. 27.au 
fein onendliches Verdienſt / nicht allein für 
vnſere / fondern für ber ganzen Welt Suͤn⸗ 
de; 7. Johan. 2.0, 2. Sollen fuffen auff das 
Mor: vnd Abfolurion: Was jhr auff Erden 
laͤſet das ſoll auch im Aimmelloß ſeyn / Joh. 
20.9, 23. auff die Wortim Abendmal: 


get: er bleib in Chriſto / und Chriſtus in jhm / 
der ſoll auch wandeln / gleichwie CHriſtus 
gewandelt hat / J: Joh. 2.v. o. ſoll wandeln 
wirdiglich dem HErrn zu allen Gefallen 
Gol. 3.0, yo. foll zierendie Lehr vſers Hei⸗ 
landes in allen Stücken’ Zit. 2.0.) 0, danck⸗ 
bar feyninallen Dingen: Denn das iſt der 
Wille Bottesin Chrifto Jeſu / 1. Theſſal. 5. 
v. y8. Ja / nachdem / der euch beruffen hat 
vnd hellig iſt / ſagt Petrus / ſeyt auch jhr hei⸗ 
lig / in allem eurem Wandel / denn es ſtehet 
geſchrieben: hr ſolt heilig ſeyn / denn ich bin 
auchbeilig | ı.Peir. J.v. ı5. Sehet! au 
diefe Weiſe Täft rich Chriftus von ven Sün- 
dern finden: Werdet jhr den HErrn fischen 
von ganem Hertzen / ſo werdet jhr jhn fin⸗ 
den / ſchreibt Moſes / Deut 4. v. xo. Item: 
So jhr mich von ganze Herzen ſuchet / will 
ichmich von euch finden laffen / fpriche der 
HErr ſelbſt "er. 29.0. y3. Alsdennfanein 
Glaubiger triumpbiren/ond ingen auß dem 
Hohenlied Salomonis: Ich habe den fun 
den / denmeine Seele liebet / Cant. 3. verſ. 4. 
Wenn ich nur den habe / fo frage ich nichts 
nach Himmel vnd Erden / Dfal.7 3.0.25.%0. 
‚Yui enim Chriſtum invenit, theſaurum inve 
nit toto mundo preciofiorem ‚\ind Wort Bern 
hardi: Wer Cooriſtum findet / der finder eis 


J— —— en/ Hebr. ro. g 


— 
‘ 


dr 5.fe Ien fuffen oder fich gründen auff den 


EN Eid hwur GOttes / daß er nicht 


volle der Sanders / Ezech. Iʒ.v. 
„auffden koͤſtlichen Namen Jeſus / mit de 
— 2: - . 


ve 





Efa. $$.0. ı 1. fo wird auffs wenigſt einer 


vnd der ander fühlen/ ober Chriftumhabelob| 


er jhn gefunden ond mit ſich nach. aufe neme * 





Re 



























Die ander Predigt/ 
er wird chlieffen mit Zas | wolte/ Gen. 37.0. 13. Wiehurtigwar Tos 
en ift Seil widerfahren / | bias /da er feines Vatters Befehl hörte: Als 
unbe hat * mir —— les was dr mie geſagt haſt / mein Vatter / 
ſprach er/daswillich thun / Tob. $.verf, ı. 
Wie gar nit beſchwerte ſich Iſaac das Ho 
zum ©pffer affen vnd zu teagen/ 
Sen 22.0.6. e gar nicht wegerte ſich 
David’ auff Befehl deß Vatters + schen 
Brod / zehen Beß | vnd ein Epha Sangen 
fo ortzutragen? 1. Sam. 17. v. )7.c. Sol⸗ 
chen gehorſamen Kindern iſt CHriſtus in 
Gnuaden gegenwaͤrtig / regieret und leitet ſie / 
daß ſie nach ſeinem Exempel zunemen am Al⸗ 
ter / Weißheit und Gnade / bey Bott vnd den 
Menſchen. Vnd ſo viel von dem vorgenom⸗ 
Ta Here ei ſe ſern Auß 
A re Jeſu⸗ are ußgang Sctutreuf 
vnd Eingang zur Kirchen :Ghefegnet me oki 
re Kirchentritt ihr waare Chriſten / damit eu⸗ 
er Glaub nicht auffhoͤre / und jht Chriftum 
nicht verlieret / Luc. 22. v. za. Geſegnet fer 
euer Kirchentritt jht Fromme vnd Angefochel 
fene / damit jhr ſchmecket vnd ſehet / wi 
freundlich ver HErt in euchſey / Pſal. 34.0. 
o. Geſegnet fepeneuer Kirchentritt jprSüns 
der/ alle eure Fußtritt ſeyn Bußtritt. Geſeg⸗ 
net ſey euer Kirchen⸗vnd Zuchttritt / jht Kin: 
der. Summa: 
Gott laß feine Gnad über uns walten / 
—* — die Jungen vnd Alten 
Chri finden vnd behalten. 
AMEN 















Se nick, wu re A wenn unfer Heiland feine 
‚Eltern nicht verachtet / er erfannte Mariam / 

nach ſeiner menſchlichen Natur / für feine 
Deutter) vnd Joſeph fürfeinen Pflegvatter: 
ieng mit jhnen hinab‘ 2. Naʒareth / verſte⸗ 

de / als ein Sohn. Etliche Gottloſe Kinder 
ſchaͤmen ſich jhrer Eltern / oder verlaͤugnen ſie 
gaͤntzlich / wie wir vor dieſem Exempla erzeh⸗ 
lee/dadie Straffe Gottes endlich ſich mit 
J Hauffen gefunden. Nein / wer den HErrn 
I fürchtet / der chret auch feinen Vatter/ und 
| Dienet ee re 
ven! Sir. 3.0. 1.20. 






















Dieander Predigt / 
Ein Spruch Salomonis / Cap. 2.0.6. 


DE maneinen Knaben gewehnet / ſo laͤſſet er nicht Davon / wenn er al 
wird. 






——— 















x j “ fiebenden Jahr das Land mu: | und verlaffen waren/ dieangrensende Feind 

— vnbeſamt ligen laſſen / vnd den aber gut Oiegenbefatten Del u 
Ken —* dor enter — —* 
damit alles das jenige / was von ſi 1: dlautet es Zuges Alb ben den 
— — Der de das war | bam/ in / wenn man 







Ach Aa 


arssicgen 
* 













fl Kirchen gehen / vnd deß Gottes⸗ 
d N ImirQnB ÖFEN Deten’goben vnd Dan⸗ 
Fen abwarten ſollen / Hebr. ro. v. 29. 1. Cor. 
14. v. 20. Beedes ſcheinet / ob ſey es zu Ver⸗ 
luſt der zeitli ahrungangefehen / daß ein 
Menſch Allmoſen vnd Kirchengehen 
Theils ſich vertheile / Theils die Arbeit ver⸗ 
aume. * 
Aber gleichwie der guͤtige Gott / im Al: 
fen Teſtament / bey den Juden auff wunder⸗ 
bare Weiſe der menfchlichen Sorg begegnet: 
wenn er deß ſiebenden Jahrs halber / da ſie ja 
en Armen die Felder zu Dienſt hinterlaſſen 
mußten? die Verheiſſung gethan: Ich will 
meinem Segen im fechften Jahr gebieten, 
daß er dreyer Jaht Getraͤid gebe/ Levit, 25. 
21. Item / wann er wegen der Reis nacher 
ſalem verſprochen: Es ſoll niemand dei⸗ 
nes Landes begehren / wann du hinauffge⸗ 
eſt im Jahr dreymal zu erſcheinen / Exod. 
24. v. 24. Als bleibt es noch mol heutiges 
Tages / durch GOttes Segen / bey dieſem 
Sprichwort: Allmoſen geben / armt nicht / 
Krchengehen ſaumet nicht; Inmaſſen es 
Gott beedes an den Frommen vnd Glaubi⸗ 
gen reichlich compenjiren vnd erſtatten will / 
datth 30.0.42. Daher wir vns auff kei⸗ 
jerley Weiß /von folcher Gebuͤhr ſollen ab⸗ 
hrecken / oder abwendig machen laſſen. Vnd 
haben hierinnen / ſonderlich was den Kirch⸗ 
ganganbelangt / beſage deß heutigen Evan⸗ 
geln / ung vorgeleuchtet Joſeph vnd Maria / 
venn ſie nicht allein / als Erwachſene / zum 
SHottesdienft fo fleiſſig ſich eingeſtellet / ſon⸗ 
dern auch ihr Soͤhnlein / den zwoͤlffjaͤhrigen 
Yelum/mit ſich genommen / vnd allen Eltern 
dißfallsein Exempel der Nachfolg hinterlaſ⸗ 
fen. Daher die Alten dieſe höfkoriam ahgin- 
Yun nis medayuyız, ein Muſter vnd Exem⸗ 
plar der Rinderzuche benamfet. Vnd aber da- 
mit wir demfelben/ nach der nechſtangefange⸗ 
Art und Weiß / fein Recht hun mögen, 
wollen wir hiebep behertzigen die Wort Sa; 
lomonis/ außden Sprichwörfernam 22. v. 
- 16. Wiemaneinen Knaben vorge  Pläft 
er nicht davon / wann ew alt wird. 
I Der Are Jeſus / welcher / nach ſeiner 
wenſchlichen Natut / zugenom̃en an Weiß⸗ 
 beiey Alter und Gnade bey GOtt und den 
Meoenſchen / der verleibe uns auch Weißheit 
nt Gnade zu hoͤren vnd zu lehren / Amen. 


Erſter Theil. 


ARE Enmsoir nun /erſtlich / Gottes Ge⸗ 

— N iebte !diefe Wort Salomonis auf 
gen > am 22.trPlären 
ollen 09: 


man einen Bnaben gewwehnet / ſo 


— 
























































B-.. , 
; In’. \ 
® 


— 


Te > EEG Tg VE m Een Sn me 
| am erſten Sonntag nach Epiphaniz, 
Shr n ein nicht verlaſten fondern | läft ee mich davon’ werm ee alt wird; find 



















hiebey ziwey Půnctlein in acht zu nemen: 
1. Das Angewehnen deß Knabens. 
2: brae vnd der Außgang deſſel⸗ 


WVomerſten lauten die Wort nach der), m: 
Grundſprach: Initza, dedica, ſave imbue puc —** 
rumjuper os vie fu: Weihe ven Knaben ein —* 
im Anfang feines Wegs. Denn das Wort 
Chanochyift eigentlich foviel/ als ein Kirchen 
der Altar/ein Chor, wie es von dem Haug 
Gottes gebraucht wird/daesder König Sa: 
lomon eingeweihet ). Reg 8. v 62.2.Var. 
7.0.5. Welch Kirchenwörtlein Salomon 
auff die Eltern und Kınder richtet per Meta 
phoram , vnd befihle: Ein Vatter foll den 
Knaben oder fein Kind / faſt wie einen Tem 


zu.allem Guten fleiffig angewehnen : 
maffen auch die Sriechifchen den Imperarzvn 
Chanochin acht genommen / vnd es gegehen/ 
kyaaındon DD warden, du folk das Kindlein oder 
Knäblein einweihen. 

Wenn abermußdas gefchehen? Strache zu. 

im Anfang deß Wegs deffelben / wen das'in Xıta 
Kind lernet / ſtehen gehen / reden / von den 
Kindsbeinen an / ſagt man im Teutſchen: 
Paulus gebraucht die Art zu reden von Ti: 
motheo / Du weiſt von Kindheit auff die 9. 
Schrifft / 2. Tim. 3. v. 15. das iflos vie, 
bepden Debrzern/der Mund oder Anfang, 
deß Wegs / darein die Knaben oder Kinder 
tretten. Gleichwie es nicht genug iſt / daß jun⸗ uiaa 
ge Peltzbaͤumlein guter Art ſeyn / ſondern = P* 
man muß ſie auch / weil ſie noch klein geſchmei⸗ micd s 
dig vnd gelenck find/ gewehnen / biegen ond """ 
ziehen: welches / wenn ſie zu ſtarck werden / 
ſich nicht leiden will: Alſo iſt es mit den jungen 
Pflaͤnhlein im Hausſtand beſchaffen; die 
muß man ſtracks im Anfang GOTT dem) 
HErrn als wie feine Tempel / einweihen on 
zu allem Guten angewehnen / oder ſie mit al⸗ 
ley Tugenden vnd guten Exempeln zmbui- 
ren vnd erfuͤllen / wie abermal das Woͤrtlein 
Sanoch dahin ſihet / ja man muß jhnen den 
Hals biegen / weil ſie noch jung find, wie Si⸗ 
rach redet im 30. Cap.v. 72. Iſt eines / von 
dem Angewehnen. 

Was folgt aber / fürs ander / für Nutz v 
vnd Furcht hierauff; Sie laſſen nicht davon / In 
wenn ſie alt werden: Wie man einen Knaben a 
gewehnt / ſagt Salomon / ſo laͤſt er nicht da; 
von / wenn er alt wird. Denn wenn man die 
Kinder in der Jugend GOtt alſobalden ein: 
weihet / vnd auff den rechten Weg fuͤhret / ſo 
weichen ſie leicht lich nicht davon, ob fie ſchon 
alt werden. Adeo Fenera affvefcere multum⸗ —T 
A, ſchreibt Yirgälöns Oder wie Cicero redet: c 

—— 
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Die ander Predigt / 
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3 Thale” ohnt / 
eich⸗ 





quæſt. 

Horarius 

fib. 2. E. 
it.2. 








Fmmung 
it dem 
Evangelio. 


Hden zu al 
m Guten. 





vnd Seel :ander Seel / mit Weißheit / quo] 

diefelbe Onterwerffung / Vnterthaͤnigkeit adhabitmalem fcientiam mentis vere humane: 
und Gehorſam Chriftilweiters gefchehen lafs | wie die Theologareden, das iſt Er hat jmmet 
mehr und mehr fein Weißheit ſchen laffen. 


ſen / daß feine Eltern Ihn zudiefem vnd jenem 
angewieſen / wenn er ftauffjhren Befehl gen | Item / mit der Gnad bey Gott undden Den 


Jeruſalem mit gereiſet / vnd nachmal wider ſchen / perſtehe / er hat feine Ernidrigung alſo 

hinabgangen / vnd ihnen vnterthan — ersviefen / oder nach der Menſchheit ſichder⸗ 
das / ſprich ich / ſolches nicht geſchehen auß | geftalt verhalten / daß ihn Lee mit gnädige 

dee Nohtwendigkeit der ver derbten Natur | Augen angeſehen / vnd die Menſchen jhm hold 
wie die fündliche Menſchenkinder / der Zucht worden: Faſt ſo / wie dort ftehet von Samue 
vonnoͤhten haben / ſondern auß freywilliger le:Samuelgieng / vnd name zu / und wa 
Ernidrigung / da er in den aͤuſſerlichen Wer/ | angenem bey den HErrn und bey den Men⸗ 


































oſeph.das Kind Jeſum 
en. Darnach zum Wol 


m.Zur Kit 


— ⏑⏑⏑⏑ Dan 
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a 1 re FERNER ei LT 
jo mie dem] 


die Doänneran / welche ſick 
fern prafentiren folten: jedoch ve 


z 
DIIOKEE 


Din/F 
Khan 
Ink IADIeNnIE 
* EN ei 
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Jauch mi die Mutter dez HErrn 
Fuͤrwit Fteude 








er am erfien Sonntag nach Epiphaniz. | #2 
* AL) | as jagt: Gap. 3 2.0.7.Deß Geitʒigen Regiten 
Nuͤtzlicher Gebrauch. iſt eitel Schaden. Ja es wirdallentbalbe voll 
Gottloſe / wo ſolche loſe Leute vnter dẽ Men⸗ 
u Araußhaben wir / erſtlich zʒu mercken ſchen hertſchen / Pfal. 12.0.9. 
eine Cehr / woher /foviel Vngem achs Vnd was ſoll ich Jagen vom “Daneftand/ yazı 
er inder t entſpringe ẽ vnd noch fer⸗ da jetzt die Kinder groſſen Theils nit zut Zucht * 
1 ner je mehr vnd mehr/wo man nicht mir Ernſt ond Permahnung zum MErrn / wie zur bur 
nem begegnet / zu beförchten / daß nemlich gantz | gerlichen Nahrung vñ Gewerben zur Hand 
Eutſchland mit lauter Sodomiterey vñ wil⸗ thierung vr Handwercken / ſondern zum Kri⸗⸗ 
den Epicuriſchen Weſen moͤcht erfüllewerde? gen / zum Fluchen / zum Spielen / Freſſen vnd 
Antwort: Daher kombts / weil man die Kins | Sauffen / Unzucht / Sielen / Rauben / Pluͤn⸗ 
der in der Jugend nit zur Gottesfurcht ange; | dern angewehnet werden Einmal / weil fie nit 
wehnet. Quer Lieb wolleden Spruch Salds | davon laffenı wenn ſie alt werden ; wirdeine 
monis ( wie man einen Knaben gewehnet / fo ſchreckliche Zeit erfolgen/ioman nicht weh⸗ 
laft er nicht davon, wenn er alt wird /) gegen ret / oder dem Vngemach zeitlich vorbeugt: 
Läufften jetziger Zeit / nach allen dreyen Solte nit auff dieſe Weiß deß Apoſtels Weiſ⸗ 
Staͤnden / conferiren vnd halten. ſagung er fuͤllt werden Es werden in den letz⸗ 
2 Zum Exempel / zum geiſtlichen Stand find | ten Tagen greuliche deiten kommen / denn es 
niche tuͤchtig die jenige / welche die Kirchen | werden Menſchẽ ſeyn / die von ſich ſelbſt hal⸗ 
vnd Schulen verachten. Nun werden jetzt die | een, geitzig / ruhmrtaͤhtig / boffärtig / Laͤſte⸗ 
Rinder an vielen Orten in Teutſchland / das | ver/den Eltern vngehorſam / vndanckbar / 
hin angewehnet. Denn nachdem die Gyanafia vngeiſtlich / ſtoͤrrig vnverſohnlich vnkeuſch / 
vnd Schulen hin vnd wider / ſambt vielen U- | Derdchter! $reveler, die mehr liebẽ die Wol⸗ 
fäten/zuftöret und zu Grund gerichtet | Luft / denn Gott / und haben den Schein ein 
worden/ haben viel arme Schüler / die ſonſt Bortfeligen Wefens / aber die Krafft ver: 
mitlerzeit allda hätten fönnen fortgebrache | läuggnen fie: 2.Zim.z.v.2.2C. Hingegenabe: 
derden/ den Cuſt zum fludiren verlohren / vnd Dielen Jammer ın etwas zu begegnen/ follen 








































m meroeder zu andern Dingenfich begeben mük | Fuͤrs ander / di: Eltern vnd alle / ſo an der OB.) 





ſen oder aber die fundamenta Theologie auß | felben Statt ſich finde) vermahnet vñ geware/nungan 


\ Derachegelaffen/ derowegen / im Fall fie ‚wie | net ſeyn / dz ſie jre omtergebene “Jugend zu dem um, 





















or 

Mangel wird fich da innerhalb wenig "ah: Denn wieman einen Knaben gewehnet / ſo 
ten finden: Immaſſen fchon allbereit die Sa⸗ laſt er nicht davon wen er altwird. Geweh⸗ 
gegehet/daß man an etlichen Drten / da die net man die Kinder zeitlich zur Gottesfurcht / 
Kirchen auff Evangelifch wider reformirs | weitet man ſie ſtracks Anfangs glrichfamein/ 
worden / fichmit ſeltzamen Leuten behelffen | wieein Tempel Bottes ( inmaflen fie nach der 
muß, welche nicht unterfcheiden koͤnen / was Tauff billich alſo zu nennen auf ı. Cor. z.v. 
beilig vnd nichtbeiligg iſt wasrein vnd nicht | 15. 2. Cor, 6.9. ı 6.) treibt man ſie / ſo bald fie 
ten Cevit. 10, v. 10. fondern gleichfam mic | reden koͤñen / zum Beten/zum Gatechifmo/zur 













Fire 


vild Prov. 29.0. IS davon/ wenn fie alt werden. Der from̃e Iſaac 
pP me — 7——— Stand taugen dieſe nicht | hielte auch in feinem hohen Alter ob feiner 
| die Ghottesfurcht und Gerechtigkeit | Froͤm̃keit / dahin jhn fein Vatter Abrah m 
ſambt den freyen Kunſten vnd Sprachen nie in der Jugend angewehnt / wie hhm Ghort das 
dachten. Hingegen aber dem Geis und | Zeugniß gegeben / Gen. 28. v. 3. Samuel 
Egennutz / der Hoftart und dem Muhtwilleẽ | Hatte Gott vnd fein Wort lieb im hoben Al⸗ 
Ich ergeben. Dun werden jeßevornemer Her⸗ | ter / weiljhn feine Mutter Hanna zeitlich 
ten Kinder groſſen Theils darzu angewehnet / | in erften Jahren gleichſam Gott geſchencket 
Aens auch die Laͤufften nit anders mit lich | vnd eingeweihet haͤtte ı. Sam. 1. v 28. To⸗ 
dringen, Derowegen / im Fall ſie nicht davon | bias/der juͤnger / blieb fromm / wie ſein Vat⸗ 
/ wenn ſie alt werden / nach der Außjag ter / von welchem er ſtrocks in der Tugend die 
emonis/ wie werden ſie zur Regierung Gottes furcht erlernet hatte / Tob. 4. v. 6. 
eig ſeynẽ Wirds nicht hergehen / wie Eſai⸗ Timotheus b’ieb ein Gottſeliger frommer 
| — Lehreꝛ 
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Salomon ſagt / nicht davon laffen / wenn fie | Guten zeitlich anmahnen / und von dem Boͤ⸗ er 


altwerden/ wie werden fie zu Kirchen vnd | fen abhalten; iu Betrachfung deffen / was fie nahm 


Schulen recht füchtig ſeyn koͤnnen. Was | dißfalls verderben oder gut machen koͤnnen . 








Bafılius, 


Nazianzc- 


daer alt war d/ jajerfagkein feinem hohen Al⸗ 
ei: Es ber uͤncke jhm / daß jhm ſeiner Groß⸗ hafften Kirchendienern und 
mutter Stim̃ noch jmmerin den Ohren klin⸗ jhr Ambt ſo ſauer vnd ſchwer / wenn ſie nicht 
ge / vnd wie er hörke/ was ſie jhm in der Kind davon laſſen / ob ſie ſchon alt werden. Sie I 
heit vorgebildet. Sollen alſo die Eltern / vnd kommen geloffen / vnd begehren/ man folle ficken. 
alle/ die an der Eltern Statt ſitzen / ſich er zei don Suͤnden ab/orviren; man ſolle jhnen das 
gen / als Haitsprediger / Hausbiſchoff / Haus⸗ Abendmal reichen; man ſolle ſie laſſen zu Ge⸗ 
ſapoſtel / fo werden ſie eine beſtaͤndige Haus⸗ vattern ſtehen man folle fie einleiten zum N. 
kirth behait n / vnd den Himmel durch jhre Eheftand / vnd ſo fortan. Wer fan jhnen a⸗ 
Kinder vnd Geſind pflantzen. ber leichtlich willfahren / weil fie von Jugend 
Sir | Hingegen fin det man Eltern / foelche nit auff nichts gruͤndliches von GOtt vnd jhrer 
von di she allein Für ſich nicht gern zur Kirchen kommen / Seligkeit gelernet. 


ond nichts daheim zu Haus von Gott vñ ſei⸗ 
se Inc Wort reden / ſondern auch jhre Rinder 
ihehalten, vnd Geſind nicht hierzu anhalten. Ja / an cs 
nam Sonntag / an Statt der Predigt vnd 
Kinderlehrribnen / ohne alle Noht /Teibliche 


Haͤndel vnd Arbeit andefehlen / daß manches 


Es bringen aber etlithe Eltern einen folcheleminge] 
Eimwinff far: Yhre Kinderfoallbereit vm⸗· — 
lauffen vñ lallen: O fie find noch zu klein zumleius- 
Beten/ und was iſts / wenn man jhnen gleich 
von Gott / von Chriſto vnd dem Catechiſmo 
viel fuͤrſagt / ſie verſtehens nit / es wird ſich noch 


wol ſchicken. Item wie Kinderlein / ſonderlich 
vr Meägdlein/jollömitvwielinderBibellefen] U 
fie machen fich nur blöd damit? Antwort IN An 
fagt Salomon ein anders] nemlich Jremndum run 
fang / wenn das Kind hujung. 


Kind / mancher Lehrjung / manche Magd in 
geraumer Zeit hicht in die Predigt kom̃en kan 
auch zu Haus nichts von den Haubtſtucken 


—— | | 
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‚(Gremien pub Vonſtehern / die jie hier inn verwarlofen. 
1-@sttes | . Denn weuntieja nicht bewegen konte /der 
Dr Ternftliche Befehl GOites/ fonderlichen da 
zriſtus ſagt: Laſſet die Kindlein zu mir 
ommen / vnd wehret jhnen nicht / deñ ſolcher 
iſt das Rah Gottes Marc, 10. v. 14. wel: 
ches Paulus an ſeinem Ort erklaͤret / Eph. 6. 
v. 4. wenn ſie nicht bewegen kunte die Wuͤr⸗ 
digkeit jhrer Kinder / welche von Gott den El⸗ 
tern darumb gegeben worden / damit ſie / als 
feine Tempel / durch fleiſſige Zucht eingewei⸗ 
werden/wiedort Hanna jagt: Der HErr 

bat mir den Knaben gegeben / darumb gibich 
jbmden HErrn wıder fein Kebenlang ı. 
Sam.ı. 0.28. Wann fie nicht bewegen kun⸗ 
fe / der Schadenan Leib vnd Leben / vnd an 
zeitlichen Guͤtern / welchen die vnerzogenen 
| Gottloſen Kinder vnterworffen / Diov. 23. 
real. 20.20. Wennfienicht bewegen kunte / jhre 
| eigene Sünde, indem ſie / weñ das Kind durch 
ihre Nachlaͤſſigkeit auffwaͤchſt in dem Gott⸗ 
loſen Lebenimie demfelben entziehen dem hoͤch⸗ 
Gott einen Engel / dem Himmelreich eis 

J en König / der Chriſtenheit einen Fuͤrbitter 
na, Od Ritter wider den Teuffel. So foltenfie 
ar. doch gedenchen an jenen groffen Gerichkätag! 

* da Kinder jhre laͤſſge Eltern werden vnter 
Augen ſchelten / vnd ſagen Ihr Raben⸗El⸗ 
en / man ſolte euch an vnſerer Staff junge 
Hundüberlieferehaben/dennjhrhabt vns in 
onſerer Jugend nicht zum Gebet / nicht Zur 
| Kirchen/ nicht zur Kinderlchr gehalten: dar⸗ 
umb wie wirs von euch gewohnet / ſo haben 

wir nicht davon gelaſſen / biß wir aͤlter wor⸗ 

den ſind / ja biß wir jetzt ins hoͤlliſche Feuer ge⸗ 
—* vond ewige Dein vnd Marter leiden 
müflen: O wer Ohren hat zu hoͤren / der höre! 
Vnd ſo iſt es auch neben der Chriſtlichen 
Sehr mit andern Tugenden vnd Laſtern bes 
fchaffen 7 #. 2. Wenn die Kinder ſtracks Ans 
fange dahin gewehnet worden / daß ſie die 
Warheit reden / vnd die Lügen haſſen / daß fie 
nichts uuit Aberglauben zu thun haben / daß ſie 
keuſch und züchkig ſeyn / boͤſe Geſellſchafft mei⸗ 

den der Maͤſſigkeit im Eſſen vnd Trincken vñ 

der Demut ſich befleiſſigẽ / niemand das Sei⸗ 

nige nemen / etc · je ſo laſſen ſie nit davon / wenn 

ſie alt werden Hingegen geſchichts / im Fall 

die Eltern / vnd die an derſelben Stelle find/ 

vor den Kindern gern luͤgen / die Leut außrich⸗ 

ten / allerley aberglaubige Haͤndel vornemen / 

tapffer fluchen vnd ſchweren / vnd es die Kin⸗ 

der hoͤren / vor den Augen der Kinder vnzuͤch⸗ 

feige Werck treiben, fich toll und voll trincken / 

ja die Kinder felbft zum Volltrincken / zur uͤ⸗ 

bermäfligen Hoffart auffpflängeln/ond was 
dergleichenmehr ift/ daß es diefegar bald ge: 

| ohren’ vnd wie man fie dißfalls gewehnet / 
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am erſten SonntagnachEpiphaniz. 


zu ziehen / vnd es doch hernach zu Lofer Geſell⸗ 


—4 ſo laſſen ſie nicht davon / wenn fie alt werden. ben gewehnet / ſo laͤſt er nicht davon / wenn er 


Sollen derowegen die Eltern abermal zu ö 
rer Gebuͤr vermahnet / vnd vor zeitlichen und 
ewigem Vnheil gewarnet ſeyn. Thun ſie es / 
—— Kinder zu allem Guten / ſo ha⸗ 
nie . 
Fuͤrs dritte / aucheinen Troſt zu mercken ;.zrennag 
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daß ſie an jhren wolgezogenen Kindern wenn Armin, 
die ſelben nicht vom Guten laſſen / da fie alt xuden gref 


find» groffe Freude erleben koͤnnen nach Got⸗ Ra 


tes willen. Ein Vatter deß Gerechten / ſa 
Salomon / freuet ſich / vnd wer einen weiſen 
Sohn gezeugt hat / iſt froͤlich daruͤber / Pro⸗ 
verb.23. v. 24. Denn es nemen ſolche Kinder 
zu / am Alter / Weißheit vnd Gnade bey Go 
vnd den Menſchen Sonderlich aber iſt da 
tröftfich/ da die Eltern etwan alt vnd unver; 
möglich svordeniond an zeitlichen Guͤtern er- 
armen/ daß wolgezogene Kinder, vermög jh⸗ 
rer Sottesfurchtijhnen alsdenn ein Gewiſ⸗ 
fen machen/Jie( die Eltern) zu verlaffen / fie 
ehren ond nehren / vnd erhalten diefelbe nach 
Vermögen’ wie Joſeph feinen alten Vatter 
Yatob verforgfe, wie David feine alten Vat⸗ 
fer Jeſſe derins Elend vor Saul ziehenmu 
ſte / zur Berficherung in der Moabiter Lan 
bracht/ 1. Sam. 22.v. 3. wir Tobias ſeines 
alten Vatters ſich herslich anname/ Gap. ı1.|, 
0.33.70. Ach ja ein fromm Kind / wenn es 
ſchon alt wird / gedenckt doch an den Spruch 
Sirachs: Berrübe deinen Vatter ja nicht fo 
lang er lebet / vnd halt jhm zu gut ob er kin: 
diſch wird Sir. 3.0.14. Item / an die Wort 
Salomonis: Gehorche deinem Vatter / der 
dich gezeuget hat / vnd verachte deine Mut⸗ 
ter nicht / wenn fie ale wird / Prov 23. v. 2). 
Spricht jemand / wie geſchicht aber einem Einwurf, 
Vatter und Mutter / wenn fie alle Mühe vñ 
Arbeit angewendt / das Kind zu allem Guten 



































der nicht ger 
tahlen / 


ſchafft geraͤht / vnd verfuͤhret wirdẽ Antwort: Aarett. 
Begibt es ſich ja / (welches doch ſeltẽ geſchicht 
daß ein wolgezogen Kind vom guten Weg 
abließ / da es aͤlter wird / ſo haͤtten Chriſtliche 
Eltern doch die Hoffnung zu fchöpffen: Gott 
werde es noch vor dem Ende deß Lebens wider 
zu recht bringen vnd kom̃en laſſen Die Soͤh⸗ 
ne Jacobs / außgenommen Joſeph / da ſie groß 
worden / lieſſen vom guten Wege: doch zweif⸗ 
feln wir nicht / ſie haben noch vor jhrem En⸗ 
de / hertzlich Buſſe gethan / vnd ſeyen Kinder 
deß ewigen Lebens geworden / wie zu lefen/ 
Senf. 40,0. 15. end go. v. 17. Vnd 
giengs nicht fo her mit Salomone? Anfangs 
ward er zu allem Guten angemwehnet/immaf 
fen erfelbft rund bekante / Proverb. 4. v. 3.20. 
Aber nachmaln ließ er ſich vom guten Weg 
abführen/ doch endlich macht er waar dieſen 
feinen eigenen Spruch: Wie man einen Kna⸗ 


.# 


5 DE 


leben werden. 


man dıe Kine 
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wird, ynnmaflener in feinem hohen Alter ſten kan. a / mitten im Tod beſchleuſt ein 

dep fchönen Vnterrichts ſeines Vatiers ſich fromm Vatter oder Mutter auß ĩ. Tim. 1. 

d darbep-gelebeund geſtorben / d. 18-2. 

wie wirghiebevor auß dem Prediger Salo⸗ Ich hab gut Ritterſchafft geũbt / 

mongersviefen. Ya geſetzt / es bleibt ein Kinds Den Glauben bhalten / Bott geliebt, 

ninfeinen Suͤ den / ſo haben ond behalten En gut Gewiſſen auch daneben 

doch Chriſtliche Eltern den Troſt deß guten Damitwillich von hinnen ſtreben / 

iffens, daß ſie das Ihrige gethan. Bona VOnb | 
s allen geben. 


Die dritte Predigt / ER 1 


autemconfeientia est Äulcis autricula ſenectu Amen /Gott wolls vn 
„habendie Alten geſagt: Kin gar Gewiſß⸗ AMEN | 
fen in einen nehren und troͤ⸗ | 


Die dritte Predigt! 
Ein Spruch Zachriae / Cap. o. 0.7.3. 
Ihe / es iſt in Mann der eiſt Zemah / dann vnter hm wirds wachſen / 
der oird bauendeg HEren Tempei / aden Tempel deß HErrn wird 


Eingang. 
Detes Beliebte! Der Roͤmi⸗ Vnd zwar was deutlicher: Shhe / es iſt ein 
ſche Hiſtorienſchreiber Plu- Man der heiſt demah / dañ vnter jhm wirds | 
his erzehlet / daß / da auff wachſen / vnd er wird bauẽ deß HErrn Tem⸗ 
eie der Feldobriſte Mar- pel / ja den Tempel deß HErrn witd er bauen; 
mit feine Heer Zemah heiſt ein Gewaͤchs / vñ iſt eine Weiſſa⸗ 
725 wider die Feinde gezogen / vñ gung von Chriſii / morärt Herr Lutherus am 
















zweiffelt / ob erfich wa⸗ Vnd freyl 
s habe aber jehling ein Wind den Glaubigẽ im 


chöne wolriechende Kraͤutlein vnd Blüms Anfechtun zu uͤberwinden / ſondern auch im 
ein auff die Soidaten Laculi Hauffenweiß Neuen Te ament die fromme Hertzen erqui⸗ 


ret waͤren / ſondern auch keck vnd muhtig wor | Weiſen auß dem Morgenlandevnd andere/ 
den / daß fieden Sieg wider die Feinde erhal; | Waffen wirin diefer Weihenacht Zeit davon 
ten / und derſelben dey achtzehentauſend ers berichtet worden. So gibt vns auch heutiges 
hlagen / das war viel; Evangelium Anlaß von dem beſagten heili⸗ 
Ir youa) „er noch ein mehrersift das / was fich | gen Gewaͤths etwas zu reden / daher wir den 
an ten Zt eit dep Propheten Zachari⸗ begeben, da | oberwehnten Text Zachariz auß dem o. Cap 
Nigen an Die Iſraeliten nach Außgang auß dem Baby⸗ | im y2. v. dergeftalt applicirentwollen/daß wir 
—5 oriichen Gefaͤngniß / angefangen / den Tem⸗ ʒwey Saubtſtuck darauf fotmiren / eines von 
— pel zu bauen, vnd darob laſſig vnd uͤberdruͤſ⸗ dem Wachen Chriſti / das ander von dem dep Legtes. 
umgenyels NQIDOTDEN /fonderlich / wann die Feindeger | Zempelbauen Chriſti. | 
aufs yinge ombher /auff mancheriey Weiß tie ges Wolan / Er felbft gebe zu hören. vnd su 
ſchreckt / beſchwert / vnd gefaͤhrt / Sihe! ſo hat lehren / Weißheit und Derftand / dz mir end⸗ 
der 8 Geiſt der durch den Wind und Sauf lich jhn mit ſeinen ſonderbatẽ Gnaden in un 
fen fein Cigenſchafft abgebildet / Act. 2.0.2. | fern Stzen auß dem nacher Haus 
vermittelſt —— ara rn bringen vnd veſt biß ans behalten. 
riæ / gleich ſam ein Luſt / vñ rafft gewaͤchs vn⸗ 
es —— ſolchen —9* — Erſter Theil. | 
eiffung auff gemundert.aupdem Runde angenddas Erſte ‚das Wachſen I.nanse) 
HErm: She! ib will meinen Knecht Bes | Thriſt Auherwehite in demſelbẽ. Selm et | 
I 
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— — die Vrſach die⸗ 
ſes Namens hinzu: Dann vnter jhm wirds 


wachſen / es kan heiffennnachdem SIebreeilche | 


mit vñ bey jhm wirds wachſen / vñ langet dieſe 
| lrſach beedes auf fein Perſon / vñ fein Ambt; 
*Auff ſein Ambt / dañ er ſolte ſeyn ein fruchtbat 
Gexuwaͤchs von welche die Kinder Gottes ger 
oren werden, wieder Chau auß der Mor⸗ 
genroͤhte / Joh.). v.12,Pf.110. v3. von wel- 
hem alle Glaubige genennt werden germina 
plant ationis Dei , Zweige der Pflanzungen 
Gottes / Eſa. 50.0.2 vnd 61.0,3:1n Er 
nacht ſie wachſen wie die Roſen / DI;14.v.6. 
‚daß Jacob wurtzelt / vnd Iſr ael grunet / vnd 
zluͤhet / Eſ.27. 9.6: Wie ſein Perſon gewach⸗ 
en / das zeiget vns das heutige Evangelium / 
ſonderlich in dieſen ten: Jeſus nam zw 
an Ode Alter vnd Gnade / bey Gott / 
vnd den Menſchen / vnd vorher er zehlt Lucas / 
mnachdem man das Kind. in dem Tempel ge 
agen hatte / daß ed gewachſen: Vnd das 
Kind wuchs / vnd ward ſtarck im Geiſt / vnd 

Gottes Gnade war bey jhm. 
Aalſo Chriſtus gewachſen / oder / hat zu⸗ 
genommen nach der menſchlichen Natur / on 


[Divine , [ed humana natura eſt profeöhis, 
ee jchreibt Arabrofias. Erhat zugenommen ı an 
— Weißheit /e. quò ad habitualem [eientiam> 

mentisverehumane , wie die Theologs reden, 


ee | m — — — — —— 


1. Sam. 2. v. 20. Aber Oein groſſer Vn⸗ 
terſchied zwiſchen jhn vnd Chriſto / er war ein 
bloſſer / vnd mit Sünden behaffter Men ch 
Chriſtus aber Gott und Menſch in einer Per⸗ 
ſon Marth.1.0.2).23.0nd ohn alle Suͤn⸗ 
de / Eſa. 53. 9 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 
SHarTEL fait 
Jebey koͤnnen wir heut fo viellernen/ 
wie wir vns recht in das Wachſen 
9 Shrifti fchichen follen ; Wir föntens 
vns laſſen diene zun Widerlegung der Marci- 
öniten, Manicheersond anderer fo die menſch⸗ 
liche Natur Chriſti verlaugnet / vñ daher bil: 
lich nicht vnter die Kinder Gottes zu rechnen, 
dann ein jeglicher Geiſt / der nicht bekennet / 
daß Jeſus Chriſtus ins Fleiſch kommen / on 
ein waarer Menſch geboren worden / iſt nit 
von Bott. 1. Joh. ſ. v. Item / zur Wider⸗ 
legung deren / welche nach jhrẽ Gehirn ſchlieſ⸗ 
ſen / hat Chriſtus zugenom̃en / oder / iſt gewach⸗ 
ſen / an Weißheit / Alter / tc. fo kan die menſch⸗ 
liche Natur nicht mit der Goͤttlichen zugleich 
herrſchen / oder / andern Goͤttlichen Eigen 
schafften theilhafftig ſeyn / da doch das beſag 
te Wachſen vnd Zunemen zu dem Stand der 


Li 








Leht / wie 
wir ung in 
das Wach⸗ 
fen Chriſti 
recht ſchicker 
follen/dann 
es dienet zu 
Widerle⸗ 
yumg. 


zum Fleiß 
m Ehriflen« 
Inumb. 





















ottes/ Ba einem fruchebaren Regen⸗ 
aſſer / Eſa 5.0. 10. ons heiffen gleichlam | 
eſſen laſen / 3.Eor. 3.0.6. Da foll’es 





— ya rin age ver. 
——— —— 0.6.0.2. 
Zur Zeit feines Leidens vnd Begraͤbniß / mei 
neten die Juden / das beſagte Wachſen wäre 
minmehr gedaͤmpfft / dann fie gedachten, wie 
we; [we Jeremiæ:Laſſet uns den Baum 
růchten verderben / vnd jhn auß dem 
— der Lebendigen außrotten / daß ſeines 
Namens nicht mehr gedacht werde / Jerem. 
31,0. 19, Aber es wuchs doch bald die a 
der Fromien/fonderlich / da das erſte ft: 
feſt furuͤber war / da meht auff einem Tag / 
Ber binzugerhan wurden / Act. 
2.0.4 
X: wie ein kleine Herd war die Kirch BO fie Dad ter 
Yahren vnter den Tyrannen der Paͤpſte Je 
doch kam die Zeit / da ſie wider ——— * 
ſen / welches noch auff den heutigen Tag den 
Glaubigen ein Troſt ſeyn ſoll. Er laͤſt noch 
jetzo wachſen / auß dem Hohenlied Salomo⸗ 
nis: Mein Freundin iſt wie eine Roſe vnter 
den Dornen  Ganf.2.9.2, Ja ſie waͤchſt / 
wann ſie ſchon mit Blut begoſſen wird. San⸗ 
guinefundata eſt Eccleſia, ſanguine crevit, 
Sangwine ſuccrevit, ſanguime ſinis erit 
Sonderlich aber — vnter Chriſto 
zum ewigen —— ſo auffjhn 
ſterben/ Jeh 5. v. 2 4. Dann eine abgeleibte 
Seel eines — ift der rechte aurem ra- 
mus, der güldene Ziveig / twelcher wider deß 
Cerberi, deß Hoͤllenhunds Bellen und Wuͤ⸗ 
een —** iſt / Apoc. 12.0.1 0. alſo / daß deß 
Pirgslii Fabul / fur nichts dargegen zu rechne. |vire- Wb- 
Sie wird geſetzt auß dem finftern Jammer⸗ 
thal in das himmliſche Paradeiß / £uc. 23,v. 
43 welches viel koͤſtlicher / als die horzi He/pe- 
rides, die Gaͤrten / ſo ghldene Aepffel getragẽ 
wie Plinau⸗ ruhmet oder / als die wolgepflantz⸗ runo⸗. 
te Sarten Salomonis Eccl. 2. v. 5. oder / 





















— vmb fruchtbar etter / damit | mit 
der Erdboden ſein Bewiäche gebe, vnd das 
Getraͤid wol gerahte Dfal. 5. v. 10o. vnd 
67.9.7. Wie vielmehr ſollen wir jhn bitten / 
daß er vnter jhm / vns / ja ſeine gantze Kirch 
wolle wachſen laſſen. 

Sonderlich aber muͤſſen wir die blühenve 
gend war nehmen / vnd ſie auß ttes 
fleiſſig vnter richten / damit fie wachſen 









































Armen, Esfönte bemelbee® ach en Chriſti auch 
' dienen zum Troſt allendenen / die ſich obiger 





Meaffen erzeigen / Dann unter jhm wirds 
Luth. tom ·wachſen / oder wie Herr Luthers Dabey no- 












| unparı Itärt : Bo fol fortgehen / vnd gelingen was 


er thnt / obgleich alle Welt ſambt den Pfor⸗ 
en der Hoͤllen ſich darwider füzen ; Vnd in 
der Außlegung deß z. Cap. Zachariæ ſchreibt 
'Luch.ibideler :dasift mir ein wunderlich Wachſen / ver⸗ 
*⸗ ſtehe / was die Kirch anbelanget/welchesfür | 4 
der Welt ſcheinet / als eitel Verdorren / vnd 
Verderben / dañ mitten im Creutʒ iſt er dan⸗ 

och das Wachſen / mitten im Sterben, 
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ang .Eor/J5.0.43. 
) Ma ve- 
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| ö — m erſten So untag nach Epiphaniæ. 


non/pial. 92, ver). 1 rallee fprichich/ ‚bat; Joh. 9.0.4. Summa ; Chriftu 








8 hat 
Tempel deß HErrn / —* 

a den Toms 

pel deß HErrn wird er bauen, 


Nuͤtzlicher Gebrauch, 


Be 18 ander Stuͤck hande EIN Arbey haben wir 1.3u mercken ein 
| WOLF impelbauedeg Meffıx ; Er wird / Warnung / daß wir Chriſtum nir⸗ 
Sy RA age der Prophet / bauen den Tem: | CP gend alsbeyfeiner Bauarbeit am 
deß Arten | ja den Tempel deß ren Tempel ſuchen ſollen Etliche gehen mit Ma⸗ 
wieder bauen.‘ Mit welcher Widerholung |ria und Joſeph hinauß / vnd nemenChriftum 
der Sachen Wichtigkeit angezeiger wird / vñ nicht mit ſich / das iſt fie hören zwar GOttes 
Ontten: wir durch den Tempel deß HErrn Wort / aber nicht mit Andacht / begehren ſich 
sung, perfichen Theils den fichtbärlichen leiblichen | nicht zu beſſern / gehen han inden SorgendeR 
Zen, 1Q zu Jeruſalem welther von Struba: Reichthumbs vnd Woiluſt diefes Lebens 
Ibelnach der Babploniithen Gefaͤngniß ges | Luc.g. v.14. gerahfen in die vorige Sünde, 
bauefworden / zu dem der Sohn Gottes in laſſen ab vom waaren Glanben/ond hängen 
rmenfchlichen Natur kommen iſt Faufder | an den verfuͤhriſchen Geiſtern / 1. Zim. 4. 









































W ander Stuͤck handelt von dem 


al 























Weifagung Mal ʒ. vnr. vnd weichen er ge | v. y. Erliche Fromme haben Chriftum zwar 
bauet ond geziererhat mit feiner Predigt / wie | in der naͤhe / aber in dem finftern?ebel der An: 
| ‚ebenimheufigen Evangelio; Theils derſte⸗ fechtung bilden fiejnen ein/er ſey weit von jh⸗ 
hben nur das geiſtliche Hauß deß HErrn / die nen / da ſie /amentiren > Warumb tritteſt du 
— Chnſtliche Gemein / wie dort Paulus an Ti⸗ ſo fern / Pſal. ro. v. . Wie lang wilt du vn; 
| 1 morheum fchreibe + Solches febreibichdir! | fer vergeffenYfal. 13.0.2. Nunmird Chri- 
ßdu 
| 
| 





"4 Daß du wiſſeſt / wie du wandein ſolt im Hau⸗ ſtus in folchen Fällen vergeblich gefucht / vn⸗ 
fEdep Errn / welches iſt die Gemeine deß | Fer den weltlichen Geferten der aͤrgerlichen 
lebendigen Gocttes / . Tim v. 15. Dieſe Suͤnde / vnd auff den Gaſſen vnd Straſſen 
wa. ſeine Gemeine hat er — 25 eines/wann der falſchen Lehrer / vnd deß Antichriſts / ſon⸗ 
ee vmb derſelben will ein Menfeh worden / dern er laſt ſich finden in feiner Bauarbeit am 
ond ſie hm vermaͤhlet Oſe 2.0. 19. Epheſ. Tempel / vnd alſo in dem / das feines Vatters 
2.Durch Enſetzung der Sacra⸗ iſt: da man nem ich ſich in ſtinem Namen ver; 
n Maſſen er ſie in der Cauff / ſonderlich ſamlet / Matthen g. v. 20. da man Buß vnd 
durch das Waſſerbad reiniget / Eph.5. verſ. Vergebung der Sünden prediget / Marc. ı. 
26. 3. Mit ſeinem Leiden vnd Sterben / da |v. 15. da er nicht allein der obrifte Baumei⸗ 
fine Bemein mit feinem Tod erworben, ſter / ſondern auch der Grund vnd Eckſtein 
nd gebauet/ Ace. 20'9.28. 4. Mir Auß ſelbſt iſt Eph.2. verſ. 2o. da die Handlanger 
zug deß Predigambts / der Yußfendung deß ſeyn / nach ven Propheten vnd Apofteln / alle 
I). Beiftes/ond fofortan. beruffene Kirchemdiener/die find aunseysr, coo- 
—R heutigen Evangelio hat er ein ſchoͤne ⸗er ar⸗ Mitarbeiter] 1.Cor.3. v. 9. welche 
ae Prob eines Tempelbaues gerhan dann Er |mit dem Hammer deß Geſttzes der auch die 

ae fich mitten vnter die Lehrer geferze / vnd | Selfenzerfchmeiffen Ban/Yer.2 3.0.29. vnd 
onen die Schrift erklaͤret / Seftalfpann die Inmit der Richtſchnur deß beutigen Evange⸗ 
Alten Manner darfur halten / in damaliger li / Rom. ı 0.0. ı 8.allen Fleiß anwenden, da⸗ 

m ſty von den 70. Jahrwochen Das | mie der Bau ineinander sg werde /Eph. 
Inielisl@ap.9.v.2%. und von dem abgewand⸗ | 2.0.27. Wer demnach mit Schmerten / 0: 
sen Scepter von Juda / gehandelt worden / | der mit einer Reu / die niemand gereuet / 
Cen.49.9,10, Alfo auch feine Mutter und | 2. Cor.7.verf.10. und alſo mit waarer Buß 
kön Yet fie in den Tempel kommen / | fich naher zur Anhörung, zur Betrachtung 

ud Flagten / fie hätten jihn mit Schmerzen deß Shöttlichen Worts / zum Beichrftul/ A⸗ 
geſucht onferrichtefeer v daß er nicht allein bendmal / zum Gebet / zum Lob Goͤttes / der 
ein Menſch fondern auch Gottes Sohn waͤ⸗ | wird im Werck er fahren / was Moſes gefagt: 

vnd dieſer ſein rechter himmliſcher Vatter Werdet jhr den Errn fischen von ganzem 
haͤtte Ihn beſtellt / im Tempel zu lehren / vnd Hertzen ſo werdet jhr jhn finden / Heut 4. 
die Leute zur bekehren / Wiſſet jhr niche/ (brach |v. 29. Item / So jhr mich fischer von Her⸗ 

Daß ichfeyn muß in dem/das meines Datz tzen / ſo willich mich finden laſſen / Jerem. 20. 
ers iſt W Icheß Ambtswörtlein ds, oporter, |v. ı 3.14, Aledenn wirds heiſſen Ich habe 
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auch h J ch öff ergebrauchte: ch muß | Funden den/den meine Seele liebet ı Ich hal⸗ 
iwiechen Die Werck deß / der mich geſande |te ibn / vnd will jhn nicht laffen / biß ich jhn 
# ij bring 
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Der arınen 33* Me vnd auch, ante RT 
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Dgebpten ; jowoln auch eflicheandere,jo |b Kind den 
sam — rn Br vnd brauch die Anbre —3 
auch gegen meine vnwirdige Perſon jhre a 7:9.25!0nd 30.0.4 Geliebte in d 
a a ae deneman —— m Op INH * 
die Wort Paufiwiderhelen / vnd —* * Mu 
fe: Diel dancken GOtt über dieſem 
Dienft/2.Cor, 9.0.12. — / daB den kr Ku 
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am erſten Sonntagnach Epiphaniae. 
ande forchten / vnd hil —* Fra a 3 


Das woller —* zu feinen Ehren / 
5 keine ae; oder der⸗ Amenin JEſu Namen Amen. 
chen hineinkommen / ſondern herauſſen 


Am andern Sonntag nach Cpiphaniae. 
Die erſte Predigt. 


Evangelium / Joh. 2+ Gap. v. I, --1Ir 
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Be Fr < 8 3% (Be x 5% 5% x wi er er — 
ENINO am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana in Galilaea / 
IN 6 vnd die Mutter JEſu war da. JEſus aber vnd feine Jünger 
| I > % * wurden auch auff Die Hochzeit geladen. Vnd da es an —* 
* —— pricht Die Mutter JEſu zu hm 3 Sie 
Eſus fpricht zu Ihm: Weib was hat — 


ſchaffen/ 
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Die erfte Dredigt/ 
Fe en m en nicht kommen. Seine Mutter fpricht zu em 
0. Elnumaana een hut. 
— ſechs ſteinern Waſſerkruge / geſetzt nach der Wei⸗ 
— — gieng je iin einen zwo oder drey Raß· JE⸗ 
he Fuͤllet die Waſſerkruͤge mit Waſſer. Vnd ſie fuͤlleten 
ſie bißoben an. teen Schoͤpffet nun / vnd bringets dem 
—5 — er. Vnd ſie hrachtens. DIE aber der Speißmeiſter koſtet den 
Wein / der geweſen war / vnd wuſte nicht / von wannen er kam / die 
Diener aber wuſtens / die das er geſchoͤpffet hatten: Ruffet der Speiß⸗ 
meiſter den Braͤutigam / vnd ſpricht zu yon: Jederman gibt zum erſten gu⸗ 
ten Wein / vnd wenn fie truncken worden ſind alsdenn den Geringen: Du 
haſt den guten Wein bißher behalten. Das iſt das erſte Zeichen das JEſus 
thaͤt / geſchehen zu Cana in Galllaea / vnd offenbaret feine Herrlichteit / und 
feine Jünger glaubten an jhn. 










































— Eingang. 
ei | &8 Anno 15 75. jen| chen Freude  befommmen / ſintemalein jeder) 
u AN zujaflionfamen drey Köni- | derjhnie anderft fein Chriſtenthum ein Ernft 
—— 6 A ge / vñ der Roͤmiſche Käfer! ſeyn laͤſt billich Hat ſagen fönnen mie David: 
—— X) Maximilian I. Vladis-\SERR / ich freue mich deß Weges deine 


ER laus , König in Vngern; Zeugniß mehr / als über allerley Reich⸗ 
EWG Ludevicm, Königin Br chumb Pſalln 19.0.14. 










nig in Polen / dahabın diejenige / ſo Idren | er fichfeibft zur Tafel geſetzet / vnd dem Hoch⸗ 
Moajeſtaͤten auffgewartet / — — itmahl ſambt ſeinen Juͤngern beygewohnet 
pfunden / — wehen Stuͤcken; laut deß verleſenen Fvangelli/da koͤnten wir 
1.indie Sic Erſtlich / wann ſie dieſelbe in die Kirchen be⸗ billich ſagen: Freuet euch deß HErrn vnd 
Kiss gleitet / da eine ſolche Mufe gehört worden / | feydfrslichibe Gerechten / vnd ruhmet alle 
dergleichen leichtlich in der Welt nicht zu fin⸗ jhr Frommen / Pfal.z2.v. 11. Dennesift 
2. auftaw den, Darnach / wenn fie bev dem Käiferlichen | ein wunderfamvein recht Königlichrein Goͤtt⸗ 
ne Mond: Königlichem Hochzeit⸗Panquet Speeta-| lich Mahl / da vnſer König auß Waſſer Weimn 
—— tores, Zuſchauer / Theils auch Beyſitzer ge⸗ — alſo ein Zeichen feiner Herrlich⸗ 
wein / welche Freud bey etlichen fo ftarch eit jehen laſſen | damit wirdefto vefter an jhn 
durchgedrungen daß ſie die gantze Hifforiam, | glauben/ond jhn ruͤhmen / auß dem Prophe⸗ 
als aumrraı , auß dem Augenſchein; Theils ten Eſa. 28.0.29. Deß HERRLT Rabt iſt 
xoſa. Theils ligataoratione, beſchrieben / als wunderbarlich / vnd fuͤhret es alles herrlich 
nemlich Matthes, Cardinalis Gurcenſus Jo- hinauf. 
hannes Cufpinianıs iin vornemer Raht / vnd Wir sollen aber folchee ei dißmal 
ohannks Dantifcus, wie ſolche Schrifften im | in einem fonderbaren Gemaͤld betrachten. Imib- 
andern Theil de Scröptoräbus rerum Germani- | Ach HERR eroͤffne vns die Augen vnſers 


cara ſo von Marquardo Frehero publicirt Verſtands / daß wir fehen die Wunder an 
Deinem Ge 


worden zu find fu: 
ir Geliebte indem HErm!ß fpiri-| HErr laß uns fehn Wein h 
— —— das Vnd Hilf? Me — 




































—* Geiſtliche geiſtlicher Re 1,.Cor. ER EEE 

Ef 2.0, 1ı3.halten vns darur für weit gluͤckſe⸗ RR, U 1 
liger / dag wir Chriftum  welcherein Bönig | — 
ft alter Ronigen / Apoc.19.v. 10. vmb vnd J Bun ons dB angeregten @ 


Me A Aalen mälde 8 ſind in acht zu nemen. Eines 
ſeyn / jhme eauffz wi { 4 end 5 mm de en ® 
J Qu ach zaentind wi Mor Bi 


> 5 — —* hm Die‘ 9 
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daßChr saußonterichiedlichen Yrjacyen 


+ ich habe / laut deß heutigen Evangelii / zur 


I 
Hotel 
Bene. gemein / anzudeuten / daßerburgerlicheehrli- 
cche co⸗eatuonen, und Zuſammenkunfften 
nicht verwerffe wie hingegen etliche Eremi- 
tenond Einfiedfer pflegen zu thun / und jh⸗ 
> ren vermeinten Ghoffesdienft vnd Verdienſt 
Jin der Wuͤſten fuchen / darfür uns Chriſtus 
gewarnet /'ondaefagf: Gehet nicht hinauß / 
Matth.24:0.26. ‚fürs 2. iſts geſchehen / 
den Ehſtand zu beſtettigen / vnd gleichſam 
auffs neue einzuweihen / nachdem Syempel 
der erſten copulation Ade und Eve / Gen.). 
v.28.0nd Cap. 2. v. 22. darmit es gehe / wie 
Panlus erinnert · Die Ehe ſoll ehrlich gehal⸗ 
en werden / vnd das Ehebett vnbefleckt / 
Hebr r304. Fuͤrs z. daß er Gelegenheit 
hatte / ſeine Gottheit zu erweiſen / mit einem 
Wunderwerck/ wenn er auß Waſſer Wein 
gemacht. Fürs 4: fein geiſtlich Verloͤbniß 
mit ſeiner Kirch ond Gemein dardurch anzu: 


Denn gleichwie dieſe / vnd alle Gottſeli⸗ 
————— 
e Brautleut / ſich miteinander verlobet / in 
eh Lieb und Leißbenfammen zu bleiben : Alſo hat 
er der Sohn Gotter fich mit dem menfchlichen 
as Shefchleche / zn fpecke äberimitfeiner Kirch, 
“on > Ghemeit der Glaubigen / verbundẽ / Eſa. 
= 143.9.1.20.Dfe.2.0.19,Eph. 5x. vec. 
— |; ficheopuliren zu Cana in Ga⸗ 
Milena: Der Sohn Gottes ftellte die Copulati- 
on anzu Nazareeh /wenn der Feufche Jung 
frauliche Leib gleichfamgewefen Thronıs nu- 
alis,voie Augujlinus vedet der hochzeitli⸗ 
ehe Thron vnd fchöne Tempel ; darzu das 
Weꝛck der copzlationnichtrtwan ein jrdiſcher 
Hoeherprieſter oder Biſchoff / nicht ein Engel 
oder Ertzengel / ſondern der 5. Geiſt / vnd dit 
Braffe dep Allerhoͤchſten / verrichtet hat / 
Eur. 1.0.35. Auff dieſe Weiſe erklaͤret Au 
ei | zufinus die Wort Johannis: Verbum caro 
Faötumeft , das Wott iſt Sleifch worden, 
Gap. 1. v. 14. Inutero virginis , ſchreibt er/ 
conjunötafunt duo: "ym Leib der Jungfrauen 
«find zwey zufammengefügt worden: 
Sponfias Perbum. & Sponfacaro , der Brauti- 
amdas Wort / vnd die Braut das Fleiſch / 
oder die menſchliche Natur: Des conunct u⸗ 
Hcarni,tS caro adhajät Deo, ut esfet unus 
Chröfkis: Bott ift vereinigt mit dem Sleifch, 
das Fleiſch iſt Gott angehangen / auff 
eine einige Perſon oder Coᷣriſtus dar⸗ 
uß wurde. Per hanc unionem ilius Dei to- 
[kam Eccleſiam in conjugium fibi perpetuæ in- 
acias \corruptibilitaris afczvit , fchreibt Fulgentäus, 
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ber Sohn GOttes / dieganze Kirch / zur 
She der ſtets waͤrenden Vnvergaͤnglichkeit / 





am andern Sonntag nach Epiphan 


ne ſolche Co 
Hochzeit zu Cana eingeſtellet. Fürs ı. ins gelgelüfter jm 














ie, 


uffgenommen, Iſt ei⸗ 
elche auch die 5. En⸗ 

anzuſchauen vnd zu 
betrachtenn Beer. ı + 


Im heutigen Evangelio/haben bie Braut ey 
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jhm ve | 


ft 


lung am "Tüngften Tag vorgehen wird / zu⸗ 
vorauff Erden dasgeiltliche Abendmal oder 
Hoch ʒeitmahl angeſtellt / vnd erſtlich / die Leu⸗ yazyu gern, 
te im Juͤdiſchen vnd Galilaeiſchen Lande ein⸗ 
geladen;Darnach Befehl gegeben / daß man I 
gleichfam noch meht Lofamentabereiten | ond 
die Tiſche bedecken / vnd alfo hierzu die Hey⸗ 
den / in Aſia· Africa vnd Europa / ja / in der 
gantzen weiten Welt / durch die Predigt deß 
Evangelii / beruffen ſolte denn es heiſt: Ger 
bet hin in alle Welt ec. Marc. 16. verſ. )5. 
Matth.28.0. )0. Vnd dieſe Hochzeitmahl⸗ 
zeit waͤret noch / jo lang man auff Erden den 
Tod deß HErrn verkündiger / vnd fein Ev⸗ 
angelium prediget / biß er kombt / y. Cor. 11. 
verf,26. | 
Welches alles er felbft in etlichen Gleich wir ir 

niffen angedeutet : Das Himmelreich (Verse 
ſtehe / das Chriſtenthumb auff Erde)ift gleich 
einem Adnig / der fünem Sohn Hochzeit 
machte Matth 22.0.2. "tem: Es war 

ein Mañ /der machte ein geoffes Abendmal / 

vnd lude vieldarzu/ Luc. 74. verſ. 16. Sind 
demnach heufiges Tages / die getauffte Chris 

ften / nicht allem vie Hochzeitgaͤſte Chrifti/ 

ſondern auch certo & conunctim, als 

dir gantze Gemein betrachtet / die Braut 
Chriſti / Eph. 5 v. IX. oder das Weib deß 
Lamms / Apoc.i v.v. 7. c. Ya//figällatim> ; 

ein jeder / ein Glied maß dieſer Brauf/ ı. Cor. 

12. verſ. 1 2ac. Wie viel / ſagt Paulus / find, 

ein Leib ih Chriſto Rom. 12. v. 5. 

Gleichwie nun dort der ermeldte Apoftel] . 

exodlamiyt· Das Geheimmiß iſt groß / ich 

rede aber von Chriſto vnd feiner Gemein’ 

Eph. 3. v. 32. Alfo ruffen wir auch billich 

bey unfermvorhabenden Gemaͤld: Das Zei⸗ 

chen am Himmel ift groß ond herrlich:wir re- 

denaber von Chrifto und feiner Gemein:oder 

wir reden jeßo vondem Braut / vnd Ehren⸗ gen | 
krantz Chriſti / darinnen drey fonderbare fra | 
Hauptblumen eingefuͤgt ſind welche dort Derfcanges, der 
HEir beym Propheten Oſea alſo hoch und a. Sin 
theuer verfprochen > Ich will mich mit die |men bar 


dieſt Perfönliche Vereinigung / bat | verloben in Rwigkeit; Ich willmich mit die 


vertrauen in Gerechtigkeit / vnd Bericht, in 
Gnad und Barmbergigkeit ja im Glauben 
will 


Die erfte Predigt / FREE 
Hd wirft leibuich: Er ſaãttiget fie mir dem beſten We 
9.20. Wir zen Pfal.747.0.14. und ſchmuͤcket ſie mit 
md erkäufern. | Bladern/ Czech, 16,0, 10. Theils geiftlich — 
bare Slumen ſprich ich / ſind mit dem Wort Gottes / Joh.6.v.3 3. er nen⸗ 
dieſem himmliſchen WEhebrantʒ. Q ie erſte / net ſie nach ſeinem Namen / daß fie Chriſten 
ver ft Liebſtaͤckel | oder / die Liebeblum. Dee heiſſen / Act. 11.90.26. Geſalbte Koͤnige on 
Era lieber ſeine Gemein / ſtehet Eph. F25. Boheprieſter / das Dolch dep Eigenthumbs 
* Ba er en ponfatio- 1. Petr.2. 0.9. das Erbtheil deß HErrn / 
Yerbuns Ine,auß Erwehlung der Braut, Ein groſſes Col. v. 12. 
warsiwenn Ahasverus der mächtige Koͤnig / Die dritte Blum / iſt die Patientzoder Patimg 
ein ſchlecht ee Maͤgdlein zut Gemahlin erweh ⸗ Gedultblum | deñ weil die ſichtbarlicht Kirch one 
let / Eſth.2. v 9, Ein groſſes wars / nach dem auff Erden, iſt vermiſcht mie Boͤſen vnd Bu385* 
Zeugniß broſinwenn Helena, Conflantinz ten / fo hat der HErt Gedult mit den Men 
Magni Mutter / ſo zuvor eine arme Stall⸗ oder ſchen / vnd ſchuttet feine Barmhertzigkeit uͤber 
Viehemagd geweſen / zu einer Körtigin / von auß/Sir.18.n, 12.20. iſt R 
Confl äntina Vaiteta / erwehlet / vnd hertzlich langunltig / vnd regiret alles mit Barmher⸗ 
gel ebet worden: Aber nichts / lauter nichts tzigkeit / Sap. n z.9.r. iſt langſam zum vorn / 
iſts / gegen dem wenn der Sohn Gottes der Exod. 34. vro hat Gedult mit vns vnd will 
alleredelſte Bräutigam Luc, 19:9, 1 2. die nicht daß jemand verlohren werde / ſondern 
aller ſchlechteſte Braut / ſo / durch den Suͤn⸗ ſich jederman sur Buſſe berehre / 2: Petr. 3. 
denfall / allen Adel verlohren vnd jre Ehr ver⸗ v.9. Das laſſet mir ſeyn ein herglichs Zeichẽ / 
ſchertzet / Gen. z. v. 10.17. der allerſchoͤnſte einen troͤſtlichẽ Ehekrantz Chriſti gegen feiner 
Bräutigam/'Pfal.4 5.9.3. die allerheßlichſte Braut / mit den dreyen ſonderlichen Blumen: 
Braut / Ezech⸗ls. v. o6. c. der allerreichſte dahin wir alle Tag und Mache gedencken ſol⸗ 
Braͤutigam / Pſal. 8. v. i. 2c. die alleraͤrmſte len/ weil hieran all onfere Seligkeit gelegen. 
Braut / welcher die hoͤlliſchen Moͤr der allen Der ander Theil 
Schmuck abgenommen hatten / Genef,z.v. 
23.20.£uc Jo. v. zo. der allertugendhaff⸗ 
tigſte Braͤutigam / ja / die Tugend vnd Ge⸗ 
rechtigkeit jelbft/ 1. Cor. 1. verſ. Zoldie aller⸗ 
aͤrgſte Braut voll Vntugend / Gen, zov. 10. 
eqg.ond von Gott abgeſchieden und getren⸗ 
net / Eſa. 50. v. 2..gleichwolihm’erwehlet/ 
vnd jhr zugeſprochen: Ich gelobe dirs /vnd —— 
gebe mich mit die in eine Bund / du ſolt mein 
ſeyn Ezech. 10.v. 8. Das erkennet nunmehr 
diefe Braut / vnd antwortet: Ith bin worden 
vor feinen Augen / wie eines Fuͤrſten Tochter, 
die Lieb vnd Frieden findet / verſtehe / bey jh⸗ 
rem Braͤutigam Cant. 8. v. r1o. 
theils auf Tpeilsiftdie Lieb Chrifti abzunemen / 
kinch Ted. |auß feinem Zod : Denn niemand hat groͤſſe⸗ 
ve Lieb / als der fein Lebẽ laͤſt für feine Freun⸗ 
de / Joh.rF. v. i z. Nun hat Chriſtus ſein Les 
bengelaffen für feine Braut / vnd fie mie ſei⸗ 
nem eiggenen Blut erworben, "Joh. 0.0. 11, 
Eph. 5.0.25. 1.Petr.1.0.19. Ict,200.28. 
Derowegen iſt feine Liebe groß/ ja / vnauß⸗ 
fprechlich groß: Er erfeeuer ſich mit ae 
n Bräutigam ſich freuet mit feiner Sraut / |wider die Ordnung GOttes / denn das foll 
Eſa. 62v. . alles ehrlich vnd ordentlich 1.Cor. 
ra I, Dieandere Blum 7 ift die Nahrung/ vnd | J 4.verf.g0. zeiget mir eine Liebe / dal 
NMasblumen / weil Chriftus nicht allein feis | Gluͤck gewefen/ wem Leut jhr Ehe mit Vn 
on ner Gemein gnaͤdig beywohnet / deñ er iſt bey zucht / vor der offentlichen Copwlatiom , ange: 
vns mitten in der Noht / Ouwerſ. 15. fangen. EN j 
will unsniche Wärfenlaffen/ob.14.v.19.| gen / die rechte eheliche Lie 
will bey vns bleiben / biß an Das Ende der |deltnicht wider GOttes Ordnung /ſond 
Xſie die Bemeine erhält vnd ernahret / the d dat if 
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am andern Bonntag nach Epiphaniz. 
Jar > Jruddey Ca xveiw, im a Erenfreyen, Ehebrechershuren | falvo homore, durchbri 
Kg m Cor. 7. verf. 9. Darauff folger eine bes gen / vnd gedencken nicht / wenn fie es ſe 
ſtaͤndige Lieb / nach Chriſti Exempel. Sol: hier auff der Welt vertuſchen / oder doch fonft 
be Eheleut begehren auch / im Nohtfall / fuͤr⸗ mit leidenlicher Straffaußüben/ daß fie 
nander zufterben/ daß man billich fönte den | Gore felbftrichten, ja umb ihren wille,Land 
Titul nor Durcrav auffjhr Grab fchreiben/ vnd Leut ſtraffen werde / Hebr, 13.0.4. wie 
wie dort zu Tarent geſchehen: Kaiſer Max⸗er deßhalden die erſte Welt mie Waſſerʒe 
lianns fame offt zu dem Grab feiner ver⸗ dom mit Feuer; Trojam mit Krieg Conſtan⸗ 
benen Gemahlin / weinete bitterlich und 
ſagte: Wolte Gott / ich konte dir mit Gold 
dein Leben erkauffen wie Stäbarns erzehlet / 
das war ein Lieb / die biß in den Tod waͤh⸗ 
—* befihle hie rbey auch den Weibern 
d enlieb / vnd den fchuldigen Gehor⸗ 
am. Dee Mann /ſpricht er / iſt deß Wäibes 
aubt / gleichwie auch Coriſtus iſt das 
Saubt der Gemeine. Gleichwie nun die Ge⸗ 
ine Chriſto iſt vnterthan / alſo auch die 
Veiber jheen Maͤnnern in allen / verſteht bil⸗ 
ichen Digen. Sollen demnach die Wei⸗ 
ber jhre Gegenlieb er zeigen / vornemlich durch 
gebuͤrlichen Gehorſam Durch gebühren: 
ven Gehorſam / ſprich ich 7 das iſt /niche wi⸗ 
der Gottes Wort vnd Ehr / ſondern in den 
Beruffswercken / die Gott gefallen / wie Sa⸗5 
ra dem Abraham gehorſam geweſen / auff 
welch Exempel Petrus zielet / 1. Beer. ZU v. 
16. Das war ſtracks Anfangs der —* 
DFB: Appetitus tur ad virum tuum, 
älledominabit ur tibi > Dein Will fol deinem 
Mann vnterworffen ſeyn / vnd er foll dein 
Serr ſeyn / Geneſ zv6. Ein Weib iſt 
billich —, ſchreibt Paulus / dem an 
vnterthan Nom. 7.v. 2. oder wie ers anders⸗ 
wo gibt: \ararauem, Epheſ. 5.0.22, Col. 
3.9. 18. ſie ſoll nicht Augen: Einem Weib 
geſtatte ich nicht / daß ſie ihres Manns Herr 
ſey / . Dim. 2.0. 12. Summa: eimehrlich 
and Chriſtlich Weib beweiſt / hrem frommen 
Mann / alles Liebs / vnd kein Leid jhr Le⸗ 
benlang / Prov. z1. v. 12. Vnd dasiftdie 
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heim ſitzen / vnd de in die Schos le⸗ 
gen / vnd faullentzen/ vnd hingegen den Dan 
allein arbeiten laſſen. Nein / ſie iſt ug Man: 
nes adjutorium vnd Gehůlffin / Gen 2. v.18. 
Darumb darff ſich / ſagt Salomon / das 
Hertz jhres Manns anff fie verlaſſen: Sie 
gehet mit Wollen und Flachs vmb / und ar⸗ 


Gleichwie / fuͤrs dritte / Chriſtus gegenei⸗ — —— 
ner Gemein gedultig vnd langmuͤtig iſt; Alfo mıccinanke 
pflantzen vnd erhalten auch Gottſelige Ehe" 
CLiebesblum. leut ſolche Patientzblumlein oder Kraͤutlein 

Furs ander / gleichwie Chriſtus feine Ge⸗ 
meine ernehret vnd erhält; Alſo ſollen Ehe: 
manner / nach Beſchaffenheit jhres Stands / 

nd anderer Vmbſtaͤnd / jyhre Weiber verſor⸗ 
gen. Niemand hat jemals ſein eigen Fleiſch 
gehaſſet / ſpricht Paulus ſondern er nehtet es / 
vund pfleget ſeyn / gleichwie der HErt de Be 
meine / Eph. 5.9.29. 
Das moͤchten die jenigen wol in acht neh⸗ 
welche Tag vnd Nacht im Luder ligen / 
Ihrem Loſament / im Wirthshaus ſi⸗ 
tzen / ſpielen / freſſen / ſauffen / inmittels die 
vnd Kinder daheim am Hungertuch 







Plutarch.ia 


nig Mirhridates, waren auch deßwegen in eislCaro. 

nem böfenprediear,daßfiein Ambte-Sachenlcuuu. 
laſſen Nicht wenig find deren / fodas | die Weiber fich haben beherrfchen laffen: 
was fie zu Haus zur Nahrung an: | Nein! ein Qernünffeiger ergreiffe hierinn 


folten / mit den Sleppfäden: vnd !die refolution C hrifli? Niueingımit Weib, 
RE. FERIEN — 
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Weherdas Wir haben einen ——— der Bibel / wird billich an jhnen waar: Faule — * * 
ae derfichniche laſt außfragen > Verflucht ſey deß Mauls Vngluͤck; Vnd was ſonſt die 
Acker vmb deinet wi len / mit Bummer | Schrift fage: Kin Schläffer vnd Faullen⸗ 
foledudichd nehren dein Lebenlang / tzer muß zerriſſene Kleider tragẽ / Prov· 23. 
Shen. 3:0,27. Daher kombts / daß Eheleuf | v. 20. Durch Faulbeit ſincken die Balcken / 
offt muͤſſen in einen ſauren Apffel beiſſen / da vñdurch Hinlaͤſſigkeit wird das Haus trie⸗ 
heiſts offt / Maum nomhabent : Sie haben fend / Eccl. jo. v. 18. Item: Wer mit arbeitet, 
Imiche Wein / oder Bier / fie haben nicht Brod / der (oll auchnicht n 2. Theſſ. 3.0. 10. 
fichaben niche Geld im Beutel zfichaben nit | Es hat mancher in feiner Jugend übel 
Geſundheit / tx. In dieſem Zuſtand koͤnnen Hausgchalten/ wider das ſechſte Gebot / dar⸗ 
ſich viel nicht ſchicken. Anfangs ehe ſie heirah⸗ umb / wenn alsdenn ſein Weib nach andern 
ten / ſind ſie zum Theil frech / ſchreiten Be Männern lich vmbſihet / fo ifts eine gerechte 
ohne alle Gottes furcht / meinen] wenn fienur | Straff Goftes/wie gedrohet worden/Sap-. 
Weiber oder Maͤnner haben / fo hänge der | z.v. y5. Vnd das neme er an mie Gedult / wos 
Himmel voller Geigen: Nachmal wenn ſie fern es noch nit mororium oder Stadtkuͤndig 
Sort heimſucht / find fie gar zu verzage: Da | ift. Wolte doch Joſeph / da er eine Schallhd-| 7 
lage mancher! wie Kälfer Auguflus : ret / feine vertraue) wiewol keuſche / Maria 
O cwiebs re manſiſſem orbusg; perü- wäre ſchwanger / diefelbe nicht rügen/oder of 
fem.: fentlich auff vem Marckt außſchreien / dieweil 
Owaͤre ich * geblieben Jener Namens die Sach damals wicht allerdings offenbar 
eittun 2. Frelree, da jhm ſein Weib ein Kind zun Welt | war/ Matth. 110. 19. 
Ersum. \gebrache/onder außgerechnet / wie viel Sups | ¶ Sonderlich aber in vorfallenden Kran 8 
pen es deß Jahrs über /datn muͤſte / auch ders heiremeineschrlichen Weibs / follihr Mann Bei 
ſelben infeinen Kopff gat viel zufammen Fa; | Gedulehaben/ und den Schluß machen / wie — 
men / name das Kind vnd warffs ins Waſſen | jenermit Namen / Dominicus Catalmfins ein h 1.4. 
jagte auch gar das Weib von ſich. vornemer Herrrals deſſen Weib in waͤhren⸗ erro. 
ungeeng” Viel lauffen von Weib vnd indern weñ der Ehe mit dem Außſatz behafft / vnd ſo heß⸗ 
oe. (ea Haus geſchmogen hergehet / oder wenn lich war sdaßjevermandie Augen und Naſen 
ſie ja bleiben / jo halten ſie doch die Weiber / vor jhr zuhielte / hatte er doch feinen Abfcheus 
wie die Hund / zumal da ſie etwan kranck oder eparärte ſich auch nicht von jhr : hec calams- 
ſehwanger ſeyn / werfen ſie zu Boden / tret⸗ tas nanfeparabit me, niſi ämeipfafeparare ve- 
tens mit Fuͤſſen / oder kiefen hnen ſonſt das lim,namcaromeaes : Dieſer Zufall / ſprach 
Hertz ab / vnd dag find grimmige Löwen vnd er / wird mich von dir nicht ſcheiden / es ſey 
Bären / Sir. 4. v. 37. find Moͤrder / vnd denn / ich wolte mich von mit ſelbſt abſondern / 
verderbẽ den Tempel Gottes / darumb wird | denn du biſt mein liebes Weib / vnd Fleiſch 
ſie der HErr wider verderben / „.Cors3,v. | von meinem Fleiſch. 
»7.fiefolten gedencken / daß jhnen das Creutz Ingleichen ſollen auch hingegẽ die Weider & —2*2 
von Gott kom̃e / welches lie mehrtheils ſelbſt | lich gedulten / vnd jhren ehrlichen Maͤñern in ve. 
vol verdienet Viel haben mit dem Gebet nit | Lieb und Leid beywohnen nach den Exempeln 
jan tfangen/noch den JIXErrn angeruffe/ von | aller Gottſeligen Matronen/daron Lndo) 
cbem ein from̃ Weib kombt / Prov. 10. | vice Five ein gantzes Buch gefchrieben:| 
1v.74. Viel haben gefreietiniche nach den Oh⸗ ——— — wunderlicher — 
Arenjoder Ruhm der Tugend / ondern nach den Mann / doch ————— Lu 
Augen / vñ entweder auff das Geld / oder auff hm gute W Schaan IC LA 
Se Sprichftu:S te 
beedes zugleich ge nern 
rung Salomonis: Licblich / ſchoͤn SFT 


ſeyn iſt nichts abeꝛ ein 
chtet —— 
J — ge 
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amandern Sonntagnach 
de — —————— —— 25. Tee wen peeRne 1 
ed 018.37. Jedoch mie anffe gem Beift, Se wa weimeme mn, 
eg Summa' Kummarum: Ges Deß folln wir jhm vertrauen. 
tlichen Eheleuten vonnoͤhtẽ / Welches alles zu einer andern Zeit weitlaͤuff⸗ 
— — vermoͤg der ſel⸗ tig außgefuͤhret worden. So viel dißmal von 
abeyhrẽ Creutz vnd Ceiden der HälffeChri: | vnſerm Gemaͤld Ihr Gottſelige Eheleut ! 
fti nd mit dem Gebet nicht ablaſſen. | Ach ſehet fleiſſig ar dieſes Ehezeichen / de 
ult/ muß gerichtet ſeyn / auff die Brautkrantz CHriſti / vnd feinedrep Haubt⸗ 
& r Ehrifti/wenn er hier fagt: Meine blumen: 
— —* Vnſer Stund 
it bißweilen da / aber noch nicht die Stund| KWrliebet uns, alſo auch jht 
3 ng kehn, led opportunæ & Einander liebet mie Begier 
ar ee Gottes Uhrzeiger Kr nehret uns, alſo auch hr 
doch die — *9*— vnd ge⸗Zur Nahrung helffet mit Gebuͤr. 
— 19,2%. Sr traͤgt Gedult / alſo auch jhr 
ef differt,non aufert; modoſit, q — * Vertragt einander für vnd für, 
er eersyaianen itar * So ſeyt jhr ſelig glaubet mir, 
1 feine Stund noch nicht fommeniftifo| Amen, Are Tel, Lob ſey dir / 
ß ——— vnd nicht auſ⸗ AMEN. 


+ Hebr. void. 37: 
i * Die ander Predigt / 
Auß den Sprichwoͤrtern / Cap. js. ©.2. 
Er eine Ehafaıfinbeuber findet was guts/ und Fanguter Dinge ſeyn 
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Eingang. 


OX; 3 E Bwol die Werck Gottes Ib; | und nachaelaffen wordẽ. Unvermerckt iſts ge⸗ 
—8 BR ; lich und herrlich find, Pſal. yyj. ſchehen / weñ der Sarandie Menſchen vor der 
—* N za 9. 3. yedochiparderSataninach Suͤndflut dahin geleitet / dz ſie mit der Ehe jh⸗ 
er A AR einem Fall / ich allweg vnter⸗ ren Spott getrieben/ vñ zu Weibern genom⸗ 
23 = nommen /diefelbe zu niche oder | men welche ſie wolten / verſtehe auß Vppig⸗ 
Dot zumachen/ wie er den Titul eines Ders | Peitwider Ehr und Recht / Gem. 6.0.2. Vn⸗ 
erbers außdrücklich führer, Apoc. 9,9, ı 1. vermerckt iſts geſchehẽ / daß der böfe Feind den 
nd fo hat erauch den H. Eheftand/ alseine| Juͤngern Chriſti / auff gethane Predigt ihres 
 Monderbare Drönung Gottes / entweder ſub | HErrn / von der Ehefcheidung (mie nemlich 
— oder aber gar offentlich nunmehr nichts als der Ehebruch eine Ehe 
ſcheiden konte) dieſe Gedancken beygewehet: 
 FafeonDeherefeift es gefchehen / wenn Stehet die Sach alſo mit einem Weib / ſo iſts 
i —* en Adam eingegeben / er folte | nicht gut ehelich zu werden, Matth.ro. v. 10. 
i der Suͤnden dem Weib beymel; Unvermerckt ifte gefchehen! vñ geſchicht noch) 
* jhne GOT zugefüget: Das weñ der boͤſe Feind die Eheleut dahin bringt / 
by ſprach er / das du mir zugeſellet haſt | daß ſie in Widerwillen / Haß / Neid vñ Eifer: 
ab mie von dem Baum / vnd ich aß / Gen. ſucht gegeneinander gerahfen / miteinander 
19.1210. Mewolter ſagen: Haͤtteſt du zancken / einander tribuliren vnd plagen / wie 
mir das Weib nicht beygefuͤgt / ſo haͤtt ich dein es Sirach erzehlet / Gap. 260. v. 9. 10. 








ge mwenn der Satan den Lamech bered⸗ Eheſtand / durch die Lehr der Paͤpſtiſchẽ Cleri 

—**— auff einmal mehr Weiber name / ſey ſinmaſſen Paulus lang vorher geweiſſaget 
vnd die einfuͤhrte. Lamech nam |vonden Leuten welche verbieten ehelich su 
wey Welber ſtehet Gen. 4 v. 10. Daß a | werden 1. Tim. 4.0.3. Offentlich derfolget 
ber hernach auch etliche fromme Erßtzvaͤtter / ers durch die Epicuriſche Spottvoͤgel / welche 
cht auß böfer Meinung / fondern in Hoff: ſich nicht ſcheuẽ / auff das ſchimpfflichſte von 

ae nachdem verfprochenen Meffia / nach⸗ dem Eheſtand zu redẽ / die Weibsbilder mit den 
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Eee uͤbertretten. Vnvermerckt iſtz Offentlich aber verfolge der Satan den‘: fentic. 


gerjift fonderbarlich vonGott öndulgirt, Kunden Schweinen Ottern / Drachen / auſ⸗ 
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Bars wı sen). 
ic 









Bott gebe hierzu ſeine Gnade / vnd helffe uns. 
vmb Jeſu Chriſti willen / Amen 


Der erfie Theil. 
r. ADS Gewonheit nach follen Anfangs 







cal die erzehlte Wort Salomonis er 
Mont, Fläre werden: Wer eine Ehefrau fin 
det / der finder was gutes / vnd Ban guter Din 
ge ſeyn indem HErrn / Prov. 18.0, 22. da 
denn DIE für den Haubtzweck zu erachten; 
| Wer hera fie einer/ der da heirahten will / den Eheſtand 
Era anfahen folk’ vnd dabey auch Segen vñ Troſt 
mitte ihabenmöge, 
Wer demnach / unter Lannsbildern / 
ſich verehllehen und Hochzeit machen will, 
Kuppe muß / für eins, laut deß vor habenden Terts/ 
ut widahinfehen: ¶ Vmb wen / oder vmb welche 
Perſon es jhm zu thun ſeyn? Nemlich vmb 
eine Ehefrau ſcha, ſtehet im Hebraiſchen: 

bedeutet offtmals ing gemein / ein Weibsbild / 
vnd zwar ein fromm / ehrlich Weibsbild / wel⸗ 
ſches Sirach nenne zuraiua a;cyr ein tugend- 
fam Weib Sir. 26. v. 1. die nicht alleinvon 
frommen ehrlichen Eltern erzeugt vnd gebo⸗ 



























lichen Tugenden erzogen worden; Oder wie 
Petrus redet: Deren Schmuck iſt / der in 
wendig verborgene Menſch deß Hertzens 
vnwerruckt / mi ſanfftem ſtillen Geiſt: Den 
alſo haben ſich vor Seiten die H. Weiber ge⸗ 
ſchmuͤckt / die hre Hoffnung auff GOtt ſetʒ⸗ 
ten / 1. Petr. 3. v. J.4. 5. c. 


| Darnach / foll er darauff bedacht ſeyn: 


—S— 
—— 
eucheẽ Denn wer mit Vorſatz etwas finden 
will/der muß zuvor fuchen: Bergleut bie 
menden Muͤhe und Arbeit an zum Suchen / 
wenn ſie Gold und Silber antreffenond fin 


den wollen: Job. 28. verf.z. Nun 
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Dieander Predigt 





ren / ſondern auch in Gottesfurcht vñ Chrift: | jh 


wie vnd wo er ein ſolches frommes Weibsbild —* 








den etc. ſich darumb anmelde / h 







lomon in den folg rten: Ein fromm beſtettigen. eſe Weiſe wi 
———— ki ren Gortepreriger mi * vergeblich in 





Welb tin 
kann. 


—*— Güter, 








HErꝛ vñ Gott durch Mittel handelt / als v | 


den hierbeh verſtanden / alle diejenige Eltern / 
Normünder vnd Freunde weiche Gott und 
fein Wort lieb haben ; denen gibt er fromme 
Töchter und Weibsbilder auffzubeben vñ zu 
verwahren/dieerden Gotts foͤrchtigen mit 
theilen will. Daher mans zuvordeſt bey dem 
lieben Gott; und dei fürdander/bep froiien] 
ehrlichen Leuten / vnd in diefen Haͤuſern ſuchẽ 
folle] da Gott geliebt vnd geehret wird. 
Wie aber / vnd durch was Mittel! Man 

ſoll es ſuchen durch Gottes furcht: Den 
gendſam Weib / ſagt Sirach / ı 
be/ vnd wird dem gegeben / der den Hrn 
foͤrchtet / Gap. 26.0.5. Ddern r: 
Man muß ſie / fuͤr » fuche durch Heiffige Au; Du# 
ruffung Gottes deß HErrne Sucher jagt 
Chriſtus / verſtehe / durch das Gebet / ſo merder 
ihr finden, Matth.7 v.7. Wie dann auch die 
vlerdteBitt dahin lautet. Deñ vnter dem taͤg⸗ 
lichen Brod zugleich ein from Ehegemahllvñ 
from̃e Kinder verſtanden werden / Matih6. 
vai Vnd diß Mittel nam Iſaac an die Hand/ 
wenn er Gott fleiffigzunor angeruffennche er 
ſich verheirahten wolte / Gen. 24 v. 63. 
biz: Exempel iſt belant / Cap. 8, v. 
Darnach 2. geſchichts durch g 

ffel / daß man r 
bey den Eltern / Mor 
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Habe/ fagt Salomon / er kan guter Dinge 
feynim 5Errn. Billich gie, wird ein fromm 
Weib genennet / wegen dep guthätigen Got⸗ 
tes jhres Schoͤpffers / denn fie iſt eine Babe 
Gottes/Sir. 20. v. 3. Nun aber von GOtt 
kommen alle gute und vollEommene Gaben / 
ac. 1.0.27. gut / wegen ihrer Gottesfurcht 
dennwennein Weib Gott fürchtet, das iſt 
gut vnd koͤſtlich für Gott / n Pet. ʒ.v. 4. Vnd 
re wird ſie einem koͤſtlichen Perlein vergli⸗ 
hen Prov 3yv. 10. gut iſts wegen der Treu 
gegen jhrem Mann / denn ſie iſt ihrem Mann 
in Troſt vnd Freude in ſeinem Hertzen / Sir. 
26. v. 2.16. Ja / gut / wegen der Treu gegen 
dem gantzen Haus / ſie haͤlt das Gute zu raht / 
Sir 376.0, 260. Sie iſt wie ein fruchtbarer 
Weinſtock vmb das Haus herumb / Pſaz8. 
3. Prov. 31.0. 76. Vnd darumb kan ein 
Mann hiebey guter Ding ſeyn im HErrn; 
dre / im HSErrn / das iſt / mit Gebuͤr / Zucht 
In md waarer Gottesfurcht. Nachdem Hebræe⸗ 
ſcchen lauten die Wort alſo: Kaucit ſave hau- 
rit benevolentiam five benediötionem ã Domi- 
orer fehspffer den Segen vom HErrn / er 
pird an Leib ond Seel / an Gut vnd Ehr / von 
Sott geſegnet ſeyn / wie es im 128. Pſalm 

verſprochen worden / v. 4. 5. 6. 


Der ander Theil. 
Dear ART 


ð Vn dieſen erflärten Spruch Salos 
IT monis koͤñen wir jeßo leichtlich auff 
PN das heutige@vangelium richten, in; 
„maffen ee Erempelsweiß darinnen erfläre 
wird. Dann erſtlich / hat fich der Bräutigam 
vmbgeſehen nach einem frommen Weibsbild / 
damit denn auch eine ehrliche Hochzeit zu Ca⸗ 
Bela . ‚ en. Rupertws vnd Beda meinen/ der 
E u N 








+ 
I dr 


2.3“ 
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- Datnachverfcheinet auß dem Text / er ha⸗ 
beſie / ber dem lieben Sort durchs Gebet / vñ / 
— Sonne 





andern Sonntag nachEpiphantz. F 
— babe? Erfinder was Gutes ‚oder eine gute liche Mittel geſucht Denn gleichwie er die 


* En 







Freund auff die Hochzeit geladen / kauf ons 
ſers Texts salfo hat er fie vorher auch gebuͤr⸗ 
lich vmb die Braut begrüffet. 

Drittens / hat er auch an ſolchem Ehren⸗ 






























Gottes Angeſicht / guter Ding geweſen; nich 
zwar guter Ding durchs Volltrincken: denn 
obwol dieſe Wort im Text zu finden: Jeder 


R 
auch/ truncken werden: inder Schriffe nicht - 
allezeit jo viel / als toll und voll fauffen jondern ; 
bißweiln heift e8/ den Durſt lefchen / vnd zur 
Ergetzlichkeit trincken / wie es vom frommen 
Joſeph gebraucht wird / Sen 43 v. 34. Dem⸗ 
nach ſind auch zu Cana der Braͤutigam vnd 
feine Gaͤſt / mit einem zugelaſſenen Ehren⸗ 
trunck guter Ding geweſen. Ja / dieſer Braͤu⸗ 
tigam hat den Segen vom ren geſchoaͤpf⸗ 
fer, wenn eshieß: Schoͤpffet nun / und bein; 

ets dem Speißmeifter. Deñ gleichtwie Chris 
Aus diefe Brautleut mie geiftlichem Segen 
angeſehen; alfohater jhnen auch den leibli- 
chen Segen ertheilet / vnd da es am Wein ge 
mangelt / das Waſſer heraußſchoͤpffen laſſen / 
vnd es in Wein verwandelt / den Brautleu 
fen zum beſten. "ch meine / fie ſchaͤpfften den 
Segen vom HErrn. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Iche Vereinbarung / der beedẽ bib⸗ 
liſchen Textuum, ſoll jhm einer / der 
‚in Eheſtand tretten will / Anfangs/ 

vnd denn ferner / wol befohlen ſeyn laſſen. 
Deñ / für eins /weñ er fo viel gelernet / daß 
er Weib vnd Kind ernehren kan / vnd es ſeine 
Gelegenheit erfordert / muß er jhm in den Siñ 
faſſen ein fromm Chriſtlich Weibsbild zu ne⸗ 
men. Ihr viel gaffen dißfalls einig vnd allein 
auff Reichthumb / oder auff ſchoͤne Geſtalt / 
vnd fragen immittelſt wenig darnach / ob die 
Jungfrau / oder die Wittib / tugendſam ſey / 
vnd darumb kriegen ſie gemeiniglich hernach 
ein Weib ohne Zucht Nun aber ein ſchoͤn / o 
der reiches Weib ohne Zucht / iſt wie ein 
Schwein / mit einem güldenen Haarband / 
Prov.i.v.a 2. Hingegẽ ein Gotts foͤrchtiger 
iſt ſorgfaͤltig / wie er mög bekom̃en / nicht nur 
mit Namen / ſondern auch mit der That eine] 


DE Doro- 
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an Dorot heam, und Bortesgab ı Sir, 26. 0:7. 
oder eine Margaritam,em Eöftliches Perlein | wird ẽ Eja.g 9:0.16. 
nov. 34.0.1094 —— — ein | M 





jeden auff der Gaſſen gefunden wie man 
a die Stein auffflauber: Sie wachſen 
—— Bäumen / wie das Obs / 
daßeinerdaffelbe jhme alſobald herabſchůt⸗ 
teln koͤnne; Nein / ſondern Gott im Himmel 
ertheilt ſie / Brov. 10. v. 4. bey deme muß 
this man ſie ſuchen Durchs fleiſſige Gebet / welches 
far Gtei leider heutiges Tages jelten geſchicht. Iht ſe 

viel meinen / ſie haben in ſolchen Fallen deß 
Gebets nicht vonnoͤhten / welche billich / mit 
dem Exempel jenes heydniſchen —— / Au 
Schanden gemacht werden / der —*— 
Sohn / da er freyen wolte / ſagte: abs domum, 
comprecare Deos :Bchenach Haus / vnd tuf⸗ 























an den hellen liechten Tag waͤren / iſt 










—9 —* Gutes rn. das Lied end⸗ 
lich auff dieſen Thon hinauß: Hat mich wol | Y 
Pniip. Me-\diefer vnd jener zu dir geführer. Von Philip 
van ıun po Melanchthone zeugen die Niftorien: Wañ 
u ein Ehemann zu ihm kommen / vnd uͤber fein 
[ode con- Weib / oderein Weib wider den Mann ges 
"  [Haat/daßeralsbalden gefragt »Lieber/ habe 
ihr auch fleiflig gebetet / ehe hr einanderge; 
nommen? Darauff war bißmweilen die Ant; 
wort: Ach leider! eshatfich geheling mic one/ 
auff den Abend in trunckener Weiſe / oder 


bepm Tantz angefponnen/ich hab wolan fein 


100. )4« 9.9. 

























Philip 


babrj raußgelaffen, 
Vnd was meinet euer Lieb/ wie diejenige | ben Vatters / Sen: 24:0.3:67. 


Handwerdsjungenüber welche wir vor acht 
/ıdaß fie zufeiner Kin: | Kirchgäng/ vnd die Chriſtliche Einſegnu 
durch die Stimm deß ordenrlichen 





. 6 
oh. 30.21. Jay — — 


Prov. 5.9. 5. Cap. 6.9.32. Dann die Aus 
rer ond Ehebrecher wird Gott richten / 
Hebr. 13.9.4. Efliche ſuchen ein Heir 
bepden Nachttaͤntzen / welche manchmal biß 


mißlich/ und wird manchem ein fpringendes 
Herodis Tochterlein zu Theil / deffenerfich] 
fein Lebenlang zu fchämen hat. Nein! die 
Frommen gefellen fich. zu den Seommen! 


ET ehren gechoflle ee De erh A 


bieners. Denn da geſchicht das Fteyen um 
SErrn / 1,G0r.7.0.9. da wirdamerfien 
nach dem Reich Gottes getrachtet / Matth 
6.0.33. da wird im Werck erwieſen / daß 


ner Kirch / darian-ber — gepfla 


auch 













Darumd wird billich / auff beſchehenes Ge3 
bet / einefromme Zochter / bey froinmen El⸗ == de 
tern und Befreundẽ geſucht / oder allda Nach⸗ 
frag angeſtellt / vnd Daher gehört num der rech⸗ —* 
te Procef. Mancherenttühre den Eltern ein 
Kind mit Gewalt oder ziehets mir heimlichen 
Practickenan ſich· Er achtet die Eiern / o⸗ 
der die Pormunder/nichefo werth daß er fie 
darumb begrüffet. Das erifft lauter nicht ein) 
mit dem vierdfen Gebot: Ehte Vareer vnd 
Gebet gedacht: Ey ſo habts euch jetzt / ſprach Mutter; Vnd fo machte es Maac nicht / da er 
denn das Allerbeſte / das Gebet / freyen wolte / ſondern erließ ordentlich wer: 
ben / es geſchach auch mit Vorwiſſen ſeines lie⸗ 
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die Freue der Ciheleut gegeneinander / auff 
daß fiejhre Pflicht / die fie vor Gott / vnd ſei⸗ 
ger Gemein / gethan / deſto veſter in Acht ne⸗ 
nen;da wird ein Colleck vnd Fuͤrbitt zu Gott / 
für die angehende Eheleut /eingelegt / vnd er⸗ 
fuͤllt / was Chriſtus geſagt: Warumb jhr 
wey oder drey eines werden / das ſie bitten / 


4 f.1 2 
er nuneinen Ehegatten dergeftalt fus 
pet , daßer dieſe offentliche Einſetzung dar⸗ 
bey vnterlaͤſt / oder aber vor der ſelbẽ fich fleiſch⸗ 
lich vermiſcht / der iſt unter die Gottloſe Hey⸗ 
den / ja / gar vnter das tumme Vieh zu rech⸗ 
nen / nach dem Außſpruch deß Engels / Tob. 



































6.0. 17. Hingegen ein Frommer findet bey 
obgeſagten Chriſtlichen Mitteln / was er 
begehret / das iſt / ein fromm tugendſam 
set bieranff guter Ding feyn im 


ın 1 9 Eflichefindzmwar alſo guter Ding auff 
a den Sochzeiten/ daß ſie fich toll und volltrin- 
den / ſchreyen vnd fpringen / oder vnnuͤtze 
WDeeidung treiben / auffs allergroͤbſt und Ars 
gerlichſt vom Eheſtand reden / und Das heiſt / 
uter Ding ſeyn im Teuffel / vnd nicht im 
HMrrn. Die Gottsfurchtigen aber willen, 








|  BaßfieCpriftum auff vie Hochzeit geladen/ 
| 


md deroivegen vor Dem Angefiche deffelben 
ich erbar ond Chriftlich verhalten follen : fie 
ſind frölich in Ehren vnd ohne Aergerniß / wel⸗ 
ches jhnen Gott goͤnnet / Pred.z.v. 120 Ja / 
in frommer Ehemann / iſt mitten bey waͤhren⸗ 
—* dem Ereutz vnd Truͤbſal getroſt vnd guter 
Dingim HErrn / wie die Glosfa Lutherödas 
Angehet? Denn er weiß, daßer einen gnädis 
gen Gott hat / der jhm ſein frommes Weidb zu: 
geordnet / vnd daß er alſo in einem Gott wol⸗ 
gefälligen Stand lebe / weit mehr als die gei⸗ 
en Manchen vnd Nonnen im Papſtthumb 
Er weiß / daß er / ſambt feinem Weib / in die⸗ 
ſem Stand / mit gutem Gewiſſen / Gott koͤn⸗ 
anruffen / vnd von jhm erhoͤret werde. 
tem / daß / obſchon das Creutz nicht außbleibt / 
gleichwol die Hand Gottes uͤber jhm halte / 
ud jhn über Dermoͤgen nicht laſſe verſucht 
Beh 1.@or.10.0,73. Erhältfichnach 

















der Lehr deß Predigers: Am guten Tag / fey 

guter Ding / vnd am boͤſen Tag nimb auch 
füegme]dred.7.verf. 75. Summa : Eriſt 

guter Di fiber ven & utz der H. Engel, 
 PPheo 1.0.14. Dennder Engel dep HErrn / 
Mage Yasid’ lagert fich vmb die ber / fo jhn 
| frcheensund bilffejbnenauß 7 Pam. 34 

j En 411 07:70 > 









I Sehertwirauff die Dolmerfehung den 
a, Prengen Werten el de, 
ne aeinfrormmer Chemann wit feinem Wei 


nn J 


amandern Sonntag nach Epiphaniae. 





Fried vnd Einigkeit / die Mildigkeit gegen den 


das ſoll jhnen widerfahren / Matth. I8, 





J⸗ ſie genug haben / vnd andern noch mittheilen 


































dag Gebet / der Glaub die Chriſtliche Lieb/ 


Armen / der Fleißond die embfige Arbeit im 

Beruf, find gleichfam die Schoͤpffbrunnen 
deß Goͤttlichen Segens / da ſchoͤpffen nun die 
Eheleut den geiſtlichen vnd leiblichen Segen 
vom HEren : Dengeiftlichen Segen / wenn ® 
er fie erhält bey feinem Wort / vnd Erfänt 
niß deffelben / bepsvaarem Ghlauben / vnd 
Christlicher Gedult / biß ans Ender welches 
Dabid alſo begriffen : Der HErr wird dich 
fegnen auß Sion / daß du 7* das Gluck 
Jeruſalem / oder der Chriſtlichen Kirchen’ 
dein Lebenlang / Den leiblichen Segen)? 
da er jhnen beſchert / nicht allein fromme Kin⸗ 
der / denn das Geſchlecht der Frommen wird 
geſegnet Pſal.112 v. 2. ſondern auch ein ehr⸗ 
lich Außkommen / denn die Gerechten wer⸗ 
den nicht zu Schanden in der boͤſen Zeit, vnd 
in der Theurung werbenfie genug baben/ 
Dfal.37.0.39. 


Wenn esbißweilnheift! fie haben nicht 
Wein, ſie haben nicht viel Geld / nicht viel 
DBrod, Vnd aber fromme Eheleut CHriſto 
die Zeit nicht fürfchreiben / weil füine Stunt 
nicht allezeit Bombe / wenn eben wir wollen 
fondern vielmehr fagen+ 


Was mein Bott will/das gſcheh allzeit, 
Sein Willderift der befte/ 

Zu helffen den er iſt bereit, 
Die an jhn glauben veftelic. 


Je / fo werden fie gewiß den Segen vom 
ERRoſchoͤpffen / zu ihrer Arbeit / zu jh⸗ 
remwenigen Brod / zu jhrem Brey / zu ihrem 
Waſſer /daß ſie dabey außlangen / vnd geſund 
ſeyn vnd bleiben koͤnnen. Kombt denn die 
Stund deß HERRN zu demreichen Se: 
gen /ſo iſts jhm nur vmb ein Wort zu thun: 
Schoͤpffet nun vnd bringets: Alsden ſchoͤpf⸗ 
fen ſie einen reichen Segen vom HErrn / daß 


koͤnnen. 


Summa :ꝛ Wir beſchlieſſen mit dem 
piphonemate deß heiligen Geiſtes / auß dem 
128. Pſal. v. 4. 5.0. Sihe! alſo wird ge⸗ 
ſegnet dee Mann / der den YERRLT fürdhs 
tet / der HErt wird dich ſegnen auß Zion, 
daß du feheft das Gluͤck Jeruſalem /_dein 
Lebenlang / vnd ſeheſt deiner Rinder Rin- 

der / Friede uͤber Iſrael; Fried überalle 
fromme Eheleut vnd jhre Kinder / 
Fried über dieſe gantze Ge⸗ 
mein / Amen. 
* 
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Die dritte Predigt, | i ⸗ 

us: + te dritte Predigt / J 

In Ein Spruch Pauli / auder Epifel 
ad Epheſ. Cap. 5.0. 32.000 33. 


| EA Geheimniß iſt groß Ich fage aber von Chriſto und der Gemein 
yhr / a ein jeglicher habe lich fein Wet/ als ſich - / das 


ad idee. 
Eingang. 


—2Oties Selichte! Den groß Aber Gottes Geliebtel Hiewit iſt dem lies Dane ae 
ERS Ion Hochzeit Begepäng, ‚pflege | ben Gott foeben nicht gedienet / ſondern heuslnisr ze 
vvan in der Welt viel zu hals | tiges Evangelium hälf ung vor / ein Exempel a 
\ ten.Da Alexander das Bey | einer Gott wolgefäligen Hochzeit /da Chris 





























pr ı — «ah ! 
zur. | MESICHA lager / mie der Tochter dep |fkus Jefus/ dereingeboene Sohn & Ortes, 
* "Könige Darä,anftellte/ ließ ex | Yoh.3.0. 1o. der Koͤnig aller Boͤnigen / A⸗ 
END. zugleich 90, Jungfrauen / 90.Macedonis | pocı 19. 9.1 6.derhochgelobte Eder in E⸗ 
Ichen Edelleuten vermählen/ und einem jeden | weigkei Rom 9.0.5. ſich felbft/ als ein Gaſt / 
Paar ein fonderbar PöftlichBrautgezelt auff⸗feingeſtellet / vnd eben hierdurch zu verſtehẽ ge- 
hlagen : Die Mahlzeit ward gehalten anei- | geben/wiemandep leiblichen Hochzeiten / nit jet 


nemfolchen Dre / damehrals ——— Karren ne fondern wielmehe 
fein / auffs ſtattlichſte zubereitet / ſundon / vnd eiftliche Vermaͤhlung/ 
fanden fich jedesmals zur Mahlzeit / als er⸗ 
Gaſte / behlaͤufftig neun kauſend Men; 
—* deren jeden / der prineipal-Bräuti- 
gam / einen guldenen Becher verehren / vnd 
vorfeßen ließ / vnd wäre folche Hochzeit⸗ 
Freude fün — a nee sr 
im gangen Kriegsheer/ derfelben theilhafftig 
würden :erbotefich der König Alexander, al; 
le —— die ſit gemacht haͤtten / zu 


anlegen was ift bißweilen auch in 
—5* vorgangen. Cæpinaanus ruh⸗ 
met Hoch ʒeit / welche Henyicus, der Sohn 
Friderici Il. deß Käifers / allhie zu Nürnberg 
gehalten / dabey vnglaublicher Vnkoſten / nit das 
allein fuͤr die Gaͤſte fondern auch vnter das 
gemeine Volck /pendert worden / daher ſi fie 
mit folchem Eiver zugeloffen / Daß eine groffe 
Anzahlim Gedraͤng auff dem Platz gebliebẽ. 
Sigon.ip. [Sigomins gedencket der Hochzeit eines Margs 
—— grafen, welcher deß Käifers Conrad: 11,.Z0ch 
genommen / daß nemlich die Pferd ſo man 
ür Braut vnd Braͤutigam gebraucht / alle 
ze. filberen Hufeiſen beichlagen gewe⸗ 
Jen: Doch iſts falt noch ein geringes gegen 
Ioviusin hem was Jovzu geſchrie ben von dem G; 
virzGa- |ceoVicecomite ‚ derbhatte bey feiner JDochjeit 
aufend Gaͤſte / welche auff das herrlichfte / in as ander 
onserfcpiedlichen SGemächern/tradkirerwns| ti 
den/deren jedem / am Ende der Mahlzeit / der |hierinn: Das iſt gro 
Braut Mutter / ein Kleid von Seiden / vnd ⸗, oder — A 
abi Oa im Grundſprach / wie etliche wollen / 


nd t/ I 
* — ne bes u 
















































der Hochzeit / Matth. 22, v.1.fegq und 25. 
v. 1.20, angeregemworden / fonder| —*— 
Paulus der D. Apoftel/ Epheſ. 5:05. /e 
deuflich befchrieben / vnd endlich mit die 
Worten verſ. 52. 33. beichlofien: Das Ge 
heimniß iſt groß : Ich ſage aber von Chri 
ſto und der Gemeine. Doch auch jhr / ja ein 
——— lieb a als fich 2 

en 
—S— an wir anbeueneben 
dem verfefenen Evangelio was tleffer nach: 
ſinnen / vnd den rechten Gebrauch derfelben 
anzeigen: GOet vor berro u⸗d vor 
— 


——— 
Nden an —— —5 
Ep * — 




















‚TZrring, der 
theat.p« 
2416. cx 
Cuſpinia· 
no, 
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—J am andern Sonntag nach Epiphanix. 
nen Mund lege vnd ein veſt Sigel auff ſein lieb fein Web/wie ſich ſbſt das Wend aber 
Maul drucken / wie Sirach redet: Gap. 22. fuͤrchte den Mann 










v. 33. oder ſeinen Mundzaͤumet / Pſal. 39. 
v3. —9 
was in fiinem Hertzen verbirgt / daß es andere 
durch ſeinen Mund nicht erforſchen koͤnnen: 
Daher heiſt / i/pecie, zuuer er in geiſtlichen⸗ 
vnd Religions⸗Sachen / ſo viel / als ein ſol⸗ 
ches Geheimniß / welches vielen gleichſam 
verſchloſſen / vnd wenigen offenbar ft : oder 
welches der Natur deß Menſchen / ver Ver⸗ 
aunfft vnd den fuͤnff Sinnen viel zu hoch iſt. 
Wuill ein Exempel geben / wenn wir in 
den nechfiverfloffenen Feyertagen gehoͤrt / daß 
das Wort Fleiſch / vnd der Sohn GOttes 
| yein Menſch worden / ſo wars / vnd iſt noch! 
inköndlichgeoffes Geheimniß / ). Tim. 3. 
d 16, Denn der Natur iſt es verborgen und 


2 
beimmi der 


nie 


Im zu hoch. Bs weiß ein Menſch von Natur 


nichts davon / wenn es der H. Geiſt durchs 
Wort nicht geoffenbaret haͤtte / Joh 1.0.18. 
leiſch vnd Blut ſagt dort Chriſtus zu Petro / 
hat dirs nicht offenbaret / ſondern mein Vat⸗ 
wim Himmel / Matthers v. 17. 
der Vernunfft iſts auch zu hoch / denn 
venn es ſchon uns offenbar iſt / vnd wir geler⸗ 
net vnd gehoͤrt: daß Gottes Sohn die menſch⸗ 
liche Natur an ſich genommen /kan es doch die 
eanunfft nicht voͤllig faſſen / es iſt jhr zu 
wunderlich und zu hoch / ſie kan es nicht er⸗ 
greiffen Pſal1350.v. 6 ſondern wir muͤſſens 
glauben / vnd zwar abermal nicht auß eigenen 
atuͤrlichen Kraͤfften / ſondern allein Durch 
Gottes Gnad / vnd Wirckung deß J). Sei: 
ſtes Sph ꝛev. g ac. 


Den fuͤnff Sinnen iſts auch zuhoch. Deñ 
wenn wirs ſchon glauben; fo empfinden wir 
doch nichts davon/nach den aͤuſſerlichen Sin⸗ 
nen/wir fönnen Chriſtum / wie er ift/ GOtt 
vnd Menſch in einer Perſon mit den leiblichẽ 
Augen nicht ſehen mit leiblichen Ohren nicht 
börenmit leiblichen Händen. nicht betaften/ 
ſondern es iſt vnd bleibt ung noch dißfalls ein 
Geheimniß. 
Alb iſt auch das ein Geheimniß / wovon 
Paulus in dem funfften Capitel der Epiſtel 
andie Epheſer allbereit geredt / vnd welthes er 































ennets aber auch ein groſſes Geheimniß / 
darin über alle maſſen hohe / wichtige vnd 
ba Paaren ee verborgen findr 







J. 


| 0 elche Simmel vnd Erden weit uͤbertreffen. 
— Was iſt denn das / lieber Apoſtel / fuͤrein 
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\ gen feine arme / elende Jundliche und gebrech- 
liche Braut! O wie groß it Dar afus bene- 
diöt ons !yornn diefer Bräutigam mit feiner 
Braut gleichſam eingefegnet worden, wel⸗ 


ſcher Biſchoff / oder Hoherprieſter / nicht ein 


darauff widerholt / wie wit hören werden· Er 


BGcheimniß / welches du dieſes Orts ſo gewiß Vnvergaͤnglichteit vertraut vnd auffge⸗ 
ss Dnd hoch dargibſtẽ Je die Erflärung folget nommen. Ja / da iſt eine folche Copwlarzon, 
Wet fürs ander: im Text: Ich ſage / | welche auch die Engel GOttes noch jmmer 

Mius / von Chriſto und ſtiner Bes |gelüftenanzufeben / Betr. ).v.12. Vnd 

ht / ja ein jeglicher » habe Dl wie groß find die Guͤtet vnd Schaͤtze die⸗ 











Die Paͤpſtiſchen Lehrer wollen kurtzumb 


ment; denn ſie zehlen / wie Euer Lieb weiß, 
ſieben Sacramenta / vnd vnter diefelben auch 


me einen ſolchen Ehrentitul zueignen wollen, 
da ſie jhn doch ſonſt auffs aͤuſſerſt ver ſchimpf⸗ 
fen vnd verachten. Wir finden eigentlich / vnd 
in Warheit in H. Schrifft nicht mehr / als 





| 


andern nichts davon ſaget / et⸗ hierauß erweiſen / der Eheftand fepein Sacra⸗ 


d 
J 


den Eheſtand. Vnd iſt Wunder / daß fie jh⸗ 


zwey Sacramenta / deß Neuen Zeflamentr] |; 
nemlich die Tauffe und das Abendmal / an‘ 
Staff der Belchneidung vnd deß Oſter⸗ñ 


lamms. 

Belangend vnſern Text / werden ſie dar⸗ 
auß in Ewigkeit nicht behaubten jhre Mei 
nung / denn es ſagt ja der Apoſtel hier nicht, 
daß der Eheſtand an ſich ſelbſt ein Sacra⸗ 
ment / oder sie ſein Wort lautet / ein uun- 
er vnd groſſes Geheimniß ſey: Immaſſen 
er von Natur bekant iſt / vnd deſſen Beſchaf⸗ 
fenheit von der Vernunfft / vnd denaͤuſſerli 
chen Sinnen fan gefaſt vnd ergriffen werden] 
daher jhn auch die Heyden jederzeit verſtan⸗ 
den vnd gebraucht: Sondern es redet der Apo⸗ 










ſtel vornemlich vonder geiſt ichẽ Ehe zwiſchen x 


CHriſto vnd ſeiner Kirch / deumieine Erklaͤ⸗ 
rung lautet außdruͤcklich dahin: Ich rede von 


Chriſto vnd feiner Gemeine; das ift / will erle 


ſagen / ein groſſes Gcheummiß / welches der 
Natur / der Vernunft’ vnd den äufferlichen 
Sinnen viel zu hoch ſt: O! wie ein groſſer 
vnd allmaͤchtiger HERR vnd König iſt die⸗ 
fer Braͤutigam / dieſer Ehemañ der Gemeine! 
der da Himmel vnd Erden erſchaffen / deme al⸗ 
le Himmelsfürften viel tauſend mal tauſend 
H. Engel ohn Vnterlaß auff den Dienſt 
warten/ jhn ehren vnd anbeten Apoc.s.v.1r. 
O! wie greß iſt die ſes Braͤutigams Liebe ge⸗ 


chen allwnbenediöions nicht etwan ein jrdi⸗ 


Engel oder Ergengel/ fondern der 5. Geiſt 
vnd die Brafft deß Allerhoͤchſten verrichter 
£uc. 2,0433». Perhanc unionem falius Dei to- 
tam Ecclefiam-fibi in conjugium perpetu« in- 
corruptibilätatis asfeiust,jind Wort Fulgen- 
ti; Durch dieſe Vereinigung bat der Sohn 
BOtres jhme die game Chriftliche Kirch 
gieichfam zu Der Ehe der ſtetswaͤrenden 
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— Die dritte Bredigt/ 
shonimichenBräutigams ! ſo er feiner lie⸗ | uber noch gröffer N Dieje zwiſche n Eheleuten / 
en Braut ſchencket / vud deren fiein alle E⸗ ein Bruder vnd Freund kombt zu dem an⸗ 
wigte guie ſen ſoll. D ! welch ein groſſes dern in der Nohe / agt Sirach / aber Mann 
himmtiſches Hochzeitpanauen· O weich eine und Weib viel naͤher / Sit. 44. v. 2 3. Na 
woſſe Freude lwenn Dicjer Bräutigam feine | mi vnd Ruth vereinigten fich dermaſſen / daß 
&erpon: heimholen/ und indas Hauß fäines ſie durch miches anders / alsden Tod/wolten 
—* bringen wird / Johr14. v. 2. Sehet / geſchieden ſeyn / Ruth 1. verſ. 17. Jonathan 
| s heiſt· Das Geheunniß ſt groß / ich ſage vnd David haften ſich der geſtalt verbunden/ 
bon Chriſto vnd ſeiner Gemein. J sg —— liebte / - feine zu 
e/c. 1.Sam.18.0.1.3: Aber zwifchen 
| Der ander Theil. Epeieuteniftdie Verwandniß noch näher in 
„SU * dene / da ſie nicht zwey / ſondern ein Fleiſch 
amitirt aberfůrs ander / Paulus find : Alſo find wir mit Ehriſto geiftlicher 
ne Rede / vnd erklaet ſich noch fet | Welß / vnd durch den Glauben ein Fleiſch / 
ner: Doch auch hr / ſpricht et / ja ein denn wir find Glieder feines Aeibes / vnd von 
⸗ einem Fleiſch und Gebein / Epheſ. 5.v. 30. 
schte den Mai. Iht Ehe | Was konte hohers geſagt werden? Darumb 
Ieuerwill er fagen: fepd hierbep ſo fern gemeine hat auch ex gleichſam Vatter vnd Mutter 
er Chaftand erlicher rafjen iſtein verlaſſen vnd will ons anhangen. Er iſt vn⸗ 
Abbildung dieſes groſſen Schein | fürs Fleiſches und Blutes cheilhafftig wor⸗ 
hrifte vud ſeiner Gemein. Dar⸗ dan Hebte.v. 14. Vnd wie Eva Ihren Vr⸗ 
eil euer Eheftand nach die ſem grof | fprungauß der Seiten Adams genommen: 
fen Seheimmißfollregulörr,angtfangen/ond | A1jo/da Chtiſtus der ander Adam / amreutz 
fortgeſetzt werden menu Ihr anderſt bey Gott gehangen / iſt feine liebe Gemein auf feiner 
in Gnaden ſeyn ! und das ewige £ebenerlans | Saten darauf Blut vnd Waſſer ger oñen / 
gen wollet weiches alies zweiffels ohne / den Joh. 9.9.34. deß geiſtlichen Lebens halber/ 
durch das Wort / die Tauff vnd das Abend» 
mal vergewiſſert worden! J- Job-5.d.8. wor⸗ 
fürgepredigef worden, .| von noch heutiges Tages die Menſchen wi: 
dergeboren / vnd Chriſto/ als ſeine Gliedmaſ⸗ 


Nuͤtzlicher Gebr auch. jen/zugeführe werden, 2.Cor, 11.0.2. 
* 4 GleichwiefrommeCheleutein ander hertz menden 

Ir / in Gott Geliebte / wollens uns (ich lieben / vnd ſich gegeneinander 111111177 Tel 
vnd ergetzen: Alſo hat Chriſtus geliebt feine 































be; daf im 

—— ‚gleicher Maſſen zunus machen / vnd 
— = a Bar Lehr:Wie den /Gemeine / vnd hat Rn ſelbſt für — 
um sEBeftand dB deöffe Sehemmß von | lage Paulus / er bat fie gereinigee Durch das 
erden Chriſto vnd PN vorzoder abgebil; | Wa erbad im Wort / auff daß er ihn ſelbſt 
vee woꝛden? Gleichwie ein Menſch yhm nach darſtellet / eine Gemeine / die herrlich ſey / Die 
ee einem Ehegatten trachtet / vnd ſith mit dem⸗ nicht habe einen Flecken / oder Runge, oder 
felben getreulich vermaͤhlet: Alſo hat Chriftus | de getwas fondern daß ſie heilig ſey / vnd 
hmn / den Hauffen der Glaubigen zu einer vnſtraͤfflich / Epb- 5. d- 25. en Don ſei⸗ 
Sefponserfohren/ond zeitlich tich dahin ver: | nem Freunde hat der Prophet Eſaias lang 
fauıten haffen : Ich weill mich mit dir verlor | zuvor gejagt : Wie fichein Braͤutigam er⸗ 
Freue anfaner Dean / alſo wird fich der 


bein Emugteie Ich will mich mit dir vers / 
Alinbeit ; od Gericht / in | Ert dein Bott, ndirerfreuen/ Eſa 62. 
she über alle Liebe 







von Chrifle 
jund feiner 































lteanen in Gerechtig 

Snad und Barmbergigkeit,jaim Glauben |. 5. Deine Liebe vnd 

willichmichmitdie verloben DI 2.0. 79: und Freude auf Erden! rauch die glaus 
erumb jhn hertzlich lie⸗ 




















eb gelobet dirs/ vnd gab mich An dir in ei⸗ bige Gemeine 
nen Bund/fpticht erh Ere HErr / daß du bet / vnd all jhr Luſt hat an jhrem ubt vnd 
* SfErenwie wir neulich gehoͤrt / auß dem 37° 





oolteſt mein ee X 
mel aBnsDgenfhwereinigefich/dunchdasche Pfa hr 
KEN ice Zamımirdemandernfogenauaßfols| __ Cöleichwi ei getreuer Chemann Fk mann 
17 che Yerwandniß gräffer iſt / ald der Eltern, Welb nehret/erh Evnd vertheidiget: Alſo 
enb Kinder: denn ymb deß willen wird ein| duch Chriftusfeine Glaubige ; benmfo mirtinms | 
Erycnfeh Vatser vnd Miuteee verlaffen/wnd | Die ( —— Bene en | 
N r I eb Ach Erlöfir / Arılıttein. 1 2 


inem 






ſrae x 
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0.370. Yndgl 





am lieben Dann] v 
horcht auch viel 







in jwre-, deß Ge⸗ 
Ye ifts nicht 
riſten / ſo iſts d 


och von⸗ 


Beſuchung der leiblichen Hochzeiten / hierzu noͤhten bey den Chriſten. Den Chriſtlichen 




















er je Braut Chriſtiſſind / wie porgemeldt / ligkeit und mie dem Gebet / onfer Ehe anzu 
e leichſam ein Fleiſch mit hm: ja, Cyᷣriſtus tretten. Sprichſt du⸗ Man kan beten / wenn 


—— net ſeyn / daß wir vnſern Eheſtand im Anfang! | lichen Befehl vnd Willen:Gott will die Ehe⸗ 


” bnd Fortgang nach beſagten dieſem groſſen leut ſelbſt sufammfügen / wie vnſer Heiland 


— 
m 
| 


| i 
| erinah iigam/Shriftusrhat feine Bereinigung mit | die Evam zugefuͤhret / vnd an die Hand gege⸗ 
—— der Chriſtlichen Gemein / angefangen in Hei⸗ ben/Gen.2. v. 22. zur Anzeig / daß / wer ein 


RM ang 
durd) die 
* 


| 





nem s; 14 ? 
ey 


* 


Aei 


„Iches ich billich ante / wegen deß groſſen Miß⸗ | wie Cyy/ tomu⸗s uͤber das 4. Capitel an die|hfotto 


Ki brauchsida jhr viel ohne rechemäflige Brias Coloſſer erweiſet / vnd bezeugens auch von jh⸗ | 
brauch. 






Anlaß gegeben wird / finden fich billich in ————— nicht zu nahe geredt / de 
Bottſeligen Hertzen dieſe Gedancken: Sihe | ſie ſtimmen mit vns ein / vnd tele 

ie ein fein Bildniß der Wereinigung ond |/Pirztate illa non intelligi mat 
ezwifchenEhrifto ond feiner Kirchen! D \contraitum : Daß ohne folche offeneli 
diß Geheimniß iſt groß !vich vede von Chris Einſegnung vor der, Gemein Die Ehe mi 
to vnd feiner Gemein: Die ſind nicht mehr | für gůltig gebalten werde. 

zwey / ſondern eines / dasift alle Gottſelige Aber hoͤre du Veraͤchter + wir wollen 
ader Welt / welche in t rwaarer Buß / auß Gottes Wort mit dir handeln. Gleich⸗ 
in Chriſtum glauben / vnd mit Gedult vnd wie vnſer Heiland feine Vereinigung / mit der 
ichem Wandel auffs ewige Leben hof⸗ Gemein / in Heiligkeit und Gerechtigkeit an: 
ind Z in einem Hauffen zuſamm gerech⸗ | gefangen; Alfo find auch wir ſchuldig / in Hei⸗ 




















J jhnen / durch den Glauben / Eph· man ſchon den Pfarrer/oder Schaffer / nicht 
3.0.37: gr der zur Hand hat. Antwort: Iſt waarı aber in\Einfanung 
in gtoffes Geheimniß /durch den leiblichen | diefem Fall iſt das privar-Brten nicht genug! / Nae⸗ 


























Eheſtand abgebildet ! wie wenig find die es fondermes wird die Einfegnung deß Pricflere "zen. 


hertlich betrachten." mm ci erfordert. Denn erftlich fchlieffen wir diß iaenBereht 
" Darnachifics ander / ſollen wir vermah⸗ mandato & voluntare Divina,auß dem" 

















Seheimmß zwiſchen Chriſto vnd feiner Ge⸗ | bezeugt /Matth: 10.0.6. Nun haf er An- 
nein richten vnd führen. Am Anfang zwar | fangsdiefesverrichfefzmmediare ‚ ohne Mit 
Taufffolgende Weiß. Der himmliſche Braͤu⸗ tel / wenn er felbft dem Adam / im Paradeiß/ 


kvnd im Segen! Maſſen wir zuvor ges | Weib nemen will / derſelbe auß Gottes Hand, 
re: Alſo ſollen angehende Eheleut / ſie ſeyen und zwar nunmehr /⸗Aatẽ, durch Mittel / fie 
ung oder alt / den Anfang ihres Eheſtands nemen ſolle. Es find aber die Kirchendiener 
mächen mif dem geiftlichen Segen mit dem | die Difpenfatores und Haußhalter über ſolche 
Gebe vnd prieſterlicher Copulation. Es ge⸗ Geheimniß Gottes / 1:Cor.4.0.1. Durch 
fchehe nun gleich in dem offentlichen Gottes⸗ dieſe Mittelsperſonen will GOtt die Ehe be; 
haußroder anderswo gebuͤrlich / dey Werfam: | fteffigen/ond waar machen / was er zugeſagt: 
ung guter ehrlicher Leut / wiewol es viel Was Gott zuſamm gefůgt hat / das ſoll der 
ruͤhmiicher in dieſer Stadt, wenn! auffer em | Menſch nicht ſcheiden / Matth.n o. v. s. Da⸗ | 
beblichen Vrſachen / dißfalls das Gotteshauß | her ift der Gebrauch der priefterlichen Einſeg⸗ 
befuche wirdiond man zur Kirchen vñ Straf nung / uͤber den Eheleuten / ſchon bereit zur A⸗ | 
ſen gehet / wie die Alten pflegten zu fagen;wel- | poftelgeit ‚in die Kirchen eingeführt worden, | 
hen den Kirchgangeinftellen / vnd ſich priva- | ren Zeiten Tertullianus, Ambrofius und ans 
im einnfegnen laffen. dere. Darumb Heifts auchnoch heutiges Ta 
Das aber iſt vielmehr zufchelten und zu ges / in dieſem Fall / alſo: Laſſet alleschrlich 


beklagen / daß jht ſo viel / vor vnd nach dem vnd ordentlich zugehen / 1. Corinth. 14 


anddſtreich ehe die ordentliche Einſegnung verſ. 40. 


e era 





Diedritte Predigt / 
—— feige Br euren Wabern nmt Dernunffe / 1. Petr. 3. 
—— smeceflario, vonder 9,7.0nd verlaſſet fienicht inden Nöhten.Ein 
allein wegen — der. Rachen Chriſtlicher Ehemañ entzeucht ſich niche von 
——— — Policey / ſon⸗ſeinem Fleiſch / wenn ſchon was truͤbs Wet⸗ 
ter einfaͤllet / ſondern vertrauet Gott / er wer⸗ 
de jhm vnd die Seinigen nicht verlaſſen / zus 
mal / da ſie mit dem Gebet fleiſſig anhalten 
Ihren Haͤnden zuſprechen / oder wie David re⸗ 
der, ſich redlich nehren / Pfal.37:0:3. Den 
fleiſſige Haͤnde machen durch Gottes Segen 
reich / Prov. 10,04. ja / ſolchen Eheleuten 
einer an .J27.0.2. ch 
erecht daran gedencken knhnen Chr iſtus 








































die Ooweraöhiä , die Bedinghandlungen die 
hanewichtige Berheifungen gegentinanz 
der / vnd alfo auch das Ehegeluͤbd / ſolte vntet 
Chor / vor den Elteſten da die Gemeine 
beyſamm war / vornemen / Deute 5. 
— ließ auch Boas / feine Vermaͤh⸗ fi 
Tung rnit Kucproör det Gemein ond@Elcfien die ſechs Krügevoll einfchenden. ı 
vnter dom Thor beſtettigen Ruth. 4. verſe . Vber das nehtet nicht Chriſtus feine Ge 
eqq vnd das geſchach darumb / daß die cot⸗ a· meine / pflegt er ſie ——— 
henten jhrem Verſprechen deſto ſteiffer nach⸗ zu verſorgen? Alſo / ein Ehemann / ſoll auch 
ſetzten / vnd ſich erinnerten mit wem / vor wem | fein Weib nehren / nach Vermoͤgen / vnd nach 
vnd was ſie gehandelt? Eben das gilt auch | Beſchaffenheit ſeines vnd jhres Stands. 
noch jetzo bey den Verlobten. Sie ſollen jhren tPaulus / hat jemals ſein eigen 
contract, vor det Gemeine / vergwiſſern / in; —3 ſondern er nehret es — * 
maſſen ſolcher geſtalt Gott ſelbſt / durth dem | pfleget ſyn/ — ————⏑—⏑— 
Mund deß Prieflers/ ihr gethane Treu vnd Gemeine / Ephiswing, vn m 
Verheiſſung beſtettiget / auff daß ſie hernach Gleichwie aber hinge gen die Ken hawelber 
deſto ſteiffer darob halten. der Glaubigen / jhrein Haubt vnd Braͤuti 
2Begen Hingegen aber/fürgdeieteitver die pries a En eu era we 
Year Nlerliche Copwlation vad Einſegnung nitach- ſagt Paulus / die Weiber jhren Mannet —*— 

—* tet / der wird auch der Goͤttlichen Straff nicht vnterthaͤnig ſeyn / in allen Dingen /verfiche, 
entgehen / daher / darffs nicht viel fragens / daß die nicht wider Gottvnd ſeine Gebot lauffen 

manche Eheleut keinen Segen in jhrem Ehe⸗ Ephig:v.24. Vnd am Ende vnſers Texts 
and ſpuͤren / wenn fie zu frue wider GOttes ſtehet: Das Weib aber fůͤrchte den Mann min 

Ordnung zufammgeloffen Denn da gehets / J nicht die Meinung / daß fieden Mann 
wie dort der Engel ſagt: Hoͤre / ich will dir fürchten fo und muͤſſe / wie einen Tyrannen / 
ſagen / über welche det Teuffel Gewalt hat | wie den Satan / wie einen grauſamen Loͤwen / 
nemlich über die welche GOtt verachten | welcher Geſtalt jhrer viel eine Furcht in = 

vnd allein vmb Vnzucht willen Weiber nes | Weibern erwecken vhne alle enbebliche 
men/ wie das chumme Vieh / Tob.6. v.ro. 10. | fach sfondern «8 wird durch —— 
Vnd das ſey geſagt / vom Anfang deß Ehe⸗neben der hertzlichen Lieb / die ſchuldige reve- 
ſtands. renz, vnd Ehrerbietung / ſambt dem Gehor⸗ 
Im et Den Fortgang betreffend follen Ehe⸗ſam / ſamdt dem Moitteiden 7 ſampt der Pfleg 
leute jhr gantze Ehe I nach dem mehrgeſagten vnd Wart verſtanden. Denn einem Chriſt⸗ 
Ehenn groſſen Geheimniß / oder Bereinigung Chris lichen verftändigen Ehemañ / als dem Haubt / 
ii vnd Feiner Gemein regulire ſehn laſſen. gebuͤhret dieſe Ehrerbietung von dem Weib / 
—8 Iſto nicht waar: hat nicht Chriſtus feine Se; | der Mann iſt deß Weibes Haubt ſagt der 
meine hertzlich geliebet / alſo / daß er auth das an nennen aubt 
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Leben fürifie gelaffen? Ihr Ehemäner / thut | der Ad) DEE ZIEHE 
nach allem Vermoͤgen / rn vnd lie 
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‚inder Berl 
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iu3) 
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ware Woraufident 


= Bun udiefem zeitlichen Leben / fondern 

















— |gocbfürdseonölienen Mann / Cph-5- 





—ã groſſe Geheim⸗ 


rar nik dem£eiden onterworffen/ 
ft. 2.0.2 ı. Alfo/ was wollen Chriftlis 
Se — ant thun / wenn fie] 
ohne jhr muhtwilliges Verſchulden / mit 
Treutz vnd Truͤbſal uͤberfallen werden ? Sie 
ſchlieſſen vielmehr alſo: weil wirs mit dem lie⸗ 
ben GOtt angefangen / vnd nach der Ord⸗ 
aung vnd Willen deſſelben copulire worden/ 
undeingefegnet ſind / kan vnſer Creutz / vnſer 
Amut / der Verluſt vnſerer Kinder / nicht 
ſeyn eine Zornruhte / ſondern iſt vielmehr eine 
Anzeig der Goͤttlichen Lieb/darauß erfennen 
wir / daß auch wir Glieder feyn der Ghemeine 
Chrifti } welche nach feinem Erempel leiden 
möffen. Ja / daß wir feyn Rinder GOttes 
dicht Paſtart / dem wer gar ohne Trüb; 
—8 Paſtart vor GOtt / Hebr. 
i2·v. 8 

FFerners / gleichwie Chriſtus feine Gemoei⸗ 


































gen vornemlich beſtimt wenn 
rn —** dieſelbe von aller Truͤbſal frey 





—* ie gang rein / ohne alle Mackel / dar⸗ 
ſellen vnd verſamlen wird: Alſo haben die 
Eheleut nicht einander genommen / eigentlich 
— zeitlichen Leben / ſondern zu dem e⸗ 
gen / da ſie mit vnaußſprechlichen Freuden 
bee werden zufammfommen. Da 
irdjhr Lieb / Treu vnd Freundfchafft ge: 
geneinander recht volllommen fepn/ vnd blei⸗ 
ben in Ewigkeit. 
Deſſen troͤſtet euch jhr fromme Eheleut / 
fonderlich/ wenn es endlich darzu kombt / daß 
A zeitlichen Tod voneinander ſolt 
geſchieden werden. Es thut dem Fleiſch vnd 
Sluf wehe / aber beſagter Troſt überwinders/ 
durch Gottes Gnade / will eines vnd das an⸗ 
e Erempel erzehlen. 















v. 24. Se 


sum Beſchluß / vnd mit we⸗ druckten Erzehlung deß Todfi — 

ig AWorten/der Troft / fuͤ Fromme Gottſeli⸗ Franc? gelegen / daß er ſeine Geinah 
et, 3 Chelu/ erfolge wenn Greubenb m alle feine Fürftliche Kinder habe ins Gemarh 
Fee vorfle Dennfolchen Zroft bringf uns| fordernläffen / vnd ganß hertzhafft einem je⸗ 
den infonderheit zugelprochen: wie esfich ge; 
9 eichwie nicht allein onfer Heiland auff | gen Gott / vnd den Menſchen / wie auch / mit 
* leiden muͤſſen Luc, 24.v. 46. ame Gehorſam / gegen der Frau Mutter / verhal⸗ 
nen benebens den Segen ge⸗ 
ch gewandt zu feiner hochbe⸗ 
truͤbten Frau Gemahlin / vnd geſagt: Hertz⸗ 
liebſtes Gemahl / Ich ruͤhme euer Lieb vnd 
Treu gegen mir billich / vnd dancke euch da⸗ 
für Nun aber / weil es muß geſchieden ſeyn / 
befehl ich euch den Schutz vnd Schirm deß 
allmächtigen Gottes / deme vertrauet veſtig⸗ 
lich / er wird euch nicht verlaſſen; Inmittels 
freue ich mich auff vnſere Zuſammenkunfft in 
der ewigen Freud vnnd Herrlichkeit Nun 
ſchreibt gemeldter Autor, da der Fuͤrſt folches 
gejagt] habemänniglich in dem G 
weinet / er aber hab deftoftärcher geruffen: de 
weinet doch nicht alfo/im ewigen Leben wer: 
den wir einander wider ſehen / iſt darauff bald 

ſeliglich entſchlaffen. 

Alſo Gregoräm Conradi ſchreibt in der 
Leichpredig von deß vornehmen Manns / Pe- 
eri Kirchbache Hausfrauen: Als ſie / wie die 
Rahel / mit dem Kindefcehmergen indie To⸗ 
desangſt gerahten / vnd geſehen / wiejhr lieber 
macht / ſonderlich aber am Juͤngſten Tag / ih⸗ Mann hertzlich geweinet / daß ſie hm die 
Hand gebotten / vnd alſo geſagt: 
Schatz / ich bitte euch / jhr wolt meinet wegen 
nicht weinen / ich neme hiemit freundlich Vr⸗ 
laub / vnd bedancke mich fuͤr alle erwieſene Lie: 
be. Dort / im ewigen Leben / wollen wir wi⸗ 
der in Freuden zuſamm kommen. Hat bene⸗ 
bens jhren Gemahlring von dem Finger ge⸗ 
zogen / vnd geſagt: Herr / hiebey ea, 
daß wir auch dort werden vngeſchieden ſeyn: 
2 ch ja! diß Widerzuſammkommen / kan ma: 
en 


Daß wir das Scheiden nicht achten / 
Wol denen dies recht betrachten / 
AME 





am andern Sonntag nah Epiphaniz.__ 
om Friderich Wilhelm 7. / Herbog zu © 
en ſchreibt M. David Maife ‚in.der ges 





ten ſolte / habe; 
geben, darauff 
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1» Dile erſte Predigt. 
Am dritten Sonntag nad) Epiphaniae. 
| Evangelium Matth.g. %..— 13% - 


ar bu Wr 
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Be Tefusvom Berge herab gieng / folget jihm vie Volcks nach. 
—1 — Vnd ſihe / ein Außſaͤhiger kam / vnd betetjhn any vnd ſprach 
RAS NErT / ſo du wilt / kanſt du mich wolreinigen. Vnd FEſus 
ſrcccket ſeine Hand auß / vnd růhret ihnanı vnd ſprach Ich 
FEED, wills thun / fe gereiniget. Vnd alsbald ward er von feinem 
EAußſatz rein: Bnd Jeſus ſprach zʒu jhm : Sihe zu / ſag es nie 
mand / ſondern gehe hin / vnd zeige dich dem Prieſter / vnd opffere die Gabe / 
die Moſes befohlen hat / zu einem Zeugmißüberfie. 
Daaber Jeſus eingiengzu Gapernaum/trastein Haubtmann zu jhm / der 
bat —* vnd ſprach: HErr / mein Knecht ligt zu Haufe / vnd iſt Gichtbruͤchig / 
vnd hat groſſe Dual. Jeſus fprach zu jhin: Ich will kommen / vnd hn ge⸗ 
fund machen. Der Haubtmam antwortet / vnd ſprach: HErr / ich iin nicht 
werth / daß du vnter mein Dach geheſt / ſondern ſprich nur ein Wort / ſo w 
mein Knecht geſund. Denn ich bin ein Menſch / darzu der Obrigkeit vnter⸗ 
than / vnd habe vnter mir Kriegsknecht / noch wenn ich ſage zu enem: Gehe 
hin / ſogehet er. Vnd zum andern: Komme her / ſo kombt er. Vnd zu meinemn 
Knecht: Thue das / ſo thut eerxsss > J 
— ee an ra wem bie rc 
nachfofgeten! % —— Glauben hab ich in Zfrad| | 
nicht ſunden. Aber ich fage euch? Biel werden lommen vom Morgen vnd 
vom Abend, vnd mit Abraham, Iſaac vnd Jatob im Himmeire ichſitzen a] 


* 
ber die Kinder d Reichs werd as Finſterniß 
t 1 Gi Dt er nl ’ y 4 JARTERRIN 8 
rel a5, - a) —— jr 


% 








en 1m 


an Ze 2 nee 


Bialized by GOo 


da wird ſeyn 
mann + Gehe hin / dir g 
geſund zu derſelbigen Stund. 








































Eliebte in dem HErrn / tc. 
Ss haben viel vnter dem 
VHauffen / inner vnd auſſer 


licher Weil / ein ſchrecklich 
Wunderzeichen am Himmel abgemerckt / 
nemlich / Anfangs /feurige Stralen / ſo wi, 
dereinander geloffen / bald darauff / blutige 
ben; Etliche haben vorgegebẽ / es ſey ans⸗ 
mals / wie eine Todenpact / anzuſehen gewe⸗ 
en Endlich / habe es ſich / wie die feurige Fa⸗ 
feln/epræ/entirt. 

Nun iſt die Sach alſo bewand / daß man 
mußder gemeine Sage den Lauff laffen. Iſts 
- Hagefchehen / wie vermuhtlich (maffen denn 

ha auch die gantze Nacht durch / ein fchrecklicher 
vnd vngewoͤhnlicher Wind ſich ereignet) fo 
blles niemand verachten / fondern außdeu⸗ 
fuͤr ein Zeichen deß Goͤttlichen Zorns / 
wider vnſere feuerrohte Blutſchulden / die er 
Ahero / mie Krieg vnd Peſtilentz / haͤrtiglich 
geſtrafft / vnd noch ferner / mie allem Ernſt / 
'raffen will / da man ſich nicht bekehret. Es 
das eben ſein Bogen / den er ſpannet / vnd 
damiter zielet / es iſt fein toͤdliches Geſchoß/ 
es ſind ſeine Pfeile / zugerichtet zum Verder⸗ 
ben / Pſal.7. v. 13. 14. 
Koͤnnen demnach dergleichen Zeichen vns 
bienen / fuͤr 1. iu genere, ad panitentiam ex- 
m \eötandam, daß wir von Hertzen Buß thun / 
vnd die graflirenden Land-und Stadr-Lafter 
außfchaffen: Wir ſollens machen) wie jenes⸗ 
mals die Maccabeer / als ſie über der Stadt 
Jerufalen in der Lufft ſahen gebarnifchte 
Reuter mielangen Spieffin + wie fie inder 
Schlachtordnung gegeneinander geſtandẽ / 
vnd hernach ein Treffen gethan: Da bekehr⸗ 
ten fie ich zum HErrn / vnd rufften GOtt 
nniglich an darmit es nichts Boͤſes bedeu⸗ 
m foleer2.Maccab. 5.0.2.3.4. Machen 
tollen wirs / wie die Burger zu Conftantine- 
elrwenn/ zur Zeit deß Käljers Theodofss ‚ein 
groß Erdbeben entftund/auch andere Zeichen 
Id fehemlicffen. Was chäten jene? Ach! lie 
fen ab von Suͤnden / vnd fangen auß buß⸗ 
fertigem Hertzen / Dadnugssirigen : HLrr ers 
arm Dich unfer. 
Inte) Fürs in onderheit dienets / ad fidei fru- 
Ben /öFuu elöciendos,die Früchte deß Glaubens her: 
ürzulochen. Denn weil der Glaub / und die 
ec faſtr te vns ver Ice /Me fd. 24. 





















am dritten Sonntag nachEpiphaniz. 
ulen vnd Zähnklappern. Vnd 
he / wie du geglaubet haft, Vnd ſein Knecht ward 


Eingang, 


naͤcht⸗ ben gegeneinander ſollen laſſen leuchten, 

























ſus fprach zu dem Haubt⸗ 


v. 12. vnd daher die dicke Finfterniß eingefa 
len / ſo ſteckt vns GOtt gleichlam Fackeln 
auff in den Wolcken deß Himmels / vnd erin⸗ 
nert vns darbey / daß auch wir vnſern Glau⸗ 


Markt. 5.v. 16. 
Wor zu vns denn gute Gelegenheit gibt / 


das heutige Evangelium / fo nicht vneben / 
von den Alten eculum fidei , ein Blaubens:|* 


legen/ wollen wir zu mehrem Verſtand / den- 
felben vns in einem fonderbaren Gemaͤld wol 
einbilden. 

O 5 ERRR Jeſu wir bitten dich hertʒ⸗ 
lich / gib uns hierzu die Gnade deines heiligen 
Balks ꝛ 

Thue vnſern Glauben mehren / 

Daß wir alleʒeit dich ehren / 

Alles Gutes einander lehren / 

AMEN. 


Erflärung. 
Mininan wir Evangelifche Kir⸗ 


chendiener vns / ſondern auch die Kor, 

mifch Catholiſche Lehrer / fich deß fer, 
ligmachenden Glaubens horh ruͤhmen / iftam 
hellen Zage. Darmit nun die Einfältigen/ 
nicht jrr gemacht werdẽ / erforderes die Noht 
daß wir folchen ſeligmachenden Glauben / auß 
GOttes Wort / bevorab auß dem heutigen 
Evangelio / deutlich vorbilden / vnnd kan es 
fuͤglich geſchehen / durch Eroͤrterung dreyer 


Fragen. 
Erſter Theil. 


Rſtlich: Was der feligmachende), 
Glaub ſey? Antwort: Nicht allein 

keine Wiſſenſchafft / derer Sachen/ 

die man / auß GOttes Wort / zu wiſſen von⸗ 
noͤhten hat; vnd ein affenfas oder Beyfall (wel⸗ 
cher Geſtalt die ganse H. Schrifft das odje- 
Aum deß Glaubens iſt was man auß Sofa 
tes Wort weiß vnd hoͤret / ſondern auch (wel ⸗ 





















ne - 


Die erfie Predigt, 


eine Zuv 
Ein 


fe Zuverſicht anbelangt/ond wenn der Glaub 
Hriſtum ergreiffe ) iſts ein feligmachenter 
laub/ und hat zumobjeöfo vor ich / einig vñ 
die Evangelifche Derbeiffungen / von 
Chriſto ond feinem Verdienſt. 
Gleichwie nun Bellarmins , Cofferue, Be= 


das 
fheure Serbien 
Vergebung der 


mit „ 

5 lauben behelffen wollen / vnd lehren / das 
‚oem Glas fepder ſeligmachende Glaub / weñ man glaubt / 
was die Roͤmiſch Catholiſche Kirche glauber ; 
ingegen aber von der waaren Zuverſicht 
auff Chriſtum nichts wiſſen wollen / mit vor; 
geben der Menſch fönne / auſſer fonderbarer 
evelationvnd Difenbarung / niche wiſſen / 
daß jhm gewiß die Sünde verziehen vnd ver; 
geben ſeyn / fondern er muͤſſe noch jmmer dar- 

an zweiffeln rtc. 

Alſo hingegen / halten wir eben das fuͤr 
das ſeligmachende Stuck deß Glaubens / da 
er die erworbene Gerechtigkeit CHriſti cr: 

Eriti greifft mie ſteiffen Vertrauen. Denn do⸗ 
— 
en Vetitar⸗ 

en ergteiffet. 


Wi Evans 
‚gelifche haltz 
denfürden 


aılıng eonfidentia: Die haben, ſchreibt er / 
ein folch Vertrauen zu GOtt durch Cxri⸗ 
ſtum / 2. Corinth. 3.0.4. welches er von dem 
Glauben verſtehet / wies erflärt wird / Eph. 
3. verſ. 32. Er wird genennt Uarzeng,tine 
ſteiffe Zuverſicht / Hebr. 11. v. 1. gleichſam 
eine ſtarcke Seule / darauff man die Hoffnung 
deß ewigen Lebens gruͤndet. Denn ſo ſchreibt 
der Apoſtel: Wir ſind CHriſti theilhafftig 
worden / ſo wit anders das angefangene 
Weſen ( principium Arcricro) biß ans En; 
de veſt behalten / Mebr. 3. verf. )4. wie es 
denn eben daſelbſt im fechften Verſicul ficherz 
klaͤrt: Wirfind das Haus CHriſti / fowir 
anderſt das Vertrauen vnd den Ruhm veſt 
biß ans Ende behalten. Es wird der Glaub 
genennt mrnseDersa , eine gaͤntzliche Gewiß⸗ 
heit : Laſſet uns hinzutretten / mit aller Freu⸗ 
digkeit und Gewißheit deß Blaubens/cr arr- 
voPogie minus, Hebr. 10. verf. 22, ins® 
ae re ihre anorg : Quibus fit cer- 
to per fenfis verbo Dei innixus : Bin jedet ſey 
im Glauben und Wort bevefkiget : Kom. 
14.0.5. 
ira] Welches aber im Gemaͤld angedeutet 
Bes wird: Keflich durch die 7 
einer Scuic. die ÜE Ladens erinnere ons der Gewißheit 
vnd deß fleiffen Vertrauen. Zum andern 
durch das Buch / ſo auff der Seule ligt / wel⸗ 
cches das Evangelium / oder die Gnaden ⸗ Ve 
o anzeigt: ZH 


das Evan 
* ungen von 
chreibt: uthe Es iſt eine 


sl 
Mn A Fa . 
{CH 


her wird der Glaub von Paulo genennt /m- | 


17 
promaßlames z | > Wh 


— — 
n Gn 
Hand ergreifft / 


canıw, vnd andere / ſich mit dem Hiſtoriſchen Ki 


Sal, 3.v. 14. Laſſet vns hinzutretten /3 
dem Gnadenthron / mit aller Freudigkeit / 
\va Aa Cuus ‚at accipiamm gratiam , daß voir 
die Gnade empfahen / oder denrechten &* 
denpfenningin Chriſto empfahen / Hebr. 4. 
v. 16. Vnd das iſt der feligmachende Glaub, 


Der ander Theil. 


rumb fragt es fich/fürs ander: Was 
denn folcher GI 


Glaub au 


rechti 
—— * — an rer 

er vnd Epheſier / ſtattlich außfuͤhret. Daher 

im Gemäld das Band deß Gnadenpfenings 
durch die Wolcken in den Himmel teicht / zur 2 
Anzeig / daß eigentlich das Ende ne 
Glaubens ſey das ewige Leben / vnd alſo die· 
fer Zeit vnſichtbar / I. Petr. 1. v. o. Weil a⸗ 

ber den jenigen / ſo Chriſtum mie woarer Zu⸗ 

verſicht ergreiffen / der himmliſche Vatter al⸗ 

les andere / ſo jhnẽ an der Seel nicht nachthei⸗ 

lig / zuſambt Chriſto zu geben verſprochen / 
Rom.s. v. z2 als bedeutet der gemahlte Gna⸗ 
denpfenning / auch /ecundar⸗ alle Gnaden⸗ 

gaben Gottes / an Seel vnd Leib. 

Denn es richtet hierauff der Glaub an der Been 
Seel / vnd im Herhen / groſſe Dingauß: Er 
regenerirt vnd widergebaͤret vns / vnd macht 
vns zu Kindern Gottes / Joh. 1.v. 2. 3 
v. 5. o. er macht from̃ vnd gerecht vor Bott, 
Kom. 3. v. 24.20, reiniget vnſere Herthen / 
Actor. 15.9. o. erfreuet das Hertʒ / Pſal. 4. 
v. 8. eroͤffnet den Verſtand vnd die Geheim 
niß / Sap. 3.0. 15. gibt das Leben Mab.2. 
v 4. vnd Staͤrck / 2. Par. —1 6,0 u 
9. überwindet die Welt, 1. Joh. y. v. 4. trei⸗ 
berwwegbie feurtze Pfeildeß Saians / Ep 
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‚legen ſeyn 

Leibichgeholtfen. Dahin ſihet das lange Re: 
giſter deß Apoſtels / Hebr. 1 1. verf. J.fegg. 
Durchden Glauben ward Henoch wege 
ommen / daß er den Tod nicht ſahe / Gen. 5. 
verſ 24. Durch den Glauben ward Noah 
ahr vnd Tag in der Arch / vntet den wilden 
Thieren erhalten / Gen. 7,0, 1./egg. Durch 
Glauben reiſete Abraham / Gen.12. v. 4. 
durch den Glauben empfiengSara Krafft / 
daß ſie in ihrem hohẽ Alter ſchwanger ward, 
Gen. 2). v. 2.7. Jacob überwand durch 
den Glauben den Engel Fehovam, Gen. 32. 
d.28. Durch den Glauben giengen die Bin: 
der Iſrael durchs rohte Meer / Exod. 14. v. 
22. vnd ſo fort an. 

Es moͤcht aber jemand ſagen: Das alles iſt 
geredt / von dem ſtarcken Glauben / wie aber 
7 Kommichdarzu? mein Glaub iſt ſchwach / vñ 
ber bin ich / gegen dieſem Haubtmann / deſſen 
Alaub hoch gerühmer wird? faſt wie nichts: 

habe mich demnach folcher Kraffe deß Glau 
bensnichezugerröften. ' | 
| Diefer Anfechtung zu begegnen / müffen 
a tole mit Vnterſchied die Sach behandeln. Et⸗ 
an Slichenennen diß einen fchwachen Glauben / 

Beenden Bußrerfigen/welche von Sünden 
fs Slaffenlan Chriftum recht glauben! fich vatione 
tätie eg affenfius an der XDiffenichafft und 
Bepfall / ein Mangel finder/ da zweiffelhaff: 
tige Gedancken vorfallen] wieesin den ſchwe⸗ 
ren Anfechtungen pflege herzugehen / wel; 
ches zwar / an jhm ſelbſt GOtt dem Herrn 
nicht gefaͤllig / ſondern bißweilen mit zeitlicher 
Straffpeimgefucht wird: Geſtalt Petrus / 
vnangeſehen er erſtlich auff dem Meer auff⸗ 
recht /wie auf einem Soler daher gieng/gleich- 

wol / da er anfieng zu zweiffeln / allgemach ni⸗ 

dergeſuncken / Matth. 14. v. —— Daher 
Mofes und Aaron vmb deß Zweiffels willen / 
die Zeit nicht erlebet / daß ſie das Volck in das 
ebbte Cand eingefuͤhret / Num. ⁊o. v. 12. 
Daher auch Zacharias / Johannis deß Tauf⸗ 
Mars Vatter / vmb deß Zweiffels willen ſtum̃ 
I oorden/ Cuc. 1.0.20. Jedoch / ſo fern ſie an 
rxiſtum glauben / vnd den zweiffelhafftigen 
[Gedanken begehrẽ / durch fleiſſige Anhörung 
Ing orts /rechtmäffigen Ge⸗ 
bra 8* Abendmals / vnd andere taͤg⸗ 
Uche Mittel / einen Widerſtand zu thun / wird 
lches an der Seligleit nicht ſchaden. 

Denn wenn zween find / deren einer mit ſtar⸗ 
ter Sand begabt / der ander aber zittert / vnd 
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— am dritten Sonntag nach Epiphaniz. 

Ham Aupläßigen/ mie auch dem Haubtman | einem jeden ein Gnadenpfenning angebotten 
u@apernaum/onddeffen Knecht / indeme fie | wird / fo ergreifft jhn die zieterende ſchwa 
ihre Zuflucht mit waarem Glauben vñ Ber: | Hand fo wol/ als die ſtarcke: Gleichermaſſen / 
erauen/zu Meſſia namen / war nicht allcin die | roeil die Dergebung der Suͤnden nit ex quan- 





















zerbrechen, Eſa. 42.v. 3. ſondern mit feine 
Krafft / auch inden Schwachen mächti 
ſeyn 2. Cor. 12.0.9, 

Erliche/fonderlich die Epicurer / nernnen\or int 
das einen schwachen Glauben / weun fie bey 
ihren Sünden, Die fie täglich treiben / (indem 
fie Auchen/ fchmweren/ zaubern / in Haß vnd 
Neid / Hoffart / Hurerey und Vnzucht erfof- 
























ſchwacher bloͤder Glaub/ welchen Gott nicht 
werde verwerffen / da es doch eigentlich nichts 
anders / als ein lautere Heucheley / denn ſie 
ſagen / ſie erkeñen Gott / ſie glauben an Gott) 
aber mit den Wercken verlaugnen fies / vnd 


darumb find ſie dieſe an welchen GOtt ein 
u Erowegen iſt fuͤrs dritte die frag: rn 
In vnſerm Gemaͤld haben wir unten vmb die 
bens abbilden. * 
zwar durchs Gebet allein zu Chriſto / zu dem . 
tigen Evangelio: Ein Außſaͤtziger kam / undit- 
chen. Denn / ſehet an die Erempel der Alten, 
Er iftgnsdig’ und barmbergig / vnnd ver⸗ 
ckel bey denen leuchte / welche die verftor- 
flucht zu Aberglaubigen Leuten / Zaubes 


Greuel hat / Zit. 1.0.16, 
Dritter Theil. 
Wie der waaꝛe ſeligmachende Slaub 
ſich herfürthue / vnd mercken laſſ? 
ſtarcke Seule / etliche Fackeln formirt / welche um, 
die Gemercke vndFruͤchte deß waaren lau: mar 
det dım 
Erſtlich / find Gebet⸗ Fackeln. Denn der. 
Glaub erhellet durch ein ernſtlich Gebet / und et 
wanden ſich dieſe zween Spolicanten im heu⸗ 
betet jhn an / ſchreibt Matthæus: alſo thaͤt 
der Haubtmann: alſo ſollen wirs nachma⸗ 
vnd mercket ſie: Wer iſt jemal verſchmaͤhet 
worden / der jhn angeruffen hat ı Denn 
gibt die Sůnde / vnnd hilfft in dee Noht / 
Sir. 2. verſ. 11. fegg- Dbnun folche Fa: 
bene Heiligen anruffen / oder inden Kranck⸗ 
heiten / vnnd andern Noͤhten / jhre Zus 
rern/ Segenfpechern:Ö.nemen / das gebe ich) 
Ir ij | all 
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* Um ZU U 


Die erſte Predigt / 


irn hriften- Seren zu erfens || en Evangelit/ ſich gedemütiger! Dei 
ige hat Chriftum / Ichreibe Marcus 
Na De ner Sauberpelttauch / durch — ange !yurımırürdume,ad genua ei acch 
era eber / daß lich auff die Almacht EI) 
Bed s= \arlinder, Der Außiäßigefprach: dünnes ps —* Haubtmann meldet Mat⸗ 
— ERR du kanſt mich wol reis thaus / er habe in waarer Demut proreflärr, 
vnd geſagt: chErr / ich bin nicht werth / d 


nigen der Haubtmann argumentirt.d mino- 
röadmajie Wenn ich meinen onfergebenen du vnter mein Dach gebeft. Alſo leuchtete di 
Soldaten fo weit gebieten kan / daß fie mir ge; Sebetfackel Abrahams / wenn er fagte: Ach 
orchen wie vielmehrfanft du HErriden als |) Are! 

egefhrihfen Krankheiten Befehlgeben] 
Gen. J8.0.27.°. Alfo ——— 


daß ſie wei chen? Ratione connexi, beweifter; 
Dennichbin ein Menſch / du aber (voiller fa- | Jacobs: Ich bin nicht werch aller Barm 
2c. Gen. 32.0. 10. Alſo fundels 


gen / ) biſt ein waarer GOtt. Item: ich bin hertzigkeit 
vnter einer andern Obrigkeit / verſtehe / vn⸗ te das Gebet Danielis: HErr / wit ligen für 
die, mit vnſerm Gebet / nicht auff vnſere Ge⸗ 


ter dem Roͤmiſchen Käifer/ du biſt der HErr / 
dem alles vnterthan / im Him̃el vnd auff Er⸗rechtigkeit / ſondern auff deine groſſe Gnad 
und Barmhertʒigkeit / Dan. 9. verf. 18.20. 

































































den. Nun gehorchen mir meine Knnechte: viel⸗ 
mehr bir die Sreafuren / vielmehr muß auff 
dein Wort alles Vngemach weichen? Iſt 
waar: iſt die Noht groß / Chriftus ft noch | Gebet alfo angefangen: Ich dancke dir Gott / 
gröffer / denn er Banüberfchwenglich mehr | daß ich nicht bin, vole andere Leut / Luc. 18. 
chun / Als wir wiffen vnd verſtehen Eph. 3. | 0.01.20. wie leider noch heut nicht wenig vers 
: 19,20, Seine Hand iſt nicht verkuͤrtzt daß | fahren. 
er nicht helffen koͤnte / Ela. 50.0.2. Seine Darnach/ fürs ander find Danck⸗Fa⸗ 
Hand zu helffen hat Fein Ziel / xc. deln. Denn der Glaub thut ſich auch Duurchiaen zur 
| Der Glaub erhellet / Durch ein folch Se; | die Danckbarkeit herfürzdahin fiher der Tex de 
den u bet/ welchesin leiblichen Dingen / mit Bee wenn Chriſtus dem Außſaͤtzigen befohlen: Er mund Dant 
DEM Idingunggeichiche: Denn der —— ließ ſolte hingehen / ſich den ——— 
fich verlaufen :kav gern, ERuR ſo du wilt | feine Babe auff dem Altar opffern / wie Mo⸗ 
kanſt du mich wol reinigen / nicht wie ich /ſes befohlen hatte, verſtehe / Levit. 14. v. 3.20. 
ſondern / wie du wilt / Matth. 26. v. z9. war | Zwar / es wird beygeſetzt dieſe Vrſach: zu ei⸗ 
wol gebetet. Denn gleichwie / wenn man geiſt⸗ | nem Seugniß über ſie / das iſt / darmit die Pha⸗ 
liche Ding von Gott begehrt / keiner Bedin⸗riſeer / auß der Reinigung / die Goͤttliche Kraft 
aung vonnoͤhten: dieweil Bote will / daß diß⸗ Chrifti erkennen / vnd jhn für den waaren 
falls allen Menſchen geholffen werde / i. Ti⸗ Meſſiam halten / oder/ auff den widrigen 
moth. 2.0.4. Alfo hingegen / leibliche Guͤter / Fall / fich nicht enifchuldigen koͤnten / ſondern 
——————— / vnd dergleichen | überzeugt würden. Welcher Meinung auch 
muͤſſen wir mie Bedingung ſuchen / denn deß dort ſtehet: Das Evangelium wird gepredi⸗ 
6 ee dem HErrn | getwerden in aller Welt / zweinem Zeugniß 
ſolche Sachen im Gebet abdringen wollen: | über alle Voͤlcker / Matth. 24. v. 14. je 
Es ſoll heſſen· HErr / ſo du wilt: Der HErr | doch wird auch zug'eich angedeutet / die ſchul⸗ 
— — dige Danck bar keit gegen GOtt / in Erhal⸗ 
2. Sam. 15. v. 26. Alſo ſagte Judas der ii een Schulen / vnd armer 
Macsabeer: Laſſet vns flreiten’ aber was rfftiger Mitchriſten. Denn ein Glaubi⸗ 
Gott im Himmel will / das geſchehe / 1.Mac: 3 kombt nicht leer fuͤr den HErrn / ſondern 
ab. 3.0.60. Alſo ſagte Paulus mit feinen eheet jhiy von feinen Kinbommen, Prov. 3 | 
Geſellen: Fiat voluntas Domini: Deß Yak£rın | verf.9. h 
Wulgeſchehe / Act. 21.0. 4. Jene Käiferin! Rede, vnd —* dritte ‚une Liebes, Be 
Nesphe- (heym Nzcephoro, ließ fich verlauten: Nlau me- n ders 
u ‚gravimorbo premitur,fi Dews voluerit, vi- 
ver,fiahferre eum ee fiat —25. 
—* Sohn es 
——— 
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2940 ns | 
Img endlichrund fürs vierdte / finde die Ar- 
beits⸗ Fackeln oder Beruffs⸗Fackeln. Denn 
je Giaaub thut ſich herfür/per ſeaulam voca- 
Gasen \rionis ewecmtionem , Wie Augufbenus redet / 

durcch die getreue und embfige Verrichtung 
deß Ambts vnd Beruffs. Die Widertaͤuffer 
Wwat / vnd heutige Weigelianer / wen ſie recht 
auf lenatomirt,sond außgenommen werden / geben rechtigkeit / beſudelt t. Prü 
der Glaube leide keinen Stand der Db- | i 
igkeit / wie auch nicht den Soldatensond 
a, 1 Krirg Stand; Vnd wenn vnſer Heiland 
Sa Ihrer Meinung geweſen waͤre / haͤtte er hie zu 
dem Haubiman von Gapernaum fagenmüf: 
en: Nunmehr güreeden Degen ab / vnd ſe⸗ 
Be dich ineinen Winckel / rtcx. Aber Nein / das 
hut der HErznichtrer läft ihm ſeinen Stand 
vngetadelt / vnd ſpricht / fine gerRiag, gehe 
hin dit geſchehe / wie du geglaubet haſt: ja / 
ſeine Knechte haben auch noch ferner diß Lob 
rhalten: Wenn ich zu einem ſage / gehe bin, 
ogehet er / thue das / ſo thut etrs / ꝛc. Gum: 
ma: die Glaubigen laſſen ohne Vnterlaß die 


















































mir deinen Glauben / mit deinen Wercken / ſo 
will ich dir auch meinen Glauben zeigen / mit 
meinen Wercken / Jac.2.v.8. 

Hiermit gedachte ich zwar den Schluß 
zumachen der Predigt: Geliebte Zuhoͤrer 
Allein ich kan nicht Vmbgang nemen / eines 
allgemeinen Obligens zu gedencken daß nem⸗ 
lich der barmhertzige Gokt / geſtern fruͤe / auß 


























“u Wort der Schrifft in jhren Dhren und Her: | feimen värterlichen Raht / durch den zeitliche 
w ben erfchallen : Was dir befohlen iſt / deß Tod / auß dieſem Leben / abgefordert/den Ed⸗ 
en nimbdich fletsamı Sir. 3.9. 22. Wer ein | ln» Ehrnveften / Fuͤrſichtgen und Wolwei⸗ 
a Ambt hat / ver warte de Ambes / lehrerjes | fen Deren, Johann Seiderich Laͤffelholtz / 


von Golberg/ de älteren geheimen Rahts all; 
hie / vnd Scholarchen, einen groſſen Patron 
vnſerer Kirchen vnd Schulen. Will nicht 
glauben / daß jemand / vnter vns Vntergebe⸗ 
nen / hieruͤber in die Klage deß Propheten fal⸗ 
len werde: Der Gerechte kommet vmb / vnd 
niemand iſt der es zu Hertzen nemen werde / 
Eſa. 57. v. 3. Ach nein! dieſer Riß gehet ons, 
die wir jhn gekennt / billig zu Hertzen. Es iſt 
vns hinweggenom̃en / ein gerechter / ein glau⸗ 
biger/ ein frommer Rahtherr / welcher der rei, 
nen Religion auffrichtigrond von Hertzen / zu⸗ 
gethan war / vnd alfo mit der Glaubenshand 
Chriſtum vnd ſeine Gnade ergriffen hatte. 
Welches er auch biß an ſein ſelig Ende bezeu⸗ 
mein Liecht Mich.7. p. 8. get / wenn er das H. Abendmal / auff ſeinem 
Prien ig  Dingegen aber wenn die vnbußfertige Lagerretlich mal empfangen; ja / kurtz zuvor / 
BL euk die Kacheln alle durch die Sturmwoinde | eheer abgedruckt / da man den Namen Yefus 
jr DB Teufels / laſſen vmb die Seule herauß- | genenntreiverig fich bemuͤhet / vnd fein Haube 
blafen / fo wird obender Gnadenpfenning | entblöfenwollen / wiewol fo viel Kräfften nit 
auffarosen’ ond greiffet alsdenn die Hand | mehr vorhanden geweſen. Vnd ob er wolnit 
vergeblich. Ach! jo prüfe euch / obibr im | avaudorm ©: ‚ohne alle menfchliche Gebrechẽ 
Blaubenfyd,jhr Abgoͤttiſche / jhr Zauberer, | gelebt / fo hat er doch die Fackeln ond Früchte 
hr auffgeblafeneStolsejihr Murrende / weñ deB Glaubens / vmb und vmb laſſen leuchten 
es — in leiblichen Dingen | daß wir ſeine gute Werck gefähen/ vnd deß⸗ 
Nach eurem Willen gehet. Seyd jhr darinn | wegen Gott billich preiſen Match. 5. v. 16. 
wo bleiben eure Gebt Fackelnẽ wo dleibt das | Achl wie war fein Gebet zu Chriſto ſo inbruͤn⸗ 
ieiverige Seber zu Eßrifto, Basdemütige Ge⸗ ſtig! wie fiellteers alles in GOttes Willen 
tcnach dem Willen deß HErrnẽ | will nich GOtt (fprach er zumir / da ich jhn 

üfeeen, ein Glauben feydrjr Vn⸗ beſuchte Jauß diefem Jammerthal abholen fo 
barerdie ihr weder Kirchen noch Schu⸗ | gefchiche fein Will: Feines einigen ongedult:| 
E TR 5 22 ij ge 


mand / ſo warte er der Lehre / regiret jem and / 
ſo ſeye er ſorgfaͤltig Kom. ı 2.0.7. 0. Das 
 Nindalfodie Fackeln / vmb die Seule herumb 
geſtellet An denen průfet euch / ver ſucht euch! 
ob ihe im Glaͤuben ſeyd / ſpricht Paulus / 2. 
Cor. ı J. v. 5.. c. 

Bißweilen zwar / bey vnd in den Bußfer⸗ 
name tigen findet ſich ein finſterer Nebel vmb bez 
dgte Fackeln / daß fie meinen /dieſelbe ſeyen al: 
e außgelecht / vnd die Huͤlff verſchwunden 
Aber eröfter euch deß liebe Brüder / daß der 
Glaub ein Zeitlang nur im Verborgen ligt / 
vnd das Kiecht bald wider werde herfürbre- 
ches wie dort die betrübte Kirch fagk: Wenn 
im Sinfteen ſitze / ſo ift Doch der HERR 
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T Die ander Predigt / | 
ze Wortes hater fich‚feyd währender Krand; ſchehe / wie du geglaubt haft. Er bate Go 
t it/vernemenlaffen. Ach ! wiegar er gegen | auß waarer Andacht /er wolte jhm gnaͤdig vñ 
‚einem Gott / gegen Kirchen vnd Schulenfo| barmhertzig ſeyn. Nun esift gefche',en / den 
mild ond guechätig ! ch ruͤhme es auß cige-| Gnadenpfenning hat ererariffen / vnd zwar 
er Erfahrung mit danckbarem Hertzen / vnd der Seele nach biß zum Einde deß Glaubens / 
fage euch / jhr Scholaren , daßauch jhr einen welches iſt das ewige Leben. Er bate / GOt 
ſonderbaren Wolthaͤter verlohren. Ja / dieſe wolte jhm nicht in Aberwitz dahin gerahte 
Danck⸗Fackel hat bey jhm geleuchtet biß ans laſſen / daß er etwas wider Chriſtum möchte 
Ende: en er in 1 legten Willen | reden fondern die Chriſtliche Vernunfft jhm 
der Armen nicht vergeffen! ſondern ſie wol bes | bi ans Ende erhalten / es iſt geſchehen. Er 
dacht. Allff / lieber Gott / wie emſig war er / bate auß waarem Glauben: Ah aErr!diel . 
n ſeinem Hohen Ambt und Beruff: wie man: Angſt meines Hertzens iſt groß / fuͤhre mich 
che Gefahrt Hat er vmb gemeiner Stadt wil⸗ auß meinen Noͤhtent es iſt geicheben: 
len auff ſich genommen / vnd dabey faſt ſene Sein Jammer / Trůͤbſal vnd Elend 
Geſundheit eingebüft! wie redlich haterfich) ft kommen zueim ſelign End. 
vmb den Schaden Joſephs bekummert! wie Alſo geſchehe auch vns / zut Zeit der Noht; es 
hat er jhme die reine Religion / vnd derſelben gefchehe vns / wie wir glauben / den Glaube 
Fortpflantzung / angelegen ſeyn laffen! wie | aber wolle Chriſtus uns bewahren / damit er 
embfighater vnſere Rirchenfachen vnd Kirs | nicht auffhöre, 
chensconventiw,daranunsfovielhgelegernach| ¶ Den rechten Glauben / HErr / ich mein, 
allem Vermoͤgen / befördert! wie hat er die Den wolleſt du mit geben / 
Kirchendiener ſo lieb vnd werth gehabt wie Dir zuleben/ 1 
Chriftlich hat er ob ſeiner Haußkirch / mit V⸗Dem Nechſten nutzʒ zu ſeyn / 
bung deß Goͤttlichen Worts / Gebets vnd Dein Wort zu halten ebem 
ee 2. chfagenochmaln:| biß in das ewige Leben / 
Ein groſſer Rip ! Yhmift ja wol geſchehen: AME 
Denn es hieß auch mit pm: Gehe hin / dir ge: 
















































Die ander Predigt / 
Ein Spruch Salomonis Prov. 10. v. 22. 


⸗ » 
RT, Gedultiger iſt beſſer dann ein Starcker / vnd der feines Muhts 
Herr iſt / denn der Staͤdte gewinnen. 
Eingang. 
enptla Im 
As wir am nechſtverwi⸗¶Theil / war es ein außſaͤtziger Iſtaelit; am he 
chenenChrifttag auß dem | anderwein Heydnifcher Haubtmann zu Gas 
N! Engelgejang vernoifien: |. pernaum/denen beeden widerfuhr die Freud 
GN, Sibe ı ich verfündige | vonKEhrifto Jeſu / wenn der eine feine eigene 
h euch groſſe Freud / die Sach der ander/feines Knechts / fo fchleunig 
allem Dolch, Juden vnd erhaͤlt: Beeden ertheilt der MERK JEſus 
Heyden / widerfahren Troſt vnd Huͤlffe / beeden erzeigt er den Reich⸗ 
wird / Luc. 2.verf.1 10. Was in der Wochen⸗ thumb ſeiner Gnaden vnd ließ keinen vergeb⸗ 
predigt die Wort Haggai auff ſich gehabt: | lich ruffen vnd bitten. Sonderlich aber trug 
noch ein kleines dahin / daß ich Him̃el der jenige / deme mans vielleicht dazumal nicht 
zugetrauet haͤtte / das Lob darvon: Warlich / 
ich ſage euch / ſolchen Glauben hab ichinJf 
vachnicht funden. Bey welchem hochruͤhm 
lichen Erempelldeß Haubtmanne zu Gapers 
I aa ech Gebrauch nach / eis I 
nen Spru —— — Bi 
felben erfiefenwollösaußdem )6.Cap.v.32| 
dadie ort alfo lauten: Ein Gedulcigerifl] 
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und Erden bewegen werde / vnd denn foll 
ommen aller Heyden Troſt / Haggai 2.0.7. 
| Jarwas der Heyden Doctor Paulus gelehrt: 
Es iſt hie Bein Onterfcheid unter "Juden und 
Gricchen/esift allzumalein HErr / reich uͤ⸗ 
beralle anruffen / denn wer den Na⸗ 







men deß HErrn anruffen wid/pll 
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e Wert 


Der, Den 
Aul,tor. 


elog. 


F Hennin ‘ 
Gencal. 


ſſen groß / ſoll 


gedeutet werden. Gott gebe hierzu die Gna⸗ 
de / vnd feinen 5.Geiſt / Amen. 


Erſter Theil. 


ZRNOLEES Geliebte! n dieſen jebter: 


























arcken Helden /audes nach der Länge erzeh: 


il · 


Hochmuht / vnd Verachtung Gottes / miß⸗ 
gethan)ı.Sam. 1 7.0.8.2. Jedoch / wenn es 


ur Vergleichung kombt / ift ein Gedulti⸗ 


ne wie es die Hebræiſche Ark zu reden 


adiram, ein Langmütiger / 
Mötiger beffer,denn ein Starcker. 


Ss verlichee aber Salomon diefe Ge⸗ | der betruͤbet diemenfchliche Feinde : wer aber 
duler Sanamuhe und Sanfftmuht / fo den | feines Muhts ein Herriſt / vnd fich vor Sün- 
Glauben an Gott zum Fundament den huͤtet / der betruͤbet vnd vertreibet die hoͤll 
Grund hat / ohne welchem niemand| fchen Geiſter / Eph.6.9. 93.20. Jac.4. v. 7. 


‚mv 
| 5 
a4 
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am dritten Sonntagnach Epiphaniae. 


die Chriſtliche Gemein billich nie indie Läng| im Text angezeigt / ſondern auch 
lauffgehalten / ſondern alles auffs kuͤrtzſt zu⸗ Gottesfurcht vñ der Glaub/mit dem 
ammgefaſt; oder nur mit wenig Worten an⸗ lein tobh, ein Frommer vnd Glaubiger / 


AIR wähnten Worten / hat Salomon 
Xan einem Mienfchen fonderlich aber 
_ laneinem Kriegsmann / die Gaben deß Leibs Das End deß HErrn habt jhr geſchen /Jac. 
Be und deß Gemuhts gegeneinander gehalten: 5. v. 10. 11. Sehet / dieſe geduͤltige Hertze 
end dieſen den Vor zug und Preiß gegeben/ find freylich beſſer und hoͤher zu loben / als di 
aauff zweyerley Weiß. Denn /erſtlich / ſpricht groſſe maͤchtige Leibesſtaͤrcke / denn der 
re \er Ein Gedultiger iſt beſſer / denn ein Star⸗ ſpricht David bat nicht Luſt an der Stär 
Kur rer. EinStardter/der vor andern mit Kraͤff⸗ che dep Roffesı noch Gefallen’ an jemand 
en deß Leibe begaber ift I hat zwar auch fein) Beinen der HErr aber bat Gefallen and: 
dm Lobymaffen 1. ‘Dar. 12. verf. 26. /egg. Der nen die jhn fürchten. Pfal.147.v. 10. 


letwerden. Was dicentes machen die Hey⸗ | beffer/denn der die Städte gewinner. Staͤd⸗ 
den von Milone,twie er dermaſſen ſtarck gewe⸗ teggeroinnen vnd einnemen/ durch rechtmaͤſſi⸗ 
fen / daß er mit einemeinigen Streich einen | ge Mittel / ondaußbillichen Vrſachen / das 
Neid hſen / mit der Hand / zu Boden gefchlagen, | hat auch feinen ‘Preiß / wie in den Bücher 
jelben auff den Kuckengenommen / vnd Joſu⸗ zu ſehen / Geſtalt wir auch neulich au 
ortgetragen. Wie iſt Fanaerbech in den Hi⸗ dem 2. Buch Samuelis Gap.z.v.6. x. v 
borien der Staͤrck halben geruͤhmt / daß er David geruͤhmt wie hertzhafft er an die Stad 
nemlich mit ſeinem Saibel zum offfermalnei- | Jebus / oder Jeruſalem / geſetzt / vnd dieſelb 
n Tuͤrcken in der mitt voneinander gehie⸗ erobert: Aber / wer ſeines Muths Herr ſeyn / 
Wie ruͤhmen die Hiſtorien Georgium | fich ſelbſt zum Guten uͤberwinden / vnd ſeinen 
Fronsberger ‚ er hab mit dem Mittelfinger in | Willen zwingen kan / der iſt weit beſſer. Wel⸗ 
der rechten Hand einen Mann / er ſey ſo veſt ches auch Piutarchrw,ein Heyd erkant / wenn 
geſtanden / als er gewolt / beyſeits ſtoſſen Fön: | er alſo geſchrieben: Oↄtimus eſt Imperator, 
nen? Pie ruͤhmet Leonclavims Polocoran, propriäs.affeefus imperare poteſt: Der ift d 
den Dberften der Coſagen / vnter Stephan den | befte Kriegsoberſte und Regent / der feine 
. Königin Polen:er fen mit folcher Leibesftärck | eigene aedtenvegieren vnddifciplinirenban. 
begabt gewwefen /daßer ein neugemacht Huf | Abereif haben wir am David zwey Stuͤ 
ciſen ohne einige Muͤhe / wie ein Papir / zer⸗ geruͤhmt / eines / daß er die Staͤdte gewon 
riffen. So lieſet man auch in der Heſſiſchen nen; dasander / daß er in der Hoͤle an ſich ge 
Cronick / von Graf Johann — dem | halten / vnd feines Muhts Herr geweſen / 
leßtern dieſes Stammens / er ſey der Groſſe | da jhn fein Fleiſch zur Rach gereitzet. Diß letz⸗ 
vnd Saarcke genennet worden / vnd hab ein tere aber war weit beſſer vnd rühmlicher ; deñ 
Fuder Wein hin und wider ohne Muͤhe her | /epfam vancere eſt pulcherrima victoria, har 
benfönnen. Diefe Seibesftärck / fprich ich / iſt ben die Alten gefagt:Sich felbftüberwinden/ 
nicht zu ſchelten / zumal wo man ſie nicht zum | 


brauche / wie hingegen der ſtarcke Goliath 





lich bringt, homo longis naribus , five tar- | wer aber feines Muhts ein Here iſt / und fich 
ein Sanfft⸗ | vor Sünden huͤtet / der erfreuet bie H. En⸗ 


dem HErEn angenemfeyn kan / Hebr. Wer Staͤdte gewinnet / der iſt 










11. v. s. Darumb wird 
die 







gedultig iſt wie nemlich geweſen Noah vn 
Lothrrc. Es wars der wolgeplagte Moſes 
es wars David / da er in der Hoͤle an ſich 

te / vnd dem Saul kein Leid chate / . Sam. 
23. v.7.ac. Es warens die Propheten vnd 
— alle Jacobus der Apoſtel geruͤhmt 

emet zum Exempel der Gedult die Pr 

pheten: Die Gedult Hiob habt jhr gehoͤret / 





















Darnach / der feines Muhts Herr / iſt 



















iſt der allerherrlichſte Sieg / vnd freilich beſ⸗ 
ferlals Staͤdte gewinnen. 

Denn wer Staͤdte gewinnet / gefaͤllet den 
Menſchen / wer aber feines Muhts Herr iſt / 
der gefaͤllet Gott / Pſal. 747. v. 11, Wer 
Staͤdte gewinnet / erfreuet nur die Menſchẽ 


gel / Luc. 15. v. 7. Wer Städte gewinnet 


an einer 
Seele 


ee 


{ Die ander Predigt/ 

7 Seslenicht gebeflert/jamanchmalgerähtes|ten: Denn Yairus zwar bat für feine Toch 

ihn: Th erh terwermeinteaber benebenft / der HE 

der Mognus;da x Babylon gewonnen / da⸗ müfteda ander-Stellefeyn / Marc. 5. v. 24. 
t aych giſtorhen: vnd was hilffes den Nicodemus kam zwar zu Chriſto / zweiffelte 
nfchen wenn er die gantze Weit gewinne / aber bald die / bald dort / wie kan das zuge⸗ 
onbnense Schaden an der Seele⸗ Matth.henẽ ſprach er: "Joh. 3. verf.g, Der Gla 
6 0:26. Aberwer fine Wuhte HeErri /Martha war groß,jedoch —— deß 
u he oder an demneu⸗ Haubtmanns / da fie prach: HERR / wenn 






























lich die Cron * Lebens —— wer üs 
berwindet / dem ſoll kein Leid geſchehen von ea warumb ſeyd jhr forchtſam / 
mandern Tod / Apoc.2. verf no. 11. & 3. Matthes. v. 20. vnd — — zu Pe⸗ 
v.21, wo / Watth. 4. v ʒa 
Der ander Theil. Genion San £ | fäines —— — 
| D h HErr geweſen / ſt —* allen Vmbſtaͤnden mit 
* — fönnen aber diefe "Wort Salo⸗ leichtlich abzuneman. Denn iſts nicht ſo / lie⸗ 


































monis deutlicher erl- ert werden / be Zuhörer / wenn man das Soldatenleben ein 
ls eben mit dẽ Exer „| Beam etwas genau anſihet vnd betrachtet / wir d te 





— —* 
an haͤtte * 







ergangen / vnd in der Roͤmer Gewalt kom⸗ dem Hauffen / ſo es / mit Sünden vnd La⸗ 
men daher er auch vorandern ein Capitain⸗ ſtern “den gemeinen Knechten / weit bevor 
ſchafft verdienet. thum / fonderlich aber ſehr vnbarmhertzig ge⸗ 
Aber weit billicher wird an jhm gelobt / gen dem Nechſten und Vntergebenen ſich er⸗ 
fein Glaub / feine Gedult, und daßer feines | zeigen! die Leute / da ſie Quartir nemen tri⸗ 
and hts ein Herr gewefen. Sein Glaub er⸗ buliren vnd plagen, inanchmal / auß läuter 
feheinerbaher, wann er bey Chrifto Huͤlff ge⸗ Vorwitz jht eigene Leut auff die Flelſchbanck 
fuchtokd der Allmacht vnd Barmhertzigkeit lieffern / ihnen die Beſoldung abſtricken vnd 
deſſelben fo veſt vertrauet / daß er gänglichen abbetriegen atc. 
dafür gehalten / da der HErr nur ein einig Nun koͤnnen wir leichtlich gedencken / daß 
Wort ſprechen ſolte / ſo wurde es Ja vnd A in dieſem Haubtmann zu Capernaum / Die 
- men ſeyn / welcher Glaub auß dem Gehoͤr incknationer carnıs, fieiſchli eWirckung 
deß Goͤttlichen Worts richtig entſprungen / vnd Anregungen zu jolchen ingen nicht 
.0,0.14.Dennerhatte bereit viel von werden Binterblicben feyn ; allein er wann, 
ugchoͤrt / £uc:7. * er wiſſte was ders. feines Muhts ein Herr / wenn jhm eingefal⸗ in 
kelbe an dem Sohn dep ZA nigiſchen geihan | len: Sihelderonddiefer hat dich hier, ind 
Yoh.4.9.47.1. Darumb verließ er ſich ans | fer Haubeond Handelsſtadt Galilz= / in| 
esoauffihn/alseinen allmächtige vnd bar | Die Beſatzung 3* * du den Barbe 
Gigen Eren ı vnd war —— — 
nen 
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un mein Ambt am —— AM, 
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amdritten Sonntag nach Epiphaniac. lass 


em Zuartiron Sold begnügen: that ihnen | Daß eines Soldatens / oder Briegemanneg baum 
‚\alles guis / fotſchete nach jhr er Religion / ließ Lob nicht vornemlich hierinn beſtehe / wann Lab öefeh 


x ’ 























hnen eine Schulbauen / hielt benebeng feine 
ontergebene Soldaten in guter dö/ciplin vnd 
Furcht / daher jhm die Juden zu Gapernaum 
das Zeugniß gegeben: Er hätte vnſer Volck 
lieb / vnd die Schul bar er uns erbauet / wie 
Cucas meldet Gap.7.9:4-5-6. 
estermeldter Evangeliſt berichtet auch’ 
baß der Haubtmann Anfangs etliche zuchri- 
ioabgeordnet darauß zu vermuhten / es ſey⸗ 
ibm die Gedancken auffgeſtiegen: je was 
vilt du dieſem viel nachgehen / das wäre Deiner 
putation ongemeß : Aber er hat, lauf deß 
tleſenen Tertes ſich bald uͤberwunden / vnd 
ſt feines Muhts Here worden / in deme er 
bſi Chriſio zu Fuß nachgegogen/ jhn v als 
nen HEnn/begrüffee, und fich hingegen nie 
wirdig erachtet / daß derfelb in fein Loſa⸗ 
ment kommen ſolte:: Ich bin niche werch / 
forach eridaß du vnter mein Dach geheſt. Er 
varfein Thrafovnd Großſprecher / ſagte nit / 
pie Nicanor / die Gottioſe Kriegsgurgel: 
Ich bin Gott auff Erden / 2. Maccab 15. 
e ſondern gab ſich auß für einen Menſchen: 
Denn ich bin ein Menſch / ſprach er / vnd nicht 
bolute poteffatis, oder [emmper-frcy / ſondern 
inder Öbrigkeit vnerthan: ch hab über 
mir Gott ond den Kaiſer / denen ich re/pedfäve 
gehorchen will und ſoll. 
Es ſind jihm auch vielleicht die Gedancken 
efallen:je / was wiltu ſolche Vnruhe anfa⸗ 
hen/oi eines Knechts willen / laß jhn dahin⸗ 
ahren / du haft der ſelben noch vie: Denn bey 
den Roͤmern waren die Knechte Leibeigen! on 
in fehlechtem Werth / alſo / daß ein Serr/ tie 
. |CiceroproCornelio Balbo ſchteibt Macht hat; 
J ie / ſie zu toͤden / oder jhnen das Leben zu ſchen⸗ 








| 


er ſtarck iſt / ritter lich ficht / vnd die Staͤdt 
—— ſondern vielmehr / ſo er der 











ſtines Muht 


den Kriegsleuten heutiges Tages treiben / 
weitlaͤufftig geklagt worden / als laſſen wirs 
billich zu dieſemmal dabey bewenden; bevor 
auch darumb / weil zu beforgen / wenn wir ja 
lang hierinn ung verweilen / daß doch die jeni⸗ 
gen / die es am meiſten angehet / nicht zur Stel⸗ 
le ſeyn möchten. 
Nur diß erinnern wir hierbey / wie ein 
vornemer vnter den Gelehrten recht geſchrie⸗ 
ben: Es muͤſſe den Soldaten / wenn ſie nach Wie de 
diefes Haubtmanns Exempel fromm ſeyn ſol mins 
len / auf zweyerley Weiſe geprediget werden: 3 
An einem Theil / von den beſtellten Feldpre⸗ fm 
digern ſo ihnen Anfangs das Geſetz / herna⸗ 
cher das Evangelium fuͤrzuhalten jchuldig/ 
laut der inffruition Matth.3.v.2.20. Marc. 
1.0.4.2. Am andern Tiheil/ foll diefer merho- 
dıs ombgefehree/ und jhnen Anfangs/ durch 
die Kriegs Zahlmeifter, das Evangelium ges 
| prediget werden / diejhnen den Sold zu rech⸗ 
er Zeit außzehlen ; Im Fall aber jene ſich ans 
noch darmit nicht conzentören ond begnügen 
laffen / oder jhres Muhts nicht Herrn ſeyn 
tollen / fonderndie freunde jo wol, als die 
Feinde / beleidigen ond plündern / fo ſollen die 
Sefeppredigeen erfolgen’ durch die Provo⸗ 
fen, Steckenknecht und Scharffrichter / da⸗ 








I@ Ten / wie er wolte. Imö,jurssinterpretatione, | mit das Boͤſe auß dem Land geſchafft / vnd die 




















techt / vnter die Toden gezehlet. Diß ließ ſich 
der Haubtmann nicht anfechten / ſondern war 
feine Muhts ein Herr / vnd name ſich deß 

ancken Knechts von Hertzen an / klagte 
Chriſto die Noht deſſelben mit Wehemuht: 
Err ſprach er / mein Knecht ligt zu Hauß / 
bond iſt Gichtbruͤchig / vnd hat groſſe Qual: 
ch kan / wolt er ſagen / vor Mitleiden / 
ammer nicht mehr ſehen / er dauret mich 
Hertzen. Auß welchem wenigem euer 
abnemen kan / wie dieſer Haubtmann / 
Wort Salomonis an ſeiner Perſon / waar 
gemacht: Ein Gedultiger iſt beſſer / denn ein 
Fer ec. 


I Rüslicher Gebrauch. 
dörffen wir vns nicht weit nach 
vmbſehen / deñ fie gibt 
chtig an die Hand 
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den lichen Leib / hr Gehot ſam zu leiſten / injhten 
von Luͤſten / Xom. o. v. ) 2. 2tc . Das Fleiſch ren: 
Lieb | gigen / ſambt den Luͤſten vnd Begierden / 


die | 





promorzuis habebantur , fie warennach dem | Vnterthanen in Ruhe gelaffen werden. ° 


en * 
Im uͤbrigen / wollen wir, bey dieſer occa- · 


ſon ein allgemeine Lehr faffen: daß ein jeder wie « 
billich ſich dahin foll befleiffigen / damit er fü en 
nes Muhts ein Here fey/zu allem Guten / vn © 


alfo/ dieböfe Einfäll / und fündliche affedfen, an ı 
überwinde;dag nenne die Schrifft anderswo: von 
Die Suͤnde nicht laſſen het rſchẽ in dem ſterb⸗ 


elbet i 
winde. 










al.x.0.24. Nicht nach dem Fleiſch leben, 
fondern durch den Geiſt die Befchäffte deß 
Kleiſches toden  Nom.8.v.13. Die weltli⸗ 
che Luſt verlaͤugnen / Tit.2. v. 2. Die Wel 
vnd das Fleiſch überwinden / I. Johan.5. 

Einm 


verſ. 5. 

Ya !fprichfl du: Wie iſts muͤglich / daß 
ichmeines Gemuhts ein Herr ſeyn kan? werk 
ich heut das lernen koͤnte / haͤtte ich ja die Zeit 


wol 
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Die ander Predigt/ ER: 
wolanı ewendet. Jejohöre : Wenn einer ein die Hoffart / Vnzucht / Geitz / vñ dergleichen 

feine Vnter thanen ſeyn /vnd ſie be⸗ | nicht zwingen / denn es wird jhm para 
arrlichin Step tan gehören | Exempla verführer / verderber vnd verkeh 

terzu fonder ———— ret / Sap. 4 v. ra. Wol aber deme / als eis 
———— teinemfolchen Hinter⸗ nem Herrn deß Gemuͤhts / der * 
t gefaſt ſeyn daß / wo er allein nicht furhes- | im Raht der Gottloſen noch tritt auff de 
Far den Qingehotkans zu ſtraff en hme als | Weg der Sünder; noch ſitzet da die Spe 
denn auff den Fall / andere — 


fizen al. Rv.ac. 
Drigkeiten/ die Hand bitten vnd b Drittens mu 
















ßman auch dem Gemuͤht / ‚Die weiche 
er Haubtmann hatte einen Haan echfgubernirenwollen / nichtallei —— 
Kom’amı —— Hof / das wuſten ſei⸗ die Verheiſſung der Gnadenbelohnung / ſo 
ne Kriegöfnechteond Diener / darumb lieſſen dern auch / auff den Fall 
— a williger von jhrem Capitain be⸗ | die Göttliche Drohung ‚der zeitlichen und e⸗ 
wigen Straff / fleiſſig fürhaltenund en 16 
—— muß ein Herr gute Auffſicht der gedencken / winn es was Boſes fuͤrnemen 
haben / auff die Verfuͤhrer und boͤſe Exempla / will: Ach nein! da behuͤte mich Gott für! das 
vnd dieſelbe von feinen Dienern / nach allem will ich nich kun m hilfft mich die ſchnoͤde 
| | Luft / wenn ich Dargegen die Gnade Gottes / 
Eyrann. Drittens / dem Vngehorſam muß mie vnd das ewige Leben / verſchertze benebens 
Sf Drohen vnd Straffen gewehrt werden. mich in das ewige Mersenleidftürsen würd 
Wenn es nun an deme / daß ein jeder fei- | Dann der Zorn GOttes kompt über alles 
— nes Bemühts Herr ſeyn ſoll / iſt vnſer Ge⸗ Gottloſes Weſen/ Romev. 5. Col.3.0.6. 
mund buͤhr / daß wir auch für eins / mit dem Hinter: | und die Luft weñ ſie empfangen hat / gebük 
ee Hin 'haltıarfjtentz und Huͤlff deß II. GHeiftenges | ver fiedie Sünde / die Sünde aber, Me 
9. Geis |Faft ſeyn. Ach! wir / an ons felbften/ find frey⸗ vollendet iſt gebůhret den Tod / "Jacob. ı, 
haben ſich viel zu gering / "das Regiment uͤber vnſer verf.ys- 
Gemuͤht ʒu erhaĩten / aber daß wit dißfalls Sihe / alſo kanſt du mit GOttes Hulff 
tüchtig ſind / das iſt von Gott / dem H. Geiſt | deines Gemuͤhts ein Herr * Denn auf 
2. Cor 3.0. $.niche ich / ſondern die Gnade | diefe Weiſe / wenn das Gemuͤht ſagt oder ge; 
Gottes / die in mir iſt / chut es / ſagt Paulus / denckt: Ich ſoll den Leuten feind ſeyn/ ich foll 
).Cor. ) 5⁊.ro.die gibt das Wollen / vnd | mich felbft vächensich ſoll im Creutz vngedul⸗ 
bas Voilbtingen Bhil.2.0.) 3.die wirckt die | fig werden / vnd du ſprichſt: Nein / du ſchnoder 
Krafft / das Fleiſch zu zwingen / vnd das Ge⸗ Gedanck / gehe hinweg / je ſo gehet er. Wenn 
muͤht zu baͤndigen / Gal. x. v. 10. Darumb / es gedencket: Ich ſoll in die Kirch gehen ich 
lieber Menſch / halt mit Bitten / bey Chriſto | ſoll dem Nechſten verzeihen; zum H. Abend⸗ 
fleiſſig an / daß der Geiſt Gottes / mitten in mal mich finden; vnd du fprichft ; endugufer 
deinem Hertzen wohn⸗ Gedanck / komm her / ſo kombt er. Wenn du 
ſagſt: Thue das / du liebes Hertz / vnd vertraue 
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Be miebbih oh GEOdtt / thue das / durch Die Augen / daß fie 
Miefinem Gaftdihlehren/ nicht ſchen nach der Kitelbeit/ nicht nach vn⸗ 
Vnd aller Sünden wehren, nüger Lehre Pſal. 119.0,37 Thue das / 
Daßfie der Serlnicht fchad. durch die Dhren / daß ſie nicht vnnuͤtze Th 
dung vnd Laͤſterung / ſondern Gottes Wort 
2 Fleifige Fürs ander, wollen wir deß Gemůhts hoͤren und bewahren / Lucg.v.ıs. Thue 








I Zerr ſeyn / müffen wir fleiffige Auff ſicht has das / durch die Hände / dz fiethun wasrecht, 
Erampet. ben / wider alle Berfuͤhrer vnd boͤſe Exempla. vnd etwas Gutes ſchaffen / Eph.4. v. 28: 
Mer dem Teuffel 7 durchs Fluchen vnd Thue das durch die Fuüͤſſe / daß ſieeilen zu der 
Schweren / fonderlich / da er dieſes Feindes Staͤtte / da Gottes Ehrewohner / Pfal. 26. 
Namen ſtetig im Mund fuͤhret / Raum vnd ves. Jeſſo ——— vnd du biſt 
Statt gibt ‚der Ban fein Gemuͤht wider den vnd bleibſt der Herr deſſelben. Iſt es ja etwa 
Satan / nicht baͤndigen I fondern wird ihm Sichtbruͤchig worden / vnd leidet / wegen der 
durch dieſen Seelenfeind / gleichſam auß dem langwirigen Suͤnd / groſſe Qual/ —* 
—— gezogen. Dargegen wenn wir dich deſſen getreulich an / vnd ſuche Hülff vnd 
Teuffel widerſtehen / vnd fleiſſig beten / Gnade bey Chriſto damit es geiſtlicher Weiß 
—— vns vnd muß vns die Herr⸗ 








ff felaffen ut va an hofs |die 

vieheigen Leuten Ju Qi — 
* herern gefel nen Leben, da: 
h N re en Mu —— AUT fen Keon zu Ti 
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am dritten Sonntag nach Epiphaniæ. 


m Mascond Jacob, wie auch allen ander | ger Freud vnnd Seligkeit genieſſen / A⸗ 
ee vnnd Heiligen / ewis | men. 












































j Die dritte Predigt / 
— il Spruch Pauli / Eph. o. v. x. & fegg. 


MoOrx Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herrn / mit Furcht vnd Zit⸗ 

Deern / in Einfaltigkeit euers Hertzens / als Chriſto. Nicht mit Dienſt al 
ein für Augen / als den Menſchen zu Gefallen / ſondern als die Knechte Chri⸗ 
ti. Daß jhr ſolchen Willen GOttes thut von Hertzen / mit gutem Willen; 
VLaſſet euch duncken / daß jhr den HERRN dienet / vnd nicht den Men⸗ 

ben. Vnd wiſſet / was ein jeglicher Guts thun wird / dag wird er von dem 
2XERRN empfahen er ſey ein Knecht oder ein Freyer. Vnd jhr Her 
renthut auch daſſelbige gegen jhnen / vnd laſſet das Drohen / vnd wiſſet / 
daß aucheuer HERR im Himmel iſt / vnd iſt bey jhm kein Anſehen der Per⸗ 












































Eingang. 


dici Kr Ur diefe zwo Hiſtorien / welche in Auß dieſer kurtzen delineation vnd Ent 
—* & WR verlefenem Text begriffen wers| werffung, iſt leicht zu ermeſſen / was gute Ge⸗ 
———— 8 den / finden wir / inSchrifften] legenheit wir haͤtten / bey allen beeden Hiſto⸗ 
Sy N BE H. Apoſtels Pauli eine zbe- | rien/von der Gnad vñ Barmhertzigkeit Got 
| INT (in, ond allgemeinen £ehrfpruch :| feszu predigen: allein / weiln diefe Materia 
aſſet uns hinzutretten / mit aller Freudig⸗ ſonſten zum öfftern andie Hand kombt / bene⸗ 
keit zu dem Gnadenſtul / auff daß wir Barm⸗ bens Zeit halber ſich nicht ſchicken will / alle 
ertzigkeit empfahen / vnd Gnade finden / auff Vmbſtaͤnde / deß gantzen Evangelii / für diß⸗ 
die Zeit / wenn vns der Huͤlff von noͤhten feyn | mal zu erwegen / als wollẽ wir / zum Gedaͤcht⸗ 
wird / Hebr 5. v. 20. niß deß Haubemafis vnd feines Knechts / die 
Deñ mit aller Freudigkeit / tratt zu Chri⸗ Eriñerung Pauli / von dem Ambt der Knech⸗ 
ſto / dem rechtẽ Gnadenſtul / ein Außſaͤtziger | fe vnd der Herren vor vns nemen / vnd au 
betete ihn an / vnd ſprach: HErr / ſo dus wilt | beſagtes Exempel accommodıren nemlich auß 
kanſt du mich wol reinigen Vad der erlang⸗ | der Epiſtel an die Ephef. o. v. 5. frag Iht 
keauchalfobald Barmhertzigkeit / vnd fand Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen⸗her⸗ 
Gnad bey dem HErrn da jhm der Huͤlff von⸗ ren / mie Furcht und dittern / in Einfaͤltigkeit 
nohten war / maſſen der HErr die Antwort | eures Hertzens / als Chriſto. Nicht mit Dienſt 
gab: Ich wills thun / ſey gereiniget. allein für Augen / als Menſchen zu Gefallen / 
Vber das wird erzehlet /von dem Haubt ⸗ ſondern als die Knechte Chriſti. Daß jhr ſol⸗ 
mann daß ſelbiger ſeines krancken Knechts / | chen Willen Gottes thut / von Hertzen / mit 
Pgroſſe Qual vnd Schmertzen empfunden | gucam Willen. Laſſet euch duͤncken / daß jhr 
treulich angenommen / den Jammer nicht | dem HErrn Diener, vnd nicht den Menſchen. 
mehr ſehen vnd hoͤren koͤnnen / ſondern vmb Vndwiſſet / was ein jeglicher Guts thun 
ie Geſundheit ſolches Patienten eiftig ange | wird / das wird er vom HErrn empfahen / 
ten, Derowegen tratt er zu dem Gnaden⸗ er ſey ein Knecht oder ein Freyer. Vnd jhr 
zu Chriſto / eben zu der Zeit / da jhm / vnd Herren thut auch daſſelbige gegen jhnen / vnd 
feinem Knecht der Huͤlff vonnoͤhten war / er laſſet das Drohen / und wiſſet / daß auch euer 
att aher hinzu mie aller Freudigkeit und | HErr im Himmel iſt / vnd iſt bey jhm kein 
mit ſoſtarckem Glauben / daß ſich Chriſtus Anſechen der Perſon. 
Darüber verwunderte / vnd vernemen ließ: Ghottbelfferr@. Amen. 





| WMarlich / ich fage ench / ſolchen Glauben 
hab ich in Iſrael nicht funden. Darumb er: — 
I „lang — — ee ee Der erſte Theil 


Sg lchreibee det Apoſtel in den bemeldten· n 
— > orten u. das Ambt der Knech⸗ —* 


3 
O te; Dar⸗ 


— — 
— — — 


bertiakeit / vnd fand Gnade bey Chriſto: Ge; HDrtesgeliebte Zuhörer ! Es be⸗ 3 
Ibehinrfn ach der HErr / dir geſchehe / wie du J 





Es 























mn Sirach fihee mit diefen Worten: 
Knecht gehoͤret Stock vnd Knuͤtel / 
Gap.33 verf,= 7. man verſchenckte / man ver⸗ 
auffte fie/wiedas Vieh / man thaͤt ſie in die 
Roßmuͤhlen / da ſie muſten / an Statt der 
Pferd / arbeiten vnd ziehen. Wie jener beym 
Yerentiüs |Zeremtiofeinem Knecht / mit groſſem Ernſt / 
inandı. drohete: Verberibus cæſum te in piſtrinum de- 
damnæuq ad necem-: Ich will dich laſſen ſteiff 
abpruͤgeln / vnd dann in die Roßmuͤhl thun / 
da du dich zu tod arbeiten ſolt. Ja / es moͤchte 
leicht der Herr ein Vrſach finden / ſo ließ er 
den Knecht ohne Barmhertigkeit hinrichten/ 
Senecat. wie der reiche Burger zu Rom / da jhm fein 
dein. · Diener ein Glas zerbrochen / denſelben ſtracks 
den Marenen wolte fuͤrwerffen / daß fie jhn 
freſſen ſolten / vnd es waͤre auch geſchehen / wo 
nicht Auguftus , der Kaͤiſer / ſelbſt gewehret 
Sreton.in haͤlle· Dowitius, Neronis Vatter / erſchlug 
Kr Neo (einen Knecht darumb / daß derfelbe nicht lo 
—— ſauffen wollen / wie viel ·er jhm be⸗ 
oblen. 
— Daß alſo Knecht vnd Maͤgde heutiges 
VTages gegen den alten Zeiten / zu rechnen/ 
in einem freyen Stand leben / denn fie wer⸗ 
den von Chriftlicher Merrfchaffe Teidenlich 





ſuchen. 


MWerinnen 


he? 


al) 
lila, ‘, 
N Dr 


TOR 4) - 
u Ya 
DS CIE ZUR 
2:48 m 
>, —— 


P {| 
y 5} 
X 
e 
> 


machihr Chrifto euch ergeben / gereicht jetzo 


gehalten / find nicht gebunden an einen ge⸗ 
wieſen Herrn / ſondern / wenn die beflimbre 
Reit auß iſt I mögen ſie jhres Gefallens den gleich) Knecht oder Freyer. Die Teibeigene 
Dienft verbeffern / vnd andere Gelegenheit Knechte / davon Paulus 


—2——— 
Nun der Apoſtel will haben / daß die Tohn ſondern muſten vielmehr Schläge vnd 
BKnechte / zu feiner Zeit / jhren Herrn vnter⸗ Drohwort hoͤre: Hinwider ſchleuſt Paulus⸗ 
chan ſeyn ſollen mie Furcht / verfiche / mit ſo:Zwar / vor den Menſchen iſt es ein Hartes 
Erweiſung ſchuldiger reverenz ; vnd denn daß euer freue Arbeit euch ſelten 
mit Zittern / das iſt mit ſorgfaͤltiger Verhuͤ⸗ wird / aber wiſſet / daß es 


tungaller Gelegenheit welche die Herrn zur DU Per ON won ihr werd) 
Bngedult / Vngnad vnd Schlägen / oder | euren Lohn vondem HErmimspirielempfar] · 
METER IT 

nehr/ ce? he er infaͤltic ſelbſt 





11. 
Dery Ueles 
art warumb, 


Dieerfkeift genommen/ 4 diemärate fide-\. Zrgen 
lis fervitis, vonder —ã— getreuen 
Knechtſchafft: Ihr ſolt vnterthan feyn, Aare 
euren leiblichen Herrn / als Chriſto: als die 
Banechte Chrifti: Item: Laſſet euch dun⸗ 
cken daß jbr dem 5 ERRLT vnnd nicht 
den Menſchen diene; Erwillfagen: Dems 













euer Dienft / ſo dem leiblichen Herrn erzeigt 
wird / Chrifto feltft zu Ehren vnd groſſem 
Gefallen / alſo / daß er wasihrjenem zu Nutz 
vnd Gutem arbeitet / daſſelbige alles derge: 
ſtalt anſehen will / als wenns jhme ſelbſt ge: 
ſchehen waͤre. Iſt nun das nicht viel / daß vn⸗ 
fer Heiland | der hoͤchſte König und I) Frridie 
Arbeit getrener Diener und Dienerin fo hoch 
wuͤrdiget. 
Die ander Vrſach iſt genommen! d man-| zum - 
dato divino , von dem Goͤttlichen Befehl 
Daß jhr ſolchen Willen Gottes chut fpricht| \ 
er. Will fagen/ hats Gott fo hoch vnd theu⸗ 
er befohlen / daß jhr treulich dienen ſolt / je ſo 
thuts doch won Hertzen / mit gutem Willen / 
vnd zieret alſo hierdurch die Achre vnſers 
Gottes / Tik. 2.verf. 10. Foyer roch ne 
euch / daß jhr euch nicht an folchem Gebot ver: 
greifft / dann im widrigen Fall / würde der 
Name GOttes durch euch gelaͤſtert / 1. Ti⸗ 
moth. 6.0, 3. 

Die dritte Vrſach if genommen /abwezlö,',. zum | 
von dem grofien Nutzen / der auffgeleifteren a," | 
Gehorſam zu erwarten. Wiſſet / fpriche der | 
Apoftel/ wasein jeglicher Guts thun wird/] 
das wirder empfahen vom HErrn / er fey 

















































er vornemlich redet / 


hatten nichto Elgenes / fie 
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am dritten Sonntag nach Epiphaniæ. 


. 


— Ein —2* eines ſolchen gefrenen | wer 
— Nuechts / wird vns im heufigen Evangelio 
“Tfürgepalten. Dei daß der nedstdepNau 


bt⸗ 
18 zu Capernaum / ſeinem Herrn vnter⸗ 
mit Furcht / vnd in Einfaͤltig⸗ 


* en ens/ daß er ihmegedienet von 


jhm ſein Herr ſelbſi das Zeugniß vor Chriſto: 
Wenn ich zu meinem Knecht ſage / thue das / 


— Vnd erweiſens auch ſonſt die halten 


Vmbſtaͤnde / dieweil der Here fo getreulich 
deß Knechts ſich annimbt / ſo ſtarck fuͤr jhn öu- 
ercediret, vnd jhm die Geſundheit wider zu⸗ 
wegẽ bringt. Vnd aber/gleichwie der Knecht / 
nchemic Dienſt fuͤt Augen / als Menſchen 
zu gefallen / ſondern vor der Kranckheit beſag⸗ 
fer Waſſen dem Herrn getreu geweſen⸗ Alfo 
hat ers hernach vielmehr gethan / wenn er zu 


CEdhriſto befehrt worden. Beym Johan. 4. 


Cap.ve yz3ſtehet: Daß der Boͤnigiſche / ale 
jhm Chriſtus feinen Sohn geſund gemacht / 
bt an Chriſtum / mit ſeinem gan⸗ 

ze ‚mit Weib / Kindern vnd Geſind. 
ielmehr iſt hie / von dieſem Haubtmann zu 

apernaum / deſſen Glauben vnſer Heiland 

ſo hoch heraußgeſtrichen vnd geruͤhmt / ein 
ſolcher Schluß zu machen: Iſt demnach 
uch ſein Knecht glaubig worden / vnd dar⸗ 


umð hat er feine Ambtsgebuͤr in noch fleiſſige⸗ 


re Obacht genommen] auß denen motiven>, 
die Paulus geſetzt / nemlich 1. weil er ſich be⸗ 
duͤncken laffen’ er diene nun niche den Men⸗ 
ſchen fondern Chriftojelbft, und fein Dienft 
gefalle Chriſto ſeht wol / wird ſich auch Zweif⸗ 
felsohne zu Capernaum / da ſie beyſamm ge⸗ 
wohnet / deßwegen bey ſeinem Heiland in Ge⸗ 
genwart haben angemeldet. ꝛ. Weil er nach⸗ 


maln noch gruͤndlicher verſtanden / daß es 
Gott befohlen / daß man der Herrſchafft ge⸗ 


treulich dienen ſolle. 3. Weil er den Nutz o⸗ 


er Guadenlohn von Gott im Himmel deß⸗ ſeyn mit Furcht / das iſt / nicht allein mit Re- 
wegen erwartet. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


MOrbey wir i. zu mercken haben / eine 
a Lchrrfür Knecht vi Maͤgde / vnd als 


Si 
le Ehehalten. Denn was hier Pau⸗ 


> Me Ru usıder H-Apoftel/ auß Antrieb deß I. ei 

ig (gelehrt / was der Knecht deß Haubfmans jhnen die waare Gottſeligleit recht üben moͤ⸗ 

zu Eapernaum gethan / das ſollen noch heut gen. Denn an manchem Dre werden die Ehe⸗ 

Taa die Ehehalten / Diener vnd Dienerin / | halte bald ver fuͤhrt / weñ fie nichts anders von 
embfig ins Werck fegen: ſollen jhrer Herr⸗ der Herrſchafft hören vnd ſehen / als Fluchen 





ARE 


phars Weib ihrem Knecht) Joſeph / die Vn⸗ 
zucht zumubfet/Ghen.39.0.7.Da Pharao fei- 
nen Kuchen beſihlt / die onfchuldigen Kinder 
zu toͤdẽ / Ex.1. v. 22. wie auch Herodes / Matt. 
2.0.16. Oder / da etwan ein Leufbekrieger/jein 
SGefind/zu Verfaͤlſchung der Wahren / an⸗ 
will / xtc. Alsdenn hoͤret der Gehorſam 
auff / vnd heiſt es / wie der Apoſtel geſagt: Man 
muß Gott mehr gehorchen / (als dem ober 
ſten HEren )denn den Menſchen / Ack. 5. v. 
29, Sonſten aber / in allen verantwortlichen 
Dingen! find ſie zu gehorchen ſchuldig. 












Treu ſollen ſie ſeyn indem fie ihrer Derrz/2.zuurm. 


ſchafft Beſtes fuchen, vnd befoͤrdern / wie ] 
cob vnd Joſeph / welche durch Gottes Bey⸗ 


ſtand / hie Herrn haben begehrt / mit jhren 
Arbeiten / reich zu = 300.290. 
Sud 39. ver: 3./gd ll fiefepn in 










erhuͤtung der | treu | mit jhrer 
Verſchwiegenheit / daß ſie nicht plenärimari, 
alles anderswohin außtragen / was fie im 
Haus hoͤren vnd ſehen; treu / mit Gedult vnd 


ollen. 

Es ſollen auch die Ehehalten vnterthaͤnig 
verene, vnd Ehrerbietung / ſondern auch mit 
der waaren Gottesfurcht | in Vermeidung 
deß Vnrechten / verſtehe / in dem ſie ſich huͤ⸗ 
ten / damit ſie nicht Gott im Him̃el / nicht jh⸗ 
re Herrſchafft / nicht jhr eigen Gewiſſen belei 
digen vnd verletzen. Daher ſie auch groſſen 
Fleiß anzuwenden / auff daß ſie zu frommen 
Gotts foͤrchtigen Leuten kommen / vnd mit 


3. Bnterchä 


nig ſeyn mit 
Furcht. 


vol 







An, a 




























Die dritte Predigt / 


und Gortslätterh/Derachtungder Predigt] | 2.».2.vndführerfieanfainenSerifnnacbn 
feinam Villen 2. Zim. 2.0.26, 









neben vielen andern Suͤndẽ / fo außdem Her⸗ 
gen überfich ſteigen / Ma .15.92,19, auch 
fich findet vieler Ehehalten Vnart / Faulkeit/ 
Vntreu und wunderfelgame Practicken / 
mal / da ſie etwan von jhren Eitern nicht wol 




















Sachn wichtige Vrfachalfpier finden. | anjpnenmaarswird: 
on Dann j. thunfies Chrifto felbft zu Eh⸗ Jung gewohnt / 
ana ren / der ihme jhte getreue Arbeit imputiren., Alt gerhanı 


a Iond zurechnen will. Was thut nicht mar | Naturamexpellus furca tamen wg, vecur- 
cher Menſch feinem Käifer feinem Kömig/fei- vet ſagt Horatöus 
nem Landsfuͤrſten / zu gefallen ) da derfelb ges | Maffen die Comadienfchreiber / Tereritäus wir. 
genwaͤrtig / RN / voie embfig iſt er vor | Plawews,an ihren verfchlagenen vñ verſchalck⸗ 
deſſen Angen IA 3 —— am allen | ten Dava,Syrö,Pfeudolis ond dergleichen! art⸗ 
Orten / da die ſten zu thun haben / vnd lich abgemahlet. Iſt aber das nicht ein elen⸗ 
fihet/ ob ſie jhr n Herrſchafft / und | der vnd erbärmlicher Handel / dem Satan 
als jhme ſelb vr han vnd getreu erfun⸗der Welt / vnd ſeinem Fleiſch dienſtbar wer⸗ 
den werden. Soltenftenicht ihre Gebuͤr diß⸗ | den/ vnd dadurch ſich ſelbſt in ewiges Vnheil 
falls billich beobachten? beförderen? 
Fürs 2, Gottes Mandat oder Gebotifir| Fürsanderrhändeln fie wider Goͤttlichen a 
het jhnen auch vor Augen. Seyd vnterthan Befehl / ſie thun niche den Willen Gottes. 
euren leiblichen Herrn und Frauen tc. wel⸗ Vnd demnach / fuͤrs dritte / werden ſie 
ches ebener maſſen im vierdten Gebot feinen | ) gewiß der Gottlichen Straff nicht entrinnen: 
Grund hat / da nicht allein von den Kindern | Denner / der allwiſſende GOtt ſelbſt / fiber 
gegen Vatter und Mutter / ſondern auch von | von feinem veſten Thron auff ſie / vnd mer⸗ 
den Ehehalten / gegen den Hausvättern vnd cket auff alle jhre Werck / Pſal. 33.0, 14- 
Hausmuͤttern / die Ehr / Lieb vnd Treuer⸗ Sie koͤnnen nichts fo heimlich verrichten / wis 
fordert wird/ Erod, 20.0. 12. derjhre Herrſchafften / er der höchfte GOtt 
3.m6de Sowills auch Chott | fürs dritte / reichlich febreibts gleichlam auff einen Denckzettel / 
” Malach- 2. verf. 16. welcher am Yüngfien sm 
Tag publicirt werden foll/ da ein jeder von als — 
len Gedancken / Hebr 4. v. 12. von allen vn ⸗ 

















2. dem Der 
ber Gottes 
ia doig/ 
































vnd 1 „dienen 


Muͤntß 


ar 


MEI, 
ae tn 


Die Alten habensin einem Gedicht erflä- 
ret / von einem Efel / demfein Herr gefallen 
I Dit nen Herrn / einen Geber / der ladet 
Ihm nit allein viel Laſts auff / fordern ſchmeiſt 
hnauch / daer nimmer fort kan / gar zutod / 
1zeuchejhm die Haut ab / xv. Gaben damit 
wie es etlichen muhtwilligen 
Ehehalten endlich ergehe / wenn ſie vor her al⸗ 
le Viertel Jahr / ohne erhebliche Vrſachen / 
bdie Dienſt deraͤndern / und diß Sprichwort 
hren: Heut da / Morgenan einem andern 
Dre. Item: 1 


reiß 
—* Herrndienſt erbt nicht. 
- IbiE fieendlicheinfigen, vnd die ſpate Reu em⸗ 


—2 Fuͤrs vierdte / haben hingegen fromme / 
getreue Ehehalten einen Troſt zu behalten: 
1 In was Goͤttlichem Beruff fie leben / weil ſie 

cChriſto ſelbſt dienen und auffwarten / der ſie 

Nls ſeine Knecht und Maͤgde / eben ſo lieb und 
werth habe / als andere Leut, Kaͤiſer / Königs 

Fürften / daher ſie getroſt auß dem Prophe⸗ 
en Baruch / Gap. 4. v. 4. ſagen koͤnnen: © 

göiefelige Leut find wir/daß GOTT auch 

vns ſeinen Willen wiſſen läft / vnd vns lieb 

— 


Freylich ja / der will auch jynen auß Gna⸗ 
den jhre Treu —* O wie viel Gott⸗ 
ſelige Dienſtboten ſegnet er / daß ſie zu Deren 
vnd Frauen werden / vnd eine ſtattliche Nah⸗ 
ung bekommen / offt herrſchet ein kluger 
Bunecht über vnfleiſſige Erben, Prov. 17.0. 
offt muß ein Herr einem weifen Knecht die: 
neu Sir. 10,9. 28. ſorget Bott für die vn⸗ 
en Sperling / Matth. 10. 0.29, war; 
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am dritten Sonntagnach Epiphaniæ. 
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den Tod erleiden muͤſſen / Phil. 2.0.8. ©. 
Gott / fagt Petrus / ſo 
jemand vmb Wolthat willen das Boͤſe ver; 
traͤgt / ). Petr. 2.0, 10. 


nung / daß 
mir all e Gott 
alſo zu dienẽ 


me Gottesfurcht nicht einecheucheley ſey / vnd 
Pe. falſchem Hertzen / Gap. 
1.v 30 
Hierwider vergriffen ſich die Phariſeer / Fzarrser 

die ſtunden vnd beteten / inden Schulen / vnd Heft 
an den Ecken der Gaſſen / vnd gaben Almo- m: 
ſen / faſteten offt / verſtellten das Angeſicht / al⸗ 
les / alles vnter dem Schein fonderbarer Hei⸗ 
ligkeit / vnd Gott dadurch zu dienen: Aber 
war im Grund lauter Heucheley / Maſſen 
Chriſtus das Vrtheil uͤber ſie gefaͤllet / Mat 
23. verſen z. 25. ꝛtc. Sie find gleich ſprachet / 
den uͤbertůnchten Gräbern / ſo außwendig 
huͤbſch ſcheinen / inwendig aber find fie voll 
Todenbein. Vnd thaͤt die glofen hin u: Alſo 

auch jht / von auſſen ſcheinet jhr / vor den 
Menſchen fromm aber inwendig ſeyd jhr 

voll Heucheley und Vntugend. 

Heutiges Tages mangelts nicht an folzjot Evang 
chen £eusen/auch mieten unter dem Hauffen inc. 
der ſich deß Evangelii ruͤhmet. Wieviel gehen 
fleiſſig in die Kirchen / nicht / daß ſie Gottes 
Wort mit Ernſt / zu jhrer Bekehrung/ hoͤren 
wollen / ſondern entweder auß Neid / weil ſie 


Zutaten > Zu 


umb nit vielmehr für gefreue Ehehalten? Kr | Feinemandern die Stell gönnen/oder weil fie 
bat beedesdie Kleinen vñ Broffen gemacht / | Üble Nachreden fürchten / wenn ſie auſſen⸗ 
und forget für alle zugleich Sap. 6.9.8. | bleiben. Viel gehen zum Nachtmal / ſtellen 
Dudim zehenden Gebot gedendet er auß⸗ ſich auffs Allerandächkigfte behalten doch ein 
druͤcklich der Knecht und Maͤgde jhnen zum | über die: Maß vergallt/verbitterf Hertz / ge 
beſten / Exod. 20.0. 17. Anjenem Tag aber Igen dem Nechſten / oder fahren doch forfin 
wird Pauli Verheiſſung recht waar werden/ / jhrem Schinden / Wuchern und anderen 
denn ſie werden die fröliche Stim hören: Ey / heimlichen Suͤnden / dieſer Meinung: weñs 
du frommer Knecht / du fromme Magd / dus nur die Menſchen nicht mercken / alsdenn ha: 
Bift über wenig getreu geweſen / ich will dich | be es nichts auff ſich Mancher bilder jhm ein, 
über viel ſetzen / gehe ein zu deines HErrn er ſey ein frommer Chriſt / es mag aber leicht 
Freude / Matth.25.0.34. eine Vrſach an die Hand kommen / ſo faͤht 

Sonderlich aber / haben ſich Gottſelige | er an dermaſſen zu fluchen / vnd GOtt zu laͤ 
Ehehalten hiermit auff zurichten / wenn fie ei⸗ ſtern / daß ſich der Himmel darüber entfaͤr⸗ 
O ii ben 


— ——— 






















Gefind herrſchen / ſonder 
—* * an Gott / Levit 25.0, 
43.Sey nicht ein Löw in deinem Hauſe / vnd 






nichtein Wuͤtericht gegen deinem Geſind 
Sir.4. v. 35. Laban kunte nichts / denn ſauer 
——————— 31.v. 2.086. 
Von deß Galeni Mutter meldẽ die Hiflerici, nem d* 
Nie fep (oein bitter Weib gewefen / daß fie Iemor- 
a 














ber feine Krafft verlaugnen: Tim. 3. 


dritte Predigt / | 
on —— verfahren. Du ſolt nie 
ver. 5. Allein / weil ein andermal Gelegen⸗ 


eg feinem Geſind 

* vnd Arbeitern auffs Feld bl vnd or 
27 — ——— Der HErr ſey mit euch / darauff danckte 

ſſalbige gegen ihnen, vnd laſſet eu⸗ — en a Den 

NUI Fer Drohen /vnd wiffet, daß jhr auch | der Kerr fegnedichrKuth. 2.0.4, 

einen HErrn im Himenel habt ꝛc. Beſtehet —— Paulus zo moriven , war⸗ gyur 


ihr Gebuͤr in deme: was ſie thun; end | umbdie Herrn dieſer Erinnerun 
zſie nicht thun ſollen. deln ſollen? — Bgm han —** 

























































Du ‚Ehutcbardafflbigegegen foriche| Dieerfteift Yalegetalionä, von Wet # 
er. Saft nr Drinung een dem Geſetz der dergeltung /daß / wie ſie / als 3* | 
Herren vnd Frauen / den Knechten vnd | leibliche Deren / jhren Knechten Gutes oder! mde u 


Maͤgden gleicherweiß vnterthaͤnig ſeyn / fons 
dern es iſt zu deuten / de certa rat one Matus, 
daß ſie in jhrem Stand in Einfaͤltigkeit jhtes 
Hertzʒens / oder / von Hertzen vnd mit gutem 
en ihren getreuen Ehehalten han⸗ 


Leite Dasoeihict nun / Theils/ mit geiftlicher 
Fuͤrſorg / wenn Herren und Frauen ihr Ge⸗ 

ind zur rechtfchaffenen Gottesfurcht / zum 
iffigen Gebet / zum Catechiſmo —* 
anhalten / vnd jhnen hierinn mit gutem Ex⸗ 
enpelworgehen / ja ſelbſt jhnen fuͤrpredigen / 
wie Abraham gethan / &en.)s.v.19. Theils 
Leistiäee geſchichts / mit leiblicher Verſorgung / wenn 
| man jhnen die Nohtdurfft ſchafft / an Speiß 
vnd Tranck / nicht zum Vberfluß. Dann da 
ein Knecht allzu zaͤttlich gehalten wird / will 
er hernach Juncker ſeyn / ſagt Salomon / 
Proverb. 29.0.2 1. ſondern mit Nohtdurfft 
ſprich ich / damit ſie bey jhrer Arbeit nicht als die ander. 
Aunger leiden / denn ein Arbeiter iſt ſtinet Sehet / diß alles kan dutch deß Capernai⸗ 
erch / Matth. Jo. v. 10. ar tiſchen Haubtmanns Erempel erläutert wer· 









Boͤſes thun / daß /ſprich ich / der Herr im Him 
mel / jhnen den leiblichen Herren) mit gleicher 
Maß werde meſſen. Wiſſet / daß jhr auch e 
nen Herrn im Hinunel habt. Erweift jhr d 
Gebuͤr euren Knechten / fo wird euer HErr 
im Him̃el euchwider Gutes thun /wird euch 
zeitlich fegnen / wieden Potiphar / vb Jos 
ſephs willen Gen. 39,9. 3. /egg. doch getvi 
auch dort auß Gnaden alles belobne/ Matt. 
25.v. 21. X. handele jhr aber übel mit dem 
Geſind / ſo habt ihr die Straff auch von eu⸗ 
rem HErrn im Himmel zu erwarten. 
— die andere Drfach iſt Ahr 2 Wh 

Dei æqualis erga omnes homines , Die gie — 
— Bots gegen alle Menfchen. 

Denn Ott iſt kein Anfehen der Perfon: 
GOtt —* die Herren vnd Frauen fo wol 
wenn ſies verdienenjals die Knecht ond Maͤg⸗ 
de / es gilt jhnen alsdenn eine Parthey ſo viel, 




























































nd | den. Ewiger Gott !was Treu erweiſet er au 


wenn man jhnen zu 
vo Lohnreichet/lauedeß 
andfeinen verdienten 


m 
‘\ fi 


am dritten Sonntag nach Epiphaniae. 


/ m Mein Onal; 
—— DE 


—5 sr pic 
fo jollen wir ins gemein / 

ber a bene ten, daß 
——— 


Zaglöhner ı —* wenn dieſe fromm An nd. | mie der — 25* A wird zum Ende 
Denn nicht allein jhr / fondern auch kommen / (miewirdennhoffen'/ es bald ges 
AR welchem Bein Anfehen der ſchehen werde/)da follen alle folche Larven vñ 
4 Perſonen abgelegt werde. Da wird mancher / 
— Vrſach ließ / jener Königin | der hie narme Knecht aewelenlals ein groſ⸗ 
—— den hoffartigen Geiſt fahren, ſer Herr / im Reich Gottes erfunden werden. 
 \quodar m nachdem er fich zum Vfer dep Meers geſetzt | Hingegen ihr viel/fo hier groffe Deren gewe⸗ 
= emſelben viel Gebot acturte, denn da ein ſen / werden allem Fleiſch ein Greuel feyn, 
ie St ind kam / vnd die Wellen herauß- | Eſa. 66. v. 24. vnd dem Feuer zur Speife 
ſchlugen daß fi werden / Ejech.2 1.9.3 2.darumbfey nieftolg 
— n Wenſch: Dews autem fo- in deinen Ehren / am Jängften Tag kan ſichs 
ru allein GOtt ift vumbbcheen/Sir. 1 1,9.4.Summa : 
tige HErr O Menſch! haſt du cin HErtn im Simmel 
en Hlwolte Godofrides, Her⸗ über dir/ 
ze —164 erufalem / die güldene So ſolt du nit ſtoltzirn wider beine Gebuͤhr / 
— fe Haube ſetzen / weil er ſich deß Gott behůͤt uns alle dafuͤr / 
Bein HErr Chriſtus daſelbſt / ei⸗ AMEN 
— rag 
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Die erſte Dredigt/ 
Sieerfie Predigt, 
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Stunde ‘ u beitet/on 10 N 
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=’ am Sonntag Septuagefima. 
ter hnen: Mein Freund / ichthue dir nicht vnrecht. Biſt du nicht mie mir 
ins worden vmb einen rofhen? Nimb was dein ift/ vnd gehe hin. Ich 
villaber Dielen letzten geben / gleichwie dir. Oder habich nicht Macht zuchu 
was ich will / mit dem Neinen? Siheſt du darumb ſcheel / daß ich fo gürig bin? 
Alſo werden die letzten die erſten / vnd die erſten die letzten ſeyn. Denn viel ſin 
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beruffen/aber wenig ſind außerwehlt 


X 
9 * * 

— 
F 
J 


Rter den edelſten vnd vornem⸗ 
ſten Kömern / welcher dafür 
gehalten, er koͤnte jhm einen 
| = Koy untterblichen Namẽ machen, 
cweann ex. folchen feinen Na⸗ 
men ade /aluts,inden Tempel dep Heils / 
entlich anſchreiben doͤrffte. Derowegen / 
hierzu deſto füglicher zu gelangen / erbot er ſich 
Igegen dem Senat ‚er wolte ſolchen Tempel in⸗ 
Iwendig/mit einener Hand / vmb vnd vmb z/- 
Maminären vnd mahlen / welches auch geſche⸗ 
nes I n/wieFalerius Maximus beʒeuget. 
5 | Aber weit ein höhers und gröffers iſt was 
u, der barmhertzige Gott gefhan / werner / bar 
- Pac mie wir feines s). Namens nimmermehr ver⸗ 
rgeffen/venLempel deß Heils herrlich gemah⸗ 
man ME HD gezieret. | 
Denn betrachten wir Chrö/flum , veram 
sialntern,oderi/aluti fontem, das waare Seil, 
oder den rechten Heilbrunnen / (mie man neu: 
hit aufm Eſa. ı 2.0.3. gehört) ſo hat der 
himmlische Vatter/ in demfelben / ich felbft/ 
dergeitaltabconterfeit / daß wocr den Sohn 
ſihet / vnd erkennet / derſelbe auch den Vatter 
fihets Joh. 1 4 0.7.9. denn auß dem Sohn 
leuchtet deß Datters vnaußiprechliche Liebe / 
gegen dem menschlichen Geſchlecht Joh. 3.v. 
35.8 funckelt ſeine Gerechtigkeit vnd Weiß⸗ 
heit / Cuc.z v40. es leuchtet feine Allmacht 
vnd Serrlichteit Matth.28.v.18. Daher 
dieſtr Heiland das Ebenbild def vnſichtba⸗ 
ven Gottes / Col 1. v. u5. Item / der Glen 
der Serrucheit Gottes und das Ebenbild 
feines Weſens / von Paulo genennet wird/ 
Sbr.1ı0.3.  : 
' Oder halten wir die waare Evangeli⸗ 
ae che Kirch für den Tempel dep Heils / weil auf 
fer derfelben niemand felig wei denfan / "job, 
3.0.36. ewiger Gott! wie herrlich hat jhn 
(der HGeiſt was die rechrfchaffenen Glied⸗ 
rifti anbelangt / geſchmuͤcket und 


nd Paulus bezeuget / Eph.5. v. 27. 

SOdber ja / nennen wir die H. Schrifft ei⸗ 
nen Tempel deß Heils / weil das Wort def 
heils darinnen geprediget / vnd geruͤhmet 
wird/Ark.13.0.26. Je / was ſchoͤner / von 





gezierect! wie David ruͤhmt / Pſal. 45. v. 10.. 


Eingang. 


9 Vintus Fabins,wax einer on: GOtt gemahlter / Schauplatz iſt DIP! wie 








herrlich hat er einen darinn ge: 
macht / daß wir jhn billich ohne unterlag rüh- 
men / Pſal.138.v. 2. Vnd weil ſolch Goͤt 
lich Gemaͤld / auch particwlariter, nicht allein 
in den andern Sonntags Evangelien allen, 

ondern auch ix /pecie ‚in dem jeßtverlefenen hin 
Text / anzutreffen / als wollen wir felbigen fürgejieet 
dißmal euer Lieb zu Gemuͤt führen... 

Der HErr Efusgebe Bi 

den Brumd folches Gemaͤlds becht 
den groſſen Namen GOttes darauf le 
ruͤhmen vnd preiſen / vnd vnſere Glaubens⸗ 
frucht erweiſen Amen. 


Erſter Theil. 


Oittes Geliebte! Wir laſſen vns / 
N 

2 

cken / fo ein Hertz vorzeige / mit grünen innert 
fruchtbaren Weinzeben m Bee ge mie Zins 
Bildniß die groſſe Barmhertzigkeit Gottes rn 
gegen on bezeichnet. Iſt demnach diß Die) side: die 
Handdeß groffen GOtces / der im heutigen sur Se 
Evangelio / mit einem Haußvatter verglie ankam 
chen wird/ nicht allein darumb / weiler den van 
groſſen Weltbau gefuͤhrt / vnd auffgerichtet / er 
dennder HErr hat den Erdboden gegrůn⸗ 

det / Pſal.) 04. v. F. Er hat die Erden an 

nichts gehencket / Job 26.0 7. den Himmel 
außgebreitet wie einen Teppich / Dial. 14. 

v. 2. vnd die Sonn gemacht dem Tag vot⸗ 
zuſtehen / und dem Mond der Nacht / Dial. 

36. v. 8.9. Das Meer gemacht vnd was 
darinnen iſt / vnd wehret jhm durch ſein 
Wort / daß es nicht außteiſſe / Sir. 43. verſ. 

2 5. oder hat jhm feine Grentzen geſetzt/ daß 

es nicht daruͤber kommen Ban / Pſal. 104. 

verſ. o. Sondern auch / wie jener / auß den 
Alten / ſchreibet: Ousa tresfuftentat familias,|_, ron 
weil er drey Haußhalten führer : eräumphan- |nom 1. 
tem incœlis propter gloriam , das triumpbhi; —F > 
rende im Himmel / wegen der Herrlichkeit 

1.601.) 5.040.297 43. Trepidantem in in- 
fernoobiram , das bebende vnd Hagende in 
der Hoͤll / wegen deß Goͤttlichen Zorns / Jo⸗ 
han. 3.0.36. Luc. 10. verſ. 24. Militantem 





r 


fürs erſte / beduncken ‚als fehen dir\ein Hand 


gemahlt / eine Hand / auß den Wob ns 





— 


inter-i. 


® Me. 


| Die erfte Predigt’ 
interri por gratiam bagStreitende auff&r;| fen Innhalt: Tors parabols hæc potzsfimum 
den / durch feine Guade / job 7.0.1, huc ſpectat, ‚ut liberalitatem & libertatem Do- 
Dieſer mächtige Haußvatter / recket auß | mindimbonorum [worum difträbutione demon- 
ts nicht / wie etliche vnter den] rer Diß Gleichniß ſihet vornemlich da⸗ 
enſchen ſo jht gebuͤhrende Haußſorg an ei⸗ hin / daß es die Freygebigkeit vnd Frepheit dep 
en Nagel RR alles gehen laflen wie | HErrn in Außrhailung feiner Geſchenck / er 
8 gehet / fondern Fäft ihm fein Haußhalten wiefe-ond anzeige, : ii waar, GOtt kan / 
ein Ernſt ſeyn / vñ nie auch wahr der & hrift- — rigfeit / auß den letz⸗ 
lichen Kirch auff Erden / denn er weiſet vñ uͤ⸗ zen Die erſten machen. ——— 
bergibt der ſelben ſein gantzes Heer / vnd weil et | obfiefchon nicht lang im Chriſtenthumb ges 
ſolch feine hertzliche Barmhertzigkeit / vnter lebt / gleichwol mit ſtattlichen Gaben zieren, 
dem Gleichniß vom Weinberg / Weinſtock / als andere. Hingegen auß den erſten / welche 
MWeinrebenWeinhädfer/3°. andie Hand ſich auff jhre gute Werck beruffen / vñ neidiſch 
Bor \gibesatsift das Herz Gottes billich / in dem ſind / will er die Iehremachen / das iſt / fiege 
Gemald / mit den Weinreben verwickelt. verwerffen / oder gantzlich vom Himmel auß⸗ 
ei Dennfreplich ja fine Barmhertzigkeit ſſts/ fehlieffen. Hilfft ſie auch dißfalls nichts / ob 
ne ke — a see al ——— denn a find beruf 
a bergverforgen / vnd meht an bemfe aber wenig find außerrochler,. 
Babe ill adloerfebuldi / fa. $.verf. z. Seine * a” 


* 


Et ogarmberigfeiti 6 ap leer Shin) Nuͤtzlicher Gebrauch. 


ubigen / ſich verlauten 
einſtock / vnd jhr füyd| F 





per 
. nd \ “/ —— 5 
Y Ars | * e ai 7 
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a ——— By Göoale 











Sort feine Claubigey durch die Hippen vnd 
Dreffer deß Creutzes / befchneidet/ muß es jh⸗ 
nen Doch zum beſten dienen / Rom. 8. v. 28. 
nemlich / damit ſie nicht zu geil auffwachfen, 
sder/fich mit jhren Gaben /2. Co⸗ 
rinth. 12.9.7. fondern endlich ruͤhmen Fön; 
nen mit David: Es iſt mit gut / HErr / daß: 
du mich gedemuͤtiget l.119.0.71. 
Ihr Weinen follin lauter Freude ve 

werben / "oh. 16.90.20. fal.ı 26.verf.6. 
Die Naturfündiger melden / wenn man die 
Meben zu Aſchen verbrenner / vnd denſelben 
auff ven Weinſtock geuft / fo werde ſolcher 
groß vnd fruchtbar: Alfoder Name Chrifti, 
bnd ſeine Kirch  wächfee durch die Verfol⸗ 
ee werden fromme Maͤrterer /durch 
ne gen vnd Blutvergieſſen / zur himm⸗ 
iſchen Freud befoͤrdert / Act.7. v. 55. Apoc. 
20.0.4. 
Die andere Lehr heift : Wollen wir der 
tzigkeit GOktes recht genieffen / fo 
mir wol betrachten / wie fleiflig er vns 
VWenſchen zu feinem Weinberg beruffen. Ich 
saufen. Imilljesknicht fagen / von denen / fo zu vnter⸗ 
ſchiedlichen Zeiten jhres Alters zur Chriſtli⸗ 
ee chen Kirchen beruffen worden. e. g. Etliche 

gar ruͤh / das ft/inder Kindheit / wenn nem⸗ 
ich neugeborne Kindlein / in der Tauff / von 
me anzund auffgenommen werden) Marc. 
10.90.14, Etliche vmb die dritte Stunde / o⸗ 
per in der Jugend / weñ der Juden / oder Tuͤr⸗ 
Pen Kinder , den Chriſten indie Haͤnd kom⸗ 
men/fleiffig vnter richtet / vnd alsdeñ getaufft 
werden /wie bißhero vnterſchiedliche Exempla 
ch befunden. Etliche vmb die ſechſte vnd 
neundte Stunde / oder im mannlichen Alter / 
vie Naeman der Syrer / 2. Reg.5. v. 15. 
Cornelius der Haubtmann / Act. 10. v. 33. 
der geborne Blinde / Joh o. v. 38. Aucuſti- 
nw,&c. Ektliche erſt vmb die eilffte Stunde, 
das iſt am Ende deß Lebens / wieder Schaͤ⸗ 
her/fuc.23:0.42. Wie Cosroas,, der König 
in Perſien ond viel tauſend Menſchen / fo im 
dapſtthum̃ erzogen worden / vnd erſt am leß- 
ten Ende die Warheit deß Evangeliierlangt, 
welches auch von den hochloͤblichen Kaͤiſern 
Maximiliano 1.Carolo V. Ferdinando I. Maxi- 
miliano IT-ond andern / die glaubwirdige Hi⸗ 
ſtorien bezeugen. 
Diß zu geſchweigen / ſprich ich (da doch 

Gottes Barmhertzigkeit auch herrlich hier- 

beic vi Durch gezierek wird) ſo bedenckt jest vornem- 
lich die Goͤttliche Beruffung zur waare Buß, 
indem geiſtlichen Weinberg. Sihe / heut laͤſt 
er durch ſeine Kirchendiener beruffen / die jeni⸗ 
gen Kinder / Soͤhn und Töchter Knecht vnd 
Maͤgde / welche bißhero Gottloß und Ver⸗ 
rucht geweſen / vnd vorgeſetzten Eltern vnd 


—8 


nr Sarmf 
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am Sonntag Scptuagefima. 


IPraceptorn,nicht gehorchet / fondern die erfte 








junge Jahr mie Sünden vnd Schanden zu: 
gebracht. Erfennenfie die groſſe Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes / in dieſer jhrer dritten Stund / 
vnd beſſern ſich von Hertze / will er ſie zu Gna⸗ 
den an vnd auffnemen / wie den verlornen 



































werden. Ammnonider Blutſchaͤnder / vnd Ab; 
ſalon / das vngehorſame Kind / muͤſſen in jh⸗ 
rem bluͤhenden Alter dahin / vnd in jhrẽ Suͤn⸗ 
den ſterben / 2.Sam. 3. v. 28. & Cap, ı$. 


a 

Heut läft Gott durch feine Kirchendie⸗ 
ner beruffen / alte Manns⸗ und Weibsperſo⸗ 
nen / ſo biß dato jhre junge Tag uͤbel zuge⸗ 
bracht / vnd aͤrgerlich Haußgehalten / fin 
theils dem Gottslaͤſtern / der Vnzucht / dem 
Schwelgen vnd Praſſen / der Vnverſoͤhnlich⸗ 
keit / dem Schinden vnd Wuchern / ergeben 
geweſen. O wol denen lda fie in dieſer ſechſten 
vnd neundten Stunde / die groſſe Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes erkennen / vnd auffſtehen mit 
Paulo / von der Gottslaͤſterung / mit David 
vnd Maria Magdalena / von der Vnzucht / 
mie Matthæo vnd Zachzo von der Vnge⸗ 
rechtigfeitamit dem Haubtmann zu Caperna; 
um vonder Vppigkeit | der HErr wirdfiein 
Gnaden auffnemen. Hingegen / vnd auff 
den widrigen Fall / da fie nicht Folgen / ſtehen 
ſie in der Gefahr / weil ſie nicht wiſſen / ob ſie 
die eilffte Stund erleben werden. Wie man⸗ 
cher lege ſich nider / vnd ſtehet nicht wider auff) 
wie Holofernes/ Judith. ı 3.9.10. vnd Siſ⸗ 
fera,Yud.4.0.21. Wie mancher vübmerfich 
deß morgenden Tags’ und weiß nicht / was 
jhm noch heut widerfahren mag! Prov. 27. 
v. 3. Wie mancher wird berucket zur boͤſen 
Zeit / wenn dieſelbe ploͤtzlich über jhn Bombe, 
Pred.o.v.12. 

Heut / laͤſt Gott durch feine Diener / dic 
jenige alte Leut zur Buß beruffen / welche 
bißhero manche gute Warnung in den Wind 
geſchlagen / vnd im Geitz / Bauchſorg / vnd an⸗ 
dern Suͤnden erſoffen find / mit dem Wahn⸗ 
famb hätten ſie mit dem Tod einen Bund / vn 
mit der Hoͤll einen Verftand gemacht Efa. 
28. v. 15. Sind fie flug / foerfennen fie die 
Goͤttliche Barmhertzigkeit in der eilfften 
Stunde / vnd bekehren ſich rechtſchaffen dar⸗ 
mit ſie / nach deß alten Simeonis Exempel / 
in Frie⸗ 
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Im mannli 


chen Altet. 











Dieerfie Predigt / 


gung deß Menſchen vor Gott fo auß lauter 
Gnaden geſchicht / durch den Glauben / fleiſ⸗ 


ſig mit Paulo treiben / ſondern auch vie Leht/ hertzigkeit in der Gerechtmachung der Men⸗ 
vonder Erneuerung vnd Heiligung / mit al⸗ ſchen / hoch erheben vnd ruͤhmen. Sie ſehen 
lem Ernſt erfordern / daß der gerechtfertigte ſcheel / Naß Gott fo gnaͤdig gegen vns / hinge⸗ 
Menſch / da anders fein Glauben rechtſchaf⸗ gen jhre Tageslaſt vnd Hitz / jhre opera füper- 
fen / nach Gottes Gebot leben / vnd in allem erogarions mutzen ſie hoch auff / vaullorne , om 
feinen Wandel heilig ſeyn ſoll / wie der 7 ſo rAasa »nılerrau , meinen / fie wollen deßwe⸗ 
jhn beruffen / heilig iſt a Petr.nsverf. 1 5. | gen mehr empfangen. Das iſt freylich / Abe 
Sollim Geiſt wandeln / Gal. 5. v. 10. den⸗ us contra Deum, ein Schlangenziichen wider 





ſelben nicht betruͤben / Eph 4. v.30, ſondern Gott / wie Lutheriu, die Wort Efaiz| Vonlunners, | 


durch jhn die Geſchaͤffte deß Fleiſches toͤdẽ / den Baſiliſcken Eyren / vnd der Ottern / mit 
Nom.8.v.13. ſoll wirdiglich wandeln dem | herrlichen Gruͤnden / auff die Römifche Cleri⸗ | 
5ren zuallem GefallenCol. 1.0, 1 0. und | fepapplieirt,iftzu fehen außden Norw, über car," | 
zieren die Lehr unfers Heilands Chrifti | in | das 59.Cap. deß gemeldten Propheten. Bann 
allen Stuͤcken / Tit. 2.0.10. NWernunein| Vnuter vns gibts auch Schlangen. Denn —— 
rechter Arbeiter im Weinberg GOttes fepn | wie viel ſind deren welche wider GOtt mur⸗ —*— J 
wil / der uͤbet ſich hierinnen täglich 7 mit der ren weñ er durch feine Diener jhnen das Ge⸗ a. 
Verſicherung / obſchon ſein Thun vnd Werck ſetz predigen laͤſt / ſie ziſchen vnd klagen / man 
vnvollkommen / vnd er bekennen muß / wenn verwirre Iſrael 1.Reg.18.0.17. maner⸗ 
er alles gethan / ſo ſey er doch ein vnnuͤtzer vegeden Weltkreiß / Act. 17 v. 6. der Pfaf 
Knecht / Cuc. 17. v. 30. daß gleichwol Gott | habhie vnd da nicht recht geredt / a Summa: 
ihn, vmb Chriſti willen / mit erſprießlichen Sie ſehen ſcheel / Daß Gott ſo gůtig iſt / vnd 
Guͤtern vnd Gaben auß Gnaden / belohnen | fie zur Bekehrung beruffen will. Wie viel 
wolle, Vnd ſo viel von dem erſten Theil deß | find derer vnter vns welche, wenn etwan der 
Gemaͤlds. nechſte ein Stuͤck Brod mehr hat / als ſie / als⸗ 
bald in grollendem Neid darwider murren vñ 
-  Derander Theil. ziſchen / gleichſam hätte es GOtt nicht recht] 
außgetheilet ;ferpunt ad nocendum oceultum) 
As follen aber unten auff Erden die | venenum habentes , find Wort Aug: ör\augu | 
Schlangen vi Ottern fd die Haͤub⸗ | Siebriechen und ſchleichẽ Daber/dem Nech er 

* er in die Hoͤhe heben / vnd gegẽ dem ſten haben einen heimi⸗ 


pfürglich. Eſaias 
pheten / vnd hre A En. 
nemand/ ‚dan AR ö 2} 


> #270 2 





am Sonntag Septuagefima. | 
dein iſt undexaminire dich recht / fo wirft du 
befinden, daß du auch deffen nicht werth bift/ 

was dir Gott beſcheret was wilt du denn den 
Nechſten vmb das Seinige neidenẽ 





















Vuͤtzlicher Gebrauch. 
mn. Nd das mercket / zur Warn or 
dem Neid. Gleichwie ein Schlangẽ⸗ 
vñ Otternneſt kan vertrieben werdẽ 
mi Rauchwerck: Alſo / wenn die neidiſche 
Schl rt in dir auffſteigen will / lieber 
Shrift/ gebrauch du ein Rauchwerck / von fol⸗ 
genden ingredzentien,auß heutigẽ Evangelio. 
Eines iſt / contractus & pact um cum Deo, 
er Bund mit Gott / daß dů nemlich in dere. 
Tauff mit jhm eines wordẽ biſt / du wolleſt ſeyn 
in Kind Gottes / vñ nie deß Teuffels / . Pet. 
3.0.21. Nun aber / die groſſe alte Schlang / der 
Teuffel iſts / ð den Neid in die Welt gebracht, 
Sap 2. v. 24. vnd wolte auch gern dißfalls/ 
außden Menſchen / eitel neidiſche Schlange 
ormirẽ Dargegen Gottes Will iſts / daß wir 
den Neid flichen / Gal. 5. v.)0. 20. vnd freuen 
Seslichen, vnd weinen mit den Wei⸗ 
den / Rom 12v. 15. vnd alſo den Nechſte 
Daben lieben / welche Lieb ſich freuet / 
eis jhn het / 1.Gor.1 3.0.6.wer das 
hut / der iſt ein Kind Gottes. Die Neidiſche 
Aſind gifftige Schlangẽ / wie obẽ gemeldt / 
Hansen. pi zwar noch ar ger / nach der Eriñrung Chry- 
folomi. Denn ein Schlang/ ob ſie wol argiſt / 
fürcheee ſie fich doch vor dem Menſchen: Cin 
? dilcher aber fehenetfich weder vor Gott / 
noch den Menſchẽ / noch vor dem Teuffel. Ei⸗ 
ne Schlange ſticht alsdenn erſt / weñ man fie 
auffbringe:Aber ein Neidiſcher ſticht auff den 
Nechſten / ohne alle erhebliche Vrſach. Dahin 
auch der Apoſtel Jacobus ſelbſt geſehen: Die 
Natur der Schlangẽ / ſpricht erikan gezaͤmet 
| - werde — verſtehe / deß neidi⸗ 
fehen Dienfchen/ wei fie voll eadiihe Giffts 
ſt / Yacı3.0.7.8. Iſt alfo ein Neidiſcher / ein 
ar Satanskind/jaiftärgersalsder Zeuffel.In- 
videt quide demon,fed heminibw ‚non demoni: 
. Tu verö,cumfis homo , homini invide-, klagt 
| Surioß. \Chryfoltomus: Dex Teuffel iſt zwar mißgün 
ep-Aut. (flitgyaber mieggegen einem Teuffel / ſondern ge⸗ 
gen den Menſchen: Du aber biſt ein Menſch / 

vnd neideſt doch den Menſchen. 

Das ander iſt / ſtitia Dez, die Gerechtig⸗ 


dami« 
met Die 


) 


„x 


Der Gr: 


che Freyheit. 

was er will / vñ zwar als ein allwiſſender Gott / 
diß vmb der 
Was will deñ einer den andern neidenẽ Man 
laß es Gott außfechten / der am beſten weiß / 
was ein jeder bedarff / Matth. 6. v. 32. 


keit / iſt Gott ſo gut / daß er deinem 


vielmehr mit dem Nechſten / als deinem 
ers nicht werth / ſo wird ſichs ohne dich wol 
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Das vierdteift divina libertas, die Goͤttli⸗ Da use 
Gott chut mit feinen Shrern/ 5 



















vñ 


ieliche Gabẽ nit gleich außtheilet 
eligkeit willẽ ſeiner Glaubigen. 


Das ſonffte Dei, Gottes Gi 
et: 

was beſonders mittheilet / mißgoñe jhms nit / 
zumaln / weñ er deſſen würdig. wolteſt 
ſcheel ſehen / daß Gott fo gůtig iſt / freue di 


glied / ). Cor.i 2. v.3. Rom.12. p. )5. 


den / vnd ers theuer genug bezahlen muͤſſen. 

legteift / pameconfideratio , die Be 
trachtung der Straff. Owehe denen / welche 
den Weg deß Neidiſchen) Cains gehen / ſag 
Judas Epiſt. v. 11. Hier / auff der Welt / ha 
ben fie bereit jhre zeitliche Straff an jhnẽ / weil 
fie faſt übler / als die Schlangen conditionirt 
ſind / Maſſen denn die Schlangen den Gifft / 
mit welchem ſie die Menſchen verletzen wolle 
vnd koͤnnen / bey ſich haben / ohne jhren Scha⸗ 


ſtigen vmbgehen / vnd die letztern / ob ſie ſchon 
hier kurtzumb die erſten ſeyn wollen / auß jhne 
machen werde / das bezeuget Paulus ; nemli⸗ 
chen / daß ſie das Reich Gottes nicht ererben 
ſollen / Gal. 5.90.27. Die neidiſche Hund / 
Schlangen vnd Ottern / werden ewig hauſ⸗ 
fen bleiben muͤſſen / Apoc. 22.90.25. vnd zwar 
im Pful / der mit Schwefel und Bech bren⸗ 
net / Apoc. 2 .v.8. 

er nun mit dieſen gredientien ein 
Rauchwerck im Hertzen mache, fie wol ponde- 





keit Gottes. Gott thut niemand unrechk:dars | rare und erweget / ja vermittelft eines inbrüns 
gegen / wer dem Nechſten feine Wolfahrt nit ftigen ond glaubigen Gebets gleichfam an⸗ 
gonnet / was thut der anderſt / als daß er wie | zündet / der wird gewißlich die neidiſche 


eine Schlange / wider Gott ziſchet / vñ jhn an: 
aget / gleichſam haͤtte ers nit recht gemacht. 
Nan / mein Freund / ich thue dir nicht un; 







Schlangenart auß feinem Hertzen vertreibẽ / 
oder vnter dieſem ziſchenden Otterngezuͤcht / 
wie wirs auß dem Evangelio abgemahlet / ſich 


recht /heiſts Wehe aber deme / der mit ſeinem nicht finden laſſen. 
Schoͤpffer hadert / Eſa. 45.0.9. © Vatter aller Barmhertzigkeit! 
Dre | Dasdeitte iſt / Babys maun,das rs | Dein Hertʒ laͤſt du uns zeigen heut / 
fin Bäntniß feiner ſelbſt. Gemeiniglich entſpringt ¶ Zu deim Weinberg mach uns bereit/ 
der Neid auß Ehrgeitz /wenneiner mehrvon | Zilff / daß wir fliehen allen Neid / 
ich haͤlt / als ſichs gebuͤhret. Aber /O du arme Amen / in alle Ewigkeit 
Erd und Aſch! tolle quod tuum e/t ‚nimb was AMEN. — 
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Dieander Droigt! 
Die ander Predigt! 
| ‚Ein Spruch Efaiae/ Eap.s.0.7. 

—— Frege Weinberg aberiftdas Haus Iſrael / vnd die Maͤn 


Er wartet i 
Bene 4 — * 


ii 


—— 














Beet Ding, “Cor. 149.40. Alfo 
hei gewecdi in ruͤhmen / die Regul Hie⸗ 
———⏑ ⏑,—————— — — 88 
wmdde (bonstas, & malitiahominum, find zwey 
oshe. | Dinkgr won denen die Birch allezeit pfleger zu 
predigen / und zu reden / Nemlichen / die Guͤ⸗ 
te Goites / vnd der Menſchen Boßheit. Yon 
dieſen beeden hat / alsbald im Anfang / Jo⸗ 
hannes ſich hörenlaffen: IEſus kam in ſin 








ſchehe: 


ee wir Be ir Gnad / 
— alle er 




























Erflärung. 
ER Dittes Geliebte Die Gnade und 


L; 
A Barmhertzigkeit GOttes wird im Ar 
eine Henne verſamlet jhre Küchlein / unter | 3 


Evangelio diefer Geſtalt angedeus 
jhre Slügel / aber ſhr habe nicht gewolt /tet: Das Himmelreich iſt gleich einem Haus⸗ 
Mateh. 23.0.37. Wanne geweinet ond 


vatter / welcher am Morgen außgieng Ar⸗ 
geſagt: Man wird dich ſchleiffen / vnd kei: 


beiter zu mieden in feinen Weinberg; Oder / 
nen tein auff den andern laſſen / darumb / | welches der eigentliche fenfus der eift: 
daß du nicht erkant haft / die Zeit deiner | Das Himmelreich iſt gleich einem Weinberg 
Heimſuchung / Luc. 10. v. 44. Auff dieles 


eines Haus vatters der ba außgieng / tc. Eben 
beedes ſihet das Gleichniß von der Hochzeit / a vet een. 
dieder Koͤnig feinem Sohn gemacht / bie 


Deß Weinberg iſt das 
Bäfteberuffen laffen und allesbereitet/ und Be Vieadıvnb be ET Juda / feine. 
aber nichts als Vndanck / bey dem groſſen zarte Feſer: Durch das Haus Iſrael / ver⸗ | 
Hauffen der Eingeladenen / erfolget Matth. ſtehet er die fichtbarliche Kirch auff Etden / 
22. verſ. 2. Auff dieſes beedes ſihet das 


Chriſtus nennets / das Himmelteich / neu⸗ h8t 
Gleichniß von dem groſſen Abendmal / Luc. lich / ein ſolch Ammelreich / darinn noch das efichen 

fusion Ev 114.0,76, AV Dappgielet ach Das Bali Murren/der Neid vnd der Vndanck Statt 
ie  iB won Wein hat: Daher wir ben Papifien Maldonars;vi 
—— mph 
ne enge —— angecutt | 


ehe 


























beegsanzeı 


* 



























— E— — een 
— —R —— — 
> em’? “r * — fleiſſig nun d ar DAR | et J tere | z % 27 “in 


ei⸗ 








/ durch 


Vai hggei 


allen Menſchen Buß zu thun / Act. 17.03 0. 
ann er alles vnter die Sünde befchloffen, 


darmet / Kom, 1 1.0.32. Drittens’ auß dem 
Hottivonrechtervegen] feinem Menſchen ek: 


dern / Pal. 103.9. ı 3. vnd verheift jhnen ei⸗ 
ẽ Gnadenlohn welcher Meinung der Cohn / 
und die Gnade / Haomma ſind / eins wird fuͤr 
ander geſetzt / Matth 5. v 42. Luc. 6. v. 
32. Vierdtens / erſcheinets / auß fernerer Wi⸗ 


Weinbergs wargenommen. 


gJan einem fetten Ort / hab jhn verzaͤunet / 


ben darein geſencket / habe einen Thurn dar⸗ 
in gebauet / Kelter darein gegraben / Sum⸗ 
za ſo viel daran gethan / daß er mit Warheit 
agen föhen: Was ſoll man doch mehr thun 
Weinberg / das ich nit gethan hab 


Die Männer Juda ſind die zarte Feſer / oder 


get jhnen alle Gnade. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


—2* 


en! ich rechter Weinftoch, Joh. 15. v. 1. die 


Sohns / Gal. 4. v. 4. vnd durch das Predig⸗ iſt in den 
er Matth.28.0.)9. Darnach / erſcheinet o. vnd hilfft / daß wir nicht vnfruchtbar er; 

der Fleiß / und die Guͤte deß HErrn / wann er fir .v.8. 

geſucht 


vnd alſo geb: 
ter — wir Kahn fi 


durchden Onglauben / daß erfichaller er; | Wein 
erfprochenen Gnadenlohn. Dann obwoln| wegenfeines geiftlichen Weinbergs / in den 


was fchuldig iſt / jedoch handelt er mie den | der Sünpflutherfürfam / einen W 
Slaubigen / wieein Vatter mie feinen Kin⸗ gepfl 


derholungdeß Beruffs / wann der Hausvat⸗ | Eph. 4.9.9. )2: 

fer nicht nur früherfondern auch vmb die dri⸗ Ach Sort! was groffe Gnade iſt 
ter ſechſte / nenndee und eilffte Stund gans | alle/ ulfobald frühe/ das ift/ in vnſerer Kin 
gen, ſich nach Arbeitern ombgefehen/ vnd feiz | heit, find der Chriftlichen Kirchen / durch die 


Nicheweniger wird beym Eſaia die groffe | worden/Zie.3.0.5. Was groffe Gnade iſts / 
Guůte Gottes wiewol mit andern Ymbftän: | daß mancher! vmb die dritte Stunder das ift/ 

/gerühmet. Dañ im Anfang def 5. Cap. | inder Jugend / mancher/ vmb die fechfte und 
1eldee 8 Prophet:Sein Lieber Hab ein Wein: 


an dieſem 
an hme In den vorhabenden Worten heifts: 


Sy: Ed daher haben wir alebald zu mer; 
ei AA en /die Lehr/von der vnaußfprechlis 
RES chen Gnade Gottes gegen ons arme | fem Weinberg finden fich gute und böfe Rebel —— 










das Wollen vnd Bollbringen / Phil.ꝛ.v. 12. 
Schwachen 2. Cor. 12. v. 


21,v.13. Alſo hat fi Chriſtus willigli 
Tod gegeben. Gleichwie Noha / da era 


gepflantzet / Gen. 5. v. 20. Alſo / da der him⸗ 
liſche Noha / vnſer einiger Troͤſter / auß dem 
tieffen Waſſer / feines Leidens / für die S 

de der Welt / Pſal.6 o. v.3. vndauß der Ar 
deß Grabs / in ſeiner Aufferſtehung / herfuͤr⸗ 
kommen / hat er feinen Weinberg gepflanger! 









daß wir dafß wir alle | 
zur Chrifili⸗ 
den Rieden 
beruffenfind- 


1 


H. Tauff / eingepfropfft / vnnd einverleibet 


neundte Stunde / verſtehe / im maͤnnlichem 
Alter / wie Naaman / 2. Reg. S.v. 15. wie 


vnd mit Steinhauffen verwahrer / edle Re⸗ Cornelius / der Haubtmann / Act. 10. v. 2. 


der Caͤm̃erer auß Morenland / Act. 8.0.37- 
Aug uſtinus, der ſich im 3 o. Jahr ſeines Alters 
erſt tauffen laſſen; Mancher / vmb die eilffte 
Stunde /kurtz vor feinem End / dem Wein⸗ 
berg Gottes einverleibt / oder / rechtſchaffen 
bekehret worden / wie der Schaͤcher / Luc. 2 3. 


19.41. Wann dem alſo / koͤnnen wir billich 
Ferer snach dem Hebræiſchen: Zir Fuda plan- ſchlieſſen und ruffen mie dem Boeren: 
atiodeliciarumejr; Die Juden / oder/die | O hominum mortalegenus\quid debuit ultra, 
diſche Kirch iſt die Pflansung feiner Wol⸗ | 
uft/ verſtehe / Gott hat all fein Wolgefallen © menſchlich Gſchlecht was ſoll der HErr 
hieran / wann fie gepflantzet werden / er erzei⸗ Zu deiner Wolfahrt thun noch mehr 


Prote,prod, tua, Dew attentare falute? 


Was folt man mehr thun am Weinberg das 
er nicht gethan / Eſa. 5.0.4. 

Darumb 2. erſcheinet / eben auß folchem 1. Dermab 
Gleichniß / auch onfer Gebür / vnd die Ver . 
mahnung zu derſelben. Einmal / auchindie tr, 


u Meenfchen ; Iſts nicht ein Gnade / daß er ung | oder Fefer : Tun erzeigt aber der HErr Zeba⸗ “— 

Baer ums noch heutigs Tage für feinen Weinberg er: oth / feine jetztermeldte Gnade vnd Barmher⸗ 
kennet / vnd ons durch ſein Wort / vñ H.Sa⸗ tzigkeit / dem Weinberg darumb / auff daß die 

jbe] 


- — — 
Ein 
— 


ramenta zum ewigẽ Lebẽ ſo ſorgfaͤltig pflan⸗ Reben / wo muͤglich / gut ſeyn / vnd za 
zet / vnd erbauet / Pſal. 8o.v.o. Der Haube: vnd nicht verderben. 


Pi 





Th 





Die ander Predigt] 


üffenbleiben an-onferm 
Joh. r5F. v. 4. Zwar von Natur wa’ 
en wir deß Weinſtocks Sodom vnnd Bo: 


gebun⸗ 
40. v. ro.a 1, vnd mit jhm fell fi 


worffen / wie eine Rebe / vnd verdorret / vnd 
man famlet ſie / vnd wirfft ſie ins Feuer / vnd 
muß brennen. Vber welche Wort Augu/ti- 
us⸗/ alſo geſchrieben: Unum de duobus palmi- 


ticongruit, aut vetis, aut ig nis, fin vite non⸗ 


eſt in igneerit, ut ergbinigne nonſit, in vite 
fit, Was die Reben und Feſer belangt / 
muß eines vnter dieſen beeden ſeyn / daß ſie 
entweder am Weinſtock bleiben / oder / daß 
ſie ins Feuer geworffen werden / ſind ſie 
nicht am Stock / fo gehoͤren ſie ins Feuer / 


damit ſie nun nicht ins Feuer kommen / fo 


Wann wit 


Erup 
shnitten 


erden. 


Bann teir 


vns an den 


Merts Got 
wshalın, 


—— rahtſamſten / daß ſie am Stock blei⸗ 


en. J 

Einguter Feſer / oder Reb / muß fleiſſig be⸗ 
ſchnitten / vnd gereiniget werden / vnd ligt nit 
daran/oberfchen auff dem Schnitt anfaͤhet 
zu weinen; Alſo werden die Glaubigen / 
durch die Hippen deß Creutzes / vnd der Truͤb⸗ 
ſal / wie auch durch das Meſſer deß Geſetzes / 
gleichſam beſchnittẽ / daß ſie nicht zu geil auff⸗ 


re 


verf. 19. 

Ein guter Rebond Fefer bringe eine viel TBarınt 
fältige Frucht ; vielmehr ein frommer-Chrift —— 
ft fruchtbar / in allen guten Wercken / Col." 
vAo. fruchtbar gegen Gott mit kindlicher 
Forcht / Lieb vnd Vertrauen / Deuter. 4. v. 

29, fruchtbar gegẽ jhr ſelbſt mit waarer Buß! 
Keuſchheit / Meſſigkeit / Gedult / Gal. y. v. 
22,23, fruchtbar gegen den Menſchen / mit 
vngefaͤrbter Licb / hertzlichem Erbarmen / 
Sanfftmuht / Col. J. v. 12. 

Mann nun der Weinberg mit ſolchen gu⸗ 
ten Feſern vñ Reben gezieret wird / dahin wir 
dann alle Tag vnd Nacht bearbeiten follen/ 
fo folgt 3. der Troſt / daß Gott fichnoch fer- — wi 
ner feiner Gemein werde annemen / da wird u 
der himmliſche Salomon / ond Eriedenfönigike 
fagen: Mein Weinberg ift fůr mir / vnd ichlannmn. 
gebe jhn den Huͤtern / Cant. 8. verſ. 11. )2. 

Dañ gleichwie dort Moſes verfprochen / über 
den Land Canaan: Der HErr dein Gott hat 
acht auff daſſelbe Land / vnd ſeine Augen ſe⸗ 
6 von Anfang deß 

uf, ). v. 92. Alſo 





am &onntag Septuagefima. 


/ 
leibt 


ſtock Augen 
geſetzt / im eißkalten 


—* 
— 
R- ahfen ; Dann etliche mueren rider GOtt / 


— 
wen 
wos | 
x 


„mas 
— 


Awird / du 
ey empfahen ſollen. Etliche nun verderben 

den Hande mit Haß / Neid! vnd Zorn / vnd 
Vngerechtigkeit gegen dem Nechſten / ſie gon⸗ 

gen demſelben feine Wolfahrt nicht / wie La⸗ 


— Vndanckbarkeit der Menſchen bes —*— 


13 





Wäifen ſchaffen fie nicht recht / vnd der 
bt nicht für fie, Efa. ı. 
v.23. Die Töchter dion ſind ſtoltz / vnd ge⸗ 
hen mit geſchminckten Angeſichten / tretten 
einher / vnd ſchwaͤntzen / vnd haben koͤſtliche 
Schuhe an jhren Fuͤſſen/ Cap 3 v. 16. alſo 
klagt er bald nach den vorhabenden Worten/ 
Gap. 5.0,9. Wehe denen / die ein Haus an 
Das ander ziehen’ vnd einen Acker zu den ans 
dern bringen / biß kein Raum mehr da fey 
daß fie allein das Land beſitzen / v. 11. We⸗ 
be denen / die deß Morgens frühe auffſtehen / 
deß Sauffens ſich zů befleiſſigen / vnd ſitzen 
biß in die Nacht / daß fie der Wein erhitzt 
v. 18. Wehe denen / die ſich zuſammenkop⸗ 
peln mit loſen Stricken / vnrecht zu thun / 


banı Genez . v2. Sie wollen jhm ſelbſt wi: | vnd mit Wagenſeilen zu ſuͤndigẽ / v. o. We⸗ 
der Gottes Verordnung den Lohn machen / | hedenen’die Boͤſes gut / vnd But boͤß heiſſen / 
wiejene ſtolhe Pharifeer / Luc. 18:9: vr. fie |v. 2 3. Wehe denen / die den Gottloſen recht 
Huren vnd hadern wider jhren Schoͤpffer | ſprechen / vmb Geſchenck willen / vnd das 
Efa.45.9.9. Darbepdann auch allerhand | Recht der Gerechten von jhnen wenden. 
ändere Sünden verftanden / dann wo Neid Das waren die bittern Herlinge / die GOtt 
ein ange daift Vnordnung / vnd nicht geflelen. | 

eitel boͤß Ding Cap. 3.0. 16. pfı 
, Base ben leihen event vnd Außgang Niͤtzlicher Gebrauch. 
en wird angedeutet / vom Propheten Cfata/ a‘ TR Asnunder Prophet zufeinerZ:if ge: \Eriürcung 
| wann er ſagt: Der H ERR wartet auffs | Y y: klagt / vnd was Chriſtus der NErr Kruse 
—* Recht / ſihe / ſo iſts Schinderey / auff Gerech⸗ Rurch das Bildniß der murrenden art 
Leigkeit / ſihe / ſo iſts Rlage. Welches in der Arbeiter im Weinberg / beſchrieben / das ereig⸗ bier Sein 
Grundſprach eine fehöneaußbündigeParano- | net ich (leider Gott erbarme es I) auch noch 

afßa,deraleichen faftinder Schrift nicht zu 


=r 


heutige Tags an vielen Orten Dennifte nit * tiag 
finden / Er wartet auff möfchbarhs fie / ſo ſo liebe freunde C hriſtus hatte durch Pau⸗ 


misbach, Er wartet auff 7 edakah ſihe / lum/ in der Stadt Rom ſeinen Weinberg 
P iij ber 


— — 




















Dieander Dredigt/ | En 
heriich — daßer / ver Apoficl/| Wasdas Recht, vnd die Gerechtigkeie Kusiie, 
ierüber GOtt preifen/ und fagenmuß: ch | gegẽ den Nebenchriſten belanget / hat ſie Geu Sa —ã 

dancke meinem GOꝛt / Durch Jeſum Chri⸗ 

ſtum / euer aller halben / daß man von eurem 

Glauben in alle: Welt ſaget / Rom. 1.0.8 

Daher wartete Gott auff die G. pen 

def Glaubens / tie der, (den: 

diefelbeim 3.4. und folgenden Gap. * 
halte hat / aber allgemach von Jahren zu Jah⸗ 
ren kamen die Biſchoſffe zu Rom ſo weit in bie 
—— eidap daßman num billich wider Nie kiagen / vñ 

agenfan: Wir geben jhnẽ das 5 ‚daß 

fie eifern vmb Bott / aber mit Onwerfland: 
Dam fie erkennen die Gerechtigkeit nicht / d die 
für Gott gilt / vnd trachten nur / jhre eigene 
Gerechtigkeit auffzurichten / vnd find alſo 
der Gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / nicht uns 
terthan / Rom. ) o. v. 24 3· Wann demnach 
Goit bey hnen wartet. auff Die Gerechtig⸗ 
keit / ſihe ſo iſts die heſagte Klage. 
De Kimi Achja (e Römehe lern find dolche 
ro mac, Misrrende Arbeiter/svelche faft von nichts re; 
en den/noch rühmen/alsvonihrem Zageslalı/ 
* von jhrer Hiß / die ſie tragen / von dem Ver⸗ 
dienſt jhrer guten Werck / mit dem Erſinnen/ 
fie jenem daher fo wirdig / daß fie nicht allein ib: 
nei felbit / ſondern ‚auch andern Leuten Die 
Gnade GOttes verdienen koͤnnen. Wer in 
feinem Orden am geſtrengſten lebe / ſich am 
meiften außcafteye/ am laͤngſtẽ auff dem Bor 
den knie / ſich geiſele / der ſey weit mehr wirdig 
der Goͤttlichen Gnade / als ein armer Lay ob 
er ſchon glaubig vnd fromm iſt. 

Aber das iſt nicht Gerechtigkeit, fondern 

Blage seine Klage / diejhnen Gott nicht ans 

befohlen/ als / die Heiligen anruffen / zu jh⸗ 

nen walfahrten; ſich mit einem Eid zum ehr⸗ 
loſen Leben verbinden / zc. Nein / Gott iſt noch 
aicht in der Schrifft mit jhnen darumb eins 

worden: Ja / eine Klage daß ſie es thun a 

opönione meriti, mit dem Wahn / eines eigent⸗ 

lichen Berdienſts / ſie meinen / ſie muͤſſen dar⸗ 
umb mehr empfangen / als andere / das ſey jh⸗ 
nen Ghofffchuldig. Vber das / wann Gott 
bey folchen Leufen wartet auff Gerechtigbeit 
deß Glaubens / ſo iſts Schinderey / vnd Kraͤ⸗ 
merey welche der Papſt / vnd ſeine Cleriſeh / vn⸗ 
ter dem Schein der Religion / gegen ſeinen 
Vntergebenen veruͤbet / Geſtalt dann dahin 
eigentlich die Lehr vonder Ponatvn Gnſtan 
tini, oder Patrimonio Petr⸗, die Meß / das Feg⸗ 
feuer / das Jubeljahr / die ladulge nte. die Hei⸗ 
lige / die Goͤtzenbilder / vnd die gantze Paͤpſti⸗ 
ſche Kramerey / angefehen / mit aller jhrer 

Wahr / wie fie beſchrieben worden, Apoc. 18. 

vnd iſt vnndhtig von ſolchet Schinderey vnd 

Beh BR nein f 

|barı vndet in 





aller eiferigftanbefohlenjaber wir koͤnten wol 
Jagen; mit dem Propheten: Den HErr war; 
tet in der Fuͤrſten vnd Derrenhöfeiond Naht 
rn | häufern auffs Recht /ſihe / ſo iſts an manchem 
Ort Schindereysauff Gerechtigkeit] ſihe / ſo 
iſts Klage. Es iſt Klage uͤber Druckung der 
Vnterthanen vieler Befchwerung / wider 
Recht ond Billichkeit ; Klage daß das Necht 
gebogen/ und gedrehet ] die Perſonen angeſe 
hen / die Reiche / Gewaltige / Bekandte / vnd 
Verwandte / vorgezogen werden; Die B 
ge / daß gemeine Suͤnd vnd Laſter bißiweilen 
ohne fonderbareStraff durchgehenloder doch 
nudie Armen) vnd nicht auch die Reichen / ob 
fie ſchon in den Laſtern biß hber die Ohren fs 
cken / damit angeſehen werden, Wann nu 
wider die bruͤllende Loͤwen / vnd grige > 
ren / wie die Thrannen geneñet werden P * 
28.9. 18. widerdie Woͤlff / die 
nemen / Ezech. 22 ——— 
Recht der Elenden / vnd die Wittiben jhr 
Raub / vnd die Wären she Beut ſeyn müffen, 
Efa. 10.0.2. Wann ſprich ich / die Bedrang⸗ 
te darwider klagen / fobombeesfür die Ohren 
deß Errn debaoth / Eſa 5. v· o. Er erken /⸗/ 
net das Leid / vnd faͤhret herunter / dafl 
er —— af — 
ver. 24. yatı 

Bey den Qinterehanen / —* gemeinen. 
Weſen vnteꝛeinander / laufft es auch nicht leer u 
ab.» Dann weich ein graufame Schinderen km dn 
findet ſich unter vielen? Cinernimbeden on —— 
dern das Seinige / entweder mit öffentlichem St Aefen; 
Gewalt / wie erſt diefer Tagen beichehen. Vn⸗ Eu 
fere liebe Mitbuͤrger / vnd Handelsleut / ſo die wir 
Meß zu Leipzig mit hoͤchſter Gefahr vnd Lin; 
gelegenheit / gebauet / haben / in jhrer Heim⸗ 
reis] neben Gott / gewartet auff Das Recht / 
auff die verſprochene Verſicherung imdffen 
lichen Geleit / aberfiher es war Schinderey 
Plack erey / Rauberep / alſo | daß wir mit den 
Vnſchuldigen / Redlichen vnd Chriſtlichen / 
ein hertzliches Mitleiden haben. Sie warte⸗ 
ten auff Gerechtigkeit / ſihe / ſo iſts nun Bla 
ge / daß manchen das Seinige genom̃en / vnd 
ein merckliches Stuͤck der Rahrung ent zogt 
worden. Geſchweige der Klage wegen d 
Verwundeten / oder/ gar Entieibten Oder 
aber ſſihe / es iſt Schinderey / Liſt / | 

—— en 




































































































ha überjh- 
te Bagere ch 
dgreit / 


















vnd Schin⸗ 
deren vnd 
Krämerey. 







































beedes den Kegenten vnd den Vnterthanen / Ron l 
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bnrer den Kenten. Kin jeglicher jagt den an⸗ welche die gedrohete Straff deß gerechten 
dern daßer jhn verderbe / vnd meinen fie| Gottes verachten vnd in ihrer Vngerechtig⸗ 
hun wol daran, wann fie Boͤſes chun. Was keit / vnd Schinderey fortfahren wie offt wir 
der Fůrſt will das ſpricht der Richter / daß jre Seel plößlich abgefordert / ehe fie die Rech: 
hm wider einen Dienſt thun ſoll / Mich.7. | nung auff ein anders Leben gemacht / wie an 
jenemgefchehen/£uc.ı 2.0.20. _ j 
4 an u Sodom vnd Somortanir, Summa Summarum: Wir befchlief- 
ER geweſen waͤren / ſo hätte Gott fen mir dem Wunſch Berabardi : Vrinam bo- 
ihrer verſchonet ; Chen. 18.90.32. Darumb | wiras Dei noſtram malitiam aboleat. Die Guͤ⸗ 
liebe —I — uboß er vnter dẽ zehen Gerech⸗ te und Gnade Gottes gebe uns unfere Suͤn⸗ 
ten erfül e/ daß doch der Jammer uͤ⸗ de zu erkennen / daß wir Buſſethun / vndi 
ber Teutſe u ein Ende neme / vnd der gans| rechter Lieb deß Glaubens fein / bißan 
Be Kehrabnicht hernach Folge. Bedenck /O das End beſtaͤndig feyn / die Welt 
* DR daß das Leben kurtz / vnd die fünff- mag jmmer murren / * 
ige Rechenichäfft / vor dem gerechten Goti / AMEN. 
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8 in Die dritte Predigt / 
Erim Soruch Pauli / Rom.9.9.20.2. 
36 wer biſt dudenn / daß du mit GOtt rechten wilt 
DBEdyricht auch ein Werck zu ſeinem Meiſter; warumd macheſt du mi 


or Hat nicht ein Töpffer Macht / auß einem Klumpen zu machen ein Vaß 
u Ehren / das ander zu Vnehren. * * 


| Eingang, 
EEE, Deteögeliehte Zuhörer Das | ein Vatter feinen Kindern die ohne das jhme 
Sunñelreich / davon der HER | den Gehorſam ſchuldig / bipweilen eine Der 
AN in veilefenemZeert gepredigt/ | lohnung ver ſpricht. Endlich, wañ er mit jb- 
> pzifts feiner Meinung nach / die | nen eins wird vmb einen Groſchen: Da der‘, 
\ Kirche auff Erde alldieweiln | Groſch nicht precise das ewige Leben bedeutet 















RIES eich Dimmelreich dergeftalt | (danntonft folgte / daß auch die Mrurrenden 
ehrieben worden/daß noch Maurrendedars deß ewigen Lebens fähig werden) fondern die 
Inn anzutreffen: Weiches dann auff Erden/ | Gnadengeſchenck / Die GOtt den getaufften 
vnd nicht im Himmel beſchicht ſintemal dar; | Chriftenmenichen/fonderlich an der Seel / wi⸗ 
— Jeinnichts Vnreines kommen kan / Apocs 2x. | derfahren läft/darüber er in der Tauff mit jh⸗ 
a; Ind eins wird / vnd einen Bund auffrichtefiond 
Seiiſt aber das Himmelreich / oder / die iſt das Beding alſo beichaffen : Wer an Chri⸗ 
ſeilende Kirch gleich einem Weinberg: die ſtum glaubt vnd Krafft ſolches Glaubens ein 
| Biſachen und applicaraon folcher Verglei⸗ Gottſelig Leben führee / der empfaͤhet feinen 
Ihung ſt zu andern Zeiten weitiaufftigerdr· Groſchen / Gnad und Barmberbigkeie'von 
we |. re worden. hu SHE / ober wol nicht fo lang im Chriſten 
» 5 Akte) Der saußvatter ond Herr diefes Wein |humbleb£/ alsandere; vnd wann ſchon die 
bergeriftverhöchhte Gott / welcher die Arbei, Heuchler hieruͤber jhn neiden / vnd Gott dem 
r in denſelben dedingt / vnd belohnt / deſſen HErin deßwegen einreden wollen; darum 
| 7 Jaroffer@leipond Ghürigkeit befcprieben wird |bener billich gegen einem ſolchen Geſcllen fich 
In, mit vier Gemercken. .1.Durch Die Zeit, weil Kir sin h: un Freund / ich chue dir 
\ | ferguonterichinlichen Stunden auigangen. | nicht unceche bi Veen 
ler Indem er Arbeitergefucht: 3. Weiler | den vinbeinen Gtoſchen⸗ 
= |. zdinget / new ch / auß lauter Gnade / w ſt / vnd gehe hin, oder / hab 
_ Pi — 













it mir eins wor⸗ 


unb was dein 
—— 
* mit 


















7 
Am, 
Be > * 












Siheſt du darumb ſcheel / Daß ich ſo gütıg 














ligen Perſon / jhm vorgeſtellt Rom.9:v.20. 
dus mie Gott techten wilt Spricht auch ein 
Werck ar ‚warumb machft 
du mich alſor Hat nicht ein Toͤpffer Machet / 
auß einem Kluppen zu machen ein Faß zu 
Ehren das ander zu Vnchren? Davon wol⸗ 
len wir dißmal auffs allerkuͤrtzte reden vnd 


handeln. Gott helffe / daß es ohne Nutʒ und 
Frucht nicht a | 


; Erfläcung. 


MNoachtige Freund in Soft! Gl ich⸗ 
Yang N wie, in der Evangeliſchen Parabel / 
N a) Monſer HEr⸗ Jeſus anzeigt / das Gott 
U wider die Murrenden ſich gleichſam verant⸗ 
5 wortet: Alſo ſtellt auch Paulus deſſen Apolo- 
ve Dun zjam vnd Verantwortung wider die murren⸗ 
den Juden. Das Murren / oder / der Neid 
vnter denen ( von welchen der NERRredet) 
famdaher / weilfiefichauffidie Wirdigkeit 
ihrer Werck verlieſſen / vnd meinten / es waͤre 
nicht recht / daß andere / die nicht fo Tangein 




























das iſt / welche er waarer Bußfertigkeit / vnd 
muͤglichſter Froͤmbkeit ſich doch einig und al⸗ 
lein auff das Verdienſt CHriſti verlaſſen) 









jenen. 





2 3. Je lieber Menſch / wer biſt du dann / das 









ſtrenges Leben auff Erden / wie ſie gefuͤhret / 


gleiches falls der Widergeburt / der Gnade 
Gottes / der Gaben deß Geiſtes / vnd der Ev; 
angeliſchen Verheſſungen ſich troͤſten wol⸗ 
ten/hielten alſo dafuͤr jhnen / den Werckhei⸗ 
ligen / bebuͤhrete diefer Groſch vielmehr / als auff den Jungſten Tag von daran fie in E⸗ 


Alſo das Murren der Juden / wider wel⸗ Epiſt. Jud v. s 2Petr.. v. 4. Er waͤre ge⸗ 
che Paulus difpurire,fam daher / weil ſie allen | recht geweſen / wañ er die gefallene erſte Men⸗ 








füreines/increpatio,die Straffrede; fürs 


bin? — der / die Vrſach. 
ieſer Vrſa auch der 
= . ran e bitterhäfige Ju⸗ Der erſte Theil. 
afft / vnd ſie / gleichſam in einer einze⸗ 


Je Straffrede heiſt im Evangelio: , 'r. 

Mein Freund / ich thue die mich v Tao 
recht / oder / welches eben fo viel / be⸗ Pr 
ſchuldige mich/den himmliſchen Haußvatter, 
Feines vnrechten / feiner Vnbillichkeit. Alfo/ 
ſagt auch Paulus: Kieber Menſch / wer bif 
du dann / daß du mit Bott rechten wilt / dag 
| iſt / wie er auch vorhergefagt: iſt dann GOtt 
vngerecht? das ſey ferne. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Bra: 

‚ehr / vonder Ger at HORB 
tes. Fleilch und Blut meines fluchs / * 
GOtt handele vnrecht / wann ers nicht mas 
chet / wie wics gern haben wolten. Nein: 
menſchliche Vernunfft iſt nicht die * der 
Gerechtigkeit Gottes. Dann / was er khut / 
das iſt recht / wann es gleich alle Menſchen 
vor vnrecht hiel ten Daß er in der Rechtferti 
gung nicht eigent ich ſihet auf die Wirdigkei 
guter Werck / ſondern allein auff den Glau⸗ 
ben vnd doch vmb der boͤſen Werck / vnd Heu⸗ 
ir en / die Menichen verwirfft vnd 
rafft das iſt recht / ob es ſchon die murrenden 
Arbeiter am Weinberg / vnd die verſtockten 
Juden vor vnrecht halten. So iſt auch ſonſt 
all fein Gericht gerecht / Pſal. 119. Sein 
Gericht war recht, wann er die gefallene Enz 
gelauß dem Himmel verſtoſſen fiemit Ket⸗ 
ten der Finſterniß gebunden / vnd tbi 









wigkeit ſollen gequaͤlet und gemartert werdẽ / 
















————— — — A —— Fe 
* Die Dit Prebign Te 
—— |yrieden Erheinigen suthun / was ich will? | tung/zu bepden Seiten / iſ in acht zu nemen 3 


4 4 
a FT u ———————— — 

















ihren Vortheil / in der leiblichen Geburt / oder ſchen weil ſie ſ in Gebot uͤbertrettẽ / ins Ver⸗ 
Herkommen / von Abraham ſuchten / vnd nie | damniß Verſtoſſen / wo nicht detSohn Got⸗ 
dren oder glauben woten / daß ſie Gott mit kes das zemperamentum juſtitiæ ins Mittel 
ihren Juͤdiſchen Gottesdienſt hindangeſetzt / | gebracht / vnd ſich erbotten haͤtte / der Goͤttli⸗ 
vnd den Glaubigen vnter den Heyden den chen Gerechtigleit ſelbſt ein Genuͤgẽ zu thun / 
Vorzugdipfalls gegonnet. GOit hat ſie Gen.3.0.75.SeinGericheift recht / / wann 
die Füden)iprach Paulus / verworffen / vmb er den Seinigen auff Erden allerley Creutz 
hrer Verſtockung willen / roeilfiedie Barm⸗ vnd Leiden zuſchickt / wann er Landftraffen/ 
————— Krieg / Peſtilentz vnd Theurung verhängt, 
wollen / wie hingegen die Heyden ſelbige an⸗ vnd ſo fort an. rn 
namen, Summa : Er hatte auff vorberge: | * "Darumb 2,folleinjeder gewarnet ſeyn / ann. | 
dende Heuchelep vnd Boßheit / die endliche | Daß er ja nicht wider Gott murre / oder / jhn 2ob 
ſtockung überfie verhengt / dawider murr⸗ | gleichfam für Gericht fordere. Etliche mut | 



































Bi 
N. 


Mikteckib. 


2 


am Sonntag Septuagefima. l1>> 
renmorden. Aber / liber Menſch / wer bift genoſſen / haben Fleine KRinder/ac. Aber; © 
zu / daß du mit Gott rechten wile? der dich Menſch / waͤr biſt du daß du mit Gott rech- 
zu einem vernuͤnfftigen Menſchen / vnd nicht ten wilt? Er thut dir nicht vnrecht / er weiß 
zu einem gifftigen Wurm / oder Krotten / wie dein rechte Zeit zu ſterben / wann es fuͤr dich 
erwol haͤtte chun koͤnnen / erſchaffen hat? gut iſt / darumb ergib dich vielmehr feinem 
Dann genug iſts / daß er dir LeibondSeel ge⸗ Willen / vnd fprich: Leb ich / ſo leb ich de 
geben / deines Gebrechens halber hat er ſeine HErrn / ſterb ich / ſo ſterb ich dem HErt 
gewiſſe Vrſach / wie auch dort an dem Blind⸗ darumb ich leb oder ſterb / ſo bin ich 
gebornen / Joh. o.v. 2. HErrn / Rom.n4. v 8. HErr meine deit ſte⸗ 
Etliche murren in jhrem Creutz wider Gott / bee in deinen Haͤnden / Pſal 1. 2.16. Du 
nd wollen mit jhm rechten / warumb er eben haſt mir ein 3iel geſteckt / das kan ich nicht ů⸗ 
ſie damit ſo ſtarck belege/ andere aber nebẽ jhnẽ berſchreiten / Job. 14. v. y. oder / auß dem 
leer außgehẽ laſſe / da es doch dieſelbe weit mehr Kirchengeſang: Soll ich dann nun von die⸗ 
verdienet ſagen zleichſam mit Petro: HErr | fer Welt abſcheiden in GOttes Willen / zu 












was ſoll aber dieſer? ſoll ich dann allein lei⸗ 

‚den? Yoh.z 1.0.2 1. Je lieber Menſch / wer 

biſt du / daß du mic Gott wilt rechten? D er 

et edir nicht vnrecht bedencke vielmehr deine 

Suͤnd / vnd dande Gott / daßerdir nicht ein 

aͤrgers zugeſchicket / oder / dich gar in die Hoͤlle 

3 verftöffee/ wieer wol Mache hätte 7 darumb 

| fingen wir mit der Kirchen: Die Straff wir 

wol verdienet han / daß muß bekennen jeder: 

yan/zc, Im widrigen / mit expoffulirenund 

Murren wirſt du nichts als Zorn vnd Vn⸗ 

gnad / erjagen / dann das dient nicht Gnad zu 

rlangen / ſondern vielmehr Vngnad / wann 

man Bott 3iel vnd Maß fürfehreiben will, 
agte Judith.8.v. 12. 

acher murret etwa / daß er nicht hat 

jo viel Gelds / fo viel Ehr und Gunſt / fo viel 

0Geſchicklichkeit / oder dergleichen Gaben / wie 

andere / O Menſch / wer biſt du / daß du diß⸗ 

falls mit Bott rechten wilt? Nimb mit dem 

yor lieb) was er dir gibt / wär es deiner Seel 

nüßlich geweſen / haͤtt er dir gewißlich noch ein 

mehrers ſowoln alsandernleingeraumt, Kin 

jeglicher / wie jhn GOtt beruffen hat / alfo 

bleibeer / ſagt Paulus/ 1.Cor.7.0.24. vnd 

laſſe ſich an der Goͤttlichen Gnade genũgen / 

2,C08.12.0,9. 

Erlichemurren wider GOtt / warn fie 
mercken / daßer fie zeielich auß diefer Welt 
will abfordern/machens nicht / wiegeftern ei- 
ne Gottſelige Mutter gethan / welche von der 





| Hai 


nechften Urzverfirer Zeitung befommen/daß 
ihr Sohn / ein recht fromm vnd Gotts foͤrch⸗ 
ng Kind / vnd fleiſſiger Stadio/fw , ſo kuͤnfftig 
der Kirchen / oder / Schulen / fruchtbarlich 











meinem GOtt wanns jhm gefaͤllt / willi 
jhm halten ſtille / etc. 

Hiebey wären auch dieſe zu warnen / wel erereh 
che in den Glaubens⸗Articuln / auß der Na⸗ 
turkunſt diſputiren / wie dieſes vnd jenes ſeyn der Nacur- 
konne? Warumb es / zum Exempel / GOtt Pu 
alfo verordnet / dz wir in der Tauff mit Waſ⸗ 
ſer beſprengt / vnd dabey von Suͤnden gewa⸗ 
ſchen werden’ Eph. 5. v. ro. Warumb vn⸗ 
ſer Heiland im Abendmal vermittelſt Brods 
vnd Weins / ſeinen waaren Leib vnd waare 
Blut wolle mittheilen ? Je lieber Menſch/ 
wer biſt du / daß du hierinn mit Gott rechten 
wiltð? Dem alleinweiſen GOtt und HErrn 
hats alſo gefallen / molöägätur fapere ultra id, 
quod feriptum eft,begehr nicht mehr zu wiſſe 
als dir Gott in feinem Wort eröffnet] 1. Cor. 
4. dann oportet credere is, quad Deodicun- 
tur,nec curiese inquirere , etiamfi rationem 
ic noremus, Chryſoſt. Du ſolt einfaͤltig glau⸗ 
ben dem jenigen / was Gott in ſeinem Wort 
eroͤffnet / vnd nit fürroiiger Weiß gruͤbeln / 
ob du ſchon nicht weiſt / wie es zugehe / ſon⸗ 
dern vielmehr die Vernunfft gefangen ne⸗ 
men / 2.Cor. 10.0.5. am Juͤngſten Tag/ 
wann das Stuckwerck auffhoͤren wird, 
.Cor. 13. v. 1o. ſollen wir erſt recht die Vr⸗ 
ſachen vernemen warumb es Gott eben alſo / 
vnd nicht anderſt verordnet. 


Der ander Theil. 
AETN AS ferner / vnd fürs ander / die Vr⸗ 
Sy. fach der ermeldten Straffwort bes STH 


trifft / berufft fich im Evangelioderi<hitiw 


Chryfofto 
mus 


IE 


haͤtte dienen koͤnnen / jehling Tods verfahren] |himmlifche Haußvatter auff feinen frepen " 


—— 


4 





die ließ ſich verlauten: Ach lieber Gott! wie Willen und Vollmacht; Hab ich nicht 
gern waͤr ich ſchon laͤngſten geſtorbẽ? wie wil⸗ Macht zu thun mit den Meinigen / was ich 
ligwär ich geweſen ? wann du mich elend vnd will #"Eben dahin laufen auch die Wort deß 
arm Weib zu dir genommen / vnd hingegen Apoſtels? Spricht auchein Werck zu feinem 
mein Kind bey deiner Kirchenauff Erden er⸗ Meiſter / warumb machft du mich alfo? 
halten haͤtteſt? Nein dieſe / von denen wir res | Hat nicht ein Topffer Macht / anf einen 
den, weigern fich zu ſterben / vnd vermeinen/ | Klumpen zumachen em Faß zu Ehren / das 

ſeyen noch zu jung / oder / ſie habens jhnen ander zu Vnehren? Erweiſt alſo Paulus die — 
faffen ſauer werden / vnd jhrer Arbeit noch nit Vollmacht Gottes] 4 minori admajuis , — 
man 





cr = 


— 













zu ſeinem EI rumb machſt du mich 
alſo? Einverftändiger Meiſter / will er ſagen/ 
hat feine Vrſach / warumb er das Werck alſo 
anordne / er meinets gut / die gute Materi be⸗ 

ter / die boͤſe verwirffter. 
inſonderheit / das 









vnd Jeremias im 18. Cap. v. 2. 3:4. einge⸗ 
fuͤhret / vnd iſt das die Meinung : So es ei⸗hat keinen Grund. 
nem Toͤpffer frep fteheriaußeinem Klumpen | Dann erſtlich / wo ſtehets / daß GOtt 
oder Thon / darnach ſich die Materi ſchicket | die Zorngefäß erſchaffen habe? Was er er⸗ 
ntweder Gefaͤß zu Ehren / oder zu Vnehren —— war alles ſehr gut / Geneſ. 1. v. 
zu machen / ſo folget darauß / daß viehwertiger | z1Darumb Paulus ſelbſt erflärtfich: Daß 
r allwiſſende GOtt zu tadeln / wann er ſich Gott die Gefaͤß der Barmhettzigkeit zube⸗ 
etlicher Menſchen / die in waarer Buß ſich | reitet hab zur Keralichkeit;Aber von den Ge⸗ 
mit ſtarckem Glauben an Chriſtum halten / faͤſſen deß Zorns ſagt er nicht / daß ers zuberei 
erbarmeriond fie gerecht vnd ſelig machet / her⸗ tet / ſondern fie find zugerichtet / fchreibter: 
gegen — —— zum Verdamniß. Nun ſtehet anderswo klar foren du 
helligen / wie die verſtockten Juden waren / in wer ſie zurichte / nemlich / der Satan / vnd derẽ 
es Verſtockung noch ferner laͤſt dahingehen | Menſch felbft / der jenem folget. OJeruſa⸗ Den 
: kine Gnade hnen entzeucht. lem / Jeruſalem / ſprach dort der HErr: wie 
* Hierbey waͤre zu wuͤnſchen daß etliche offt habe ich deine Kinder verſamlen wol⸗ 
re Lehren; welche ſich reformirsenennen / dem | len wieeine Henne verfamlet jhre Böchlein 
— Text nicht Gewalt anthaͤten / da( ſprechen fie) | vnter jhte Fluͤgel / vnd jhr habt nicht gewolt. 
ir De haben wir den Grund vnſerer Lehr / daß Gott Höre doch ! wer hat nicht gemwole ? GOtt im 
Kr. von Ewigkeit her ohne Anfehen deß Glau⸗ Him̃el ? Nein: Ihr / jhr habt niche gewole, 
Big kindens, oder, Vnglaubens / efliche Daenfchen | du/du/haft nicht gewolt Diatth. 23.0. 37- 
hab um Verdamniß / etliche zum ewigen Leben | Durch die Suͤnd  fagt Paulus / iſt alles V⸗ 
rordnet / dann er hat / als wie ein Toͤpffer / bel in die Welt kommen’ Rom. 5.0. I 2./egg- 
etliche Menſchẽ gemacht zu Gefaͤſſen der Eh⸗ wie auch durch deß Teuffels Neid / Sap. 2. 
ren / oder / wie auch fonft in diefem Gap. ftehet] | v.24. Summa: Gott hat uns nicht geſetʒt 
zu Gefaͤſſen der Barmhertzigkeit / etliche zu | zum Zorn / ſondern die Seligkeit zu beſitzen / 
Gefaͤſſen der Vnehren vnd deß Zorns / iſt al⸗ . Theſſ. 5. v. o. Er hat keinen Menſchen er⸗ 
fo ein vergebliche Rede / wann man ſagt: Gott ſchaffen / daß er ſolte ſeyn ein Zorngefaͤß / ſon⸗ 
ill / daß alle Menſchen ſollen ſelig werden. dern wañ er jemand findet zůgerichtet als ein 
Antwort. Fuer Lieb beſehe ſelbſt die War⸗ Zorngefaͤß / ſo ſtrafft er jhn im Zorn | vnd 
nung Petri/2.Cap. 3.9.17. daß wir (mann | macht jhn zu Vnehren / oder / macht jhn zu 
ulus wider die Judẽ diſputirt) ſeine Wort/ Schanden. 
vnd den Hauptzweck behutſam / vnd derge⸗ Darnach ſchreibt der Apoſtel von den 
damit wir nicht dieſen Zorngefaͤſſen / das Gott feinen Zorn habe 
wollen wider fie erzeigen / wie / pecte, an den 
vngehorſamen Pharaoni. Nun zuͤrnet Gott 
nicht mit feinen Wercken /ſo fern * gemacht 
t. Danner liebet alle ſeine Werck / vnd haſ⸗ 
chts von dem / was er gemach 


ngefaͤß nicht gemacht. 

Deines — URN 

agefaͤſſen / Daß er fie mit groffer Gedult 
ı waßeiner mit Geduld traͤgt das| 

hete aͤgt nun Zornge⸗ 
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180 Dieerfte Dredigt/ . 
auß dem Zorngefäß widerumb ein Gefaͤß der Gnade. Sotted , ein Gefäß der Ehren vnd 
Gnaden / 2.Gam.J 2.9.13. Summa;: 





Herrlichkeit. Nicht ligtsdaran/ obfchon jetzo 
noch dieſt Gefaͤß mit Staub und mit Roſt der 
SKrbfündbelege ſind / vnd alſo ihre Klarheit 
vñ Herrlicht eit noch nicht völlig herfürleuch 
tet; Aber am J n Tag wird Chriſtus fir 
zen vnd gleichfam ſchmeltʒen / wird die Kin 
der Gottes veinigen / vnd laͤutern / wie das 
Gold vnd Silber / Mal 3.v. 3. Gleichwie 
das einem Menſchen ein Luſt bringt / wann er 
einen Behalter / oder Gemach voll güldener 
Becher fihet/dajmmer einer ſchoͤner glaͤntzt 
alsder ander / alſo vnd viel tauſend mal mehr 
| wirddas Freud ond Luftim ewigen Lebi vers 
tzigkeit Gottes genennet werden kammelchen | urſochen / wann die Außerwehlte/als Gefaͤß 
er ſeine Herrlichkeit wolle fund machen. Et⸗ | zu Ehren’im himmliſchen Jeruſalem werden 
was iſts ſo wir wiffen / GOit ſey gleichſam glämgzen und kuchen in&voigkeie’ Apoc.z ı 

derjenige Meiſter und Toͤpffer / der vns / was verf.z 3. Allein die Kaͤlt iſt jedo zu groß/ wir 
das leibliche Leben anbelangt / zu vernuͤnffti⸗ muͤſſen beſchlieſſen. Gott helff / daß wir die 
gen Menſchen gemacht I od formiret / vnd angeregte Lehrpuncten wol erwegen vnd 


In einem groſſen Hauß / ſagt Paulus / ſind 
dene / filberne / hoͤltzerne vnd jrdene Be; 
—* etliche zu Ehren, etliche zu Vnehren / 
So aber ſich jemand reiniget von ſolchen 
Leuten velſtehe / die rien hatıe) 
der wird ein geheiliget I 
mente ars guten 
Werd bereitet, 2.2im.2,v,20.21. 
4.Teofifür — — end Ben vo 
a ec führen fürdie Bu was Voꝛ 
* = dipjhnen fen — Warh eit Se 


Gottes zu Ehren / vnd Gefaͤß der Barmher⸗ 
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Leib vnd Seel / Augen / Ohren / Vernunfft / behalten zu feinen Ehren / vnd vnſeret 
vnd alle Siñ gegeben / vnd noch erhaͤlt. Aber / ewigen Seligkeit / 
tauſend mal groͤſſer iſt der Troſt / wann ein en. 


Bußfertiger ſich erinnertier ſey ein Gefaͤß der 


Die erſte Predigt. 


| Am Konntag Hexageſima / 
| "Evangelium Luc. g,0:4.--15+ 
2 EI + sch: £ —q re N > ER KERLE: 





Es 


BEHHERTIER 


ee, 


* 3— 
——— 


— VD— 
EIER 


4; “rn —R 


DEHEINANDELTIDAE 


2 
& & 7 
— — 


— —* Dr Zu 24 
k uin ð 5 nitl? \ wy» din eir 
Vi u N itE S7NET 5 EDKS ROTE EST Er 
— - — — — — 
R - Be A i er u Bü 


ur? 7 4 1 
— TFT >? 








Eu | 









































- am Sonntag Seragefima. t 
—T Men ſeinen Samen / vnd in dem er ſaet / fiel etliches an den Weg/ und 
woard vertretten/ vnd die Dögel unter dem Him̃el fraffeng auff. Vnd etliches 
ielauff den Fels / vnd da es auffgieng / verdorret es /darumb / daß es nicht 
Safft hat. Vnd etliches fiel mitten vnter die Dornen / vnnd die Dornen 
giengen mit auff / vnd erſticktens. Vnd etliches fiel auff ein gut Land / vnd es 
giengauff / vnd trug hundertfaͤltige Frucht. Da er das ſaget / rieff er We 
Ohren hat zuhören der höre. Au | 
Es fragten jhn aber feine Juͤnger / ond fprachen? Was diefe Gleichniß 
wäre? Er aber fprach: Euchifigegeben zu wiſſen das Geheimniß def Reichs 
Gottes den andern aber in Gleichniſſen / daß fie es nicht ſehen (ob fie es ſchon 
ſchen / end nicht verfichen/ob ſie es ſchon hören, 


Das iſt aber die Gleichniß: Der Same iſt das Wort GOttes Die 
aber an dem Wege ſind / das ſind / die cs hören. Darnach kombt der Teuf⸗ 
ſel / vnd nimbt das Wort von jhrem Hertzen / auff daß fie nicht glauben / 
vnd ſelig werden. Die aber auff dem Fels / ſind die / wenn ſie es hören / ne⸗ 
wen ſie das Wort mit Freuden an / vnd die Haben nicht Wurtzel / eine Zeit⸗ 
lang glauben fie / vnd zu der Zeit der Anfechtung fallen ſie ab. Das aber 
nter die Dornen fiel / find die / ſo es hören / vnd gehen hin vnter den Sor⸗ 
gen / Reichthumb vnd Wolluſt dieſes Lebens / vnd erſticken / vnd bringen kei⸗ 
negrucht, Das aber auff dem guten Land / find die das Wort hoͤren / und 
schalten in einem feinen guten Hertzen / vnnd bringen Fruͤcht in Ge 





Eingang. 


HS if am Tag / GOttes⸗ſtenthumbs / ixtitalirt wird / vnd nicht / wie 
INA geliebte Freunde daß nit] fie zum Theil vorgeben | von einem Pfarrer / 
Y 3) allein hier ; fondern auch | jondern von einem außgetrettenen Burger 
von vielen Orten dep vnd Politico (Maſſen wir deßhalben gewiſſe 
Aecutſchlandes / in Reli: | Nachrichtung auffweiſen koͤnnen) gemacht 
gions⸗Sachen / Sonder⸗ | worden. 


























—* > linge ſich finden (die man] Zwar wenn der Author die jenigen Kir⸗ 
re onft Weigelianer und Phantaſten pflegt zu | chendiener gemeint / fo ben offener Bahn der 
ennen )welche fich mit Fleiß von der Kir: | difcimplinond genuglamen Mitteln / den Aer⸗ 
chen oder offentlichen Gottesdienſt enthal⸗ Sr zu wehren! gleichwol felbft die Suche 
ten/ vnter dem Schein vnnd Vorwand / ob haſſen / Dial. 50. verf. 17.0nd die Band und 
hättenfiedeffenhochwichtige Yrfachen / ſon⸗ Seil vonfich werffen oder zerreiffen / Pſol. 
derlich aber diefe: weil folche Kirchen billich | 2/v. 3. Ihren Dbern deßwegen widerſpre⸗ 
Mörderaruben zu nennen / Theils / wegen | chen/ vnd dergeſtalt hauſſen / daß endlichder 
der Kirchendiener / fo felbftim Geitz / Hof⸗ Priefter und das Volck zu Schanden wer; 
tSchwelgerey und andern Sünden den muͤſſen / Jerem. 2. v. 20. So begreifft 
em vnd dahero nur den Buchſtaben / vnd beſagte Schrifft die purlautere Warheit / da 
Eden Geiſt lehren fönnen: Theits wer | hingegen ſelbige / bey widriger Beſchaffen⸗ 
gender Zuhörer | welche / ob ſie ſchon in die heit/ anderer Dre der Kirchen / nicht ohne 
Kirchen lauffen / vnd die Mauerprediger Taͤſterung / auff die Theologos fan gezogen 
hören (denn ſo nennen fie vns) jedoch vnge⸗ werden. | 
beffert vnd ungeändere ‘+ widerumb davon) Was anbelangt / die Drängelund Fehl” 
wiſchen / vnd in den vorigen Sünden unge: | der Kirchendiener / wäre zwar zu wuͤnſchen / 
ſcheuet ſortſetzen. Vnd bey diefem jhrem laͤ⸗ daß nicht gebrechliche Menſchen / ſondern lau⸗ 
ſterhafften Vorgeben / wollen fie ſich mit et⸗ ter reine Engel vom Simmel ſichtbarlich ſich 
lichen Be ae Zractätlein behelf⸗ pre/enrörten, auff der Cantzel Künden / vnd 
„fen. Bevorab beliebt jhnen dieſes / welches predigten / wie Gabriel vor der Jungfrau 
. fo Chriflianifmi, Diet neſſung deß Chru⸗ Maria erſchiene /Cuc. 1. verf.26. Aber 

Bu. 3 . 





Die erſte Predigt / 










































weil es dem a en 5 anders vnd Arbeiter zuſehen / Deren einer einen Saun vmb 
bare eriine alkhenauf Cnven efüh| aufs, Das fnd pl Qrnbfänne pre 
urch ſterb Erden gefuh⸗ | auffitecht. ind viel‘ nde 
— ge ie 07 | vielleicht ein Einfältiger / wer will fie alle b 





han. 20. verf.xr. —— yo/lhalten? Antwort Etliche ſind allbereit zu 
As iſts nicht Wunder / obſchon an den Per⸗ Gnůuͤge bekand / auß dem —— Deñ 
ſonen der Kirchendiener ſich Drängei ereigs ſoricht nicht Chriftus ; Etliches (verſtehe von 
nen. Schlagt auff alle Siftorien, vnd zeiget dem Samen ) fiei auff den Weg / vnd ward 
mir ein ſtarck Collegium ‚der Lehrer und Pre; | vertretten / vnd die Voͤgel vnter dem Him⸗ 
digerdeß Evangeliiy: datinn fie alle mit gleis | melfraſſens auff ; das erfläret er alfor Die 
therinnocenz und Vnſchuld Ded.£ebens/ond | am Wege / find dic das Wort Gottes höre 
mitgelambfer devorion ‚Eifer vnd Andacht/ |darnach kombt der Teuffel / vnd nimbt das 
alle vnd ſede / jhr Ambt geführet? "ch weiß | Wort von jhren Sera ı ſie nicht 
feines wird weder bißhero / noch auffs kuͤnff⸗ glauben vnd ſelig werden. Nun bedarff es 
nicht fonderbarer Mühe / ſolche Yrınbftände 
mit den Farben der jetzigen Erfahrung weiter 
außzuftreichen. 

Denn lieber / wieviel hören zu / vnd find Dana 
dochder eit / fo geprediget wird / bitter 
feind in jhrem Hertze ẽ Nemlich / darumb / weil dur 
durch ſolche Hertzen ein gemeiner Wege ge 
macht worden, darauff / neben Ehrgeiß und 
* / praconceptaopinio ‚der vor gefaſte 
Wahn / welchen ſie in der Jugend von den 
Galviniften / oder Papiſten / oder Photinia⸗ 
nern / geſchoͤpfft / hin vnd wider ſpatziret / mi 
ſolchen Gedanck en: Was ſoll vns dieſer weis 
ſen / was gut iſt / Pſal. 4.9.7. Wie wiſſen 
daß dieſer Menſch ein Sünder iſt / Joh o. v. 
24.nach dem Wort / welches er ons ſaget / 
vollen wir nicht chun, "er. 44.0.16. Das 
ind alte Sprüch / alte Händel / alte Hiſtori⸗ 
en/ bie haben wir vorhin offt gehört, / dardurch 
wird das gehörte Wort gleichſam vertretten 
vnd hat benebens der Teuffel / der höllifi 
Kaubvogel / einen erwuͤnſchten Vorthei 
daffelbe hinwegzureiſſen. 

Wieviel gehen in die Kirch vnd behal ⸗ 
tendoch fein Fundament und Gewißheit jh- — 
rer Reiigion ? Warumb diß ẽ Ihre Her⸗ 


































tig / koͤnnen benennet werden. Solte aber 
enden Laͤſtermaͤulern das von G OTT 
eingeſetzte Predigambt / an jhm ſelbſt deſſen 
entgelten muſſen / waͤre es CHriſto vnſerm 
HENMN yiel zu nahe geredet / der unter ſei⸗ 
nen zwoͤlff Juͤngern einen Geitzhals / einen 
Neidhaͤmel / ja gar einen Verraͤhter Sum: 
ma r cinen ſolchen gedultet / welcher den uͤbri 
gen einen nicht geringen Schandflecken an; 
gihenckt. 

So iſt im gleichen diß dem Predigambt 
nicht bepzumeffen / wenn ſchon ein groſſer 
uber. Theil der Zuhörer abfeit laufft / vnd ſich niche 
bekehit. Ant es doch der ewigen Weißheit 
GoOttes / Chriſto Jeſu /ſelbſt degegnet /alıo 
gar / daß er bewogen worden / im heutigen 
RN Evang lio feine' Zuhörer gleichlam auff eine 
ei Gemaͤl⸗ 

















































Tafel mit viererley vnterſchiedlichen beſam 
ten Feldern abzumahlen / deren drey Peine 
Fruͤchte bringen / aber nur das vierdte paſſirt 
ond Preiß erhaͤlt 

Derowegen mögen jene Soͤnderling 
jmmerhin laͤſtern / wir wollen dag beſagte Ge⸗ 
maͤld / mit gebührenden Karben / auß heuti 
gem Evangelio  #Zuminiren, auch die darinn 
urtze angedeute Vmbſtaͤnde offenbarlich 



























—— main nenn Fuer 

! / 
uf Wer Obten hat zu hören, ber hoͤrt / merep aleichfam hertumb wandern: Es ju⸗ 
But a Amen / zu Bottes Ehre/ cken fie die Ohren / nach neuer Lehre / 2. Ti⸗ 
—4091 Amen / zu ge a moth. 4. verf. 3.0derfind geartet wiejenezu 


Athen: DieAchener / fchreibt Lucas find 
—— auff nichts anders / denn etwas 

zu haͤren / Actor. 17.verf.zı. De 
her wird das Wort durch den Satan hin 





Der erfieThel, 
O Same iſt das Wort BÖttes: 
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fällt das Qort anden offenen 
die Na jFeit und Sicherheit / wieau 

ieh —— / bin vnd wider fpaßiren/ 
en an Gelegenheit machen/daffel- 


be n en, 
De Satan Se ei der Satan verglichen] mit 


aan den Yögeln/auß vielen Yrfachen. Die Vd⸗ 
del find gefchwind : Der Satan auch/er flat- 
fert bald da, bald dort herumb "ob. ). v. 7. 

\ {u Voͤgel ſind rauberifch vnd gefraͤſſig / 

wie die Sperling / Habicht / Geyer / edc der 
atan iſt auch ein Raubvogel/ der die Kim 
melförner den Menſthen auß dem Hertzen 

reift. Celiche find Nachevögel: wie die Eule/ 

die Fledermaußizc'. Alfo der Satan fleucht 

- lond maufet in der Finſterniß / Epheſ. 6. dert. 
 j12, Erliche haben ein nichtswehrtes Ge⸗ 
 Ifährepiwoie der Guckuck / der Rab / Dahl Rohr⸗ 
bonmei /xAſſo der Satan / ſingt wie jhme 
der Schnabel gewachſen iſt: Er iſt ein Lügen; 
vogel von anbegin / Johan. 8. verf. 44. vnd 
wolte die Menſchen gern mit dem Rabenge⸗ 
hrey / era, eras, anfüllen / daß fie die Buß 
jmmer aufffchieben / biß das Vrtheil S:Dr- 
es herbey komdt / davon Sirach gefchrieben/ 
Sap. 5. v. s. vnd ſolche ſchaͤndliche Voͤgelart 

v * Satans / nemen an ſich feine Kinder |die 


8 
ti 
v 


derftochte Sotslofe Menſchen / denn ſie helf⸗ 


fen weiblich dar zu / damit / bey offener Bahn / 
andere mögen verführet/ / vnd vmb das Wort 
Settes gebracht werdẽ. Da heiſts:Ein falſch 
Sertz iſt wie ein Lockvogel / vnd lauret wie 
die fahen moͤge Sir. 1 2. v 32. vnd der 
Sottloſen Haͤuſer IN ar wie ein 
Dogelbaus voll Lo el iſt "Yer.$.0.27: 
das alles, fprich ich/ iſt bekant auß dem heuti⸗ 
gen Evangelto. Nun laffen fich auch die uͤ⸗ 
6 rigen Hmbftände leichtlich faffen/ da zween 
Arbeiter zu ſehen / einer / welcher das $eld 
onbzaͤunet / der ander / ſo die Vogelſcheu 


auffſtellet. 
Nuͤtzlicher Gebrauch, 


Een) Gig "renet beedes zur Erinnerung / tie 
—2 mir one verhalten muͤſſen / damit der 


| 
| 


j 


offene Weg deß Feldes eingefangen/ 

vnd die Boͤgel abgetrieben werden. Vmb⸗ 

u. säunen follen wir gleichſam das Hertz / für 
u eins’ Agnitione peccati, durch Erfäntnißvder 
Sünde. Wenn einem andere Leuf/ mit Ge⸗ 

hen/ Fahren’ Reiten, in die Felder figen / da 

das Getraid auffwaͤchſt / fo hält ers fürei- 

ne Sünde / die Gott hoch verboften: Ver⸗ 

Flucht fey / der deß Nechſten Grenze engert / 
Deuter. 27. verſ. 17. da denn! durch das en⸗ 

ern, alle Ringerung vnd Schmaͤhlerung / 

—_ _ Momangegen die Felder / Aecker vnd Guͤter 


— —— — 


mGSomtag Scragſma. 
feiehr die fich nicht ſchaͤnet er. 2.0.3: da | vornimbe/verftunden werdẽ ſolle / wie vielmehr 
—* aber haben die jenige geſuͤndiget / ſo bey Anhoͤ⸗ 
inc 

















rungdeß Goͤttlichen Worts / ſelbſt muhtwil⸗ 
liger Weiß / bißher dem Satan den Paß in yh⸗ 
rem Hertzen geoͤffnet / vnd ſie gleichſam zum 
breiten Weg dargeliehen / Matth. 7. v. 13. 
Wie her hzlich ſolten fie es in der Zeit bereuen / 
vnd ja nicht warten biß zum Tode / nach wel⸗ 
chem nichts uͤbrig / als das Gericht vnd die 
Klage der Verdambten / von den eitel ſchaͤd⸗ 
lichen n / Sap. 5.0.7. 

Darnach / umbzäunen ſollen wird: atten ern 


tione devota & ruminatione er on mit an⸗ Xuffuer⸗ 
ckung vnd 


tige beſihlts. 


Drittens / ſoll das Feld vmbzaͤunet ters; Must: 


den / evitatione mali confortäi, durch Vermei⸗ eek 
dung böfer Geſellſchafft. Ach! wie ein ruffiger veſſi 
Keffel find die XBelffinder? ( pflegte Lathe- 

rs zu fagen) wer mit ihnen vmbgehet / der 

fan bald geſchwaͤrtzt oder beruffet werden. 

Iſt waar / denn die Welt ligeim Argen / 

). Johan. 5. v. 19. Ihre Kinder find böfe 
Wegtretter / oder Samenfretter | ja Raub⸗ 
vögel / welche manchem vnſchuldigen Her⸗ 

tzen das Öutehinwegnemen Gap. 4. v. 12. 
darumb / wol dem / der den Weg der Sünder 
bey jhm nicht laͤſſet auffkommen / Pſal.. v. 1. 
fondern mit David fich.refolvirt : Odi cætum 
malignantium: Ich haſſe die Derfamlung 

der Gottloſen / Pſal 26.0.5. vnd folge der 
Warnung Auguflinz> Vteremundo, fednon ‚uguti- 
te capiat mundıs , der Welt kanſt du zwat "=- 
nichtentlauffen /dumuft bey den Leuten le; 

ben’ aber ſihe zu / daß du nicht von jhr ge: 
fangen werdeft. Iſt ebendas / was Paulus 

ſagt: Daß diejenigen fo diefer Welt ge 
brauchen ıderfelben nicht mßbranschen fol: 

len 1. or. 7.9. 3 J. Ein Bienlein kombt zu 
Zeiten auch /alvohomore, auff einen Miſt⸗ 
hauffen / es huͤtet ſich aber / daß es weder 
Schnabel noch Flügel beſchmitzt Alſo kan es 

nicht fehlen / ein warer Chriſt muß bißweil 


Bi — 
Si mi 














F Die erſte Predigt / 
mit Weltlindern zu chun haben / er jehe aber | ſind die, welche, wermfie das Wort be 
zu / daß er am folchen Bech fich nicht befisdes ¶daſſelbe mie Freuden annehmen / aber fie 

lvSir. 13.0.1. Summa:er laß ähm den ben nicht Wurtzel / eine Zeitlang glauben ſie / 

Belial / oder die Belialsfinder Feinen Paß | aber sur Seit der Anfechtung fallen fie ab. 

durchs Hertz machen, jondern ex verzaune vñ | Laflet Die Kirchen-Siftorien / vnd heutige 

verwahreden Ein⸗ vnd Außgıng / and huͤte | Erfahrung/hierüber ven Penſel anſetzen / was 

ñ fenmuß | gilts/ es wird das Gemaͤld hell oder ſcheinlich 


ein Vo⸗Wuaren nicht ein ſolcher Fels die Juͤden Sri 
welche die Predigten der Propheten zwar an⸗ 
fleiſſige Ge⸗ namen) aber nicht lang behielten / alſo / 
en fes | Gott klagen mufte: Bleibt doch der Schnee 
länger auff den Steinen, indem Helde / wenn 
es vom Libano herabſchneiet und Das Re⸗ 
genwaſſer verſcheuſt nicht Pbaldı als mein 
lich wäre/ daß man mit Jeiblichen Augen die | Volckmeiner vergiſt / Jer. I8.v. 14. War 
böfen Geiſter / die in der Lufft heurfchen,’fehen | nicht ein folcher Fels / der Poͤbel zu Jeruſa⸗ 
oͤnte / ſo wuͤrde man in einer jeden Predigt | Iem/der Anfangs Chriſtum mit Freuden em⸗ 
da auch Vnbuß fertige verſamlet find /fie (die | pfieng/aber bald das erucifige wider jhn hör 
euffel )auff der Gottloſen Haͤubtern fehen —* Matth.21.verf.9. Gap.27. 2,22. 
Npringen/ hupffenond jubiliren. Dwelchein | eurrebatis bene, ſchreibt Paulus an feine Ga⸗ 
Vhredlich Speöfacul wäre DIE wer würde | later: Ihr lieffet weiland fein, aber jhr lin: 
ſich darob nicht ntfegen? feine Hände niche | nicht fortgefahren/ Cal. 5.9.7. Vnd Über 
zuſammen legen / vnd darwider beten? Zwar | Demaflagteer; Demashatmich verlaffen, 
Kinder pflegen etwa die Dögelein aneinen vnd die Welt lieb gewonnen, 2.Zim.4.0.10. 
Faden zu binden, vnd damit zu ſpielen: Aber | Näcephorss {chreibt vom Oricene, wie er in ſei⸗ 
wasftchet von dem abfcheulichen Leviathan | ner Tugend zwar nichts mehr gervünfchet/afs 
geſchrieben (darburch auch der Satan vers | daßer vmb Chriſti willen fterbenfolte: er 
ſtanden voird ) Banft du mit jhm fielen / yoie | be aber in feinen alten Tagen fich ſchrecken 
mit einem Vogel’ "Job. 41. verf. 24. Nein/ | laffen/ond den Schandgößen geopffert/ nur 
er läft fich nicht anbinden / oder mit äufferlis | damit er daß zeitliche Leben /alvirte.. So 
cher Behr und Waffen verjagen / fondern | Hatsauch Marcelims der treffliche Meanm/Isieronin | 
das Hertzeiferige Gebet ſcheuet jhn hinweg / Und Liberäwsder gelehrte Bifchoff gemacht: Den Zu 
verdamit anhält / vnd ſambt der Kirch fleip | Diefer kunde Anfangs dem Seren Ar Jana-|Mard&- 








































































Niceph.i, 
V.c. ĩĩj· 









































igfinge: O HErr zur Seiten / vnd Ares * hr E 
wider die Arrianer/ als jhn aber der Kaͤiſer 
Fe ⏑ — darüber ins Elend verjagte hat er ſich zu dem 
Verzeihmir auchzudiefer Stunby Arrianifmo befennet / auffdaß er das Biſt⸗ 


— Leben, "” thumb widererlangenmöchte. Vor Jahren 


u find derenvielgemwefen / in Defterreich / vnd 
Dein Wort mein Speiß laß allweg Den benachbarten Landen, foden Samen def 


— Göftlicyen Wores mit Freuden auffgenom 
— — | men ſich zur Evangeliſchen Kirchen auffrich⸗ 
Wenn Ongläctgebedaber/ tig bekant / aber / ſo baldes dahin gerahten/ 


| daß fie vmb deß willẽ jhre Digmitäten! Aemb⸗ 
Dao mich bald moͤg abtehren. ter / Ein ommen / FÄHRT pn anders hr 

der wird erfahren / wie waar Jacobus ges | ben verlaffen / follen / find fie verdorben oder 
ichriebd : Widerſtehet dem Teuffel / fo fleucht | abgefallen / vnnd haben hiermit Flärlich be 
te von euch Gap. 4.9.7, Das iſt eins. zeuügt / daßfie Fein XBursel / Fein recht Fun⸗ 
dament der Religion jemalen gehabt, oder 

Der ander Theil, SHre che fig ommb das Gedepen angel | 


zuffen. 


‘ 5 Yeander Figur ft das Feld auff er | Wnshier 
* ns da ein Ackermann die nen gn6 aß. 
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am Sonntag Sexageſma. | 185 
ne noch nicht betroffen/ wieandere: "Jedoch | Sreundfehaffesu fliehen /auff daß jbr Bor | 


iſt leichtlich abzunemen / wenn erdarzu kom⸗ | tes Freund ſeyd / Jac. 4. v. 4. bereit das zeit⸗ 
men ſolte ( darfür der barmhertzige Gott vns | liche Leben zu verlieren / vnd das ewige zu 
vnd vnſere Kinder gnaͤdig behuͤtẽ wolle) man | finden, Matth. 10.0.37. Summa: bereit 
würde wenig Stephanos,Jacobos, Laurentios. | durch viel Trübfal ins Reich Gottes einzu⸗ 


Aziz n? 
Kdes ut redimam,Chriftum,Calumyomnia 
linguam., 
Ich will nicht Evangelifch ſeyn / 
Darmit ich bhalt das Hauſe mein. 
Vnd das doͤrfften wol etliche auß denen ſagẽ/ 
ie jetzo das Wort auffnemen! z2' zar&:, mit 
Freuden / vnd ein groffesdicent von dem Ev⸗ 
angeliſchen Chriſtenthumb machen. 
Darnach / iſt auch / (tie Auguflinu ers 
wehnt )diBxmues legs , die deit der Anz 
ffechtung —— wefi BoreGreuß 
ond Leiden zuſchickt: Ach zu folcher Zeit wen; 


Dorotheasss, finden/ fondern es möchte bey 


Denfichjhr viel! Etuche grißgramen wider 


GOtt /vnd dörffen noch wol zum Trotz das 
Beten’ onterlaffen / mit Gottslaͤſterlichem 
Vorgeben / es helffedoch nichts. Etliche lauf⸗ 
fenzuden Warſagern / Segenſprechern und 
Palanetenleſern. Andere / wofern fie in Ar⸗ 


mut gerahten / legen ſich auff verbottene Mit⸗ 


ſchreiten auß ihrem Beruff / lauffen von 

Weib vnd Kind in den Krieg / oder ſuchen 

ſonſt Griff / die Leute zu betriegen. In wel⸗ 

hen allen ſich finder der harte Fels / oder wie 

s Marcus gibt: 15 mrewdss das Felſichte / die 

rn der Vngedult und deß Vn⸗ 
—9 au * 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


* AArumb laſt vns jetzt die zween Arbei⸗ 


Bi 5) erinfolcem ſteinichten Feld in acht 


vor nemen. Einer Elaubet die Steine 
Eh af vnd wirfft fiebeyfäits ons zum Vnter⸗ 

m wiche/daß wir mit Hauen vnd Schauffeln/ 
der örtlichen Warnungen / die Stein der 
a außdem Sergen raumen. Denn 
ein e Warnung iſts: Laſſet euch nicht 
efrembden die Hitz / die euch widerfaͤhret / 
1Petr. 4.0. )2. Laſſet euch nicht abwen⸗ 
ben von dem / ber euch beruffen hat / Gal. 1. 
ve s. ſondern ſtehet veſt vnd vnbeweglich / 
+.Eorinth.1 5. v. 8. vnd behaltet das ange⸗ 
fangene Weſen biß ans Ende / Hebr. 3.0.14. 
edenckt / daß jht alles vorher von GOTT 
impfanten / was jhr habt / 1. Corinth. 4. 
9.7. und dahero alle Tritt vnd Augenblick 
bereit ſeyn ſolt / jhm es widerzugeben / da ers 
zur Zeit der Anfechtung abfordert / Job. 2. 
’, 10. bereit ſeyn ſolt / Chriſtum zu bekennen 

den Menſchen / auff daß er euch wider 
be vor feinem bimmlifchen Vatter / 
Marth. 10.0, 32. bereit ſeyn ſolt / der Welt 


















geben’ Art. 14.v. 22. Das find Hauen vnd 
Schauffeln wider die Vngedult. 

Der andere Arbeiter / leiter von einem Seh/wiewis 
Btünnlein das Waſſer hinein, indas felfich- — 
te Feld / vnd lehret und / wie wir das Kuͤhl nn 
waſſer der ſchoͤnen Exempel der Heil igen / vnd —* 
der Verheiſſungen deß eroigen Lebens / in die —* 
Hertzen derzviren follen. Ich meine ja / es hellen. 
ſolten vns die Exempel Habel / Noah / der 
heiligen Patriarchen / Propheten / Gottſeli⸗ 
gen Koͤnigen vnd Apofteln erfrifchen vnd er 
quicken / da wir bedencken / wie tieffe Wur⸗ 
heln ſie zur Zeit der Anfechtung gehabt. 
es weiſet vns die Schriffe / auff den Hei 
brunn ſelbſt / auff Jeſum Chriftum. Denn 


Gaudium erit miferis ſocium hunc habuiffe 


malorum.,? 


vondem verborgenen Manna / ꝛc. Apocal.2. 
v. 17. Cap. 3.0.5. Warlich / wer alfo an 
feinem Hertzen arbeitet / der darff fich ja nicht 
brforgen / daß der Same deß Goͤttlichen 
Worte darinn/ durch der Anfechfung Hiße) 
Schaden neme. 


Der dritte Theil, 
SI dritte Figur / iſt das Feld voll Dor- 


III. 
* das 
«dd voll 

otnen / wel· 


nen/ darbey etliche Maͤnner ſich be; 
Mmůuͤhen die Doͤrner außsurotten | ab, Dam — 
zuſchneiden / vnd hinaußzuwerffen. Das ice 
hat CHriſtus klar abgennihlet Etliches "Fit" 
fiel mieten vnter die Doͤrner / vnnd die Dir, 
ner giengen mie auff / vnd erſticktens: Hats 
auch ferner öluminirt : Das aber vnter die 
Dorner fiel / find die’ fo das Wort hören’ 
und gehen hin vnter den Sorgen / Reich 
© ij thumb 


— 








‚Die erfie Dredigt/ 


thumb und Wolluſt dieſes Lebens; vnd er⸗ 
s / vnd beingen Beine Frucht. Woli 

t — Farben / auß der Erfah⸗ 
Kahn — re 2 or wirffejaden 
Worts auß in der 


dem Maul abgeſchnitten / aber wenn die Ge⸗ 

legenheit vnd der Vorthell ſich wider finder, 

fo erſticken ſolche Gedancken / vnd bringen kei 

ne Frucht. 

—— vnd Ehebrechern ſagt man 
inder Kirchen die Lection gleichesfalls / wie 
auch den Vollſauffern / welche die gantze Wo⸗ 
chenin den ABeinzond Bier haͤuſern herumb 


— 


d —— weil — 
ie | fir de rg au 
; —— ent. "Sagehört nun 


wur ſeinen 
—53 — 6. —— 
Sachen in der Liebe 1. Cor. 16, 
v. 14, (nemlich dach dieſer a Wasdu 
wilt das dir die Leut thun follen 
auch jhnen Death. 7,9: y2:) ex ſamle jhm 
darumb eine Nahrung | -auff daß en habe zuů 
geben den Duͤrfftigen Eph. 4.0.28. daß er 
den Hungerigen koͤnne dag Brod brechen, 
Efa.59.9.7. vnd ſich der Heiligen Noht⸗ 
dur t annemen. Kom. 12,9. 13. denn wer 
diefer Welt Büter hat / und fiber feinen Bru⸗ 
der darben / vnd ſchleuſt fein Hertz für ihm 
zu ı wie bleibet die Liebe GOttes bey jhm / 
. Joh. zv. 17. 
—* Diefer Same dep MWorts/fprech ich/ wird 
un außgeworften: Wie kombts aber / daß ihrer fo 
viel in der Kirchen ſitzen vnd zuhoͤrẽ / vnd doch 
ſchaͤndliche Geitzhaͤis vnd eigennüßige Leut 
ſeyn vnd bleiben? Etliche kdnnen kaum wars 
ten biß die Predigt cin Ende hat / denn lauffen 
ſie wider zu jhrem Mammon / pflegen vnd 
warten deſſelben / ſchachern vnd wuchern / 
ſchinden vnd ſchaben von Leib vnnd Leben. 
Mancher iſt ſo beſchaffen / daß man mit der 
Warheit von jhm ſagen kan / was Sirach 
ſagt: Einem Laufe ſtehets nicht wol an / 
daß er reich iſt / vnd was ſoll Gut vnd Geld 
einem kargen Hund? Wer viel ſamlet vnd 
jhm ſelbſt —**— thut / der ſamlet an⸗ 
dern Sir, 4.v. 

Was iſt aber 6« / daß dieſe Leut vn⸗ 
gebeſſert auß der Kirchen hinwandernẽ Je die 
Doͤrner ſinds / verbottene Sorg und der übels 
gewonnene Reichthumb / welche die Hertzen 
gantzlich eingenomen / ond dermaſſen ſtechen / 
vnd hin vnd her treiben / daß ſie der Predigt 
vergeſſen. Ja / ſie werden noch den Kirchen» 
dienern darumb gram / wen dieſe wollen heil⸗ 

ame Ding lehren / Amos 5. v. 10. 
Bey etlichen gehet der Same auff / das iſt / 
| ne ‚getroffen worden/ 
— —— —8 





das thue RT 


auch eine befondere Arbeit zu / welche —* 
— — 
twird, e m) 


| ‚ Nüglicher Ge braue 


08 rchendiener follen mit VerChefegpre Sn 
AS DIgr Wider die Geißhäls / Duner vnd 
II Chebrecherrond Trunckenpold ſtare — 
anhalten / es ſey zur Zeit ee 
Tim. 4.0. 2,18 gefalle gleich den Leuten ob 
nicht/ &eftaledenn die H. Vaͤtter / * 
laci us Chryſoſtomus, vnd andere ſolche N 
waltung gern auff fich genommen. Chry/ofte- 
mus ſchreibet: Pores, dumpmoda welis ‚ permicio 
fa hac germina /pinarum üncidere „ac divitön 
laudabilster ui, pojfumus ita dit arizut nonde- 
cipiamur,& in hoc feculo itaconverfarä,ut ha 
rum rerum curis non ſubmergamur. Tıheophi- 728 
lach us : Spinar um inſtar ſunt divitiarum ſli run. 
cätudines unde fi tetigerät has qui ſpiam, ma- 
nus cruentas faciunt,ggc. Chryfoft 1.0», Re 
dixit Dominıs, fallacia divitiarum ‚cum ni 
aliud indivitzis fit,preter decepsionem, Nomi; 
na enim[unt inillıs, pro rebws pofita. Nam — 
voluptas &gloria, tum ornatiu er 
rumg, i fimilia phantafmataquadam {unt ‚nul- > 
lamrem veramcontinentias- \, 
Die liebe Obrigkeit fol hieran — Di Dia) 
——— aller Mittel zur muhtwilli⸗ 
Theurung vnd a Net 
— * vnd deß Ehebruchs / wie auch mie E 
haltung der Sauff winckel / (ehr liche Haͤuſer 
vnveracht) Sauffwinckel / ſprich ich / da man 
nemlich ſich ſtetig toll vnd voll trinckt / fluch 
vnd Gottslaͤſtert / wie leider GOttesdiß 
Dingallhier ſehr gemein wird, / vnd bißhero 
offt auff der Cantzel mit Ernſi daruͤber ge⸗ 
kl vr elle: — re, 
aeinjedering gemein / v uni And 
nachdem (Feuer der Liebe gegen GOit / r — | 
——— — — 
en im Herhen wol anbrennen 
eng hforg 


Chryfof 
mustn 
3. in 


RT 





Biofizedby Google 


I; 


* “ 


alſo zůchtigen 
vnd Epicuriſchen Welt nicht verdambt wer; 
den/ .Cor.ri · p.ʒ3 2. ua 


Dor bierdte The." 


KEN Un mit wenigen auch etwas von der 
Fvierdten Figur / die iſt das Feld vol; 
| de Klee [ebenen Frucht / mit einem fEnetz 
u lichen Zaun vm̃geben / da an der verſchloſſe⸗ 
in. nen Chürein Creutʒ vnd ein gülden Hertz ans 
mahle ſteht. Den Abriß hat Chriſtus auch 
elbſt gemacht mit ſolchen Worten: Etliches 
fiel auff ein gut Land / vnd gieng auff / vnd 
ten hundertfaͤltige Seuche. Ya er hats auch 
[ferner alſo außgeſprochen: Die auff dem gu⸗ 
ten Land ſind die das Wort hören / vnd be⸗ 
wahren, in einem feinen guten Hertzen / vnd 
bringẽ Frucht in Gedult In welchem Wort 
auch das angemahlte ſchaͤne güldene Hertz 
vnd das Creutʒ ſeine Farb vnd Grund hat. 

I 1 Nürslicher Gebrauch. 
Ey Ercket hierbey / daß es nicht genug 
\) Mcer / hören / fondern wir follens auch 
RD behalten: zeneguodhabes , ſagt der 
ma wi. Sohn Gottes / behalt was du haſt / Apoc.2. 
v. 54. daß es nicht genug ſey / Gottes Wort 
behalten / ( Maſſen etliche Spoͤtter bißweiln 
eeewas auß der Predigt / aber nur zu jrer Kurtz⸗ 
weil / auffklauben /) ſondern man muß es be⸗ 
halten / in einem feinen guten Hertzen / der⸗ 
gleichen jhm David von GOtt wuͤnſchet: 


m gr. 
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Die ander Predigt / 
Ein Spruch Eechielis/Tap.3.0,27. 
RD ESprichtder HErr / Herr: Wers hoͤret / der hore es / wers laͤſt / der 
laſſe es / denn es iſt ein vngehorſam Hauß. 
Eingang. 


S mochte jemand fragen / Aller⸗ AHac, er rieff; Geſtalt auch anderswo von ſei⸗ 
liebſtel Nachdem der Prophet nem Geſchrey Meldung beſchicht: Ja / Die 










ſcht 
der 


Kr bleib beym letʒten guten Held / 
Knthaltfich vor der argen Welt / 
So wird er ewig leben / 
Gott wolls vns allen geben / 
Amen / HErr Jeſu / Amen. 


Het 


IK Eſaias vom Meffia gemweiffa: | Gelehrten haben auß H. Schrift dreyerley Oele 









0.42.0:2. Warumb dann imjeßt ab- 


get: Nonclamabit ‚Zr wird nit | Geſchrey Chrifti abgemercket / nemlich / er ha⸗ 
„> ſchreyen / noch ruffen / vnd feine | be gefehrien im Leben ond Sterben/ond wird 
Seimm wird man nicht hoaͤren aufder Gaſ⸗ | fchreyen in feiner Zufunffezum Gericht. 





elefenen Evangelio Lucas bezeugek: c/ama- |auff Erden / iſt es geſchehen / vmb dreyer Vr⸗ 









Ehrit ing 
Schriſſt: 


m Leben / oder ſichtbarlichen Wandel t. 





HD iu tachen 






















Doleie ander Predi 
ſachen willen; Für eines wegen deß merckli· Daßroir Frucht bringen in Gedult / 
en Elends der Menſchen / welche vmb der Vns huͤtn vor alln Sünden vnd Schuld 
Sünde willen in den Tod gerahten / vnd de Vnd bleibn in Gottes Gnad vnd ⸗Huld / 
HErꝛ helff en wolte / wie er geruf⸗ AMEN. 
1 Grab f: hoher Stimm, 


| Der erfte Theil. 


EI Dites Geliebte Was im heutigen! Densmcen 
F Evangelio CHriſtus / SHleichnißs wrrlum) 
weiß von ſeinen Zubörern/ gepredi tn Bin | = 
zu den him get / das hat eben diefer Sohn SOttes / wie 
Davon Johannes ſchreibt am 7. Cap v.37. Eingangs gemeldet / ohne Gleichniß DON weisen 
tratt auff / rieff / vnd ſprach· Wen da | dem Volck Iſtael außgefprochen / dann fo 
duͤrſtet der komme zu mir / vnd trincke / wer | ſpricht der HErr / HErr / verfiche, der waa⸗ 
n mich glaubet / wie die Schrifft ſaget: won re Gott: Adonai Fehovah, Evangelio 
deſſen Leib werden Stroͤme deß lebendigen wird gehandelt von zweyerley Zuhoͤrern / von 
Waſſers flieſſen. guten vnd boͤſen. Ingleichen auch bey dem E⸗ 
enden ar auch ſtarck ge | zechiel / vnd wollen wir folche zween Hauffen 
uffen: IEſus ſchrey laut / vnd verſchied / abfonderlich befehen. 
ſchreibet Mattheus Cap. 27. v. 50. Was Erſtlich / belangend den guten / GOtt 
aber geruffen / das /pecificire Lucas ; Kr | wolgefaͤlligen Hauffen / So ſagt der are |auh tn. 
ſchrey mic groſſer Stimm / vnd fprach : | HErr: Wer es hoͤtet / der hoͤre es Qui au- 
ERR / m deine Haͤnde befehl ich meinen | Ait urus et, audiat, & qui audit,obediat ‚vorr 
Geiſt Luc.2w. 40 es hoͤret / der gehorche: Maſſen das Hebreæi⸗ 
„Inter Inder Zukunfft sum Bericht wird er Iche /chama zugleich Das Hören und Gehor 
> —* außzichen / wie ein Ries vnd wider die Bott; chen in ſich begreifft / wie wirs offt erwehnet. 
loſen ſchreyen und daͤhnen / wie Efaiasreder | Solche gehorſame vnd fruchtbare Hoͤrer deß 
im 42. Caprv. 1 3. Oder / wie Paulus fagt: | Goͤttlichen Worts / vergleicht Chriſtus / im 
Er wird kommen mit einem groſſen Seldge- | Evangelio / mit dem guten Land / darauff der 
chrey / vnd mit der Poſaune Gottes] ı.Cor.| Getraͤid Same fälle, vñ mit hundertfaͤltiger 
5.0.52. 1. Theſſ. 4. v. 16. Frucht auffgehet. Die auff dem guten Land / 
Deſandda. Derowegen iſt oberwähnte Weiſſagung ſpricht er / ſind / die das Wort hören / vnd be⸗ 
se Eſaie dahin zu verſtehen » daß der Meſſias | halten / in einem feinen guten Her tzen / vnd 
bey ſeinem ſichtbarlichen Wandel auff Erden | Frucht bringen in Gedult / als wolt er ſagen: 
icht werde murriſch / oder / greulich ſeyn | Wer GOttes Wort recht gehorfamlich hoͤ⸗ 
oder / ſchreyen / auß Zorn vnd Rachgier / ſon⸗ret / der höre es mit dreyen fonderbaren Eigen Ders 
dern da er ja ruffen wuͤrde / ſolte esaußlauter | ſchaffen. —— 
Lieb / vnd dem menſchlichen Geſchlecht zum Aa. Daß ers verwahre / vnd behalte / ſo viel 
beften / zum Troſt / vnd Nachfolg geſchehn; | er zu feiner Beſſerung behalten / vnd verwah ⸗·⸗ 
Geſtalt dann ein ſolch Kate diß gewer | ren kan / vnd wird auch ſolch nariger anders Pl” 
fen im heutigen Evangelio Wer Ohren hat) wobefohlen/da Paulus ſagt: Txarirnen- 
zu hoͤren / der höre, xendas Gute behaltet J. Theſſ. 5. v. 21. 
Vnd faſt dergleichen Stim hat der Sohn Ja / Chriſtus ſelbſt befihlet: Was dus haft 
Gottes auch zur Zeit deß Propheten Ezechis das behalte / biß ich komme / Apoc. . v.e8. 
els gefuͤhrt / davon wir leſen im 3.Cap.im27.| 2. Daßers behalte in einem grundguti zul 
verſ. So ſpricht der HErr / HErr / wers gen feinen / odet durch den G lauben gereinig⸗ ot | 
hoͤret / der höre es / wers laͤſt / der laſſe es / dan | tem Hertzen / Act. 5.v.o. vnd alſo das Wort 
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iſt ein Hauß. GOttes ohn auffnemen / demſelben | 
” ls Heiland / im recht re ne Matthaæus 3.0. 


heutigen Evangelio/ mit befagtem Geſchrey 

vnd Auffmunferung  auff dasgange Evan 

gelium und Gleichniß fein Abſehen gehabt, 

fo wollen wir die Dort beym ‘Propheten E⸗ 
/ 





23diß Dres das NBörtleinsunurgefeßtrdad °— 

heiſt / fleiſſig nachforſchen / und Aufthaben 

am am Wort deß HErrn / Tagemd| 

Nacht / Pſal. v.2. —— 

Doher jeitigwerde/ vnd Fruchtt 
us gedenckt: Euer. 


A TR 

713 0 
nn a Keiner 
rucht iſt 
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Diakzedhy Goonl: 


am Sonntag Sexageſuma. — 
heufcbbeie/ iläffigkeie /1c, ya e ſſt mit horchet ) viel ſchwerer fündigef/alsderfich an 
4 der echt chaff enen 8 hoͤrern alſo beſchaffen / — 5 — wie — ———— 
daß fie jht Glaud nicht laͤſt fepn pud Gresferm — Gottes Port ver keciis, 
lonfeuchebar  2.Detr.ı. verf. 6. fonbern ee # Confang vinitatis,undChes|*<:rus- 
wircket durch die Tiebe / Galat. 5. v. 6. daß | FÄll;. Deß Papſts Work di/penfrrer zur Öff: sun. oc. 
ſie wandeln / wie die Kinder deß Kieches/ die | fern in denfelben vmbs Gelds willen. Sort Veh 5. 
Frucht aber deß Liechts / ift allerley Gütig; | te8 Wort verbeut daß man den&hoffesdienftr.id-ien. 
- Mei, Berechtigteie/ und Warheit / Epheſ. 5. nicht in vnbekanter Sprach verrichten fol)" 
here 08 5 3.C0t. )4.0.9. Deß Papfts Wort gebeut, 
ye| 4. Hoͤret ein gehorfamer Menſch alfo/ | vnd erfordert zu den meilten KirchensadFibe, 
| daß er Frucht bringek in äufferfier Gedult / die Sateinifche Sprach, / da doch Der gemeine 
welches wol zu mercken: Dañ bey der Vbung Dann nicht weiß, obs gehauen / oder gefto- 
deß waaren Chriſtenthumbs nichts nöhtiger | chen / auch viel vngelehrte Meßpfaffen ſelbſt 
iſt / als die Gedult / Vrſach / gleichwie die nicht verſtehen was fie reden / Maſſen in den 
Fruͤcht auff dem Felde, wañ ſie auß dem Sa: | Bäpflifchen Rechten von einem erzehlt wird: u. can. 
men allgemach herfuͤrdringen / vnd wurtzeln daß er gefauffet im Namen patrza, flia,gge, — 


ſſolien / vielem Vngewitter vnterworffen ſind / rift auch! der niche woifle? Daß der deconicc. 
| Ida ſie zuvor etwan den Schnee ertragen / bald Papftüber feinem Wort vielfteiffer ale über —* 
den harten Wind vñ Platzregen überfich.nes | Gottes Wort wolle —— Zum arm 
men muͤſſen. Alſo / wer ſich in Gottes Wort Exempel / wañ an Paͤpſtlichen Orten vor der sau Wert 
echt uͤben / vnd demſelben gemeß / oder / Gott⸗ Hoſtien / wann mans am Borg Bote 
felig leben will» muß Verfolgung, leiden/ | auffder Gaſſen vmbher traͤgt /oder fonft auf; Wert. 
2. Zim, 3. verſ. ı 2. Darumb/patientiathuf| hebt / einer nicht niderkniet / oder ſein Haubt 
das beftedie Glaubigen faffen jhre Seele mit | entbloͤſet / der wird viel härter geftraffe / als 
GSedult / cuc 2.0. 19: Ingedenck der Wort | der /fo wider das andere Gebot fündigek/ 
Pauli: Truͤbſal bringe Gedult / Gedult fluchet vñ ſchweret. Wer das Paͤpſtiſche unge 
einge Erfahrung / Erfahtungbringt Hof⸗ gruͤndete Faſten uͤbertritt / vnd am Freitag 
naung / Hoffnung aber laͤſt nicht zu Schan; oder andern verbottenen Taͤgen Fleiſch iſſet 
den werden / dann die Liebe GOttes iſt in dem wird ein haͤrtere Straff auffgelegt / als 
Chriſto IEſu Rom.5. v. z. Sehet das heiſt da er ſich wider Gottes Gebot toll vñ voll ge⸗ 
igentlich / wer es hoͤret / der hoͤre es. —— er! der —— 
En | ond Verehrung der Jungfrauen Mariæ 
Nuͤtzlicher Gebrauch. ſagt / das wird vielmehr beobachtet / als die 
* Ehr gegẽ jrem Sohn / die vns die H.Schrifft 
War —B 1, hierbey zu mercken gebeut / daher auch hundert mal mehr Capel⸗ 


—— 



































beine freuhersige Warnung / daß wir len / Altärı Bilder; Wallfahrten der Ma⸗ 

J vnſer Gehoͤr nicht zu unnüge Thei⸗ rie / vnd den Heiligen als Chriſto dem. YRErrn 
dungen / Eph. 5. v. 4. zu alt vetteliſchen Fa⸗ im Papſtthumb geſtifftet worden. 

beln/ . Tim 4. v. 7. zur Lügen, / Verleumb⸗ Darumb hinweg mit ſolchem Wort deß 

dung /vnd Laͤſterung deß Nechſten / vnd alſo Papſis Ezechiel zeigk ung hier das Wort deß 

auch nicht zu dem Wort deß Papſts / welches HErrn / HErrn / und Chriſtus prediget auch 

er dem Wort Gottes vorziehen will / richten | von dem Wort Gottes das ſollen wir hören, 

follen. Lieber wer iſt ſo ein frembder in Iſtael | ſollen achtung auff dieſes veſte und Prophe⸗ 

der nit wiſſe daß der Papſt mit feinem Wort ſtiſche Wort, 2. Petr.).v. I0. vnd halten ob 

viel Ding verbiete / welches das Wort Got⸗ | dem Wort / das gewiß iſt / vnd lehren kan / 

tes gebotten / vnd widerumb / was GOttes Tit.v. 10. Air ſollens aber hören, wie es 

Wort verbotten / daſſelb gebiete / oder fonft | nemlich in den Canoniſchen Schrifften auß 

nachlaffe. dem Alt⸗ vnd Treuen Teſtament / der Pro- 

— Gottes Wort haͤlt vns für die Einſetzung pheten vnd Apoſtel / verfaſſet / Eph 2. . 20. 

Bedarfs DEE H Abendmals in zweyerley Geſtalt / wie | nicht von einem jeden / der ſich deſſelbẽ vergeb⸗ 

ee Ipirredenauß Matth.26. v. 20. 1. Cor. 11. lich ruͤhmet / vnd wieviel Ketzer und Schwaͤ⸗ 

* 9.23. Deß Papſts Wort verbeut die eine Ge⸗tzer / ſonderlich auch die vorgemeldte Roͤmiſche 

ſſtalt. Gottes Wort gebeut / daß die / ſo ſich Clerzci zu thun pflegen / von welchen wir bil; 

ns: Inichtenthalten koͤnnen / freyen ſollen / nem: lich ſagen im ı 24. Pſalm. Ah GOtt ! der) ni parınz 

Tai lichrzu vermeiden Hurerey / und feinen eini⸗ theure Name dein / muß jhrer Schalckheit —— 

an 1. gen Menichenaußgeichloffen: / y. Cor.7. v. 2. Deckel ſeyn: Dann geſetzt / daß ſie ja die Bi⸗ en 

Fr 3.Zim.3.0.2.Deß Papfts Wort verbeuts/ |blifche Sprüch anziehen / ſo iſts doch entweder 

3 olcher Meinung / daß ein Prieſter / der ſich eine Gotteslaͤſterliche application , wann ſie / färtuc 


an. 





perbeirahte( und alfodem Wort Gottes ge-!e. g. den heiligen Pſalter von der Jungfrau 
e Maria 


— — 








EEE EEE ERS —— ——— 
Er am Sonntag Seragefima. 191 
| dieesherendarnachLombr der Teuffellund |zervsliehielten zu dom HERRN / wie das 
mbedas Wort auß jhrem Hertzen / daß fie | Woͤrtlein Array andeutet / fie kamen 
+ Iniche glauben / vnd felig werden: Das vnter | auch auß allen Städten / wie der Sprifche 
pie Dornen fiel,find die, ſo es hoͤren / vnd ge⸗ Dolmerfcher meldet / dahero möchte einer 
ben hin vnter den Sorgen / c . hlieſſen / daß diß groß Auditorium wol condi- 
RKurtz/ es ſind Theilsdieöffeneliche Epi | zionire geweſen / vnd Chriftus nicht Vrſach 
urer / denen das Hertz durch die langgetriebe⸗ gehabt / uͤber feine Zuhörer zu klagen. Aber/ 
1e Gewonheit zu ſuͤndigẽ dermaſſen zertram⸗ | nein/lieben Freunde / vnter fo groffen Hauf⸗ 
yet vnd zertretten iſt / daß das gepredigte fen: waren viel vnartige Zuhörer / die der 
Wort nicht hafften fan/ fondernder Zeuffel| HERRN oberzehlter Maſſen befchrieben vnd 
‚gute Gelegenheit bekom̃t / allen Luft zum Hoͤ⸗ abgemahlt. F 
ren vnd Gehorchen hinwegzunemen / vnd hin: Derowegen / ob ſchon jemand ſchlieſſen 
geger lauter Widerwillen / Vnluſt / vnd Vn⸗ wolte / heut zu Tag in dieſer Stadt gehen die 
Kehorſam anzurichten / wie er gethan mit Ca⸗ CLeut fleiſſig zur Kirchen vnd Predigt / es ſam⸗ 
Gen 40.5. mit Pharaone Exod. 5. & 6. let ſich das Volck / vnd iſt manche Kirchen 
u  Yegg mit Saul / . Samuel. 1 5.0.9. mit Ju⸗ | drang voll / es eilen die Leut auß allen Gaſſen 
Dale pa, Matth 20. v.25. Theils finds die bloſſe zu dieſem vnd dieſem Kirchendiener / darumb 
Mauichriſten / die durch die verbottene on; | wirds mit dem Hören keine Noht haben / ſie 
ch ſind alie gleich zu loben / vnd zu rühmen · Sonia 
















ıchforg/durch den Reichthum̃ ) 
| BebPAmORER BE EB des 


ed | Wie manch vngehorſams Hauß iſt in Chets; um 
Menfchen vor der Sündfluf wie Bileam / dieſer Stadt / darinn weder Vatter noch. * 

Simon / der Zauberer / vnd andere gethan. Mutter / weder Kinder noch Geſind nach u.a” 

1 DieCesfantenond ihre Hertzen / welche ab⸗ GOttes Wort ernſtlich fragen? Wieviel Sees 
| verdẽ verglichenmit dem Felſen / dar⸗ Erdratzen vnd Welthum̃eln / laſſen fich durch ra 
uffder Same zwar auffgebet / aberend: | ihre Bauchforg durch jren vnbillichen Mam⸗ 
db verdorret / weil et nicht Saffebat / das | mon. / verzehren ? find ungehorfam diefem 
finddierfpriche der HErre welches wann fie | Wort Gottes / wie es nemlich fey ein groſſer 
das Wort hoͤren / daſſelbige mit Freuden Gewinn / Gottſelig ſeyn / vnd ſich mit den 
gemen / vnd haben doch nicht Wurtzel / ein Seinen laſſen begnuͤgen / da hingegen / die da 
Zeitlang glaube ſie / aber zur Zeit der Anfech⸗ wollen reich werden / die fallen in Verſu⸗ 
kung fallẽ ſie widet ab / ſie laſſen ab. Anfangs | bung vnd Striche / ). Tim.o v. 6.9. daß 
war höreten die Yfraeliten mit Freuden das | niemand zu weit greifft / und feinen Bruder 
ort welches jhnẽ sin Eghpten pre | im Handel vervortheilt / 3.Theffal. 4.0.6. 
Hafeıwieder HiErr jhr Elend angeſehen / wii ſondern laffe all feine Sach in Chriftlicher 
fie eerttten wollen / Erod-4.0.3 1. aberzur | Lieb geſchehen 1.Gor. 16. v. 14. nach die; 
sie der Anfechtung lieffen ihr viel nach / vnd ſer Regul: Was du wilt / daß dir die Leut 
ſtelen ab / vnd murreten nur Erod. 1 o v. 2. ſthun ſollen / das thue jhnen auch/ Matth. 7. 
Cap 37. v. 2. Num.ı7.9,1. Cap. 4. v. 2. v. a 2. daß jhme einer darumb ſamlen folllau 
Wie viel namen die Predigten Chriſti mit daß er habe su geben dem Duͤrfftigen / Sph. 
Freuden auff / ja ſie wolten jhn hierüber zum | 4.0.28.daß ein jeder zum erſten trachte nach 
aJoh s v. 15. ruffen jhme zu dem Reich Gottes / vnd nach ſeiner Gerech⸗ 

das Soſtanna Matth 2ꝛu. v. o. aberbald tigkeit / Matth.6. v. 33. 

hernach lieſſen fie ab / ſchrien vielmehr das cyu⸗ Etliche gehen an einem Sonntag garxın Sonn. 
ifige erucifige,soie haben beinen Kaͤnig / als nich in die Kirchen / tradfiren immitteſt 

iR Baiſer / Matth 27.0.22. Dergleichen | weltliche Ding zu Hauß / oder Fommen fie|ommen. 
lagen führeee auch Paulus über die Gala⸗ zur Predigt) fo ft das Hertz voll Mammons⸗ 
Iker / wieeuer Lieb auß den Montagspredig⸗ | gedandensoder Weltſorgen / daß alle War⸗ 
tendiB Dreöhöret/ vnd fonderlichim dritten nung erſticket / vnd Peine Frucht bringet / tie 
Capitell. viel Hurer vnd Ehebrecher laſſen ſich durch 
— — die Wolluſt dieſes Lebens dahin vermögen/ 
las’ Ruͤtzlicher Gebrauch. daß ſie vngehorſam ſeyn dem Wort GOt⸗ 
| ji vie. £e8? Alle Vnreinigkeit laft ferne von euch 
* we TB alle Fan ons fhreines dahin dies ſeyn / Epheſ. 5. verl.3. enthaltet euch von 
zdieap onen / daß wir die application auff vn⸗ den fleifchlicben Lüften / fo wider die See 
A ere heutige Zeit und Läufften rich⸗ le ſtreiten / I. Petr. 2. verf. 11. Die Hurer 
me er Als vnſer Heiland die Predigt deß heu⸗ | und Ehebrecher ſollen nicht in das Reich 
12 enEvangelij gehaltẽ / war vorher eine grof- | GOttes kommen / ı . Corinth. 6. verſ. 9. 10. 
Fi Deeng Dolce zu jhme fommen / &xr@: | BE Ort werde fierichten vnd ftraffen / Hebt 
| ° 13,0. 














en. 











13.0.4, Er werde fie in den feutigen Pful 
worrffen/Apoc.2 1.0.8. Aber viel achtens 
—* Kart ie einen Bee den an⸗ 
derm/ daherdanndiß vnzehlich Sodomitifch 
rer-ondBubenleben dermaſſen überhand 
nimbt in diefer Stadt / daßfchiereinerhieher 
widerhofenfönfedie Wort ‘Pauli: Es gehet 

N gr daß Hurerey unter 
qᷣ ſey / vnd zwar eine folche Huretey da⸗ 

on auch kaum die Heyden zu ſagen wiſſen | ein 
.Cox. sw. Wie vie Hurenkin er/ falıo 
ha onore ſind bißhero getaufft worden. Daher 
auch die vngehorſame Wollfäuffer/ Spieler! 

— tslaͤſterer · Vnartige / zanck⸗ 

füchtige Ehegatten / vnverſohnliche Nach⸗ 
baurn gehören / an welchen alle Warnung 
vnd Orohung auß Gottes Wort vergeblich! 
weil jhnender Satan daſſelbige wider auf 
den Kerken reiſſet / geſchweige jetzt der Cesfan- 
en, die zur Zeitder Anfechkung ablaffen und 

abfallen / wie der ſelben nicht wenig zu finden 

un vor ſolchem Vngehor ſam / vor ſolcher 

cesfation vnd ablaſſen ſoll ein jeder. getreulich 
gewarnet ſeyn. 

Je was ? moͤcht einer ſagen / auß den ſo ge: 
nanten Keformirtenfichets doch nicht in deß 
——— Gewalt / das Wort GOttes ge⸗ 
horſamlich zuhören / ſondern es iſt aut den 
Außerwehlten gegeben, nicht aber denen / die 
da ſollen verdambt werden / vnd nt es / 
—— es gelehrt: Euch iſts ge⸗ 

ben zu wiſſen jenen aber durch Gleichniſ⸗ 
ſen Antwort. Vnſer HErr 
met der Junger Fleiß / daß ſie nachfragten / 
vnd zu lernen begehrten was ſie nicht verſtan⸗ 
den / ingedenck deſſen / was der HErr anders⸗ 
100 geſagt / Wer bittet / der nimbt / wer ſu⸗ 
chet / der findet / Luc. 1 1.9.10, Zwar kein 
Menſch Fan von Natur das Geheimmiß def 
Reiche Gottes ergreifen 1. Cor. 2.9. )4. 
vnd find alfo alle Menſchen / was die Erbfüns | fi 
de / vnd ae mn 
Eph. 2.0.3. Yedoch die wirckliche Boßhe t ha 
mache einen Vnterſcheid vnter den Zuhoͤ⸗ 


tern/daeiner die Ordnung Gottes meht vers. 


achtet / vnd verlaſtet / als der ander; Gottes 
Ordnung aber iſt / daß alle Menſchen / auch 
die Vnwidergebornen ſollen GOttes Wort 
hören/KRom.ı.v. 18. Gap. 10.0, I 
ches ſie / was das Aufferliche Gehoͤr anbelan⸗ 
get / chun koͤnnen / bey weichem Hören] Fra⸗ 
gen ond Nachdencken. Chriſtus / — 5 
ß Glaubens zu wircken / ſich vı 
2 —2* ** 
—— 


Per 


waren alfo mit ſehenden Augen blind / vnd mi 

hörenden Ohren onverftändigljcienees &vo- 

bentesclaudebant aures & oc ulos ‚jagt Chryfo Chryfofo 

omas biß Gott jemeht vnd mehr die Gna⸗ 

denhand,von jhnẽ zog / vnd ſie gat verur 

let wurden / wie GOtt die Straff gedrohet / 

Eſa. ow. y0. Von ſolchen verſtockten 

ten kan man noch heutiges Tages billich 

gen: Fer es laͤſt der laſſe es/ dann ſie 
— — 
rbep/fürs ander / vnd zum Beſchluß 

auch getreue Seelſor ger jhre Leöfzon beho —— 

ten ſollen / daß ſie nicht vngedultig werden — 

vnd auffbinden / wann ſie mercken 1" wiejhr Ka 

DBußpredigten ond Warnungen bey einem 

groffen Theil fo viel fruchten / als nichts. Ir ven. 

ner/ zur Zeit Lutheri / quittirte fein Ambt 

deßwegen / vnd ſagterer hätte lang genug dem 

Wind gepredigt, Soiche Gedandendörff: 

ten manchem noch jeßo fallen, warm er fihe 

daß jemehr man wider die Sünde predig 

je hefftiger diefelbengraffiren / je weniger fie 

vnter ons abgefchaffet werden; Aber ferne fer 

es / daß wir auffhörenfolten zu predigen * 

es heiſt in vnſerm Text : Eyechiel/p 

fort / wers hoͤret / der hoͤre es / wers 

laſſe es / vnd eben in dieſem 3. Gap.‘ R 

den Gottloſen war neſt / vnd er ſich nicht be: 

kehret von ſeinem Gottloſen ———— 

er vmb ſeiner Sünde willen ſterben / abe 

du haſt deine Seele errettet. Fungite monit 

painıs publicis , valent im⸗ te —* 


Shriftusrüh- Bor Oypriani Sırzetenve 


oͤffentlichen Str welche auch * la 


fam Predigten Gottes feyn / alsdann wer⸗ 
det jhr deſto ſtaͤrckern hen me onen 
deftoftärder feyn: 

Biß daher harneben unferm Sort vns ge⸗ 
prediget Krieg vnd Blutvergieſſen / Rauben 
—* —** — wie dann ſolche hy oma Tomem | 

erft neulich haben hoͤren laſſen / vnd 
meine / der Comet / ſo Anno ı 6 ienen Ei | 


mies 


Comet / da nicht ein groffe 
wie ewann Kat tolcher‘ 


14. wel: | Himme 


mel sich fchen ließz wie etliche 
vnd hat vns nicht erft dieſe Wochen d —* 
he ans eng age 
für geprediget / daß M 
uſer / Thor; *2* / ja die ge 
das Land tert! IR: Daran 1 c 
Bas merae, wie Blum di ua 
—* * ne eines. hehe R * 
rei we Pe su 26 


44 are en ae Gyr 


Pr 22 
In; Are er 
* ir De TER 
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am Sonntag Seragefima. 
zu Boden flürgen/ond verfilgen.Er wird ih⸗ ſen er fich erfreue/ und mit deme er fingen und 
nen ein Wetter zu Lohn geben / Pfal. ı 1, | wünfchen kan / Pſal 12 5.0.4.1C- 

6, O HErr! thu wohl den Frommen all 
erowegen / wañ die Stimme deß HEren Die recht im Glauben leben / 
alſo mit Macht duech den Sturmwind ſich er ⸗Die abet tretten in Abfall / 
zeigt / wann ſie wie Feuerflammen hereinge⸗ Vnd ſich in Irrthum geben / 
yet fal.29.9.7. wann die Steinalſo fehres | Die wird der HErr verwerffen fern / 
en / Cucro. v.A0. Warumb ſolte ein Kirchen⸗ Mit den Suͤndern verſtoͤren / 
Diener nicht auch fein. Stimm hinzuthun / der Aber ohn Fehl / hab Iſrael / 
troſtlichen Hoffnung / es werde doch noch «in Den Frieden Gottes deß HErrn / 
uck vom guten Land vorhanden ſeyn / deſ⸗ Amen / Amen / Amen. 
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| Die erfte Predigt. 
Am KSontag Quinquageſima / 


Evangelium / L ut. 80,3 1.43. 
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ten Tag wird er wider aufferfichen. Sie aber vernamen der feines/ vnd die 
cde war ihnen verborgen / vnd wuſten nicht / was Dasgefagtivar. 
I. geſchach aber / da er nahe bey Jericho kam / ſaß ein Blinder am Wege / 
jond bettelte. Da er aber hoͤret das Volck / das durchhingieng / forfchet er/ 
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| * 


Der 
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194 Die erfie Predigt / 
was das waͤre? Da verfündigten ſie ihm: JESUS von Nazareth gien; 
gefüräber. Vnd errieffond ſprach: JEſu / du Sohn David / erbarme di 

mein. Die aber ſorne angiengen / bedroheten jhn / er ſolte ſchweigen. € 

aber ſchrey vielmehr: Du Sohn David erbarmedich mein. JEſus abe 
ſtund ſtille und hieß jhn zu ſich führen. Da ſie jhn aber nahe bey jhin brach⸗ 

ten fraget Er jhn / vnd ſprach: Was wilt du / daß ich dir thun folle E 

fprachzummm : HERN daß ich ſehen moͤge. Vnd JEſus ſprach zu jhm 

Sey ſchend / dein Glaub hat dir geholffen. Vnd alsbald ward er ſehend / 

— er GOtt. Bid alles Volk das ſolches ſahe / 

ete GOit. 
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Eingang. 2 
Val, Max, > 
ib. vun, α Drufüas war blind/ 
— * * —— Maximis⸗ Der erſte Theil, I 






ae I hreiber/ftellere fich doch / Wevrerley Leue werden im heufigen —* 
man | haite er fein voll GC vangeliobefcprieben / welche nicht Krane. 
suticie I| Rz As Seficht. Alſo wolte au geſehen / was fie doch haben ſehtn 
4 BR jenes ſtockblinde Weibs⸗ | follen. Der Betler bey Jericho war leib- Be 
— — svild nicht leiden/daßman | lich blind an beeden Augen 7 vnd kunte das 
fagen folte: Sie wäreblind. it einthöriche | Liecht deß Himmels nicht fehen / wie dort 
Ans ——— Tobias von ſich klagte / Cap. 5. v. 12. Da 





















nach € - ; 
ie Noch thoͤrichter aber find dieſe / welche in | er aber von Chrifto Hörer / der fürüber gieng, 
Kunden die geiftliche Blindheit allbereit gerahten/ | und gefragt ward / was er begehrte? Sprach 
he vnd doch nicht leiden wollen / daß man fie blins |er: Daß ich ſehend werde. Nun er ward 
Ä de Leut nennet. Dahero ließ dort Chriftus/ | febend / folgte CHriſto nach und preifere 
dem Bifchoff zu Laodicea, in einem Schrei | GOtt. 
ben / einen ſtarcken Verweiß anfündigen: | Die Yünger /fo mit Chriſto nacher Jeru⸗ = üs 
Du fprichft/ichbin reich/und habe gar ſatt | falem wanderen wolten / waren auch geblen 
vnd darff nichts / vnd weift nicht daß dus | det / doch geiſtlicher Weiß. Es predigte der 
bift elend vnd jämmerlich / arm / blind und | HERR von feinem Leiden ger ordentlich 
bloß / Apocal. 3. ver. 17. Ja / vorherzuden | und deutlich. Deß Menſchen Sohn / ſprach 
Phariſeern / ſo den Namen nicht haben wol⸗er:wird uͤberantwortet werden den Heyden / 
ten / daß ſie blind waͤren / ſagte er: Ihr ſeyd verſtehe / durch die Hohenprieſter on Schrifft⸗ 
blind / vnd der Blinden Leiter , Match. ı 5. gelehrten / nach dem ſie jhn gefangen genom⸗ 
v. 14. Vndzu den Juͤden: Wenn ihr blind men.Sie üͤber antwortetẽ jhn auß Neid de 
waͤret / verſtehe auß eigenem Bekaͤntnuß / Pilato / ſtehet Matth. 27 v. 18. Er wird vers 
haͤttet jhr Beine Sünder Nun jhr aber ſagt: ſpottet / verſchmaͤhet und verſpeiet wer den / 
Wir ſehen / ſo bleibe ewre Suͤnde / das nemlich wie davon Eſaias Cap. s 3.9.4. /eg9- 
ift / fie wird euch nicht vergeben, / Johan.o. | und David im 22. Pſalm. v. 7. geweiſſaget. 
verſ 4). vSertnrera, ſtehet im Text / das gibt vnlza-| 
Gleichwie aber an vorangeregtem Dre | tus änterpres Magellabit ur ‚ex wird gegeiſſelt 
der HERN / zudem Bifchoff zu Laodicea», | werden: Wiewol das Wort vßex: ‚nicht al 
gefagt : Salbe deine Augen mit Augenfals | leindas Geiſſeln / fondern alle © chmach bei 
ben / verſtehe / mie GOttes Wort vnd fleiffis greifft / ſo fiejpm mit Schlagen anthun wär: 
gem Gebet / daß du fehenmögeft : Alſo Föns | den / verſtehe die Backenſtreich / die Schlaͤ⸗ 
nen wir noch heutiges Tages / laut deß heuti⸗ ¶ge mit dem Rohr / die? ckung de 
gen Evangelu / allegeiftliche Blinde auff eine | Dornen Cron auff ſein Haubt. Sie werden 
bewaͤhrte Augenſalben oder deutlichen Vn⸗jhn toͤden / ſagt Lucas ferner. Matthæus |) 
terricht auß Gottes Wort vertroͤſten: wel⸗ | Cap. 20.0. )8. ſetzet / Morta Peciem ſie wer ⸗ 
chen wir in einem beſondern Gemaͤld darſtel⸗ aa Ada ch alſo / daß er wider le⸗ 
len wollen: bbendig werden; und am dritte 
‚© Err Jeſu du treuer Hort ſtehen ſolte 
Erleucht vns heut vnd fott vnd fort | 
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nicht / 
Evangeliſt ihre V 


.Weiſt außredet. 
Meter de | © nd möchte freplich jemand hieben fra: 
Se. |gen; woher diß Vngemach kom̃en / vnd wars 
uunmb fie von dem Evangeliften / als Blinde 
und Vnwiſſende / beruͤchtiget worden? Ein: 
mal 7 da® ift gewiß / daß den Juͤngern / die 
Neinung der Wort deß HErrn / nicht gan 
| md gar onbefantgewelen: Vrſach / als er zus 
porn auch ebenvondiefer Materien / gepre: 
kr map hatte wurden ſie traurig / Math. )7. 
v.2 3. ſind ſie traurig geworden / fo haben fie 
aetwas hievon verſtanden / muͤſſen alſo die⸗ 
ſe Wort: Sieaber vernamen der Fainesitc. 


mit gewifjer Bedingung aufgenommen wers 


Ein vornehmer Lehrer macht einen Vn⸗ 
kerfchied zwilchen den Yüngern : Etliche has 
ben die Wort / ſpricht er/wol verſtanden / vnd 
die ſind auch darüber traurig worden Matt. 
17. vre z. Etliche habens nicht verſtanden / 
ndern gemeint / der HERR rede in Gleich⸗ 
aſſen / wie ſonſten atth. ı 3.0.13 .2C.Luc. 
80.98. 
ere find der Meinung / die Apoftel 
falle Haben vermeint / das wären Gleichnuſ⸗ 
ſen / welches. auch Beda, Lranus, und Hugo 
fuͤr genem halten. Aber denen ſtehet das am 
Woge / daßffie / wie gemelde / eben darumb 
+ ffraurigworde; Ja Petrus dem HErrn / eben 
deßwegen / ſtarck zugeredet / er folte Doch ſeiner 
onen! vnd ſich nicht alſo in Gefahrt bege⸗ 
ben/ Matt, 16.0.22, _ 

rploit, | rafolkomies hält dafür / die Jünger har 
ben zwar die Rede von dem Leiden und Ster⸗ 
ben verftanden] doch der Punct vonder Auf: 
—— zu tunckel geweſen. Al: 
in in unſerm Text ſtehet: x rarar , Sie 

vernamen der keines. 
D. Cheminitis, und anderer unferer Theo- 


hun Sing Meinung ift alfo beichaffen + Die 











- 3 - 


Künger / weilfie ſo offt vnd deutlich gehoͤrt / 
Wie ihnen unſer Heiland fein Leiden vnd 
Sterben verkuͤndiget / haben zwar gemeint) 
es werde dem nicht anders ſeyn(daher fie auch 
rawrig worden) aber nicht gewuſt haben 
ie / wie der jenige / welchen fie für den Meſſi⸗ 
am hielten / vnd von dem fie hoffeten / en ſol⸗ 
te auff weltliche Weiß regireen / gleichwol 
dazu Fäme/ daß er folte leiden vnd ſterben / 
nd warumb er fich in den Tod geben wol: 


 Summar hr Fleiſch und Blut / die 
Welt / undder Satan / machten ihnen noch 
immezeinen blawen Dunſt vor die Augen / daß 
fievor ihrem Wahn und Gedancken / von dem 


xeltl en Reich Meſſis / nicht ſehen kunten / 


“ 
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te‘ da er doch demfelben wol entgehen: 





was ha war: Dader | was das Leiden vnd Sferben Chrilti auff fi 
enheie auff dreyerlep | hatte / vnd wie es / als ein Zornzond Liebfpies 


gel Gottes / anzuſchauen. 
Der ander Theil. 
RS Don fommen wir zu onferm vorha- ormätrra 
enden Gemaͤlde / vnd wollen ſehen Genua, 


WMMwie die jenigen / fo ſich noch heut zu — 


werdẽ / deren 


* 



















Tag Juͤnger Chriftinennen / vnd doch geiſt⸗ 
lich blind ſeyn / abgebildet werden. Yon Na⸗ 
tur zwar ſind alle Menſchen / in geiſtlichen 
Sachen / blind. Denn der natůrliche Menſch 
vernimbt nichts vom Geiſt Gottes / es iſt 
jhm eine Thorheit | vnd Ban es nicht ergreif⸗ 
fen / 1. Corinth. 2. v. I4. Aber, die heilige 
Tauff / iſt / gleichſam collyrium quodaam, ein 
Augenſalb der Seel/Apocal:3.0.)8- G 
ſtalt denn in der Tauff / der Geiſt GOttes 
das Liecht deß Glaubens in dem Hertzen d 
Menſchen angezuͤndet / Joh. 3.0.5. Tit. 
v. 5. Epheſ. 5.9.26: Nun kan es nach der 
Tauff leichlich geſchehen / daß ein Menſch 
widerumb in die geiſtliche Blindheit geraͤht. 
Darumb gleichwie der Mangel iblichen 
Geſichts jmmer an einem gröffer iſt / als am 
andern / aiſo gehets auch her in den geiſtlichen 
Dingen, 

Etliche find Starrblind / fo dem S 
tan Plaß geben/daß er fiesaus Berbänanuß 
GOttes / bißin den Tod hinein verblendet. 
Vnd diefe werden reprefentirt ; durchden 
Mann | der fuͤrtod / beyber ferorigen Gru⸗ 
ben / ligt / und deme das Angeficht hart vers 
decke vnd verbunden. Denn ifts nichts for 
Wenn ein Menſch wider das Gewiſſen fün- 
diaet / das iſt / nicht allein in die Fleiſch / vnd 
Blutsgedancken / in boͤſe Luſt vnd Begierde 
einwilliget / ſondern auch dieſelben £uftjdurch 
grobe Aergernuß herauß brechẽ laͤſt / ſo kombt 
der Satan / vnd bindet jhn gleichſam vor die 
Augen / velum perfidie, die Decke deß Mein⸗ res Trcim 
eids / daß der arme Menſch nicht ſihet / wie er |“"" 

von dem Bund deß guten Gewiſſens / den er 

mie GOtt in der Zauff gemacht, ı. Petr. 3. 

v.2 2). abgetretten / vnd wie hefffigder gerech- 

fe GOtt darwider eivere vnd klage: Ich ha⸗ 

be Rinder aufferzogen / aber fie find von 

mie abgefallen / Eia: 1.0.2, Vnd bier ſolte 

billich ein Sünder zeitlich / die einfache Deck naar Sur. 
hinwegreiſſen / durch waate Buß / ſeine Han na" 
de vnd Hertz zu GOTT aufheben und) 
bitten : Ab HERR Ban / daß ich 
widerumb fehend werde; fo Föntees jhm noch 
in diefer Zit der Gnaden gelingen. Denn 
der Bund auff Gottes Seifen bleiber ewig / 
Jerm. 32. v. 420. Darumb laͤſt er ruffen: 
Kehre wider / du Abtrinnige / ſo will ich 
mein Antlitʒ nicht gegen dir verſtellen / Jerm. 
3.9.12, 


dinen der 
Satan für 
die Augen 
bindet 


— — pe 


Rij — Im BE, 
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Die erſte Predigt / 

m Fall aber ver Suͤnder dieſe apoflaf- | jmmerdar / Pſal. 10.9. 5. So zeucht end 
ammicht groß achtet / fondern fähret von einer | lichder gerechte GOtt / die, Gnadenhand / 
Sünde zur andern / ſo bindet jhm ver Satan | gang von jhm ab / und verhenge dem Satan! - 
3, Die Deinoch ferner auff die Augen/velum induratio- | daß er jhn auffbindek > velum exsrema [ecuri- 
fetung. die Decke der Verſtockung / dadurch wird | zarm,die Decke der äuflerften Sicherheit / daß Did“ | 
er geblendet / daß er die Menge feiner Sün- | er die vier letzten Ding/ Suͤnd / Tod / dae cine 
den nicht mehr ſehen fan / fondern eine Ge⸗Juͤngſte Gericht / vnd die Hoͤll / und das ewisir'v 
wonbeit darauß macht. Rider füper admiufıs | ge Leben nicht achtet wider Sirachs War 

cata, & eaproludog? joco habet , wie Au- | nung’ Gap. 7.0.40. Errennet vnd laufft / 
uf im klagt das iſt / mit Salomonis Wor⸗ ſchindet und ſchabet / als wolt er ewig leben/ 
ten Er freuet fich Hofes zu thun / undift jubiliret und frolocket in den Sünden / als] 
froͤlich in feinem boͤſen verkehrten Weſen i 
roverb. 2.0.14, Seine Boßheit ſchme⸗ 
cket ihm gar wol im Munde / "job. 20. verſ. 
12. Sein Weſen bat ihm kein heel / Efa. 3. 
9. Kr ruͤhmet fich ſeines Muthwillens / 
der Geitzige ſegnet ſich und laͤſtert den 
ERRXV / xc. Pſal. J0.0. 3. Ja / es iſt 
ihm leid / daß ers nicht ärger machen kan / 
er o. v. 5. Vnd diefe Verſtockung ıft die 
böckfte Thorheit vor Gott / unangeſehen / ſon⸗ 
en der Sünder in Weltſachen kluͤger / ale 
Cæœerovnd Aröftoteles ‚feynmag. Daher ſagt 
der HErr beym Propheten: Mein Volcift 
toll / vnd glauben mir nicht thoͤricht find fie/ 
nd achtens nicht / weiſſe find ſie gnug Vbels 
zu thun / aber wol thun / wollen ſie nicht / ler⸗ 
nen / Jerm.4.v. 22. 

Iſts nicht waar ? Wenn du bey einem 
Fiſchteich oder Weiher ſteheſt /fo ſcheſt du die 
Fiſch gar geſchwind und hurtig hin und wider 
chwimmen / ja ſo geſchwind / daß man meint/ 
te fliegen vielmehr da und dort her darumben 
ie Phyfies jhre Floffen nennen, alas , Fluͤgel / 




























































































































fen. Der HErr fraget jhn aledennmmimmer :) . 
Was wilt du / das ich die thun wie ich dir 
rahten vnd helffen foll + Sondern er bleib 
ohne Huͤlff in Ewigkeit wieder geweſne ver⸗ H 
ſtockte reiche Schlemmer / £uc.ı 6.0:24,. 10 

So viel von dem Starrblinden. O utinam 
nemo ſic pereat | Bottbehüte sinen jeden unter 
vns vor dieſem Jammer ! 


Etliche / ſind niche auff diefe Weiſe 
ſtockblind in geiftlichen Dingen / fondern alu 
fo befchaffen / daß noch Hoffnung von jhrer 
rechefchaffenen Bekehrung zu fchöpffen weil 
fie gleichwol Gottes Wort noch nicht aller- 
dings verachten  Diefe bildet abder Jar) |un. 
welcher die Hände zuſamm leget / hinter de⸗ 
meder Satan fichet / der jhm ein Rauch? 
werck vor die Augen hält 7 das iſt / manche 
Weiß ʒwar etwas toie die Junger im Evand 
ello / vom Leiden vnd Sterben EHrifti / je + 
doch macht der Satan einen blauen Dunſt/ 
daß derfelbe die Frucht def Leidens CHriſti 
nicht anfihee vnd befrachtee / wie es ſeyn ſoll 
ſonderlich / was den darinn angezeigten Zorn 
GoOTtes wider die Sünde / vnd die Liebe 
GoOdttes gegen Dem menfchlichen Sefchlech 
anbelangf. Zu ar 


Zum Erempel: Der Zorn GOTtes/ 
in onferm Gemaͤld / durch dem feurigen Abo m 
grund / angedeutet wird / weil er brennet / biß | 
‚in die vnterſte Hoͤlle / Deuter 32.0. 224 er | 
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daßer (der Sohn) 

chreien muſte: Mein Gott / mein Goct / war⸗ deß Dolce / vnd den Onfall deß Vatter⸗ 
ſumb haſtu mich verlaffen + Dial. 22.0.2: | landsbeweinet x Cap. 9.0. 1. Wo iſt das 
Ich meine ja / das warein Abgrund deß Goͤtt⸗ weich Hertz Petri / der fich bald feiner Sun⸗ 
lichen dorns wider die Sünde! 10. „| demerinnert und waare Buß gethan? Mat 
100 Denm/daßderlicbe Heiland im Garten | thai 20. v. 75. O mie felten dringet jetzt di 
alfo gezittert vnd gezagt / daß er alſo geängfti- | Predigf alio Durchs Hertz / wie dort zu Jeru 
get worden / vnd Blut geſchwitzet / Lutc.22. | (alem geſchach / da die Zuhörer fichre/o/wsr- 


v f 
T 





_ Te — nd 
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gröften = ünder. Ergrieffjpndermaffenan/ ‚Luc. 7.0.38. Wo find jegr die Augen | | 


ver, 44. das alles machte der groſſe vnſaͤgli⸗ 

Laſt / deß Goͤtt lichen Zorns / den et vmb 
vnſert willen auff ſich geladen hat Cjaix 
53. verſ. 4. daß er / als er vmb Linderung 
def —— / gleichwol nichts erlangt / 
kombt daher / weil GOCT einen vollen Be⸗ 
ne jhm vorgeſetzt hatte / den er 
vmb vnſert willen ſolte außtrincken. Der 


Li 
i 


Batter felbft ließ feinen Sohn uͤberantwor⸗ 
en den Heyden / verſpeyen / verſpotten / ſchla⸗ 


gen vnd plagen / vnd gar toͤden / vnd zwar mit 
dem allerſchmaͤhlichſten Tod deß Creutzes / 
weil wir / wir ſolches alles verdienet / vnd er 
an vnſer Statt getretten war. Daher der 

VERK felbft deffen alfo gedacht / wie er trin⸗ 


cken muͤſſe den Kelch / den jhm der Vatter 


gerieben » Johan 18. verſ. 1. Du haͤtteſt 
Beine Macht uber mich / wann fie die nicht 
waͤre von oben herab gegeben / fagter zu Pi⸗ 
160 : Johan. 29. verj.ı 1. Daher ſchloſſen 
die Apoftel in ihrem Gebet zum himmliſchen 
Vatter :Herodes und Pontins Pılatus 
haben gethan / was dein Raht zu vor be; 
dacht / daß es geſchehen ſolle / Actor 4. 
verſ. 27. ji 
1 Dbmwoln nun der Abgrund / deß Goͤtt⸗ 
lichen feuerbrennenden Zorns / hierauß hell 
vnd Plar erfcheinet / find doch viel / die es nicht 
verfichen / vor denen es verborgen iſt / und 
die nicht wiſſen / was das geſagt ſey / wenn 
manvondem Leiden Chriſti prediget / vmb de⸗ 
en willen man billich die Klage deß Prophe⸗ 
en widerholen koͤnte · Wer glaubt vnſerer 
Predigt / vñ wen wird der Arm deß HErrn 
offenbart + Ela. 5 3. verſ. Wer glaube 
Err daß du fo ſeht zuͤrneſt / vñ wer fuͤrch⸗ 
tee ſich für ſolchem deinem Grimm? außm 


60. Pſal. v a, Wie ſelten fihet man heufi- 
— ges Tages / eine ſolche coſionem fac ice, eine 


bolche Beſchaͤmung / wie dort am Daniel/ 
Sap.9.9.7. Wie felten fiheem.n ſolche ni⸗ 
dergeſchlage Augen / auß hertzlicher Neue/ 
wieder Zöllnerhatfe / alderfeine Suͤnde er⸗ 
kennet / und die Augennicht auffheben durff⸗ 
teren Himmel / Luc; 18. verſ. ı 3. Wie ſel⸗ 

ſpuͤret man die heiffen bitteren Threnen, 
welche der bußferfigen GSünderin Mag⸗ 
ldalenaherfürgequollen / vnd fo häuffig / uͤ⸗ 


darüber weht lagen vnd remix / welcher Tag vnd Nacht die Stunde 


‚3.0,06.%. 


















ten. x Ihr Männer lieben Brüder / was ſe 
len wir chun + Actor. 2.verl.37. Wie ſel⸗ 
fen findet fich jetzt eine folche offeneliche Buß / 
wie dort bep den Burgern zu Ninive ẽ Yon. 
Diel 

ſich wi 

die Bufpres 
digten. 


ar wie groffer Hauff ſetzet ſich | ex pro- 
fesfo, wider die Bußpredigt / vnd ſchreiet / wi 
jenesmals die Yüden: Flach dem Wort da 
du im Namen deß HErrn uns predigeſt 
wollen wir dir nicht gehorchen ſondern wir 
wollen chun / nach den Worten / die auß vn⸗ 
ſerm Munde gehen / Jer.44 v. 1 5.20. 

Wie ein groſſer Hauff extenuire die 
Sünde / vnd gedenckt / wie Anfangs Adamıfür cin ger 
vnd Eva: Je / was ſolte ein ſchlechter Apffel⸗ Per 
bißrein gueer Muth ein Hand voll Berruge: 
fo viel zu bedeuten haben / er gedenckt: Bott 
iſt barmhertzig / er wird mich nicht ſtraffen / 
ich fündige/ ſo viel ich wil / und weiß doch nit / 
daß er bald fo zornig werden kan /ſo gnaͤ⸗ 
dig er iſt / vnd daß fein Zorn / Über die Gott⸗ 
ee / kein Auffhoͤren habe / Sir. 5. verf. 

7% 


Ach nein ein Chrift foll den Sünden 53 
rauch/den Weltrauch / den blauen Dunſt / ſo 
ihm der Satan vorhaͤlt / durch ein bußfertig wenden. 
Gebet zu GOtt / abwenden / vnd ruffen mit 
dem Blinden: Ach H ERR erbarm dich 
mein! Ach hilff / daß ich geiſtlich ſehend wer: 
de. Alsdenn wird er nicht allein hoͤren von den 
Wunden / Striemen / Marter / Leiden vnd 
Tod Chriſti / ſondern auch ſehen / was die 
Suͤnde fuͤr ein Greuel ſey / vmb welcher wil⸗ 
len ver himmliſche Vatter dermaſſen erzuͤrn! 
wordẽ / daß er feinen eingebornen lieben Sohn 
den Heyden uͤberantworten / ſchlagen / plagen 
vnd toͤden laſſen. 


O Menſchenkind betracht das recht / 
Wie Gottes Foren die Sünde ſchlaͤgt / 
Thu dich dar fuͤr bewahren. 

Den hat Gott nicht deß Manns verſchonet / 
der jhm amnechften/Zach, 1 3.0.7, hat er ni‘ 
deß Gerechten vnd Vnſchuldigen verfcho: 
net / Eſa. g5 z. v. o. Je ſo wird er gewiß viel; 
weniger deiner ſchonen. Iſts geſchehen am 
gruͤnen Holtz / was will am důtren wer; 
den? Cuc. 23. verſ. 3x. Iſts geſchehen vmb 


ber die Wangen herab geronnen / daß ſie frembder Suͤnden willen / was wird geſche⸗ 
dem 5ERRN die Fůuͤſſe damit genetzet / 


hen wegen deiner vnd meiner Suͤnde ? wo wir 


Rijj fie nicht 




























| | Die erſte Predigt/ | 
| Schlange / vnd den  Wanndasnunein Glaubiger ſihet / und 
weiß / wenn er alſo ſchmecket / vnd ſihet / wie 
dlich der ren —* Biete 
erinen- [Cprifti erfchienen / die Stralen der groffen | fe jhm nicht auch ſein Hertz brennend werden, 
ri Pi vnd —8 gegen vns. Deñ nie⸗ von Gegenlieb und Danckbarkeit / in Wor⸗ Amen 
er and hat groͤſſere Lieb denndie / daßerfein | ten vnd Wercken ẽ Lieber / was ehäte den d 
eben Blinde / da erfein leiblich Geſicht wider besiegte 7, 
fam? Er fo Er 
















ach 
jhn. O! ſo machs vielmehr ein Bußfertiger 
. | demetiegeiftlichen Augen auff gehen / erfolge 
20. vnd ingenere von allen Menſchen ſteht: Chriſto und feinem Wort / auß rechtſchaffe⸗ 
Daran preifer G Ott feine Liebe gegemwns/ | ner Lich /lautder Erinnerung : Gleichwie 
ER iſt / da wir noch feine | mich mein Vatter lieber / alfo liebe ich euch 
Feinde waren / Rm.5. v. 8. bleibet in meiner Liebe / ſo ihr meine Gebot 
haltet / ſo bleibet jhr in meiner Liebe / wie ich 
meines Vatters Gebot halte / vnd bleibe in 
feiner Liebe Joh. n5. v. Jo. mn 
Gedenckwirdig iſts / was ſich zur Zeit deß 
Käilers Maximiliani Primis begeben: Ehe 
lägerte der Kaͤiſer die Veſtung Kupftein / de 
auff der treffliche Obriſter / Benzenavver ger 
nant / commandirt vnd ſich dapffer wehrte 
Darumb erzuͤrnte ſich Maximilianas , vnd 
ſchwur hoch vnd theur / er wolte / wenn er di 
Veſtung mit Sturm eroberte / alle die / ſo le⸗ 
bendig darauff gefangen wurden / toͤden laſ⸗ 
fen / vnd wer füreinen bieten würde ver ſolte 
eine Maulſchellen zu Lohn friegen. Wie nun 
die Veſtung im Sturm übergieng / ließ d 
Kälferden Obriſten ſambt ı 7. tapffern Sol 
daten/hinrichten : Nun folten noch 1 8. ar 
dere getöder werden / aber Kracra Hertzog zu 
Braunfchmweig / gieng bin / vnd bat für diefe 
18. weil fieredliche Soldaten wären / vnd 
nach Fidspflichten gehandele / ſo wolte jhınd 
der Kälfer lebendig verehren. Dir Kaͤiſer / da⸗ 
mit er feinen Eyd ein Gnuͤgen thaͤt / gab dem 
Fürften / doch mit lachendem Mund / einen 
Backenftreich / vnd ſchenckte ſie jhm. Darauf 
fielen die außgebettene Soldaten dem Hertzo⸗ 
gen zu Fuß! danckten mit weinenden Augen 
vnd erbotten ſich Leib vnd Leben für Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden auff zuſttzen. | 
O du glaubiges Her ! was Danck biſt 
du denn ſchuldig / deinem Heiland Ehriſto / de 
für dich / nicht nur einen Backenſtreich / fon 
dern ſo go vnſaͤgliche Darter/auchden 
bittern Zoderlitten! Sprichauch : 4 —* 
mens crucifixiseft = Meine Wiebe, Chriftusr 










































































ander Stell bliebeftda deine Jünger alle flo; 
hen / vnd du füglich ſambt jänen häfteft auß⸗ 
reifen fönnen? Die Lieb wars; diename dich 
ge gefangen/ daß du Fuß halten mu⸗ 

eſt. Was war die Vrſach / daß du tauſend⸗ 
mal tauſend Engel zu deinem Dienſt gebrau⸗ 
chen / vnd dich wider alle Feinde häfteft weh⸗ 
ren fönnen/ daß du gleichwol folches nicht ge: 
than? Die Lieb gegen one bewog dich dahin/ 
daßdufelbftdich deines Gewalts enteuſſerſt / 
vnd deinem himmliſchen Vatter gehorſam 
worden biß sum Tod Phil. 2. v. d. O mas 
herrliche Liebes zeichen haſtu an deinem Creutz 
ehen laffen Du neigteſt das Haubt / vns auß 
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am Sonntag 
Nuͤtzucher Gebrauch. 


Nd das mercke Euer Lieb wol / zus 
fire Anböl mal / weiln es nicht allein an dem ift/ 
b Bir ILS daß jeht hinfürodie Faſtenpredigtẽ / 
vondem Leiden vnd Sterben C hriftisin dieſer 
Kirch follen gehalten werden / jondern auch, 
— Faldieweil / ein Edler / Hochweiſer Raht / fuͤr 
Rat ine — erachtet / zur mehrern 
Erweckung der waaren offentlichẽ Buß/auf 
dem kuͤnfftigen Aſchermitwoch / einen ſonder⸗ 
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denn billich vns jetzo vorher bereiten / vnd 

jnniglich anruffen / daß er vns die finſte⸗ 
re Suͤndendecke von vnſern Augen hinweg 
ue / vnd den Sündenrauch vertreibe/jamit 
nem Präfftigen Wort in unfere Hertzẽ ruf⸗ 
fetavatasıan: Seyd ſehend. Darmit wir 
erkennen / wie vnſere Sünden * den 





vnd Leben. 





RI VBberwehlte Zuhörer in 

| CR NE SHotf I Die liebe Chriſtli⸗ 
Na BX. 98 Vorfahren / fo vom 
DON Vapfiehum noch nicht ge; 
a blender/ haben fehr wol ge: 


—— *erachtung deß Leidens vnd 
Sterbens Chriſti/etliche Wochẽ vor Oſtern / 
eineoffentliche Faften angeſtellt / vnd die Leuf 
von allem — Eſſen vñ Trinckẽl ab⸗ 
gemahnet:welches dem Satan / als einemZer⸗ 
förer aller quten Ordnung / vnd Wider ſacher 
der menſchlichen Seelen Pſ.o). v. 53. Pet.5. 

v s. ſo uͤbel gefallen / daß er nit allein bald dar⸗ 
uff den Rauch der Menſchenſatzungen / fo 
- auf dem Abgrund der Hoͤllen berfürgefliege/ 


aung / mitdem Gewiſſens zwang / ver: 
delt/jondern auch das Freß⸗ vnd Sauff⸗ 
z Heydniſchen Teuffels Bucchi,der ges 
—— — ent gegengeſetzt. 
Denn g e Antiochus,indem Tem⸗ 
beſagte Heydenfeſt ein⸗ 
* lauf der Klagwort: Wann man deß 


— — 


* Baccbo zu 7 einher geben 
ze 





* 





lichen Faſt⸗ vnd Gebettag anzuſtellen / darzu dar 





Die ander Predigt / 
Ein Spruch Salomonis/ Cap. .v.4. 
SS man leidetin def DERAN Forcht / da iſt Reichthumb 7 Ehre 


Eingang. 


| Ehren/die Beruffsarbeit eingeſtellet / ſonder 


un / Apoc.9.v.2. vnddiegufe |ch 


di leichlam mit Chriſto olle 
— 8— — Br —* ——— —* re ee 
muſten / | track * 


modogeniti. 





v. 4. Ja / daß wir ſehen vnd erkennen / wie wi 
anders nicht / als durch ein waare Buß / 
Vngluͤck von vns wenden / vnd den waaren 
beſtaͤndigen Frieden wider erlangen Fönnen, 
biß wir dermaleins / wenn wir reines Her⸗ 

tzens find Bote ſchauen / Matth.r.v.8.Ach 


Den lieben Gott von Angeficht 
Werdenwir anſchauen / dran zweiffeln 
wir nicht 
In ewiger Freud vnd Seligkeit, 
Die uns bereit, 


Ihm fey Lob / Preiß in Ewigkeit / 
AMEN. 












2. Maccab 6.v.7. Alſo hat der hölliiche An- 
tiochusnachmaln / auch indie Chriſtenheit / 
folch Teuffelwerck eingeſchoben / vnd die Leu⸗ 
te dahin bewogen / daß ſie den Namen vñ Ge⸗ 
daͤchtniß deß Faß Gottes / oder Bacchi, zu 


bare Mahlzeiten angeordnet / ſich toll vnd voll 
geſoffen / vnd andere Vppigkeit getrieben. 

Gleichwie aber / zur Zeit deß Kaͤiſers 
Theodofii, ſolchem Greuel / beedes durch welt⸗ 
liche vnd geiftliche Mittel / gewehret / das iſt / 
nicht allein das Feyten und Volltrincken / vmb 
ſelbige Zeit / mit Ernſt abgeſchafft / ſondern 
auch hingegen das Volck auß Gottes Wort 
von dem Leiden vnd Sterben Chriſti vnter⸗ 
richtet worden / wie Theodoretus in den Kir: 
enbiftorien berichtet. Alfo hat fich auch her⸗ 
nachrin den Teutſchen Kirchen, die Chriſtli⸗ 
che Dbriafeit an vielen Dreen bemüher fo 
wol mit äufferlichem@ewalt/als durch ange⸗ 
ordnete Predigten / dem Vnheil zu wehren/ 
darzu ſonderlich das heutige Evangelium gu⸗ 
te Anlaß gegeben. 

Denn je an dem iſt es anjetzo / daß twir|z 


te 
d 


ande e 
vnſert 


— 







ie er (der HErr) al 
R ii 





| 
— 


Weil aber dieſem Leiden beedes Fromme 
fen: er wolle vns die Augen deß Verſtands und Gottloſe unterworffen / fo erklärt ſich Bian 
oͤffenen / daß wir ſehen / welches da ſey der Salomon / er rede hier vom Leiden der From⸗ 
wvollkommene Gottes Wille Rom. ı2 v.2. | men’ vnd ſetzet die Furcht deß HErrn hinzu/ 
Damit wir nun dem beſagten heutigen wo man leider in deß HErrn Furcht / ſpricht ag 
Evangelio / auff die gewoͤhnliche Art / fein 


Recht thun moͤgen / wollen wir benebens z 
Hertzen faſſen / die Wort Salomonis / auß 
den Sprichwoͤrtern Cap. 22. v. 4. Wo man 
leider indeß HERRM Furcht / da iſt Reich⸗ 
thumb / Ehre und Lebenꝛc. GOtt gebe hier⸗ 
su Gnad vnd Segen Amen, } 


Erfter Theil. 


„ Nennung  DERD lauten nun die oberzehlte Wort 
—— Salomonis alſo: Wo manleiderin 


ort Dar 
lommis. 


deß HErrn Furcht / da iſt Reich- 
thumb Ehre und Leben welche in ſich zwey 
Puͤnceltin begreiffen. 
Eins iſt: Pasfopiorum , das Leiden der 
Frommen ond Gotts fuͤrchtigen. 

Das ander/ neonfequens five evenrus dr 
fin iflius pasfionis , was auff ſolch 

Leiden erfolget 
Das erſte betreffend) wird allhie gehan: 
delt von dem Leiden/anavab,ftche im Text / 
ano bedeutet eigentlich eine ſolche Demut / da eis 
„ner mit Creutz vnd Truͤbſal uͤber haͤufft wird / 
vnd ſich deßwegen vor andern ſchmuͤgen vnd 


t Voem Lei⸗ 
de der rom 
men vnd 


Schriffenennt/ das Bellen vnd Anterliſt 


— 


er: das iſt / wo man mit groben Suͤnden das 


u Leiden ei verſchudet / oder jhm felbften nie 
ilig 


muhtwillig auff den als ziehet / fondern die 
Truͤb al außftehenmuß / wegen deß Namen 
Jeſu / maſſen dieſer von Paulo ſagt: Ich will 
jhm zeigen / wie vieler leiden muß vmb mei 

nes Namens willen / Act.o. v.16, vnd Pau⸗ 
lus auch ſelbſt bereit war / zu ſterben / für den 
Namen dep HErrn Chriſti / Act. 2 1. v. 3. 
oder außſtehẽ muß / wegen der Gerechtigkeit. 
Davon Petrus ſchreibt: Ob jhr auch leide 

vmb Gerechetigkeit willen | ſo ſeit jhr Doch ſe⸗ 
lig/c.Petre ʒz.v. 14. oder außftehen / wegen 
deß Gottſeligen Lebens vnd Wandels: Deñ 
alle die Gottſelig leben wollen / muͤſſen Ver⸗ 
folgung leiden 2. Tim. 3. 0, ı2. oderauß 

ftehenrwegen deß Befäntniß mie Elias / wie 


Johannes der Tauffer wie Johañes der Ev⸗ 
Ange iſt / vnd andere Apoſiel / gelitten / vnd ge 


ſagt Vmb deinet willen, HErr / werden wir 
getoͤdet den ganzen Tag / Rom s. vrz 6. oder 
auch außſtehen / wegen deß Predigambts / wi 
die Propheten mehrentheils gelitten. 

Nicht allein aber muß einer / der in der 


chen leiden / ſondern auch leiden / mit 


rem beſtaͤndigem Glauben an Chriſtum / n 
getreu) / vnd 


En 


Gottesbfurcht leiden ſoll / auß jetztbeſagtẽ Yrakiv 
tucken muß; welches Leiden anderswo die | fa 


Lau 29 BR * > 

DOM ge T Mi >/ aid j 
re a ——— 
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am Sonntag Duin 


Hat aljo Petrus joichen Zuſatz Salomonis / 
—* habendem Spruch / dieſer Maſſen er⸗ 
laͤret: Niemand vnter euch leide / als ein 
Moͤrder / oder ein Dieb / oder Vbelchaͤter / 
oder der ineinfrembd Ambt greifft / leider er 
als ein Chriſt / ſo ſchaͤme er ſich nicht / 
Petr.4.v. 15. 
Tea | ander erzehlet Salomon / was 


zum \auff folch Leiden der Ghoftsfürchtigen! erfols 
ne ger Wo man leidet / ſpricht er / in deß HErrn 
Autrcehe / da iſt Reichthumb / Ehre vi Leben. 


ach der Grundſprach Fan es auch lauten: 
Das Ende deß Leidens in der Gottesfurcht 
iſt Reichthumb / Ehre und Keben. Sind 3. 
merckliche und hoͤchſterwuͤnſchte Stud | vnd 
zwar nicht eigentlich zu verfichen / von dem 
Reichthumb /Ehre vnd Lebe diefer Welt(wie⸗ 
wol auch Gott bißweiln die Seinige / nach⸗ 
dem fie viel gelitten / mit leibliche Reichthumb / 
Ehre vnd Leben begnaͤdiget / Maſſen an dem 
Exempel Abrahams / Davids / Jobs vñ ande⸗ 
rer zuſchẽ) ſondern vielmehr von Reichthu 
Ehre vnd Leben dep Geiſtes vorGott;am a 
reigentlichſten aber / von dem ewigen Reich⸗ 
humb / von der ewigen Ehre / vom ewigen Le⸗ 
ben / zu erklaͤren: Denn das iſt je gewißlich 
vaar / ſpricht Paulus / ſterben wir mit jhm / 
ð werden wir mit herrſchen / verſtehe im ewi⸗ 
gen Leben / ewigen Reichthumb vnd Ehren / 
2.Zimz.v.11.12, 
— Worbey aber jhme niemand die Gedanckẽ 
machen ſoll / als ob die Gotts fuͤrchtigen / mit 


hhrem Leiden den ewigen Reichthumb / Ehre 


vnd Herrlichkeit / verdienen fönten;Ach nein! 
Dieſer Zeit Leiden iſt nicht werth der Herr⸗ 
lichkeit / die an vns ſoll offenbaret werden / 
KRom.8.0,18. Sondern weil Chriſtus / durch 
ein Leiden vñ Sterben / vns folche vnermaͤß⸗ 
liche Schaͤtze erworbẽ / vnd vnſer Leiden durch 
fich ſelbſt geheiliget / iſt aug folch vnſer Leiden] 


weit es geſchicht in deß HErrn Furcht / gleich⸗ | 


fam der Weg dardurch wir gehen muͤſſen ehe 
wir zurbefagtenewigen Herrlichkeit / Ehr / 
Reichthumb vnd Leben gelangt. Den gleich: 
wie Chriftus che nicht zu feiner Herrlichkeit 
eingieng / er hätte denn zuvor gelitten / immaſ⸗ 
ſen er ſelbſten ſagt: Muſte nicht Chriſtus ſol⸗ 
ches leiden / vnd zu feiner Herrlichkeit einge⸗ 
beni£u624.0.26. Alſo / vnd mit dieſem Bes 
ding 7 hat ung auch der himmliſche Vatter 
das Simmelreich befebieden | Luc.22.0.29. 
darinn befagte Guͤter Reichthumb / Ehr 
und Aeben zu finden:Denn durch vielTrüb- 
falmüffen wir eingehen in das Reich GOe⸗ 
tes/Actor. 1 4.0.22. 
Der ander Theil, 













tn RM Fallnun jemand auß dieſer Erkla⸗ 
> 3 2 rung / den Inhalt der Wort Salos 
— N 


‚Gelehrten vnd Vngelehrten. 


monis/ noch nicht vernemen konte: | "er zerſchmoltz jm im Leibe / wie Wachs / 


eſima. 201 
Wo man leidet in dep HErrn Furcht / da iſt anaelio in 
Reichthumb / Ehre und = fo mag ders Impein. 
felbige dargegen halten / da ige Evange⸗ 
lium / darinn ers an zweyen Exempeln waar 
befinden wird. | 
Eins ift Chrifti felbft / welcher fein Lei 
mie diefen Worten befchrieben : Sehet / wi 
geben hinauffigen Jeruſalem / vnd es wird 
alles vollendet werden das geſchrieben iſt / 
durch die Propheten / von deß Menſchen 
Sohn / denn er wird uͤberantwortet wer⸗ 
den den Heyden / vnd er wird verſpottet vnd 
geſchmaͤhet vnd verſpeiet werden / vnd ſie 
werden jhn geiſſeln und esden/sc. Ich meine 
das war ein Leiden / ein ſchreckliches Leiden. 


1.Chrifti 
ſelbſt / der 
gelitten / 






















worden ; von den Freunden / die jhn gelaͤſtert 
vnd verſpeiet; von den Maͤnnern / die jhn ge⸗ 
martert; von den Weibern / die feinen Juͤn⸗ 
ger Petrum zum Abfall gebracht; von den 
Hohenprieſtern / vnd ihren Dienern / von den 


Fragſt du: Fuͤr wen er gelitten? So hb⸗ genent 
re:nicht für eine einige Sünde / nicht für ei⸗ 
nes einigen Menſchen Sünde / nicht für der 
Außerwehleen Sonde / ſondern für dieS 
de der gantzen Welt / . Joh 2. v. 2. 


wie lang? 


an was? 


den. 

SEx hat gelitten am Leib / vnd anallenjanwarı 
Sliedmaflen;wen das Haubt mit Odr nen ge⸗ Noun 
Frönet,ond mit einem Rohr gefchlag&idas An; |" 
geficht angefpeiet ; die Wangen gelchlagen; 
der Kuck mit Geiſſeln verwundet die Schul⸗ 


feine Gebein am Creutz außgedehnet· Haͤnde 
vnd Fuͤſſe mit Naͤgeln durchgraben worden, 
Seine Zung klebte an feinen Gaumen / ſei 


Seine 





Die ander Dredigt/ 
Seine Augen vergoflen die Threnen / tie fa> | Endezum Kigenchumb / Pfal. 2. verf.8. 
henmieSch die Mutter unter dem 


aſte⸗ ſchoͤn Erbtheil worden, P 
iſt gefolgt die Ehre nemli 
re / Maſeſtat vnd Herrli 
egg: Wlal.2240. 13 ſeiner menſchlichen Natur zur Rechten Got: 
a4 Schriften ver Evangeli⸗ tes erhoͤhet vnd auß Gnaden begabt worden, 
en nach der Laͤng zu ſehen. mit einem Namen über alle Namen / Phil 
Er hat auch gelitten in allen feinen aeFio- | 2.verf.9. daß alle Koͤnige jhn anbeten / vnd 
bis vnd Handlungen: lehret er / ſo wards | alle Voͤlcker hhme dienen follen | Pſal. zz. 
a hm ur. 90 we vnd verkehrt / vnd kunte er verſ. 28. * 
fagen mit David: Wenn ich rede ſo fahen fie Was vns Menſchen betrifft / ſo iſt aufflmärhung 
Brieg an/’Dfal, 120.0,7; thaͤt er Wunder⸗ —— vns zum̃ beſten / gleichsfalis 
werck / ſo ward er gelaͤſtert / als haͤtte er den erfolgt / erworben vnd zuwegengebracht wor⸗ 
Beelzebub / den Teuffel / Luc. 11. v. I5. übe: | den / der ewige Reichthumb / die ewige Eh 
te er Barmhertzigkeit / ward er der Sünder | vnd das ewige Leben. Denn wenn jhm die 
Geſelle genennt/ aß vnd tranck er) ſo muſte Juͤnger alle verlaſſen die Heyden / denen er 
ee ſich einen Wemſaͤuffer ſchelten laſſen; uͤberantwortet worden / außgezogen / vnd 
ſttaffte er / ſo ward er veriachet / ja gar zum nackend ans Creutz gehefftet | war das nich 
Todgeſucht. ein Armut vnd Bloͤſe ? Nun aber darumb 
Sonderlichen aber hat er gelitten an der iſt er arm worden / auff daß wir durch ſein 
Seel / iſt betruͤbet worden biß in den Tod | Armut reich wuͤrden: ſagt Paulus / 2. Cor. 
hat ruffen muͤſſen: Mein GOtt / mein | 8.v. o. Wenn man jhn verſpottet / verſpeiet / 
GOTT / warumb haft du mich verlaffen. gegeiſſelt / war das nicht eine Schmach? Nun 
Summaterfagfe billich auß dem 40. Pſalm aber darumb hat er Schmach gelitten! a 
v. 13. Es hat mich vmbgeben Leiden ohne | Daßer uns zu Ehren ſetzte / und vnſer Ha 
Zahl. auffrichtete Pſal. 3.0.4. Ja / darumb iſt 
Nahe | Daß er aber ſolches Leiden nach der menſch⸗ | er getoͤdet worden / auff daß wir ewig leben / 
lichen Natur in der Gottesfurcht außgeſtan⸗ Nom. o. v. s. Vnd ſo viel von dem erſten 
den / ſenem Vatter gehorſam worden vnd mit/ Erempel. 
Sanfftmuht / Demut vnd Gedult / Gebet un Das ander / befinden wir in der Hiſtori 24, | 
vom Blinden/ber nahe bey Jericho am Weg —— 
geſeſſen / vnd gebettelt. Dieſer / Namens 
Bartimaus,ein Sohn Temæi, wie jhn Mar⸗ Sate⸗ 
cus nennt / Cap. 10.b. 46. hatte Anfangsfei 
Geſicht er kam aber darumb auß Kranckhei 
oder durch andere Zufaͤll Maſſen das Wor 
rar außweile:5Err/ich will, daß ich 
wider fehend werde. Gedencket nun welch 
ein Leiden es ſey / da einer vmb dag Liecht der) 
Augenfombt/ vnd die Sonn nicht mehr an: 
ſchauen kan: O ein ſchwer vnd ſchmertzlich 
Leiden ! welches der alte fromme Tobias auß 
ft | eigener Erfahrung / alſo außgeſproche: Was 
ch im Finſte 


——— 
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barme dich meiner / ſprach er/ verſtehe / hüff | verigbefahler feinen Geiſt indie Hände deß 
mir an meinem Geſicht / denn du biſt der all⸗ himmliſchen Yatters ! vnd litte demnach mit 
maͤchtige Gott / du biſt der HErr / der Erbar⸗ rechtſchaffenem Gehorſam / Phil. 2. verſ. 8. 
mer / der alles vermag/miferationes tue ſuper | mit imbrünftiger Lieb gegen den Menichen/ 
omniaoperatua, deine Barmhertzigkeit gehet Gal. 2.0.20. mit äufferfter Demut vñ Ges 
. überalledeine Werck / Pſal. 145.0. 9. Die dult wieein Laͤmmlein / Eſa y5 3.07. mit tief⸗ 
Nenſchheit beſtehet in dem daß er jhn nennt fen Seufftzen und Geber, Hebr. 5.0.7. mi 
inen Sohn Davids / darbey auch der Ambts⸗ | waarer Beſtaͤndigkeit biß ans Eude / Matth 
titul JEſus ſich befindet / er hielte jhn fürei- | 27. v. 460.ac. 
nen Salvatorem vnd Helffer. Derowegen loben wir dieſes Exempel vnd zueiseszu 
Vber das wirckte ſolcher Glaub auch Muſter deß Leidens / vnd lernen daher leiden / “or 
1e Beſtaͤndigkeit / denn das Vertrauen deß in der Furcht deß ren : Ea emim pasfio 
Blinden war fo groß / daß er ſich nicht wolte Deo grataa eſt quæ Chröffumpatientem imita- 
laſſen abweiſen / ſondern ſchtie nochmaln: Je; | zur,diefes Leiden iſt Bott angenem / welches 
u/du Sohn David / erbarme dich mein, | nach den Tugenden beſchicht / die Chriſtu 
vnd das hieß leiden inder Furcht deß HErun. | in feinem Leiden erwieſen. 
Worauff denn auch gefolget Reichthumb | Zwar vnmuͤglich iſts / daß jemand ſolche 
Ehre vnd Leben. Denn ein Reichthumb Vollkommenheit der Liebe vnd Sanifemuf/\nadkyun. 
wars daß jhn C.Hriſtus gerecht machte, / vnd Demut / Gedult / deß Gebets / edch. vnd ande⸗ 
ibm alle ſeine Sünde vergab / immaſſen der rer dergleichen Tugenden Chrifti / in dieſem 
Serechte das Land / ſonderlich das ewige Leben erreiche: Jedoch ſind wir verbunden / 
Vatterland ererben ſoll / Pſal. 37. verſ. 20. immer fort vnd fort von jhme zu lernen 
Drov. 2.0.21. Die Ehre wars / wenn jhn Meakth.ı J.verf. 29. vnd hat vns oberwehn⸗ 
Chriſtus ließ für ſich kommen/ 5ERR wol ter Apoſtel Petrus eben in den angezogenen 
dem / den du erwehleſt vnd zu dir laͤſſeſt: Worten / 1, Petr. 2. verſ. 21. ein artlich 
agt Davids. dfal.s 5. verf.s. Das Leben Gleichniß an die Hand gegeben; Wenn ein tinig 
wars / wenn jhm der liebe Heiland die Wort | Fünftlicher Schreiber vnd Rechenmeiſter fei- ner 
def ewigen Aebens fürprediget  "Yohan. 6. | nen Schulern cine ſtattliche Vorſchrifft fer: pe 
0.68... dan . fo * nicht / — fie es alſobald jo 
vollkoͤmmlich / rein vnd ſauber nachmahlen 
Nuͤtzlicher Gebrauch. koͤnnen / ſondern fie werden erinnere / wie fie 
k es fleiffigft anfehen/offe vnd offt fich dargegen 
Fe iftsnunmehr an dem / daß wir üben; vnd diefelben nachmachen follen. Al 















folches alles wol ons zu nuß machen. | jo hat Chriſtus mit feinen Leiden ons hinter: 

Denn ferne fey es daß mit Fug von laffen iroypapuorein Vorfchrifft und Mu⸗ 
ons Fönne gefage werden / weſſen hier der| flerszudem Ende / daßauch wir in onferm 
HEMR die Juͤnger befehuldiget : Sie ver⸗ Leiden/obichon noch Vnvollkommenheit mir 
yamen ber Feines / vnd die Rede war jhnen vnterlaufft / gleichwol uns allewege darnach 
verborgen / und wuftennicht / wasdas ge | richten / vnd alſo in der Furcht deß HErrn 
agt war. leiden follen. Ach ja ! laffee ons lauffen 
I1.8ebe/ie Demnach haben wir erftlich zu mercken | durch Gedult indem Kampff der vns vers 
ze. ein Achr : Wie wir, wenn uns GOtt etwas | ordner iſt / vnd aufffeben auff IEſum den 
v zu leiden zuſchicket / folchesinder Furcht dep | Anfänger vnd Vollender deß Glaubens, 

OEErrmnnertragen follen; Je lieber : wer hat | Debr. 1 2.0.1.2, 

4  \jemalauff Erden mehr gelitten vnd außge⸗ Vnd gleichwie Jacobus nicht nur Chrizraung 
kanden | als onfer HERR vnd Heiland? ſti / ſondern auch erlicher anderer Softsfürch. Fir, 
Weil er aber folches alles gelitten / in der tiger Erempeldeß Keidens angezogen I "Ya: 
Gottſeligkeit als haben wir hiebepein Ex⸗ | cob. 5. verſ. Jo.0. Alſo machen wir jetzt 
pel der Nachfolg / immaſſen uns auch Bes | billich / bey vorhabender Lehr / neben dem 
rus dahin angemwielen : CHriſtus / ſpricht er Leiden C.Hriſti / auch den blinden Bartimen 







































man leidet in deß 
ee 
An — 8* — laſt vns veſt Halten, 
lernen gedul 
Chryfoftomus diefen Text gefchries 
J a cacum vifüs corporis tantopere exhi- 
—* uomodo lætabuntur, qui Deum 
& quidnon patiamur, ut te videa- 
— Wenn die Wi 
leiblichen Gefichts dieſen Blinden ſo 
b erfreuet hat / wie werden die Außer; 
en vnd frolocken / da ſie Gott 
ſchen? Vnd was ſollen wir nicht leiden’ O 
HERR ! auff daß wir dich ſehen 
t Jacob der Ertzvatter / wolte feinen 
S Sohn er fehen wie eine gefährliche Reis 
rin feinem hohen Alter? Shen. 45. 
0.28. er — denn wir vns beſchwe⸗ 
nzu leiden ? die wit ſehen werden GOTT 
on Angeſicht zu Angeſicht / 1. Corinth. ı 7. 
v. 12. Sehen werden Chriftum den Sohn 
GOttes / den himmlifchen König in feiner 
1e/ Ela.33.0.17.%. Vnd tiß mitten 
inder Verſamlung aller heiligen Engel vnd 
Außerwehlten. 
Meancher willdas gelobfe Land fehen/ 
nd die zerftörte Stadt "Yerufalem : Mein 
BOit was Vngemach mußer darüber lei⸗ 
1? wie viel tauſend Gefahren muß er fich zu 
Waſſer vnd Land onterwerffen ? was wolten 
wir vns denn beſchweren zu leiden / da wir ſe⸗ 
werden das himmliſche Jeruſalem / da 
die Herrlichkeit Gottes ſelbſt die Sonne / da 





nö 
ch) 






















Die dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli/ Gal. 5.0.1. 


N Ihr onverftändigen Gjalater ! wer Hat euch bezaubert / dag jhr der War⸗ 
heit nicht gehorchet? Welchen Chriſtus Jeſus fuͤr die Augen gemahlet 
war / vnd jetzt vnter euch gecreutziget ift. 

Eingang. 


Eut auff biefen Tag / GOt⸗von dem Leiden ond Sterben Chrifti zu pre; 


3) 





Er tes Geliebte! Fönten wir bil; 


—B lich / wider die alte böfe Che: mit treiben / ja rechtſchaffen der Griechen (der 
braͤuch / mit dem Apoſtel Pau⸗ Heyden Thorheit darwider ꝓacticaren, rüb: 
5 lofagen :: Wir predigen den men vnd fortſetzen. 


gecreutzigten Chriſtum / den 
Juͤden eine Aergernuß / den 
Griechen eine Thorheit oder Geſpoͤtt / 1. Co⸗ 
hAwerſ. 2 3. Nicht zwar / ob haͤtt man 
mit vnglaubigen Juͤden vnd Griechen oder 
Heyden zu thun / fondern weil gemeiniglich / 
mitten im Chriſtenthumb Leut ſich finden/ 


— welche I wenn man vmb dieſe Zeit anfaͤhet / chet ! welchen CHriſtus JESUS vor 


am Sontag Quinquagefima. 


| urcht / de fob der Tempel, 
— — —— 22.23. 
& Cap. 22.v. . 


fepn / ingedenc? deſſen | Angedenckens/ 






Einer Held / glorwür 
er das liebe Teutfchland wider invoriger 
ftändiger Ruhe vnd Friede ſehen möchte; 
Vnd aber / Owas Vngemach litte er da 
ber! wie ward er von den Friedhaͤſſigen / von 
einem Ort zum andern getrieben / wie mu 
er das edle Leben Tag vnd Nacht in Gefahr 
fegen? Je / was ſolten wir vns denn beſchwe⸗ 
ren / etwas zu leiden / die wir das himmliſche 
Vatterland in der ewig jm̃erwaͤhrenden ſtol⸗ 
gen Ruhe und Frieden begehren zu ſehen / 
En. 32.0.18, ' 
Mancher erblickt einen Ort / da er einen 
Reichthumb erwerben / jhme groſſe Ehr erja⸗ 
gen / vnd fein Leben friedlich zu bringen möge: 
vnd aber / was muß er hierüber leiden / biß er 
darzu gelanget ? wie muß er rennen vnd lauf⸗ 
fen? was Sorg / was Neid und Haß muß er 
auff ſich nemen? Je / was ſollen denn wir ung). 
beſchweren zu leiden / die wir im Himmel di 
ewige Ehr / den ewigen Reichthumb / vnd 
das ewige Leben ſehen / finden vnd haben, vñ 
alſo die Cron der Ehren vnd Herrlichkeit / die 
C en deß Lebens betigen werden. Ah HErr 
u! 


Sol Ehr / Reichthbumb und Leben / 
Wollſt du vns allen geben, 
Hilff das wir durch das Leiden] 
Eingehn zu ſolchen Freuden / 
AMEN. 









































digen / ſich daran aͤrgern / vnd jhr Geſpoͤtt da⸗ 


Noch naͤher aber kommen wir dem verleſ⸗ 
‚nen Evangelio / da wir die Handlung Pauli) 
wider die Galater / in Obacht nemen / vnd 
vnter andern dieſe Wort betrachten / auß 
der Epiſtel ad Galatas , Cag. 3. ver ). © 
jbe onverftändigen Balater ! werbat euch 
bezaubert / daß jhr der Warheit nicht gehor⸗ 


Ss die 








nfchtevorFurger; eit / daß —* 






















Doreile drite Predigt 
die Augen gemahlet war / vnd ſetzt vnter euch ſter darauff dem Pilato / einem Heyden / uͤ 
gecreutziget iſt. File berantwortet / vnd zwar auß Neid / Maſſen 
aa ve Denn gleichroie im heutigen Evangelio es Pilatus ſelbſten bezeuget Diatt.2 7.0.18. 
ent Pawlzu befinden / beedesdie Predigt oder Weiſſa⸗ Darauff auch diefer jhn den Heydniſchen 
Evangdio. (gung von dem Leiden und Sterben Chriſti | Kriegsknechten überantwortet auß Furcht / 
unddenn eine Hiftorivon der geiftlichenond | Matth. 27.0. 26. Er wird verfpotter/ ver 
eivlichen Blindheit der Menſchen; Alfohat ſchmaͤhet vnd verfpeiet werden / ſagt der 
auch Paulus / indem verlefenen Text /den | HERR Dasift gefchehen in dan Palla 
Shriften in der Landfchafft Galatia / nicht | deß Hobenpriefters Caiphæ / Luc. 22.0. 63. 
allen die,geiftliche Ierblendung und Ver: | im hof Herodis / Luc 23.0. 1 1. im Riche: 
zauberung etlicher Galater / fondern auch die | haus / Marc. JS. verf. 18. vnd am Creutz / 
delineation vnd Abriß deß Leidens / Sters | Luc.23:0. 35.36. Siewerden jhn 
bens vnd Aufferfichens vnſers lieben Heilan⸗ | fpricht er / vnd begreifft damit alle Schmach 
des vorgehalten / vnd weilfolche Harmonia | und Marter / fo mit Schlägen vorgehet / vnd 
vns zu vnterſchiedlichen Lehrpuncten Vrſach | das hater hernach gelitten / er mufte fich au 
geben kan / als wollen wir diefelbe was tieffers die Backenſtreichen / mie Ruhten / nut R 
erwegen / vnd wünfcheich vorallen Dingen | ren/mie Geiſſeln fchlagen/ mit Dörnern ver 
mit beſagtem Apoftel /auß der 2. Ziheflal. 2. | wunden / ans Greuganfchlagen / Haͤnd vnd 
verſ. 16.17. Chriftus JEſus / vnd Bore | Fuͤß durchgraben / vnd in die Seiten ftechen 
vnſer Vatter / der uns hat geliebet / und gene; | lafjen : Endlich heift es : Sie werden jhn toͤ⸗ 
ben einen ewigen Troſt / vnd eine gute Hoff⸗ den / vnd auch diß iſt geſchehen. Doch leßt der 
ing durch Gnade / der ermahne eure Her⸗ HE RRhhinqu / am dritten Tag wird er wi⸗ 
zen / vnd ſtaͤrcke euch in allerley Lehre und | der aufferſtehen / wie es denn gleichfalls die 
guten Wercken / Amen Propheten geweiſſagt / laut der Wort Pau⸗ 
li: Chriſtus iſt geſtorben für vnſere Sünde, 
Erſter Theil. nach der Schrifft / vnd iſt aufferſtanden / 
am dritten Tag / nach der Schrifft / 1. Cot. 
I Geliebte —— erft; | 15.0.3. ? 

Alich / die Pꝛedigt oder Weiſſagung von Gleichwie nun den Yimgern / auff er: 

— dem £eiden und Sterben Chrifti / fo 

rzehlets der Evangeliftfucasimic alle Umb 


—* Weiß /von dem kuͤnfftigen Leiden * 
in geprediget worden; Alſo hatbernach|y., 
tändememlich/es HabeonferNeilandfelbft ge: Baur 
edt / vñ zwarabfonderkich zu den zwoͤlff Juͤn⸗ 


Paulus / das vergangene Leiden vnd den Tod pᷣ 
gern. Er nam zu ſich die dwoͤlff / und ſprach 


deſſelben / verfündiget an allen Orten / fon. 
uſhnen Bas ſprach er? Anfangs mun⸗ 


derlich aber / beſagt deß vorgenommenen 
Spruchs / in der Landſchafft Galatia / alſo / 
derte er ſie auff / mit dem ecce, Sihe ı das iſt / 
gebe gute Achtung auff das / was ich jctzt ſa⸗ 


daß der Apoſtel außdruͤcklich ſich vernemen 
laͤſt: Es ſey ſhnen der gecreutzigte Chriſtu 

genwill. Er nennet den Ort / da ſein Leiden | gleichfam für die Augen gemahlet worden. 
vorgehen ſolte:: Sihe / wir geben hinauff Zwar das wraysadn nıI’ cOuruss verti- 
gen Jeruſalem. Er nennt die Perſon / wels | ren etliche / proferiptius eft manifell? ‚ferlicet, 
cheleiden folfe / das war er felbft / der Dach | per damnations fententiam Er iſt offenbar 
ſias / deß Menſchen Sohn / außdems. Pſal. Iich in den Bann gethan worden durch das 
v.5. Daniel 7. verf. 13. erberufft fich auff | Bluturtheil. Aber das lauffe wider den Text 
die Weiſſagung der Propheten : Es wird 

alles vollender werden / was geſchrieben iſt / 


vnd die Meinung deß Apoſtels / da er vielmehr 
den Galatern zu Gemuͤt führen will / es fen 
durch die Propheten / von deß Menſchen 
Sohn. r Petrus recht geſchloſſen: Der 


der gecreutzigte Chriſtus / vnd deſſen Leider 
Geiſt Criſti hat in den Propheten vorher 


vnd Sterbemdurch die Predigt deß Evange⸗ 
hi fo befand gemacht ; foherrlicy offenbaret 

bezeugt fein Leiden vnd die Herrlichkeit / 

.Petr. 1. verſ. 11, Er faſt / überdas | das 


vnd ſo deutlich vnd klar gepredi set worden/ 
ale wenn fiefelbft bey jhm an dem Delbera/in 
gantze damal vorſtehende Leiden in eine | dem Hof deß Hohenprieſters im Richthauß⸗ 
Summ / mit etlichen kurtzen Puncten: Als an der Schaͤdelſtaͤtte geweſen / vnter dem 
deß Menſchen Sohn wird uͤber antwortet 
werden den Heyden 7 vnd das iſt geſchehen. —— 


Creutz geſtanden / vnd es alles mit jhren A 
Denn gleich wie jhn Judas den Mohenpries De ——— 

n © en rie⸗ n en? e v ven 
tern gelteffert / laut feines Derfprechens: ſpeyet / gegeiſſelt / getodet / vnd wie et am dri 
wir geben / &9 eg tradam vo- ten Tag wider aufferftanden. Sehet I alfo 
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Rauͤtzucher Gebrauch. 


) Arben wir / erſtlich / zu mercken haben 
dieſe £chr : Welches das beſte Ge: 


am Sontag Duinauagefima. 
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brauch/zur Lehr / Vermahnung / Warnung 
vnd Troftden Zuhörern / deutlich und emb⸗ 
fig / aus GOttes lautern vnd vnverfaͤlſch⸗ 
tem Wort / vor halten / damit dieſelbe dadurch 
zur Seligkeit erbauet / vnd von Suͤnden ab⸗ 









| mäld fey deß Leidens vnd Sterbens 

— EARISTT : Die Paͤpſtler ſtimmen 

| auff die Aufferliche Pic?uren und derfels 

ben fünftliche Meiſter / wenn / zum Exempel / 

King ein Grucaſix, oder ein ecce homo ‚oder ein Oel⸗ 

Mibtee ut derg / vnd dergleichen / von Michadie Angelo, 

Gm Raphaöle Urbino , Alberto Dürero, oder Luca 

—— — gemahlet / anzuereffen’forühmen 
je es hoch. 












2. Vermah. 
nung zut 
Dandfas 
gung / daßl 
Gott Chri⸗ 


er 


Kifüe Aug? 
mahlenlafs 


Rn. 




















blifchen Zert richkig herflieflen / groffen Nu⸗ 
"Ben beybrinaen. Daher Luthers Anno 
15.45: dasalte Pxsfonal-Bhchlein / oder die 
Hiftori von dembittern Leiden und Ster⸗ 
ih etlichen Bildnuſſen fuͤrgemahlet / 
uffsneuedurchfehen / vnd zu ſeinem Bet⸗ 
büchlein drucken laffen / da er inder Vor⸗ 


bel alioden Kindern zum beften fuͤrgemahlet / 

vnd Stuben und Kam̃er damif gezieret wür: 

—* / auff daß mans offt vnd offt vor Augen 
£fe. 


Ya hat doch Gregorius Nysfenus ‚voelcher 
ach CHriſti Geburt Anno 380, gelebt / 
außdrücklich bezeugt, daß das Gemaͤld / von 

erGeſchicht deß Leidens vñ Sterbens Chri- 
ſti jhn offtermaln zum Weinen bewogen / weñ 
ers angeſehen: Daher auch ruͤhmens werth/ 
daß neulicher Zeit / ein Evangeliſcher Fuͤrſt / 
vnter andern Bbungen der Gottſeligkeit / fuͤt 
die "Tugend eine Chriſtliche Bilderſchul be⸗ 
ſchreiben / vnd in den öffentlichen Druck au 
gehen laſſen / wie dadurch die Kinder von 


aber / wie ſie die Geſchicht vom Leiden vnd 

Sterben CHrſti nutzbarlich mögen verſte⸗ 

en lernen. 

Dust | Allein liebe Freund / das iſt dannoch nicht 
Bis onter den Gemaͤlden oderBildungen dep Lei: 

Pi Ehri⸗ 


“ 






densond Sterbens CHriſti das Beſte ‚fon; 
dern vielmehr dig iſts: Wenn getreue Seel: 
orger / nach Dauli Erempel / das Leiden und 






than / in onterfchiedlichen Predigten / die Der; 





J— 


fuͤnff / ſechs vnd ſieben Jahren gantz artlich in 
die Bibliſche Hifterien zu weiten / ſonderlich 


Sterben CHriſti / vnd deffen nußlichem Ge⸗ 





Die nam⸗ 
baffteflen 
| und merck⸗ 


Lichfte Pers 


onen 
und in dem 
Leiden Chri 
fi abgebil« 
det: 





fonen/ fo in der Geſchicht deß Leidens Chrifti 
die namhaffteſten und mezcklichften/gleichfam 
vor Augen abzubilden. — 

Ss ward eingefuͤhret / die all rvornemſte Ehei 
vnd edelſte Perſon / CHriſtus JEſus / der eeſa/ 
nicht allein waarer Menſch / ſondern auch der 
eingeborne ewige Sohn GOTtes iſt / alſo / 
daß Petrus ſagen muͤſſen: Die Juden haben 
den Fuͤrſten deß Lebens getoͤdet / Actor. 3. 
verſ. 15. Vnd Paulus: GOTT Hab feine 
Gemein durch fein eigen Blut erworben, 

Act. 20.09.28. Yen: Dr 5 ERR der 
Herrlichkeit fey gecreuteiget worden’ ).Cor, 
2.v.8.dardurch wirdenn/wegen vnfererQPez-iuht uns 
ſohuung mie GOtt dem Vatter / billich vns unscer 
zu troͤſten / deñ fo der Tod der Heiligen werth Vhaum. 
gehalten iſt vor Gott / Dfal.ı 16.0. 15. wie 

viel Föftlicher wird für jhm ſeyn / das Leiden 

vnd der Tod deß onfchuldigen Sohn GOt⸗ 

tes / welches er vmb vnſert willen hat außge: 

ſtanden. 

Es ward abgebildet / der allergröfte Sun Feier 
der / ſo ſich bey dem Leiden dez NHEXRN3, 
angemeldet / nicht zwar der vnbarmhertzige 
Kriegsknecht / fo den HErrn ins Angeſicht 
geſchmiſſen / Joh. 8. v. 22. nicht Calphas / 
der ſein Kleid im Grimm vnd Zorn wider jhn 
zerriſſen: nicht einer vnter denen / fo jhn ge⸗ 
geiſſelt; nicht Pilatus / der jhn zum Tod geur: 
theilt nicht der / welcher mir einem Speer in 
Ihn geſtochen: ſondern / Judas Iſcharioth / der 
nicht allein feinen HERRN und Meiſter jo 
ſchaͤndlich verrahfen/fondern auch nachmaln 
über der Barmhertzigkeit Gottes / gantz ver⸗ 

Weiffelt ſich felbft erhencket / vnd mit Leib ond|zittten Din 
Seel dem Zeuffel auffgeopffert/ Act.1.v.18.\ine Bar 
vnd ſtehet er gleichfam nach heufiges Taaee | 

den fichern vnd onbußferfigen Hauffen vor —— 





Suͤnden vnd 


Augen/mitdem Symbolo. 
S ij 


—— 


— — 


In 







































famb£ allen feinen Nachfolgern / am Juͤng⸗ 
Tag zur Lincken ſtehen / und zum höli: 


3 


Als 
Ss ward endlich abgebildet / die allerſe⸗ 
ligſte Perſon bey diefem Leiden / ichredevon 
ae den Menſchen. Vnd zwar nicht wars diß- 
mal Maria / vnangeſehen ſie fonften ein felige 
vnd gebenedeite Mutter deß. NRErrn geweſen / 
die alle Voͤlcker ſollen ſelig preiſen / Luc. I. v. 
45. Nein! jetzo wars der ander Schächer am 
Creutz. Denn Maria vnd die Apoſtel / neben 
ndern from̃en Hertzen / ſtacken damals in aͤuſ⸗ 
rſten Aengſten vnd Betruͤbniß / vnd waren 
der vollkommenen Entledigung vnd dem Pa⸗ 
radeiß noch nicht fo nahe. Aber der bußfertige 
Schaͤcher hoͤrte die Wort: Heut ſolt du bey 
r ſeyn im Paradeiß ; Er ward verſichert / er 
ſolte alſobald / noch in derſelben Stund / von 
lem Schmertzen und Leid errettet / vnd / der 
Seelen nach / in die vnaußſprechliche Freude 
erſetzet werden. Das laſt mir ſeyn eine Se⸗ 
ligkeit / vnd leuchtet alſo dieſer geweſene buß⸗ 
fertige Schaͤcher noch jetzo vnter die Augen 
en !die/ auff geehane Buß! eines feligen 
fündleins in jhrer Kranckheit erwarten/ 
vnd auß Gottes Wort die Verheiſſung vom 
ewigen Leben anhoͤren. Item / zum Troſt / 
daß bey Leib kein Suͤnder verzagen ſolle / da 
er rechtſchaffen ſich bekehret. Latroni exem- 
mjinehac nota: Hodie, nobis nihil prodeſt, 
ſcchreibt Latherus. Deß Schaͤchers Erem⸗ 
peliſt vns ohne das Woͤrtlein / heut / nichts 
nz / heut / muͤſſen wir Buſſe thun / heut / ſo 
wir die Stimm vnd Warnung GOttes hoͤ⸗ 
ſollen wir vnſere Hertzen nicht verſto⸗ 
cken / vnd ſo werden wir auch heut vns der 
Gnade GOTtes troͤſten koͤnnen / Hebr. 3. 
ei. 

Das war damals das Conterfey deß Lei- 
dens JEſu Chrifti über dasift bißherojedes- 
mals inder Charwochen | fonderlich aber das 
Jahr durch /am Freytag /auffder Gansel/ 
as Leiden Ehrifti flärlich vor Augen gemah⸗ 
ee worden / wie offenbar ond am Tage. Welch 
Vndanckbarkeit aber vnd Vuvperſtand hier; 
wider bey dem groſſen Hauffen fürgeloffen/ 
das wollen wir jego im andern Süd verne⸗ 


en, 
Der ander Theil, 


MR Evangelio wird nicht allein ein 
G ya feiblich Blinder befchriebe/ wieer am 

3 Wegegefeffen, vnd dem HEren zus 
geruffen / biß er ihm geholffen ; fondern es 


a nn mV 







sur 


Me 






l) am Sonntag Duinauagefima. 
der Alten der fpörtifcheSchächer dem HE 


| ran | verftand und 
zur linden Hand gehangen / ſo wird er auch/ | Juͤ 


chen Feuer abgewieſen werden/ Matth.25.|S 


meldet auchder Evangelift Lucas / was Vn⸗ 
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ie aber vernamen der Beines [und die Rede 
war jbnen verborgen / vnd wuſten nicht 


Was fagf aber Paulus von feinen 
latern? Er klagt ebner maffen über ihre geift: 
liche Blindheit : © jhr vnverſtaͤndigen G 
later! fchreibe eriwer hat euch besaubert, daß 
jbe der Warheit nicht geborcher. echt 
gibts Luthers > wer hat euch besauberr: 
Denn Barnattrheift gemeiniglich fo viel/als 
die Sinne / fonderlich die Augen blenden/daß 
man nicht fihee / wie man ſehen ſoll. Wie je⸗ 
ner Vatter zur Zeit Macarsi, vermeinte / ſei⸗ 
ne Tochter haͤtte die Geſtalt einer Ruhe; oder 
wie vor Jahren Johannes Faufkruas die Leut biz 


fteln und Verführern audienez, und Gehör 
gegeben! Ja / Chriftusiftgar unter euch gez 
creutziget ; das iſt /ober wol in ſeiner Perſon 
nicht mehr gecreutziget wird / jedoch mit fal⸗ 
ſcher Lehr vnd aͤrgerlichen Suͤnden habt jhr 
jhnin feinen geiſtlichen Gliedmaſſen / gleich⸗ 
ſam auffs neue ans Creutz geſchlagẽ. Gecreu⸗ 
tzigt habt jhr jhn / da jhr fuͤrgeben / man muͤſſe 
auch/durch die Werck deß Geſetzes / vor Gott 
ſelig werden. Gecreutziget habt jhr jhn / da jhr 
viel geaͤrgert / vnd verfuͤhret / die zuvor recht 
glaubig geweſen / etc. das war eine groſſe Her⸗ 
tzens Blindheit. 


Nuͤtzlicher Gebrauch, 


Enn wir nun dieſen Punct auff ge⸗ 
genwaͤrtige Zeit / nach der Evangeli⸗ 

8 ſchen Reformation , ondalfo auffdie —— 
jenige / ſo fich mit Worten zu der reinen Eban⸗ !arttartit | 


S iij geliſchen 








Die dritte Dredigt/ 


geliichen Lehr befant | appliciren vnd richten/ 


Seien fit ud aber benebens betrachten wie es in den vo⸗ 


rigen Jahren / ſonderlich vmb diefe angehende 
aftenzeit / am heutigen Sonntag, vnd fol⸗ 
gender Wochen / hergangen / fowerden wir 
leichelich befinden/ daß an dem gröften Hauf⸗ 
fen einegroffe Blindheit vñ Vndanckbarkeit / 
egen Ehriſti Leiden und Sterben / ſich ereig⸗ 
net. Man hat zwar jedesmals / am heutigen 
otagldas gewöhnliche Evangelium von 
offtermeltem&£eiden vnd Sterben Chriſti ver⸗ 
eſen / man hat davon geprediget / wie er ſey 
mb vnſert willen den Heyden uͤberantwor⸗ 
tet verſpottet / verſpeiet / gegeiſſelt / gecreutzigt 
vnd getoͤdet worden. Ja / man hat den gecreu⸗ 
tzigten Chriſtum gleichſam vnter die Augen 
mahlet. Aber behuͤt ewiger Gott! wie groß 
war dieſer Hauff auch in diefer Stadt / von 
nen man auch ſagen hätte fönnen / mit Luca: 
Sie aber vernamen der Feines / vnd die Rede 
war jhnen verborgen / vnd wuften nicht / 
vas das geſagt war. Haͤtte man geftagt mit 


Man predi et vorher:Jetzt wäre es Zeit 
das Leiden Chriſti nicht nur höfforice , 


7 
der 


get vnſere Gewiſſen von den toben Wercken / 
zu dienen dem lebendigen Gott / Hebr orv. 14 
Darumb weil jhr ſeyd rein vnd gerecht wor⸗ 
den / durch den Namen deß HErrn Jeſu / ſo 
preiſet GOtt an eurem Leib / vnd in eurem 
Geiſt / „.Cor.6.20, Aber das wolten jhrer 
viel zu ſolcher Zeit nicht ſehen / dieſe Rede war 
vor jhnen verborgen. 


nach —— 
dem Buchſtaben / ondern auch im Geiſt zum 
Troſt / vnd zur Beſſerung deß Lebens zube⸗ Enri 


Paulo: Wer bat euch alſo bezaubert und 
on verblendet / d ß jht am Sonntag anfahet zu 
—— Schwelgen / vnd mit allerley Vppigkeit die 


Bacchum 


Im 2. Maccab. 6.0.7. ſtehet: Wenn 
man das Feſt Bacebi beging / zwang man 





folg nde Zägzubringee? So waͤre / obſchon 
die Verbrecher haͤtten geſchwiegen / die. Ant⸗ 
wort leichtlich zuer rahten geweſen: Das hat 
gethan der Heyden Teuffel/Bacchas oder der 
Faßgott |wiejhn die alten Sachſen genennt / 
dene ſie das Jahrgedaͤchtnuß fleiflig gehal⸗ 
ten. Deñ damit man ja Gelegenheit haͤtte ſich 
weitlich in die Welt zu dummeln | ward die 
erdinari-Xrbeit an vielẽ Orten eingeſtellt. Es 
ſolten / wie viel vnter dam Hauffen ſich bedun⸗ 
cken lieſſen / von ſolchem Jahrbegaͤngnuß / die 
zarte Jugend nicht abgehalten vnd verhindert 
werden / darumb ſperrte man vmb ſelbige Zei‘ 
die Schul / vnd gab den Kindern ferias: Licht 
ſolten daran verhindert werden die Alten dars 
umb lieſſens viel ihnen gefallen/ daßmanden 
öffentlichenGsortesdienft einftellee. Nicht fol: 
tendaran verhindert werden das Geſind vnd 
die Ehalten/darumbgab man jhnen Erlaubs 


die Jüden / daß fiein den Kraͤntzen von E⸗ 
pheu dem Baccho zu Ehren vnd Gedächt: 
nuß herein gehen müffen. Alſo giengs auch 
manchem Haußvatter vor Jahren. Deñ vn 
angeſehen er in feinem Gewiſſen uͤberzeugt 
war / daß ich ſolche weltliche Vppigkeit und 
Aergernuß vor GOtt feines Wegs verants 
worten ließ: Jedoch wenn deß Teuffels Feft 
herbey Fam/fo zwangen ihn feine gute Freund 
fiine Kinder / fein Geſind / daß erdas She 
dächtnuß halten I vnd gleichfam mit fehen 
den Augen blind ſeyn muſte. Ihr viel ſahen 
nicht / daß die Vertheidiger der Faßnacht / 
Feinde def Creutzes Chrifti wären / wie zu 
ſchlieſſen / Phil. 3.0.18. Sahen nicht / wie 
eben zu der Zeit / da man von dem Creutz vnd 
Leiden deß HErrn predigte / ſie ſelbſt die jen 
gen waͤren / vnter welchen er geereutziget wor⸗ 
den / denn durch obbemeldte Jahrsbegaͤngn 


Chriſius 
vnd die hierbey verübte Sünde / muſte Chri· 
ſtus vns gleichſam auffs neue leiden / e ward 


nuß / von der Haußarbeit / wie an hohen Feſt⸗ 
R verfauffe umb die fchnöde Wolluſi der Weit rm 


tägen gänglich zuruben, Er mufte von dies 


jem Gedaͤchtnuß deß Faßgottes oder Teuf⸗ 
felefaften alles den Namen haben / was man 
zur Vppigkeit gebrauchte / e. e. Faßnachts⸗ 
kleider / Faßnachtslarven / Faßnachtsmahl⸗ 


er ward verſpottet durch Verachtung ſeines 
Wort | verſpeyet durch Gotteslaͤſterung / er 
ward gegeiſſelt und gecreußiget / in dem viel 
Gottſelige Hertzen durch folche offentlich 


zeit / Faßnachtskuͤchlein / Faßnachts ſultzen / 
Faßnachtsdaͤntʒ. Die Mahlzeiten vnd die 
Daͤntze wurdẽ faſt in allen Gaſſen angeſtellt / 

vnd waͤhreten manchmal den Tag vnd die 

acht durch / biß ſich Jung vnd alt dabey toll 

vnd voll geſoffen / vnd benebens auch andere 
B euliche Sünden / fonderlich Hurerey ond 


Vppigkeit gequälet worden / gecreußigek/ 
wenn man jo viel junge onfchuldige Kerken 
ärgere und verfuͤhrte / die es denn für bekant 
era vnd fleiffig folch Jahr feſt forſetzen 
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tige Gott noch außder Fraß 










ſinnet geweſen / Phil. z. v. 10. n 
in wir noch Lebendige, | Der: alfo will SEE den bußfertigen 
Bene: — 8 / daß wir die er,| Suͤndern zu 5) 

gangene Goͤttliche Straff ung witzigen / vnd 
die Boch deß — Are iaffen. D wir Gottes Wort fleiffig hören vnd lehren / 
Zeutjchland! D Nürnberg! Fompts darzuj | Alto mercken laſſen: Ich wills thun / ſeydſe⸗ 
daß du twider durch erfpricßlichen Frieden ges | hond / euer Blaub bat euch gebolffen. * 
* wi Fe * Pac Seelen / onderfreuer euchin 


ol om un Dieb nicht DER fen am Jüngften Tag: Seyd fehend mi 


" Pndzwar / der leibliche Blinde Iepree| Leib vnd Seelen vnd ſchauet mich euren Er- 


vnd Faßnacht, | Sihet das Onfichtbare/ Hebr. 1 ı. ver. J.| . 
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vns eincher Maaffen / mit feinem Exempei, loͤſer / Job 19. v. 25, Sehet mich an mit frö 


bie wir das geiftliche Geſicht erlangen mo⸗ | chen Augen / mit gefunden Augen / von wels 







folcher vnſer Bereuung der Suͤnde / werde zu Mn das Glück und die Güter de himmli⸗ 
nechfi herbepfommen / denn erift nahe den ſchen Jeruſalem euer Lebenlang / vnd inalle 
Betrübten und Zeefchlagenen / Pal, 34. | CwigkeitiPfal.ı 28.0.5. 
verſ. 19. ” ener Blinde/daerfehend worden/ preis 
Dei Darumb /gleichwie jener geruffen :Ach —— alles ae das ſolches fiber 
2ecſu / du Sohn David / erbarım dich mein! IAbete GOtt. O welche Danckſagung wird 
em / Jh will 5EBRB/daß ich ſehend ich finden vnter den Außerwehlten / wenn ſie 
verde; Alfo foll ein betrübe Hertz vielmehr | agter Maffen ſehend worden ! Wer folte 
anhaltenondfagen: D HErr Hilffmir! er, ich diefes Troſts nicht freudig bedienen/ vnd 
Farm dich meiner: mach mich fehend am Ver⸗ zum Belchluß mit David wünfchen auß Bf. 


im Tod enefhlaffe, Pal. 3. v. 4. Lehre daß ich Gottes Angefiche ſchaue! 


and / erleuchte meine Augen / daß ich nicht 42,9, 3, © wenn werde ich dahin kommen 
mein Leben ein diel hat / Pſal. 90. verſ. 12. e Enael 
ib mir deinen heiligen Geiſt / als eine Aus url Ba 
enfalb meiner Seele / fo werde ich fehend/ Infummagloria, 
Apor. 3 “ * e * in mie den Glauben / Eja waͤten wir da / 
0 werde ich ſehend. Denn er zu / ja. 
| Der Glaub ſiht IEſum Chriftum an/ | ——— 
Wie er fůr vns all gnug gethan / AMEN. 


Kom. 3.0.22. 
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212 Die erſte Predigt / 
Die erſte Predigt. 
Am Sonntag Anvocavit / 


Evangelium / Matth. 49. 1-11. 
——⏑O— SH IS) DENE Er ART, 28 > 
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CEFTER — 8* es cxXa 
fe 78 * Award JEſus vom Geiſt in die Wuͤſten gefuͤhret / auff daß 


ervom Teuffel verſucht würde. Und da er viertzig Tag und 
ze oiertzig Nacht gefaftet —* hungert hin. Vnd der Verſu⸗ 
5 EN cher tratt zu jhm end ſprach: Biſtdu GOttes Sohn / fo 
DS iprich/ daß dieſe Steine Brod werden. Vnd er antwortet / 
—EGWond ſprach: Es ſtehet geſchrieben: Der Menſch lebet ** 
vom mx alleinıfondernvoneinem jeglichen Wort / das durch den Mun 


u —* jhn der Teuffel mit ſich in die heilige Stadt / vnd ſtellet jf 
auff die Zinnen deß Tempels / vnd ſprach zuf n; Bi du GOttes So 
ſo laß dich hinab. Denn es ſtehet geſchrieben: Er wird feinen Engeln uͤb 
dir Befehl thun / vnd fie werden dich auff den Händen tragen / auff Daß? 
deinen Fuß nicht aneinen Stein ſtoſſeſt. Da fprach JEſus zu — 8 
vn fiehet auch gefchrieben: Du ſolt GOtt deinen HERAN nicht ver’ 
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2 Oitt ergebene liebe Zuhörer! | 



























7 Na Der böfe Feind / oder leidige 
DS —* euffel / ober wol ein Geiſt / 
NN Miatth:g.v. 16. iſt doch von 
Gelehrten /auf vnterſchied⸗ 

—Die iche Weiß abgemahlet wor⸗ 

den: Etliche haben Vrſach genommen / ab 

effetn,vonleinnböfen Aderden / vnd jhn 
gemahlet / auß den zehen Geboten / wie Herr 
gut. Lacheris hievon weitlaͤufftig geſchrieben. 
Denn wie Gott iſt Thefis,der Grundſatz / Re⸗ 


ul vnd Richt ſchnur der zchen Gebot ;. Alſo 


jeder Satan Artärhefis,der Gegenſatz: Die 
Suͤnde wider die erſte Tafel find fein Haube, 
nach der andern Tafel koͤnnen die andern 
Sliederaußgetheileewerden, : 
Etliche mahlen jhn ab / nicht alleinnach 
Wirckung / ſondern auch auff diefe Weiß 
wie er bißweilen erſcheinet / oder in angenom⸗ 
mener Geſtalt ſich ſehen laͤſt Er iſt erichiene/ 
wie eine Schlang / Gen. z. v. 1. Daher jhn 


nach 
Erſcheinun⸗d 
m 


krumme Schlang / auß Eſa 27. v. 1. ft 
erſchienen wie ein Drach / Apoc. 12. v. 3. wie 
Otter/Pſal. ov. 15. wie ein brüllender 
sw 1. Petr g. v.s8. wie ein Raubvogel / 
Lucs.v.s.wie eine vnreine Fliege / oder ein 
Seelzebub / ein Herr der Fliegen / Matt. 10. 
v 25offt erſcheinet er wie ein Wolff ein 
ſtinckender Bock / dort iſt er hereinkommen in 
Geſtalt deß Propheten Samuels / 1. Sam. 
28. v. 14. Er verſtellet ſich auch zu Zeiten in 
in Engel deß Liechts / oder in einen ſchoͤnen 
glaͤntzenden Engel2.Cor. 1 1.0. 14, Jenem 
Fam er vor / als ein Jäger mit vielenSerichen, 
wie auch im 91. Palm v. 3. gebildet wird. 
Einem andern wie ein Quackſalber mit vie; 
len Büchleintic. Ä 
rum fragen etliche: Wie er onferm lie; 


Üpray : Wie 
—— ben Heiland bey der Verſuchung in der Wůͤ⸗ 
neo Iften / erſchienen ſey? Vnd geben ſie ſelbſten 


vnterſchiedliche Antwort / wiewol in einer ſol⸗ 
hen Sach / daran vns wenig gelegen: weiln 
es genug / wenn wir wiſſen / daß der Satan / 
vnd wie der Satan Chriſtum / im Stand der 
rnidrigung / ongelauffen vnd angefochten. 

Barradiss,der Jeſuit / über diß Evange: 
lium / ſetzt die Meinung eines unter feinen 
Glaubensgenoſſen / der Teuffel ſey Chrifto er⸗ 
ichienen in forma hominis Religiof, in der Ge⸗ 
ſtalt einer geiftlichen Perſon / wie ein Moͤnch / 
oder wie ein Einſidler: Aber der Jeſuit Bar- 
radins,zwoeiffelt etwas / vñ meint / die Wort im 
Text wollen ſolches nicht zulaſſen / wenn der 
Teuffel ſagt: Diß alles will ich dir geben / ꝛtc. 


Nonne irröfio potzus, quam pollicitatioesfet,fi 






am Sonntag Tnvoravik, 












Pauper eremitatibiregna mu fceret 


Waͤre das nicht vielmehr —* eis 


ne Verheiſſung / wenn einarmer Einfiedler 
alle Reich der Welt verfprechen wolte. Ends 
lich ſchleuſt er: Das koͤnne ſeyn / daß er bey der 
erſten Verſuchung / wie ein Einfiedler vnd 
Monch auffgezogen kommen / vnd begehrt/ 
der HErr wolte Brod verſchaffen / damit fie 
beede in der Wuͤſten zu eſſen hätten: denn er 
feines Theils / doͤrffte / der profeshonhalber/ 
Tg der Wuͤſten gehen / und Brod ho- 
en, ö ? , 
Wermeiner unter ons Evangelifchen ein 
ſolch Gemaͤld formirte / doͤrfftens die Einſied⸗ 
ler vnd andere Mönchen hart empfinden. 
Wollen demnach ſie es laſſen miteinander 
außfechten / vnd auß heutigem Evangelio den 
Satan abmahlen wie ſichs zu den Vmbſtaͤn⸗ 
den deß Texts ſchicken wird. Damit es aber 
deſto fruchtbarlicher abgehe / wolle der HErr 
Jeſus / der rechte Schlangentretter Oen.z. 
».15. Der verſtoͤrer vnd Vberwinder deß 
Teuffels/ 1. Joh. ʒ. v. s. Gnad vnd Segen 
verleihen / wie wir Anfangs gebeten haben, 
en. 


Der erſte Then. 


—W Satan / als ein Em 

Verſucher / zuChriſto tratt / vnd fag- wird ange, 

te: Biſt du Gottes Sohn / ſo ſprich/ 

daß dieſe Steine Brod werden: Was wars Suter 

anders / als funda amsiag? die Schleuder / fanden wirt 

damit er jhm ein Mißtrauen vnd Dnglanı mg 

ben/gegendem himmliſchen Vatter / wolte un. 

ins Hertz jagen/ond die Stimme deſſelben / ſo 

lich Furß zuvor / bey der Tauff am Jordan / 

von Simmel hatte hören laſſen / difputirlich 

machen: Das iſt meinliebee Sohn / an dem 

ich Wolgefallen baber Matth. 3. verf. wir. 

Wenn dich Gott will er fagen/ ſo lieb haͤtte / 

vnd du jhm ſo wol gefieleſt / fo wuͤrde er dich 

nicht laſſen Hunger leiden / ſondern Krafft 

ſeiner Allmacht / bald auß dieſen Steinen 

Brod machen : Oder verſuche du es ſelbſt/ 

ſprich einem Stein zu: N⸗ paus, werde zu ei⸗ 

nem Brod / laß ſehen ob es auch geſchehe. 
Auguflinus, da er dieſen Text erflärk/ 4. 

ſchreibt dieſe Meinung: Der HErtr bat die — 

Stein nicht in Brod verwandelt / wie er wol dom, 

leichtlich haͤtte chun koͤnnen / ſintemal er bald 

dar auff auß Waſſer Wein gemacht / Yoh2- 

v.9.Ejusdem enimpotentiae/l , facere de lapi- 

dibus panem : Es iſt eben eine gleiche Krafft 

auß Steinen Brod machen: Er hat es aber 

darůmb nicht thun wollen auff daßer den 

Satan verachtete / denndiefer Verſucher fan 

niche beffer überwunden werden / alg wenn 

man jhn gering ſchaͤtzt. Vñ anderswo fchreibt 


ei 


Hichenenmen eine ſchlechte / oder auch eine | Am 
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fich nicht hinab begebẽ dörffen. Laß dich 
ab/fpricht der Satan / nemlich auß der Br 
fach/weil gefchrieben fteht von Meſſia / wenn 
er fommen ſoll /ſo werde er / fonderlich bep fei- 
nem Zempel/fichbören und fehen laſſen / Zei⸗ 
chen vnd Wunder ehun. Förchteftdu dich et: 
wan / du möcheeft Schaden nemen? So hoͤ⸗ 
relwas Gott felbft verſprochen: Ich will den 
Engeln befehlen über dir / daß fie dich au 
den Haͤnden tragen / auff daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoſſeſt / Pfal.9 ı.v.1 1. 
J2.dader Teuffel diefe Aort t A vis tuis, 





Air 
ſtus det 
Menſch / ſprach er / lebt nicht vom Brod al⸗ 
entgangen? lein / ſondern von einem jeden Wort / das 
durch den Mund Gottes geher. Die Wort 
find genommen auß dem Deut 8. v. z. welche 
Moſes mie ſolcher Gelegenheit außgeredt: 
Es hatten die Kinder Iſrael ſich / auff antrie⸗ 
feln deß Satans / ſo weit bringen laſſen / daß 
fie zweiffelten / ob fie auch Gott in der Wuͤſten 
erhalten koͤnte vnd wolte? Nun gab jhnen 
Gott das Manna oder Him̃elbrod / Geſtalt 
ſolche Hiſtori Euer Lieb bekand iſt / Exod. 16, 
v. 3./egg.-Das fuͤhrete jhnen Moſes hernach 
offt zu Gemüt / fonderlich aber am angereg⸗ 
ten Ort / ſprach eraljo: Der HErr ließ dich 
hungern / vnd ſpeiſte dich mit Manna / auff 
daß er dir kund thaͤte / daß der Menſch nicht 
lebet vom Brod allein / ſondern von allem / 
das auß dem Munde deß HErrn gehet. Im 
Hebriſchen ſtehet: alkolmoza pi Fehova , in 
ommi egresfione oris Domini, auß allem Befehl / 
auß aller Schickung und Verordnung jo’ 
von dem HErrn kombt. Will alfo unfer Hei; 
land agen: Es iſt nicht nöhtig/ daßich jest 
auß Steinen Brod macheroder auch das ers 
trauen gegen dem himmliſchen Vatter fallen 
laffe. Denn Gott weiß die Seinen wunder⸗ 
barlich zu erhalten / obſchon kein Vorrath 
von Brod vorhanden. 

Sonderlich iſt alhie das Woͤrtlein Le⸗ 
ben / zu beobachten: Der Menſch lebt von 
dem Wort Gottes. Denn an den Frommen 
iſt / neben dem leibliche Leben / worzu das Brod 
gehört, auch ein geiſtliches / vnd diß geiſtlich 
Leben iſt vnd bei eben ſo viel / als ein Kind 
Gottes ſeyn / denn der Gerechte wird feines 
Blaubenstebenficher dort Hab. 2. v. 4. das 
iſt ſer wird durch den Glauben cin Kind Got⸗ 
tesfenn. Beſtehet alfo ſolch Leben nicht im 
leiblichen Brod vnd Effen/ fondern in egres. 
fone oris Domini, indergnätige Verheiſſung 
Gottes / vnd bleib ich deñoch ein lieber Sohn 
Gottes / obſchon auff dein Raht vnd Ange⸗ ng en 
ben auß diefen Steinen fein Brod wird. | nis. Erführer 

Sürs ander / führet der Satan in feiner | teipnm FFeinen febr hoben Berg / 

eichfam/ 
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Schrifft verfalſchet hatte ? Darauff iſt Zulamert 
wiſſen / daß vnſer Heiland / mit feiner herrli 
chen Antwort / auff einmal zwey Stuͤck 

gleich wider den Satan motört. Fürs 1. 
fronem & ejıw declaratione ‚ daß etwas aufge; 
laffen worden / vnd wie eg zuerflären. Denn 
im Pſalmſtehet das Woͤrtlein derech, und int 
diefephrafisinder&Schrifft ſehr gemeinlin dem 
Wegen wandeln ift LocutioTropica , oder 
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HE WERNE ET ZEELTEEDE, BE 


wiees£ucaserzehle : Diefe Macht will ich 
dir alle in vnd jhre Herrlichkeit / denn fie 


beten / vnd jhm allein dienen. Ja er muſte 
mit Schand vnd Spott ſich hinweg heben / 
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Schild deß Glaubens / von dem Paulus be⸗ wer: ab- 
zeugt / daß man damit die feurige Pſeil deß 


Boͤßwichts außleſchen koͤnne / Ephro. v. — 


nd der Wach der Heiligen Engel den voͤlli⸗ Alſo koͤnnet jhr auch damit den Stein deß 


gen Platz laſſen. 


Der ander Theil / ſambt nuͤtz⸗ 
lichem Gebrauch. 


Bwoln aber/liebe Zuhörer! dem boͤ⸗ 
Sun. am EN jen Feind der Handel bey dem Sohn 
Gottes nicht angangen/ jedoch weil 
es jhme mit den erſten Eltern gerahten / die er 

a faft auff ſolche Weiß von GVtt abfaͤllig ge⸗ 

macht / Gen. z. v. o. als wagt ers noch heuti⸗ 

ges Tages vnter den getaufften Chriften / fo 

auch Kinder Gottes wollen genennt werden. 

Ja / je naͤher das Ende der Welt herbeyrucket / 

je gröffer iſt dißfalls fein comarus und Zorn / 

Apoc. 1 2.0, 1 2. daher wirnicht allein das / im 

Eingangerwähnte/Gonterfey deß Zeuffels, 

vnd einem Vorraht / wol inachenemen ond 

| erkenn n lernen / ſondern auch in die Fußſtapf⸗ 

| fen Chriſti eretten/phme die Defenfion- Kunft 

ablernen / vnd zugleich auß der geiſtlichẽ Ruͤſt⸗ 

kammer Pauli Epheſ. 6. verſ. 16.17. einen 

Schild / ein Schwert / vnd ein Guͤrtel ent⸗ 
lehnen ſollen. 

Seine Schleuder mit dem Stein / ge⸗ 
braucht der Satan auff zweyerley Weiſe / er 
will ein ſchaͤndlich Mißtrauen wider GOtt 
in den armen Menſchen erwecken / wenn er jh⸗ 
en entweder den leiblichen oder geiſtlichen 
Mangelexagegerirt vnd auffmutzet. Den 
leiblichen Mangel alfo : Wer mangelhaffe 
vnd duͤrfftig iſt / kan nit fepn ein rechkes Kind 
Ghofked/ratioconfequentis: Wenn ein Kınd 
in Gnaden iſt bey feinem reichen Vatter / fo 
wird es von jhm nohtwendig verſorget: Haͤt⸗ 
keſt du nun Huld vnd Gnade bey GOtt / fo 
würdeſt du der Truͤbſal wol geuͤbrigt fepn. 
Jetzt kombt die as/umtio: Du bitt gebrechlich 

Leib; biſt kranck / biftein wolgeplagter 


u. * 3 


Da Sa 


In ar» 

taucht den 

—— 
® 


Mifttau ⸗ 
wi 























Ehegatt bey veinem ongerahfenen Mann/o- fiefollen gedenden ‚ihr Ders ſey hart wie, ein 


Mißtrauens abwenden /daßer zu ruck pral⸗ 

len muß Denn der Glaub weiß / außdem 
heutige Evangelio daß dig vornemfe Stud, 

deß feindfeligen Syllogö/mi ‚nicht ſchlecht weg 
waar fep : Wer mangelhaft vnd duͤrfftig ift, 
der ift. ein Kind Gottes: Tja vielmehr fchließ 
ich alfo; Wer fich mit waarem Glauben haͤlt zsaarıs 
Anfein H. Tauff vnd an den Mund Gottes / 
vnd ſeine gnaͤrige Verheiſſung / daß GHDrf| Ser, 
onfer Vatter vnd vns In Chriſto zu Kindern 
an⸗vnd auffgenommen / Joh. 1. v. 12. auch 
darbey / in Chriſtlicher Gedult vnd Gottſeli⸗ 
gem Wandel / Creutz / Truͤbſal / Mangel / vnd 
dergleichen / auff ſich nimbt / derſelbe iſt ein 
waares Kind Gottes. Nun aber du vnd du, 
wie du heiſſen magſt / haͤltſt dich veſt an deine 
Tauff darinn du Chriſtum angezogen / Ga: 
lat,3.v0.27.0nd glaubeſt / daß dein Nam im 
HSimmel angeſchrieben / Luc. 10. v. 20. daß 
du ins Buch deß Lebens einverleibet worden, 
Apoc,20. v. 12. daß dich der Vatter in feine 
"Hände gezeichnet / Ela-49.0.36. Nimbſt 
du auch dein Creutz auff dich / folgeſt deinem 
Heiland Marc.8.0.34. vnd fafjeftdie See 
le mie Gedult / Luc. 21.0. 19. Derobalben 
zweiffele nicht, du bift gewiß ein Kind GOt⸗ 
fesiond ſteheſt bey hm in Gnaden. Dein Chri⸗ 
ſtent humb / daß du ein Kind GOttes ſeyeſt / 
ſtehet nicht in pane natwrali, auff natürlichen 
leiblichen Brod vñ vollauff, fondern änegres- 
‚fione oris Domini , indem Wort der Verheiſ⸗ 
fung vnd im Geiſt Er iſt annafürliche Mit⸗ 
tel nicht gebunden / ſondern kan dir das Hertz 
erfreuenvobfchon nicht du / ſondern andere, 
viel Weins und Borns haben! Pſal. 4. v. 8. 
wirff nur keck dein Anligen auff jhn / er wird 
dich wol verſorgen / Pſal.55. v. 2 J. 
Den geiſtlichen Mangel mußt der Sa: |im geiftidge 

fan etlichen frommen Hersen hoch auff / daß Tat 


















Stein] 









nnensauß Gottes Wort nicht 
enug glau⸗ 
Ä rumb fey 
auch das Hertz Gottes Steinhart wider fie/ 
ſie ſeyen nicht feine Kinder (2c.Aber der Glau⸗ 
en al thut abermal hierwider das beſte. 
Deñ hoͤre / du angefochtener fromer Menſch / 
laube du ſo viel / daß ein Menſch lebe von dem 
Wort der Verheiſfung / das außdem Mund 
Gottes gehet. Nun iſt dieſe Verheiſſung auß 
feinem Mund gangen / er wolle das glumen: 
de Toͤchtlein nicht außleſchen / vnd das zer⸗ 
ſtoſſene Rohr nicht gar zerbrechen / Matt. 
12.0.20. Er ſey getreu / wolle dich über 
dein Vermoͤgen nicht laſſen verſucht werdẽ 
i.Cor. ro.v. 3. der in dir iſt / ſey groͤſſer / 
als der in der Welt iſt / 5. Joh. 4.0.4. ars 
bitte dein Heiland ſelbſt für dich daß dein 
Glaub nicht auffhoͤre Luc. 22. v. 32. Joh. 
17.v. i12. Rom.8.0.27. vnd wenn er ſchon 
nur iſt wie ein Senffkorn / Matth. 17.v. 20. 
Sihe / auff dieſe Weiſe muß der Stein deß 
Satans zu ruck prellen / vnd wird nichts auß⸗ 
richten koͤnnen / iſt eins. 

wer Darnachı gebraucht der Teuffelfeinen 
audeden Reißſpies der Vermeſſenheit vñ dep Frevels / 
will hoch hinan / vnd die Hertzen gleichſam / 























es gehe nach dem alten Sprichwort: 
— — tolluntur inaltum 
ut lapfu gravsoreruant — — 
Wer fichfelbft erhoͤhet / der foll ernidriger 
werden / Matth.2 3. 0.12, Tales ſunt ma- 
chinationes inimici, ut quando per deceptionẽ 
in/ublime ſubduxerit, tandemin profundum 
r preceps deisciat > ſchreibt Chryfoffomus U; 
ber diefen Text: Dahin gerahtẽ alle Anſchlaͤg 
deß Boͤſewichts / daß er / wenn er einen Men⸗ 
ſchen mit ſeinẽ Betrug in die Hoͤhe gebracht / 
denſelben endlich zu Boden ſtuͤrtzt. Ach das 
iſt/ leider! eine harte Verwundung 


laud. in 
uff.lıb, 1. 


hıyfo- 
omus. 


y Baners 
iten / 


von den geringern anfahen) erhebt der Sa⸗ 
tan das Hertz / biß zu ſolchen Gedancken: 
Vmb die Feldarbeit iſt es ein elend Ding / ich 
voll dieſelbe verlaſſen / vnd ein Soldat oder 
Gaſſenbet ler werden / oder ſonſt ein Mittel 
vor die Hand nemen / darbey ich beſſere Taͤg 
haben moͤge / als jetzo. Zu Caroi V Zeiten 
ward auff dieſe Weiß die Bauerfchafft vom 
Satan auffgebracht / on jhnen gleichlam der 
Spießvorgetragen / daß fie mif gewehrter 
Sand fich ſolten frey machen: vnd groſſe Der; 
ren werden. Aber es kam jhnen übel zu ſtat⸗ 
ten / ſie muſten mit jhrem Vngluͤck die Erde 
keuen / wie beym Sle⸗dano zu leſen. 
Manchen Handwercksmann bringt er 
in ſolche hode Gedancken: Mein Handwerck 
ersten, MACHE mir viel Muͤhe / ich wills verlaſſen / vnd 


auern⸗ 
itg. 


leid. lib. 


Die erfie Predigt) 


auß ihrem Beruff/indie Hohe heben damit 


Manchem Bauersmann (damit wir | j 





mic auff andere beſſere Mittel der 
legen / darbey ich nicht viel zu arbeiten finde/ 
vnd ein Juncker feyn Fan / ich wıll Stelen/ 
Rauben Morden / das bedarff feiner ſonder⸗ 
baren Muͤhe. Alſo giengs jenem Schneiders⸗ 
geſellen / deſſen Kerr Lacherus alſo gedend®t :\turherun 
Zu Eiſennach freyete ein Schneidersgeſell Freu 
vnd ſetzte ſich allda / in willens das Handwerck —— 
zu treiben. Weil er aber kein eigen Hauß hat⸗och 
fe/namejhn ein alter Witwer ins Hauß hin⸗ 
ein. Was geſchicht? Der Handwercker merck⸗ 
te/ daß der gute Alte Geld hatte / vnd kam in 
ſolche Gedancken: Sihe / das Handwerck will 
nicht gehen / das Sitzen thut mir nicht recht, 
wie auch das Arbeiten / Flicken vnd Naͤen / 
wenn du koͤnteſt dem Alten über den Schatz 
kommen / ſo möchte alsdenn ein reicher Kauff⸗ 
mann auß dir werden. Geſchahe derowegen 
einsmals / als ſich der Haußherr im geringſten 
nichts uͤbels beſorgte / daß der Schneider jhn 
tod ſchlug / den Coͤrper in ven Keller hinein 
warff / vnd ſich mit dem Geld darvon machte: 
Allein er kund / auß gerechtem Gericht Got⸗ 
tes / nicht weiter kommen / als nur ein viertel 
Meil Wegs / da ward er gefangen geſetzt. 
Vm meldet Her Lucherws hierbey/er ſey mit 
Herrn Phalippo eben zu Eiſennach damal ge⸗ 
weſen / da der Mann jhme befand / wie lang 
vnd hefftig der Teuffel ſich bemuͤhet / biß er 
hn endlich gar uͤberredt haͤtte. 
Ein namhafft Exempel muß ich hierbey 
erzehlen / wie es vor etlichen Jahren mit einem); 
Studiofohergangen : Derſelbe hatte vorneme 
Chriftliche Eltern / war von jhnen auch wol 
erzogen/ond ließ fich fo feinan / daß die E 
fern alle Freude ob ihm hatten / beſtellten jhm 
einen Preceptorem, ond liefjen fie miteinande 
auff die Hohe Schul ziehen, Allein der Sa 
fan kombt mitfeinem Spies / vermittels eines 

































on tinem 
tudiofo, 
dem 


gemeinen Art zum Pudiren, viel Mühe und 
Arbeit auff fich nemen / den Kopff zubrechen/ 
vnd konte er doch nicht viel außrichten : allein 
er wüfte ein Kunft / dadurch er ineinem Jul 
ohne Muͤhe alles/ was er wolte / lernen gar 
hochans Brett ankom̃en / vnd ſtattliche Sa⸗ 
chen verrichten koͤnte. Der Juͤngling nams 
an / verſchrieb ſich dem Teuffel mit Leib vnd 
Seel / vnd hielte die Sach heimlich | biß der 
Satan / auß Verhaͤngniß Gottes leiblich 
jhn beſaß: Daher ward er gen Pirna endlich 
gebracht / dahin / auff Anordnung deß hoch⸗ 
[öblichen Ober⸗Con⸗ to⸗yi zu Dreßden / di 
Prediger | von vnterſchiedlichen Orten / ſich 
verſamlet / vnd ſolchen Fleiß angewendet / daß 
der Teuffel endlich von dem Menſchen hat 
weichen müffen! Anno 1003. wie der gantze 


er: 

















am Sonntag Duinaquagefima. | 
Verlauf zu Leipzig / bey Abraham Lambderg, | wieſen / nicht verlaffen / oder auff eineandere 
Mnnoa6oz.auff Befehlder-Dbern gedruckt | ¶ Weiſe in den Himmel kommen wollen. Denn 
worden... \ da dort etliche das Joch deß Geſetzes den Juͤn⸗ 
Alſo gehets auch / wenn wir noch weiter | gern wolten auff dringen / als cin noͤhtig 
uff die Staͤnde hinauß fehen,  D ! wieviel | Stuͤek zur Seligkeit / ſagte Petrus: os ten- 
find nicht beanüge mit jhren hohen Gaben / tare Deum; Sie verfuchten Gott / Actor. 15. 
mitjhren poffesfionenvnd Herrſchafften / vnd verſ. d. > 
ſtrehen immer nach andern ond frembden / biß ¶ Ja du ſolt Gott nicht verfischen,in feiner o;seinki, 
entlich u Yang ha Gerechtigkeit / vnd dahero den Zorn vi Rach- &nc- 
ch eitlichen vnd ewigen Ruhe vnd Wolfahrt gierigkeie nicht im Hertzen behalten/nochdich t 
darauff erfolgt. ſelbſt rächen wollen / gleichſam als haͤtte der 
item | berdas rt deß Geiſtes / das Wort gerechte Gott nie gefage : Mein iſt die Rach / 
me (Hofes / du ſolt Gott nicht verſuchen / kan ich wils vergelten / ws euch nicht ſelbſt / 
wi een Mararh begegnen / ond dem Satan | Nom. 12.0. 19. Sehet / wer hierinn dem 
den Spieß der Vermeſſenheit entzwey hauen. | Wort Gottes folgen / ber fuͤhret einen kraͤff⸗ 
* Drumb wehret euch mit dieſem Streich : Du figen Streich wider den Teuffel. 
E oalt Gott nicht verſuchen. Endlich zeige der Satan feinen Guͤrtel 
Im)  _ Kliche verfüchen/ wie die Iſraeliten in vnd angehengten Beutel voll Gelds / das iſt Kına Frn 
der Wuoͤſten / welche / wenn jhnen Gott nicht | wie im heutigen Evangelio ſtehet: Den Reichiwu Ser. 
(ment Auchsandie Hand gieng / wie ſie es wuͤnſchtẽ | thum der Denñ Reginapecunia mundi 
’ Im euch andere Mittel fuchte/Speiß nach ihrem Se: eR ‚mie@elb fanmanalle 
ii fallen begehrten / oder. wider in Eappfen zus | bern. Iſt demnach diß deß Zeuffels Wunſch / 
ructk Taufjen wolten. Sie verfuchten Bott in | daß man lich an folcher Guͤrtel vergaffen.fich 
| nen ſagt David / da fie Speiſe for⸗ daran halten / und’ vmb groffer Verheiſſung 
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derten fuͤr ihre Seele / Pſal.78.v. )s. Vnd willen der zeitlichen Guͤter von Soft abfal 

landerewo: Verſtockt eure Hertzen nicht / wie len ſolle. Die ſolches thun / glauben nicht / daß 
Bu Meriba und zu Maſſa geſchach / in der Soft dieſelbe Guͤter in feinen Haͤnden habe/ 
Müften / da auch eure Vaͤtter GOtt ver: vnd fie außtheilen koͤnne / wieer wolle. Denn 


Sirach / ſo laß dirs ein Ernſt ſeyn / auff daß ſeine Guͤrtel vnd Taſchen halten / jhn fuͤr den 

du Gott nicht verſucheſt / Sir. 18. v. 23. | Herrn der zeitlichen Guͤter rühmenfür jhren 
Du folt Gott nit verſuchen / in ſeiner Lang⸗ Kaͤnig / Job 41. v. 25. für jhren Sürften er⸗ 

muth / noch vermeinen / es werde kein Noht mit kennen / Joh. 16.0.1 1, 

dir haben / wenn du ſchon deine Buß auffſchi/ Wie muß man nun hier der Sachen thunẽ Das ir 

beſt von einem Tag / von einer Wochen zur | Liebe Chriſten / wenn wir den Menſchen bes ⸗ 

andern. So machtens die Iſraeliten / darumb vorab ohne geiſtliche Wehr und Waffen / be⸗ —— fo 

warnte Daulus: Laffet uns Chriftum nicht trachten / ſo iſt der Teuffelein grauſamer / in 

verſuchen wie etliche von jenen jhn verfisch: ſchrecklicher und onübermwindlicher Feind / ein 

ten / vnd wurden vondenSchlangen vmbge⸗ | Feind über alle Feind / der ons alle/ ſo viel an 

bracht: 1. Cor. 10.9.9. vnd beym Malachia | jhmift/ jeßo in diefem Augenblick / begehrt in 

fagte Gott: Ihr ſpottet mein / vnd ſprecht: |zeitliches und ewiges Verderben zu Hürsen ; 

Worinn ſollen wir unsbekehren Aber iſts Vnd wolte GOtt! die Weltkinder fiengen 

recht / daß ein Menſch Bott verſucht / Dial. an / dieſes zuerkennen / und ſich zu fürcheen/ 

‚8. fo würde das Gottloſe / Epicurifche / Teuff⸗ 

— 7 — Du ſolt Gott nicht verſuchen / in feiner liſche / wilde Weſen nicht fo uͤberhand nemen / 

beit. Weißheit / nicht vorfchreiben Ziel und Maß / | auch das Fluchen und Gotteslaͤſtern nicht fo 

wie ers machen ſoll / wie die Bürger zu Bethu⸗ haͤuffig gehört werden/ ſonderlich da jhrer et⸗ 

lia gethan / da die Stadt belaͤgert worden:vos liche / wenn ihnen das Maul auffgehet / win; 

eflis qui Deum tentatis » ſagte Judith zu den ſchen / es ſolle fie der Zeuffelholen ; ſie wollen 


Pibtin fe 


— — — 





3.0 


— Eltiften : Ihr ſeyds / die jhr Bott verſuchet / deß Zeuffelsfepn/2C. Nun es wird jhnen all⸗ 
Judith.s.v. 1, zufru waar werden / da ſie nicht Buſſe thun / 
FRE Du ſolt Gott nicht verfüchen an feiner |dennder Zeuffel laͤſt fich nicht vergeblich zu | 
ee Bora, Providentz, und Vorſorg / vnd alſo den Weg | haft laden. er 


Seligfeit den ons der Sohn Gottes ge: Die Gottſeligen belangend / halten fie —2 
— F der 
— —— 





2)8 
Get der Gürtel deß Zeuffels entgegen / die Guͤr⸗ 
5 Felder Warheit und deß Gebets / mach Chris 
gs Miond der Apoftel Erinnerung : Laſſet eure 
7 Lenden vmbguͤrtet ſeyn mit Warheit / Luc. 
1 2.0.35, vmbguͤrtet eure Lenden mit War / 

beit! Eph. 6.0.14. wachet vnd betet / denn 

euer Widerſacher gehet herumb / wie ein 
bruͤllender Loͤw / eꝛtc.) Petr 5. v. 8. kurtz / wir 

ſollen G O TT anbeten / vnd ihm allein die⸗ 

nen dargegen dem Teuffel mit feiner Guͤrtel 

vnd Beutel verachten / das uͤberwindet den 

gertine Zeuffel/ Geſtalt in vorangeregtem Tacac, 
fleriayvs zuLeipzig gedruckt Nicolaus Bluhmiw far: 
I rer zu Ohana /ein gedenchwirdig Erempel/ 
fl. ſo ſich zu feiner Zeit / im Laußnigiichen Greiß. 
begeben/erzehler. Er einer Jungfrauen vom 
Adel kam der Teuffel / in Geſtalt eines alten 
Weibs / und grüftefie wegen eines vorneh⸗ 
men "undern / derjhrer drauffen wartete. 
it fie aber nicht zweiffeln folte / verehre 

er hiermit jhr eine guͤldene Ketten / die hieng 
das Weib der Yunafrauanden Hals, Diele 
verwunderte fich Anfangs / doch fam fie ein 
Scheu an / machte ein Greuß vor fich / vnd 
rieff zu Chrifto: Worauff das Weib mif der 
Ketten verſchwunden / die Jungfrau aber 
bey acht Tagen Frand gelegen. Uber ein 
Viertel Jahr Famder Satan wider / in vo⸗ 
riger Ge — —— jhr noch mehr Ket⸗ 
ten vnd Armbaͤnder / mit ſtattlicher Verheiſ⸗ 
ſung / wie zuvor / aber ſie wehrte ſich auff 
leiche Weiſe / vnd ward wider kranck auff et⸗ 


















Jahr / hielt diß Weib zum drittenmal an/ 


Ber dem Verſucher / deſſen 
E xst verleſener Text gedenckt / 
Ss ps fan man fich billich wegen 
dreyer Ding / verwundern. 
2x 1. Dieweiler d Alleraͤrgſte vñ 
Boßhafftigſte / vñ doch gleich 
Engel pol ſich in einen Engel deß Tiechts verſtellen 

kan / . Cor. 11. v.4. daß man meinet / er ſey ein 

Gott / (wie jhn denn die Schrifft einen Gott 
2.Cor.4.v. 4. Item / einen Fůrſten der Welt / 


Die erſte Dredigt/ 


liche Tage. Nachmaln / über ein Viertel 


Die ander Predigt / 
Ein Spruch Salomonis / Cap. v.sx. 


I vnd Striche find auffdem Wege deß Verkehrten / wer aber fich 
davon ſernet / bewahret ſein Leben. 


Eingang. 













ſolle ſie leſen / darinn werde fie es befinden, 
demnach koͤnte ſie nicht beſſer thun / als daß fi 
dem reichen Junckern ſich zum Dienſt begebe. 


auff dieser Feind ſich nicht mehr hat doͤrffen 
blicken laſſen. 

Alſo noch jetzo foll ein Chriſt / de GOT 
dienet / den Teuffel mit Verachtung fortſchaf⸗ 
fen / wie es auch Herr Lutheru praci icart es 
ſoll heiſſen: vade Satan; Hebe dich weg Sa⸗ 
tan / ich bin vmbguͤrtet mit Warheit / vnd ſihe 
deine Falſchheit vnd Betrug. Deine Herrlich⸗ 
d Reichthumb iſt wie das Gras a 
dem Felde / Ela. 40.0.6. wie Rohe / Phil. 3. 
9.8. Yardu muft endlich mie allem deinẽ Vor⸗ 
raht inden feurigen Pful geworffen / werden / 
el wi⸗ 


Zeuffel fort 
ſchaffen. 


muͤſſen dienen / den Erwachſenen / wie dem Ja⸗ 
cob in groſſer Meng / Gen. 3). v. 2. muͤſſen 
dienen / der Obrigkeit wider den Landteuffel 
Dan.10.9.20, dienenden Eheleuten wider 


Vnd onsnicht übermwinde/ 
Amen/ HErr Jeſu / Amen. 





neñt / Eph. 6. v. 2.) Ja meinet / er ſey ein gro⸗⸗ DU5 5 
fer Prophet / maſſen er ſich zur Zeit Ahabs an der Bortior 


geben/ als wolle er ein Geiſt ſeyn in der Pro; —— 
pheten Mund / 1. Reg 22. v. 22. men fichger 


ſellet. 


Darnach iſts wunder dieweil er ein Freund 
der Gottloſen / vnd doch zu den Frommen ſich 
geſellet / oder bey dem Hauffen der Heiligen 
ſich einſchleicht: Denn er iſt geweſen im Pa⸗ 
radeiß / Geneſ. z. verſ. 1. geweſen vnter den 
Kindern GOTtes / "ob. r.verf. 6. iſt gewe⸗ 


ſen 






































jfen onter dem himmlifchen Heer /). Reg 22. 
2 geweſen vnter den Anofteln / wenn er 
ſſie ſichten wollen wie den Waͤitʒen / Luc. 22. 
geweſen / vnd iſt noch / in den Tempel 
es / 2386 al.2. 


. 1J 


| hierüber / daß der 


Satan / gleichwol fich vnterſtan⸗ 


| 1 | enden Sohn Gottes ſelbſten in der Wuͤſten Be 


janzuf len und zu verfuchen. Denn daß er 
lb 1. daß er an Cain fich verfucht / vnd jhn 


Y 


⸗zum Abfall vermöcht/ I. Reg. ı 1.v. 
Ihaßer 


wae ih Nach laut deß heutigen Evangelii / 


Weie denn auch zugleich diß eine hohe Ver⸗ 
Eiche \munderungverurfachen fan / daß der Sohn 
un. Khotfes jo tieff jich genidriget / vnd dem vers 
er Suchen Satanden Zaun folang gelaffen. 
Daher Bedsalfo hierüber commendirt : Filiu⸗ 
| 1Dei mon folum fit inferior Angels „fed etiam > 
| lgwodammodovenät in poeſtatem Diaboli, quod 
Pνα aures audire expaveſcunt, das iſt 
Der Sohn GOttes wird nicht allein gerin⸗ 
ger / als die Engel / ſondern kombt auch etli⸗ 
cher maſſen in den Gewalt deß Satans / wel⸗ 
ches die menſchliche Ohren nicht ohne Ent: 
fesimganbsren. Da denn erfüllet wird was 
ber Apoftel geſagt: Es hab Chriſtus der En⸗ 
gel ein zeitlang gemangelt / Hebr. 2.0.7. und 
diß nicht allein darumb / damit ſein hierauff ge⸗ 
folgter Sieg wider den Satan / vnſer Sieg 
vnd Vberwindung waͤre / 1. Cor. 15.v. 57. 
ſſondern auch daß wir ein Exempel der Nach⸗ 
folg haͤtten / wie dem Satan Widerſtand zu 
chun / vnd wie ſeine feurige Pfeil außzule⸗ 
chen / Eph.o.vri .)60. 
Vnd damir wir ſolches recht faſſen / wol⸗ 
en wir heut zugleich / mit dem heutigen Evan⸗ 
gelio / behertzigen / die Wort Salomonis auß 
den Spruͤchwoͤrtern / Cap. 22. v. 5. Stachel 
nñ Strick find auff dem Weg deß Verkehr⸗ 
'en / wer aber ſich davon fernet / der bewah⸗ 


ret ſein Leben. 

O Err Jeſu vermehre uns im Glau⸗ 
ben bekehre vns im Leben / vnd lehte vns im 
Errn / erhoͤte vns im Beten / ſo wird 
es wol gerahten / Amen / 


























J 
en 


\ 


4 
hir 
im 


J 





am Sonntag Invocavit. 


Im Brudermord getrieben’ / Geneſ. 4. v. 8. | Stachel vñ Striche find auff dem Weg deß 
daß den frommen Jacob geplagt / Job. 1 :v. Verkehrten. Wer iſt aber der Verkehrte: 
12.1°.0nd Cap. 2. v7. daß er die ſieben In Hebraiſcher Sprach heiſt er Ike/ch, der 

inner Sarz getoͤdet Zob. 3. v. 8 daß verkehrter Weiß handele in den Geboten’ 
erden David zur&Sündegereiget.2. Samuel | Goftes ; Quifacienda fugit & fugiendafa- 
|11.0:4. und Gap. 24,9. 1.:daß er Solomo- | er; Der alles vmbkehret / was er thun ſoll / das 
4. thut er nicht was er nicht thun foll / das thut 
fich an den Engel Michael gemacht | er. Welches Wort 
ie jhm gezanckt / Epiftel Jude v, 9 | ben zu finden / als wenn Moſes flagf : Die 
alles itt fo wunderfam noch nicht / als | verkehrte boͤſe Art fälle von Gott ab / Deut. 
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— 


Erſter Theil. — 
Je Wort Salomonis / im 22. Cap. ⸗ 
v.5. Stachel und Strick ſind auff St. 
dem Weg deß Verkehrten / wer aber 


«| Drittens verwundert man fich billich | ſich davon ferner / der bewahret fein Leben’ 
mis Ketten gebundene ond | beruhen inzweyen Puncten: 


Der erſte iſt / periculi modus frveratio die 
enheit der Gefahr. 
ander / periculi evitatio : wie man 


vnſere erſte Eltern gemacht / Gen. 3 | Die Geſahr flichen vnd meiden folle. 


Das erfte begreiffe in ſich dieſe Wort: 



















Vetkehttet 


Ike/ch,in folgende Spruͤ⸗ 


32.0.5. Wenn vnſer Salomon anderfiwo 
fpricht : Der Are hat Greuel an den ver, 
kehreen Hertzen. "tem Kin Armer / derin 
feiner Froͤmbkeit wandelt / iſt beffer / denn ein 
Verkehrter mit feinen Lippen / Prov. 19. v.i. 
Vnd iſt mercklich / wenn man an dem Grund⸗ 
wort einen Buchftaben für den anderifeße/ 
Ifehek , ſo heift es fo viel / als einen Betrüger 
oder Verleumbder / 24201 welchen Da» 
vid alſo befchriebe: Dein Maul laͤſſeſt du Boͤ⸗ 
fesreden/ dein Zung treibet Falſchheit / dus ſi⸗ 
tzeſt vnd redeſt wider deinen Bruder / Deiner 
Mutter Sohn verleumbdeſt du Pſal 50. v. 
I92, 

Damit nun Salomon die Gefahr recht 
abbilde moͤchte / ſetzte er ein zwyfaches Gleich⸗ Dehen 
nuß; Stachel vnd —— er/find EIN Er 
dem Wege eines ſolchen Derkihrten: Sehet / | 
deß Verkehrten Wandel oder Thun nennt er! 
einẽ Weg darauff heimlich gelegt oder geſteckt 
find / für eines Zinnim, Stachel / eigentlich daaufSta 
heiſt diß Wort ſo viel / als ein ſpitziger Dorn / a⸗ 
wird doch auch gebraucht von einẽ Angel / wel 
chen die Fiſcher ins Waſſer werffen. Als dortẽ 
beym Propheten Amos 4. v. 2. Sihe es kombt 
die Zeit über dich / dz man euch wird herauß⸗ 








Ti daß 













220 Die ander Predigt / 
daß es mit manchem heiſſet / wie der Freund Denneriftein Widerſacher Gottes’ ı Petr. 
Yobsfage : Er iſt mit feinen Fuͤſſen inden | 5. v. 8. Exemplıgratza, die Gottloſen Welt⸗ 
Strich bracht / vnd wandelt im Netz / der kinder find GOtt dem HERRN vnd allen 
Strick wird ſeine Verſen halten / vñ die Our⸗ Frommen ein Greuel / 1. * v. 16.der 
ſtigen werden jhn erhaſchen. Sein Strick iſt Satan iſt jhr Fuͤrſt vnd Herr / Johrn 2.0.71. 
eiege indie Erden / vnd feine Falle auff ſei⸗ F Eap. J6.0.11.Eph.6.0.12. Goit iſt hei 
nen Gaug / Jobeus. v. 8. Und das iſt eins / | lig/der Satan iſt ein vnſauberer Geiſt / Luc. 
vonder Gefahr. * I).0.24. Gott iſt die Warheit / der Satan 
Darnach zeigt Salomon an / wieman | ift ein Vatter der Luͤgen / Joh. 8.v. 44. Gott 
Bien DIefe&Hefahr meiden ſoll Wer ſich davon fer⸗ | hat Luft zum Leben / der Satan iſt ein Moͤr⸗ 
de Siehe net bewahret ſein Leben. Wil fagen: Ent: | der von Anbegin, oh. 8.0.44. vnd begeh 
weder man muß ſich / wo muͤglich weitdavon | die Frommen zuverfchlingen wie ein Löw, 
machen / nichts mit folchen Leuten zu thun has | ı.Petr.5.v.8. Gott haſſet die Hurerey / der 
ben nicht in ihrem Raht wandeln / oder auff | Satanift ein Hurengeiſt Oſe. 4. v. 1 2. Gott 
ihren Weg treten / jhnen nicht nachfolgen/ | Tiebet die Demuͤtigen / und gibt jbnen Bnadı 
ſondern ſie hinweg weiſſen / nach der Vermah⸗ | 1. Ber. g. v. 5. der Satan iſt ein Boͤntg alı 
nung: Mein Kind, wandele den Weg nicht | ler Stoltzen / Job.4 1. v. 25. ja er iſt der Ertz⸗ 
mit hhnen / wehre deinen Fuß vor jbrempfad | verleumbder / daher er auch den Namen hat, 
Properb. 1.9.15. oder daman javmbfiefepn | Luc. 14.0. 1. Joh 8.v.44. Apoc. )2.0.7. 
muß/jbnennit recht gebeniondern aus hot: | Gleich wie nun diefer verkehrte Verſucher 
es Wort widerlegen / daß fie flagen müffen: | Stachel und Strich auff den Weg gelegt / 
Kr macht uns viel Unluſt / und jet fich wi⸗ Chriſtum zu fahen / alfo hingegen wird von 
der vnſer Thun / vnd ſchilt uns / daß wir wis | Chrifto gemeldet / daß er ſich davon gefernet / 
der das Geſetʒ ſundigen / vnd rufft vnſer We⸗ | geftalt wirs beedes gegen einander betrachten 
fen ausfür Sünde Sap.2.v,ı2. Und wer | wollen. 
lich alfoelomgirt,ond fernet vondem Stachel | Dann lag nicht/für eins’ auffidem Weg est Stade 
vnd Streichen def Verkehrten / der bewahrer | def Verkehrten vnd Verfuchersder Stachel. —— 
‚fein Leben das ift/er wird von folchen Leuten | und Strick deß Unglaubens und Mißtrau nz, 
nichebetrogen und verführe / wieSalomon | eng / wennerfagt Biſt du GOttes Sohn’ nk 
von den Hepdnifchen Weibern / vnd wie jener 


fo fprich / daß diefe Steine Brod werden‘ 
Prophet aus Juda vom Propheten zu de; | inmaffen er fich hierinn vnterſtanden / Jeſum 
thel/ I. Ren.) 3.0.78. wird nicht verrahten 


von Nazareth dahin zu bringen / daß Er ander 
vnd verkaufft / wie Joſeph von ſeinen Bruͤ⸗ Gnade deß himmliſchen Vatters zweiffeln 
dern Gen. 37.9. 88. nicht gefangen nicht | und wancken ſolte / uͤber die Stimme deſſel⸗ 
getoͤdtet wie Jonathan võ Trypbone,ı. Mac: | ben ; Das iſt mein lieber Sohn / an dem ich 
cab 12v. 288 13.09.23, oder / da ja die Ver⸗ | Wolgefallenhabe / Matth. 3.0. ule. Der 
kehrten deß Lebens vñ der zeitlichen Guͤter ei: | Boͤßwicht meinte / es ſolte jhm der Handel mit 
nes Gerechten maͤchtig werden / vnd er ſich / dem andern Adam gelingen / wie mit dem er⸗ 
dem Leibe nach / von jhnen nit kan loß wircken / ſten / vnd ſonderlich mie Evar denn er verführ 
fo bewahret er doch feine Seele. Wie es denn | tefie beede mit dieſen orten + Es weiß 
im Text Salomonis / der Hebraifche Sprach | Gott / daß / welches Tages jhr davon eſſet / 
nach / heiſſet: Wer ſich dovon fernet/der bes | werden eure Augen aufgethan werden / Gen. 
wahret ſtine Seele / wie der fromme Habel / 


3.0.5. das iſt: Ihr meint zwar / jhr ſeyd ſtatt 
Gen 4. v. 8 wie ð Prieſter Zacharias Matth. | lich von Gott begabet / als Kinder Gottes 
23.0. 35, wie diefieben Söhne der Macca⸗ 


aber da ers fo gut mit euch meinte / würde 
beer ſambt jhrer Mutter / 2.Maccab. 7.0.4, | das Allerbefte nicht verbotten vnd hinterhal⸗ 
°gg. Johannis der Tauffer Matth. 14.v. 


ten haben. Alſo hie wil er auch fagen : 
10. Stephanus Act. 7.0. 58. die Apoftel/ 


himmliſche Vatter hat dich zwar feine Sof 
vnd alle H. Maͤrterer Und das iſt der Inhalt | genennt/aber wo iſt der «fei,wäredem alſo 
der Wort Salomonis. 


würde dich gewiß der Hunger und Mangel | 
Der ander Theil. 


nicht alfo treffen. Deromegen thue + 
RT Eiche denn gar artlich fich mit vn⸗ 


ein Prob / ſprich zu denSteinendaßfiedrod 
werden. Ich meine / das warein Stachel/ 
ferm Evangelio vereinbaren laſſen. v,3 
sfchrte oder vielmehr/der Stieffter ond | durch 
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| | am Sonntag Invocavit. 221 
den Mund GOttes gehet / das ſtehet chen / vnd der nutzlich Gebrauch derſelben auff 
eſchrieben / Deuter. 8. verſ. ʒ. Der Satan vns zu richten. ER 

lickte zu ruck auffdas Brod in der Wuͤſten / Der Satan hat feine verkehrte Weiß Satan 
darumbwolteder HErr ſagen: —— nicht abgelegt / ſondern Pflege noch immer / zur. 
a iſt gegeben worden an Statt deß natuͤrli⸗ aus Verhaͤngniß Gottes / die Stachel vnd 
hen Brods / vnd das war ein Brod aus der Strich auff den Weg zu ſtecken vnd zu legen / Saia 
WVerordnung deß himmliſchen Vatters. So | die Leuf Dadurch in Leibe und Lebensgefahr, 
s nun ſein Will ond Verordnung ft, Fan er vnd vmb die Seel zubringen. Daiftaufffe 

feine Kinder noch jetzo / auff diefe vnd viel an⸗ fehens vonnoͤhten. 

dere Weiſe / fpeifen / obfchon fein natürlich ¶ Wie offt legt er aufden Weg denStachel —137* 
Brod vorhanden. vñ Strick deß Zweiffels gegẽ Gott mit Vor-an. 
Dr · Neben dieſem erſten Stachel und Strick wend deß Mangels an zeitlichen Dingen / da 
lag auff dem Weg deß verkehrten Satans heiſts: Du Armer / der du weder zu brockẽ noch 

noch ein anderer / nemlich der Strick der vers zu beiſſen haft mit deinen kleinen Kindern/ 

meſſenen Frechheit / welchen Strick er zimlich ſprich jhm zu / daß er —* reich werden wie 

hoch / biß auff die Zinen deß Tempels zu Jeru⸗ andere ; Du krancker Gebrechlicher / biſt du 

alem / geſpannet: in dem er den HErrn bere⸗ Gottes Kind / Sohn oder Tochter / ſo ſprich 

den wollen /er ſolte ſich von dannen herab ſtuͤr⸗ jhm zu / daß er deine Kranckheit vñ Schwa 

tzen / mit denen Worten : Es ſtehet geſchrie⸗ heit in die Geſundheit veraͤndere / damit du ni 
ben / (im‘Pfal.9 1.0.1 1:) der HERR wird mehr ſo jaͤmmerlich hieruͤber zu winſeln und zu 






























dich auff den Haͤnden * / auff Daß du 
en Fuß micht an einen Stein ſtoͤſſe 

Aber der HErr fernere fich auch von die⸗ 
ſem Stachel und Strick / mit einem ſtarcken 

Widerfprechen daßnemlich der Satan waͤ⸗ 
reein Verkehrter deß Spruchs / vnd haͤtte ein 

vornehmes Stuck außgelaſſen: Er ſagte: ma- 
Au yayegmrau Es ſtehet über das noch weiter 

pndbenebensgefihrieben : Du fole Gott dei 

nen SErrn nicht verfischen / das iſt /du ſolt 

in deinen Wegen und Beruff bleiben. Denn 

auff ſolchen Fall hat Gott den Seinigen den 

Schutz der Engel geſprochen / darumb wer 

nicht in ſeinen Wegen vnd Beruff bleibt / der 

verſucht GOtt. Und hingegen widerumb: 

Gott nicht verſuchen / iſt fo viel / als in feinen 

Wegen vnd Beruff bleiben. 























Der Ab» 
w einen Stachel vnd Strick auff den hohe Berg 
gelegt / vnd Chriſtum darein verſencken vnd 
perroicheln wollen ? Er machte einen blauen 
Dunſt her / zeigte die Reich der Welt / vnd jhre 
Herrlichkeit vnd ſprach:Diß alles wil ich dit 
geben / ſo du niderfaͤlleſt vnd mich anbeteſt. 
Dieſer Stachel war all zu grob / darumb fer⸗ 
ete ſich Chriſtus weit davon: Heb dich weg 
von mir / Satan / ſprach Er / denn es ſtehet 
geſchrieben: Du ſolt Gott deinen HErrn an: 
beten | und jhm allein dienen / Deut. 6. v. )3. 
ond 10.v. 2o0. Und fo. bewahrte vnſer Hei⸗ 
land ſein Leben vnd ſeine Seele. Inmaſſen 
auch darauff die Heil. Engel zu jhm getretten 
ond jhm gedienet. 


Nittlicher Gebrauch. 

EIERN US dieſer Zuſam̃enſetzung der zwey⸗ 
en Textuum fan nun euer Lieb ſelbſt 

Rermeſſen / wie die Application zu ma⸗ 





ahat nicht drittens / der Verſucher noch |i 


















gern erledige ; Weil ers aber nicht thut / fo 
kanſt du dich der gnaͤdigẽ Kindſchafft Gottes 
nicht ruͤhmen / ſondern der HErr hat a vers 
laſſen / der HErr haf deiner vergeſſen / erzuͤrnet 
mit dir ſo hefftig / daß du dich ſeiner nicht zu 
troͤſten. Und iſt nicht ohne / etliche Kuͤhlſin⸗ 
nige fallen dem böfen Feind ſo kieff in dieſe 
Stachel und Strich / daß fie darinnen haff: 
ten/onglaubig ungedultig und murrifch wis 
der Gott werden / bißfie nachmals gar ver 
zweiffeln. 

Hingegen wer ſich davon fernet / der er⸗ 


Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trin⸗ 
cken / ſondern Gerechtigkeit / Fried vnd 
Freud im Heiligen Geiſt / Rom. 14. verſ. 17. 
Derowegen der Mangel deß Brods / deß 
Gelds vnd anderer zeitlichen Ding / gibt oder 
nimbt an ſich ſelbſt meiner Kindſchafft gegen 
Gott gar nichts. 

Vor etlichen wenig Jahren waren viel 
ſolche Stachel auff dem Weg der verkehrten 
Romaniſten gelegt da hieß es: Seyd ihr Ev⸗ 
angeliſchen GOttes Söhne vnd Toͤchter / 
warumb gehets denn euch ſo Ubel ẽ waͤre eu⸗ 
re Religion richtig / ſo wuͤrde es beſſer mit 
euch ſtehen / iſt doch kein Gluͤck vnd Heil bey 
euch: jhr verlieret den Sieg auff allen Sei⸗ 
ten. Und O wie mancher iſt in die Stricke 
gerahten daß er vmbgeſattelt! ſich accomo- 
dirt , vnd zu dem groſſen Hauffen getretten / 
Ti hinges | 


Pävftifche 
Stachel vnd 
Strick. Ob 
der Mangel 















dem Nechſten zu zancken / zu hadern / und zu 
laͤſtern / zu holhipeln. Sie wollen nicht ſeyn 
Ja / wie offt legt er die Stachel und Hurer vnd Eheprecher / vnd treiben doch gern 
Strick deß Frevels /vond wil die Menſchen | grobe Poſſen / vnd fuchen die verbotene Win⸗ 
bereden / daß ſie auß jhrem ordentlichen Bes | delnc. Sie wellen nicht ſeyn Trunckenpold / 
ruff ſchreiten / die ordentlichen Mittel Fahren | und halten ſich doch gern zu denen / die gern jez 
laffen’ und Gott verfuchen follen. Hingegen! | chen, Sie wollennichefepn Diebe / und ges 
tet fich Davon ferner der errettet ſein Leben | dencdendoch Tag und Nacht darauff / wie ſie 
vnd die Seele. | mögen reich werden / vnd den Nechſten ver⸗ 
ie offe lege der Satan den Steachel| vortheilen. Wer aber ſich davon fernet / der 
vnd Streich) deß Geitzes vnd Teuffelsdienfts | bewahret fein Leben vnd Sedde, 
ſacheni. auff den Weg / daß man glaubenfoll/erhab|  ' Lieber Menſch wer iſt doch / der ſein Le⸗ 
die Reich der Welt in ſeinen Haͤnden / vnd ſey ben nicht begehrt zu bewahren / vnd noch viel 
es dahero billich / aß man jhm /aviren vnd die: | mehr die Seele? Darumb ferne dich / jo wird 
nen muͤſſe. Und ach! wie viel ſind / die hier⸗ ſie dewahret / vnd als denn werden die himmli⸗ 
über zu Fall kommen / nemlich / welche durch | ſche Frongeiſter / die H.Engellgudir tretten 
allerled Hilpers axiff zum Reichthumb eilen | Sonderlich nach dem zeitlichen Tod wird die 
mit Lügenond Triegen / Finantz vnd Wu⸗ Seel bewahret in der Hand Gottes / biß der⸗ 
cher / zeſtliche Guͤter ſamlen / durch Verlaug⸗ maleins die Auserwehlten am "Yüngite 
nung der waarẽ Religion groſſe dienitätond| Tag mie Leib vnd Seel werden ſehen / wie 
Her lichk eit ſuchen wollen /1c. da muß man | jhnen zum beiten / alle Stachel und Serid 
deß Safand ond aller Verkehrten / gantz 
umb a nicht gemacht / im Feuer zerſchmeltzt vnd ver 
dein Rei brennet werden / vnd werden daruͤber jauch? 


tzen vnd ſagen. - Nun sad 
| —— 
Vnd wir ſind frey / 


Seri dh e RRri Ah om 


Deß GOTtes Himmels und { 
0 3 den TV in Id n 
Der laß es Amen werden. 
nt, een 
ug nd ge cr rare 









































































Praſſen / Freſſen vnd Sauffen / das du ung 
zeigeſt ae nur einen Augenblick / vnd 
zeucht mie ſich die ewige Qual / Pein vnd 
Maꝛter Cuc. 16.p.ꝛc. 
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am Sonntag Tnoocadit. BER | 
Die dritte Predigt, 
‚Ein Spruch Pauli / Corinth. jo. v.4.8. 


| a anonfre Ritterfchafft find nicht fleiſchlich fondern mächtig 
| Gott / zu verſtoͤren die Beveſtungen / damit wir verfiören die In 
Vnd alle Hoͤhe / die ſich erhebet —— Gottes / vnd ne 












Eingang. 


ßerwehlte liebe Zuhoͤrer | ſem Evangelio viel mehr zu fehen / iſt der 
rtier den Juden ſi vor Zei- Kampff / welchen Chriſtus mit dem Satan, 
ER fen ein Sect geweien / Na⸗ biß auff die Vberwindung deffelben/gehalte, 
N Namens der Sadduceer / diefe als wollen wir dahin richten die hierzu tuͤgli⸗ 
Akanten keine andere Buͤcher che Wort deß Apoftelsauß der 2.Cor.ıo.v. 
fur die Me Schrifft / als die 4.5. Die Waffen vnſeret Ritter ſchafft fin 
Schrifften Moſis / benebens glaubten fie nit, | nicht fleiſchlich / ſondernmaͤchtig für Gott / 
daß ein ewiges Leben / vnd Daß gute oder boͤſe zu verſtaoͤren die Beveſtigungen / Damit wir 
ey Engel wären Ach z.v Welches letzere | verſtoͤren die Anſchlaͤg vnd alle Hoͤhe / di 
ie Engelbet reffend / Ne auß Moſe anders ſich erhebt / wider das Erkaͤntniß GOttes/ 
aa hätten erlernen konnen / denn es ſtehet jaim ı. | und nemen gefangen alle Vernunfft vnte 
" Buch/Gap-)8.v.2.daßbem: Abraham drey | den Bchorfam Chriſti. Es hätten ſich zwar 
Engel / der Sohn Gottes / vnd zween erſchaf⸗ | auch hieher füglich gebrauchẽ Laffen die Wor 
fone erſchienen. Welche zween nachmaln den Eph. 6. v. 1. Ziehet an den Harniſch Got 
och auß Sodoma begleitet Gen.) 9.9.16. tes / auff daß jhr beſtehen koͤnt wider die liſti⸗ 
Es wird im ʒ . Cap. v. ꝛgeleſen / daß dem far | gen Anlaͤuff deß Teuffels / denn wir haben 
cob die Engel Gottes / wie ein groſſes Her / nicht mit Fieiſch und Shut zu kaͤmpffen / ſon⸗ 
hegegnet / daher vnſer Heiland zu diefenSads | dern mic Fuͤrſten und Gewaltigen / nemli 
duteern geſagt: Ihr jrret / vnd wiſſet Die mir dem Zeren der Welt / die under Finſter⸗ 
— har 29.29. niß dieſer Welt berrfcben | mit den boͤſen 
me 8 / im Neuen Teſtament / haben von Beiftern unter dem Himmel: Allein / das ift 
u. den Engeln Gottes herrliche Zeugniffen der | eine Epiftels: LecFion, auffden 2 ı.Sonnta 
Schrifft/ vnd onteranderm auch / das jetzt ver⸗ Trinitatis verordnet / darumb bleibe es bey 
leſene Evangelium / welches berichtet / daß nit den vorigen Worten. 
allein ein böfer ſondern auch gute Engel in Gott helff daß wir hierauß von GOtt 
der Wuͤſten bey Chriſto ſich gefunden: / denn ſtreitkuͤndig werden / wie die Schrifft reder/ 
der boſe Engel / der Satan / kam auff gezogen | ı.Daral.s.v.ı s oder / daß wir / wie Pauli 
weiffels ohn Anfang mit ſchmeichleriſchen Wort lauten: 2.Zim.4.0.7.°. Lernen ei⸗ 
Worten vnd Geberden. ¶ Worauff wir vnſe⸗ nen guten Kampff kaͤmpffen / Glauben und 
Weiß nach / den Spruch Pauliappliciren | ein gut Gewiſſen behalten / vnd endlich die 
nten: Die falſchen Apoſtel vnd truůgliche Cron der Gerechtigkeit davon bringen / A 
Arbeiterverſtellen ſich zu ChriftiApofteln men. 
ond das iſt auch kein Wunder / denn er ſelbſt 
der Satan verſtellt ſich zum Engel deß Der erſter Theil. 
chts 2. Cor· J 9.0.13. 14.) Am Ende 
aber tratten dies). Engelzudem HErrn / vndd Erszgeliebte Freund in Chrifto! Die a 
eifteten jhm den Dienſi / wiewol auff eineans sante Predigt kan / nach Gelegen⸗ 
dere Weiß als gegen den Menſchen / welchen ASP heit der zwehen Textaum abgetheilt 
Dienſt abermal Paulus alſo beſchrieben: Die | werden in zwey Stück. 
—* „8 gel find allzumal dienſtbat e Geiſter auß ⸗ Denn ı, müffen wir befehen / pugzanti- 
efandsum Dienſt / derer / die die Seligkeiter⸗ um coxꝝaitionem die Beſchaffenheit der beeden 
ſtreitenden Perſonen. 






























































































eben ſollen / Hebt.. v. 14. 
Darauß dann leicht zu ermeſſen / wie wir Darnach 2. aumipfum hujuspugna: 
biedey Gelegenheit hätten von den gutẽ vnd den Kriegond Streik fel 

— u en ” ———— nge 
es zu andern Zeiten icht / vn thæus fein kur Da war 
Ja —* verck/ — 2 ſus vom Soiſt werſtehe von dem 5). Geil, ve 
en. : | AT — 
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224 q Nie dritte Predigt / 
Ken jmie Tcas erflärt/ in die YOüften —2 welchesiftdas Wort Gortes ier/imvor\ 
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beundie eine auff Daß er vom Tenffil verſucht wuͤrde. hab.mden Tiere’ faffet ers kurtz zuſamm: Die 
Demnach an eine Theil ſtellte ſich zum Streit VO ſchafft find nicht 
JE / —— — Borken dir hit flei 





liſche Vatter auß der Hoͤhe geruffen hatte: 
Be mein lieber Sohn / an den ich Wol⸗ 
gefallen hab / Matth. 5. v.ult. Seine Wehr 
vnd Waffen werden in dem Woͤrtlein / Geiſt / 
angedeutet / nemlichen / daß er ſich wider ſei⸗ 
nen Feind gefaſt gemacht / nicht mit fleiſchli⸗ 
chem oder aͤuſſerlichem Gewehr / Spieß / Des 
gen / Dolgen / Schild und Helm / ſondern mit 
dem Schwert deß Geiſtes / mit dem Wort 
Gottes Eph. 6.0.17, wie wir hernach hoͤ⸗ 
ren werden. Am andern Theil findet ſich der 
Teuffel/ 2jaS0r0 vom Ajedaıd , mie die 
Gelehrten willen | dwans ze in Alabardı 
Erüg Pirag ix Ipss wonie , woeil et gewaltig 
an verleumbden / vnd auß guten Freunden 
Ban die aͤrgſte Feinden machen / wie Chryjoft o- 
mus notirt > Oder /wie er anderswo urtheilt 
Sataneft Diabolus five calumniator, quia & 
Deum apud homines, & nos apud Deum & nos 
inter ipfos deformat, dieweil er GOtt den 
SErrn bey vns / vnd unsbey GOtt / jauns 
ſelbſt unter uns mit Verleumbdung ſchmaͤ⸗ 
het vnd ſchaͤndet. Dieſes Ertzfeindes Quar⸗ 
tit / Beſtung vnd Gegenwehr wird auch ver: 
meldet mit dẽ Woͤrtlein ⸗der ardegr- 
„is, verſuchen oder Verſuchung / verſtehe / 
zum Boſen / denn es iſt ſein Vortheil / da ihm 
Gott verhenget / daß er die Hertzen verſuchtt / 
locket / reitzet / vnd treibet zu allerley Suͤnden / 
vnd per confegens , zum ewigen Tod vnd Auf 
ferften Verderben. 

Erendie | Bas nun hier / zwifchen vnſerm Haube 
vnd Heiland / vnd dem Satan / ſich begeben/ 
den Ereitien daß geſchicht noch zwiſchen dem Hauff en der 
kan, | Shriften ond dem befagfen Feind / maſſen die 
Wort deß Apoftels Pauli dahin jehen : Die 
Waffen unferer Ritter fehafft find nit fleiſch⸗ 
lich / ſondern mächtig für Gott su verſtoͤren Er hat mit dem Satan zu ſtreiten Vr⸗ Dacimm 
die Veftungizc. Er redet zwar hier eigentlich ſach bekommen / ſo bald er getaufft / vnd die 
von jhm/als einem Apoſtel / vnd dem Satan | Stimm publicire worden: Diß iſt mein lieber Pos um“ 
deflen Werckzeug die falſchen Apoftel gewe⸗ Alſo 


Sohn /an dem ich · Wolgefallen hab. 
ſen jedoch gilt dieſe Ritterſchafft vñ der Krieg | haben nichts anders zu gewarten die jenigen/ af. 
wider den Satan lauch ing gemein allen Chris 


fodenlicben Heiland durch die HTauff 
ften / maffen er anderswo fich vnd die Ephe⸗ 


ziehen / Ghal.3.0.27. Binder Gottes wer 
ferdißfalls zuſam̃enfaſt / wir Haben zutämpf: 
fen / ſpricht er, Wormit? nicht mit Fleiſch und 
Blut / ſondern mit den boͤſen Geiſtern vnter 
dem Himmel. Den Vortheil deß Satans 
nennterinderfelben Epiſtel an die Epheſer | 
ige Anläuff de Teuffels, In onferm 
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Nüglicher Gebrauch 
“ } Nu ie z 
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y welchem erften Stuͤck toir/für ci-|.. 
N nes/lernen/ wie es mit dem da 
SE Chriſten beſchaffen daß | 

auff Erden jmmer im Streitfeyn / 
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daß er das menſchliche Geſchlecht nicht ein 
Gefallens / zum ewigen Tod vnd Verda 
niß bringen kan / Rom. 8v. 1. 1.Joh-3:0:8: 
Hebreiz. v.142 Jedoch wird dieſem Feind 
von GOtt noch eine Gegenwehr verhaͤnget. 
Oenn gleichwie Gott zwar den Kindern Iſ⸗ 
rael das gelobte Land eingeraumt / dochaber 
nicht allen Widerſtand der Feind durch vnd 
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tet / damit fie nach feinem Exempel wider de 
Satan fechten vnd ſtreiten Vnd zu dem 
de hat er ſelbſt / im heutigen Evangelio / vn 
die Prob richtig gewieſen. 
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Gottsforchtige Eheleute. Als Moſes dort 
auff den Felfen geſchlagen / vñ das Volck mit 
dem Waſſer / welches heraußgeſprungen / den 
Durſt leſchen wollẽ / da folgte bald der Streit / 
da kam Amalech / verſtehe / da fie getruncken / 
vnd ſtreit wider Iſrael / Erod. 17. v.7. 8. 
Alſo / wenn die Kinder Gottes truncken von 
dem geiſtlichen Felß der da iſt Chriſtus / wie 

ulus redet / 1. Cor. 10.v. 4. das iſt wenn 
je recht an jhn glauben / fein Wort hoch hal; 


wehe genug dabey geſchehe. Daher jhms 
einer ſoll frembd vorkommen laſſen / oder viel 
patiren. Ey wie kombts / daß eben mir der 
ur atan alfo zufeßt/je mehr ich bete / vnd Gott 
I au Veh haberje mehr rege ſich der Feind / vnd gibt 
fr irauff allen Seiten zu fehaffen. D lieber 
Chrift !eben darumb/weil du in deiner heilige 
Tauff dem Zeuffeljallen feinen Wercken / vñ 
en ſeinen Willen abgeſagt / vnd veſt bey 
iſto begehreſt zu halten / laͤſt dir der ge⸗ 
ſchworne Feind Peine Ruhe / weil du Bott lieb 
vnd du jhn lieb haſt / ſo muß es alſo ſeyn / 
Anfechtung muſt du nicht bleiben / auff 
aß du bewaͤhret werdeſt / Tob. 12. v. 13. 
Darumb / mein Kind / wilt du Gottes Diener 
ſeyn / ſo ſchicke dich zur Anfechtung / vi zum 
Streit wider den Satan/Sir.2.v.1. 
yng|  Darnach/füre ander /follen wir gewar⸗ 
onet ſeyn / daß wir nicht die vnrechte Waffen 
Bafın wi, Wider den Satan ergreifen. Etliche getrau⸗ 
—* enjhnen dieſen Feind mit aͤuſſerlichen Wehr 
vnd Buͤchſen zu vertreiben / ſie ziehen vom Le⸗ 
der vnd hauen vmb ſich / wo ſie ein Geſpenſt 
vernemen Andere fluchen bey folchen ‚Fällen, 
daß ſich der Him̃el daruͤber moͤcht entfaͤrben / 
liche brauchen hierzu ſonderbare Kraͤuter / 
etliche ſonderliche Buchſtaben / Charaöteres 
nd Woͤrter / die ſie an den Hals hencken / o⸗ 
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> der an die Wand fchreiben/ und vermeind den 
ge Teuffel gewiß damie zu verjagen. Aber diß 
we ſind / auff folchem Fall / fleiſchliche Mittel / die 
* nicht maͤchtig ſind die Veſtung deß Satans 


zu verſtoͤren. 
Je ſprichſt du: Dennoch weiß man Ex 
Asdaß wenn etliche graufam geflucht / der 
Teuffel alsdenn auffgehört zu poldern. Ant: 
vort: Das thut er billich / denn ſolchergeſtalt 
hater ſchon halb gewonnen. Gleichwie ein 
Soldat) der gegen dem Feind das Gewehr 
fallen laͤſt vnd vmb Quartir rufftigemeinig- 
ich vnangefochtẽ bleibt / alſo / wer dem Teuf⸗ 
elweidlich Sacramentiret vnd flucht / dem 
aWeichet er gern/als feinem angehenden Clien- 
7  Ikemipieer def auch jonft die Ynbußfertigen/ 
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am Sonntag Tnvocabit. | 
— beleidiget / deñ er hat vorhin ſeine Werck 


Wort / ſollen wir ons nicht finden laſſen / ſol⸗ 
lens nicht laſſen verroſten / ſondern mit dem 
| Del deß Glaubens und Gebets daffelbe wol 
gemein/ eine zeitlang nicht verunrubigee! beſtreichen / vnd weidlich wider denSatan ge- 
























n jhnen/Eph: 2. v. 2. er findet in jhnen By 


he / Luc. 11.90.24. vnd fuͤhret ſie gleichfam 
an den Stricken nach ſeinem Willen / 2. Tim. 
2. verſ.2o. Hingegen ſagt der Apoſtel: Die 
Waffen vnſerer Ritterſchaft ſind nit fleiſch 
lich / ſondern geiſtlich. Es ſinds die Spruͤch 
der H.Schrifft / nicht nach den bloſſen Cha- 


heutige Evangelio / gleichſam ſelbſt das geiſt⸗ 
liche Zeughauß auffgemacht / vnd die Waffen 
heraußgenom̃en / vns zum Exempel der Nach⸗ 
folg / wie wir bald ein mehrers hoͤren werden 
Drittens /ſoll es vns auch zum Troſt die 
nen/wenn wir vernemen / daß die H.Schrifft 
im rechten Gebrauch / ein maͤchtiges Mittel 
ſey vor GOtt / dem Satan die Veſtung zu 
verſtoͤren oder jhn zu uͤberwinden. Zwar die 
Schwenckfeldiſche Rott / achtet dieſe arıma- | 
zur für gering. So halten auch die Paͤpſtiſche 
Clerici fo viel davon als nichts / wenn nicht jr 
Menfchentand darbepift. Behuͤt Gore ! wie 
hoͤhniſch koͤnnen ſie vns Evanaelifche außl 
chen vnd außmachen / wegen vnſers Evange⸗ 
luͤ / welches wir wider fie/ondalle Feinde / ruͤh⸗ 
men; Aber man laſſe ſie jmmer bin ſpotten/ 
vor Gott / ſagt Paulus / ſind die Waffen vn⸗ 
ſerer Ritterſchafft mächtig genug / alle geiſt⸗ 
liche Feinde / ſonderlich den leidigen Teuffel / 
zu uͤberwinden. Das iſt das Schwert / wel⸗ 
ches durchdringet / Heb. 4. v. 1 2. weit ſchaͤrf⸗ 
fer / als das Schwert Goliats / 1. Sam. ı7. 
v.5 1. das iſt das Schwert / auß dem Mund 
Chriſti / Apoc. .v. 10. ein Schwert der Ri⸗ 
ſen / Zach.o. v. 13. Daher recht geſagt wird/ 
Daß die Heiligen ſcharffeSchwerter führen, 
Pſal. 40. v. o. der HErr har meinen Mund 
gemacht sus einem ſcharffen Schwert / ſagt 
Eſaias / im 40. Cap. v. 2. Als Joas / der Koͤ⸗ 
nig Iſrael / auff deß krancken Eliſæei Befehl: 
zum Fenſter auß gegen morgen geſchoſſen / da 
ſprach der Prophet / ein Pfeil deß Heils wider 
die Syrer / 2. Reg. 13. v. 17. Alſo koͤnnen 
wir auch billich ſagen / von dem Wort Got⸗ 
tes / das iſt ein Geſchoß oder Pfeil vom HRErru 
wider den Satan; wie dei auch außdruͤcklich 
Zacharias / da er von dem Wort Gottes han⸗ 
delt / welches durch die Apoſtel ſolle gepredi⸗ 
get werden / geſagt: Deß HErrn Pfeil wer⸗ 
den außfahren wieder Blitz / Zach. 9.0.14. 
Freylich find das Pfeil deß Starcken / Pſal. 
120.9, 4. ohne dieſe munirion, Schwert / Ge⸗ 
ſchoß / Kraut und Lot / das iſt ohne GOttes 


















brauchen / 








































Die dritte Predigt / 
en BB wir jbn zer hauen / wie die fan feine Veſtung / vnd eine jede Anfechtung 
Schrifferede al. ı 18.0.12. Bndfoviel iſt eine Schang/ darauß er / auff onfer nechft: 
= erften Stud? oder von der Befchaffens | gelegenes Laͤger / Feuer gibt / jonderlich aber, 


ie der ſtreitenden Perſonen. nach Anleitung deß Cyangelij vnd Paulini⸗ 
ſchen Spruchs / tollen wir uns dißmal drep ren Schar 
Der ander Theil. en an ver V Veſtung deß Teuffels wol . 
einbilden. 
En Krieg vñ Streit ſelbſt betreffend! Die erſte iſt / die Zweiffelſe chantz / darin 


wiſchen CHriſto und dem Satanı | der Satan gleichfam eine Mina oder Ya 
N meldet der Evangelift/mwie onfer Hei⸗ tergrabung auff vnſer Lager richtet. Das 
land dieſen Feind zu dreyen vnterſchiedlichen Pulver / welches er dißfalls gebraucht / ſind 
malen das ob/far gehalten! / vnd mie GOttes | heimliche Anſchlaͤg / wenn er nemlich die Ge⸗ 
Wort begegnet ſey. Anfangs gieng es alſo | dancken einaibt / wir follen iin Mißtraue 
zu: Der Derfischer tratt zu jhm /vnd ſprach: wider Gott fchöpffen an feiner Gnade ver⸗ 
Biſt du Gottes Sohn / F ſprich daß dieſe | zweifeln, das Spiel für verlohren halten / vñ 
Stein Brod werden. Der HErr aber ant- | das Feld raumen / vnd das wars / was er zu 
wortet vnd ſprach: Es ſtehet geſchrieben | CHiiſto ſagte: Biſt du GOttes Sohn / fo 
e Menfcb ebt nicht vom Brod allein / ſon⸗ ſprich daß dieſe Steine Brod werben. 
dern von einem jeglichen Wort / das durch | Das will er noch heut zu Tag den Noht⸗ 
Ka Dre en | leidenden einſpeien vnd fchlieffen : Wenn ein 
Das andermal / führer jhn der Teuffel | Vatter fein Kind nicht achtet / ſo hat es Vr⸗ 
mit ſich auff die inne deß Tempels / vnd ſach / an der Treu vnd Lieb deſſelben zu zweif⸗ 
ſprach: Biſt du Gottes Sohn / ſo laſſe dich feln. Rmn aber / du armer Mann du haft 
hinab / denn es ſtehet geſchrieben: Er wird | viel kleine Kinder / muſt mit ſdnen Hunger vñ 
feinen Engeln über die Befehl thun / daß fie | Kummer leiden; wer gibt dir etwas du arme 
dich auffden Händen tragen / vnd du deinen Wittfrau / du armer Waͤiß / wer nimbelich 
Fuß nicht aneinen Stein ftoffeft. Da ſprach deiner an? Du Exalane , vmb der Religion 
IEſus ʒu jhm: Widerumb ſtehet auch ge⸗ willen Ner folgter / wer hat ein Mitleiden mit 
ſchrieben / du ſolt Gott deinen HErrnnicht dir? Waͤreſt du GOttes lieber Sohn / oder 
verſuchen Goltes liebe Tochter / ſo koͤnteſt du auß dem 
Drittens, führet jhn der Satan auffei⸗ Behalter das Brod / auf dem Hafen dad 
nen hohen Berg / und zeiger jhm alle Reich Fleiſch / auß dem Keller das Bier / außdem 
der Welt und ihre Hertlichkeit / und ſprach: Beutel das Held zur Nohtdurfft habe. Vnd 
Diß alles will ich die geben / ſo du miderfälleft ſehet / das ſind cunzculi , heimliche Minen v 
vnd mich anbeteſt. Aber der HErr antwors | Anichläg def Satans  gerahten ſie Ibm / fo 
tete: Hebe dich weg von mir Satan / Denn es | werden die Menſchen in jhrem Lager ruiniert, 
ſtehet geſchrieben Dis ſolt anbeten Gott dei; | und gleichfamin die Lufft geſprengt / daß lie 
nen ———— jhm allein dienen. anfaben wider Gott zu Huchen! zumurren/ja 
Sehet / faſt ſo befehreibet auch Paulus gar Sand anfich zu legen. Aber wie follen 
den Gebrauch der geiſtlichen Waffen wider | wir vns wehren Wir müffen coneramini- 
die Veſtung deß Satans. Denn nachdem er | rem, vnd gleichſam entgegen graben mit dem 
der Apoftel)vorberdiefelbe gerühmet/daß fie | Wort GOttes / dennes ſtehet geſchrieben / 
mächtigwären, zu verftörendie Veſtungen | der Menſch lebt nicht vom Brod allein fon 
ſo ſehet er nun hinzu + Damit wir verftören | dern von einem jeden Wort / * 
die Anfchläg vnd alle Hoͤhe die ſich erhebt Mund Gottes gehet / vnd iſt der N 
wider das Erkaͤntniß GOttes / vnd nemen | diefes Wercks nicht gering + denn befehlen 
Igefangen die Vernunfft vnter den Gehor⸗ | wir dem HErrn onfere Wege | fo wirders 
(am Chriſti. wolmachenBjal.37.0.5.ifteind. En | 
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ſen / nach hohen Dingen ftreben / oder höher 
von ons halten ſollen / als ſichs gebührt / das 
wars / was er auff der hohen Zinnen zu Chris: 
to ſagte: Laſſe dich hinab, wage es / thue ei⸗ 
nen Sprung vnter das Volck. 

Eben ſo handelt er noch heut zu Tag ge⸗ 
gen vielen / vnd begehrt ſie in die Springe zu 
ringen /er loͤſet die Stuͤck mit ſolchẽ Kugeln: 
Du armer Handwercksmañ / du armer Tag⸗ 
loͤhner / was wilt du dirs laſſen ſo ſauer wer⸗ 
den thue einen Sprung ins Feld / ziehe in den 
Krieg / vnd lege dich auffs Beuten vnd Pla⸗ 
cken / wie andere / ſo kanſt du reich werden. Du 
arme Waͤſcherin / Fegerin / Naͤderin / du arme 
Dienſtmagd / ſetze die Arbeit auff die Seiten / 
du kanſt doch nicht viel damit zu wegen brin⸗ 
gen / thue einen Sprung indie Diebszunfft/ 
ſtil da ein wenig / ftildortein wenig; oder aber 
ſpring in die Hurenzunfft / ſo kanſt du hernach 
ne Frau oder eine Saͤugamm werden / vnd 



















das liebe Brod gewinneſt / O laß deine Red⸗ 
lichkeit fahren! begib dich zu dieſem Hauffen / 
der hoch hinan will / oder die Wahren verfaͤl⸗ 
ſchet / die Handlung ſtimlet / die Leut be⸗ 
treugt / ꝛc. So wirft du reich werden. 

Nein jhr fromme erben / wir müfjen 
vns hierwider wehren/ond die Cartaunen auß 
dem heutigen Evangelio / ſchnurgrad auff bes 
ſagte hohe Schantz richtẽ. Es ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Du ſolt Gott deinen HErrn nicht ver⸗ 
ſuchen ich erfefie meinen lieben Gott / ſpricht 
ein Gerechter / als einẽ allweiſen vnd allmaͤch⸗ 
tigen Gott vnd Vatter / welcher mich bey mei⸗ 
nem ehrlichen Beruff wol weiß vnd vermag 
zu erhalten/darumb will ich in demſelben nach 


Gortes Willen ereulich verfahren! vnd da: 


bey in Armut ond Truͤbſal feiner Huͤlff mit 
Gedult erwarten. Gleichwie der Satan) die 

auberer vnd Befchwerer / wenn fie einen 
‚ [Ereiß machen / vnterrichtet / daß fie innerhalb 
deß Creiſſes oder Circuls ſich halten / wo ans 
ders / ſie ſterben. Alſo hingegen der 
iebe Gott / hat einem jeden feinen Beruff vm̃ · 
ſchrieben / vnd das Laͤger geſteckt vnd gezeich⸗ 
net In dieſen eri⸗ foll cr ſich halten) thut 
ers nicht / trachtet er für ſich ſelbſt nach widri⸗ 
gen vnd vnbillichen Haͤndeln / fo verſucht er 
GOit / er erhebt ſich wider das Erkaͤntniß 
Gottes / welches nicht ohne Gefahr ablaͤufft / 
wer aber Gefahr lieb hat / der wird darinn 
vmbkommen / Sir.3.0.27. Sehet / ſo koͤn⸗ 
‚nen wir die hohe Schantz deß Teuffels zu Bo⸗ 

den ſchieſſen vnd zerftören. 
Das oritte / an dieſer Veſtung deß Teuf⸗ 
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sea fee] die Schenchenfehan » darauf eich 
un. (Önkerficher / vnſere vntergebene Corporalen vñ 
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wirdas Quartir ändern / den Beruff verlals | gemeine Knecht /verfichelzarnngen,alle Ders 



















nunffe / mit groffen Yerheiffungen der Ge⸗ 
ſchencken / zum Abfall zu bringen / vnd alsdeñ 
vnſerer maͤchtig zu werden. Man kans auch 
nennen die Goͤtzenſchantz / weil die vornem⸗ 
ſten Weg vnd Gelegenheit zur Abgoͤttereh 
dabey ſich finden / vnd das wars / was er au 
den Berg / da er alle Reich der Welt / vnd de⸗ 
ven Herrlichkeiten / Chriſto zeigte / neben die⸗ 
fen Worten: Diß alles will ich dir geben] ſo 
du niderfällft und mich anbeteſt. 

Das ifts/ was er noch heutiges Tages 
tentirtser hat leine Boten / vñ ſendet ſie gleich⸗ 
ſam auß der Schenckenſchantz / auß de Goͤ⸗ 
tzenſchantz / in onfer Lager / 


lichkeit auff der Welt / wenn jhr uͤberfallet zu 
mir / wenn jhr mich / oder meine Larven / den 
Antichriſt zu Rom / oder/ welches eben fo viel / 


die Babyloniſche Dirn / die ich trage / anbetet / 
zut Leben haben. Du Handelsmann / was | Apoc.7.v. ). Fallet uͤber zu mir / jhr Evans 
agſt du / daß du nicht profperirest ‚und kaum geliſche / wenn man euch mic edie?i befchtwer 


ren / vnd außdem Land weifen will / denn ich 
will machen / daß jhr bey euren Gütern in 
Ruhe verbleiben / vnd allesvollauff haben moͤ⸗ 
get. Kehret wider omblihr Vertriebene / vnd 
betet mich an / es ſoll euch alles reffituirt ‚ja 
noch ein weit mehrers eingeraumbt werden. 
Fallet zu mir / von den Geboten GOttes in 
dieſe oder dieſe Suͤnde / ich will euch darbey 
Reichthumb vnd Wolluſt die Menge wider⸗ 
fahren laſſen. 

Aber wie wehret man ſich hierauffẽ Wenn 
bepäufferlichen Fechten vnd Kriegen etwas 
folches ſich begibt / und man vermuhfet / es 
moͤchte ein Vberfall zudem Feind vorgeben/ / 
fo warnet man erſtlich / daß niemand den Ver⸗ 
heiſſungen deß Feindes frauen ſoll. 2. Wird 
ein jeder auff dasjurament vnd den Kriegseid 
gewieſen. 3.SJatman gute Auffſicht auff die 
jenigen/mif welchen der Feind heimlich zra- 
Hirt. Alfo muͤſſen wir geiftlicher Weiß wider 
den Satan verfahren, 

Erſtlich ſey auff beſagten Fall ein jeder]! 
treulich gewarnet / daß er dem Satan nicht 
glaube/fonderner fpreche: Heb dich weg Sa." 
tanımif deiner Schandlügen / was wilt du 
verfprechen/dasniche dein iſt: "inmaffen du 
nie Macht haft/ ohne Gottes demisfiom auch 
nurein Schweinzu beleidigen Marth.g.v. 
31.Duwile zwar fepn ein König/biftaber nur 
Beelzebub / ein Muckenkoͤnig / Matth. ı 2. 
v,24.0ndfuc.ı1.v.15. Du wilt ſeyn ein 
Gott / biſt aber nur ein ſolcher Gott der Welt / 
der die Hertzen verblendet / 2. Cor. 4.0.4. 
Du wilt ſeyn ein Fuͤrſt/ biſt aber nur ein Fuͤrſt 
der Finſterniß / Eph. 6. b. ) 2. 

Darnach / bedencke ein jeder feinen Epd/ 


welchen 
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228) | D ie dritte Predigt / —J— 
welchen er im dieſem geitlichen Krieg cheuer | un recht befchret/ dom Satan i gewehret ‘ 


geſchworen / daß er nemlich wolfe GOtt den | fein Veſtung iſt zerſtoͤret / darfuͤr ſey Gott ge; 
SErrn anbeten / vnd jhm allein dienen: Hin 
gegen mit dem Satan / vnd feinem Genetal 
Leutenant / dem Antichriſt / wie auch mit ſei⸗ 
nen Wercken nichts zu ſchaffen haben. 

3.Die@e) 3. Weil die Vernunfft hierinn verdaͤch⸗ 
Fe, lig iſt / daß der Satan heimlich mit jhr zracki- 
un. fo foll mans ſohne verzug gefangen nemen 
unter den Gehorſa Chef, , dasift; man 
foll fie dahin halten / damit ſie nichts eingebe 
wider Chriſti Wort / wider die Sylaubens-Xr- 
ticul / wider die Gebot Gottes. In ſolcher eu 
odi vnd Verwahrung wird fie nicht mehr 
die Rechnung machen / es ſey alles Gold / was 
gleiſſet / ſondern ſchlieſſen: Die Verheiſſung 
deß Teuffels ſey entweder falſch / oder doch 
das verſprochene Gut nicht langwirig / es 
waͤre die Freude deß Heuchlers nut einen Au⸗ 
genblick / verſtehe gegen dem ewigen Jam̃er / 
Job.o. v. 5. 88 ſey der Reichthumb deß 
Gottloſen wie ein Werter / welches bald fuͤr⸗ 
uͤbergehet / Prov. o. v. r gF. Ja Paulus habe 
recht geſagt: figurahujus mund; præterit das 
Weſen dieſer Welt vergehet | 2.Cor.7.0.31. 
vnd Johannes: Lieben Kinder / habt nicht 
lieb die Welt / noch was in der Weit iſt / denn 
die Welt vergehet mit jhrer Luſt / n Joh. 2. 


v. 97. 
Vnd ſo wird dem Satan ein ſtattlicher 















chret/2,.Cor. 25: v. 57. Triumphiren wer: 
den Ben w 8* / hg MN * 
einer ſolchen ſiegreichen en halten ohne 
—— H.Engel mie groſſer Meng den 
orzug / vnd verfündigen das Lob GOttes 
— ——— — — * Seele wird 
gefuͤhrt im Triumph / gefuͤhret auff dem En: 
gel⸗Wagen mic m. offen Reg: 2. 
v. 1. Giewird empfangen vonder Kup 
Dreyfaltigkeit gegrüffet von de H. Patriar: 
chen und Prophetenivon der groſſen Schar 
außallen Sefchlechten vnd — ſie wird 
einloſiret indie Schos Abrahe / Cuc. 16.0, 
23.jaindie Hand Gottes / da ſie keine Qual 
mehr ruͤhret / Sap· 3, v9. 1, Triumphiten / 
endlich / werden ſie am Juͤngſten Tag | vnd 
auff dieherrliche Stimm: Bombt ber jhr 
Gerechten: mit Leib vnd Seel den freuden⸗ 
reichen Einzug halten in das himmliſche Je⸗ 
rufalem / da das rechte Capitoläum vnd der 
Haupttempel aller Gottſeligen VBberwinder 
inzutteffen/ da wirds heiſſen: Jo Triumph 
wegen der ewigen Ehr vor den Augen Got 
tes! ol Triumph! wegen der ewigen Klar⸗ 
heit / evigen Geſundheit ewigen Weißheit / 
ewigen Wolluſt! Jo Triumph! wegen der 
fchönen Geſellſchafft ! Aber wasfagich? 
Wer kan genug aufführen" ı 
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Abbruch geſchehen vnd die Veſtung zerftöret Das himmliſch eriumphiren, 
werden: Owol allen denen die ſich ritterlich Eur Lieb mag meditiren, 
hierin gebrauchen laffen! triumphiten koͤnnen Sie wird groß Freude ſpuͤren / 
fie alhie auff Erden im Glauben, vnd ſagen: | N 


Gott ſey gedanckt der vns den Sieg gegeben 


A 
Das geſchehe HERR JEſu / 
hat / GOtt hat vns wol gelehret / SEOtt hat NAMEN. 
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ELCH CHI CN: * * * hu * * * RESTE 
ICH TO FEfus gieng auf von dannen / vnd entweich in die Ge⸗ 
Va gend Tyro und Sidon. Vnd fihe/ ein Ganancifh IBeib 
N Fix auf derfelben Grentze / vnd ſchrey jhm nach / und 
Sg Iprach: Ab HErr / du Sohn David / erbarme dich mein 
a eine Tochter wird vom Teuffel übel geplagt. Under ant⸗ 
E wortet jhr fein Wort. Da tratten zu ihm feine Jünger, 
baten jhn / vnd ſprachen: Laß fie doch von dir/ denn fie fehreiet ungnach. Er 
auntwortet aber / vnd ſprach: "Sch bin nicht gefandt/ denn nur zu den verlornen 
Schaſen von dem Hauſe Iſtael. Sie aber kam / vnd fiel vor hin mder / vnd 
ſprach: HErr hilff mir. Aber er antwortet / vnd fprach: Es in nicht fein/ daß 
an den Kindern hr Brodneme / vnd werffe es für die Hunde, Sie ſprach 

| pe genaber doch eſſen die Huͤndlein von den Brofamen/dievon ihrer Her⸗ 


















Eifche fallen. Da antwortet JEſus / vnd ſprach zu hr D Weib den 
2. laub iſt groß / dir geſchehe / wie du wilt. Vnd jhre Tochter ward geſund zu 
derſelbigen Stunde. 


Eingang. 
A Dfermwehlteiond inChriffovic | ein edles Rauchwerck / davon zu leſen Exod. 


ir we 
ne Ring, | VERA gelichte [ Die Hütten | 30 

Er ar geliebte Zuhörer Die Hütten | 39, 0.7.23. Das Salboͤl / folfebedeucen 
IR Zi deß Stiffes hattezujhrem Anfes | den heiligen Gbeift und feine Gaben/der ung, 
er j 
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. 
ar hen ond Zieraht / neben andern durchs Wort ond die heiligen Sacramenta/ 
nen Ding, auch ein Heilig Salboͤl / und zu Baͤnigen und Prieftern vor GOTT fak 
. V . - 


bet / 
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Abche ilun 


ſeyn foll) ur febefhe en —* ki — der 
Mofe : Nimnb zu dit Specerey / 
en Galban und reinen Wey⸗ 
rauch / eines ſo viel / als dep andern und mas 
che Rauchwerck darauf | fie 
eldten Dre/Erod.30. v,7. fi 
Galban eyr auch fep/weiß Euer Lieb; 
durch Stacten / verſtehen etliche die Myrrhen / 
vnd das bekandt. 

Wenn es nuůn an deme / daß wir Die abge⸗ 
leſene außbündige, ſchoͤne / troſtliche Hiſtori / 
von dem Cananeiſchen Weib / mit einem Ge⸗ 
mäld, vnſerm gewöhnlichen Merhodo gemäß, 

erflären follen / vnd aber das Haubkargu- 
ment handelt; vonihrem Gebet und Sortfe |@ 
tzung deffelben / wider etliche ſtarcke Proben, 


als koͤnnen wirden Ybriß  außoberzehlten 


Mofaifchen Rauchwerck / hernemen. 3 
wolte GOtt! wir hielten heut über ſolcht 
Bildniß das rechte Reminifcere , und zu an 
von Nerken / auß dem 25.'Pfal.v.6, 
nifcere Domine mifericordierux: Ach - 
edenck an deine Barmhettʒigkeit 
eine Guͤte / die von der Weleber 
ſtaͤrcke auch vnſer Gedaͤchtniß in geiflichen 
Dingen) daß wir behalten/ was wir haben] 
Apoc 3.0.) 90. 
Daß wir dein Gebot nicht uͤbet tretten / 
Sondern beſtaͤndig zu dir beten, 
In allem vnſerm Creutʒ und Noͤhten / 
AMEN. 


Der erſte Theil, 


N wey Haubtſtuͤck kan dieſe gantze 
Befchicht getheilt werden. Das er⸗ 
ſte ift precario ipfa , das Gebet deß 


(Reihe. win ander / ecum effeetis', was 


ſolch Gebet außrichte. 


Das Gebet hat verricht ein Weib / auß 


N ja dem Lande Canaant] jo zwar in Herdenthum 
Kenia geboren war / jedoch auß den Predigten Jo⸗ 


Aueufkinus: Sie 
- Imeelende Todhee 


hannisdeß Tauffers / der Tünger CHr Mi) 
ja deß HERRN felbft aehöret hatte / der 
Meſſias und Heiland wärefommen / wel⸗ 


HErrn / obdu —* nach deiner Menfchhei 
bifttin Sohn | 
der Menfchen willen ein Menſchworden fort 


wirft dannenhero auch mir armen Menke 
helfen. 


Etliche Kircpentel e halt Sr, 

fü ie hab auch darumb / da⸗ Davas 
mit ſie ſchlieſſen m Bere j 

David ; dein Großva 


allmächtigen Wort. Dan Bat: 
errettet auß der Sand dep ſtarcken 
wie vielmehr wirftdu meine T 
Gewalt deß holliſchen Goſia 
chen du bald den Kopff — 
vid hat einen Wolff vnd Baͤ 
lein auß dem Rachen geriſſen; 
in mir diefe Wolthat erzeigt 
ochter / die ja freilich einjrr 
lein iſt / auß dem — u 


2 —— * 


um andern/ 
riſti/ — 

mei ecbarım dich me nn e8ficher dor 
gefehrieben / will fie er ga 
fombe / daß er nicht werde grrulich * 
murriſch ſeyn er werde das zerſtoſſ unge 
nicht ganz zerbrechen / und das klin 
Taͤchtlein nicht gar außleſchen Sfr. 42 
Erwerde zu den verzagten KerBendfac 
Seyd getroſt / wer de der Blindẽ Augen 
Ohren auffihun / die Lahmen 
Außfärzigen rein machen / vnd d 
vertteiben Eſa. 53.9, 5. Nun 
hersigfeit übe auch an mir / ſey meiner Soc 
ter gnaͤdig / vnd hilffjhr. 
n dieſes güldend Wauchfaß oder au 
bige Hert Hatte der heil ige Geit auch gerhan 
Balſam / Stacten oder Myrrhen/ 
vnd reinen Weyr auch / ** —* 
der die harte Wind beſtehen / v 
zu Gott mühe afunt dr 

aben sender 

arck gewehet / * sieh \ 


ya Si 
at das 
cher nach den Weiſſagungen der Propheten | bet dieſes Weibs —* on 


den Leuten helffen wolle ond folle; 


Durch | Prob geſehe / dartoider «8doch viſt b 
— Be ben Olten in em ba r dv 


Hertzen angezündet hatte, Rom. 10.9, 1 
—— Non ſiliam ſed fidem 
n er. Nor 
ie brachtenicht 


‚alt 


eh jagt 


oa N — He: 


ea 





I ate zedby (5( 
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ſeyn / welcher mich nicht einer einigen Ant⸗ 
wort auff mein inftändiges Anhalten wir: 
digt ? Ich muß mich eben omb eine andere 

ff vmbthun / Hier Pan ich nichts außrich⸗ 
1 |ten. Nein / der Balſam der Lieb / gegen Gott 


— der ließ ſich nicht daͤmpffen. Die Lieb gegen 

hdre Tochter trieb fie dahin daß fie fich an das 
Sfillichweigen Chriſti nicht kehrte / fondern 
noch jmmer geruffen : Ach HErr / du Sohn 
Dauvid / erbatm dich mein! meine Tochter 
id vom Teuffel übel geplaget Es war / wie 

der Syriſche Text meldet / relöfabharefa, ein 
Pidines zartes Toͤchterlein / vielleicht ein eini⸗ 
ges Kind das hatte / nach der Erzehlung Mar: 
mine dxaporor, einen vnſaubern / heßli⸗ 





ci 


fer: male Diabolizath,ut ita loquar, fie wird 
durchteuffelt. Der Satan hat mein armes 
- Kind leiblich eingenommen / vnd wuͤtet vnd 
obet indemfelbenjreift jhr die Augen auß dem 
Kopff / vnd die Zunge auß dem Hals herfuͤr / 
drehet ihr den Hals herumb / wirfft ſie zu Bo⸗ 
den / das gehet mir durchs Hertz: die natuͤrli⸗ 
che Lieb ereibe mich / daß ich nicht fan ablaſſen 
u ruffen. Noch —* aber trieb ſie die Lieb zu 

Meſſia / dieſe Lieb kunte ein Stillſchweigen 
überwinden : Es wolte das Weib ſagen; wie 





hab / Joh.2z1. v. 96. Oder wie Jobſprach: 
Wiewol du ſolches in deinem Hertzen ver⸗ 


60v. 13. 
ide. 
; Be, takt, der Wind vonder geringen Anzahl des 


ein. ° Nicht geſand / deñ nur zu den verlorene Scha- 
fen vom Hauß Iſrael. Iſt waar / denn obwol 
das Ambt Chriſti / weñ es betrachtet wird / ra- 
done dnbAuroweeus, was die Erlöfüng anbe⸗ 
langt / beedes auff Juͤden vnd Heyden licher: 
ecket (er ſolte ſeyn der Same Abrahæ / in 


















Mag ꝛ.v.g.jedoch quoaa ↄla:oia⸗, was fein 
Ambt zu predigen anbelangte / ſo wars parzö- 


bbe Juden / er war geſandt / daß er ein Diener 
ir DBefkbneiung ſeyn / das iſt / vornemlich 
den beſchnittenen Juden predigen ſolte Rom. 
DW Sep davon zu reden / den Juden fol: 
AUAUunm gepredigt it oda rt; 
leein, le, enurzuden Juden / auffdie 


r. tAarı 
je A RO 
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van Am Sonntag Reminiſcere. 
be Gebets hätte zu ruck getrieben und ſie die die Wort: Me prä [aturare filios , laffe zu; 
Gedancken gefaſt: Solfe das der Meflias | vor die Rinder ſatt werden : Euch Juden, 


vnd gegendem Nechſten / war in jhrem Hertzẽ / den Rauch deß Gebets hätte diffipire,und das 


chen Seifl/xaxör dasuerileras , ſagt die Dauf; tiges vnd betruͤbtes Weib Fan mit dir nicht 


dort Petrus:⸗Err du weiſt daß ich dich lieb | außreden / jo wird das Gleichniß von den 
thumb nicht den Hunden geben verſtehe / den 
birgſt / verſtehe / daß du mir helffen wolſt / ſo Vnwirdigen / den Gottloſen / Matth 7.0.6. 
weiß ich doch / daß du deß gedenckeſt / Job. Hauſſen ſeind die Hunde / das iſt / die Gottlo⸗ 
Der ander Wind warıverntiw particulari- | ſind Kinder Gottes / will der HErr fagen:die 


te \ten/die ſelig werdẽ: Ich bin /ſprach der HErr / | felben vnwirdig. Haͤtte ẽs denn nicht abermal 
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muſte zu erſt das Wort GOttes gepredigt 
werden / well jhrs aber von euch ſtoͤſfet fiber 
ſo wenden wie vns zů den Heyden / ſagten die 
Avoftel/Attı 1 g. verſ. J0. Abermal waͤre es 
nicht Wunder geweſt / wenn ſolcher Wind 


arme Weib gerades — als eine außlaͤn⸗ 
diſche vnd verworffene Perſon / waͤre davon 
gangen. Aber der Balſam der Lieb thaͤt noch x 
einmal das befte/ zufambe den Myrrhen vnd 
Galban der rechten Demut. Auß Lieb vnd 
Demut Fam fie Chriftonoch näher / vnd thaͤt 
eben/als hätte fie es nicht gehört. Zuvor lie 

fie von hinten her / jetzt tratt fie jhm unter die 
Augen / fiel vor jhm nider / vnd fpracb: ¶ Erı 
hilff mir / wolt ſagen: Ach HErr ! ich einfaͤl⸗ 


di/putiren ich kan dir auff tauſend nicht ei⸗ 
nes antworten / Job.o. v. 5 Mehr kan ich 
nicht / als in Demut beten vnd anhalten, dar⸗ 
umb gehe ich nicht voͤn dit / biß du mir hilffſt: 
Je weiter du mich hinweg weiſſeſt / je naͤher 
w ll ich mich zu dirmachen: 

Endlich / der dritte Wind war ventusi 
indignitatis : Dev HERR ſpraͤch: Es iſt 
nicht fein daß man den Kindern jhr Brod 
neme / vnd werffe es für die Hunde. Wenn 
die Schrifft eine groſſe Vnwirdigkeit willla 
dacht / wilt du mir nichts gutes thun / oder 
nicht helffen / fo ſchaͤnde mich auch nicht: A⸗ 


ber der reine Weyrauch der Hoffnung « 
(denn fo wird die Hoffnung billich verglis\,; 


Kunden genommen : Ihr folt das Heilig, 


fe Verdambte / Apoc.22.v.15. Die Yuden 
find meiner Wolthatẽ werth / du aber bift der: 


gelchehen koͤñen / daß der Kauch ihres Gebets 
auffgehoͤret / daß ſie davon gangen / vnd ge⸗ 





ſchem alle Voͤlcker ſolten geſegnet werdẽ / chen / weil der Weyrauch vor andern Spe | 4 
Sen. 22v. 18. auch die Heyden Eſa. 40. v. 6. cerepen höher hinauff ſteigt und fich außbrei aı 


tet: wie auch die Bong ſo nicht laͤſt du 
Schanden werden Kom.s.v.s.)Diefe Hoff: 


s gieng eigentlich und vornemlich auff | nung /fprich ich / zuſambt den Myrrhen und 


Galban der Demut hafftete fo veſt / daß ſich 
Chriſtus muſte erweichen laſſen: Denn ſo ſag⸗ 
te das Weib: Ja HErr / do ch eſſin die Hůnd 
lein von den Broſamen / die von jhrer Herrn 


den Heyden das Evange⸗ Ciſche fallen. Sie geſtund in rechtſchaffener 


Demut gern / daß fie jhrer Sünden halber mit 
den onreinen Hunden billic) verglichen wur⸗ 


ſelbſt ſich bey die: | de/ aber / auß waarem Glauben vnd beftän 
sflärt, Den foerzehle Marcus | diaer Hoffnung / gebraucht fie folcher comna |_ 


— ER ration 


eg — 













tinen Sohn 7 oderalseine Tochter / je fo 
himb mich Auff für deine) Tagloͤhner oder 
aglöhnerin/ Luc. 15, berf. 10. oder tau⸗ 
—* auch hierzu nicht 7 ſo laß mich fein dein 

undlein / welches die Brofamleih deiner 
Hnade und Barmhersigkeif genieffen Fönnc; 
oder da ich auch hierzu zu wenig / ſo laß mich 
hur ſeyn einKlerte/ wiejene Chriſtliche Prin⸗ 
ceffin ſagte / auff dapich an deinen Gnaden 
rock kleben bleide ; Dder wie Churfürft Au: 











me zufßıs pflegte zu ae: Laß mich HErr 
ie BE nur Be Schuchhädern feyn in deinehh 
ei Rei 

—* Sehet / alſo kan das glaubige Gebet wi⸗ 


| der die beſagte Sturmwind außfauren / al 
| ſo wird der liebliche ſuͤſſe Geruͤch in die 56; 
| hedurch die Wolcken drüigen / vnd nicht 
ablaſſin / biß er hinzukomne / vnd nicht 
auffhoͤren / biß der Hoͤchſte darein fehe/ 
Sir.3$.verf, 2 7. Denn ſelig iſt der Mann / 
der die Anfechtung alſo erdultet / denn nach⸗ 
deme er bewaͤhret iſt / wird er die Cron dep 
Ebens empfahen / Jacob ı.verf.ı2. Der 
HERR wird jhme auch ins Hertz ſpre⸗ 
Em (chen: Dein Glaub iſt groß. Ach ſaget man⸗ 
Hr On (ÖEr/Fawolgroß: Der Glaub verbirge ſich 
aſſo / daß ich jhn garnicht fühlen fan, wie ich 
gern wolte; het Eb:n darumd if der 
Slaubbepihin / wenn er gern glauben will, 
ch rede don einem Bußfertigen.Denin gleich: 
as |Biees ein anders ift/ went die Menſchen den 
em rdboten wollen zudeckẽ mit Stein / Holst. 
“kin anders» wenn jhn Gott oben her mie Ge⸗ 

‚ Priftiond Schnee bedeckt; Deñ auff jene Weiß 
an nichts wachſen / dieſer Geſtalt aber iſt es 
er Wurtzel ſchade nicht: Alſo / viel ein anders 

INS wenn die Menſchen den Glauben durch 
 Pdre Sünde ſtecken vnd deckenrein anders / da 

[Pott gleichſam eine Decke vorhaͤnckt / vnd der 

laube lich eine. Zeitlang verbirg k. Auff je⸗ 


‚ya um 
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jueyarn, groß! fowirdesdoch heiffen : Dein 
Blaubiltzern; anlialam ı dein Glaub iſt ſo 
groß / daß er dich mache von Suͤnden loß / dein 
Glaub iſt fo groß / daß er dich bringe in Abra⸗ 
hams Schos / Luc. 10. v. 23. iſt eins. 


Der ander Theil. 


WBnauch etwas võ dem andern mit 
wenigen: Welches iſt Affeitus pre | 
II cum; was das Weib mit ihrem Ge⸗ 
bet außgerichtet? Es geſchach jbr / wie ſie 
wolte / die Tochter ward geſund zus der ſelbi⸗ 
gen Stund. Inunc , mulier victrix & [a 
nationem nata tus fertecum in premium fi- 
dei: [chreibt Chryfoftomius per Apoftrophen. 
Gehe nım bin, du Oberwindetin | vnd tra⸗ 
ge die Geſundheit deiner Tochter mit dir 
beim! zum Lotn deines Glaubens Da iſt 
freplich waar worden / was Jacobus fehreibt; 
Oratio fidei,falvim faciet agrotum , das Bez 
bet def Glaubens wird dem Krancken helf⸗ 
fen Jat.5. verf. us; Vnd dieſe Erhörung 
iſt in onferm Gemaͤld abgebildet / durch die 
ʒwo Haͤnde / welche gleich ſam den flıffen Ge⸗ 
ruch auffnehmen zu Gnaden / maſſen die 
Schrifft / wenn fie von der Goͤttlichen Gnad 
vnd Erhoͤrung redet / dieſe Art zu reden ge⸗ 
braucht:Det HErr roch den ſuſſen Geruch / 
Ghen.8.v.2 J. 


Nüslicher Gebrauch, 


f Yahtro dieſe Leht entſpringt / boß die 
Vorbitt der Glaubigen für andere 
viel bey GOTT außrichten koͤnne. 
Mapletonnu in dem Promptuario, über heut⸗ 
ges Evangelium ſchleuſt ¶ Die Vorbitt der‘ 
Juͤnger für das Welb / welches Anfangs 
nichts erhielte / kͤnne vns ein Erempel ſeyn/ 
der Anruffung der Heiligen / fo für ene|_ 
Bü bitten 


























Juͤnger bierauff eine Colefen und Vorbitt | geblichfepn. Etliche verfolgen die Warheit 
ngelegeivie Wort deß Texts berichten: Kin wiſſentlich / vnd ohne auffhören/ da kan man 
ananeiſch Weib gieng auß derſelbẽ Grenz | mit gutem Gewiſſen das Gebet zu ruck hal⸗ 

chrey jhn an / ıc. höret den HErrn / Nr fie | ten weilman fhee/ daß ja nichts helffen will / 
uimmediats; Daß aber der Evangelift fage: | wie Samuel endlich thun muſte über Saul/ 

Seint Jünger baten jhn / vnd ſprachen: Laß 1.Sam.ı 5.0.35. Vnd wie zu Jeremia ge 
e doch von dir / das iſt noch nicht genug zum | ſagt worden: Du ſolt nicht für fie bitten, denn 

eweiß / daß fie fur das Cananeiſche Weib | ich will dich nicht hoͤren "Jer.7.0.16. De 
ebeten. Es ſcheinet vielmehr / fie habens auß her iſt zureferären der Spruch Johannis:Es 

Vngedult geredt/ als haͤtten fie ſagen wollen: | iſt eine Suͤnde zum Tod / dafür ſage ich nicht 

Lieber / ſchaff fie doch ab / damit fie ung nicht fo | Daß jemand bitte, / j. Joh. 5.v. 10. Daher ges 

moleft vnd verdrießlich fepifie Ichreiet ung jms | hören alleimprecationes und Fluͤch wider di 
ernach, Wie fie denn dort beym Marco / Gottloſen / Pſal.g5. v.24. & Pal: J29 


Eap:6.0.36. faſt eben dieſe Wort von dem | v.5.2°. Daher gehört der Eiver Pauli: ari-, 
Volck gebrauchen !>ars Avon aurus,fcbaffefie | nam exfeindantur.OOolee Bote, daß fie auß⸗ 
ee hingehen ı vnd jhnen ſelbſt gerottet würden/bieeuch verſtoͤren | Salat. 


kauffen. 5. p. 12. 

Darnach / fuͤrs ander / geſetzt / die Yüns| Dicht vergeblich bat Tobias der alte für), 
ger haͤtten ein Vorbitt fuͤr diß Weib einge⸗ feinen Sohn / nicht vergeblich der Sohn für! 
legt; fo folget doch noch nicht / daß man die feinen Vatter / nicht vergeblich Abraham für irn 
verſtorbene Heiligen / oder jre abgeleibte Sees | ſeinen Sohn Iſmael | Geneſ.7. v. 8. Ja" 
len / auff Erden anruffen ſoll / Damit ſie vor cob für ſeine Kinder / Geneſ. 48. v. 10 ⁊X. 
vns bitten. Bitte etwas / was ich die chun Nicht vergeblich Eliſaeus für feine Diener : 
follerehe ich von dir genommen werde/lagte | HErr aͤffne jhme die Augen /2.Reg.6.0,17: 

ort Elias zu Elifaeor2.Reg.2. 9.9. wolte Nichevergeblich der Haubtmann zu Caper: 


fprechen : wenn ich £od bin / foifts vergebens. | naum für feinen Knecht. Alſo auch du für dei 
Hingegen ehe die Froiien und Heiligen von | ne Eltern/für deine Kinder / für deinen Eh 
vns genommen werden’ da fönnen wir fievifi | gatten/für dein Ghefind. Gott wirddas Ge 
eine Worbitt erfuchen / vnd dieift auch felten | beterhören. Nicht vergeblich bat David vnd 
vergeblich,ja/der Goͤttliche Befehl iſt deßpe⸗ Hiekias der König fuͤr die Vnterthanen / 2: 
gen vorhanden / tuxsrIsumis an Au, betet Reg. 1 9.0.4. /egg. 2. Sam. 24. verſ. 17. So 
ſuͤreinander / Jac.F.v.0. Thut Geber vnd ſollen noch Chriſtliche Regenten die Vnter 
Fuͤrbitt für alle Menſchen / ſagt Paulus / thanen im Gebet ihnen laſſen befohlen ſeyn 
1.Zim.2.v. 1. Nicht vergeblich bate Ste | es wird nicht leer ablauffen. Nicht vergeblich 
hanus für feine Feinde ond Verfolger denn baten die Juden / im Gefaͤngniß zu Babel 
Ott erhoͤrte jhn / daß ihrer efliche bekehret fürjhredamalige Dbri-feit / vnd die gantz 
wurden, Attor.7.0,60. & Cap.9.0.6. Du! Stadt: Denn wenn es jhnen wolgieng / ſo 
uch / bitte für die ſo Dich beleidigen / ſegne Die | gieng es den Juͤden auch wol / "er.29.0.7% 
ie fluchen / Matth. 5.0.4420. 


u auch / du Chriſtlicher Vnterthan / ditte fin 
Dann el Doch wenn von den Feinden der Kirchen | deine Obrigkeit / ſonderlich zu dieſer Zeit / da 
te geredet wird / muß man hierbey einen Vnter⸗ die Respwblic.allenthalbenin hochſter Gefaht 
benn dun ſcheid machen / daß fie zu betrachen ſeyn / ent⸗ geſetzt worden / der HErr wird dich erhoͤren. 

weder wagjhr Thun vnd Laſſen / oder was jh⸗ Nicht vergeblich baten die Heiligen zu Jeru⸗ 

re Perſon belangt. Wider jhr Thun / wenn ſalem für hren Lehrer vnd Apoſtel Petrum ⸗ 

es der Kirchen nachtheilig / beten wir billich | Act 12. v. y2. Nicht vergeblich die Epheſe 

daß es Gott abwende / damit es nicht nach jh⸗ für Daulumt Alſo moͤchten wir auch wol im 


rem Willen hinaußgehe. Vnd das —* Predigambt euer Lieb zuruffen: · Lieben dri 
Het zumdfftern gnädiglich / daß fie 


der / betet für vns / Theſſal. F. v. 25. denn J 
kin en A Pre an ac an — 
wird 8 v. 10. e on . reffend / fähr er Teuffe ro agegen« u E os un 
* en etliche die Kirch onwifjend.Fürdier | te8 Yerhängniß/mächrig / daffelbezu pe, » 
(bat St hanus / wie gemeldt / billich auch | menund ‚Gebe he 

| ShsDes nen Wat ann fe vg 


110 
I 


= = — — — 
— — — — 


F 
J IE geblich ſeyr 

— uw. Er TE an a „ 
23 v. wi 2 1; dem Grun 
* WORT Beh 





es ee A: E 
BIER 790, Biöltized by Gi 








N! am SonntagReminifere. 
u beten. Dat Abraham ine Bitt eingelegt für deß Fredes gebe ench riede allenth alben / 
| Sodom / da doch nicht schen Gerechte dar: | undanff alleriey Weiſe· Der Hifrr ſey mi 

| 

| 

















innen zu finden geweſen / Geneſ. 19.9. 32. | euch allen 2. Theſſ. 3.0.16. Summa / i 
Wie viel mehr beten ‚wir für dife gemeine | befchließ: | 
Saadt / da Gott Lob / nicht nur zehen / ſon⸗ © HErr dieſe gantʒe Gemein 













| dern mehr From̃e vnd Gerech feanzufreffen; Wie wir da hoͤrn und leben/ 

| vie vielmehr für dieſe Chriftliche Verſam⸗ ‚aß dir in Gnadn befohlen ſeyn / 
lung / vnd zwar mit Pauli Worten Der Vat⸗ u wirſt mich ja erhoͤrn / 

| er der Herrlichkeit, gebe euch den Geiſt der õu dein.m Lob und Ehrn / 

| | Weißheit / vnd erlencheete Augen euers Ders AMEN. 


ndniß / Epheſ.. verf.17.:8. Der HErt 


Die ander Predigt. 
Ein Spruch Salomonis / Cap. 17.0.5. 


As Feuer Silber / vnd der Dfen Gold / alſo prüfet der HERXRdi 
Derbi 


























Eingang. 

A ntxefflichs Nachdencken | digambt geführt / vornemlich die Kinder £e 
Ih mache es wern GDiege- | ivnd die Iſraeliten / gereinigẽ und zerichmels 
RN) E% gen dem Yropheten ere-| ket/das erzehlen die Evangeliften. Yo ſpre⸗ 

rs) ula fich verlauten lafs| chesvornemlichdie Iſaeliten / denn denen ge; 
in Ich babe dich zum| büprfeder Vorzug / immaſſen die Apoſtel de⸗ 
zugen / Ack. n 3. v. 46. vnd Chriſtus im ab- 
geleſenen Text erwieſen / er ſey nicht geſand 
verſtehe prömarid, denn nur zu den verlornen 
Schafen vom Hauß Iſraei. Nachfolgends 
hat erfich auch ver Heyden angenom̃en / vnd 
fie infeinen Schmelbofen auff die Gnaden⸗ 
prob geſetzt / geſtalt das Erempel deß Gana- 
neifchen Weibs zu Gnuͤge ons lehret. Dero⸗ 
wegen damit wir das Schmeltzambt Chriſti 
gegen den Heyden / vnd namhafft / dieſem be⸗ 
ſagten Weib / deſto fruchtbarlicher betrach⸗ 
ten / ſo wollen wir ons hierzu dienen laſſen / die 
Wort Salomonis / auß den Sprichwortern 












enn wie artlich ſich diß 

Gleichniß auff das Propheten⸗vnd Predig 

Ambereime / das koͤnnen verftändige Fund- 

grübner vnd Bergleut erklaͤren / vnd hates 

auch der alte Prediger im Joachimoͤthal/ 

Matthefsw,in jinerSarepta weitläufftig auß 
rf, 
















tm) Noch ein gröffer Geheimniß ſteckt hier 
lnn / wenn fich Gott felbften al ſo verglich n 
da er ſagt: Sihe ich will fie ſchmeltzen vnd 
Probiren / denn was ſoll ich ſonſt thun? weil Sap.ı 7.v. 3. Wie das Feuer Silber / vñ der 
fi mein Dolch fo zieret ? Jet. o. v. 7. Wie a⸗ Ofen Gold alſopruůfet der SERR die Herz 
er diß Schmeltzwerck Gottes ſey beichaffen | gen. 
geivefen/wird bald darauff in folgende Wor⸗ AH! HErr Jeſus pruͤfe auch anjeso/im 
mv. )5.inefwascerflärt: Sihelich will ſie Cehren und Hoͤren / vnſere Her zen / durch das 
mit Wermuht ſpeiſen / vnd mit Gallen trän:| Feuer deß H. Geiſtes / daß wir ſagen muͤſſen 
Ren ich will ſie vnter die Heyden zerſtreuen | auß Luc. 24. v. 32. Schmeltzet vndbrennee 
welche weder fi: noch jhre Vaͤtter kennen / | nicht onfer HZertz wenn Chriſtus mit uns re 
nd willdas Schwert hinter fie ſchicken biß det / Amen. } 
Fr — 
Der erſte Theil. 


daß es mit jhnen auß ſey⸗ ch meine / das hieß 
Icbe Freund!Am vierdten Sonntag end 
deß Advents,in dieſem Kir 
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|  Schmelsen, 
rs | Picheein Geringes hat auch diß auff ſich / 
Range, DENN i38 /Pecie der Engel deß Bundoe/ verſtehe / 
Meſſias alſo durch den Propheten veraliche 
td 
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ect auch / der hochderſtandige Koͤnig / ei⸗ 
ne Vergleichung an / in den obbemeldten 
n Sleichwie das Feuer Silber / 
und der Ofen Gold / alfo prüfer der HErr 


die Hertzen. * 

Da denn fuͤr eins der erſte Theil meoTo- 
zw nennt mans in den Schulen ) zu betrach⸗ 
ten / daß nemlich das * das Silber / vnd 

Ofen das Bold probite und prüfe: Den/ 
neerandern Nusbarfeiten / hat das Feuer 
uch diefe/wie bewuſt daß es / vermittels der 

ichen Oefen vnd Ziegen die 


— 
beſchaff en waren vor dem 
269.21,24 Cut. 2.v. 24. Das Feuer / da 
durth der Sohn Gottes ſelbſten dieſe vnter⸗ 
ſchledliche Hertzẽ prüfee/ift das Geſetz Creutz / 
Truͤbſal vñ Anfechtung / wie Sirach lehret / 
Gap.2.v.F.Ypnd hat alſo Salomon recht gt 
ſagt: Gleichwie das Feurr Silber / vnd de 
Ofen Gold / alſo pruͤfet der HErr die Her⸗ 
tzen. Im Buch — wirds mit dieſen 
Worten widerholet: Gott · verſucht die Ge 
rechten finder daß fie fein werth ſeyn er pruͤ⸗ 
fer ſie / wie das Gold im Ofen Cape ms. 


Der ander Theil. 


BC Jnartlich Srempelhabt wir im heu⸗ 
ticht Silber und Bold, Erod.z5.v.3 1. das tigen Evangelio ; da Chriſtus / das 
Ophiriſch Gold / Job e8. v.ı 6. Hinge⸗ Hertz deß Tan aheiſchẽ Weibs gleich⸗ 
ſam ın vier vntkerſchiedlichen Oefen vnd Feu⸗ — 
er / gepruͤfet vnd probiret. 
Das erſte war das Feuer dep Crrutzes BRBWRu 
vnd Trubſal / welthes Feuer angezundet wor⸗ tus. 4 
den in der Tochter dieſes Weibs. Marcus | 
Gap 7.verl.2 5 .nenntd | Iopargın ; ein Loch? 
terlein ,_ vnd meldet / es habe in ſich gehabt 
wriinaanadaprıv, dinen vnſaubern vnd heß⸗ 
lichen Geiſt. Im heutigen Text ſprichts die 
betruͤbte Mutter alſo auß: zaxas dasmonlerags 
Meine Tochter wird vom Teuffel uͤbel ger 
plagt: Denn es hafte der Zeuffel das arme 
Kind leiblich befeffen / wuͤtete und tobete in 
demielben, ale in einem fonderbaren Werck⸗ 
—3 kehrte jhr die Augen im Kopff I daß 
ie bufterlich außfahe/alg wenn fie ſchon vom 
hoͤlliſchen Feuer angezuindet worden. Streck⸗ 
ie jhr die Zung weit auß den Mund vñ miß⸗ 
brauchte fiezu feinen Gottslaͤſterlichen und 
abfeheufichen Reden. Warff fie bißweiln 
auff die Erden / bißweiln erieb er fie / daß ſie 
wider die Wand lief > oder fönft den Leufen 
allenthalben anug zu ſhaffen machfe. D dep 
Hertzenleids in dieſer Mutter / welche einen 
ſolchen Jammer an jhrem kleinen lieben / viel⸗ 
leicht einigen Kind fehen muſte. Recht ſagte 
tveiland Pbalippu Melanchthon : Post fenfum vıt.me- 
iræ divinæ ſummus eſt dolor ille , quem paren- uehthen 
tesex calamitate fobolis percipiunt. gwar daß 
iſt der groͤte S hmertz da man de Zorn Got 
tes im Hertzen fuͤhlet / denn der iſt wie ein ver⸗ 
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Applicäti- 
on auff bag 
Evangeli. 
km, 





Diecerley 


* 


Prov. 25, v. 4. diß kan micht beſſer / als durchs 
Feuer /effeetuirt werden. 


don«) beftehet hierinn: alfo a der — 
unft Fan eigent⸗ 
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oder Zauberin, wie dort Saul / 1. Sam. 28. 
‚S.jondern zu&hriftordem ſchrie ſie zu in dem 
ubigen Gebet / nennt jhn Ihren HErrn/ 
nach "Jobs Erempel,welcher/da er vom Sa⸗ 
fan geplagt ward / ſich keck verlaufen ließ: 
Dominus erit Salvator mew: Dr HERR 
wird mein Heil ſeyn / Job. ) 3. verf. 16, vnd 
Gap. 10.0.25. Sie nennte jhn den Sohn 
Davids / das iſt / Meſſiam / vñ berufft ſich auff 
fein Ambe; HErr ſprach ſie du Sohn Da⸗ 
vid / erbarm dich mein / das war ein Gebet / 
demeliore Metallo, auß alaubigem Hertzen / 
welches das Feuer der Truͤbſal alſo glaͤntzend 
nd hell gemacht hat. h 
Darauff/ vnd fürsander ; pruͤfte vnſer 
Heiland Ihr Hertz mit Verzug vnd Still 
Ifchweigen ; Er antwortet jhr kein Wort:ſte⸗ 
het im Text. Welches Feuer den Dfen zim⸗ 
lich heiß machte / mit ſolchen Flammen vnd 
feurigen Gedancken: Hat nicht dieſer JEſus 
von Nazareth / kurtz zuvor / allen denen / die 
gnaͤdige Huͤlffe verſprochen / die zu jhm kom⸗ 
men würden :Rombt ber zu mir alle / heiſts 
Matth.ı 1.0.28. Hat er nicht den Haubt⸗ 
mann guͤtig auffgenommen / vnd feinen kran 
den Knecht geſund gemacht / Matth.8. v. 5. 
Hat er nit allbereit bey den Gergeſenern den 
Teuffel von zweyen Beſeſſenen außgetriebẽ / 
Matt g.v. 32. Je was hab ich denn verſchul⸗ 
det? ſolte dag der verfprochene Meſſias ſeyn/ 
der mich nit einer einigen Antwort / auff mein 
ſo eiferiges Anhalten / wir diget / wie wenn ichs 
eben bleiben ließ / vnd mein ferneres Bittẽ ein⸗ 
ſtellte? Nein! dieſen Gedancken hieng ſie nit 
nach! fondern fuhr fort mit jhrer Bitte: Sie 
ſchrie Chriſto noch ferner zu / vnd wird dem; 
nach ihr Hertz an der Gedult abermal als ein 
rein Gold vnd Silber erfunden. 
Ders! Nun wars noch nicht genug / der HERR 
xxuͤfte auch/fürs dritte /jr Hertz / mit der geiſi⸗ 
lichẽ Anfechtung von der Außſchlieſſung auß 
Gar. der Gnade Gottes: ich bin nie geſandt / den 
nur zu det verlörnen Schafen deß Hauſts 
Iſraelis. Denn obwol diefe Wort an jhnen 
ſelbſt richtig / wie Eingangs deſſẽ gedacht wor; 
den/ jedoch haben fie Zweiffels ohne ein groß 


Def Ber 
und 


lam̃en erreget : Nun ift dir Die Gnadenthuͤr 


choͤrt fuͤr die Juden: du aber bift im Menden: 
humb geboren, vnd halt dich derowegen ders 
Iben nicht zu troͤſten Aber das Weib tauer⸗ 
e auch hierinnenauß / vnd hafte den Ziroft 
im Herten: "ch hoffe gänslich / obich fchon 
lit eigentlich bin vnter den verlornen Scha⸗ 
fon vom Hauß Iſrael / du werdeft dich auch der 
rmen Senden erbarmen / denndu bift ja vor⸗ 





| am Sonntag Reminiſtere. 
ein reies Gold oder Silber / erfunden wor⸗ 
den; ‚Denn fie lieff nicht hin zur Warſagerin 


fes Feuer vnd ſtarcke Flammen / ober folche | _ 


derfchloffen: denn GOttes Bormbersigfeit 



















lä naft genennt worden/Expeikatio gentium, 





das Verlangen der Heyden, Gen 49.0.1 0. 
tem: aller Heyden Troſt / Sag.2.0.8.. Du 
biſt ja das Liecht / welches auch die Heyden 
erleuchten wird / Eſa. 40. v. 6. Cap. 90.0.3. 
Du biſt die Wurtzel Jeſſe / nach welcher die 
Heyden fragen werden Eſa. 1.0.1. De 
wegen komb ich auch zu Dir mit groffem Der: 
langensond ſuche Hulff vnd Troſt / nit zweif⸗ 
felend / ich werde ſie erhalten. 
Naoch eins; Es pruͤfte auch CHriſtus/ 
fürs vierdte jhr Herb) durch die Anfechtung 
võ der Außſchlieſſung auß der Meng der Hei⸗ 
ligen vñ Außerwehlten Es iſt nicht fein / ſag⸗ 
fe er / daß man den Rindern jhr Brod neme 
vnd werffe es fuͤr die Hunde / das war hart 
zugeſchuͤrt / vnd Fonien darauß ſolche Flam⸗ 
men: Ich gehoͤre nicht vnter die Kinder Got⸗ 
tes / ſondern vnter die verworffene Hunde / 
die am Juͤngſten Tag nicht ins ewige Leben 
einkommen / ſondern allezeit hauſſen bleiben 
muͤſſen / Apocali 22; verſ. 15. was ſoll ich 
denn lang vergeblich ſchreien / je mehr ich bit⸗ 
fe/je weniger erlangeich / vnd je mehr werde 
ich geſchmaͤht und verachtet / ©. Darumb 
mußichnun alle Hoffnung vnd Vertrauen 
lincken laflen. Nein! Sie erweift jhre Be- 
ſtaͤndigkeit mie einer folchen bejcheidenlichen 
Antwort: Ja HERXK / willlagen: Dem 
iſt allo/ wiedu geſagt haſt / ich geſtehe es gern! 
daß ich vnter die vnwirdigen Hund zu zehlen 
ſey: Aber doch eſſen die Huͤndlein von den 
Brofamen! die von jhrer Herrn Tiſche fal⸗ 
len. Ich meine ja/ diß gepruͤfft Hertz fen, ale 
einreche S ilber oder Gold / erfunden wor: 
den. Vnd weil denn der himmliſcheSchmel⸗ 
ger wol weiß, wie die His vnd Kälte / welche 
ſonſt im Schmelsen fürnemlich wirden/ 
auch geiftlicher Weiß nach rechter proportion 
vñ Maß zemiperirt ſeyn ſollen: Als hat er auff 
ergangene Pruͤfung durch die Hitz deß Creu⸗ 
tzes vnd der Anfechtung / nochmaln diß Hertz 
mit einem friſchen Troſt abgekuͤhlet / vnd ge⸗ 
tagt: Weib / dein Glaub iſt groß / dir geſche⸗ 
he / wie dir wilt / darauff denn die Tochter ge⸗ 
fund worden, a 


Nuͤtzlicher Gebrauch, 


INd diß / liebe Freund! Fan ung auch Kredit 


4. Der Ans 
echtung vor 
Aufichliei 
Yuna auf der 
Meng der 
Heiligen. 

































n . i z + von Natur 
hbeutiges Tager zum Vnterricht er 
* Mer ern’ 


8 Troſt dienen Von Natur find wir &ıc 
gleich ſam ein hart Ertz / das iſt in Sünde m 
pfangen und geborẽ / Pſ.5 J:9.7.Binder deß den und ar 
Sorns vonFTarur&ph.2.v. zZ. wirhaben m, 
ſteinerne Hertzen / Ezech. ı 1, verf. 19. vnd 
verſtehen nicht / als natuͤrliche Menſchen / 


was deß Geiſtes Gottes iſt .Corinth. 2, 


v. 14. Nun hat der Sohn Gottes aüff Er⸗ 





den 


— 
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Die ander Dredigt/ 
en ein himmlifches QBajchiverck ; die heilige floß ve König Jofuphat gleichlam das Hertz / 
auff / dadurch er uns felig mache / vnd es Daher mit dem Gebet / wann er fich mitten on: 





i edepenläft / zu einem Bad der Widerge⸗ ter die Gemeine ftellee / feine Hände auffhub 


burt und Erneurung def heiligen Geiſtes | und fprach: SER R in deiner Hand ıfl 
Tit. 3.0. 5. davon erfelbft geſagt: Es fey| Brafft und Macht, vnd iſt niemand der wi; 
denn | daß jemand von neuem geboren wer⸗ der dich [chen möge/ 2.Paral. 20. verf. 6. 
de / durch das Waller und den Geiſt / ſo kan Vnd wol dem / dernoch heufiges Tages / in 
er nicht in das Reich GOttes kommen / Jo⸗ dem Ofen der Truͤbſal / ſich zum Gebet er⸗ 
.3.v. 5. Wird alſo hierdurch das beſagte weichen lat / vnd dißfalls / wie ein reines 

ttz oder Hertz deß Menſchen durch den old oder Silber / erfunden wird / da heiſts / 
Glauben gereinigt / Actor )F. v. o. Jedoch | wie Sirach ſagt: Wie das Bold durchs 
gleichwie das gewaſchen Ertz dennoch nicht Feuer / alſo werden die / fo GOtt gefallen/ 
alfobald / von den Schlacken und Irdiſchen durchs Feuer der Truͤbſal bewaͤhret / Sir. 
Vnreinigkeiten / abgeſondert ift, fondern her⸗ 2.v.5. | Des 
nach durch vnterſchiedliche Feuer muß ge Nicht felten prüfet der HErr die Men⸗ Derzug der 
fehmelger vnd geprüfer werden: Alfo / weiln fehen, durchs Feuer deß Verzugs vnd Still Flame 
die Hergender gefaufften Menſchen dennoch | ſchweigens Diñ mancher ftecft in einem groß s"- 
mit der Erbfünd noch behafftet find, Nom.7: | fen Creutz iſt kranck / leidet Schmertzẽ / oder er 
v.18. pfleget fieder himmlifche Schmelßer/ | muß es ſehen an feinem nechften Yerwandte/| - 
EHriftus / durch Önterfchietliche Feuer zu | oder kom̃t jm jelbit ein fchwerer Vnfall in die 
prüfenond mie jhnen waar zu machen was| Haͤnd / darum̃ aͤchtzet vñ winfele er / rufft Gott 
Salomon ſagt: Gleichwie das Feuer Sil⸗ vmb Huͤlff an, vnd es will doch die Huͤlff etli⸗ 
bet / c. che Tag / etliche Wochen / etliche Monden / ja | 
liche prüfet er Durch das Feuer deß manchmal erliche Jahr nicht Erfolgen: Wer 
Greußes / vnd laͤſt offenbar werden 7 obſie in diefem Feuer folchen Gedancken de Flei⸗ 
auch dahero Anlaß nemen / nach dem Exem⸗ fehesnachhängf: Bott hat meiner ver geſſen / 
pel def Cananeiſchen Weibs fleiffig zu bes) Eſa 40. verſ. 14. Schreie ich zu jhm / ſo Ant: 
ten / vnd die Huͤlff bey jhm zu ſuchen. Zwar / wortet er mir nicht / trette ich für jhn fo ach⸗ 
ein Vnbußfertiger / obs jhm ſchon übel gehet | tet er meiner nicht / Job. zo. v. 2o. Ich ha⸗ 

tet doch ſelten. Denn gleichwie vntuͤchti⸗ be mich muͤd geſchrien mein Hals iſt bei 
ge Schlacken / darinn kein Silber oder Gold | ſcher / das Geſicht vergeht mir / daß ich fo 
iftrim Feuer nur haͤrter gemacht werden: Als | lang harren muß / Pſal.s o. v. 4 Warumb 
fo die vnbußfertigen Menſchen verhaͤrten ſich ſolt ich mehr beten wenn es nicht helffen will / 
noch mehr in der Truͤbſal / vnd ſuchen nicht und weñ mich Gott nit erhoͤret. Ower / ſprich 
Chriſtum / ſondern andere verbottene Mittel / ich / ſolche Vngedult mercke laͤſt / der haͤlt diß⸗ 


ng Jamanchmal den Teuffel ſelbſt. Hingegen falls die Prob nicht. Hingegen fromme Ser a 
Bun fromme Hertzen laſſen durch Zrübfal lich | Ben pflegen zur ZeitderNohedenderzugder Stmmen 


ffen. 


zum Gebet erweichen und fehmielgen , denn | Hülff vrideß Stillfehtveigene Chrifti nik als tun 
wenn das Feuer der Truͤbſal da iſt ſo ſuchen | lein zu erdulten / ſondern auch daher Anlaß zu 
fie den HERRM durchs Gebet / Eſa. 26, nemen / defto eiferiger mie dem Gebet anzu⸗ 
verf. 16. Wenns jhnen übel gehet / fagt der halten. Denn fie wiffen daß Chriſtus / auch 
HEMRNR / ſo werden fie mich fischen / und ſa⸗ mitten in der Truͤbſal / obſchon die Huͤlff noch 
gen : Bombt / wir wollen zum HErrn / denn nicht da ift/gleichwol jhr HErr vnd Gott ſey⸗ 
er hat vns zerriſſen / er wird vns auch heilen: Denn gleichwie die Son vnveraͤndert an ſich 
Et hat vns geſchlagen | er wird uns auch bleidt / vnd ſhrẽ richtigen Lauff behaͤlt / obſchon 
verbinden / Oſe. 6.0. 1.fg. In einem ſolchen die Wolcken truͤb vnd finſter werden / vnd die 
Feuer ward dem Ertzvatter Jacob das Hertz hellen Stralen verdunckeln Pſ. 19.0.7. Al⸗ 
ſo — auff der Reiſe / daß er innig⸗ ſo vnſer Heiland iſt denen / die jhn fuͤrchten / 
lich zu Gott rieff er ſolte ihm beyſtehen / wider das iſt / nicht den Vnbußfertigen / ſondern 
feinen Bruder Eſau: Gen 32.0.1171, Inei⸗ denFrommen vnd Glaubigen / die Sonn der 
nem ſolchen Feuer ſchmeltzte dem David das Gerechtigkeit / Malach.4. v.r. Ob es nun 
Hertz dermaſſen / daß er fleiſſig Gott anrieff / wol mit dieſer Sonn bißweiln ein ſolches An⸗ 
wie auß feinen Pſalmen zu ſehen / maffen ers ſehen gewinnt / wie es dort David beſchrie⸗ 


alſo ſelbſt bekennt: Weñ mir angſt iſt ſo ruf⸗ ben.Sein Gezelt vmb jhn ber iſt finſter / vnd 
fe ich den HErrn an / vnd er erhoͤret mich | ſchwartze dicke Wolcken / Pſal.8.verſ.2. 
Pſal. I8.verf;7. Wenn ich betruͤbt bin / ſo das iſt / obſchon die Huͤlff ein Zeitlang auſſen 
dencke ich an Gott / wenn mein Ser in Aeng⸗ blelibt / ſo verändert er ſich Doch nik gegen vns / 
ſten iſt / ſo tede ich / verſtehe / zu GOTT |ondern iſt uns nahe genug / denn / Ego Dem 


Pſal. 77. verſ. 4. Auß einem ſolchen euer Amn non mutor.fpricht er Mal.3.0.6.Ychi___ 
Pr: I ie... 


— — — — — — — 





Meibrvon Anfang der Chriftenheit / biß zum 
Ende/ ein barmhersiger Heiland allen Buß: 
rtigen / vnd verändere mich nicht / binauch 
nehr / mitten in Doñer ond Blitzen der Truͤb⸗ 
ſal / dennoch eine gnaͤdige Sonn vnd Heiland. 


Er weiß wol wens am beſten iſt/ 
Er braucht an vns kein arge Liſt / 
DSDecß ſollen wir jhm vertrauen. 
nicht zweiff lend / er ſey ſo getreu / daß er vns / 
über das en / nicht werde laffen vers 
ischt werden/ 1.Gor10:0.13. fondernes 
müfje der Verzug noch sum beften dienen/ 
Nom.8:v,28. Im̃ittels ſeyd ingedenck deſſen / 
was der Apoftel befihlet: Werffet euer Ders 
‚trauen nicht weg / welches eine groſſe Be 
lohnung hat / Gedult iſt euch noht / auff daß 
jhr den Willen GOttes thut / vnd die Ders 





















v.24. ſondern der Rauch der Qual auffge⸗ 
ben wird von Ewigkeit zu Ewigkeit / Apoc 
149.11, | * 
Dargegen ein Frommir / haͤlt in obige * Feen, 
Anfechtung die Prob der Beſtaͤndigkeit / vnd zen 
di nach dem Exempel dei Cananeiſchen «ic 
Weibs: Sie erfante zwar jhre Vnwirdig⸗ 
feit: Ya HErr / fprach fierich bine nie werth/ 
jedoch berieff fiefich auff die Srofaman: & 
machts auch ein bußfertig Ders / wenn da 
Geſetz in jhm rege wird / es gefchehe gleich i 
heiſſung empfahet denn über eine kleine Weil der Kirchen durchs Predigambt / oder durch 
wirdkommen / dir da kommen ſoll / vnd nit die Anfechtung deß Gewiſſens / es murret ni 
! | wider Gott / es laugnet nicht / es verzweiffel 
nicht / ſondern bekeñt: Ja HErr / ich gib mich 
: | vordirdiefer vnd dieſer Suͤnden ſchuldig / vnd 





























































vnd Silber erfundẽ wird. Ein ſolth Gold vor 
Gott ſind alle die / ſo bey dieſen langwirigen 
Kriegslaͤufften / deß lieben Friedens /mit Ge⸗ 
dulterwärten / vnd deſto fleiſſiger anhalten 
mit dem Gebet / und nicht laß werden / Luc. 
18.v,1./e99, tem: die jenige Exalanten 
welche / obſchon das Elendeben fo lang genug 
waͤhret / in Gedult auff die techte Zeit harren! 
bnd mit D:vidfagen : Werden wir Gnade 
finden / ſoð wird er vns wider holen. Spricht 
er aber / ich habe nicht Luſt zu euch: Sihe / 
ie find wir / er machs mit vns / wies jhm ge⸗ 
alle / Sam.15. v. 20. BA 
Etliche pruͤfet vnſer Heiland durchs 
— Beſetzes/ vnd datauff folgenden 
nfechtung) võ der Außſchlieſſung auß Got⸗ 
tes Gnade oder von der Vawirdigkeit zum 
a ewigen Leben / da manchmal das Feuer ſtarck 
durchgreifft. Wenn nun einer / in einem ſol⸗ 










ein Lůgner/ 1. Johan. verſ. 8. 10. doch 
halt ich mich an die Brofamlein deiner Gnad / 
fo von dir,dem waaren Himmelbrod / herruͤh⸗ 
ren ; Defigleichwie es an einem Ort / daman 
überflüffig Brod zerfchneit und außtheilt / nic 
fehle / «8 fallen die Brofamen : Alfo weil] ‘ 
Chriſtus das waare Himelbrod / beym groſ sr, fic 
fen Abendmal / in der Chriſtlichen Kirchen, / 
uͤberfluͤſſig auffgetragen wird / £uc. )4. v. 10. —— 
fegg. fo werden ſich die Brofamen fuͤr mich / Na &er, 
vnd andere arme Sünder / finden / mäflen,““ 
ſein Barmherzigkeit fo groß | als erfelber 
iſt / das iſt / vnendlich / Sir.2i verf.z2, Zum 
Exempel: Der Vberfluß der Gnaden / wie 
Johannes der Tauffer geſagt: Sihe / das iſt 
das Lamm Gottes / welches der WeltSün: 
de ttaͤgt / Joh.n v. 20. gibt mit mit dem Wort 
Weldein Broſamlein weil auch ich ein Stuck 
der Welt bin / darum̃ hat er auch meine Suͤn⸗ 
de getragen. Der Vberfluß der Gnade /wenn 
Epriftusfant: Kombt her zu mir alle /die hhr 
muͤhſtlig vnd beladen feyd / ich will euch er⸗ 
quickẽ Mat. ı 1.0.28 tem’ Gott will / das 
allen Menſchen geholffen werde / vñ ſie zum 
Erkaͤntniß der Suoͤnden kommen/ ı.Zim.2. 
verf.4. das gibt mir mie dem Wort / alle / ein 
Broſamlein der Hoffnung / et woll auch mich 
ott nicht allein geklagt: Sie find mir zum erquicken / er wol auch mir helffen. Det Vber⸗ 
Schaum worden ; ſondern duch gedrohet: | flußder Gnade / weñ der Sohn Gottes lage: 
ch will ſie zuſamm ehum in den Öfen / und | So waat ich leb / ich will nicht den Tod deß 
will das Feuer meines Grimmes unter jb2 | Sänders/Ezech. J8.0.32:% 33.0.1 1.oder 
sen auffblafen / daß fieerfähren fallen; ich Petrue:Gott willmie / daß jemand verloren 
b meinen Brin wider fie außgeſchuͤttet / werde / ſondern ſich jederman zur Buß bekeh⸗ 
jech. 22. verſ. 79.2 ). /rg. welches ſie ſon⸗ rei2: Peer. 3. verſ. 9. das gibt mir mit dem —— 
Er, ern a | 
























































aumentdesKoßrenttveder ver zweiffelt / wie 
Idas / Matth. 27. v. 5. oder aber in den 
Anden verhärfet vnd verſtocket wird / vnd 
dem HGeiſt vnd Predigambt muhlwil⸗ 
(ig widerſtrebet / wie die Juden / Efa.6.v. 70. 
Act. 7.v. 1. Auff welchen Fall der gerechte 




























erfehre werdẽ / 


Vberfluß der 


ner erbarmet / vnd dir deine Suͤnde vergeben] 
ich verfündige dir ſolches auff Befehl GOt⸗ 
tes Det was mir dißfalls auff meinen Glau⸗ 
geloͤſt oder vergebẽ wird / daß ſoll auch im 

m̃el loß ſeyn Matt. ) 5.0.19. Joh. ꝛ o.v. 
23. Jarder Vberfluß im H. Abendmal / weñ / 
nach der Einſetzung CHriſti / fein waarer 
Leib vnd fein waares Blut außgetheilt wird/ 
ibt mir mit dieſen Worten: Nimb hin / vnd 
iß / das iſt der waare Keib / nimb hin / und 
trinck / das iſt das waare Blut / das gibt mir / 
ſprich ich / das Broſamlein der Gnade / denn 
gewiß ich da iß vnd trincke ( wenn nemlich 


v,6. in alle Ewigkeit verwahren / auch diefer 
Meinung troͤſten vnd ſagen wird : Venite be- 


ich mich vorher ſelbſt geburlich prüfe idieSum | 


deerfenne ond bereue / fliche vnd meide / vnd 
Chriſto veftiglich glaube)fogewiß ergreiff ich 
rmich meinen Heiland mit feinem gansen 
Verdienſt / ond werde wider von jhmeergrif⸗ 
fenBhil.3.9.72. Vnd das iſt ein Prob der 
Beſtaͤndigkeit / in der Anfechtung / nach dem 
xempel deß heutigen Evangelũ. 
Moldemder alſo bewaͤhret / wie das tei⸗ 


ererbet das Reich Matth.25. v. 34. 
Bombt jhr geprüfte Hertzen / 
Wie Silber vnddasGold/ 
Nun fühlejbe keinen Schmerzen, 
Ich bleib euch allzeit hold / 
O daß jhrs haͤren ſolt! 
Wie ich auch ſelber wolt / 
AMEN. 


Die dritte Predigt / 


Ein Spruch Pauli/2.Tim.2.0.5. 
Diemand kaͤmpffet / wird er Doch nicht gefrönet 7 er Fämpffe 


Eingang. 


u 7) 


N Hat fich nicht ohne Vrſach 
Ara vernemen laffen : Es ſey 
di ganze beiligeSchrifft 
nichts a als läber 

* Domini, 


Bon de Kriegen 


o/ \ten 


fichHinwegtrollen 


weichen 
era Sagen auß 


u 


ui. 


or 
1 


a) Er felige Herr Lutherus, wird vns / in dem werlefenen Evangelio / vot⸗ haar 


schalten die Fechtprob, welche der HErrmit 


einer  auß den glaubigen dmazonibus und mim 


ſtreitharen Weibern / vnter den Cananitern ie" 
angeſtellet / die dann ſich dermaſſen erzeigt / 
daß der himmliſche Kampff⸗ HErt vnd E⸗⸗ 
beuta cin ſonderbar Gefallẽ darob geſchoͤpfft/ 
vnd weil ſie ſo vnerſchrocken den Kampff auß⸗ 
geſtanden / wuͤrde ſich pruch Pauli hier) 
zu ſchicken: Ihr habt nicht einen knechtiſchen 
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| am Sonntag Reminifere. | 241 
. Imacherrdaßdie Verſuchung ſo ein End ger | Herb getroffen / vnd einen rechten Anfang deß 
wi damit jhrs ertragen koͤnnet » I. Cor. | Kampffs gem 
rorverg caber das iſt gleichesfalls eine Le-| Vber das / ließ ſie ſich das Stillſchwei eniDe: ande 
Fionauff dem neundten Sonntag Zrinika- | DE HERRN nicht anfechten / ſondern fuͤh · 
in „U ESIEEEE ! reteden Streich nochmaln / wie zuvor / alfo ua F& 
Derowegen / inBerrachtung folcher jähr- | daß auch die Apoftel dahin bewogen wurden/ 
lichen ordinaritextuum , \ind das gleichfam | wo nicht auß Mitleiden / jedoch auß Vnge⸗ 
frey Woꝛt / die Paulusan Zimotheum ge: dult etwas dareinzu reden: HErr / ſprachen 
I8 inder 2. Zim.2.0,5. So jemand ſie / laß ſie doch von dir / denn ſie ſchreiet uns 
mpffet / ſo wird er doch nicht gekroͤnet /er\ nach. Vnd ſo hatte fie abermal recht ge 
ampffe denn recht. Dieſe wollen wir / zu: kaͤ vn 
ide heutigen Evangelio / was tieffer Was chaͤt vnſer Heiland? Er wehrtelichs;.n: Ge— 
= ein was uns darbey Der und mit einem folchen Streich / der das Anfehen snweir. 
‚zu behalten feyn wird / kuͤrtzlich anzei⸗ | hatte /ob würde das Weib dadurch gantz auff 
gen Vnd weil mir nicht zweiffele / es werde | die Seiten / jagar auß dem Plaß gefchlagen 
eeiner vnter vns ſeyn / welcher niche von Ders | und gejagt werden: Ich bin nicht geſandt / 
ben begehrt recht zu kaͤmpffen / vnd daher / nicht | fprach er/dann nur zu den verlornen S 
war auß Verdienſt / ſondern auß Gnaden | fen deß Hauſes Iſraelis. 
or Gott gekroͤnt zu werden / als wollen wir Aber fie wiche doch nicht / ſondern gieng Pf Cara. 
ochmaln vmb die Krafft vñ Gna⸗ Chriſto nur deſto mehr vñ kecker vnter die Au⸗ Bun 
HGeiſtes anhalten / damit wir heut gen. Sie kam / ſagt der Evangelift /fiel vor rat" 
ſch ringen? von dem Tod zum jhm nider / vnd ſprach: HErr hilff mir, fie 
Lebendringen / vnd die Cron der Khren da: will ſo viel ſagen HErr jetzt weiß ich mehr 
Pe Ro len | wi beten vnd anhalten / wi du mir hilf; 
EN gr e feſt / ich laß dich nicht, du ſegneſt mich denn, 
a De rerſte Theil. Geneſ. 7 v. 26. vnd ſo * ſie widerumb 
——— Tin, k tesgeliebte Hertzen! Wenn der recht gekämpft; Ja ſie kehrte folgends Chri⸗ 
ee Day Apofiel jagt: So jemand kaͤmpfe | ftoden ſtaͤrckſien Streich ab, und gebraucht 
Pr fer wird er doch nicht gekrönee er | jpn zu jhrem Vortheil aiſo: Ja HErr / doch 
Anpffe denn recht So iſt es eine weslans | cffen die Zůndilein von den Brofamen, die 
wie nian ia den Schulen redt der erſte Theil | yon jhrer Herrn Tiſche fallen / das iſt Du 
der Vergleichung / darbey der ander Theil ſagſt recht) ich bin ein vnwuͤrdige Perſon / aber 
ſtanden werden follzdiefer Meinung: Als gleichwol halte ich dich fuͤr meinen HErrn. 
forwenmZimotheus / ja ein jeder Chriſt ins Den Juden gönne ich gern den Vorzug / ſie 
gemein / die Gnadencron von Gott erhalten | mögen Kinder ſeyn / vnd zu Tiſche ſitzen Aber 
will 7 ſo muß er in feiner geiſtlichen Ritter⸗ glelchwie die Hund lein vnter den Tiſchen vnd 
ſchafft recht kampffen wider alle Anfechtung | Bancken herumb kriechen / vnd die gefallene 
ond den Siegerhalten. Es ſind aber zwey Broſamlein auffklauben / alſo ſuche ich auch 
vStucklein in ſolchen Worten Pauli in acht nur das Wenigſte / und begehre eine Wol⸗ 
ei N junemen: Denn ’ that von dem Vberfluß / die werden mir die 
Erſtlich / deutet er an / de Bedingung vnd Kinder nicht mißgonnen. Vnd fo hatte ſie 
Beſchaffenheit deß Kampffs. nochmaln recht gekaͤmpfft. 


Darnach / den Außgang. — 
| Daserfchift:Sojemähbtämpfferdet Nrüglicher Gebrauch. 
—* kaͤmpffe recht. Nun aber / das Exempel eines Wr dertallesiauchunstzurdtach?|gcherwerü, 


— 

23 
40 

* 










techten Kaͤmpffers / finden wir im heutigen | N tichfüg fürgepredige wird. Deñ men ureatcis. 
Evangelio / an dem Gananeifchen Weib snoch heutige Tags darzurkombe um wi 
Der erfte Der erſte Streich / der fie char / war das | daß jemand über ſeinẽ Gebet / gleichfam mit 4 
laubige Gebet. "Sie ſchrien gegen Jeſu: Chriſto kampffen muß ſo ſoll er nach dem&r. ich 
Err du Sohn David erbarme dich mein. empel die ſes Weibs / recht und wol kaͤmpffen. = —* 
Vnd war alſo das Gebet gegruͤndet auff den Deñ y muß ſich einer nichts jrrẽ laſſen / das jccen 
jenigen / ohne welchem der Vatter niemand: ilentinm,oder Stillſchweigen Chriſti fo biß "Fo. 
erhörenwillz oh. 1.5 0,76. vnd Gap. ı 6.0. | weiln bey onfermGhebet vorlaufft. Etliche fte ihn 
2Sie nennte jhn / einen Sohn Davids / o⸗ cken in einem groffen Creutz / das waͤret lang, |" 
der Meſſiam / welcher / nachder Menſchheit / daruͤber winſeln ſie wie ein Keanch / und girrẽ 
Bode Geſchlecht Davids herkommen fol- wie eine Taube / ruffen Gott vmb Huͤlff an/ 
— 12. und gruͤndet ſich alſo ſie will aber noch lang nit folgen / lang / macht 
die vnendliche Barmhertzigkeit deſſelben | jhnen bang. Das iſt alsdenn ein Stillſchwei⸗ 
pelcher Streich Zweiffels ohne Chriſto das gen vnſers Heilands / darüber Fleiſch vnd 
—— Blut 























vnſer erbarmen muß / Jer. 3 1.0.20. 







I Bu r fallen laſſen / vnd 
agen will: Schreie ich fo antwortet er mir. 
nicht / trette ich fuͤr jhn / fo achtet er meiner 

ſcht / Job. zo. v. 20, er verbirgt fein Ant⸗ 
lig för. mir, Pſal. 1o. v. ). Manchem iſt 
vmb Troſt ſeht wie dem Koͤnig His⸗ 





















der Gerechten ſey telum, quod cor Dei vulne 
res, der Pfeil / mit dem fie GOtt dem HiErrn 
fein Hertz wunden / daß er jagen muß: Du 
baft mir Das Hettz genommen ı-Gant: 4. 


ven. 9. 

Hat man doch exermpla, da bißweilen die 
natuͤrliche Lieb gar —— die Rede 
außgepreſt. Atys deß CraxSohn / war viel 








Soldat ſeinem Vatter das Schwert a 
Hertz ſetzte / vnd jhn toͤden wolte / ließ er ein 
vnverhoffte Stimm hoͤren / ardeam un ren 





mit / daß ich fo lang harren muß / auff mei: 
nen Gott / Pfal:69.0.4. 

Ach nein / du Chriſtliches Hertz ſchweiget 
ha der liebe Heiland eine zeitlang / ſo laſſe du 
doch nicht ab zu beten, CHriſtus iſt / wie Her- 









in nicht / Job 1. verf. 22. thue jhnen kein Leid / 
Paral. 17. verſ. 22. Ja / es iſt eine Got⸗ 
teslaͤſterung / da jemand ſagen will / daß 
Geſchreyd er Glaubigen doch endlich bey der 
HERRMN vergeblich ablauffe. Denn vnſer 
Heiland ſelbſt hat ſeinen Juͤngern ein Gleich⸗ 
niß fuͤrgehalten / Luc. 18.verf. u. /eg. zu dem 
Ende / daß fie allezeit beten / vnd nicht 







doch mitten nommen von einem 


inder Noht 
v 

und bey v 
11 


fen ſſen / vnd ſchloß der HErr: Solte 


Yud. 6.0.13. 

Iſt er nun mit vns mitten im Creutz / ſo ſol⸗ 
Alen auch wir vnſer Vorhaben / zu beten / nicht 
anhalten | ändern / ſondern deſto eiferiger fortfahren. 
Ein Bauersmann / wenn er etliche Tag vnd 
Wochen die Sonn nicht ſihet / luͤſt darumb 
die Hoffnung nicht fallen / als ob dieſelbe gar 
nicht mehr ſcheinen werde; Vielweniger ſol⸗ 
len wir Chriſten ablaſſen zu hoffen / ſondern 
vielmehr ſagen: Das weiß ich für waar / wer 
GOTT furchtet / der wird nach der Anfech⸗ 
tung getroͤſtet / vnd nach der Züchtigung fin- 
derer Gnade / denn du HErr haſt nicht Luſt 
an vnſerm Verderben / nach dein Vngewit⸗ 
ter laͤſt du die Soñe wider ſcheinen / vnd mach 
dem Heulen vnd Weinen uͤberſchuͤtteſt du 
vns mit Freuden / Tob. 3. verf. 21.22, Es 
bricht jhn Doch endlich ſein Hertz daß er ſich 







chen Tugenden uͤbet / vnd ſolche Prob jhnen 
doch endlich zum beſten dienen laͤſt Rom. 8. 






gelio widerfahren: Tacet, ur loquamur ‚er 
ſchweigt / auff daß wir reden, und beten] dar: 
umb follen wir/ nach ihrem Exempel / mit dem 
Gebet fteiff anhalten/fo werden wir dißfalls 
recht kaͤmpffen. 
Fürs ander muß ſich einer bey dem Ge⸗ 
bet nichts jrren laſſen / die Anfechtung von 
der Vnwuͤrdigkeit. D! wie offt verdambt 
einen ſein eigen Hertz vnd Gewiſſen / wen 
er beten ſoll / daß er gedenckt: Sihe / du ha 
den Hriligen in Iſrael verlaffen / onnd 
biſt abgewichen / vnnd dannenhero dich fei, 
ner 
















werdenfolten. Das Gleichniß aber war gel 
Richter, 


fie nicht auff gehoͤrt Huͤlff ri | 


v.28.mwieesdem Weib im heutigen Evan] 





haf Ambrofins recht gefchricben: Das Geber Anbrot 


Solim.lib,: 
poly-hift. 


Jahrftumm / daaber derfelbe ſahe / Daß ein!tieroa 


ut 


‚Die Am: 


vo 
—* 





ner nad vnd Barmhertzigkeit omvirdig und 
nfaͤhig gemacht. Darumb iſts vergeblich/ 
wenn du ſchon beteſt / es iſt auß mit ſeiner Guͤ⸗ 
te / Pſal. 77.v. 9. vnd das heiſt das Gewehr 
fallen laſſen Das Cananeiſche Weib zeige 
vns viel ein anders auff dem Kampffplatz. 
Sie erkennet jhr Vnwuͤrdigkeit / vnd ſucht 
Troſt mit embſigem Gebet Alſo machs auch / 
dur frommer Chriſt / laͤſt dir Gott durch ſeine 
Rirchendiener das Geſetz predigen / vnd actire 
dir die application ins Hertz hinein / du ſeyeſt 


ja / ja / ich muß es geftehen / ich gebe mich vor 
dir / gerechtem Goit / dieſer vnd dieſer Suͤn⸗ 
den ſchuldig / vnd wenn ich ſagen wolte / ich 
haͤtte nie alſo geſundiget / ſo betriege ich mich 

ſelbſt / vnd die Warheit wäre nicht in mir, 
oh Ja HErr / deme iſt alſo / doch 
ſuche ith Gnade bey dir; und das iſt ein guter 


| Der ander Theil, 


XAher wollen wir nun/fürsanderıbe 
MR iehen’ was für in Außgang auff ſol⸗ 
SED dyenrechten Kampff erfolge? So je⸗ 
gand kaͤmpffet / ſagt Paulus / fo wird er nit 
tekrönerrerkämpffedenn vecht: Ergö, wer 
echt kaͤmpffet / derſelbe wird auch von Gott 
gefrönee! Einmal / dieſer rechten Kaͤmpffe⸗ 
in / im heutigen Evangelio / iſt bald wider⸗ 
fahrẽ / was David ruͤhmet: Lobe den HErrn 
meine Seele / vnd was inmir iſt / feinen heili⸗ 
gen Namen / lobe den HERRN meine Sees 
vnd vergißnicht / was er dir guts gethan 
hat / der dit alle deine Sünde vergibt vnd hei⸗ 
let all dein Gebrechen / der dein Leben vom 
Verderbenerlöfen vnd kraͤnet dich mit Gna⸗ 
de vnd Barmhertzigkeit / Pſal. 103. verſ. 
1°. Eine hrenfronwar es / wenn der 
HEMM die ſem Weibdas Lob ſprach: Weib 
dein Glaub iſt groß. Eine Cron deß Lebens 
wars / wenn ſie vnd jhre Tochter Huͤlff vnd 
Troſt erlangten / Caut der Wort: Dir ge⸗ 
chehe wie du wilt. Item / jhr Tochter wird 
—* zur ſelbigen Stund. Wer wolte aber 
weiffeln / daß ſie nicht ſolte auch / nach dem 
zeitlichen Leben / im Himmel gekroͤnet ſeyn / 
gratiam Divinam in terris celi gloria ſequa- 
uguti. kare ſchreibt Auguftines, Wer erlangt die 
Gnade Gottes auff Erden / der wird auch 
im Himmel gekroͤnet werden. 


Nuͤtzlicher Gebrauch 


d das dienet allen Chriſten / welche 
CH KFobbemeldter maſſen recht kaͤmpffen / 
— Kb) 










am Sonntag Reminifcere. 


infolcher ond folcher. O fprich:: Ya SIErr/ | halten. 


noch heutiges Zagesızu eine Troſt | kroͤntẽ Potentaten wird fein 


| daß fie gemwißlich fallen gekroͤnet werden. | daß er wuͤnſchte: Er hätte jhm die Gron 


ce | 243 
Zwar über der Krönung der ®laubigen auff mitterC: 
diefer Welt / weiß ich / als ein Kircherpienen u 
keinem eine andere Gron/als Gottes Gnad/ 
zu verfprechen 5 
allergetreueften 











en. - 
Auff der Welt werden gekroͤnt / Braut Der midi 
vnd Bräufigam. Sinds Krantz vnd Blum armın 
men, —— — /denn das Heu war 
verdortet / vnd die Blum verwelcket. 


Braut und 
das Wort onfers GOTTES bkibereig, 
Efa, 40. verſ.s. Sinds güldene Croͤnlein / 
ſo iſts doch nichts wehrhaffts / ja wenn ma 
dißfalls den Stand überfährer / wie es bi 
weiln mit ſolchen Dingen zugehet / ſo will 
der HErr su nicht / zu nicht / zu nicht machẽ 
Ezech. 21. v. 27. 

Auff der Welt ſind vor Jahren gekroͤnet 
worden / die Kriegsleut / bey den Roͤmern / fo 
ſich wol verhalten einer befam czvicam ; der 
andere obfidionalemn ; der dritte muralem , na- 
valem,caftrenfemcoronam , vnnd ſo fortan. 
War auch ein vergänglich Ding. Jetzt haben 
fie nicht8/ Sap. 5.0.8.9. | 

Auff der Welt wird der Papſt / zu Rom / dc Part 
gar mit einer dreyfachen Cron gejiert vnd ge” 
kroͤnet. Aber verflucheiftfolche Sron / Apoc. 

9.0.7, vnd wenn fie auch fchon fiebenfach waͤ⸗ 
re / Apoc. 12.0.3: 
Auff der Welt wird das Jahr von Gott das Jahe / 


die Kriegs⸗ 


gleichſam gekroͤnt / weñ im Fruling die Baͤum / 


vnd das Feld / mit allerhand Kraͤutlein und 
Bluͤmlein gleichſam herfuͤrleuchten ‘Pf. Sy. 
v. y2 Aber das waͤhret nur biß in den Herbſt / 
alsdenn verdirbt die Jahrs⸗Cron. 

Auff der Belt werden gekroͤnt die Koͤnige die Könige 
vnd Kaiſer Aber auff eine ſolche Cron hat" 
man ſich auch nicht zu verlaſſen / es heiſt: 

Heut Koͤnig / morgen tod / Sir. J 0.0.1 2. biß⸗ 
weiln wird ſie einem vom Haubt geriſſen / wie 
David die Cron deß Koͤnigs der Am̃oniten 
bekam / die hatte einen Centner Golds / wel⸗ 
ches faſt in die drey vnd zwantzig tauſend Vn⸗ 
gariſche Ducaten macht / ohne die Edelge⸗ 


ſtein /die nicht gewogen ſind /z. Sam. ı 2.v 


30. Oder aber die Koͤnige vnd Kaͤiſer müffen 
bißweiln geſtatten / daß hhreCronen anderswo 


verwahret / vñ ihnen ſelten auffgeſetzet werdẽ / 


bedoͤrffen fie derẽ ſo muß man fie bißweiln mie 
Gefahr herbepholen / wiectlich mal mit der 
KaäiferlichenGron geſchehen. Manchem ge: 
be ſo ſchwer / 


Ki niemaln 











am Sonntag Oculi. 
Die erſte Predigt. 
Am Sonntag Dani 


2 Evangelium Luc. 11.9. 14.--29 
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SCHCHLECHE EI TER SEE TU SH SEP EFT SE TER SE TE TE 
— Er HErr Jeſus treib einen Teuffel auß / der war ſtumm / vnd 
I geſchach da der Teuffel außfuhr / da redet der Stumme / 
Na ond dag Volk verwunderte fich. Etliche aber vnter ihnen 
g ſprachen: Ertreibet die Teuffel auß durch Beelzebub den 
k DberfienderZeuffel. Dieandern aber verfüchten jhn / und 
5 FED begehrten cin Zeichen von jhm / vom Himel, Er aber vernam 
i ihre Gedancken / vnd ſprach zuihnen: Einjeglich Reich / fo es mit jhm ſelbſt 
| Oneins wird, das wird wuͤſte / vnd ein Haus fälle über das ander. Iſt denn 
der Satanag auch mit jhm ſelbſt vneins / wie will fein Reich beſtehen? Die, 
eiljhrfaget ; ichtreibe die Teuffel auß Durch Beelzebub. So ich aber die 
euffeldurch Beelzebub außtreibe / Durch wen treiben ſie eure Kinder auf? 
Darumb werden ſie eure Richter ſeyn. So ich aber durch Gottes Finger die 
Teuffel außtreibe / fo kommet je das Reich Gottes zu euch. 

Annein ſtarcker Gewapneter ſeinẽ Palaſt bewahret / fo bleibet das Sei, 
ne mi Srieden. Wenn aber ein Staͤrckerer über ihn kommet / vnd uͤberwin⸗ 
det hn / ſo nimbt er jhm ſeinen Harniſch / darauff er ſich verließ / vnd theilet 
den Raub auß. Wer nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / vnd wer nicht mit 

mir ſamlet / der zerſtreuet. —— | 
Wenn der vnſauber Geift vonden Menſchen außfähret fo durchwan⸗ 
bhelt er drre Stätte / ſuchet Ruhe, vnnd findet Ihr nicht / ſo fpricht er? Ich 
|. feillwiverombechrenin mein Haus / darauf ich gegangen bin / vnd wenn 
tombt / ſo findet ers mit Beſemen gefchret vnd geſchmuͤcket. Denn gehet 
en x ij crhin 
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er hin / vnd nimbt ſieben Geiſter zu ſich / Die aͤrger ſind denn er ſelbſt Vnd 
wenn ſie hinein kommen / wohnen ſie da / vnd wird hernach mit demſelben 
Menſchen ärger, denn u m 

Vnd es begab ſich / da er folches redet/erhub ein Weib im Volck die Stim⸗ 
me / vnd ſprach zu hin: Selig iſt der Leilb / der dich getragen hat / vnd die Bruͤ 


ſie / die dugeſogen haſi. Eraberfprach: Ja ſelig jind / die Gottes ort ho, 
ren vnd bewahren. | 





Eingang. 


Vßberwehlte / vielgelichte Zuhd- | rione,in Erkaͤntniß GOttes / Joh. 17.0.3 
— rer! Vor vierzehen ar er &ine war im Erkaͤntniß v —3— 
Swr vernommen / wie der Satan ſelbſt Sir 40. v. 1. Wer eines vnter di — 
G fen ohne das ander hat / der Fan nicht außlan⸗ ste 
gen. Denn obichon jemand die-groffe Gna⸗ 
de GOttes weiß ond verſtehet / vnd doch fich 
felbft nicht erkennet / der fälleeneneder In die 
Heucheley und Scheinheiligkeit / wie jen 
Phariſeer / Luc, 18, ver. 1.4. oder in die ver 
h. | maledeite Sicherheit/wieder veiche Schlem⸗ 
mer/ £uc. 10. verſ. 22. Hingegen wofern 
is | einer zwar fich ond feine Sünde erfennet / je 
doch EHrifti Guͤte vnnd Barmhertzigkeit 
nicht ſchmecket vnd fuͤhlet / Pſal. 34. verſ. 9. 
der gehet den Weg Cains / Yudz 
verſ. 11. auß Geneſ. 4. verf.S. War alfo 
das Gebet Augmstänifehr wol gefaft: 5. Do- are 
mine, damihi noffe te, & noffeme! O HErt 
Tobenjucte gib mir Gnad / daß ich mich / vnnd dich 
Pre vechterkerme! Mit welchen Gedancken tie 
Alten / wie gemeldet / fich auff die Carwo⸗ 
chenpraparirt: Sonderlich aber das heuti⸗ 
ge Evangelium / gibt ons hierzu gute Anleis 
fung / vnd wollen wir zu mehrerm Verſtand 
deffelbenein gewoͤhnlich geiftlich Gemaͤld re- 
entiren... ⸗ 
ch HErr du barmhertziger Vatter / er⸗ 
Öffne uns die Augen / daß wir ſehen die Wun⸗ 
der an deinem Seſetʒ / alſo beten wir billich 
heut Dominica Oculi, am Augen Sormtag 
außdem 1 19.'dfal.v.18.AhjaHErr! 
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stom.X.p. 
170. R A 













moͤge. 





Andere beantworten dieſe obgeſetzte Frag] Du wirſt es thun durch deinen Sohn / 
alfo: Es habens die Alten darumb verord Davon wird Jacob Wonne han / 
II Vnd Jfünelfich freuen. 
Hi ‚Erflärung, 












% Nſer vorgenommen Gemaͤld bildet / [pur ® 
—— deß heutigen Evan⸗ 
> elli / ab: 

3. ChriftibeneficiumZyiegroffeerroieft‘ 
acht, ne Wotehardep Fuer. 1:4 Tr, 
vnſers 2. Hominum jwdicium : ‚Der Menfchen 

Speilandes welter Welttom,| T wilhievon, Ge 
men / Io rdon me ipperä Alalsrr, Daßer die| 5022 
Wer wo 
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am Sonntag Deufi, 


pemeinen Namen fuͤrchtet / ſoll auffgehen / 
die Sonne der Gerechtigkeit / vnd Heil vn⸗ 
er deſſelben oder Stralen / ſpricht 
der HERR. Vnd das iſt erfuͤllet worden, 
wenn der Sohn GOttes menſchliche Natur 
an ſich genommen / vnd her fuͤr fommmen / wie 
die Sorte, daß faſt nichts für jhrer Sig ver⸗ 
borgen blieben / wie David geweiſſagt / Dfal. 
- 119.0,7.dasäft / wie es die Apoſtel erklaͤren / 
venner vmbhergegangen / wolgerhan / geleh⸗ 
ret und geſund gemacht / alle die vom Teuf⸗ 
fel uͤberwaͤltigt waren, Denn Bott war mic 
jhm / Act. 10.v. 38. 
Ein Exempel ſolcher ſeiner Goͤttlichen 
Stralen vnd wunderbaren Wirckung finden 
wir auch im heutigẽ Evangelio. Kurs vorher / 
hatte er feinen Jungern gleichſam das Hertz 
mie der Lehr erwärmet/wenn ſie jhn gefragt: 
wie fie beten folten 2 Er gab ihnen dag /or- 
mular an die Hand / vnd erklaͤrte daffelbe/ 
ie auß dem Anfang dep eilfftenGapitels Lus 
x zu ſehen. Darauf ward zu jhm gebracht/ 
mn DBefeffener / welchen der böfe Geiſt jaͤm⸗ 
merlich zugericht hafte, Der Teuffel war 
fi fpricht ver Evangeliſt / verftche / ab 
Feitu ‚er hatte den Menfchen ſtumm und 
aub gemacht / denn beedes bedeutet das 
Woͤrklein vos: » Matthæus erzehlet bey 
dieſer Geſchicht im 12. Capitel verf. 3. 20. 
Der Satan hab ihn auch blind gemacht / war 
alfo diß ein groffer erbaͤrmlicher Jammer. 
Denn Anfangs konte dieſer Menſch ſehen / ho⸗ 
ren vnd reden / jetzo hatte jhm der boͤſe Feind Die 
organa vnd Nerven deß Geſichts / deß Ge⸗ 
hoͤrs vnd der Zungen gleichſam geſperret / ge⸗ 
vnd gehindert / daß er ſie nicht gebrau⸗ 
chen koͤnnen / vnd diß nicht ohne vnſaͤglichen 
Schmertzen. Was thaͤt die liebe Sonn der 
Gerechtigkeit Chriſtus? Sie gieng allda herr⸗ 
lich über dieſen elenden vnd übel conditionir- 
tenPatientenauff. Denn gleichtwie die Soñ / 
mit ihrem Auffgang / die Finfterniß vertrei⸗ 
ber: Alfonam Chriſtus den Geiſt der Finfter- 
niß von diefem Menſchen hinweg : Ertrieb 
ihn auß durch Gottes Finger, Durch den I). 
Geiſt + maffen es im folgenden Text erflärt 
wird. Matthæus ſchreibt: Reoaarvor⸗ auror, 
er heilte jhn / wies vr ToDAdr ng nu Per % Aa⸗ 


ar Brerew: daß der Blinde und Stums | j 


me wider fehen vnd reden, und alfo auch der 
Taubewider hören funte. Das laß mir eine 
Wolthat ſeyn. 


Der ander Theil. 
ers Vrtheil aberifürs ander / fiel hieruͤ⸗ 


bey den Zuhörern vndZuſehern? Ant⸗ wollen. 


Dr ber 
za E ij el 


— —— 


































nnen der Gerechtigkeit / zum LobBottes / 
ſich ſollen laſſen erweichen / das iſt / haͤtten ſol 
len das Wunderwerck loben vnd preiſen: 
ber ſie kehrten es gerad vmb / ſchalten C. Hri 
ſtum deßwegen / vnd fprachen : Dieſer treib 
den Teuffel auß / durch Beelzebub / den O 
berſten der Teuffel ; denn ſo nennte man jhn 
damal Es geſchicht nicht (wolten fie fprechen) 
durch Goͤtt liche Krafft / ſondern durch Zau⸗ 
berey vnd Teuffelskunſt. 

Zwar vnſer Helland thate noch dieſe Wol 
that hinzu / vnd wolte ſie beſſer berichten / vnd 
ſich zugleich entſchuldigen / denn er ſchloß al 
fo : Ich treibe den Satan auß / entweder 
durch den Satan / durch den Beelzebub / wie 
jhr vorgebt / oder durch die Krafft deß Heil 
gen Geiſtes/ denn eines vnter dieſen beeden 
muß ſeyn / Vrſach / es find diefe beede Schnur: 
gerad widereinander. Tertium dars non po- 
tet: Nun aber durch den Satan freib ich 
den Teuffel nicht auß! Drfach : Wenn ichs 
durch jhn verrichten wolte/wäre der Satan 
mie · jhm felbft vneins: vnd wie würde fein 
Reich beftehen + Nenn die Zauberer diefen 
onflätigen Saft außfreiben/ fo weicht er biß⸗ 
weiln gern/die Leufe defto weiter in ſein Reich 
zu führen / und tieffer indie Striche zu bri 
gen. Ich aber treib jhn auß / nicht allein zu 
Beſtettigung deß himmliſchen Reichs / fon: 
dern deß Satans Reich zu ſchwaͤchen: In ſol⸗ 
chem Fall thut der Teuffel nichts wider ſi 
ſelbſt / laͤſt ſich nicht wider ſein eigen Reich ge⸗ 
brauchen:wird er außgetrieben / ſo geſchicht 
wider feinen Willen; darum̃ proteffirse er dorf 
vnd klagte: er werde gequaͤlet / ehe denn es 
Seit fey/ Matth.8:0.29. Deromegen thut 
jhr mir vnrecht / will der HErr ſchlieſſen. Ja / 
wenn ich durch Beelzebub den Teuffel auß⸗ 
treib / durch wentreiben fie eure Rinder auß: 
Eure Kinder / das iftreure Yünger zum Theil / 
welche die Teuffel wollen außtreiben / nemen 
ſelbſt zu Huͤlff meinen Namen / Jeſus / (denn 
damals vnterſtunden ſich deſſen etliche / Mat. 
7:90.22.) vnd dieſe fühlen ſelbſt genugſam 
vnd im Werck / daß ich durch GOttes Krafft 


chen: Aber ſie wurden nur deſto verſtockter 
vnd das ſind in vnſerm Gemaͤlde die P 
tzen vnd die Wege / welche bey der Sonnen 
nur deſto mehr außgetrocknet und důrr wer⸗ 
den ; Davon wir hernach ein mehrers reden 


247 


heil hievon. 
1. Dede 


tenden HERRN deßwegen / etliche lobten * 


— vr 


ee Te — ee en a Sn. 





Die erſte Dredigt/ 
ſche aber find die / ſo den HErm ge⸗ mitgt Hauff 

tobt Irambaffe I wars der geweſene Beſeſſe⸗ auch dorf eſchehen / nach dem Zeugniß deß 
ne / vnd dan: ein Weib vnter dem Volck; Cva Luca; Vnd alles Volck / das 
nn jener / nachdem er widerumb Chriſtum ſolches ſahe / lobete Gott / £uc. 18 verf.43. 
it feinen Augen anfehen/ond mit feinen Oh⸗ Die ſe waren nun gleichfam das Wachs / di 
en die Predigt hören '/ hat Zweiffeis lieffenvon den Sonnenftralen das Hertz j 
ne / mit ſtiger geheiften Zungen / riftum | nen erweichen zum Lob Gottes. 


ich geruͤhmt / wie dort der geweſene Blin⸗ Em 

an wir vor sier Wochen Berichtein|  Nruglicher Gebrauch. 
enommen / auß dem Luca 18.90.43. rei ah 
biobte gleichfallsden HErrn / denn ſie END konnen wir hierauß vnterſchied⸗ Aa ine 
rieff überlaut:Selig i der Leib / det dich ge⸗ liche Lehrbuncten ſchopffen vnd faf- dr <oren 
ragen, md die Hrüfter die du gefogen haft. |? INS fen. C ‚häete mir zu reden / von ce 
et juccden Es wareinefonderbare Art zu reden / wenn dergeiftlichen Sonnen Chriſto Jefu /vnd fei- Weithaun. 
u die Juden vnd Heyden jemand loben wolten/ nen Wolthaten. Laſſet er vns nicht auch ſchei⸗ 
—— daß fie zugteich auch der Eltern gedachtenltdie nen fein Liecht / vnd predigen fein Wort / Die 

etli nbtirn. Hertzen dardurch zw etleuchten vnd zu erwei⸗ 
" Felicestalemquitegönuere parentes. ſchen? job. 1.0.9. vnd alſo Augen »Dhren 
ſtehet dort beym Förgslio, vñ erʒe it auth Te⸗vnd Zungen geiſtlicher Weiß zu därigiren, 
mellim auß dem Juͤdiſchen Th mud’ etliche \‘Pfal. ı 19.0. 18.17 2ehet nicht feine® 
—— Allein we dieſer Lobfpruch / auß |tealle Tag auffs neu auff uͤbet uns? Thren. 
dem Mund deß Weibs / an dieſem Ort einer 3. d. 25. Vertilget er nicht den Nebel der 
Erläuterung bedurffte/focorrigiree Thin der Sünden vnd die Wolcke der Miſſethat: Eſ. 
HEr all: Jaſelig ſind die Gottes Wort 44.v. 22. Laͤſt er nicht noch alles wachſen vñ 
arte Iren onbberoahren. Sr will jagen : Ein | zumemen/was wir zur Nohtdurfft bedürffen? 
no waaren |andersiftwirröufferkiche Stlickfeligteitpraro- | Mial.4.v.2. gibt ernicht noch Korn / Bel, 
atzv ond Norzug auff diefer Welt / vnd fo Moſt vnd Wein? Die2.verj.22. Heilet 

{ riai nicht noch jetzo vnſere Kranckheiten? Eſa 

73.v. 5. Weil wir aber davon zu einer andern 
Er weitlaͤufftig gehandelt / als fahren wi 
ort zurandern Lehr. 






























3 om 
LE 























tiges geben. Diefe Scligkeit hat Drarianit | Wie noch jebo / beedes harte omdweiche)e-Lchemk 
darumıb/weilfiemeine Mutter geweſen / ſon⸗ Hertzen / vor der Sonnen ſich befinden ? Be Bde a 


ibm diß falls kein Anſchen der Per ſon / ſon⸗ 
seen wer hhn fuͤrchtet / vnd recht thut / der iſt 
angenem / Actor. 10.0.35. Daher / als dem Gottloß Weſen gefaͤllt / Pfal.$.v. 5. 
Momas die Mutter deß HErrn / feine Bruͤ⸗ fondern alle feine Werek find eigentlich gut / 


groſſe Wunderwerck Chriſti verachten: Als⸗ 
3.0.3 1.£ur.8.0.10. Es iſt aber kein zweif⸗ | denm entzeucht jhnen die himmliſche Sonn 
fel / daß neben dieſem Weib auch das Volck den, verlichenen Safft vnd Krafft / vnd laͤſt 
zul 








































am Sonnt 


V—— 


= 


nn. eh die eigentliche Wer: 
ung zu: Maſſen denn die H. Schrifft fich 
ft fo erfläree : Pharao verſtocket fein 
z.0nd auch feine Knechte / Frod.9. : 
= macht euer Her nicht halsſtarrig 
N uf. 10.0. 96. vnd ſo fort an. —— 
90 den Phariſeern ſtehet / daß jhr Hertz ver; 
koche worden / darumb /daß ſie ſelbſt jhre Au: 
n vnd Ohren zugemacht / vnd nicht ſehen vñ 
hören wollen. A. 28.v. 20. Wers nochals 
omacht / wer zuvorderſt das Irdiſche vnd 
Zeitliche ſuchet / vnd hingegen das Ewige ver: 
eu ech nenn der Acht lält / der ift gleichfam 
e Pfuͤtze / vnd ſolche Erde geworden / ſo von 
der Sonnen sis nach vnd nach gang auß⸗ 
drocknet ondzerfchrunden wird. Dahin gehen 
die Klagen in der H. Schrift: Jch weiß daß 
du hart biſt / vnd dein Nack iſt eine eiferne A; 
er / vnd dein Stirn iſt ehrne / Eſa. 48. v. 4. 
haben ein härter Angeſicht / denn ein 
{ Sels,ond wollen fich nicht bekehren / er. 5 
. J. Ihr Salsſtarrigen (sw nooroc xno 
ye widerſtrebet allezeit dem 55. Geiſt / Act.7. 
25 Sie ſtellen jhr Hertʒ wie ein Diamant, 
ß ſie nicht hoͤren und ſehen das Wort deß 
Errn Zach. 7.0.72. Divehe alsdennfol- 
Leuten! denn fie find freplich Gefäß deß 
orns Gottes / Kom.9.0.22. Nicht allein 
Bei! fieden Yo verdient/ dee 
igüber jhnen bleibet / Joh. 3. v. 30. fon: 
dern auchrarione effeötus, voeil fie GOtt zum 
Erxempel ſeines Zorns darftellet / andere von 
gleichen Sünden und Miſſethaten abzuſchre⸗ 
Een/Rom.9.0.12.x. 
Neben dieſen harten Erdfchrollen/ find 
Rauch erweichte Hertzen ſo einem Wachs nicht 
ongleich: welche nemlich das jrdiſche Vnwe⸗ 
fen fahren laſſen / vnd ſuchen was droben iſt / 
laut der Erinnerung Pauli: Suchet was 
droben iſt da Chriſtus iſt / ſtʒend zur Rech⸗ 
ten Gottes / Col. ʒ.v. ). Gleichwie die Suͤn⸗ 
—— emeldten Dre v. x. als Hurerey / Vn⸗ 
bgoͤtterey / Haß / Neid / vnd derglei⸗ 
hen genenne toird/ ri urn ri mis yis , Blie: 
der die auff Erden find; Vnd gleichwie die 
H.Schriffe von den jenigen / ſo ſich in ſolche 
Sünde verwickelt / dieſes Vttheil faͤllet / daß 
fie erachten nach dem / was auff Erden iſt / 
oder anderswon zu JAryara Deorsinsdaß fie 











Bfievom Teuffel auffs äufferft verhär: | dae verdamnß Phu ZUAI een 


gleichſam 
DOerowegen / wenn ſolche Reden in der unten her, ich din von oben herab’ oe 
| ft geleſen werden / daß Gott den Men⸗ | von diefer Welt / ich bin nit von dieſer Welt / 
—* e/ ſind fie zu verſtehen prövariv, | Yoh.8:0.23.) — 
ihnen / wegen ihrer muhtwilligen hörung deß Goͤtt 


ji nden/ die Gsnade entzogen: Sie ſind ——— —* 8 | 
tchen objeöfive; Er firaffe ſie / wie er fie uht / Gedult / Hoffnung deß 
beinjhrem yrdifchen Weſen. Yeemipermifeis —* Lebens / ſind @ as, Sachen die dr 


)Nria / als bey Chriſto ſucht: Aber Chriſtus ſelbſt 


dich geſinnet ſeyen / und daß jhr Ende jey ſtreuet. 























zurufft: be ſeyd 


endie —* —* 


ben ſind / nicht razione döffantie,wwas den Ort 
anbelangt / ſondern weil fie nicht von diefer 
Welt / — 8.0.23. Wer dieſer Tugenden 
ſich befleiſſiget im waarẽ Glauben / der ſuchet 
was droben iſt / er trachtet am erſtẽ nach 
Reich Gottes / vnd nach ſeiner Gerechti 
keit / Matth. 6.0.3 3, Vnd hat alſo ein wei⸗ 
ches Hertz wie ein Wachs / ſo ſich võ der Son 
nen der Gerechtigkeit bald gewinnen laͤſt. 
Dieſe Leute loben Chriſtum den HErrn 
nach feinem Wort / vñ find darbey ſelige Leut. 
Ich ſpreche: nach feinem Wort; denn nicht 
ein jeder Lobſpruch gefaͤllet Gott wol. Etli⸗ 





249 


Nicht ein je 
der Lobſpruc 


che rühmen Ehriſtum / doch alfo/ daß fie die)stit: &x 


Heiligen / und feine Mutter Mrariamı / Yhm!is Mader 
ns, vnd andere / diß fnalgebrauchen : Gloria de 


0 67 virgens Marie, die Ehre Chriſto vñ am andıe 

—* Mariæ NJa ſo weit kombts / Sir Mr 
nderfelbft/ein geweſener Papiſt / ge⸗ 

5. klagt / daß man die Sel | 


andie&eiten fegen. Daher auch Belarmi- 


der Sun 


sie Cafe 




















eit fo wol bey Ma⸗ 


corrigirt den Alum: Ja ſelig / ſpricht er / ſind 
Gottes Wort hören vnd bewahren : 

Mater meaindefelicior eft , quod verbum Dei 
cuflodivit, quàm quöd verbum inea carofa- 


um est: alfo glosfirt Auguftinus die Wort: Net 


nus. 


Meine Mutter iſt daher ſeliger daß fie Bor; 
tes Wort bewahrt in jhrem Hertzen / als daß 
das ſelbſtſtaͤndige Wort in jhr Fleiſch wor⸗ 
den. 

Vnd thut diß nichts zur Sach / daß jen 
vorgeben: man koͤnne vnd ſolle Gott loben in 
feinen Heiligen / wie David ſagt im 150. Pſ. 


v). Denn (neben dem/ daß es vielmehr heil) zart 


fen foll : Lobet jhn in feinem Heiligthumb ift 
davon nicht die Frag: Ob man die Heiligen 
loben fol? Sondern ob man in den serminzs, 
der Seligmachung / Serechfmachung vnd 
Außtheilung der himmlifchen Güter / Chri⸗ 
ſtum und die Heiligenloder feine Mutter / ſoll 


vnd zugleich Gott vnd andern Goͤttern die⸗ 
nen will / der macht ſich ſchuldig dieſer Wort 
deß HErrn: Wer nicht mit mir iſt / der iſt wi⸗ 
der mich / wer nicht mit mir ſamlet det zer⸗ 





ifto 


Ha 























en Gottes Wort /alſo / da 
Ihren Heiland Chriſto die Ehre geben. Ihn 
nfie,alsjremeigenen Muler ) Lim. 
2.05, Als jhrem Goel vnd Helden / Job. 9. 
v. ⁊ xF. Eſa. o. v o. welcher / als der e⸗ 
ſte / über den ſtaͤrckern neten Satan 
ommen / jhm den Harni men / vnd 
Raub außgetheilet Oder / wie es Pau⸗ 
lus gibt: Welcher die Fůrſtenthumb vnd Ge⸗ 
waltige außgezogen / ſie Schau getragen / vn 
inen Triumph auß jhnen gemacht durch 
ſich ſelbſt / Col.v. 5. | 
Rermanı Deittens / lernen wir allhier· Qarumb 
nd er&a Der Satan ſich viel embfiger vnd fleiſſiger wi⸗ 
te der die Bekehrte erzeige / als wider die. Gott⸗ 
loſe Gleichwie einer / der das Wachs will 
iswidee harfimachen / daſſelbe vonder Sonne vnd 
“oe · Waͤrme hinweg thut / vnd dahin trachtet wie 
ers vnter die fühle Erde bringe:Alfo der Sa⸗ 


















/ findin 
‚ feinen Stricken vnd Banden: vnd das iſts / 
was vnſer Heiland / im heutigen Evangelio/ 


zuna geſagt: Weñ der vnſaubere Geiſt von 
WMenſchen außfaͤhret / ſo durchwandelt 
lee důtre Staͤtte Trug arvägus da er keine 
Ruhe findet /er laͤſt ſich da / mit den allbereit 

ußgedrockten Pfitzen und verſtockten Her⸗ 
tzen / nit conte nteren vnd vergnuͤgen / ſondern 
ſuchet noch mehr Gelegenheit / ſonder lich bey 


wenn ſie nachmaln in das Irdiſche / vnd in vos 
rige Suͤnde /ſich ſtuͤrtzen laſſen / ſie alsdenn in 
ist Sünden) Gefahr der aͤuſſerſten Verſtockung gerahten / 
ee welche Gefahr ſonderlich auß zweyen Vrſa⸗ 
oe Ichen erhellet. Denn erſtlich / Ran es leichtlich 

geſchehen / daß Gott bey einem ſolchen Fall die 
barmhertzige Gnadenhand abzeucht / je laͤn⸗ 
ad \gerjemehrvon dem Sünder weicht/und da; 

hero defto fehärffere Straffe verurfacht wird. 
Gleichwie ein Arge / der das Seinige bey ei⸗ 
nem Patienten offt gethan / vnd doch fihee/ 
daßderfelbe muhtwillig fich ad morbum reci- 
divumbringetöjhn endlich verläft : Alſo / wer 
&DHtted Barmbersigfeit mißbraucht / und 
dem Zeuffel wider anffs neue Raum vnd 
Stade gibt ,der wird bißweilngehlingverlaf 
ſen / oder doch allgemach: Daher Flagte dort 


rgen, vndfindalleinehätiggege der Son⸗ laſſet fie fahren / jhre Sünde reicher biß an 
—— nd bewah⸗ den Hunmel / Jer. guU. v 9. Vnd von Jeru⸗ 
eallein Gott vñ falem : Wer willfich deiner erbarmen | Je 
ruſalem? wer willein Mitleiden mit dir 


« | liche Sergenleid ſehen daß vieltauiend Men⸗ 


en bekehrten gervefen Befeffenen zur War⸗ |fi 


den Befehrten : weilernemlich weiß / das | 


Gott durch den Propheten: Wir heilten Ba⸗ das vorige Ort ongebührlicher Sachen hal- 






























bel / aber fie wolt nicht heil werden ı Darum 


benr wer will hingehen / vnd die Frieden 
werben? du haſt mich laſſen fahren / vnd bi 
vonmir abgefallen / darumb hab ich meine 
Hand außgeſtreckt wider dich / denn ich bin 
deß Erbarmens můde / Jer. r5. v. 5. Hoͤret/ 
der HERR iſt deß Erbarmens müde / wenn 
man fortfaͤhret in Sünden. Weneinerb 
vnd zerbricht wider) was hat er anders da⸗ 
von / als Arbeit : Alfo wenn einer beret und 
fluchtiwoie foledender HErr erhoͤren / Sir. 
35.0,28.29. Summa : gleichwieder Erd⸗ 
boden/welcher viel Regẽ trincket / und doch 
Dorn vnd Diſtel bringt / dem Fluch am nech⸗ 
ſten iſt / wie der Apoftel redet, / Hebt. 6. v. 7. 
Alſo / welche die Barmhertzigkeit Gottes ges 
ſchmeckt / vnd doch wider in die Sünde fallen/ 
die gerahten jmmer tieffer in den Fluch Got⸗ 
tes. David / da er ſich mit dem Weib Vriæ 
verſuͤndiget hatte / ward geſtraft mit dem Tod 
feines lieben Kindes / 2.Sam. 12. verſ. 8. 
als er aber wider kam / vnd auß Hochmuht das 
Volck zehlen ließ / muſte er mit vnaußſprech⸗ 


ſchen vmb ſeinet willen an der Peſt ſturben 
2Sam 24. v. 9,15. Huͤtte er nicht nach⸗ 


muel. 31.0.4 
Zur Zeit Luthers, wie Wolff Schend ia em 
referirt , ift im Voigtland geweſen ein Burs|r* 
ger/ welcher feinem Pfarrer gebeicht / wie er 
die Ehegebrochen / vnd hierüber in aͤuſſerſte 
Gefahr gerahtẽ / ſintemal erfaum dem Hauß⸗ 
wirth im Finftern entrunnen. Darauff jhme 
der Pfarrer gebuͤhrender maſſen das Geſetz ge⸗ 
ſchaͤrfft / vnd angedeutet / wie jhm Gott noch 
Kaum zur Buß gegeben / er ſolte ſich nun jet 
recht bekehren / vnd ja die Tag ſeines Lebens 
nicht mehr in ſolche muhtwillige Sünde ein⸗ 
willigen / er wuͤrde ſonſt dem Zorn Gottes nit 
entgehen. Dieſer laͤſt i me das Hertz recht er⸗ 
weichen /bereuet feine Sünde / vnd verſpricht: 
er wolle ſich fleiſſig huͤten. Allein über etliche 
Jahr laͤſt er ſich durch zween Sauffgefellen/ 
vnd Werck zeug deß Teuffels / zu dem Irdi⸗ 
ſchen zu rud’ fuͤhren / gehet mit jhnen eben an 


ber. 





* 


nd in der Stuben ſitzen / kombt der Hauß⸗ 
wirth vnverſehens mit einem ſcharffen Spieß! 
— an der Staͤtt / vnd in feinen 
Sünden/die andern zween fpringen oben zum 
Laden hinauß / vnd bleiben vnten auff dem 
Pflaſter beede tod ligen. Daß hies die Gna⸗ 
enhand Gottes verlieren / vnd Leib vnd Seel 
zugleich verfchergen. D Wehe ach Jammer 
ach Hertzenleid! 

Darnach / iſt auch die Gefahr der jnner⸗ 
lichen⸗/aration vnd Verhaͤrtung dabey zu 
erwarten / ſoman die vorige Sünde billigt / 

dieweil ſolche Leut zu nachmaliger Bekeh⸗ 
rung je laͤnger je ſchwaͤcher vnd vntuͤchtiger 
verden: maſſen ſie denn der Suͤnden allge⸗ 
| mach gewohnen / daß ſie hernach Suͤnde nicht 
aus |mehr für Sünde halten. Gleichwie einer / der 
”. Schulden halber ‚oder wegen Diebſtals / oder 
andern Sünden / offf in das Gefaͤngniß 
kombt / endlich gleichlam deß Gefaͤngniß ge⸗ 
wohnt / vnd ſich nicht mehr ſcheuet: alſo kan 
man auch billich einen Menſchen / der jmmer 
in vorige Suͤnde williget / zuſprechen: Du haft 
eine Hurenſtirn / vnd wut Dich nicht ſchaͤ⸗ 

n Jer. z. v. ʒ. Wenn einer ein Zeitlang bey 
nem rauſchenden Waſſer / oder in einer 
Schmiedhuͤtt / da man ımmerflard darauf 
“fchlägt/mwohnee/der verlieret ſein Gehoͤr / vnd 
kan auch mitten vnter dem Getuͤmmel vnd 
Geſchtey ſuͤß ſchlaffen: Alſo gewehnt vnd 
perhärfefder vnſauber Geiſt die Ohren der 





e auch mitten vnter dem Donner deß 


dem Strick ſeiner Suͤnde gehalten werden / 
Srov.5.0.22.daer deñ die Sünde vergleicht 
mit einem Strick oder Seil / den jm ein Suͤn⸗ 
der ſelbſt macht. Denn gleichwie ein Seiler / 
wenn er Strick macht / jmmer ein Theil an 
an den andern fliche ; alſo die Menſchen / wel⸗ 
che in vorige Suͤnde gerahten / knuͤpffen jm⸗ 
mer einen Strick an den andern, dardurch fie 
endlich lich felbft Hart ond feft binden / faſt ſo⸗ 
wie dort Delila jhren Bulen Simſon nach 
nd nach gefeſſelt / biß es jhme endlich das Le 
ben gekoſtet/ Jud. J6.0.3<. 
Derowegen / wer Dhren hat zu hören/ 
der höre ! Wer den Sünden einmal entgan- 
nel gen/durch waare Buß / vnd jhm ſein Hertz er⸗ 
weichen laſſen / der komme nicht mehr / auff 
daß nicht das Letzte mit jhm Ärger werde denn 
das erſte. Iſt er vorher geweſen ein Flucher / 
ein Zauberer / ein Laͤſterer / ein Vnverſohnli⸗ 





am Sonntag Deuli. 
ber. Dafie nunden Pruhewillen vollbrachk/ erlanget / alſo / daß der Fluchteuffel/ der Hu⸗ 





—— 
renteuffel / der erteuffel von jhme wei⸗ 
chen muͤſſen: So laſſe er ſich nimmermehr in 
vorige Suͤnde fuͤhren: er huͤte ſich vor dem 
jr diſchen Vnweſen / oder Suͤndenweſen: ach 
esift gewißlich Gefahr da / wegen der endl 
chen Verhaͤrtung! denn wer weiß / ob jhm 
der kuͤnfftigen Suͤnd ſein Hertz wider wei 
wird / von der Gnaden⸗Sonnen? Wer weiß 
ob jhn der Teuffel wider von dannen laͤſt 
vnd nicht / auß gerechtem Verhaͤngniß Got⸗ 
tes / biß auff ewig anfeſſelt / denn er ſindet diß⸗ 
falls occafon vnd Gelegenheit / als wenn es 
altes mit Beſemen gekehret wäre. Gleich wie Hriinis 
«in Capitain / der von dem Feind auß der Ve⸗ 
ſtung geſchlagen worden / wann er dieſelb wi⸗ 
der erobert / viel ein groͤſſere Quarniſon hin⸗ 
einlegt; hat ers zuvor mit Munition 
wol verſehen / ſo thut ers jetzt; Alſo wenn der 
Satan ein Hertz wider in ſeine Gewalt b 
kombt / welches er zuvor ein zeitlang verlaffen 
muͤſſen / O fo hält er noch viel fleiſſiger an! als 
zuvor / kompt auffgezogen mit manch:rlep 
Anfechtungen/das heiſſet wie im Evangelio 
fichet: Be nimbt ſieben Geifter zu fich / di 
ärger find / denner ſelbſt / vnd es wird mic 
einem ſolchen Menſchen ärger / als vorhin; 
warn auch Petrus bezeuget | 2. Betr. 2. 
verf.20. 

Darumb / D lieber Chrift! haft du von 
der Gnaden⸗Sonnen Ehrifto / an Statt eis 
nes fleineen Hertzens ein Fleiſchern / fuͤr ei 


wehmaligen oder dreymaligen Suͤnder daß | hartes Hertz ein weiches erhalten? Ezech. m 1. 
Geſe⸗v. y0. Obleib beſtaͤndig bey vnd vor dieſe 
tzes nichts mehr vernemen. Salomon redet | Sonnen bleib beſtaͤndig inden bußfertigen / 
von diefer Sach alfo : Die Miſſethat dep | geiftlichen vnd himmliſchen Gedancken; bleib 
Bottlofen wird jhn fahen / vnd er wird mit | beftändigim Gebet; 


Bey Chriſto halt mit Bitten 
jmmerdat fleiſſig an / 
Daß der Geiſt Gottes mitten 
in deinem Hertzen wohn; 
So wird dich Gott erhoͤren / 
vnd dir verleihen Gnad / 
Mit ſeinem Geiſt dich lehren, 
vnd allet Sünden ehren’ 
daß ſie der Seel nicht ſchad / 
Sein Gnad wird er vns reichen / 
vnd vnſte Hertzn erweichen / 
daß wir nicht von jhm weichen / 
auch in der letzten Noht / 
Amen / HEERXRIESV⸗ 
AMEN. 


429)266 
* 


cherein Hurer / ein Ehebrecher / ein Schin⸗ 
der vnd Geitzhals / vnd hat aber auff recht⸗ 
ſchaffene Buß, Barmberigfeit vnd Gnade 




















Die ander Predigt / 
DSDie ander Predig t 
Ein Spruch Efalae/Eap27.0. 
Vder Zeit wird der HERR were der harten / groſſen v 
farcken Schwert / beyde den Leviathan der eine fehlechte Schlange / vnd 


dent Pepiathan / der eine krumme Schlange iſt / vnd wird die Drachen im 
Meer erwuͤrgen. | t 


Eingang. 
















N a8 
ER 
arY 
— 


—— 





igentlicher 
Verſtand 
der Wort 
Efatar. 


da Mofesfchreibf 3 DieSchlang war liſti/ fürnemlich aber den Teuff el und feine Enge 


Schlang genenne / ond neben andern von richten / vnd in zweyen Puncten zrafirenwol] - 
Soft erſchaffen worden: Ooch alſo war es len. Wie groß deß Teuffels Gewalt und) 
die Schiang daß der Teuffel dieſelbe beſeſſen | Boßheit ſey. 2.Wie Chriſti Macht vnd Ge⸗ 
vnd auß jhr geredt / daher die erfolgte Ver⸗ walt noch gröffer. Wolan / Gott helffe: 
führung von Moſe / vnd Paulo zwar det Daß wir mit allen feommen Chriſten / 
Schlangen / als einem Werck zeugdeß Teuf⸗ ¶ Entflichen deß Teuffels Liſten / 

fels /zugeſchrieben worden / 2. Corinth 11. Mi Waffen Gottes vns ruͤſten. 


zeugeinen Theil deß Fluchs fragen muͤſſen / * Erfier Theil. — | 


allem Oieb/ und vor allen Thieremanff dem| 4 ttergebene Hersen! Belangend|y,.Yg 
Felde / auff deinem Bauch folt du gehen/ vnd das erſte / ſo wird die Macht vnd Liſt Zr 
Erden effen dein lebenlang, Geneſ. 3:0. )4- deß Satans beym Propheten Eſaia / 


Indeiſtwo aber dem Teuffel jelbft / als dem Theile mit einem Namen / Theils mit Vinb⸗ 


80.44 * —— 

Er hat aber zum Geſpraͤch mit Eva eine hat ander Groͤſſe vor andern Fiſchen / vnd als 
— Schlang gebrauchtmicht allein darumb / weil ſo eine groſſe Macht / dahero dieſer Nam / per 
Vdie Schlaug vor dem Fall vnd Fluch ein lieb⸗ meraphoram ‚dem Satan gegeben wird; wie 
ee lich / vnd dem Menſchen ſonderbar annemlich auch ſeine Engel die Drachen im Meer ge⸗ 
rauchet? Thier geweſen | vor andern / ſondern auch we⸗ nennet werden. ’r X 
gen der Liſtigkeit, oder Bequemlichkeit deß Mit Vmbſtaͤnden / iſt er hie genennet ei 
Haubts / der Zungen / vnd anderer&liedmaf-| nefeblechte Schlang / vnd eine krumme / Na 
fen, &en.3.v.1. Dannenhero auch nach dem chafchbariach ‚ferpensreölus , five porreölus; 
Fluch noch heutiges Taas | wegen vieler Ei⸗ Kin ſchlechte / oder gerade Schlange ift er/ 
genſchafften / der Teuffel mit der Schlangen! was feinen oͤffentlichen Gewalt belanget / 
verglichen / ja gar eine Schlang geneñet wird, da er die Menſchen leiblich beſitzt / oder ſonſt 
—* mit 


Warumb 
er Satan 








Den 


| mie abfcheulichen Geſpenſten / vnd nächtli- 

Gepolder die £euf erſchreckt; nachafch 

‚kallatho ge tortwofus , eine Erumme 

Schlangeilt er / nach feinem heimlichen Ge⸗ 

valt / da er fich nicht öffentlich an den Tag 

ziht / ſondern mit Lift und Betrug fein Werck 

hat in den Bindern def Unglaubens / Ephef. 

2.0.1. € 

De Eben eine folcheBefchreibung deß Teuf⸗ 

fels finder fich auch im heufigen Evangelio/ 

erſtlich / mit erlichen Dramen / Danach mit 

VUmſtanden; Die Namen find beichaffen/ 

mies WIE folget: Er wird genennt daupeovıov, duiuwr 

u 1 ſe viel / alddanum; ciens , wiſſenhafftig / 

añ obwoln die abgefallene Engel jhre Woh⸗ 

un vnd Fürſtenthumb verlaffen / wie Yu; 

das redet / v. s. und Daher dem gröften Theil 

jhrer vorigen Engliſchen Wiſſenſchafft ver; 

loren/ £uc. 10.0. 7. jedoch / auß Verhaͤng⸗ 

nuß Gottes / findfie gegen den Menſchen zu 

rechnen / danuors ‚argliftig/ond verfchlagen, 

oder wie Paulus redet //Piriswales malitia,arı 

| er durchtriebene boͤſe Geiſter / Eph.6. v. 12. 

Er wird genennet Beelzebub / ein Herz / vnd 

Soft der Mucken / oder Fliegenkoͤnig / war 

gentlich der Abgott der Philiſter / 2. Reg. 

1.9.2. von den Juden aber für den Ober⸗ 

aller Zeuffel gehalten / darumb fie hin⸗ 

zuſetzen / er ſey dexwv dasuorian, Prönceps De- 

monum, der Öberifte der Teuffel. Er wird 

genennet Satanas ‚UND mrsüue ana derer , der 

nee davon wir vor acht Tagen 

gehandelt; Er wird genennet / ẽ iyupisxa- 

Iusrıruwm& der Starcke und Gewapnete/ 

weil er Anfangs gehabt den Gewalt def 
odes 


2. Mit Umbſtaͤnden wird er beſchrie⸗ 

ben/daß er habe einen oͤffentlichen / oder heim⸗ 
AUllichen Gewalt. Den oͤffentlichen / da jhm 
GOtt verhaͤngt I daß er einen armen Men⸗ 
ſchen ſtum̃ vnd taub gemacht / vnd wie Mat⸗ 
thus ſchreibet / auch blind, jhm alſo die Ner⸗ 
ven/die Ohren / vnd Zung gelahmet / vnd den 
Leib auff mancherley Weiß geplagt. Der 
heim!ich Gewalt ift diß / wenn jhm zugefchrie- 

ben wird ſein eigenes Reich: Wie will ſein 

Reich beſtehen / ſagt der HErr; Nun fuͤhret 

der Satan diß Reich heimlich / denn er iſt ein 
vnſichtbarer Firrſt der Welt / Joh.2.v. 31. 
ondlein Herr der Finſterniß / Col. 1. v. 13. 


Sein heimlicher Gewalt iſt / daß er feinen | d 


Palaſt bewahrt / und wen er außfahren muͤſ⸗ 
ſen duͤr reStaͤtte / das ift/folche Derter durchs 
wandert / da man Gottes Wort prediget / vñ 
demſelben gemeß lebt / worbey er dan keine Ru⸗ 
he findet / ſondern kombt wider / ſetzt an den vo⸗ 

gen Menſchen mit ſieben noch aͤrgern Gei⸗ 
ſtern / biß er das Loſament gleichſam mit Be; 


* imen gekehret / vnd nach feinem Wunſch eins | 38. Das ſolt dur wiſfen / ſchreibe Paulus an 


am Sonntag Oculi. | 
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nimbf ; Ja fein heimlicher Gewalt wird auch 
diemit im heutigen Evangelio angezeigt / daß 
er etliche Spoͤtter erweckte / ſo Chriſtum uͤber 
dem Wunderwerck gelaͤſtert / vnd geſagt: Er 
treibt die Teuffel auß durch Beel debub / den 
Oberſten der Teuffel ; Item / daß etliche 
zwar an Chriftum geulaub: jedoch aber! 
vmb der Pharifter willen / folches nicht be. 
Eennendörffenjoh.ı2. Denener die Wort 
ent gegen ſetzet: Wer nicht mit mit iſt / der iſt 
wider mich / vnd wer nicht mit mit ſamlet / 
der zerſtreuet. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 











vnter den Evangliſchen Chriſten / nicht mehr cher 
fo viel leiblich vom Teuffel befeffene Maen- nk 


fehen anzuereffen/ als zur Zeit CHriſti / vnd lan. 
der Apoftel/im gelobten Lande / vnd zu "erwssenene zu fir 
rufalem gefunden worden. Von zweyen Bes"! 
feffenen / die fich in dem Land der Gergeſener 
aufgehalten / ſchreibt Matth.8. verf. 28 
von einem andernim 9. Gapitelverf. 32.von 
einem andern/ Marcus / Cap. i. v. 23. von 
















Blaue / wie wir vor acht Tagen gehoͤrt / 
1 1, und von Philippo ftehet / das Volck hoͤ⸗ 


groſſem Geſchrey / Actor.8.verf.6,7. heut 
zu Tag hoͤret man ſelten was dergleichen. 
Ich Unwirdiger fan mich zweyer Exempel 
erinnern / die ich allbereit vor dreiſſig Jah⸗ 
ren geſehen; eines in einem nechſtgelegenem 
Staͤdtlein / an einem Burger / in welchem 
der Satan ſchroͤcklich getobet / daß mir grau⸗ 
et / ſo ich daran gedencke: Das ander ı in 
hieſiger Stade / an einem frembden von 
Adel / fo aus dem Wuͤrtenbergerland her; 
bey gebracht worden, der feine geroiffe änter- 
valla gehabt / in der Kirchen zivar ruhig ge 
blieben/zu Hauß aber graufamlich vom Sa⸗ 
fan geworffen/ gemarterf / vnd geplagt wor: 


en. Ri 
Spricht jemand / vielleicht ft diß die Ur⸗ — 


ſach / weil die Leut jetziger Zeit froͤmmer ge⸗ 
worden / als ſie in der erſten Kirchen gewe⸗ 
fen ? So erweiſet die Erfahrung das Wi⸗ 
derfpiel / dann jenäher das Ende der Welt 
herbey kombt / je groͤſere Boßheit ereignet fich! 
nach der Weiſſagung Chriſti / Matth 24. v. 


mer werden. 


Tymo⸗ 


Ba ee in 
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den geeuliche Zeiten kommen / denn es wer; 
den Menſchen ſeyn / die von ſich ſelbſt halten / 
geitzig / ruhmraͤhtig Läfterer / den lesen 
ngehorſam / vndanckbar / vngeiſtlich / ſtoͤr⸗ 
richt / vnder ſoͤhnliche Schänder, 2. Tim 3. 
.ı. wie es heut zu Tag erfuͤllet werde / haben 
wir im vorigen Jahr in einer ſonderbarẽ Pre⸗ 
digt erwieſen. — 540 
Oder / iſt etwa der Teuffel jetzo froͤmmer 


4 


dicht auch 
ahet / als 
* 
ey zu beleidigen. Antwort: Nein! fein Zorn wird 
vor dem End der Welt nit gemindert /ſondern 
gemehret / dann wehe denen / die auff Erden 
wohnen / dann der Teuffel kombt zu euch 

mab / vnd bat einen groſſen Zorn vnd weiß / 
Daß er wenig deit hat / Apoc. 2.0.12. 

Wie gehet es denn zu? Ach les kan die⸗ 
fir Leviathan ſolchen feinen Zorn vnd Grim̃ 
viel ſtaͤrcker außlaſſen an den Menfchen / 
ondem weil on er eine Erumme Schlange agirt ‚und 
a mie.Lift / oder vnter dem Schein der Freund; 
— ſchafft daher kreucht / biß er mit feiner kruͤmme 
die arme Seelen gleichſam vmbwickelt vnd 
fen gefangen nimbt / 2. Zimorh.2.v.26. Dann 

weil e8 jhm vornemlich vmb die vnſterbliche 
Seel der Menſchen zu thun ift / fo dringt er 
nunmehr nicht gerad auff den Leib / Urſach / 
elchen er auß Verhaͤngnuß Gottes leiblich 
beſitzt / oder ſonſt am Leib hefftig bezaubert / 
dem darff er ſelten zugleich die Seele verru⸗ 
cken / ſondern er wird mehrmalen mit Spott 
außgetrieben / wie auß obangeregten Exem⸗ 
peln zu ſehen „die Seligkeit deß from̃en Jobb 
kunte er nicht hinweg nemen / ob er ſchon den 
Leib deſſel ben marterte yob,1.v. 20. vnd 2. 
v.7. ats geſchicht durch ſolch offenbar Wuů⸗ 
ten / an den Coͤrpern der Menſchen / dem Reich 
deß Teuffels manchmal ein groſſer Abbruch / 
dann viel werden hiedurch zur Demut getrie⸗ 
ben / 2 Corinth. 72.9.7. Viel werden alſo 
dem Teuffel ubergeben / zum Verderben deß 
Fleiſches / damit der Geiſt ſelig werde / ). Co⸗ 
rinth. 5. v. 5. offt werden fie gewitzigt / ler⸗ 
nen den Feind erkennen / vnd thun jhm deſſen 
groſſen Widerſtand / Jac 4.verſ.7. 1. Petr. 
5verſe5. tem /fie dancken hernach GOtt 
dem HErrn deſto mehr | wann er hilfft / wie 
dort ſtehet: Das Volck freuet ſich ſehr uͤber 
ſeiner herrlichen That / verſtehe / da Chriſtus 
den Teuffel von einem Weibe getrieben / Luc. 
13.v. 17. 

Dargegen wem er mit ſeiner Kruͤmme 
die Seel einnimbt / dem zeucht er auch den 
Leib in die Gefahr der kuͤnfftigen ewigen Ver⸗ 
damnuß / ob er Be“ denfelben in diefer Welt 
vnangetaſtet laͤſt wie an dem Exempel 
Sauls / 1. Samuel, 19, verf. 9. Abſalons / 
2. Sam. y5. v. 1. deßreichen Manns Luc. 











em ber 
Satandie 
Seel befigt/ 
dem zeucht 
er auch den 
Leibin Ge⸗ 
fahr. 


Die erſte Predigt, 
Smotheum/ daß in den letzten Cagen wer⸗ | 16, verſ. Jo. vnd anderer zu ſehen. 


worden / vnd begehret die Menſchen nit mehr 


man vor jhm fliehet / Matth 8. v. 28. noch 





























oſtellet 
ſich dieſe krumme Schlangen / wie ein Engel / 
deß Liechts / 2.Corinth. 1 1.0.14, Es kombt 
der Leviathan mit ſuͤſſer praͤchtiger Rede / o⸗ 
der Gedancken / damit er die vnſchuldige Her 
Gen verführe, Rom. 10. v. y8. kombt mit ei 
nem Eiver vmb GOtt / doch / daß er Unver⸗ 
ſtand wircket / Rom. 10.0. 2. kombt mit ei⸗ 
nem Schein deß Gottſeligen Weſens / nicht 
doch / daß man die Krafft deſſelben erkenne / 
2. Zimoth.3. v. 5, fombt vnter dem Schein 
deß lernen / doch daß man nicht zum Erkaͤnt⸗ 
nuß der Warheit Bomme 2. Zim. 3. v. 7. 
kombt mit ehrerbietigen Lippen / doch / daß er 
das Hertz weit von Gott treibe / Eſa 20. v. 
13. kombt mit buchen vor den hohen Gott / 
dochdaß er falſche ungen im Halſe mache/ 
Mich. 6.0.6, 72. er kombt mit Faſten / der 
ten / vnd Almoſen geben / doch daß er die ver⸗ 
dambte Heucheley anrichte / £uc. 18.0.1 1. er 
kombt mit Decretæ vñ Decretalibus mit Hen⸗ 
ſchenſatzungen / mit lůgenhafften Seichen vn 
Wundern / damit er den falſchen vergebli⸗ 
chen BottesdienftbeförderteMatt.1 5.0.9. 
2. Theſſal. 2.9.9. er kombt mit Anbietung 
der Wele Reich und Herrlichkeit / doch das 
miterdie Seelen von Gott abwende / Matth. 


fährermit ſo ſchaͤdlich als ein krum̃e Schlan⸗ 
ge die ſich allgemach vmb vnſer Haͤnd vñFuͤ 
wickelt; Alſo kan der Satan / mit leiblicher 
Beſitzung / vnd oͤffentlichen Wuͤten / an dem 
Leib deß Menſchen nit ſo viel Schaden thun / 
alsdaer jhre Seel vnd Hertzen einuimbt / vnd 
geiſtlicher Weiſe beſitzet. 

Gehe nun hin / DMenfch vnd frage/ 30* 
ob wir ung nicht mehr vor ſolchen vielfaͤlti⸗ krndir 
gen Seelen⸗Unheil zu entfegen / als da ern 
wan einleiblicher Befeffener uns vorfombf/ een; 
welcher fonft ein Gottsfoͤrcht ig Leben gefuͤ⸗⸗ 
ref. Zwar gefährlich iſis / wenn der Teib ei⸗ Ef“ 
nes folchen Befeflenen ins Waſſer and Feu⸗ 
er wie jener Taube / Marc. 9. verf, 22. ge⸗ 
worffen wird ; Aber noch gefährlicher / da 
die arme Seele voneiner Todſuͤnd in diea 
der / Yac. 1,9. 14. oder in den Zorn GOt⸗ 
tes fälle / welcher da brennet biß in die vnter⸗ 
fie Hölle, Deuter. 32.verf. 22. Schredlich 
iſts / wann der Satanden Leib deß Menſchen 
vngeſtalt macht vor Menſchen Augen / daß 


ſchreck 


ES > ii, — —— 


am Sonntag Deuli. 255 
| 87 wenn die Seel deß Suͤn⸗ | vielvonder Gewalt deß Teuffels / da GOtt 
ders Gott ein Greuel iſt / Pſal. 5.v.7. grau: | Diefelbe verhängt. 
amift es / da der Satan die aͤuſſerlichen Sinn 
ines beſeſſenen Menſchen cinnimbe/ das Ge⸗ Ander Theil, 
hör / vnd die Rede / wieim heutigen Evange⸗ er, Fo 
lio; noch graufamer ift es wann der Teuf⸗ DI: aber der Gewalt Chriſti noch gröf- Den Ei 


P- 


— (febredPlick 





die innerliche Sinn gefangen nimbt / er fer ſey /ift offenbar außden ARoreen Tradı ms 
bezaubert fie gleichſam / daß fie dev War; Efaiz ; vnd heutigem Svangelio. Vewak. 
heit nicht gehorchen / Gal. z. v. ) Der GOtt Der Prophet weiffaget : Es werde zu der 
dieſer Welt hat der Unglaubigen Sinn ver: Zeit / oder zur Zeit deß Neuen Teſtaments / 
det / daß fie nicht feben das belle Liecht der HErr / der Sohn Gottes / den beſag⸗ 
dep Evangelü 2. Corinth. 4. v. 4. fondern | fen Leviathan beimfischen ; mit einem bar: 
den kraͤfftigen Irrthumb / vnd den Lügen ten groffen und ſtarcken Schwert / vnd wer⸗ 
glauben / 2. Theſſal. 2,0. 11. janochdarzu de die Drachen im Meer erwuͤrgen. 
laugnen doͤrffen / was die taͤgliche Erfahrung Mit dem Schwert heimſuchen vnd er⸗ ie den 
Wbervhnen mit ſich bringet; wie etliche Paͤpſt⸗ wuͤrgen / wenn es Gott zugeſchrieben wird / * 
ler zu thun pflegen / vnd wir es neulich mit heiſt nach Art der Hebraifchen Sprach / im pen a 
an Merwunderunggehörtwann fie nicht gefte | Zorn Ichlagen / plagen / überwinden und zu ya 
ben tollen / daß —* Bilder anbeten / wel⸗ tode würgen / Efa.1 0,9. 3.Cap. 26. v. 14,|cigmımere 
chesja ein grauſame Verblendung der Sees | Jerm. 14. v. 12..Dfe.8.v.13. Alfo auch 
lenift] quod videntesnon videant. Schreck⸗ | hier gehet die Meinung dahin ; der Sohn 
ich iſts wenn der Satan einen leiblich Belek | GOTtes werde in feinem angenommenen] . 
envonfich freibe / daßer von den Leuten Fleifch den Satan zu Boden fchlagen / und 
abgeſondert werde / Mafth.8.v. 28. noch jhn mif dem harten / geoffen und ſtar 
afendmal fehreckiicher iſts / da ex die Zaube⸗ Schwert weit überlegen feyn/ werde jhm den 
ver, Hexen / Unholden von GOtt abwen⸗ Kopff zutretten / Gen. z. v. 15. werde ſeine 
det / Sap. 12.0. 4. ſchrecklich ifts, daß der Werck zerſtoͤren / 1. Joh. z. verſ 8 jhm feine 
Teuffel den Leib beſitzt wider den Willen deß Macht nemen / vnd einen Triumph auß j 
Datienten noch ſchrecklicher / wenn er die vn⸗ nen machen / Col.2.v. 1 5. 
ſterbliche Seelen der Gottloſen Suͤnder / der Das iſt nun auch von vnſerm Jeſu vo 
Hurer / Ehebrecher / Saͤuffer / Unverſoͤhn⸗ Nazaxreth ins Werck gerichtet worden / dann 
lichen / mit jhrem guten Willen fuͤhret / vnd | er wars / der den Satan / beſage deß heutigen 
regiret 2. Timoth 2. v. 26. Schrecklich Evangelii / mit Goͤttlichem Fi ger / vnd auß 
ifts / wenn der Satan einen leiblich Beſeſſee eigener Macht / von dem Beſeſſenen getrie⸗ 
nen dic Zunge zum Fluchen vnd Gottslaͤſtern ben/ Er war 5 iyugonpg@: , ein Staͤtckerer / 
nöbtigetsnoch ſchrecklicher aber,da ein Gott⸗ | als der Satanıkı ift über jbn kommen / und 
lofer Flucher mit freyem Willen den ETamen hat jhn überwunden / hat jhm gleichſam den 
deß HEKRN vergeblich fuͤhret / wider das Harniſch genommen / vnd theilet nun jetzo 
Merbot / Exod. 20.0.7, Abſcheulich iſts | den Raub iſt / das iſt / der himmliſche Vat⸗ 
da bißweilen ein leiblich Beſeſſener nach dem | fer hat ung feinen Sohn / als einen rechten 
Menſchen ſchlaͤgt / vnd fiebeichädigen will ; | Goei , vnd Menſchen Kiffer -"Yob. 9.0. 25. 
aber taufendmalabicheulicher. weider Teuf⸗ gegeben / vnd geſchencket "Yohan.z. verf. 16, 
fel die Leuf zur Verfolgung der Frommen | daß er vns erloͤſete von diefem Haubtfeinde / 
anhetzet / wie den Saul) 1.Sam. 18. verf. 8. vnd allen andern Feinden / Luc. 1. verf. 74. 
Achab und Jeſabel / Reg: 1 8.verf. 17. und darumb / nach dem er vom Heiligen Geiſt em⸗ 
heutigs Tags den Antichriſt ond feine QBerdh | pfangen und von einer ungfraugeboren 
zeug / maſſen von folchen Verfolgungs⸗Dra⸗ | worden £uc. 1.0.35: und Gap. 2.0.7. hat er 
en vnd Schlangenbißin det Dffenbarung |ihnauff allen Seiten angegriffen / vnd hat 
— 2* mit mehrerm zu leſen. der Satan das harte | groſſe vnd ſtarcke 
Schwert Chriſti in der Wuͤſten empfunden, 
Darauß genugſam erſchallet / daß wir | wie wir neulich gehoͤret / Matth. 4. v. 4. er 
por dem hoͤlliſchen Leviathan vns wol vorfe; | hats empfunden / wenn jhm Chriſtus mit der 
hen / vnd die neulich erzehlte Warnungspun⸗ Predigt deß Evangelii in gantz Judæea vnd 
ten; als die Suͤnde / vnd die Gelegenheit der Galilæa eine groffen Abbruch gethan DA «tr. 
Sünde meiden nüchtern vnd maͤſſig leben) | 9.verf.3 2, er hats empfunden / wenn CHri⸗ 
fleiffig beten» / Gottes Wort hören / vnd ler⸗ ſtus vinb vnſer Sünde willen geftorben, 
nen / wider jhn nicht allein / ſo fern er eine ge⸗ vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen wi⸗ 
rade Schlang / fondern auch vielmehr eins | der auffer ſtanden Kom.4.v.25. Merdurch 
kru — So \ift dieſem Feind Bopff vnd Hals g brochen 


Di worden/ 
———— —— a ————————— 
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S fie 1% 
hriſto dem 
zuſel den 
totz bieten 


nen. 
hryfofto- 
us, 














Die ander Dredigt/ 
worden / Gen. 3.0. 15. wasalle vorige Ans | auß eigener Kraffe die Toden lebendig q 





forderung belangt,daß nun nichts Verdam̃⸗ 
liches ift anden Glaubigen / Rom. 8. v. 1. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Aher ſie dañ (welches wir hierbey zum 
Zroft mercken ſollen) in jhrem Hei⸗ 
land vnd Seligmacher nunmehr dem 

Zeuffelden Troß bieten: vnd mit Chryfofto- 
mo fagen fönnen: Nor debet timere hoftem for- 
tem, qui Dominum habet fortiorem , Kinen 
ſtarcken $eind foll keiner förchten ı wann er 
einen HErrn hat / der noch ſtaͤrcker iſt / vnd 
weit groͤſſern Sewalt hat. Dieſer HErr iſt fo 
ſtarck / daß ohne ſeine Zulaſſung / der Teuffel 
nicht in die Schweine fahren: Matth s. v. 
31 wiel weniger einem Menſchen ein Haͤrlein 
kruͤmmen fan/Datth, 10.09.30. 

Dem Zeuffel iftonmüglich / etwas auf 
nichts ſchaffen / dann ob er wol durch die Zau⸗ 
berer in Egpptenfich angegeben / als Fönte 
er Froͤſch und andere Ding herfürbringen/ 
Exod. 8. v. 7. , So ills doch entweder ein 
lauferer Betrug geweſen / oder / er haf di 


gegen onfer HERR und Heiland iſt flär- 
cker / ale welcher Himmel vnd Erden / vnd 
alles / was dariñen iſt / auß nichts gemacht / 


ſtielt ers doch anderſtwo her; CHriſtus aber 
iſt ſtaͤrcker / welcher einen groſſen Hauffen 
Volcks bald vier / bald fünfftanfend Mann, 

eſpeiſt / mit wenig Broden / Marc, 8. v. 9. 
—* Dit. 

Der Satan Pan die Creatur nicht än- 
dernineineandere Greafur ; denn daß er die 
Stäb der Fauberer in Eaypten in Schlan; 

en verwandele / ift ein Betrug vnd Blen⸗ 
dung geweſen / Erod.7.v.ı 1. Chriftusaber 
ſt ſtaͤrcker der auß Waſſer rechfen natuͤrli⸗ 


recht gefchloffen : Nemo poteſt mutare na- 
turam,nifi qui Dominus eſt natura ‚Oder Ean 
die Natur ändern / als der HERR der 
ratur. 
Dem Satan ifts onmüglich / die Toden 
aufferwechen / er macht zwar den Leuten biß⸗ 
weilen ein Geplerr vor die Augen / wie mit 
dem vermeinten Samuel, J. Gam.28.0,)4. 
aber esift Betrug⸗ Chriſtus ift ſtaͤrcker / der 


I 











Fröfch anderftwwoher zufammgebracht; Min: | 
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macht / vnd fie auch alle am Juͤngſten Tage 
mit Leib vnd Seel herfuͤrbringen wird / Joh. 
S».27. 

Der höllifche Leviathan Fan keine natuͤr 
liche Kranckheit heilen / es gefchehe dann dur 
nafürliche Mittel / denn ob erwol bißweile 
eine Kranckheit / die er mie Verblendung 
ond Berrug angefügt / wider hinweg nimbt 
ſo iſt es doch mit natürlichen Gebrechen an: 
ders beichaffen / viel weniger Fan er durch 
Woͤrter / Zeichen / vnd Figuren/helffen; Aber 
Chriſtus ft ſtaͤrcker / der durch eigene Kraff 
allerley Seuchen vnd Gebrechen g 
die Blinde fehend ; die Lahme gehend / 
u rein gemacht / Matth 8.v. 16. 

ap. II.v.cF. — 

Der Teuffel kan auß eigener Krafft nicht 
wiſſen / was zukuͤnfftig iſt / den Traum Pha 
raonis kunte er nicht errahten / Gen. 4).v. 8. 
Dan.2. v. 10. bißweilẽ wird jhm durch Go 
etwas offenbaret / der jhm diß vnd jen⸗s an 
befohlen / "yob. 1.v. a 2.3u Zeiten ſchwaͤtzt er 
etwas auß heimlichen deliberarionibrs , und 


rä funt ‚fehreibe Auguflines. Mehrmalen 
muhtmaſſet ernur / vnd ſetzet die Rede au 
Schrauben / vnd daher gehoͤret auch die Ge 
ſchwindigkeit / wenn er auß den Geberden vnd 
Necten der Gottloſen von jhren Hertzensge 
dancken vrtheilt / vnd dieſelben Mecten jemal 
bewegt / das nennt die Schrifft auch ins 
Her geben / Johan. J 3.0.2.aber zmmediare,| 
vnd eigentlich weiß er ver Menſchen Gedan⸗ 
chen nicht ; Chriftushingegen iſt ſtaͤrcker / vn 
ift / vnd bleibe allein wapdiopusns , Dfal«7. 
v. 10. fer.) 7.0.10, Er weiß/ wasin den 
Menſchen iſt Joh. 2.v. 25. 

Waar iſts / der hoͤlliſche Leviathan hat 
harte Schuppenifie find veſt / wie einSchild/ 
vnd hängen eng aneinander / fein Hertz iſt ſo 
hart / wie ein Stein / vnd fo veſt / wie ein Seh 
von einem Můhlſtein / Job.4)v. 0. )8. A⸗ 


ber ſey getroſt / lieber Chriſt / as Schwert deß 


SErrn iſt noch haͤrter / mit welchem er jhn 
heimgeſucht / vnd die ſtoltze Schuppen zer⸗ 
truͤmmert / Joh. z. v. s. Der Satan iſt groß / 
aber fen getroſt du from Hertz / das Schwert 
deß HErrn iſt groͤſſer / damit er jhn heimge⸗ 
ſucht / daß wir ſagen koͤnnen mit Johanne: 
Der in vns iſt / der iſt groͤſſer / als der in der 
Welt iſt / 1. Johan.4. verſ.a. Der Satan iſt 
maͤchtig vnd ſtarck / aber CHriſti Schwert 
iſt noch ſtaͤrcker / vnd jetzt koͤnnen wir antwor⸗ 


ten 








— -- — 





nn auff die Frag: Meinſtu die Geſellſchaff⸗ 
Bat —— 
/ nieten / Ei totie⸗ 
3: Leviathan Ai tn quoties divini 
bi gladio [ua ab illo membra [eparant ur, 
—— So offt wird der Teuffel 
Noch jerzo zerſchnitten / wie offt man feine ge⸗ 
weſene Gliedmaſſen mit dem Wort Gottes 
jhm ſchneidet / vnd zu GOtt anweiſet. 
Auff die Frage : Wer darffes wagen / jhm 
zwiſchen die Sähn geeiffen/ "Job. 4 1. verf. 4. 
Antwort: C — hat jhm in den Rachen ge⸗ 
iffen / vnd die Haͤnd vnverletzt wider ne 
aupgegogen / Pf. ı 6.0.10, Sat der Satan 
pfich lieben Geiſter / und viel Legionen / ſey 
oſt vnſer Heiland iſt ſtaͤrcker / dann er iſt 
ver SErr Zebaoth / der HErr / Oſe. 12.0.5. 
welcher viel tauſend mal tauſend beiliger 
KEengelmitfich hat / Apoe. 5.9. ) 3. ond find 
alfo deren mehr bey ons / alsbeyjenem, 2. 
Keg, 6.0.16. "der Sıtaneinbrüllender 
Loͤw ). Per. 5.0.8. fep getroft / Chriftus iſt 


DIfesgeliebte ! An diefem 
AN 9 Sonntag Ocali, oder Augen⸗ 
2 Sonntag haben wir ung deffen 
2 — 2 zu erinnern / wie Chriftus die 
glaubige Menſchen ven Ad⸗ 
De Stau een verglichen / Matth 24. v. 28. anzudeus 
ten/ daß wir nicht vnrecht thun / wann wir / 
geiftlicher Weiß / nach dem fcharffen Geſicht 
der Adler uns bequemen / worzu dann das jetzt 
serlefene Evangelium ein ſonderliche Gele⸗ 
genheitandie and gibf  nemlich den Sa; 
fan / vnd feinen Hauffen ſcharff anzuſe⸗ 
hen. 

Dann gleichwie ein Adler (maffen die 
Naturfündiger fchreiben ) nicht nach einem 
jeden Feind lich vmbſihet / fondern feine Au⸗ 
gen auff diefen richtet / derjpm Schaden zus 
[fügen fan/daher das Sprichwort erwachten: 

guila non capit mufcas , Kin Adler befüm: 

mert fich nicht vmb die Fliegen: Alfohaben 

ben auffdem (Dir hier mit den Augen deß Gemuͤts wol ans 

zufchauen / vnd zubetrachten / den Ertzfeind / 

den hoͤchſten Feind / den Erbfeind deß gantzen 
enfchlichen Geſchlechts den Satan / vnd | 









— — 


am Sonntag Deuli. 


Die dritte Predigt. 
Ein Spruch Pauli / 2. Tim. 3. o.55. 


I It dein böfen Menſchen aber/ond Berführifchen wirds jelängerje aͤr⸗ 
er: Sie verführen / vnd werden verführt. 


Eingang, 


Dienen fein beſonder Königreich / oder welches 


ſelbſt / biß es bernach mit einem Pan Men 
ſchen ärger werde /dann vorhin ; 
zjeine Er vnd Gewalt / welchen er / auff _chen leßtern Worten gar artlich eintrifft der 
























ftärcker / diefer Sunfon bat Wirk 
entzwey —— D.14.0.6. Ja / er iſt der 
groſſe ——— 


Drachen / auf die gerade vnd —— 
gen / Pfal.91.0.13. Wolte GOtt ! wir lie 


heut recht celebrirn Dominicam Oculi, dann 
ſo koͤnten wir billich vnd recht fingen, —* 
25.0.)5. Oculi mei ad Dominum ſem 
Meine Augen ſehen ſtets nach dem ve 
dann er wird meinen Fuß auß dem 
ziehen. 
Kr kan / vnd wirderretten] 
Alle / die zu jhm tretten / 
Darumb fey er gebetten/ 
AME 


* 


GOttes Verhängnuß / wider die Menſchen 
an Leib und Seel veruͤbet / wie diß beedes der 
Evangeliftandeuter. 

Dann ). wird fürgefteller ein Exempel / 
wie der Satan einen armen Menfchen leib- 
hafftigbefeffen / vnd nicht allein Sprachloß 
vnd taub gemacht / fondern auch hin ond wir 
der geriffen/geftoffen I geichlagen/ welches «in 
erbärmlich SpeöFfacul geweſen. 

Darnach wird erzehlet / wieer felbft den 
Satan befchrieben / als einen folchen Feind/ 
der auch geiftlicher Weiß die Menſchen / da er 
Kaum finde / befise I and muͤſſen jhm hierzu 


eben fo viel / das Luͤgen ⸗ vñ Mordreich "oh. 
8. verſ. 44. er ſey dißfalls ein Starcker vnd 
Gewapneter / vnd bewahre ſeinen Palaſt / 
er ſey ein vnſauber Geiſt / der dem Menſchen 
das Hertz mit grauſamen Sünden beflecket / 
vnd alsdenn hab er daſelbſt ſeine Wohnung / 
Ruhe / Freud vnd Luſt / ja er neme noch ſie⸗ 
ben Geiſter zu ſich / die aͤrger ſeyn /danner 


Mit wel 


Viij Set | _ 





























——8 i 
— W— Paulus hat in der 2. Epiſt. an Tim. 


em Evan 
lie in deeyt 
Yüncile 


Die dritte Dredigt/ 
Fest Pauli) 2. Simotfh» 3.9. )3. Mit den 
ſen Menſchen aber, und verfuͤhriſchen / 
irds je laͤnger je ärger : fieverführen / und 
erden. verfuͤhret. Welche wir jeßo zu⸗ 
leich / ſambt den ermeldten Worten deß 
IF vangelüi / betrachten wollen / vnd moͤgen 
bilich hierbey die Augen auff thun / alle die je⸗ 







Petrus vnd Judas hiervon reden / vnd das iſt 
die Emphaſic deß Woͤrtleins ongss, bedeute 
einen ſolchen Suͤnder / der nicht auffhoͤret / ſon⸗ 
dern noch jmmer ferner Muͤhe und Fleiß z 


fo zufammen geſetzt: ra mo mneu,fceleflufime, 
du Bodenböfer Menſch. Sehet der iſts / mit 
dem es je laͤnger je aͤrger wird. 

Darnach fragt ſichs: Wer dann der 


verſprochen wird / die rechte Augenſalbe vn⸗ 
ſern Hertzen mittheilen / auff daß ſie ſehen wie 
feindfeligderSatan ſich gegen den Menſchen 
erzeige / vnd jhn deßwegen fliehen vnd mei⸗ 
den. 


Ach HERR HF! Ah S5ERR Laß es 
wolgelingen! Amen. 


Erklaͤrung. 


Eliebte in Gott! Der werthe Apoftel | ı: 
haben da die Gaͤſte / vnd der Wirth zuſamm 
einen Damen! oee, dann fo wird der Se 
fan xar' sZoxnu genennt / der Boͤſe / Matth. 
13. v. yo. Paulus nennt jhn alfo in feiner 
Warnung; daß man ſoll außleſchen / ra @ 
Bern rä ned, alle feurige Pfeil deß Baͤſe⸗ 
wichts / Eph.6.0.16. vnd anderſtwo gibt er 
jhm andere Titul / heiſt jhn einen verſtellten 
abgefeimbden Engel deß Liechts / 2 Cor.)). 
v. )4 deß Satans Engel / 2. Cor. 12.0.8. 
einen u vnd ran — pe 6. 
v. 2. einen Herrſcher in der Lufft / vnd im 
einen galloder Eyempeleines fündigensDten, Finſternuß / Eph. 2. verſ. 2. einen — 
der Sinnen an den Unglaubigen / 2. Cor. 4. 


B 3. jhmerdem Timotheo / die Befchaf: 
fenheitjbeedes der from̃en / vnd der böfen Men⸗ 
ſchen / vorgehalten. Yon dieſem aber vnter ans 
dern alſo geſchrieben Mit den boͤſen Menſchẽ 
wirdes jelänger kagg ſie ren / vnd 
werden verfuͤhret. elche Wort wir auß 
dem heutigen Evangelio erklaͤren / vnd in 
dreyen Puͤnctlein betrachten wollen. 


| dieböfe Menſchen je länger jeärger werden? 
Im Evangelifchen Text gibe vnſer Heiland 
ein Gleichnuß a Wohnung * Be⸗ 
den Stricken deß Teufels / 2. Timorh. 2.v. ſemen gekehret. Dann gleichwie ein bequem 
i vnd ſchoͤn Loſament ſeine Inwohner leichtli 

260. vnd doch in vorige Suͤnde tritt / nicht be ———————— 


‚Iben ft dem unflat der Welt / vnd wird a⸗ fragt nach Gott vnd ſeinem Wort / nicht be⸗ 


ber wider in Diefelbe weflocheen , vad arer⸗e / nicht fliehet bie Sünde wider das Gewiß 
wunden vbiß * air lerzte ärger woird, fen/ ift eine ſchoͤne Herberg für den onfaubern 


als das erſte /2. Petr.2. verſ. 20. 









ber benebens ing gemein alle verwegene Suͤn⸗ jos, ſie lernen hinterſich / ſagen vnſere Leute. 


der / fodie Gnade Gottes auff Muthwillen | Das Gleichnuß iſt genommen von einem 
* chu⸗ 





ſuͤndigen anwendet; daher es Ar⸗ſophanes al:| \iroph= 


Haubturſacher ſey / daß es mit den Leuten je»? 


verſ. 4. 
Drittens / iſt die Frage; wie vnd wordurch Br 













Schulerivon dem man nicht fagen Fan] wese- 
srreroDia, Er nam zu an Weißheit / Luc.z. 
252. ſondern er nimbt zu an Faulkeit / Vn⸗ 
Dann der Satan / wann er im 
Menſchen Gelegenheit bekombt / richtet ein 
ſolches Schulhauß an / da die Gaͤnge hinab 
ur Hoͤlle fůhten / Prov. 5. v.5x. Cap 7. v. 27. 
lehret allda die Schuler die declinationes 
änfernum, vnd Dieconjugationes mundi, da 
mußein Schuler fagen - amo mundana , ich 
hab lieb / was in der Welt iſt /. Joh.2.v. 15. 
Doceomundana, ich lehre auch andere / die 
weltliche Luft ins Werck feßen Zif.2.0. ) 2. 
Lego mundana, audiomundana , ich leſe / ich 
„höre weltliche Ding lieber / als Gottes Wort / 
ja / hie treibt man die Gonſtructionem, vnd Hu- 
taxinnach den nominibtes vñ verbi der (chnd: 
den Welt / biß es mit dem Menſchen jelän, 
ger jeärger wird. 
&sa lärt fich aber der Xpoftel noch deut⸗ 
licher / vnd fagt: Es fahren die böfe MRenfchen 
ort in Das Arge I Aavarıns ngy arAarm eve, 
in deme ſie andere verführen/ oder felbft ver- 
führet werdenjoder /indem fiejrren/ vnd an⸗ 
dere mie ſich in Itꝛthum̃ —8— Das Gleich⸗ 
aiß fleuſt her von dem Schaͤflein / ſo einmal in 
die Flucht vnd Irre gerahten / vnd lauffen 
miteinander von einem Abweg zum andern / 
alſo mit den boͤſen Menſchen / welche durch 
Herfuͤhrung deß Satans / entweder in der 
cht / oder im Leben / oder in beeden groͤblich 
rren / vnd andere zugleich dabey aͤrgern vnd 
perführenwirdes freylich je laͤnger je aͤrger / 
will der Apoſtel ſagen / vnd ſo viel auffs kuͤrtzt 
sonder Erklaͤrung deß Texts. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


u Arbey wollen wir behalten eine Lehr, 
was es fuͤr Gefahr auff ſich habe / 
wann die Menſchen auff gethane 

Buß uͤber groben Sünden vnd Laſtern / dem 

Satlan noch einmal Raum vnd Statt geben] 

— vnd ſich auffs neu mit denſelben Suͤnden be⸗ 

Nudeln. Dannach!cs wird je länger je “gr 
een (mit jhnen / es wird ärger als vorhin / eg. aͤr⸗ 

e ger wird es 1. mit jhnen darumb / dieweil ſie 

a ne lbernach der Satan weit ſtaͤrcker verwahrt / 
vnd anfeſſelt / als vorhin gefchehen. Dann 

ai. \gleichtwieein Sapitainvoder Commendant,der 

nt von dem Feind auß der Veſtung geichlagen 

Sommen- Imorden/wanner diefelb wider erobert / viel ein 

eine \gröffere Quarniſon dareinlegt / wieneulich 

mie der Schenckenſchantz in Niderland ge: 
ſchehen; hat ers zuvor mit Munition niche 
pol verſehẽ ſo thut ers jestjift zuvor nur beym 

‘ ag gewacht wordẽ / ſo ſtellt er jege die Wacht 

an bey Tag und Nacht; Alfo/ wann der Sa⸗ 
—ian eines Menſchen Hertz wider in feinen Ge⸗ 


en er ee Me ee 


tan. 


ER am Sonntag Deuli. 


259 
walt befombt / welcheser zwar ein zeitläng 
verlaffen muͤſſen / fohälter hernach fleiffiger 
an: hat er zuvor einem folchen Dienfchen nur 

eine vnd die ander Anfechtung beygebracht / ſo 

ſetzt er jetzt an mit zwantzig / dreiſſig / vier tzig / 
funfftzig / das heiſt: Er nimbt zu ſich ſieben 
Geiſter die aͤrger ſind / denn er ſelbſt. 


Ein namhafft Exempel ſetzt Michael Nean· Ertuwel a- 
der ineinem gedruckten Tradfarı , von einem un > 
Juͤngling der ſtudirens halber auff ein Cym- 
nafsıan geſchickt / vnd fonderlich dem Redtors 
dafelbften commendirt worden: Diefer Juͤug⸗ 
ling ließ fich durch dvenSatan verführen!daß 
er dafelbft fich an ein Magd hienge / vnd in 
Vnehren mit jhr zu ehun hatte / ſo bald diß der 
Keckor erfuhr / ſetzt er jhn zu Rede / und führe 
te jhm die That dermaſſen zu Gemuͤt / daß es 
der Juͤngling hertzlich bereuete / vnd Beſſe⸗ 
rung verſprach; Allein es ſtund nicht lang an / 
ſo tratt er wider in vorige Fußſtapffen. Bey 
dieſer Gelegenheit gebrauchte der Satan viel 
groͤſſern Fleiß als zuvor / vnd gab jhm aller⸗ 
ley ſchreckliche Gedancken ein / biß er ſo weit 
bracht / daß der Juͤngling oben in fein Mu/z- 
um gieng / vnd ſich erhieng an einen Balcken 
das waren ſeptem piritus nequiores, ſiebẽ dr 
gere Geiſter / vnd daher kombts auch / daß es 
der Satan nachmaln nicht bey einer Suͤnd 
bleiben laͤſt / ſendern ſihet / wie er an dem Men: 
* noch mehr vnd andere groͤſſere perur⸗ 

e. 


Jener Nachrichter / zu Dies in LorhrinsSareti 
gen / ſtieg bey mächtlicher JBeil einem Kauf, 34 
manninden Keller/in willens / feinen Durft dates. 









gleichen die Tochter / die da fehen wolte / wo 
die Magd fo lang blieb/ und endlich ermorde⸗ 
te er die Frau felbft / vnd weil er wuſte / daß 
der Kauffmañ über Cand / vnd ſonſt niemand 
im Hauſe war / nam er alle preczofa ; vnd dag 
paare Geld hinweg / vnd veriperzte das Hauß 
War noch nicht gnug / dann als der Kauff⸗ 
mann fam/ond das Sauß öffnete) den grau⸗ 
famen Jammer befand / vnd esder Dbrigfeit 
klagte / gab der Safan dem Moͤrder ein/ er 
folte ein Geſchrey aufbringen / der Kauff- 
mann hätte eg ſelbſt gethan / weil er übel mit 
feinem Weib gelebt, das thaͤt jener / vnd ſag⸗ 
fe: Wann erden Kauffmann ſolte peinlich 
fragen/er wolt es wol auß jhm bringen. Der 
gute Mann wird zur Tortur gebracht, vnd 
befennt in der grauſamen Marter / was er 
nie gethan / wurd auch darauff jämerlich hin⸗ 
gerichtet / ich mein / das hieß Suͤnde mit Suͤn⸗ 

Yu den 








— ——— 
— 


Weil 
hott die 


an je Lin Hand der Gnaden Gottes je mehr ond mehr | offe in Verhafft kombt / endlichen deß Ge⸗ 


er je mehr 
bzeucht. 

































Die dritte Predigt / 
den Häuffenjich mein / es ſey der Han del ſe län: | wer die Freundlichkeit vnd Barmher tzigkeit 
er je aͤrger worden, Gottes geſchmeckt / vnd wider in die Suͤnde 
ft fo iſt es hergangen zu Freyberg in | fälle / der geraͤht weiter in den Fluch / vnd 
n / Anno 36 0 wie Salomon Roht / haͤuffet ihm felbft ven Zorn auff den Tag deß 
in der gedruckten Leichpredigt / über die Er⸗ Zorns / Rom 2.0.5. David / da er ſich mit 
mordete bezeuget. Es gieng daſelbſt / bey ei- | dem Weib Vris verſuͤndigt hatte / ward ge: 
nem Handelsmann auß vnd ein / ein Tagloͤh⸗ ſtrafft mit dem Tod ſeines Sohns / 2. Sam. 
ner vnd Zufpringer / deme man nichts boͤſes ı 2.verf. 18. als er aber wider Fam / vnd auß 
zugefrauet/allein erließ ſich etwas geluftenzu | Hochmuht das Volck zehlen ließ / muſt er mir 
en / thaͤts auch / ließ ein zeitlang nach / vnd vnaußſprechlichem Hertzenleid erfahren, wie 
fieng alsdenn wider an / ja / geriech in Die Ge⸗ viel tauſend Menſchen vmb ſeinet willen an 


wuͤrgte / ſo koͤnte er die Guͤter gar kriegen | v. 19. Hatte er nicht nachge'afen/ und wäre 
darauff erſahe er die Gelegenheit / ſchlug das zum drittenmal angeloffen / ſo wuͤrde jm noch 
Weib deß Handelsmanns / derſelben Toͤch⸗ ein gröffers widerfahren feyn. Saul hatte es 


die Coͤrper famb£ dem Hauß verbrennen/ond | 31.0.4. 
mans nicht erfahren/das hät er / wiewol das Drittens wird esärger mit folchen Leuel, weine 
Feuerdurch GOttes gerechtes Gericht die | fen’ darumb / dieweildie Serben zur Bekeba gti, 
Görper nur beſengt / vnd nicht verbrennt. Se⸗ | rung je länger je mehr vntuͤchtig werden/Findieiängerie 
het! ſo gefchäfftigift hier gewefen der vnſaube⸗ temal fie durch Sicherheit der Sünden ge rohen 
re Geiſt mit feinen fieben argen Coadjatorn. | wohnen, vñ nachmaln die Sünde nicht mehri=t"- 
Darnach 2. wird es mit ſolchen Sünz | für Sünde halten gleichwie einer / der Schul- 
dern je länger je ärger/darumb / weiln die | den halberroder wegen Diebftals vñ andern/ 


von jhnen abgezogen / vnd daher die Straff | fängniß gleichſam gewohnet / vnd fich nicht 
defto härter und fchärffer wird/ gleichwie ein | mehr entfärbee oder ſcheuet: al ſo fan man bil» 
reblicher Arbtider das Seinige bey einem Pa⸗ | lich einem Menſchen / der wider indie Sünde 
tienten offt gethan / der doch ſihet daß derſel⸗ faͤllt / vnter Augen fagen: Dir haft eine Hu 
be muhtwillig zur recidev Vrſach gibt / jhn renſtirn / vnd wilt dich nicht mehr ſchaͤmen / 
endlich verlaͤſt Alſo / wer die Langmuht vnd | Yer.3.v.3. Gleichwie diejenige / fo ſich bey 
Barmhertzigkeit Gottes mißbraucht / wird einem rauſchenden Waſſer / oder in einer 
bißweilen jehling von jhm verlaffen/oder doch Schmiedhuͤtten / vnd bey dein Hammerklopf⸗ 
aligemach / vnd ſo klagt Gott durch den Pro⸗ fen lang auffgehalten/endlich das Gehoͤr ver⸗ 
pheten: Wir heilen Babylon / aber ſie will lieren / ja mitten vnter dem Getuͤmmel gleich⸗ 
nicht heil werden I darumb laſſet fiefahren, wol ſuͤß ſchlaffen koͤnnen; Alſo gewehnt der 
dann jht Suͤnd reicher biß an den Himmel / vnſaubere Geiſt die Ohren der zweymaligen / 
Jer. 51.v. o. Vnd zu — 5 ſagte er: |ond dreymaligen Sünder / daß ſie auch mit⸗ 
Wer will ſich deiner erbarmen erufalem? ten indem Donner deß Geſetzes der Predig⸗ 
wer will ein mitleiden mit dir haben ? wer ten vom Tod / vom Juͤngſten Gericht / vnd 
will hingehen / vnd dir Friede erwerben? du ewiger Hoͤllenpein / wie auch den Schlagen 
haſt mich verlaſſen / vnd biſt von mir abge⸗ der offentlichen Landplagen /gleichwol nichts 
fallen / darumb bin ich deß Erbarmens můd / zu jhrer Verbeſſerung vernemen / vnd ſich be⸗ 
Jer. 15.v. 5.. Hoͤret der Are iſt deß kehren. 
Erbarmens muͤd / wenn man widerum in die Salomon redet von dieſer Sach alfo: 
Sünde fälle / und fortfaͤhret. Wenn einer | Die Miffethar deß Gottloſen wird jhn ſtuͤr⸗ 
bauet / ſpricht Sirach: und zubrichts wider] tzen / vñ er wird mit dem Strich feiner Suͤn⸗ 
was hat se davon / denn Arbeit / alſo wenn de gehalten werden / Prov. 5. v. 22. Sörek/ 


SErr erhoͤren? Sir.35.0.28. Summa: weiſe Koͤnig die Suͤnd: Mit einen ſolchen un 
gleichwie der Erdboden / welcher viel Res Seil / welches jhm der Sünder ſelbſt macht. 
gen trincket / vnd doch Diſtel vñ Dorn traͤgt / Denn gleichwie ein Seiler / wenn er einen 
dem Fluch am nechſten iſt / wie wir vor dies Strick formiren will / immer einen Theil an 


ſem außfũhrlich gehört / Hebr. s. v. s. Alſo / den andern flicht, Alſo die Menſchen / welche 


in vori⸗ 


—* je Ofın 
einer betet/ond wider flucht / wie foll den der | mif einem Strick / oder Seil / vergleicht der here 


EN / | | 


— 



































































Serick anden andern / dadurch fie endlich fich 
ſelbſt zur Hoͤllen binden] / vnd der Satan hut 
das Seinige darbey / vnd machts / wie 

die Bulſchafft Simſonis / die band jhn zu vn⸗ 
edlichen mahlen / vnd weil er nicht auff⸗ 


hoͤrte / jihr zu trauen / ließ fie auch nicht nach zu 
nden / biß er endlich die Krafft verlohr / ge⸗ 


ben muſte / Jud. 160. Alſo der Satan/ wenn 
jhm ein Sünder auß den Haͤnden wiſcht | o⸗ 
ein Seil zer reiſt / bindet jhn hernach deſto 
efährlicher / bißderfelb die geiſtliche Augen 
6 verleurt / daß erden Greuel der Sün- 
n/ond den ſchweren Zorn Gottes nit mehr 
/ fondern gar in das ewige Verdamniß 
eworffen/da heiſts freylich mit einem ſolchẽ / 
as letztere iſt aͤrger / als das erſte. 
Weil nun dem alforfofollen wir 2. ge⸗ 


nd Barmhertzigkeit Gottes wider erlangt / 
lſo /daß der Fluchteuffel / der Zauberteuffel / 
der Huren vnd Sauffteuffel / der Geitz⸗ vnd 
Hoffartsteuffel von dir weichen muͤſſen: O 
fo bleibein diefer Gnade GOttes! vnd laß 
dich durch feine böjeFinfälljpurch feine heim⸗ 
liche Gelegenheit / durch Feine böfe Geſell⸗ 
chafft wider in vorige Sünde verleitenond 
abführen: Dann wer weiß / obdu bepdem 
fünffeigen Fall fo viel Zeit finden mögeft/ die 
nadevnd Barmhertzigkeit GOttes wider 
zufuchenondzuerlangen : Wer weiß, ob 
nieder gerechte Gott dem Teuffel verhängt! 
daß er dich nichtmehr antaſtet / biß zur Stund 
deß Todẽe / damit das letzte ärger werde / deñ 


vnd Reu zu ſpat / ob ſie ſchon ewig waͤhret im 
lliſchen Feuer / Luc. 16. verſ. 24. Sap.5. 
verſ. J. 

Francifcus Petrarchameldet an einem 
t / was fich mie zweyen böfen Buben in I⸗ 
taliabeaeben / diefe machten einen Anfchlag 
auffeinenreichen Bauren / deme fie bep der 


angen ward / vmb fein Geſicht Fam/ond fters |} 


daserfte. Denn nachdem Tod ift die Klag | 


am Sonntag Deuli. 
in vorige Sünde treffen / Fnäpffen einen | Mache eine Kuhe auß dem Stall hinwegrreis 


ben wolten/in dem kombt der Satan in Men; 
ſchengeſtalt / gibt fürser wäre auch ein gut Ge⸗ 
ſell / der es mit jhnen halten koͤnte / allein fein 
Raht warıweil der Bauer ſechshundert Guͤl⸗ 
den in einer Truhen in der Kammer haͤtte / fie 
folten vielmehr das nemen / vnd den Bauren 
£odfchagen, wie nun dieſe hineinkom̃en / vnd 
das Geld auß der Truhen heraußnemen / 
rufft der Satan / auff Bauer / auff / vnd laß di 
Dieb nicht auß den Haͤnden / ich will dir ſi 
helffen fahen / welches auch geſchahe / was ge⸗ 
ſchicht / da man fie hinaußfuͤhrete zum Gal⸗ 
gen / ſahen ſie den Satan in voriger Geſtalt 
vnter den Zuſehern ſtehen / vnd ſchrien / O du 
Verraͤhter! du Boͤßwicht / wie ſchoͤn haſt du 
vns angefuͤhrt / Odaß wir dich nie mit Au⸗ 
gen geſehen haͤtten! hierzu aber trieb der Sa: 
tan fein Ghelächter : Eben fo ifts leider 
wand mit den Gottloſen / welche ſich hier au 
der Welt vom Satan regiren vnd leiten laſ⸗ 
ſen / nach allem feinen Willen / 2.:Zim.2.v. 
26. vnd nach dem Tod erſt in der Hoͤllenpein 
wer % / deß Satans Betrug vnd arge Liſt 
zu beklagen / da haben ſie den Schimpff zum 
Schaden in Ewigkeit / da lacht man jhr 
jrem Vngluͤck / ſie ruffen / aber man antwor⸗ 
tet nicht / fie fischen / aber ſie finden nichts, 
Prov. 1.9.26. O wer Ohren hat zu hoͤren / 
der höre! vnd bekehre ſich. 

Alsdenn hat er hierbey 3. den Troſt zu 
mercken / daß es / wie es mit den böfen Men⸗ 
ſchen je laͤnger je aͤrger / alſo mit den Bußfer⸗ 
tigen je laͤnger je beſſer werde / vñ das geſchicht 
aufpviererley Weiſe. 

Erſtlich / durch die Lehr und Troſt deß 
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III. 


beſſte werde 
auff vieler» 
len ABeife: 
‚rt. Durch di 
Lehr und 


H. Evangelij / denndas Evangelium zeigt: —— 


jhnen den Mitler eines beſſern Teſtaments / 
welches auff einer beſſern Verheiſſung be⸗ 
ſtehet / als jenes im Alten Teſtament / Hebr. 
8.0.6. es iſt der betruͤbten Sünder Artzney / 


Ezech 47. v. 12. welche hilfft / wenn ſonſt 


weder Kraut noch Pflaſter helffen will Sa⸗ 
pienf. 60. v. 12. hierdurch werden ſie recht er⸗ 
quickt vnd ergetʒt / Pſal.o4. verſ. I9. Pſal. 
119, v. 50. es iſt den fraurigen Menſchen 
der beſte Theil / den ſie erwehlen ſollen / Luc. 
rorv.42. 

Darnach geſchichts durch den Wandel vnd 
Freundſchafft mie den Frommen!dent wie boͤſe 
Exempel andere Leut aͤrgern / vñ wie die Ver⸗ 
fuͤhrten / auch andere verführen ;alfo hingege, 
wer mit dẽ From̃en gern vmbgehet / der bleibt 
from̃ vnd beſſert ſich Pſ.y 8. v. xo. Wer mie 
den Weiſen vmbgehet der wird weiß, Prov. 
13. v. ro. Darumb Sirach erinnert: Wo ein 
weiſer Mann iſt / zu dem halte dich / Cap. 6 
v.35. Darumb ſagt auch David : Ich halte 


2. Dinhde 
| Wandel 
mit dẽ From 
men. 


mich / HErt zu denen / die dich foͤrchten / 


vnd 
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Die dritte 





end deinen Befehl halten ‘Dial. ı ı 9,7, 63. 


Summa; ; die Frommen haben Luft zu den 

Srommeny/Prov. ı 4.0.9. und reizen einan⸗ 

der mit jhrem Krempel/2.Gor.9.v.2. 
Drittens/geichichts durch Truͤbſal vnd 


3. Dutch | j 
sheet vor! Leiden quffdlefer Belt / denn einmal / gute 


Bird zum 
Erempel vñ 
Nachtuhm 


applieirt 


AuffM. Io. 
han.leon 


\ 


Tag vnd alles vollauff / gereicht den Fromien 
nichk zur waaren Beflerung durchs Greuß a: 
ber wirds mit jhnen je länger je beſſer / beſſer in 
der Prob / vnd Erfahrung / dei Truͤbſal brin⸗ 
get Erfahrung Nom 5.9.4. vnd reiniget 
den Menſchen / wie das Gold durchs Feuer 
epruͤft wird Gap.3.0.6. beſſer werden lie 
m Erfänenid GOttes / und feines Worts / 
den Anfechtung lehret auffs Wort merden/ 
Efa.28.0.19: befler im Erfäntniß der Suͤn⸗ 
den,in Vbung def Glaubens / und der Ge⸗ 
dult / wie auß der Hiftoria "Jobs zu fehen; beſ⸗ 
gi dem Geber vnd Danckſagung / deñ weh 
růbſal da iſt / ſo fischen fie Gott deſto fleiſ⸗ 
figer/Efa. 260. v. 16. beſſer in der Gottſelig⸗ 


keit / denn ber im Fleiſch leidet / der haͤtet auff | Schuler / jhren eigenen Nutz ihrer Geſund⸗ 


zu ſündigen / 1. Petr.4. v. i. beſſer in der Des 
mut / denn ſolche Fauſtſchlaͤg dienen darzu/ 
daß man ſich nicht uͤberhebe 2. Cor. 12. v. 
7. jabefler werden fiein Verachtung diefes 
zeitlichen / vnd in Betrachtung deß ewigen 
künffeigen Lebens / Rom.8.v. 18. 2. Corinth. 


4.9.17. 
endlich gefchichts erft recht Durch den. 











zeitlichen Tod / vnd letzten Abdruck, denn es 


beift:(wenn wir mit den Frommen reden) der 
Tod iſt beffer wenn ein ſiech Leben Sir.3 0. 
v.17. der Tag deß Todsift beffer / denn der 
ag der Geburt / Pred 7. v. 2. ſchlaͤfft er / 
ſo wirds beſſer mit jhm / ſagten dort die Juͤn⸗ 
ger / Johan. 14. v. 12. Vnd das iſt waar von 
einem jeden Frommen /der in dem HErrn ent⸗ 
ſchlaͤfft / Apoc.i4.v. 1 3. beſſer wirds mit jhm 
ander Seel / vnd zu gebuͤrlicher Zeit am Leib, 
* es Me H.Schrifft an onzehlichen Dreen 
ezeugt. 

Auff dieſe letztere Weiß iſt es in der nech⸗ 
ſten vorhergehenden Wochen mit vnſern lie⸗ 
ben Seren Colega in dieſer Kirch / M.Johann 
Leonhardo Stroͤbel / nunmehr felig / beſſer 


hardum geworden, Zwar uns Hinterlaſſene betref⸗ 


Srröbel feel. 


weine 
Easlanı bey 
© .Laurens 


gen. 


mn — — — gr En 


ſend / haben wir Vrſach ſolchen vnverhoff⸗ 
ten Tods fall tieff zu Gemuͤt zu ziehen / denn 
der HERR hat vns hierdurch eine Wunden 
geſchlagen / Job. 10. verſ. 14. welche der erle⸗ 
digte Beichtſtul / vnd die hochnoͤhtige Kin⸗ 
derlehr mercklich zu empfinden hat. Die 
Beichtkinder haben verlohren einen obange⸗ 
regtẽ auffrichtigen Seelſorger / der kein ſtum⸗ 


mer Hund geweſen / Eſa 6.0. 10. ſondernj 


wo das Geſetz vonnoͤhten war / daſſelbige ge⸗ 
buͤrlich geſchaͤrpfft / vnd wo man Troſtes be⸗ 
doͤrfft / denfelben auch reichlich mitgerheilet; 


redigt / 


Mh Himmel / wie ein Palmbaum / Pſal. 92 


































Viel liebe Kinder haben verlohren einen g 
treuen / vnd fleiffigen Catechetam, oder Lehr 
meifter/im Catechiſmo: bey deme ſie ſich et⸗ 
lich Jahr her ſowol durch GOttes Gnad bes 
funden. Ach liebe Zuhoͤrer! Wer kan d 
den getaufften Chriſten⸗Kindern mehr Rei 
thumbs / vnd Guͤter ertheilen vnd zuwenden / 
als der fie zu hrer ewigen Seligkeit getreu⸗ 
lich vnterrichtet. Nimbt nun GOLT ih 


Horatiosq,Confulesfore , qui libertati plebis 
[was opes post ferrent,bas iſt man wuͤr de nicht 
allweg alerios und Horatios zu Burgerme 
ſtern haben / welche die Freyheit deß Volcks 
jhrem eigenen Nutz vorzoͤgen. Ich ſpreche 
dißmal alſo⸗ Dean Fan nicht allweg Leibnz- 
2305 ond Ströbelios haben. fo die Seliakeit der 
Zubörer/der Beichtfinder/der Catechiſmus⸗ 


heit / ja jhrein zeitlichen Leben vorziehen / wie 
jene gethan. Es ſeye dann / wir beten hier⸗ 
umb zu GOtt fleiſſig / daß er zur Erſetzung 
der Stell’ Gnad vnd Segenverleihe / vnd 
einen Mann hierzu widerumb außt uͤſte. Im⸗ 
mittelſt iſt jhme / vnſerm Herrn Colegæ, wo 
geſchehen / es hat ſich mit feiner Perſon auff 
allen Seiten gebeſſert / ſeine Seel hat 

keinen Mangel ſondern beſitzt alle Schaͤtʒe 
— Simmels / Matth. o. v. 20. Iſt das nicht 


Hie hat er vor jhm nicht allein Freun⸗ 
de / ſondern auch Feinde vnd Mißgoͤnner / 
wie es mit allen Gottſeligen eiferigen Kir⸗ 
chendienern hergehet; nunmehr aber ſchwe⸗ 
bet ſeine Seel in der Hand deß HEERRN / 
da jhn kein Mißgunſt wird: beruͤhren / Sap. 
3.verj.ı.dadasTeogenaller Feinde ein En: 
de hat / Pſal.ao.v. 15. Aer klagte er über 
die Aergernuſſen / vnd oͤffentlichen Suͤnde 
vnd Laſter / maſſen ers dann wenig Tag vor 
ſeinem ſeligen Hintritt nahe meinem Siech⸗ 
bett mit heiſſen Threnen vnd Seufftzen be⸗ 
zeugt / habe auch daher die Beyſorg / ſolch 
Seuffigen fey manchem nicht gue/ Hebr. 13, 
v.17. nunmehr aber fihet feine Seel nichts 
dergleichen / ſie ſihet vielmehr die Herrlichkei 
Chriſti Joh.7. v. 24. ſihet dieſen Koͤnig in 
ſeiner Schoͤne Efa.33. v. 17. dieſen Erlaͤ⸗ 
ſer / Job. 19. v. 25. dieſen Fuͤrſten deß Le⸗ 
bens / Acton 3. verſ. 15. ft dann das nicht 
beffer? 

Hier war der gute Mann noch in feinem 


v)3. 























—— | _ am Sonntag Deuli. 
9.1 3.da kein Schmerz und Rranchheit ficb | den treuen Gott und Vatter im immelver 
imebe finde) Apot.20. 0.4, da man nicht hoͤ⸗ wolle vns Hinterlaſſene diefe geſchlagene 
rer die Stim̃e deß Weinens / Eſa 65. v. 10. Wunden wider verbinden vnd heilen vñ mit 
Itzt hat an 





Truͤbſal vnd Elend fommenzu einemfeligen| Die Seelen mit jhrem Erempel bebehren: 

Smpkelkpeemes ordẽ ſeine Beſchwer⸗ | Den Sünden vnd Laſtern wehren/ 
lichkeit in die Herr ichfeit / fein Wehe vnd * — — 

Ich / in das Lachen / ſein lamentirn in das /u nd diß alles zu feinen Ehren / 
Rt er miehebeffehlkeben Freund) Deß willer uns gewebren/ 
pndgleichtoie wir jm diefe Verbeſſerung von Amen / in YEfu Namen/ 
Dersen goñen / alſo bitten wir zum Beſchluß / AME 


| — Die erſte Predigt 
A Sonntage Laetare / 


Evangelium / Joh.s. v. 1.164 
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Die erfte Predigt / 


















Da ſie aber fatt waren / fprach er zu feinen Juͤngern: Samlet die 
gen Brocken / daß nichts onbfomme. De ſamleten ſie / vnd fülleten zwoͤl 
Koͤrbe / mit Brocken / von den fuͤnff Gerſtenbroden / die uͤberblieben denen / 
die geſpeiſet worden. Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen / das FE 
thaͤt / ſprachen ſie: Das iſt warlich der Prophet / der in Die Welt kommen 
ll. Da JEſus nun mercket / daß ſie kommen wuͤrden / vnd jhn haſchen / daß 
sum König machten / entweich «x abermal auff den Berg / er ſelbſt 
allein. * 























Eingang. 
Ottesgeliebtel Nicht vergeb⸗ ¶phon / lud den "Jonathan zu ſich / gab hm gu⸗ 












fa Seo R KEN : lich warnet der Allervociffefte | te Wort / vnd ließ jhn alſo / unter dem ein 
—A A vnter den Königen auff Er: | einer fonderlichen Freundfchafft , fahen vnd 
Fe Ren ' den: Wenn du ſitzeſt / ſpricht toden / 1. Matcab a 2. b. 30. Drfgleich 

ahrta | ON — er / vnd iſſeſt mic einem greiz| Pzolomaus,cin Haubtmann über Jericho / lu⸗ 
ar: mie er⸗ . 








I fen Seren / fo mercke ! wen | deden frtommen Simeonem,fambf de fen Söh- 
du fuͤr dir haſt Vnd füge ein Meſſer an dein | nen / in feine Bud / vnd machte jhnen den 
Beble/ wilt du dein Leben behalten. Wn⸗ Garauß über Aich. Maccab. 10.p. 168. 
ſche dir nicht feiner Speiſe / denn es iſt ein fal⸗ Im Neuen Tiſtament / haben die Dhad amd 
ſches Brod Drov.23. v. ꝛc. Dieſe Wort | rifeer ein ſolch falſches Brod vnſerm lieben Ft 
äret Lutherus am Rand alſo Geb ein) Heiland zum oͤfftern auffgeſetzt: das iſt hn 
ſſer an die Kehle / das iſt / hewahre Deine | zwar geladen / doch auff jhn gelauret Dami 
"a gsi nicht zu viel redeſt vnd daru⸗ | fieaine Sach zu jhme hätten / Luc. 7.0.36. 
erin Gefahr kommeſt. Deñ zu Hof iſt falfch | und Gap. 14.0.1. Daher auch das Sprichz 
Brod/da jmmer einer den andern überlegt | wort erwachfen : Convzvium Pharifascum, eis 
vnd uͤberheuchelt / biß er ihn hinunter/ vñ fich | ne Phariſaiſche Mahlzeit / da man nicht gu 
empor bringe. Will alfo Salomon durch die; | meinet, 
fe Art zu reden / das Meſſer an die Behle fü: | Deſſen hatten fich die Leut im heufigen ng 
tzen / die groffe Gefahr vnd nohfwendigecau- | Evangeliodurchauß nicht zubeförchten , ob Eyra, 
tion ond Vorfehung zu verftehen geben. Le- | fiewol deßallergröfti HErrn Gaͤſt geweſen / 3 
chem chezalim, panis mendaciorum, bedeutet ſie durfften da kein Meſſer an die Kehle jet! 
bier ein ſolche Mahlzeit / da man einem Eſſen | das iſt / nicht groſſe Muͤhe anwenden / das Le 
vnd Trincken / detrieglicher Weiß / vorſetzet | ben zu behalten / ſintemal dieſer groffe HErr 
ib — in Gefahr zů bringen / geſtalt es der jhnen eine freye Tafel hielte / nichts lieber 
— ifft / an exe⸗pa nicht erman⸗ | wolte/als daß fie zu leben vnd zu eſſen haͤtten. 
a Denn es jammert jhn deß Volcks / wiee 
































cm)  DennimAlten Teſtament finden wir | Marcus erzehlt / Cap. o. v. 34. Ja nicht 
a mL derfelben vier: Abfolon  Iud feinen Bruder |falfches Brod / fondern das Brod dep Le, 
ment / 






niein Gaſt bey ihm war / liß jhme den Bopff | Himmelbrod / das Wort Gottes: Die lei 
abſchlagen / . Waccab. ) J.v.17. AlloTey: liche fünff Gerſtenbrod /panes miraculofi 






















uff die application andeuten. 


n / fo wollen wir jhme Halleluja fin 


E vwie auch welch Krafft und Allmacht | ma: e8 ward jo mächtig geſegnet / dz lie gl 
tus bey dietem Wunderwerck fpüren laf | (am außgefüttere vnd gefuͤlet wurden: ür- 
fen. Die Gütebelangend, will ich dißmal nit rn’ Inau : 
fagen von der geiftliyen Wolthat / ſo er / der | haften : Sie wurdenalle ſatt: So maͤchtig / 
HERN / mit Lehren vnd Bredigen erzeigek. | daß nicht allein vom Brod/ ſondern auch von 
Denn diefer Punct foll auff ein andere Gele⸗ | den Filchen/wie es Marcus meldet / ein groß 

genheit verfparet werden : Sondern ich will Theil übergeblieben. 


diefemmal von der leiblichen Nahrung vnd 
Hictualien / Effen und Triecken / etwas re⸗ 
"Dei den, Zu dieſem Ende wird ons im Evange⸗ 
lio erftlich,/ wie gemeldt / die Guͤte befchrieben. 
Denn wer war williger dieſes Volck zu ſpei⸗ 
fen / als eben Chriſtus ? Es jammerte jhn 
deſſelben / es brach jhm gleichlam fein Hertz / 
wie es Marcus erzehlet: Er ließ die Juͤn⸗ 
ger jmmer hin dö/putiren,hatteinztifchen bey 
jhm ſelbſt fchon befchloffen / wie er die armen 
Eeut nicht wolte mit leerem Magen hinweg⸗ 
chen laſſen / ſondern ſie ſaͤttigen. Die All⸗ 
macht erwieſe er mit der wunderbaren Ab⸗ 
ſpeiſung. Es waren beylaͤufftig fünfftaus 
ſend Menſchen bepfammen / die ſolten geſaͤt⸗ 
tiget werden. Die Schrifft haͤlt ſonſt den 
Gebrauch I daß fie in einer groffen Summ 
nur die Mannsper ſonen / ſo über zwantzig 
Jahr zehlet / aber die Kinder vnd Weiber 
nicht darzu rechnet / Numer. 1.v. 2. & Cap. 
26. verſ 2. Alſo iſts auch hier oh/ervire wor: 
den. Unſer Evangeliſt Johannes ſagt: Es 
lagerten ſich bey fuͤnff tauſend Mann. Mat⸗ 
zuserflärtsalfo : Deren die geſſen bat; 
‚ waren bey fünfftaufend Mann / ohne 
Weiber vnd Kinder / deren doch auch eine 
offe Anzahl dem HERRN nachgefolger/ 
beym Matth. 14.0.2 1. Luc.9.0.14,.ab» 
junemen. 









— 



















Dir HErr Jeſus helffe / vnd laſſe es wol | Haͤnden der Apoſtel / denn ſie haben von dem / 





am Sonntag Lztare. 
Wuntderbrod / welche THriſtus alſo ſegnet | fünff tauſend 
daß mehr als fünffeaufend Menſchen getätti- | nochz mit 

get wurden. Dieſe Wundergeſchicht deſto beſ⸗ Es ward der Vorraht gefegnetrinder Hand 
fer zu verſtehen / wollen wir auß den Limbftän: | Chrifti / welcher davon je ldnger je mehr ge· 8 
den ein geiftlich Gemaͤld beobachten / vnd dar⸗ | brochen/daß die "Jünger gnug mit außtheilen —— 


en n. 


zu thun gehabt. Es ward geſegnet in den 










was ihnen Chriſtus gegeben, außtheilen fon 
nen/ com "IeAor ſteht im Text) So viel der 


Und diß alles wird durch den 
deutet / welcher bey dem zubereiteten Tiſch 


ann gefättiger wurden / vnd 


fo mächtig / daß fie alle zu eſſen 


265. 


Wie und w 
der 


ſtehet / und einen Reichsapffelbäle. Ein 
Reichsapff el / wie Erafmaus nocert, iſt jeder zeit gg, 


ein fonderbar Ane der Kaͤiſer und Koͤnigen 
eweſt / die im Chriftenehumbgelebt. Da vie 


apffel yals 
tend/anger 
deutet. 
Reichsapfr 
et 


ugel die Macht vnd Herrlichkeit / dase reutz 
aberauffder Kugel / die Goͤttliche Gnad vnd bedeuet. 


Barmhertzigkeit / ſo durch Chriſti Creutz vnd 
Tod erworben ‚Rom. 3. verſ. 24:7 Cap. y5. 
verſ. 10, bedeutet. Haͤlt alſo hier der Engel 
den Reichsapffel CHriſti / deß Königs aller 
Koͤnigen / deß allermaͤchtigſten Koͤnigs / deß 
allerguͤtigſten Könige / der (Krafft feines 
Derdieufts) den Slaubigen alle Gnade er: 
zeigen will / wie wir hernach weiter hören 
werben. 


Darnach wird angezeiger im Text / wie‘ 
onfer Heiland gedanckt / und gebetet zu Gott 
feinem Vatter / ehe er das Brod und Fifche 
außtheilen laffen: ivxa> »» 7.4 , ſpricht Jo⸗ 
hannes: Lucas ſetzt das Wort ivaryua , be 
nedixit,er hat geſegnet. Das erwilcht Bel- 


larnkinus, vnd will ſchlieſſen: Hat der HErr ** 


». Die 
Danch ſa ⸗ 
gungund 
Weber Eht 


flı. 


Belların, 
de 


hier das Brod geſegnet / was · ſts wunder / daß y* 
mir noch heut zu Tag das Brod / Waſſer / Parties 
Kertzen / Del vnd andere Creaturen fegnen \Smäbedie 
Antwort. Belarmins redet von einem ſol⸗ R 


Der Vorrath hierzu beftunde in fünff | chem Segen wenn man nicht allein vorgibt, 
erfienbroden und zween Fiſchen / vnd ift | auffer jhrem Segenfprechen / ſey der Satan 
uß dem / daß es alles von einem Fleinen Kna⸗ |in diefen Greafuren verborgen / fondern 
en hat fönnen getragen werden wydsre,, | auch vermeint / durch geroiffe Sprüch und 

ulum nennet jhn der Text) leichtlich ab: | Gebetlein ihnen eine fonderbare geiftlis 
zunemen/daßfolche £Aib Brods / wie auch die che Krafft einzubringen / was werden ſie auß 
iſche nicht groß geweſen; Noch gleichwol / der heiligen Schrifft nimmermehr erwei⸗ 
der allmaͤchtige HErr / ließ es außthei⸗ ſen. Und reimet ſich auch nicht zudem heu⸗ 
en / vnd ſegnete diß Wenige alſo / daß beſagte tigen Zert. Denn # Ann iſt dem Evangeli⸗ 
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v.27. calicembenediötions , den gefegneten 
Heiland feinen himmlischen Vatter gedankt 


tes / welche dem Volck zur leiblichen Nahrung 


Rand ein mehrers. Lind wird es im Gemaͤld bezeich | hinweggefuͤhrt / wie Hondorffiras erzehlet: ond|ondorf- | 
net mit dem Rauchfaß / welches der Engel iſt leicht abzunemen / was fuͤr adfhanten vmb|siter. in 


haͤlt / als ein Zeichen deß Gebets vnd der 
Danckſagung. t 

Zum dritten / wird gemeldet / das Volck 
re auff die Erde ins Gras lägern muͤſ⸗ 
en: Verſchaffet / daß ſich das Volcklägere, 
verſtehe ſich ordentlich nider ſetze: Lucas er⸗ 


hergehen vnd abzehlen vnd meſſen / welches 
rCircul bedeutet / der von einem Engel in 
vnſerm Gemaͤld fuͤrgezeigt wird. 


‚Diesi| Endlich, und fuͤrs vierdte wird vermel⸗ 
det / wie das Volck vnd die Juͤnger nicht al- 


—— lein ſatt worden / ſondern auch / auff Chriſti 
Bafehl / die übrigen Brocken geſamlet / da: 
nt mit nichts möchte vmbkommen. Zeigte jh⸗ 
ren alfoder SZERNI piam parfimanie , wie 
or Chryfoftomıs notärt,den Weg zur rechfen vnd 

töblichenSparfamfei‘/damit ſie bey dem leib⸗ 
lichen Vorraht der Sach nicht zu wenig vnd 
nie zu viel thun welchesdurch den Engel ab⸗ 
gebildet wird / der einen. abgefteichenen Me⸗ 
sen Beträids neben fich hat wi ein Streich» 
oltz in den Händen hält. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 
2. LIE diefem nun fönnen wir abnemen] 
nal$ zubes was von ung jedegmals zu betrach⸗ 


—* ten wenn wir zu Tiſch vns nider ſe⸗ 
“air fi Benipndder von Gott beſcherten Victualien 
recht genieſſen wollen. Da gedenckt / liebe 
nalen oe, rende / vor allen Dingen / daß gleich vmb 
icfn wi; |den Tiſch herumb wo man anderſt mit Got⸗ 
‚die Be |feßfurcheeffen will / ſtehen die heiligen Eins 

gel. Denn wo EHriftusift / in Gnaden / 


— 1]— 


Die erftee Dredigt/ 
en Luca jo viel / als Johanm das Wort :.- | dalind auch Die heiligen Eingel / wiewir nr 
aessia,sie die Gelehrten wiffen. Darumb | längften gehört /aufm Matth. 4. v. ı 1. Dielin e 
nennt Paulus den Kelch/ darüber vnſer Dei: | Lägernfich vmb diefe her ſo den JERALT an 
land im Abendmal gedancket hatıMatth.26. | fürchten Pſal.34. v. 8. 


Kelch / 1,Cor.10.0. J6. der Segen vnd die tesfurcht zu Tiſche fich ſetzt / ſondern zulam: 
Danckſagung iſt jhm eins. Alſo hat hie vnſer men kombt zum Schwelgen/ Fl 


rdie Brod / die er in den Händen hatte / als rings vmbher mit groſſemFrolocken aufwar⸗ 
uͤr eine ſonderbare Gab vnd Wolthat Got⸗ | fen) ı Berr.s.v.8. 


ienen ſolte: Alſo ſprechen auch wir noch heut burg / etliche vmb Pfingſten beyſammen ſaſſen / 
zu Tag / den Segen GOttes / uͤber die nüßlis | aſſen / vnd doch GOttes vergaſſen / vnd ſeht 
che Creaturen / das iſt / wir dancken GOtt fluchten / ward ein Weib unterm Hauffen / 
HErrn dafuͤr / vnd bitten / ex wolle fie | die ſonderlich vor allen den Teuffel immer im 
onsnochferner mittheilen. Wovon hernach Maul hatte auffgehoben/ond durch die £ufft 






bey den 
Borsfü 


Wie hingegen / woman nicht mit Gott retuf: 
Bortlofen. 
















en vndan⸗ 


dern fündlichem Linwefen / die Teuffel g 


Als jenesmals an einem Ort / in Mechel⸗ 


den Tiſch damal geweſt. 

Wie auch Anno 1551. in den Böhmis dirk 
fchen Grentzen gefchehen / da fünff beplam ib. 1. 
men gefeffen/ / geſſen und getruncken / aber be| 
nebens graufam geläftere vnd gefluchet. Ach/ 
die Teuffel wuͤrgten fie alle fuͤnff / drehete 
jhnen die Haͤls vmb: und hat man die Coͤrper 
— * Tag maͤnniglich zum Abſcheu ſehen 
aſſen. 

So iſts auch onvergeſſen / was Finceliss 
von einem von Adel geſchrieben / welcher Gaͤ⸗ 
ſte geladen / vnd aber da fie nicht fommen wol 
ten / vnd das Eſſen ſchon auff dem Tiſch g 
ſtanden / an Statt deß Gebets dieſen Fluch 
gethan: Je ſo wolt ich / daß alle Teuffel zur 
Mahlzeit kaͤmen. Darauff alſobald eine 
groſſe Meng in vnbekanter Menſchengeſtal 
erſchienen: daruͤber / als er die Klauen an jh⸗ 


Blasphe 


digt werden. 2. Der 
eichs apf · 


Obedencket / liebe Zuhoͤrer / den Reichs⸗ 
apffel der Gute vnd Aümacht Chriſt / daßer «um xu- 
nemlich vns wolle vnd konne ernehren. Wol⸗ ever. 
le ernehten / laut ſeiner Barmhertzigkeit / 
welche fo groß iſt / als er ſelbſt / dasıfl / —— 
endlich / Sirach 2. verſ. 22.,,welche da gez 
bit über alle Welt / Sir. 1 8. verf. 12. Sol⸗ 
feder nicht ernehren wollen | der ſo ein vaͤt⸗ 
ferlich Aug geſetzt hat auff tie Dürfftigen! 
und vondeme der weile Mann ſagt: sine 
wegweiny wei marrav 3 Kr vetſorget uns als 
lesugleich / Sapient. 6. v. 8..er willnoch je⸗ 
tzo allem Fleiſch oder Thier die Speiſe geben / 
Pſal. 104. v. 27. vnd vns ſattigen mit Wol⸗ 
gefallen / Dial, 145. verſ. I0. Hat er im 
Stand, der Ernidrigung diefe fünffeaufend 

Men: 


— 


— 





1 fpeifen wollen / warumb wolte er 
onifer vergeſſen / da er nun ſitzet zut vechten 
Hand G vnd erhoͤhet iſt über alle 
Jürſtenthumb / Macht / Gewalt und Herr⸗ 
hafft / vnd über alles was im Himmel vnd 
auff Erden iſt Eph. 1.0.21. Hat er dich ers 
gehret / vnd fuͤr dich geſorget / da du noch im 
utterleib gelegen / Pſal. 39. verſ. 13- 
warumb wolte er ſich nicht jetzo deiner erbar⸗ 
men? warumb ſolt ers nicht wollen / iſt er 
doch ſelbſt in Hungerland geweſen / Matth. 
4. verſ. 2. vnd dannenhero ein ſolcher Ho⸗ 
herprieſter / der auch dißfalls verſucht wor⸗ 
den / damit er ein Mitleiden mit dir habe / 
dr. $.v ı 5 
Er kan dich auch ernehrenvermög feiner 
- |Allmacht denn bey jhm iſt Bein Ding vn; 
möglich / £uc. 1. verf. 37. er Pan alles thun / 
oaser will / im Himmel und auff Erden, 
Pal. 1 15.0.3. Pſal. 135.v. 6. Meüglich 
wars jhm / daßer ſechsmal hundert taufend 
Mann in der Woͤſten ſpeiſte / es muſte ehe der 
Himmel Brod regnen / Exod. 160. v. 13.40. 
es muſten die Wachteln mit Hauffen zuflie⸗ 
gen Drum. 11.0.1373. Muͤglich wars daß 
er Eliam erhielte / vnd muſten ehe die Raben 
Speiſe zutragen / 1. Reg. 17.0.4. Muͤglich 
wars ihm / daß er dich von Jugend auff 
gnaͤdig erhalten / warumb foll er auch ni 
Deinigen ernehren / koͤnnen. Sihe / ift 
icht Teutſchland bißhero geweſen eine Wuͤ⸗ 
ſte/ da faſt alles verheeret vnd verwuͤſtet 
worden, Es ſcheinte ja / es wären kaum fuͤnff 
Brod vnd zween Fiſche (comparate gegen der 
groſſen Meng deß Kriegsvolcks gerechnet) 
vorhanden / vnd doch kunte es GOtt bißhero 
alſo ſchafſfen vnd ordnen / oder das Jahr 
oͤnen / daß noch jmmer etwas uͤbrig geblie⸗ 


en. 
Ach! gedenckt an den Reichsapffel Chris 

ſti / die ihr euch nach dem Erempel Philippi / 
vnd Andrez / bißmweilen durch die Vernunfft 
verführen laſſet / daß ihr zaghafft werdet/und 
der Almacht Chriſti zweifflen wollet: So 
und fo viel Maͤuler / fprecht jhri haben wir zu 
nebren : Nun iſt onfer Einkommen / ons 
er Gewinſt gering: Eleniwarwrätes: 
Was iſt das vnter ſo viel? Es iſt nicht müg- 
lich / daß wir alle werden zu eſſen haben. Eben 


— 





ber Ale 
















Diteswar, Denndaer bie groffe Men⸗ 
e Volcks befrachtete / und den geringen 

rraht in der Wuͤſten dargegen hielte / da 
einte er / es waͤre nicht muͤglich / daß ſie mit 
eifch koͤnten gefättiget werden : Was / 
fprach er : Scchshundert taufend Hann 
volck iſt deß / darumterichbin / vnd du 
richſt: Ich will euch Fleiſch geben / daß 


am Sonntag Letare. 


alfo vergriff fich Moſes / derfonftein Maann | b 


£ effet / einen Monden lang : Soll man 

























216> 
Schafe ond Rinder ſchlachten 7 daß jhnen 
genug fey > ober werben fich alle Fiſche deß 
Meers herzu verfamlen. Aber das gefiel 
GOtt dem HERRFTÜbE / vnd ſagte: Iſt 
denn meine Hand verkürzt? Du ſolt ſehen / 
ob meine Wort dir koͤnnen etroasgelten odet 
nicht / Num. 11. v. 2 3.20. Ja / es muſte 

Moſes hernach entgelten / vnd nicht in das ge 
lobte Land kommen: Alſo vergriff ſich d 

Diener Zlifei: denn als jhm ſein Herr zwan⸗ 
Big Brod gab / vnd befahl / er ſolte das Volck 
damit ſpeiſen / da wolte ers nicht glauben / daß 
es genug wäre: Was ſoll ich hundert Mann 


uͤber bleiben / Reg.4. v. 43. 

Darumb laſt vns gewarnet ſeyn / da 
wir ſeiner Allmacht vnd Guͤte trauen / vnd 
derfelben nichts vorſchreiben. Da ſich) 
ſeph ſeinen Bruͤdern hatte zu erkennen gege⸗ 
ben / vnd dieſelbe mit Freuden hinwanderten 
zu jhrem Vatter/ argumentiren fie alſo: 
Iſt vnſer Bruder ein ſo gewaltiger Herr 
vnd Landsvatter / der das Getraͤid in fein 
Gewalt hat / vnd andern außeheilenfan 
je fo wird er auch gr niche vergeffen / Ge⸗ 
nef, 45. verf.26. Nun feher / im heutigen 
Evangelio hat fich der himmlifche Joſeph 
auch zu erkennen gegeben, und laͤſt vns noch 
immer feinen Reichsapffel vorweiſen / oder 
anzeigen / daß jhme der Vatter alles vnter 
feine Füffe gethan / daßalle Greafuren be 
fennen muͤſſen: H5ERR / vunfer Herr⸗ 
fiber / wie herrlich iſt dein Name in allen 
Banden | Tal. 8. verf. 1.20. daß er die Ar: 
me vnd nohfhleidende nicht wolle verlaffen, 
Pſal. 37. verf.zs. Darumb werffen wir 
dißfalls unfere Sorge auff jhn / Dlal. zo. 
verf. 18. Wenn er gibt / ſo ſamlen wir / Pſal. 
J04.0.28. Unſere Huͤlffe kombt von die⸗ 
ſem HERRM / der Himmel und Erden ge⸗ 
macht hat / Pſal.2 .vp. 2. 

Ferner gedencket / wenn jhr zu oder vom]|;. Das 
Tiſch gehet Jan das geiftliche Rauchfaß / an ones 
das Geber und Danckſagung. Ihr eſſet / te 
trincket / ſo thut es alles Gott zu Ehren / ſagt 
Paulus / verſtehe / durchs Gebet vnd Danck⸗ 
ſagung / 1. Cor. 10.0, 33: Die Juden nochor Juden 
eutiges Tages / welche ſonſt greulich wi⸗3 
der die Goͤttliche Warheit verſtockt ſind / ha⸗ 


ben doch / wenn fie eſſen / en Gebrauch / daß der 


Haußvatter / da er zu Tiſch geſeſſen / as Brod 
indie Hand nimbt / vnd ſagt: Gelobet ſeyſt du 
vnſer Gott / der du das Brod auß der Erden 
bringeſt: Darauff ſagen die andern: Gelo⸗ 
bet ſey der / deſſen Speiß wir eſſen: Alſo 
verfahren ſie auch mit dem Trunck / wie es 
Paulus Fagius erzehlet : Diefen blinden Leu⸗ 
39 fen 
I 





J Die erſtee Predigt / 


ten ſollen wir Ehriſten hierinn nichts bevorge / angefangen / vnd Credenezi haͤtte. 


— — 


Gott angefangen: que oratio convivium di. 
rimite Alſo das Gebet endet auch die Mahl⸗ 
eit Und Cbyy/ oſtomus ruͤhmet auch den Nu⸗ 
tzen deß fleiſſigen Tiſchgebets alſo = Menfaab 


© inorationem deſi- 



















nd wird Beinen Mangel haben / Pſal. 2 3. v. 
1. Dort war es etwas beſonders / wenn der 
Engel auff der Reis Tobiæ einen Fiſch gefan⸗ 
en / mit deſſen Hertzen man einen Rauch ma⸗ 
hen / vnd den Teuffel von Tiſch vñ Bert vers 
treiben koͤnnen / Tob. 6. v. 8. O liebe Freun⸗ 
de! das glaubige Gebet zu Gott / wenn einer 
ſſen will / iſt ein ſolcher Rauch / welchen der 


2 Reg. 4.0.4 1. wie wir vor etlichen Jahren 
hier ein namhafft Exempel gehabt / da klein vñ 
großineinem Hauß an einem Tiſch / auff eins 
mal wunderbarlich erkrancket / vñ ſie ſelbſt be⸗ 
muͤſſen / daß ſie deß Gebets vergeſſen. 
Zur Zeit da D. Joh. Major, zu Magdeburg 
Rettor geweſen | hat ſich einer gefunden / der 
aan worfäßlich.bey dem Effen nicht hat beten wol: 
aim Seit len fondern geſagt / mit groffem Geſpoͤtt: Es 
ſchmecke jhm das Eſſen vngebetet viel beſſer / 

als wann er viel Pfafferey daher machte: (al⸗ 
jonennte er das Gebet) aber nicht lang her: 
Inach/als er eine Suppeneffen wolte/fam jhm 
race? mit demerftenLöffel ein Semmelſchnit⸗ 
ten in den Hals / vnd erwuͤrgte jhn / daßer in 
continent vmbfiel / vnd todt blieb / das befoͤr⸗ 
dertrlanff Verhaͤngnuß Gottes / der Satan. 
Apolephtes,, in dem vierdten Theil der Hi⸗ 
ſtoriſchen Erquickſtunden / gedencket einer Ge⸗ 
ſchicht / von einem vornemen Teutſchen Fuͤr⸗ 
ften : Als derſelb fleiſſg vor der Tafel GOtt 
M- \angeruffen / hernach ſich geſetzt / vnd im Nas 
men GOTtes die Speiß angreiffen wollen / 
welches ein Gericht grün Krauf / mit einem 
geräuchereen Lachs geweſen dafaheer / wie 
eine groffe abicheuliche Spinn herab in die 
Schüffel gefallen / welche das Eſſen dermaffen 
vergifftet / daß alles Vieh ſo darvon genoſſen 
geſtorben. Wie bald haͤtte das Ungeziefer ehr 
vnd vnvermerckt dahineinfallen koͤnnen: vnd 
vielleicht waͤre es auch geſchehen / wenn nit der 


Don einem 
fuͤrnemen 
Teutſchen 
Fuͤrſien / der 


fleiſſig gebe 
tet vot 


? fromme Fürft die Mahlzeit mit dem Gebet gemüß/welche ein 5 rommer bep feinem Tiſch 





: |teln 


1. Theſſ. 4,9. 6. bringen die Armen vmbs 





















nckſagung vñ 









Zim4v.$. 4. Der 
Bedenchef über das wol / den Circuldeß 
Beruffs / denn Gott will Haben / daß wir una na. äser 
recht ordentlich vnd Schicht weiß laͤgern vnd 
gleichſam vnſer Laͤger vmb eircaliren ſollen⸗ 
das iſt / daß ein jeder in feinem Beruff vnd Ar» 
beit ein Brodeſſe / Gen. z. v. no. Denn wol 
dem / der den HErrn fuͤrchtet vnd auff ſeinen 
Wegen gebetier wird ſich naͤhrẽ füiner 
de Arbeit / wol jhm / er bat es gut / Pſal.1 28. 
v. 1. vertraue Gott / vnd bleib in Deinem Be⸗ 
fo wirſt du geſegnet ſeyn /Sir. 1 1.0.2). Ihe npanig 
r viel (chreiten auß dem Lager, auß demsinse- 
Circul / haͤngen den Muͤſſigang nachymifchen 
ſich im frembde Haͤndel / dabey ſie nie herkom⸗ 
men ſind: Was iſts nun wunder / weñ ſie end⸗ 
lich feinen gedeckten vñ beſttzten Tiſch antref⸗ 
fen / ſondern mit gutẽ Zähnen darben muͤſſen. 
Einem Laͤſſigen / ſagt Salomon / gedeuet 
ſein Handel nicht / ſondern muß endlich bet 
nDrov.J2.0.27. 
tliche greiffen weit Über den Circul jh 
red Beruffs hinauf / vnd bringen ein frembd 
Brod zufich / vervortheilen den Nechſten / 


rer. 


Brod / wie die Moͤrder / Sir. 34. 0.25. 
Solch ein Brod ift ein geſtolen Brod / vnd 
jbe Wein / ein Wein deß Frevels / Prov. 4.v. 
17. Waͤhrts eine Zeit / ſo waͤhrts doch nicht 
lang: denn der Gottloſen Güter verſiegen/ 
wie ein dach vnd vnrecht But / muß doch 


ſo vnrecht Gut ſamlet / er muß davon / wenn 
er ſichs am wenigſten verſihet / Jer.7. v. 9, nam 
Bedenckt endlich | den angefüllten und gerütenun 
abgeftrichenen Getraͤidmetzen / vnd das 
Serichholtz / das iſt / wolf jhr euch ſatt eſſen hunde 
fo befleiſſiget euch der Vergnuͤglichkeit / de 3 
Frepgebigkeit/der Geſparſamleit. Der Ver 
gnuͤglichkeit / in dem jht correrr vnd zu frieden 
ſeyd / mit dem / was Gott beſcheret / oder mit 
denn Metzen einfüllen / oder auff den Tiſch 
auff eragen läft. Er theilt einem jeden mit Zoo 
9724, wieviel er will/ damit fend begnuͤgt / ob 
es fchon nicht fo viel / nicht fo koͤſtlich / als eg et; 
wan andere haben: © esiftbeffer ein Gericht 
Kraut mit Lieb | alsein gemefter Ochs mit 
Haß / Brov.ıs.verf. 17. das iſt / die ſchlechte 
trat ation, Waſſer vndBrod / Kraut vnd Zu: 





antrifft / 





als wenn ein Gottloſes Weitkinde 
auff hat / mit Unruh deß bg 


cken auff gehoben. Es iſt ja muͤglich / daß man 
teen) 
Brigt berabftreichenfan.@in zwar / 
der weder jhm / noch andern gutes thut / amlet 
andern Es iſt kein ſchaͤndlicher Ding / ale 
wenn jhm einer ſelber nichts Gutes goͤnnet / 

nd das iſt eine groſſe Plage für feine Thor⸗ 
hheit / Bir. 14.0.6; Und anderswo Man⸗ 
ſccher karget vnd ſparet / und wird dardurch 
reich/ vnd dencket / er habe errvas fuͤr ſich ge⸗ 
bracht / vnd will alsdenn erſt ein gue Leben 

führen / aber ce weiß nicht / daß ſein Stündz 

kein ſo bald kombt hvnd er muß alles dahin⸗ 
ten laſſen Sir. 1 mare. Wie viel haben 
eine gute Nahrung / vnd koͤnten den armen 





len / wol etwas herabſtreichen / denn jhnen doch 

jhr Metzen voll bliebe / das thun fie aber nicht / 

je machens nicht wie Job / der feinen Biſſen 

icht kunte allein eſſen / Cap. 31. v. 17. Sie 

halten nichts auff Das Streichholtz / wenn 
Edhriſtus ſagt: Es ſey ſeliger geben / als nemẽ 
Act 6 v. 35. Nichte halten ſie aufffeine 
BVoeaeitrheiſſung: Gebet ſo wird euch wider ge; 


Plot: in Air fefen beym Platurcho diefe Geſchicht: 
Aropbe. Als Dionplins ‚der Koͤnig / einsmals in das Zim⸗ 
merfeines Sohns kam /vnd ſahe / wie er da ei; 

nen groſſen Hauffen guͤlden vnd ſilbern Ge⸗ 

chirr zuſamm geſamlet / iſt er daruͤber ſeht vn⸗ 

luſtig geworden] und hat geruffen: Nome/? in 

ı © ffere dus animis , quihts poculis, qua ä nme ac- 
epifli, neminemtibdamicumfecers = Esıft 

Fein Föniglich Gemuͤt in dir / der du keinen 
Menſchen mir diefen Eefchirren /dieduvon 








RR BEE . am Sonntag Letare. | 
antrifft mit gutem Gewi —— a A veund machefl. 





* — un Sparfanfüit oil außbricht / vnd alles ver Es bleib 
man ſich auch befleiſſigen. Wie iſts muͤglich / Pe he er 


Evangelio ſatt wor den / vnd die übrigen Bros ſ 


‚rn das iſt / wie es der Teutſche Mann auß⸗ 


duͤrfftigen Nechſten / den Kirchen und Schu⸗ ge 
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wird wenig ſo man jhn vergeudet Prov. 13. 
v. ). Necell diuturna res familiars,quan- 
do fumptius füperant reditus , fchreibt Plau- 


redet: 


macht vnd Gutthat als ſeinen Reichsapffel 
O ein ſicherer Tiſch iſts / darbey das Gebet 
vnd Danckſagung gehoͤrt vnd verricht werde / 
als ein Raͤuchwerck! Dein beſtaͤndiger Tiſch 
iſts / da man den Eireul deß Beruffsnicht auß 
derachriäft ! O ein nutzbarer Tiſch / da das 
rechte Kornmaͤß behalten wird / vnd man der 
Sach weder zu wenig noch zu viel thut 
Summa : D ein Pöniglicher Tiſch iſt / da 
Chriſtus ſelbſt mir feinen heiligen Engelein in 
Gnaden zugegenift: Da 
Erſelbſt wil vns den Tiſch bereiten, 
Und uns verſorgen auff allen Seiten 
Da ſeine . Engel wachen " 
Auch in vnſern leiblichen Sachen: 
Gott woll es als an vns waar ma⸗ 


chen 
AMEN. 
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as 0» Eliebte — — 
—2** 48 Su 
* & 2 * die Kinder Korah ben 
nt / 


Sl 7 wie —— An 
der Ent / Er / sun 


vnd jhres gleichen Er das Himmelreich vers 

fprochen / Marc. 1 0.9..14. daß er die zarte 

Tugend mit feinen H. Engeln dewahre vnd 

befchüge/Marth. 18.0,10.wieden frommen 

Iſaac / Gen. 22.0.) )- — en Ja⸗ 
uſchen 


cob / Gen. 28. v. 12. denf 






oſe Ah 
chtigen 


che extendirt vnd ged uͤtet werden / daß er 
nemlich die — fuͤhre / wie die Jugend / 
das iſt wie Herr Luthers dafelbft am Rand 
/osjire,guddlglich/und ſanfft / wie ein Vatter 
vnd Mutter ein Kind aufferzichen, 

Allein wenn wir recht ein / fo befin- 
det ſichs / daß Herz Luthers ein ſolch. Hebrai⸗ 
ſches Exemplar vor jhm gehabt / darinn am 
gedachten Ort zwey Woͤrtlein / al mus, imei: 
aes gedruckt worden / da ſie doch in andern vie⸗ 
len / auch allerältiften / vnterſchieden ſind vnd 
fo viel bedeuten / als w/tra,porrö, der HERR 
fuͤhret uns fort und fort der HERR fuͤhret 
vns allezeit / verſtehe nicht allein in der Ju⸗ 
gend / ſondern auch ferner: Er verlaͤſt uns 
nicht im Alter / wenn wir grau werben / wie 
die Schrift redet / Pſal.7.v. 18. jadie Grie⸗ 
chiſchen Dolmetſcher gebens / dr aıövas , der 
HErr fuͤhret vnd ernehret vns in Ewigkeit / 
dannenhero die groſſe Güte deß HErrn lo⸗ 
ben vnd rühmen ſollen die Juͤngling vñ Jung⸗ 
frauen / die Aten mit den Jungen / Pſalm 
148.0 12, 


15 Bott al 
ing ges 

ein alle zeit 
ch annenn / 


— — 


Die ander Predigt / | | 


Die ander Predigt, 


Ein Epruchefns/ Tim 40. v0. 
Je werden weder hungern noch durſien / ſie wirdteine Hit ar Som 
ES ſtechen / deun hr Erbarmer wird —— | | 


Eingang. = = * = 



























— — 


ur 
mia . 
9 m - 


Seftale dann im | 
ein Erempel vorgehaltenwird Daß der Sohn) Fr“ 
Gottes inden Tagen ſeines Fleiſches auf ein: 
+ | mal bey fünff tauſend Mann / die Kindet vnd 
Weiber nicht dar zu gerechnet | wie Matthæ⸗ 
us anzeiget / nit alleinmicfeinerPredigeond) 
Wunder ʒeichen zu jhm gezogen / vnd ſie wie 
ein getreuer Hirt ſeine Schafe zut techten 
Straſſen / deß Lebens gefuͤhret / ſondern auch | 
auff einer: grünen Auemleiblich geweidet / ge; 
ſpeiſet und gejättiget 7,Pfal.2 3,9: 1. 2... 1nd 
‚| weikfich hierzu ſehe woi ſchicken die Wort auß 


u at 


wird fie führen. Als wollen wit ſehen —* 
durch beſagte Wunderthat ſeyen ins 

gerichtet vnd erfuͤllet worden.. 
A Gleichwie aber der heutige Sonn⸗ nfag 


2 Genen Prophesen Ef Da ' | 


ou a, * . ni 


men hat / Lætare / vnd ein Freuden Sonntag 


nem Wort / daß sei > era Yen ur 
dort / Amen. 


Erfier Ba: 





ſe euf im heuti en. Evangelio ſehr wol vers Sc 
ſorgt geweſen; herein 
wen ihnen folche * vnd Wolthat / wi⸗ 
derfahren. 

Anreichend daserfie, ift außder Harmo- yn; 
niader vier Evangeliſten / ſo alleſambt das ers de * 
meldte Evangelium befchrieben/ gnugſam Ofs melverforgt 
fenbar/ daß ein groffer Hauff Boicks zu dem Kain... 
HErrn ſich verfamlef/ond Anfungs/ Theils li | 
einen geiftlichen: Ziheils einen leibligen Hun⸗ 
ger ond Durft empfunden. Etliche duͤrſtete 
nach der Gerechtigteit Melia Matth. 5. 
v. 6, hatten einen Hunger nicht nach Brod / 
fondern nach dem Wort Gottes’ Amos 8. 


y.il, 


——h 


— —— — 








ten haben. Andere brachten jhre Patienten 
mie ſich / und ſuchten Huͤlff bey Meſſia / wie 
Cucas bezeugt / Cap. orv ı.am Ende / vnd 
gegen dem Abend / nach dem fiedenganse Tag 
— hungerte fie alle nach Brod; Wie 
giengs aber? Sie wurden auff allerley We 
verſorgt / denn an der Seel ſaͤttigte fie der 
rrmie dem Wort Gottes. Er fieng an 
ine lange Predigt / fchreibe Marcus | v. 34. 
lieber / worvon? Yon dem Reich GOttkes / 
denn er fagte jhnen von den Reich Gottes, 
wie 8 Lucas erzehlt / verſ. 7. verſtehe / wie fie 
koͤnten vor Gott gerecht und feelig werden / vñ 
a8 ewige Leben erlangen / denn deß iſt der In⸗ 
alt aller Predigten vom Reich Gottes/ maß 
fer abzunemen/ Yoh.3. Ihre Kranckheiten / 
nd Ceibsgebrechen heilte er / vnd machte ge 
ſund die es bedoͤrfften / Luc. o. v. 1.an Brod 
vnd Fiſchen hatten fie endlich auch keinen 
Mangel / denn fie affen/ vñ wurden alle ſatt / 
nd weil ſie ſich auff das grüne Gras / wie 
Marcus ſchreibt / gelaͤgert harten / iſt Fein 
Zweiffel / ſie haben auch darbey einen friſchen 
Trunck Waſſers zur Genuͤge angetroffen. 
Seher!das wars / was der Prophet im 


Geiſt zuvor geſehẽ: Sie werden weder hun⸗ 


ennöchdürften/ ſie wird Beine Hitz / noch 
Sonne ſtechen. Denn gleichwie ihnen der 
iſtliche Hunger vnd Durſt / auß dem hold⸗ 
ſeligen Mund Chriſti / geſtillet vnd geleſchet 
worden + Alſo hat feine allmaͤchtige Hand/ 
den leiblichen Hunger vnd Durſt an inenver- 
ben / vnd die wenig Brod und Fiſch geſeg⸗ 

net / daß ſie alle davon geſattiget / auch noch 
zwölf Koͤrbe mit Brocken auffgehabẽ wor; 
den. Daß lie damal keine Sir noch Sonne 
geſtochen iſt eheils dem Buchftaben nach da; 
hin zu deuten ſie haben fich gege Abend in dem 
grünen Gras / vnd lieblichen Schatten dele- 
Aörtsond erquicket / daher jhnen das Eſſen de⸗ 
to beſſer geſchmecket; Theils Fan es verſtan⸗ 
den werden / von Abwendung der Hitz / der An⸗ 
fechtung / vnd deß Creutzes / davon ſie ſelbiger 
Zeit Chriſtus befreyet / wie dort David Ver: 


troͤſtung gethan: Sihe ! der Huůter Iſtael Sleichnuß / wenn du machen kanſt / daß ein 
hlaͤfft noch feblummertnicht.der HERR Schlaguhr jetzt gewiß in dieſer Stund ſchlaͤ⸗ 


behuͤtet dich der HErr iſt dein Schattenü⸗ 


ber deiner rechten Hand / daß dich deß Tages zwar eines Vortheils / aber doch waͤre dz noch 


die Sonne nicht ſteche / noch der Mond deß 
Nachts / Pſal. 12 1.0.4.7. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


am Sonntag Laetare. 


ie waren | ſchreibt Marcus am 6. let / vnd fie nicht minder/alsdiefünff tauſen 
Cap vez 4. wie die Schafe / die Beinen Hir⸗ Manni 


iß o8. v. 12. Bitten vnd Aebrer / Epheſ. 4. 


wol verſorget werden. Daß une das heilige 
Evangelium in dieſer letzten Zeit im Teutſ⸗ 

land / ſonderlich allhie zu Nürnberg /reichlich 
geprediget worden / das vns Chriſtus gegeben 
mit groſſen Schaaten Evangeliſten/ Pſal. 














v.11.daßer uns Speiſe gegeben / die nit ver 
gaͤnglich iſt ſondern bleibet biß in das ewi 
Leben / Johan. 6s. v. 27. daß er feine Gemein 
gleichſam mit feinen Bruͤſten ernehret Cant. 
v. 2. daß er ons geſegnet mic allen geiſtli⸗ 
chen Segen in himmliſchen Gůtern / Eph. ı. 
v.3.damif wir volle Gnůge haben / vnd rei 
ſeyn mögen zu guten Wercken / 2. Cor. o. bs 
wie denn auch noch jetzo nirgend hierüber eini 
ger Mangel erſcheinet / wo nicht vielen eckel⸗ 
te vor dieſem Manna / Num. 1.0.5. wo ſie 
nicht ſelbſt das Wort Gottes von ſich tief 
ſen / Act. 13.v. 40. 


—J 


m heutigen Evangelio / geſattiget / vñ — 


uß 


Abben dem / ſprich ich / wird vns auch noch Cie. 


jetzo der leibliche Hunger vnd Durſt wunder; 
barlich geſtillet vnd gelefchee. Chryfoftomus, 
im Büchleinde Providentia Dei,oder,von der 
Goͤttlichen Vorſorg melder vnter andern; 
Gott pflegeauff zween Weg allen lebendige 

Creaturen Speiſe zu bereiten / entweder / daß 







Weißheit Gottes iſt diß / ſchleuſt Chryfofto- 


ſend 


Chryfafto: 
mus, 


Gleichniß 
vontiner 
Schlaguht. 
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daß fie alle ſeine Wunder —2 
nen / denn der allmaͤchtige Hu 
acht / Sir.43 :v.17. Sonderlich 


nennen koͤnten. 

Spricht jemand; Sind doch viel hundert 
Menſchen die Zeit über Hungers geſtorben / 
oder für Hunger verſchmachtet / wie die Kla 
men |eremizlaufet/Cap.2.0.19. Antwort: 
una md waar;aber die Schuld/warum endlich etliche 
hyungert vnd duͤrſtet ‚iftjhnen felbft berzume ſ⸗ 
ruf fen/weil fie fich nicht verhalten / als Gottſeli⸗ 

ge Zuhörer / wiediefe Leut im heutigen Ev⸗ 


angelio. 

Dem mancher feßt Gottes Wort auff die 
Seiten / vñ höre Chriftum nit / darumb wird 
er auch nicht geſegnet / er trachtet nicht 
dem Wort Gottes / darum̃ faͤllt jm auch das 
Zeitliche nicht zu Matt.6. v. 3 3. ſondern es 
gehet nachder Drohung: Werdet jhr mich 
nicht hoͤren / ſo ſoll euer Muͤhe vnd Arbeit 
verloren ſeyn daß euer Land ſein Gewaͤchs 
nicht gebe, vnd eure Baͤume jhre Frucht nit 
bringen Lev. 20. v. 18. 20. 
IgeMoacher laͤgert ſich nicht auff Chriſti Be⸗ 
ff wiesen Fehl oder bleibe nit ia feinem Beruff/ fondern 
in naffeenach dem / das jhm nicht befohlen iſt / 

Sir 3.0.23. oder fliehet die Arbeit / als wie 
einen Loͤwen vnd Baͤren auff der Gaſſen / 
Brov.22.0.13. Daher trifft jhn endlich der 
Hunger / wie den verlornen Sohn’ Luc.) 5. 
v.14. daer hingegen der theuren Verheiſ⸗ 
fung GOttes in feinem Beruff zugeniejjen 
hätte: Wol dem / der den HErrn foͤrchtet / 
vnd auff ſeinen Wegen gehet / du wirſt dich 
nehren deiner Haͤnd Arbeit / wol dir / du haſt 
es gut Pſal.ꝛ 8. v. 1. vertraue GOtt / vnd 
bleib in deinem Beruff / ſo wirſt du geſegnet 
ſeyn / Sir. 11,0.23. 
küche jhe Mancher krigt etwan ein Gut / aber 
nicht auß Chriſti / oder Chriſtlicher Hand / ſon⸗ 
der von zuſamengeſchundenẽ Wuchergeld⸗ 
ond hilfft ſelbſt darzu mit böfen Practicken / 
darumb wird er auch endlich nicht geſaͤttiget / 


atwort: 


ottes 
Bort nicht 
ur 


dann der Gottloſen Kinders£rbgur kommet 


Die ander Predigt / 


nach | fellenerfahrö/Dan. ) v.ı2. fie laffen fich mie 
‚einem wenigen genüg 






nnichtei 
betteln 


Hunger vnd Durfi / daßfiedennoch weder) 
hungert noch duͤrſtet ben ihrem Waſſer vnd 
Brod / oder ſchlechtem ugemuůͤß / wie Elias / 
1. Reg.17. v.s. vnd wie Daniel vnd feine Ge⸗ 


enı.Zim.6. p. 6. vnd 


geweſen / vnd alt worden / vnd hab noch ni 
geſchen | den Gerechten verlaſſenſeyn ı noch 
feinen Samen nach Brod geben 1 verficher 
in ira & malediötione Dei,im Fluch vnd Zorn 
Gottes / wie Meodoretus annorirt. Dann die 
Frommen gehen bißweilen nach Brod / doch 
in der Huld vnd Gnade GOttes / der bien) 
das Hertz etfreuet / ob fie ſchon weder Korn 
noch Wein haben / Dial.4.v. 8. vnd daher 
den Mangel mit Gedult ertragen / wie La⸗ 
zarus / Luc, 6.v. 20. Sehet / auff dieſe Weiß 
werden noch jetzo die Frommen wol verſorgt / 
das iſt eine. 


Der ander Theil. 


ER Dr fragt ſichs / fürs ander / woher, IE 
yrr den Leuten im heufigen Evangelio feueımew 
Ködiefe Gnade widerfahren & DDder/ keipaber 
wer fie verforge habe ? Antwort, Es ware, 
nicht Ahasverus / der fo hoch geruͤhmet 
wird/daß er ein herr über hundert und fie 


ben und zwwangig Länder gewefen/ und alle 


feine! 












nr — 





















—— 


feine Öberfte on Ambtleut zu Gaſt geladen! 
Efh.ı1.v.1.Nein/ fondern es war Chriſtus 
Jeſus / der Koͤnig aller Koͤnig / Apoc.19.v. 
76. der nam ſich der Hungerigen getreulich 
an / ließ ſich das ſorgfaͤltige Rechnen vñ Zeh⸗ 

1 der Apoſtel nit hindern / ſondern verſchaff⸗ 

e / daß ſich jene ſolten / nam die fuͤnff 
Brod vnd zween Fiſch in die Haͤnde / ſprach 
den Segen daruͤber / brach ſie / vnd gab ſie 
den Jůngern / mit Befehl / daß es dieſe auß⸗ 
cheilen ſolten / vnd ſegnete alſo die Speiß vn⸗ 
ter den Haͤnden / daß ſie alle gnug hatten / vnd 
ſatt wurden. 

Dieſes wird auch von dem Propheten ans 
Eriasigedeutet : Es wird fierfprichk er ‚weder hun⸗ 
gern noch durſten / dann der are jhr Er⸗ 
barmer / wird ſie fuͤhren. Das Woͤrtlein 
Fuͤhren / vom radice Nahacg, heiſt dieſes Dres 
fürleigentlichetinen von groſſem Vngemach vnd 

lzu dem Guten fuͤhren / vnd wird offt in 
der Schrifft gebraucht / als wenn Salomon 
dort ſagt: Ich dacht in meinem Hertzen / ich 
wolt mein Hertz zut Weißheit ziehen, Pred. 
2.0, 3.0der/ wenn von Moſe geſchrieben ſte⸗ 
het: Er trieb die Schaf ein / hinter in die Wuͤ⸗ 
ſten / Exod. 3.0. 1.0der von Chriſto: Du Hirt 
I ſrael / der du Joſeph huͤteſt wie ver Schar 
fe / Pal. 80. v. 2: Alſo hier hat eben dieſer 
Hiri Iſrael die fuͤnff tauſend Mann nicht als 
lein vonder Vnwiſſenheit zur Weißheit zu 
führen fich bemuͤhet / durch fein Predigambt / 
fie zu führen einen richtigen Weg / Di. 107. 
».7.Siezuführen auff den Steg feiner Ge⸗ 
bot / Pfalsı 19.0.3 5. fondern auch von den 
Kranckheiten zur Geſundheit / von dem Hun⸗ 
ger vnd Durſt gefuͤhrt/ daß ſie Brods genug 
gehabt / Pſaler 32.0175: 
Sonderlich aber iſt hie zu mercken / daß 
er genennet werd mmiferator , der Erbarmer / 
das Wort in Debrzifcher Sprach | von dem 
rachamond rechem; fan im Teutſchen nim̃er 
gnugfam mir einem Wort außgefprochen 
werden dann esheiftfo viel / als einen genieſ⸗ 
fen laffen der Lieb | ondangebornen Vereini⸗ 
zungidieman ex matrice,, auß der Mutter 
, auf Mutterleib hat / wie vnter den Geſchwi⸗ 
ſtrigten vnd Blutsfreunden ſeyn foll ; ja7 es 
heiſt / einem ſo gewogen ſeyn / daß man jhm 
das eigene Leben, wo es müglich waͤre / begeh⸗ 
rete mitzutheilen/ Ur matrix ſœtui, quem for- 
vac, vires largitur, wie Auguflinus commen- 
tr. Dieſen Titul gibt nun der HGeiſt / nit 
allein diß Orts / ſondern auch anderſtwo / dem 
lieben Heiland | wann von feiner Lieb vnd 
Barmhertzigkeit gegen vns geredt wird /fons 
mer im 103 Pſal. v. 13. ondabermal bey 
den Efa.g4.0,10. 


= 
Er 


— — 


Bey der Hiſtori im heutigen Evangelio | 5. p.5. 


ird ſolche Lieb und Barmhettzigkeit Chriſti Betrachte ferner die Haͤnde Chriſti nach n 


am Sonntag Laetare. — 


aljobeichrieben : ir drayxirIn ir auru, Es 
jammerte jhn derſelben MRarc.6.0.34. das 
iſt / on * ſich vor ag are vmb⸗ 
gewand ꝛ eben wie dort auch as ſagt: 
Es hat vns beſucht der Auffgang „ion 
Hoͤhe / durch die hertzliche Barmhertzigkei 
vnſers Östtes/alarmrayxva röc tar, Cuc. 
1.0.78; vnd Jacobus ſagt / DE HErrift »- 
Aurmrayyrgsein Erbarmer / gibts Luther 
rus/Gap. 5.0.11, 


Nüglicher Gebrauch. 
I ſolcher Erbarmer ift C Hriftus zrfrer 


— 


noch heutigs Tags / allen Bußfertic zei Krom. 
gen ond Frommen / welches fie zu ei: an, 
nem Präffeigen Zroft / fonderlich wider die) rar 
Bauchſorg / vnd Anfechfung von dem Dan vnmangı 
gel der zeitlichen Nahrung mercken follen. Kt: 
Paulus fragt dort: Wer hat deß HErrn das Eh 
Sinn erkant? Yndantwortet bald darauff an, 
Wir haben, oder erkennen Criſti Sum Ak 
1.Cor.2.0:16. Das kanſt du auch fagen/d 
fromm Derß/fonderlich/ wenn du auß heufi 
gem Evangelio das Gonterfep Chriſti recht 
anſiheſt. 

Lieber / betrachte ſeine Autgen; Sihe / wie xugeny 
jnniglich ſahe er diß Volck an / da ſie ſein 
Wort gehört / und dabey am Leib matt vnd 
hungerig geworden; Ein ſolcher Erbarmer 
iſt erdir noch jetzo / ſeine Gnadenaugen ſehen 













die HErt / Pſal.n2 3. v. 2. 
Betrachte ſein Hertʒ nach dieſen Wor⸗ VEbn/ 
ten: Es jammerte jhn deß Volcks: Ein ſol⸗ 
cher Erbarmer / iſt er dir noch jetzo / bey jhme 
findeſtu du das rechte Vatterhertz / Pſal.roʒ. 
v. ) 3. du findeft das rechte Mutterhertz / Eſa. 
49.v. 5. du findeſt die/chadda; , vnd vner⸗ 
ſchoͤpffliche Bruͤſte / welche dir geben allerley 
reichlich su genieſſen / y. Tim. o. verſ. 17. du 
findeſt das Hertz / quod plus dare vult , quam 
nos volumus accipere,quod plus vult miſerers, 
uam nos ämiferia läberari, voie Auguflinus 
ſchreibt / das Hertz | welches uns mehr gebe 
will/ als wir begehren / im Fall du anderft 
mit bußfertigem Hertzen jhn begehreſt. Deñ 
mifericordiam invenit, qui fe miferum fate- 


tur ,jchreibe Hlieronymias ı Der Menſch finder 


denen 


3 A N — — mn Tr en 





Die ander Prediger | 





— ——— — — 
denen Worten / Er nam das Brod und | vnſer Erbarmer wird ons 
nehren. 


Sifeb | od gab ſie feinen Jüngeen ; Ein ſol⸗ 
cher Erbarmer iſt er dir noch heut / vnd theilt 
dir mit auß feiner allmaͤchtigen Hand / was 
dir vonnoͤhten / auß einer ſolchen Hand / wel⸗ 

e uͤberſchwenglich mehr thun kan / vnd 
will / als du weiſt vnd verſteheſt / Epheſ 3.0. 
20. wo du anderſt mit waarer Zuverſicht die 
ſelbe auffnimbſt / vnd ergreiffeſt / Joh.no. 12. 
nach dem Exempel aller Heiligen / Hebr. 11. 
beri.2. 

Betrachte auch feinen boldfeligen Mund / 
nach dem Wort iuge esmras, er Danchte und 
ſegnete; So willerdir moch fenn ein Erbar⸗ 
mer / vnd dir reden nicht alleinein Lehrwort / 

al.119.9.7. nicht allein ein Wehrwort / 
wider deine Feinde, Eph.6.v. )7. fondern 


auch ein Nehrwort / zu deiner Vnterhaltung | feinen Glaubigen genugfam zu erfennen ge; 
Mattd.4 v. 4. im Fall du nemlich nach fer | ben daß er fey der HErr / dee 


nem Willen lebeft 1."yoh. 5.0.14. vnd jhn 
nicht anläftı er fegnedich denn; Genef,3 2. 
verf,26, 

War erdamal ein folcher Erbarmer ge 
ten feinen Seinden / (alfozureden ) che er fie 
mit dem Vatter ond jhm 7 durchfeinen Tod 
gar verſoͤhnet hatte / warumb jetzt nicht viel⸗ 
mehr / weil wir durch jhn mit Bott verſoͤh⸗ 
net ſind / 2. Cor.5. v. 18. War ers damals 
gegen dem Volck vngebeten / warumb jetzt 
nicht mehr / wenn wir jhn anruffen auff ſein 
theure Verheiſſung / daß er ons nicht Stein 
für Brod / vnd Scorpion für Fiſch geben 
wolle / Luc. 1 1.v. 11. Matth.7. v. o. War 


v. 20. Iſt er ein ſolcher Erbarmer / der ons die 
gnaͤdige Vergebung der Sünden! Matth. 
26.v.28. die Kind / vnd Erbſchafft Gottes’ 


vielmehr wird er das Leibliche mittheilen / 
Matth. 6. verſ. 33. den Gerechten jhre 
Speiſe ſegnen / vnd den Armen Brods ge⸗ 
nug geben / Mal. 1 32. verſ. I5. mie viel, 
Ich wird er fie fättigen mit Wolgefal⸗ 
len / Pſal 145.verf. 6. hat diefer Erbar⸗ 
mer für ons geforgt / ehe wir noch in Mut⸗ 


bungern noch dürften / denn der HERR 


vnd 


Da Joſeph feinen Brüdern ſich hatte} 


zu erkeñen geben) vnd fie die fröliche oft dem such“ 




























Vatter / vnd ihren Leuten heimgebracht / ewi⸗ 
ger Gott!was froͤliche Gedancken wird es 
ſetzt haben / wie keck werden fie gefolgert habe: 
Iſt onfer Bruder deß Landes Vatter / vnd 
das Getrdid deß gantzen Koͤnigreichs in fel- 
nem Gewalt / der andern außtheilet / je ſo wird 
er gewißlich vnſer nicht vergeffen/fondern v 
ernehren / zumoln / weiln er bereit ſich zu allen 
guenbrüderlichen Willen anerbotten / v 
deſſen nicht meht gedencken will / was wit wi; 
der jhn mißhandelt / Gen. 45. v. 5. 
Nun wolan / lieben Freunde! im heuti⸗ 
gen Evangelio hat ſich der himmliſche Joſeph 


r 
der * / — re mr unter 
die Füſſe ge / vnd alle Creaturen 
jhm die Ehre geben muͤſſen / HERR vnſer 
Herrſcher Pſfal. s v. Der HErr nder al⸗ 
lem Fleiſch die gibt / Pfal,.s 36.025: 
Der Erbarmer / ſo zugleich vnſer Bruder iſt/ 
%05.20,9,17. warumb ſolten wir nicht veſt 
ſchlieſſen Es werde vns mit vnd bey jhm we⸗ 
—— nochbärften / uͤber onfer Ver⸗ 
m gen. 4 
Darumb / jhr Liebſten / euer Wa 
ſey ohne Geitʒ / vnd laſſet euch nan 
dem / das da iftldenm er har gefarge : Ich will 
dich nicht verlaffen’ noch verfaumen/ al ' 
daß toir doͤrffen ſagen: Der HErr iſt mein 
Heiffer / Hebr. 1 3.0.5:6. Freylich / der HEr 
iſt vnſer Helffer vnd Erbarmer werffen wir 
vnſer Augen auff jhn ſo wird er vns wol 
verſorgen Pſal. 5 5.0.23. befehlen wit jhm 
vnſere Wege / ſo wirders wol machen Pfal. 
37.0.5. ja endlich im Sterben wird er recht 
feyn ver HErr / vnſer Erbarmer /vnd vnſere 
Sinne fo führen dahin / da ſie weder hungern 
noch duͤrſten / noch die Hitz der Truͤbſal ſte 
chen wird / in Ewigkeit. Welche applicarion 
der H. Geiſt felbft vonder gerechten Seele 
enfmworffen. Der auffdem Stul fire) wird 
über jhnen wohnen? fie wird weder hungern 
noch dürftenves wird auch nicht auff fie fal⸗ 
len die Sonne / noch die Hitz / dann das Lam̃ 
Gottes wird fie weiden vnd leiten sn dem le⸗ 
bendigen Waſſerbrunnen / vnd GOtt wird 
abwiſchen alle Threnen von jhren Augen / 
Apoc.7.0.17.16. Dieſem HEren / dieſem 
Helffer / dieſem Erbarmer / dieſem Lamm 
Gottes ſey Ehr vnd Preiß geſagt von 
nun an biß in Ewigkeit / 
AMEN. 





—— 














Gekhet geheiliger. 
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% 


| BAR Geſchicht / Außerwehlte 
And achtige in Soft! 
SEN | BD) iftfo Lehrreich / als fonft 
ART jmereine fepnmag. Die 

N EN 2) alten Lehrer haben jhnen 


hierbey die Allegori, vnd 
geiſt iche Deutung belieben laſſen / vnd diß 
“Mol NEBEICTrgefpeift mit der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen auff Erden verglichen, 
ESs war diß Volck damal in der Wuͤ⸗ 
ten; Alf) die — — — ein ſolch 
Mufltin der Menſchen welche in der Welt / 
woieineiner Wuͤſten / hin vnd wider außge⸗ 
treuer / vnd mancher Gefahr vnterworffen 
fir. Sin. 3.0. 1 1. 12.fonderlich zur Zeit der 
tfolgung wird ſie gleich ſam in die Můſten 
bdvaß man faſt jhr Spur nicht finden 
Fan nn Ind 9 
4. DEPVold folgte jhrem einigen Hirten 
3 * Kuren ae Kirhe hoͤret alıch die Stim 
diſſes Zirten / oh.10.0.4. ja/hält diefelbe 
ſo hoch daß fieauch darob bereirift / Hunger 
und Kummer / vnd das Klend in der Wuͤſten 
außzuſiehen / Act. 14.v. 22. Rom 8. v. z5. 
| Diefes Volck wuſte zwar / daß der Vor⸗ 
lauffer Ehrifi / Johannes / wegen der rechten 



























Mattha 74. v. 10. doch dannoch wichen fie 
nicht von dem HEren; Diewaare Kirche laͤſt 
fich das auch nicht anfechke, ob fie ſchon weiß, 
daß vmb Chrifti willen viel tauſend heiliger 
| ärfprer biß dato jhr Leben gelaffen. ı*- 
Fr BOY Hondem Heiland wunder: 
u — efpeift vñ erhalten wordẽ / wañ gleich 
ie eifedie Hoheprichter/ Phariſeer / und 
| Rlelteftezu Jeruſalem bey ihrem Vberfluß, 
tum vnd feine Nach folger / verachtet / Al⸗ 
berhaſt hin er Mrr noch jetzo feine Kirche 
.. [mitten vnter den Wolluſten/ und Blut⸗con⸗ 
aa —* er Verfolger / wie e Jul Erfahrung be⸗ 
FR Op Por ja das Brod von Chriſto 
bie „and der /empfangen ; Al⸗ 
"U OBemaane Kirche ampfähet Das Srob 
8/die fi haelij / welches vn, 
— ——— 
acht/ } or ‚1. 19. durch 
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am Sonntag Laetare. 
Die dritte Predigt / 


Ein Spruch Pauli / . Tim. 4. v.4. 


SULle CreaturGOttes iſt gut / vnd iſt nichts verwerfflich / das mit Danck⸗ 
ngempfangen wird. Dann es wird durch das Wort GOttes pn 


Eingang. 


DI, Erlefene Evangeliſche das Ambt der Yünger und Kirchendiener/ 


Lehr vom Herode war enthanptet worden/, 






























Matth.28 v. 10. Marc.yo. v.15. Ephef-4. 


v.)). 

Diefem Bold ift das Brod gleichfam vn⸗ 
ter ven Händen gewachſen; Alſo die waare 
Kirche höret das Wort Gottes nicht vergeb- 
lich / fondern es waͤchſt in den Hertzen / vnd 
bringet viel Frůchte Luc.8.v.15. Ela. 55. 


v. 0. 

Diß Volck Hat endlich die uͤbrige Bro⸗ 
cken nicht weggeworffen / ſondern zu kuͤnffti⸗ 
gen Nohtfall zuſamm gethan; Alſo / die waa⸗ 
re Be GOttes / warn fie ander Predigt 
deß Goͤttlichen Worts gleichfam ein Vber⸗ 
fluß hat / wird deſſen nicht uͤber druͤſſig verach⸗ 
tets nicht / tritts nicht mit Fuͤſſen / in Betrach⸗ 
tung / es moͤchte GOtt bald einen Hunger 
nach ſeinem Wort ins Land ſchicken / Amos 


8v. 11. 

Sehet! diß alles koͤnte nicht nur eine / ſon⸗ 
dern viel Predigten abgeben / allein wir wol⸗ 
len dißmahl was näher zu den eigentlichen 
Verſtand deß Texts greiffen / vnd zugleich 
den ſchoͤnen Pauliniſchen Spruch erklaͤren / 
der alſo lautet 1.Zim.4.0.4. Alle Creatur 
Gottes iſt gut / vnd nichts verwerfflich / das 
mit Danckſagung empfangen wird / dann es 
wird durch das Wort GOttes vnd Gebet 
geheiliget. 

Nun wolan / dieſer GOtt erhoͤre auch 
vnſer Gebet / vmb die Gnade deß %.Geiftes, 
etwas fruchtbarlichs zu lehren vnd zu hoͤ⸗ 
ren / auff daß wir jhm Lob und Danckſagen 
Amen. 


Erklaͤrung. 


"fr wollen vns aber / Gottes Gelieb· 

tel vmb beſſerer Nachrichtung wil⸗ — 

len dieſer Ordnung gebrauchen / daß 
wir erſtlich / auß den Schrifften Johannis 
vnd Pauli vernemen; Von wem die Speiß 
vnd Nahrung der Menſchen herforie? Dar; 
nach/auff welche Art ond Weiß man fiefoll 
annemen / damit ſie erfpricßlich fen. 
Betreffend das erſte /wer die Speiß und u 
Nahrunggebe? fo ſehen wir auß dem verlefe: < 
nen Evangeliowaß ons Johannes den rech: 


fen 





IS —— 
3 dem Brobgeber vorgeftelet 
win diefer hat dißmal in der ak) m 
taufend Dann nicht allein. mit * Wort |a 
GOttes reichlich * ondern auch am | d 
i iſet vnd geſaͤttiget / vnd lich hiermit 
— 18 einen waaren Sohn EGtktb/ 
burch welchen Anfangs alle Dintt) vnd allo 
uch das Brod vnd — * 
geſchaffen worden | Gen.). v. z. Joh u. 
1.3. Als einen ſolchen. YXren / der noch jeBo 
allesträge mit feinem allmächeigen Wort, 
Sdebr. 1.9.3. noch jeßo wircket mit dem Dat- 
er / Joh. 5. v. 17. die Erde heimſuchet und 
ie fruchtbar mache / Pſal. o5. v. )I0. das 
Brod auß der Erden bringt / Pſal. 03.v. 
14.0nd die Ernde jaͤhrlich vnd treulich bes 
büret ’ Jer. 5.0.24. Daher nenntauch der 
Mpoftel Paulus in dem. vorgenommenen 
Spruch / das Brod / vnd was ſonſtẽ zur noht⸗ 
zu Darfftigen Vnterhaltung def Menſchen ge, 
hörig/* anaua rd @e3 , eine Creatur / oder 
Geſchoͤpff Gottes / oder deßg Sohnes Gottes. 
Denn im vorhergehenden Verſicul hatte er 
gedacht der jenigẽ Teuffelslehrer / die da ver⸗ 
bieten ehelich zu werden / vnd zu meiden die 
Speiß / die GOtt geſchaffen hat / zu nemen 
mit Danck ſagung wie er redet. Iſt alſo in 
den Worten: Alle Creatur GOttes iſt gut / 
auch die Speiſe begriffen. 
Auff was Art vnd Weiß aber 2. follen 
mir ieles Sefchöpff Goktes/ die Speiß und 
Sr Zrand annemen/ damit ſie erfprteßlich (ey? 
(am * Das wird vns artlich im heutigen Evangelio 
vr ezeuget an dem Erempel CHriſti vnd dei 
Volcks. Dann feher! vn er Heiland / ober 
wol ein HErr Himmels vnd der Erden / ob; 
woln der Erdboden ſein / vnd alles was dar⸗ 
nmnnen iſt / Paal. 50. v. 2ob jhm ſchon alles 
vnter feine Fuͤſſe gethan Pſal 8.0.7. dan; 
cket doch / nach der menſchlichen Natur / über 
den Gerſtenbroden vñ zweyen Fiſchen / ſeinem 
himmliſchen Vatter / er nams in die Hand / 
urapsmcasond danckete. Jagleichen zweif⸗ 
feln wir nicht / es habe auch Pan. roffen | © 
Theils das Deo gratias hören laffen. Etliche, 
wiewolfieauß Irrwahn gehandelt / haben bey 
dieſer Abfpeilung / zur Danckbarkeit / den 
HErmChriftum deß koͤniglichen Tituls wir: 
digen / oder / jhn zum Koͤnig machen wollen. 
Etliche haben jhn geruͤhmt / vnd erkant / für 
den Meſſiam. Denn da die Menſchen das 
Zeichen ſahen / das Jeſus that | ſprachen fie, 
das iſt warlich der Prophet / der in die Welt 
kommen ſoll. 

ad mie Nun diefes Erempel bringe onfer Apo- 

— ſtel in einer ehefin,ond ſpricht alſo: Alle Crea⸗ 

“tue Gottes iſt gut / vnd nichts verwerff lich / 
das mit Danckſa empfangen wird, 







Das Fundament nimbt er ausdem Gen. ı. 








dem heutigen Fvangelio ı da der 
















onntag s 
bi) nd Bott ſahe / was er gemacht hatte) 
—* wät alles ſehr gut: Schleuſt dar: 
95* man zu Gott fleiſſig betet vnd dan 
———————— —* Wort 
uxagsna daß alsdeñ auch die ägliche Spei⸗ 
ſals⸗ Geiiee redfur Aa vd nüglich 
jey/oderden Menſchen mol befommen. 
un meil jemand ihm hätte fürwerffen\eimurfl. 
mögelift die Greafur Gottes vorhin gut / was 
bedarff man deß Gebets/ fo gibt er bald die 
Antwort und Nrfach: Dahn es wird / Ipricht|Anmer. 
er: geheiliget Durch das Wort und Gebet / 
will tagen: Es iftwaar/amihm jelbfaft vor- 
bin jolche Greatur gut / weilfievon SOtt 
kombt / aber rarione uf, was den rechten Ge⸗ 
brauch der Speiſe an dem Menſchen anbe 
langt / da cehört hier zu das Wort GOttes 
vnd das Gebet. 
— * 8 Ra ottes 
den Men or 
Speile für — 
ten ſollen Gen. 1. 








ttesins gemein, web], „., 
eibt / wie —* Die Bene. 


Fürs. das Gebet vi ng — 
ſo auß * — 1, 
v.3.dadurc wird die Speiß gleichlam gehei⸗ 
liget / ver ſtehe / zu groſſem Nutz deß Menſchen/ 
daß er nemlich ſich nicht damit ver ſundige /wie 
Nabal atd. ſondern dardurch erquickt / ge: 
ſtaͤrckt vnd erhalten werde / nach GOites 
Wolgefallen. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


pn dieſe kurhe Erflärung fEondzu 1-Eceimie 

© vielfältigen Unterricht Dienlich ı % eptweder 

= Dann ).follen wir hierauß —— 
eine Lehr / wie wir bepde texstus wider die mi 
Paͤpſtler / vnd jhr — gebrauchen koͤn nm 
nen. Dann es will Cofzers, der Jtſuit/ mip cs —— 

Er bag Cvararlic 

Dolch mit Fiichenabgefpeift das Füichelfen, er Aninder Ss 
welches die Papifteminder Faſten erfordert, in boue⸗ 
furgumb beha So ſagen Ra m Tits 
nicht der Streit zwifch en jhnen vnd vns / ob: * Sn par 
das Fiſcheſſen an ihm felbft vnrecht ſeh vd “fenvom | 
ob die abfinenz, vñ Enthaltung vom Fleiſch —J 


** Eins 





Sr eigentlie * 


effen / onrecht jep? Nenn einer/yum Fpems irren 
pellohn: Berrängnif feines Gerwiffens/auß v5 5°°3 


Raht der Medi.orum , oder — heiſchender 
Noht / wegen deß geringen Finfomens/ oder 
wegen — deß Orts / das Flei ch⸗· 





— —— 































daß wir vns uͤber dem 
auff dem Fleiſchmarck feil iſt / kein Gewiſfen 
machen ſollen / 1. Corinth. 8. v. 8. Cap. 10. 


weil ſie edas Fiſcherhandwerck getrie⸗ 
ben / —— Meer ⸗oder Seeſtaͤdten ge⸗ 
8 aber iſt die Frag : Dbs recht ſey / 
benn man wider die Chriftliche Frepheit dem 
wiffen eine Laft aufferlege/ vnd das Filch- 
effen inder Falten / vnd ſonſten zu Zeiten als 
ein fonderbar heiliges Effen erlaubt / das 
leiſcheſſen aber verbeit 7 cum opinione cul- 
us ; als wenn barinn ein fonderbarer Got⸗ 


das Fleiſch und andere Speiß iſt gut / vnd 


chts verwerfflich / das mit Danckſagung 
empfangen wird. Denn es wirb durch das 
Wort GODtes / vnd das Gebet / geheiliget. 
Durch das Worte Gottes / ſprich ich / wel⸗ 
es vns vnterrichtet / daß vns der Unterſchied 
r Speiß nicht mehr verodlögire, wie die Ju⸗ 
den im Alten Teſtament / Act. 15:0,19.20. 
daß den Keinen vnd Gottſeligen zu allerzeit 
füchtige Speiß rein ſeyn / Fi: 1,0. 15. 
en / alles deſſen /ſo 


v.2$. auch ons von andern kein Gewiſſen 
machen laſſen / Coloſſ. 2:v. ) 6. daß auch bie 
Fiſch ein Fleiſch ſeynd / Levit. 11. v. ĩ 1. 1.Co⸗ 
rinth. 1 5:0.39. Was nun durch diß Wort 
Sotes geheiliget wied / das kan vns der Papſt 
nicht verdammen vnd verbleten. 

Liber das / kommen ſie / die Papiſten auff⸗ 
gezogen / vnd wollen auß den Worten Pauli 
erweiſen / daß jhre Beſchwerung deß Oels 
put Firmung / ondlesten Oelung⸗ Item / 

eß Weihwaſſers / der Kraͤuter / vnd anderer 
Creaturen nicht zu verwerffen / weil fie hierzu 
das Wort GOttes / und das Gebet gebrau- 
chen / und alfo die Creaturen heiligen. - So 
neivorten wir : Daß diefe aberglaubilche 
vnd zauberifche Handel eden aus diefem 
pruch recht beurtheilet werden koͤnnen. 
Denn lieber/ was haben fie hierbep für ein Ge⸗ 
et ? Was für ein Wort GOttes? Die Bez 


ſchwerung lautet beylaͤuffig alſo: Zxorcizo- 


Bes creaturaolei , ut omnis exercitus Diaboli 


adicetur ex te,ut fias in adoptionemfiliorum 
Dei,wefüs propitiatio, &c. Ich beichwere dich 

GHefchöpff deß Oels / daß alles Heer deß 
euffels vondir weiche / vnd daß du gezeicheft 
ur — ———— Kindſchafft Gottes / daß 


am Sonntag Laetare. 
ngern hier wis jeinen Befehl auß Gottes Wort / daß man 


glaub / en Mißbrauch der H. Schrifft / iſt es / 
darvor 
Zeiten mit mehrern erwieſen wird: 

- Fürs 2: haben wir hiebep zu mercken einelmmre 
Vermahnung / zu Ichuldiger Danckbarkeit era 
bep vnſerm Eſſen vñ Triacken / da dns anderſt urn 
daſſelbe ſoll erſprieſſen vnd gedeyen. Dieſe 
Danckbarf:ie aber wird erwieſen auff vnter⸗ u 
ſchiedliche Weiſe; Sie geſchicht mit dem r 
Mund durchs Gebet vnd Oanckſagung. Deñ vurdea«s 
wir ſollen auch dißfalls vnſere Wege dem young. 
HErrn befehlen / ſo wird ers wol vnd gut 
machen ‘Df.3 7.0.5, Gott ſchaffet die Spei⸗ 
ſe / ſagt vnſer Apoftel/ auff daß fie mit Danck⸗ 
ſagung empfangen werde Anderſtwo beſihlt 
er: Ihr eſſet oder trincket / oder was jhrthut / 
fo thuůt es allles zu Gottes Ehre / J.Cor: 10. 
v.31.Col. 2. v. 6. Hat vnſer Heiland bey 






2. Bermah 







vnd koͤſtlichers / ſolten ſich dieſe nicht billich in 
jbr Hertz hinein ſchaͤmen / dem hoͤchſten GOtt 
nicheherslich dafuͤtr dancken li: Durch 

Es aefehicht ferner folche Dancfbarfeie Minis 
durch SMildigfeit gegen den Armen / gegen —* 
Kirchen vnd Schule / denn das heilt Denim. 
Errnehren von ſeinem Gut / vnd vönden 
Erſtlingen dep Eink ommens / ſo werden die 
Scheunen voll / vnd die Belter gehen mit 
Moſt ůber / Prov. 3.0.9. 

Es geſchitht auch! / wenn man eben zn dem! ;. Dırs 
End die uͤbrige Brocken auffhebt vnd ſamlet / It an⸗ 
auff daß man babe zu geben dem Duͤrffti⸗ 
gen / Eph. 4:v:28. Daher Chriftliche Re 
genten ſehr weißlich handeln / wenn fie/fo viel 
an jhnen iſt / dafuͤr ſeyn / vnd dieſen beeden ex- 
trems wehren / damit man die Gaben GOt⸗ 
tes nicht vnnuͤtzlich oder vndanckbarlich ver⸗ 
ſchwende / auch nicht vervortheiliſcher Weiſe Durst 
hinterhalte. —* 

Endlich geſchichts / wenn wir die Seelen⸗ Menbe 


dem 


u ſeyſt eine Verſoͤhnung / etdc. Zeig mirnun ſpeiß / das Wort Gottes hoch halten: Deñ zu|“*- 
— Ja TER 
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Gott gibt ihnen zeitliche Nahrung / was thu 
fie? Sleſoiren jhnen daraus gleichſam di 
Goͤtzen / den Bacchum und Venerem; ſie brau 
chens nicht GOtt / ſondern dem Baal zu E 
ren / Die.2.0.1 3, Sie ferzen ſich nider zus ef 
fen / und ſtehen auff su fpielen / diß fiedie 
Suͤndfluth / oder Goͤttliche Straff erwiſcht / 
Cuc.17.v. 27. Wenn fie Gott gefuͤllet hat / 
fen;alfo auch / vnd vielmehr vor vnd nach der | fo treibẽ fie Ehebruch / und lauffen ins Hur⸗ 
Predigt deß Goͤttlichen Worts / vnd bey dem haus / ſie wirhernnach ihres Nechſten Weis 
Gebrauch deß H Abendmals Gott anzurufs be / wie die vollen muͤſſggen Hengſt / er. 5. 
fen und zu loben’ / vnd zu dancken / Rom. 1. v. v. 7.8. wie ſolts jhnen gelingen, 
8.2)» 1. Cor. 1.v. 4. 2. Cor. 2. v. 3. thun a / was iſts wunder / wenn denen die ——— 
wirs / ſo wird vns vnſer Eſſen und Trincken Spelß zuletzt nicht que wird / welche die See⸗ m 
ut ſehn / oder dermaſſen gedeyen / daß wir dar⸗ lenſpeiß das Wort Gottes / vñ das H. Abend ⸗ 3 
nicht verdambt werden / dieweil wirs nem⸗ mal verachten / odet Gott nicht daraus lernen adem- 
lich mit Danckſagung empfahen. erkennen / wie Paulus die Spuͤr zeiget, Rom, 
Hingegen was iſts wunder / daß denen 


1.9.18. Ach lie find Ärger’ als dz unvernuͤnff⸗ 
derubee hr Nahrung endlich nicht gedepet / welche tige Vieh ! alsein Ochs der feinen Herrn / als 
Rees, mie das onvernünfftige Vich zu dem Eſſen ein Eſel / der die Krippe feines Herrn erkenne] 
entire hin / vnd dann wider davon lauffen / ohne 


diefe aber wollen es nicht vernemen darumb / 
Gebet Und Danckſagung. Dieſe ſind gleich Owehe jhnen Eſarnv. 3 











uß Danckbarkeit deſto höher halten / Deut. 
5.9.29. Gap. 6.v. 2. vnd lernen ſolten / daß 
der Menſch nicht lebe vom Brod allein, 






































Denen ars | 












m wo dem Verraͤhter Juda / von welchem geſchrie⸗ Noch mehr und fuͤrs dritte / aus dieſem Air 
uni fiehet L-daß er nicht a —* ei an; | Tert fleuftaucheine caurel und Warnung / eg 





















dern Juͤnger nach der Abendmalzeit das Lob⸗ 
| en gefprochen / fondern fey Ohne Dank, | ſto vmb der zeitlichen Nahrung willen ftellen Rebe 
m gung hinaußgeloffen. Denn d4er den Sup, Fllen. Die Mißfrauen/(teider) ft uns nach 2 
en /fchreibt der Coangelift / genommen har, dem Fall angeboren , und hat fo tieff gervur; | 
te/gienger alfo bald hinaup,/ verftehe/ zu den Belt / daß auch Die Widergebornen damit zu 
Pharikeern/ Joh. 13.90.30. Alto viel on; kaͤmpffen haben; das ſihet man an den Eye sun 2 
dancbare Chriften nemen den Biifen von jh; | Pelnder Apoftelj(onderlich Andrea und Pk Fake" 
rem Heiland / ond eilen alsdenn ohne Gebet lppi / die machten jhr faci auseigenem Chuts 
zu den Pharifeern / zu den dreyfig Silberlin, | duncken. Es wolte nich eintreffen mit jhr 
ee Blutgeld oder / andern weltlichen — — —* a ae . Pre 
ingen / wie fan diefen jhr Eſſen und Trin⸗ — Fiſch / Qantita⸗ = numerus * 
... | Leufwarzu groß / im actione & pasfione wolt 
| Was ifts Wunder wenn denen Geitz⸗ egniche / quando und —* ſich 
Ak Hälfen die Speiß nicht gedeyet / daß ſie derſel⸗ auch nicht / daß man zu diefer Zeit / und in de 
ben nicht froh werden nemhardi vnd nicht | Wuiſien den Tiſch decken folte, Dort fags 
Gebhardi wollen fie ſeyn / darumb werden ſie gendie Sfracliten: Ban auch Gott einenTifch 
mit den tabalũ accepti & expenfi dermaleins hereite ader Woͤſten Exod.no. v. 3. Pſ. 8 
nicht beſtehen vor Gott / Matth. 25. v. 24. y.19.Ja Moſes ſelbſt/ da es an dem wat / daß 
fondern jhr Brod wird jhnen endlich zu Dir | Gott in d Wuͤſte das Fleiſch zu gebẽ verſpre 
ſelſteinen werden Prov.20.v.)7% chẽ / zweiffelte daran; Sechshundert taufent 
Was iſts Wunder / wenn denen die Spetß Mann Fußvolck iſt das / darunter ih bin / 
en zu leht nicht gelingt / welche ſolche Ghaben | und du ſprichſt : Ich wil euch Fleiſch geben / 
Sortesmuthwillig verſchwenden vñ verpraſ⸗ folman Schafund Rinder fchlachten daß 
ſen / oder zum ſtetigen Volltrinckẽ zutr Lippigs es genug ſey / oder ſollen alle Fiſch deß Meere⸗ 
keit / Hurereh und Unzucht mißbrauchẽ. Wir ſich her zu verſamlen / daß ſey / Nu/⸗· 










daß wir kein Mißtrauen zu Gott vnd C Teilen | 


















den eigentlich gut ond heilig ſeyn. 
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es 
leſen Erod. 11.0.2.0nd 32.0.2. Als GOtt | mer.ı 221. Geogeistinedtusisgshlt I 
den Iſtaeliten Weg gemacht hatte zuden| Etlichezweiffeln an den holofel ae Aus Dec‘ 
Kleinodien der Egppter / welcheficalseine | gen Chriſ und meinen, Er konn and MOL; (auf 
Beut hi weg namen / de B ſie hernach ſehr on; te fie nic schen / x m fie 
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ferne, Denn wie. erfeine Augen über diefe 
fünff tauſend auffgehoben ; Alto fiber er noch 
vnſer Noht / Exod. 3.0.7. Kr ſchlaͤfft noch 
ſchlummert nicht Pſal.)21. v. 4. Sondern 
hat ſich ſo hoch geſetʒt / daß er ſchen kan au 
re im Himmel vnd auff Erden / 
Pfal.ı 13.0.5. Seine Augen ſehen auff die / 
me ſo jhn foͤrchten / Pſal. 34.0: 36. zurr' Dog % 
dis, © \mt imenuhlchreibe Homerus,von der ſcharff⸗ 
onen. Vnd Ovidius dichtet jhr 
eine ſolche Rede an:Orania qui video,perquem 
videt omniatellus. Aber nichts/lauter nichts / 
gegen dem Schöpffer der Sonnen! gegen der 
onendlichen Sonnen der Gerechtigkeit / Chri⸗ 
ſto / Malach 4. v. 2. der ſihet alles was wir 
Kuchen / Keller und Kaſten haben / es ſey 
iel oder wenig / der iſt Deus vidensme, Gen. 
160.13, | 
Etliche zweiffeln an feinem Hertzen / 
vnd meinen / er hab Fein Mitleiden mit jhnen / 
wenn ſie hungert; das ſey ferne. Denn wie er 
ich bier in der Wuͤſten außdruͤcklich verlau⸗ 
en laſſen: Mich jammert deß Volcks; Alſo 
widerholet ers noch / vnd eben deßwegen iſt er 





nn 0 
* — 


damit er mit den Hungerigen ein Mitleiden 
haben koͤnte / Hebr. 5w. 15. darumb bey jhm 
iſt anzutreffen das rechte Vatterhertz / Pſal. 
103 vrn z. welches vns keinen Stein geben 
will / wenn wir Brod begehren / Luc.nwerſ. 
11, Hier iſt das rechte Mutterhertz / das vn⸗ 
er nicht vergeſſen kan/ Eſa.40. v. 15. Hier 
iſt das rechte duale,fchadaim,bina ubera, zwo 
polle Bruͤſte / dadurch er uns ernehren will, 
1.Zim.6 0.17. 

Etliche zweiffeln an der allmächtigen 
Hand Ehrifti, als wenn er ihnen nicht Brod 
geben fönte; das ſey ferne : Dieſe Hände koͤn⸗ 
nen den Armen Brods genug geben / Pſalm 
132, v.9$. jafiekönnen uͤberſchwencklich 
mehr geben / als wir wiſſen und verftchen/ 
Eph.3.0.20. dennfie find an die Natur nicht 
gebunden / fie gghen den Kindern Iſrael das 
Manna vom Himmel berab / Exob. 16.v. 
| Sie gaben den Mochzeitgäften zu Cana 
den guten Wein ohne ben Weinſtock / Joh. 
2v. 10. * 

Mer nun der holdſeligen Augen / deß 
mitleidenden Hertzens / vnd der allmaͤchtigen 
Hand Chriſti bey der leiblichen Nahrun nit 

eneuſt / der hat es ſeinen eigenen Mißtrauen 
vnd Vnglauben / zuzumeſſen / denn gleichwie 
dort von den Leuten zu Nazareth geſchrieben 
chef: Der HER Reunte bey jhnen keine 
Wunder thun / wegen jhres Onglaubens, 
arc.6.0.5. Alſo mögen wir noch heuf 
u Tag den zweiffelhafftigen Herten zufpre- 

en: Der HErr befchere euch nicht / erfan 











ſelbſt im Hungerland geweſen Matth 4.0.2. 


auch eure Nahrung nicht gedeyen laſſen wer | J2.Die Frau zu Sunem hatte wenig Od, 
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gen euers Mißtrauens. Auff eine Zeit Fam 
einer zu dem HErrn / vnd bracht mit ſich ſei⸗ 
nen beſeſſenen Sohn / brach benebens herauß 
mie ſolchen zaghafften Worten:chErr/kanſt 


ff du etwas ſderbarme dich vnſer Da ſprach 


der HErr: Wenn du glauben koͤnteſt / denn 
alle an muͤglich dem der da glaubet 
das nam der Vatter nicht in acht ; Ich glau⸗ 
be HErr / ſprach erlaber hilff du meinem’On; 
glauben/Marc:9, v.e 2. Mercks / lieber 
Chriſt / wenn dir auch zu Zeiten Gedancken 
einfallen: Hilff lieber Gott / wenn du anderſt 
helffen kanſt / darumb / ecoligir dich bald, / wie 
jener / vnd ſage: Ich glaube HERR / aber 
hilff du meinem Onglauben/:c. EN 
Endlich 4. folget diefer Troſt für die Su deren 
Frommen / welche gegen andern zu rechnen har, 
einen geringen Vorraht haben/daßderfelbe, er 
fo geringer jmmerfepn fan / Ihnen durch das 
Wort es / vnd Gebet / dermaflen ger Gore 


beiliget werde / damit fie wol zu frieden ſeyn — 


fonnen: Es iſt waar Ach über die From uns‘ 
men ! ja gemeiniglich über die Frommen ver⸗ , 
hänge GOTT den Mangel in Speiß ond Ser vie 
Tranck ond andern zeirlichen Dingen ; def’ |Smerisug 
ſen Vrſachen find jhm bekand / zum Theil auch a 
inder Schrift außgedruckt. Denn er thuts 
den Frommen zur Prob / er laͤſt ſie bißweilen 
hungerig werden / auff daß ſie hernach / wenn 
er ſie ſattiget / deſto eiveriger dancken / vnd 
ruͤhmen: Ich bin jung geweſen / vnd al 
worden / vnd hab noch nie geſchen den Bes 
rechten verlaſſen / oder ſeinen Samen nach 
Brod gehen / Pal, 37. verſ. 25, er pruͤfet 
Ihren Glauben / ihr Gedult / er haͤlt ſie da⸗ 
durch ab von vielen Suͤnden / von Geilheit / 
vom Schwelgen vnd Praſſen / von Hoffahrt 
vnd Vbermuht. Er thuts auch / damiter 
den Glauben anderer Leut / denen er mehr 
beſchert / prüfe / ob ſie auß Chriſtlicher Lieb 
den Dürfftigen zu Huͤlff kommen / denn eben! 
darumb laͤſter Arme vnd Reiche beyſamm 
ſeyn Prov. 22. v. 2. Daher werden dorten 
die Chriſten zu Antiochia geruͤhmet als groſ⸗ 
ſer Mangel am Brod bey andern in Judaea 
vorgefallen / daß fie jihre Beyſteuer dahin ge; 
fande Act. ı 1.0.20. 

Wenn es nun / du frommes Hertz / darzu 
kombt / daß du gar ein Weniges in der Kuchen 
vor dir weiſt / oder ſa gar ein Geringes / ein 
Brod vnd ein Waſſer / fo troͤſt dich auß dem 
heutigen Evangelio deines HErrn Chriſti ggg n, 
der das Wenige vd das Geringe wunder⸗ cd Ber 
barlich / vnd dermaffen feanen Fönne/ond wol· zen. 
le / damit darnach erfeßt werde  wasan der 
Menamnd an guter Speiß vñ Getranck ab: 
gehet. Die Wittib zu Sarepta hatte wenig 
Meel / vnd doch genug / 1. Reg. 7. verſ 












Aa ij und 








— — — —— — 
—4 






280 










Die dritte Predigt / 
vnd doch genug Reg.4. verſ.e Von den | Davıd: Du erfreueſt mein Hertz/ od jene 
Geferten oder Geſellen Danielis ſtehet daß | gleich viel Wein und Born haben / Dfal. 4. 
fie nur Waſſer getruncken / und Sugemüf | v.8.Darumb hat Moſes diefen Naht erthei⸗ 
geſſen / vnd doch darbey ſchoͤn geweſen Da; | let: Dem HEtrn deinen GOet / ſolt du dies 
niel. 1. v. 12. Zwar Suppen / Zugemüß/ | nım/ fo wird er dein Brod vnd dein Waſſe 
raut / vnd das lauter Brunnenwaſſer haben | ſegnen / under will deine Kranckheit von di 
i wenden / Exod. 23.verf.zg. Mit welche 
Worten der vortreffliche TheologusHherr D 
Chröftophorus Schleupnerus ; voie er felbft be: * 
zeugt / in ſeiner Jugend vnd Armut /fichofftis. 
getroͤſtet / vnd fie reichlich waar befunden/ 
denn er bekant / es hab jym Brod und Waſſer 
fo wol geſchmeckt / als andern ber Reinfall / 
Malvalier, vnd koͤſtlich Gerichten  fey auch 
darbey von vielen Kranckheiten gefichert ge 
weſen. Sehetlalſo wird das Brod und Waſ⸗ 
ſer durch das Wort GOttes / vnd das Gebet 
geheiliget / wie vnſer Apoſtel ſagt. 
SummaSummarum : Es bleibt bey 
dem / was der from̃e Matathias feinen Söhr 
nen zu guter lege gelaffen : Bedencket / wae 
zu jederzeie geſchehen iſt / ſo werdet Ihr fin⸗ 
den / daß alle / ſo auff GOtt vertrauen / er⸗ 
halten werden „Dat 2.0. 61, Jetzo 
hören wir dem HErrn Chriſto zu in der Wuͤ⸗ 
ſten / vnd folgen jhm / vnd muß darüber mans 
cher hungerig / oder mangelhafft werden an 
der zeitlichen Nahrung / zurcchter Zeit aber] 
fluffes Überhaben. Jacob / der Ertzvatter / wird er befehlenivaß wir vns / durch Zeit zeit⸗ 
£teviel/ Shen. 3 0.0.40, Cap. 32. v. 5.0 | lichen Tod / in dag Ichöne und Himmelgrüne 
ya: ber was mufte er dabep leiden? Noch ärger iſts Paradeiß / der Seelennach / einlagern/da 
joll ons vor Augen fliehen das rechte Manna / 
vnd Himmelbrod / Apocal. 2. v. r7. da wird 
ſich finden der ſenige / deſſen Titul dieſe An⸗ 
fange Buchſtaben geben: '1>0ös; heift fo wich 
alsein Fiſch / vnd nemlich / Ue ſae zeisms Os 
die sure Jeſus Chriſtus / der Sohn Got: 
tes /vnſer Heiland / der vns geſaͤttiget; Ja / 
da ſollen wir geſaͤttiget werden mit dem 
ewigen Leben / das woll ons Gott al⸗ 
len auß Gnaden geben / 
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mit bedecken kan / Gap. 20. v. 28. verſtehe / 
wenn der Segen Gottes dabey iſt / ſo iſts ge⸗ 


— — —— 
— — — — 

















chen Leben / Gen. z.v. 17 gibt dir nun Gott 
ein Weniges vnd Geringes / vnd ſegnet vnd 
heiliget es ſo haft du nichts zu Flagen/fondern 
biſt vieler Sorg vnd Vngemachs deß Vber⸗ 







Settich 
au wie den Gottloſen befchaffeitwelche alles voll; 
een De» auf haben / und eszughrem zeitlichen vnd e⸗ 
wigen Nerderben mißbrauchen. Sie über: 
füllen fich bißweilen / daß fic Branch werden, 
kriegendas Grimmen im Lelb / koͤnnen nicht 
feblaffen / find deß andern Tags vnluſtig / 
Sir.38.0.32. Du fanft durch Gottes Se⸗ 
gen bey deinem Wenigen rubig fchlaffen bift 
deß andern Tags frifch vnd munter zum Ge⸗ 
bet / zur Anhoͤrung deß Goͤttlichen Worts / 
zur Arbeit Deines Beruffs / kanſt ſagen mit 
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Die erſte Predigt / 
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RN Efus ſprach ʒu den Juden: Welcher vnter euch fan mich ev 
or ner Sünde zeihen/fo ich euch aber die Warheit ſage / warumb 
SEIN gfaubet ihr mir nicht ? Wer von GOTTIF/ der hoͤret or) 
Ne es Wort / darumb hoͤret jhr nicht / denn Ihr feyd nicht von 
IST GDtt. Da antworteten die Juden vnd fprachen zu hm ! 
Sagen wir nicht recht / daß duein Samariter biſt / und haſt 
den Teuffel? Jeſus antwortet: zo be feinen Teuffeljondernich ehre mei⸗ 
Pattern ondjbronehrermich. Ich ſuche nicht meine Ehre / es iſt aber ei⸗ 
her der ſie ſuchet vnd richtet. Warlich / warlich ich ſage euch: ſo jemand mein 
Kort wird halten, der wird den Tod nicht fehen ewiglich. Da fprachen die 
en zu hm: Yun erkennen wir / daß du den Teuffel haſt. Abraham iſt ge, 
ſtorben vnd die Propheten / vnd du ſprichſt: So jemand mein Wort haͤlt / der 
wird den Fon nicht ſchmecken ewiglich. Biſt du mehr, dei unfer Vatter Abra⸗ 
ham welcher geſtorben iſt / vnd die Propheten ſind geſtorben / was machſt du 
auß dir ſelbſt? | DEN. | 
Tefus antwortet: Coich mich felber ehre / fo ift meine Ehrenichts. Es 
itabermein Batier / der mich ehret / welchen Ihr fprecht : Er ſey euer GOtt / 
md kennet hn nicht / Ich aber kenne hn. Und ſo ich wuͤrde ſagen: Ich kenne 
ſei niche/fo tuiindeich ein Lugner / gleich wie hr ſeyd. ber ich kenne jhn / vnd 
wi einZ rt. 3 
* * euer Batter ward fro / daß er meinen Tag ſehen ſolte / vnd er 
Nahe ihn bd freucte ſich. Da ſprachen die Juden zu hm: Du biſt noch 
— * Er 2 
































Mali... Na. ige 





— —* 


—* 






































Die erſte Predigt! 
m r alt / vnd haſt Abraham gefehen? TE ach zu Ihnen! 
en en 5 Bird — 





fie Steine auff / daß ſie auff jhne wurffen. Aber JEſus verbarg ſich / vnd gieng 
um Tempel hinau 


Er „Eingang, _ _. 
vn: „21,0,14. Wird ges Sacher er ee ER 


varhf dep Buchs von den | BelizBella Donzins die Kriege 

























fa Streiten dep 8Errn. Den |er Theils durch fein Volck widerdie 
alſo lauten die Wort: Da⸗ Theils durch die Heyden w 
M22) ber fpricht man in den | Yirael geführt. Rue 


Buch von den Streiten | bey den Propheten mẽEſal⸗ 
deß HErrn /tc. Woruͤber Malachiam 
—— — zu finden. Etli⸗ Im Neuen — 
che halten dafur / es ſeye hie nicht ein gewiſſes 
SR angedeufet.fondern nur munmeratio, ei- 
zehlung / aradice,Saphar, numerare. |. 
— Moſes ſagen wollen:davon ſchreibt 
man in 2 Erzehlungvon den Streiten deß 
n/ run 
Anderefagen/ es fen geweſen ein ſonder⸗ 
bar Buch / welches Moſes vnd die Maeliten 
gehabt / darein die groſſen We SOttes 83 
auffgezeichnet / die derſelbe wider Die Feinde 
Iſrae lis laſſen / vnd das Buch ſey in 
vorzeiten verloren. 
Söfliche drechen / es (ep hier geweiſſagt 
worden von dem Büchlein Joſue / denn im 
Hebr æiſchen ſtehe Das fururum jeamar , ficut 
dicetur inlibro bellorum domini , voieman ſa⸗ 
gen wird indem Buch von den Kriegen deß 
HErinverfiche/weleses Joſua ins fünfftig 
beichreiben ſoll. Welcher Theil recht had / das 
ſtellen wir zu eines jeden Vrtheil. 
ind. \  Dasaberilt gewiß / wenn wir die heilige 
1 genen Schrifft von dem dritten Gapitel dep erften 
Buchs Moſis an/ biß auff das letzte in der 
—— Offendarung Johannis betrachten / daß fie 
ſepy/ vnd billich genennt werden koͤnne: Abe⸗ 
Kan bellorum Domini ‚845 Buch von den Strei⸗ 
my ten deß HErrnwelche er bißweiln ohne Mit⸗ han wider den m 
tel / bißweiln durch Mittel verftche/ durch | Amandern Sonntay / — aut he 
feine Glaubige wider den Satan pnd deffen ! Weib im Glauben aritrieten? 
Werck euge vorgenommen. Denn ſo bald A| 2 1.28. Drittens töieder — 
damindie Suͤnde gefallen / da iſt das Strei⸗ riſeern wegen eines geheilten B 
ten vnd die ſtreitende Kirch angangen. Der ten vnd di/putirenmüffen / Cuc. 1.1,9,4 | 
HErr hat geſtritten durch den En Ha⸗ Vor acht Zagen/wieer mbee ET A 
bel wider Cain | Gen. 4.0.6. geltrieten mis | der —— gefochten/ auß d ur | J 
der die erſte Gottloſe Welt durch den from⸗ verſ a tigen Evangeli ı 
men Noah / Gen, 5.0.3. aeftritfen Durch Strätre ich an zw u 
Loth wider die Sodomiter / Gen-19.0.17, — * vnd muß er er tlic 94 
geſtritten durch Joſeph wider die andere kun e Calumnien, Verleumbdung vnd 
ed m.37.0.4 Was iſt das en 3— \ endig 3 defendiren 
driete Buch Moſis anders! ale H Beth a x rt. ir in 
1 tdeß Da us Din einem Gemaͤld —** —** t 
— a ee” BD” 
dlein oſus / in Der he 






















zel vnd füne 
ſtritten m ſtehet / A⸗ 
pöt,.1 2:0:7,. Lefen wir N der Apoſtel⸗ 


Sefchiche oñ in den —— aan vñ durch / 
vol a wider die 

RER. — * tin Evan⸗ 
gelium vertheidig Vund wee iſt die Etzeh⸗ 
[ung der GER anders / als cin Regi⸗ 
(ter dep vielfältige a Kampffs /. wwelche der 


HErr Chriftus wir Die Feinde * War⸗ 
heit / w der Suͤnd / Tod / Teuffel vnd Hoͤll 















































pad find dereiveden io folcher Ergehy arftiem | 
lung der Evangeliſten / von den Streiten deß 5 

REin /onderiih imuergen cciche ART Re 
aelia/ welche die Aiten auff die Faſtenzeit vers 
rdnet. Wir haben am erſten Sonntagde 
Faſten gehoͤrt / wieder TE 
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Erblaͤrung. 
= or e Vmbſtaͤnde deß Texks halten ung 
iemonem wie die yudenChris 


NeXimt 


— * er ſich vertheidiget. 
— — 


Mliche Calumnien,läftern, ſchanden vnd fchmäs 


hben. Sie taſteten an / nicht allein ſeine Der; 
zudem Mon / ſchalten jhn einen Samariter / einen 
oo Ducen [RR ubererfondern auch die Lehr / welche ergez 
en Iprediget/ die laͤſterten ſie / Theils in Gegen⸗ 
Wwoart deß HErrn / Theils abweſend vor dem 
Holck / wo ſie nur Gelegenheit finden fun: 
fen. Daher vergleichet fie die Schrifft bil 
lich mie den aifftigen Schlangen vnd derglei⸗ 
—* Vngeziefer. Den ſo hatte ſie ſchon zuvor 
Moſes abgemahlet / da er die Juͤdiſche Sy⸗ 
nagog / wie ſie zur Zeit CHriſti ſeyn würde, 
genennt einen ſolchen Weinſtock / daran die 
Trauben Gallbitter / vnd der Wein Dra⸗ 
chengifft vnd Otterngall ſey / Deuter.32:v, 
32.%. Dahin ſahe auch Eſaias im Geiſt: 
Sie bruten / ſpricht er / Baſiliſckeneyer: Iſ⸗ 
ſet man von jhren Eyern / ſo muß man ſter⸗ 
ben / zertritt man ſie / ſo faͤhret eine Otter her⸗ 
auß / Eſa. 50 verſ. yx. Auß welcher Vrſach 
hernach Chrſtus die Phariſeer vnd jhre Juͤn⸗ 
ger genennt ein Detergezlicht: Ihr Ottern⸗ 
esücht/ ſprach er / wie koͤnt ihr Gutes thun / 
die jhr doch boͤſe ſeyd / Matth. 2. verſ. 34. 
Ingleichen Johannes der Tauffer ſagt jhnen 
vnter Augen: br Otterngezůcht / wer bat 
euch geweiſet / daß jhr den künfftigen Zorn 
entrinnet Math. 3.0.7. £ue.3.verf.7. Sie 
gaben zwar für/jie wären Abrabams Kin⸗ 
der /vnd Nachkoͤmmling / Matth 3.verf. o. 
Aber dieweil ſie folgen der alten Schlangen’ 
vnd Chriſtum / die himmliſche Warheit laͤ⸗ 
ſterten / waren ſie vielmehr Kinder deß Sa⸗ 
tans / vnd alſo gifftige Schlangen / Ottern / 
Drachen Baſiliſcken / etc wie Auguſtanus uͤ⸗ 

ber dem 420 Pſalm commendirt. 
tt. Rider diefe muſt fih CHriſtus / fürs 
ander / vertheidigen  Erfestihnen entgegen / 
te. Für eines / ſene Vnſchuld. Denn weiler war 
- Sandlorum,der Allerheiligſte Dan. 
0,924. der Reineſte vnd Schoͤneſte vnter 
Menſchenkindern » Pſal. 45. v. 3. ab⸗ 
geſondert von den Suͤndern / Hebr.7 v. 26. 
der niemand etwas geraubt 7 Pſal. 6o. v. 5. 
In deſſen Mund kein Betrug erfunden wor⸗ 








ne Suͤnde gethan / 1. Deren 2. verſ. 22. Als 
ſprach er billich zu den Juden: Welcher vnter 





gentretter / lehre vns / daß wir vns vor allen euch kan mich einet Sünde zeihe 
Gefahren / der hoͤlliſchen Schlangen / wol 
bewwahren/ Amen. d 


ſen (wie es denn albereit gefchehen / vnd noch 


‚mie Warheit überführen oder uͤberweiſen/ 
Altum beleidiget. 2. Defenfionem : wie | 


den@fa.5 3.0.9. Summa: welchernie Bei; | 
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geſchicht) aber mich der Aufflage 


das koͤnt jhr nimmermehr thun. 
Dieſe Vnſchuld Chriſti vergleichen wi 
dinen weißgebranten Hirſchhorn / welches —— 
der abgemablee Mañ in der einen Hand haͤlt. |vemvergis 
Denn die Naturfündiger fehreiben / vnd be,|"" 
zeugts auch die Erfahrung/daß ein Hirſch der 
Grhlangenmächtig werden Fönne / noch im 
Leben/ jadaßauch fein Haut / wenn ſie au 
den Erdboden gebreitet werde die Schlangen 
am ſelbigen Ort vertreibe. Wie auch das ge⸗ 
brannte Horn / da manedpwiveräfrt, vnd ein 
Rauch davon macht; oder aber einnimbr > da: 
durch ein Gebiſſner ſich efiwas /alvirm Fanıgez 
ſtalt beym Gefneroim Buch von den Schlan⸗ 
gen nach der laͤng zu leſen. 

Darnach hat Ehriſtus den Juͤdiſchẽ Ver⸗ 
leumbdern entgegengeſetzt / eine genugſame 
Verantwortũg. Zweyerley Laͤſterung brach⸗ 
tẽ ſie auf die Bahn. Cine wider feine Perfon/ 
fie nennten jhn einen Samariter / wie oben ge: 
meldt / das iſt / einen ruchloſen leichtfertigen 
Menſchẽ Dieſe verſchwieg er / vnd achkeiſt kei⸗ 
ner Antwort wirdig. Die andere war gerichtet 
wider bie Ache die kunte er nicht vertragen 
fondern gab jhnẽ beedesjhre Lehr vñ Zuftand/ 
und dei feine Lehr der oppofitionem zu erfenien: 
Ihr ſeyd nicht auß Bott /:c fpracher / und 
lautet der gantze Schluß alfo: Wer auß Gott 
iſt / der hoͤret Gottes Wort: Ihr Juͤden hoͤ⸗ 
ver Gottes Wort nicht / darumb ſeyd ihr nie 
auß Bote; ſeyd jhr nicht auß Gott / ſo iſt euer 
Laͤſterung nicht groß zu achten. 

Seine Lehr verkheidiget er/ratione ve-ritus 
ri eultus divind : Ich ehre meinen Watter/ feine ger: 
den waaren GOtt/ darumb fo habe ich kei⸗ — 
is — vnd / er conſequen⸗thut jhr mir ore 

Dar nach / at one eloröficationzs, frve te- Seine 
flimoniidivinide vocatione,itemg, ratione e 
ſectus divini, was die Verklaͤrung / vnd da 
Zeu ontß Gottes / anbe langt / von dem Ambe nem Beruf 
vnd Beruff vnſers Heilandes / vnd was die 
Goͤttliche Wirckung betrifft / vnd dieſes in de⸗ 
nen Worten: Ich ſuche nicht meine Ehreles 
iſt aber einer / ber fie ſuchet vnd richtet: 
Warlich ich ſage euch ſo jemand mein Woꝛt 
wird halten / der wird den Tod nicht ſehen 
ewiglich. Die Schlußrede gibt ſich hierauß 
bald: Wer die Ehre Gottes ſuchet / vnd deß | 
verfichere iſt / aß GOTT alle feine Wi⸗ — 
derſacher werde richten vnd heimſuchen / der 
lehret nicht vnrecht. Nun iſt es mit mir al, 
Ya iiij ſo be⸗ 


Chriſti Vn 


it einer 
ugfamen 
rantwor⸗ 
tung. 








Samaritet. 
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am Sonntag Tudica. BE, .: 

ie | das Vrtheil lautet / Rom. 1. 9.28. vnd am 

Juͤngſten une ar werden foll : da fi 
follen zuder alten 



















dem mei fen 
Hir ſchhoen 
verglichen: 
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vnd Herrſchafften / vnd ſind al⸗ eh iſti Exempel deine Vnſchuld auch ſeyn 
le Hiftorienbücher mit folchen Exempeln an: | gleichfam cor»u cervinum, ein ſchoͤn weiß ges 
gefuͤllt erweiſets auch die Erfahrung täglich! | brand Hirſchhorn / welches die befägten 
va ne ñ boͤſe Maͤuler auß⸗ Schlangen vertreiben / oder zu nich mache 
richten konnen / vnd wie lie / als abſcheuliche kan / da man darff ſagen: Welcher vnter en 
Baſiliſcken die Leut vergifften und toͤden. Et⸗ kan mich einer Sünde mie Grund der War 
iche Schlangen kan man noch zaͤmen 7 ſagt heit zeihen? Zwar wir find durch den leidig 
Jacobus / aber die Fuer Que Suͤndenfall dermaſſen verderbt / daß wir nicht 
„ [welcher volleddliches Giffts iſt kan nit wol gantz Engelrein und ohne Mackel ſeyn koͤn⸗ 
gezaͤmet werden Jac. 5. v. 8. nen / denn wo iſt ein Menſch / der nicht ſundi⸗ 
Gleichwie die Schlangen nicht ruhen ne? J.Rea. 8. v. 46. weil wir allein Sünden 
dnnen / fondern fich jmmer von einem Dre | empfangen find/Pfal.s ı .verf. 7. vnd nicht 
sumandern / von einer Seiten zur andern | koͤnnen mercken / wie offt wir fehlen / Pſal 
pende/ oder bald in einem Gircul herumbkrie⸗ 1 9.0, 1 5: Jedoch ſoll ein jeder hoͤchſtes Fleiſ⸗ 
chen: alfoder Lälterteuffel die alte Schlang / ſes ſich huͤten / daß er vor der Welt einen fol: 
ungeSchlänglein vnd Werck zeug zu ſich bes | chen Handel und Wandel führe, damit jhn 
kombt / ſo iſt er gar gefehäftigin ihnen, Denn niemand mit Grund der Warheit fönneei 
mancher/ fo balder eftvas yon dem Nechften | nes groben vnd Ärgerlichen Laſters überzeu: 
höret/Fan nicht fepren/trägts von einem Drf gen. | 
zum andern/ond aleichfam im Circul herumb / | Haben doch die Heyden ein gut Gewiſ⸗ 
damit es auch andere crfahren welchen Men⸗ ſen der Verleumbdung entgegen gefeßt ; bec 
fehendir H. Geiſt Prob 20. v. 19. genennt marasahrneus efto. Nil conſcaure ſibinulla pul-\ Zerumb» 
holech rachil. Rachel helft faſt jo viel / als Ifeereeulpd ‚ fehreibe Horatius , ond ließihm —* 
hauſſiren gehen / Wahren verhandeln / ſie hin das gute Gewiſſen gleichſam eine cherne Hora.id. 
vnd wider inden Haͤuſern feil bieten Maurenfepn. Pa⸗ da jem einer ſagte / wie "Pr 
Gleichwie etlich· Schl angen fo geartet etliche Verleumbder alles Vbels von jhm ge⸗ 
ſind / daß ſie weit durch bie Lufft fliegen / tote redt haͤtten / ſprach er) Atguiegofic vam, ut 
Genen, DIE Pfeil/iDie Ge/serns fchreibe ı alſo etliche Air nom habeatur fides: Siemözen fagen was 
sup \Calumeniahten bleiben hie in der naͤhe / ſondern fie wollen/ich hab ein que Gewiſſen / ich habe 
ehr ibenjhre ongegrühde Läfterung noch ü | alfo gelebt und will alfo leben / daß man jhnen 
r Land hinweg und daher kombts daß man | nicht glauben wird, | 
offtermal pön einer Stadt ihcht an andern| Qiielmehr rahmet die Schrifft am den hei 
Orten zu ſagen weiß / als eben an derreiheen | Ghlaubigen folch anzödorum wider die Läfter: Stufe 
tell: vnd gieng es noch hin / wenn es mie | fchlangen.Dir Gerechte / ſpricht Salomon] 
rund der Marbeitbefchehe. Allein die Fluͤ⸗ | iſt getroſt / wie ein junger Loͤw/ Prov. 28. | 
gel bei Perl rg oh wunderliche Fer | v. J.dasiftwie ers anderswo außredet: Wer 
dern man fehreibt garübel Damit /fie find voll | ein gut Gewiſſen hat / der iſt ficher vnd ge 
Giffts wie deß Demofkhenw Schreibfeder troſt / verſtehe wider die Verleumbder / Gap. | 
— war / nach dem Zeugniß Platarchz, 10.0.9. Samit ſtimmet ein Sirach: Wol | 
2 | Meöchren alſo hlebey die Verleumbder die dem / der ein gut Gewiſſen hat / und dem fein 
ne Shren auffthun / vnd ſich warnen laſſen / daß Zu verſicht nicht entfallen iſt / Cap.14. v. 2. | 
eſwenn fie Rinder Gottes ſeyn und bleiben | Aufffolche Aßeife Fan ein fronmmer Res Wie ng 
wollen/die Verleumbdung und Lügen able; | gent lich wider befagfe Beſtien wehren PÜOMD keumbrung 
en / Eph. 4.0.25. wo nicht / find ſie Phari⸗ fagen/ wie Moſes: ch hab nie Geſchenck tin 
fehelja hoͤlliſche Schlangen vor Gottes Au⸗ zum Vnrecht genommen / ich hab niemand Rein. 
gen’ fic find Gott ei Greuel / Pial.s v.7. | ein Leid gethan / Num. ı 6,0. 15. Oder wie 
Frei 6 durfte, find deß Tods wirdig / wie Samtiel: Hab ich jemands Vich oder Och⸗ | 
fen 


ben ein aut 
Gewiſſende 
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Die erſte Predigte / 
fen oder Elil genommen + bab ich jemand | dem ernftlichen Vorſatz von Sünden hinfuͤ⸗ 
unrecht gethan? Sihe / ich bin hie/amtwortet | ro abzulaſſen vñ Gutes zu thun / auch folche 
wider mich) 1.Sam. ı 2.0.3. nach allem Vermögen ins Werck fege / fi 
Auff ſolche Weiſe fan ein frommer Bir: | werden meine blutr ohte Sünde ſchneeweiß 
chendiener fich wehrẽ / wider die Laͤſterſchlan⸗ werden ı Ela. J.v.18. Pſal. y ). 0.9. ch 
gen / vnd fagen wie Jeremias: Ich hab mei⸗ findewiderumbanchrifto das Horn derQ} 
Ehre nicht geſucht / ich hab nicht Mens ſchuld / das behalte ich veſt wider die fünfftige 
ſchentag begehtt / HErr / das weiſt du. was Laͤſterung / ich will lie zu Luͤgnern machen / 
ich geprediget habe / das iſt recht fuͤr dir Je das iſt / mit der Gnade Gottes mich alſo ders 
rem. 17v. 10. Oder wie Paulus : Es iſt halten / daß ich deß guten Gewiſſens auch fer⸗ 
ie ein geringes / daß ich von euch gerichtet | ner mich troͤſten vnd ſagen Fans Welcher un, 
werde, oder voneinem menſchlichen Tage / | ter euch kan michrnach gethaner meiner Buß 
einer ſolchen Sünde mehr uͤber zeihẽ. Gleich⸗ 
wie Petrus / nachdem er Chriſtum berläugner 
vnd ſich bekehret / gleichwol ſeines guten Ge 
wiſſens ſich getroͤſtet. Vnd gleichwie Pau⸗ 
lus / nach feiner Bekehrung / ſich ebenmäfl 
98. welches auch dem gemeinen Stand ges darauff beruffen / geſtalt wir oben vermelder, 
fagt fepn foll. A Vnd gleichwie Davidnach dem begangenen 
Edxrichſt du / wie gehet es aber denen / wel: | Ehebruch vñ Todſchlag /ſein durch 
che mit ſolchem a»tädoro vnd reinẽ Hirſchhorn waare Buß dermaſſen wider reiföficire daßer 
das iſt mit dem guten Gewiſſen nicht gefaft | fich vernemen ließ: eb will die Vbertrette 
ſind / fondernfich bereie mit den Sünden wis | deine Wege lehren / daß fich die Sünder 3 
Antmet. der das Gewiſſen befudele ? Antwort : In | die bekehren / Pfalz 1. v.1 5. alſo fanno 
welchem das Gewiſſen recht auffwache / der beutiges 2 ein bußfertiger Sünder ee 
wird bald wider trachten nach der Vnſchuld | mit dem Troſt deß Gewiſſens auffrichten und 
durch waare Buß vnd Bekehrung. Von dem | wider die Verleumbder verwahren. 
Königin DacedonienPhzlzppo,fchreibt Plu- Fürs ander) D frommes Hertzl laß dei⸗ m yo 
tarchws,er habe pflegen zu jagen: chdande | ne Verantwortung feun gleichfam ein Aa Seranme 
meinen Außtragern vnd Läfterern ; darumb / nenkrehen oder Hanengeſchrey / moider Die Lady Fr 
daß ich durch ſie frͤmmer werde : ällos ezirz | Kerichlangen. Gleichwie cin SIan wachet voii 
mendaciicomvincere ludens ‚fi quid improbe | der die Schlangen / alſo wache du auch wide 
ecerim, muto confilium & prudentiä fuct um | die bölen Mäuler / daß fie dein Perſon vnd 
emendo : Dasift / ob ich ſchon etwas vnreches | Ambt nicht in Gefahr bringen. Iſts eine fol Wie reile 
ethan / fo will ich doch die boͤſen Maͤuler fo | che Perfonal-Läfienung/ welcher ohne ſonder⸗· 
fern zu Luͤgnern machen / daß ich hinfüro dag | liche Xergerniß / mit Stillichweigen Fan Üe 
Vnrecht laſſe / vnd mein böfes Vorhaben aͤn⸗ bergangen werden] weil die Vnſchuld Hınge Nıaam 
dere, gen öffentlich befane iſt / fofollmansmit Ge⸗ — 
Ach ſihe / lieber Chriſt / lerne von dies | dult ertragen / vnd nicht weiter anten. Als” 
ſem Heyden dich in die boͤſe Nachrede ſchicken | jener Aihenicnfische Regent vor der Gemein 
eine Rede anfieng zuthun / vnd jbmeineron 
ter dem Hauffen darein fiel / auch feine Per⸗ 
fon hart antaſtete / da * gern inn / biß der 
Laͤſterer auffhörte/ / fieng nach mal ohne alle 
Bewegung wider an / wo ers gelaſſen: Depe- 
deſtribus copiss,audiftisiprachet/ [uperest, mt 
de velitibus & levisarmatura milite dıcam, 
aleichfam/ aha wenn gar nichts waͤre dar zwi⸗ 
fchen geredet worden, Vnd da jhm a ſei⸗ 
ne Bekandten zuſprachen / warum̃ er alſo ſtill 
geſchwiegen / gab er die Antwort: Ouidaice- 
rem de accufatione ‚cujuscontrarium vobi o- 
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Plutarch, 
in Apoph- 
de Phil, 












































ein Veraͤchter deß H. Abendmals ein Wu⸗ 
cherer / ein Saufferlein Spieler / ein ſolcher / 
der alle vnzuͤchtige Winckel durchfreucht/daß 
das Kind auff der Gaſſen vo dir zu ſagẽ weiß; 
Sihe / das ift ein leichtfertiger /ac. einfolcher 
vnd ſolcher / ztc dadarfift du denn nicht ungez 
dultig werden, nimb vielmehr Gelegenheit in 
mitzehte dich zugehen / vnd auß bußfertigem Hertzen 
Dh, afo zu chlieffen: Es iſt waar/ich hab vnrecht 
keit, gethan / vnd mein Gewiſſen befleckt I das ift | 
mir hertzlich leid / ich erfenne hierbey die übele | mmibtesnotumefl,vensfoltich vielfagen wider 
Nachredelfür eine Straff Gottes / vnd ipres | diefe Anflag da jhr dochalle das Widerjpiell 
che mie David: HErr du biſt gereche/ Dfal. | wiffet. erden 2 
119.0. )37. Allein weil ich mich halte zu Ein anders iſts / wenn cin Perfonal Deka au 
meinem Nrrn EHrifto / zudem Hirſchen / | leumbdung Aergerniß mit fich bringe / vnd 

en jage mehrern Perſon ver gantze N 




























der fich vi meiner Sünde willen jagen fchlas -ganbe 
genvnd plage ſen / P vnd x 
— ar ik! nt A et a 


— 


N 
- I 
vn 
— iss ıe 
















en Ppsvnsor SER orcua- 
guten Namen 

ft / der bleibt gewoiffer denn tauſend 
oͤſſe Schaͤtz Gottes/ Gir. 42, verf, ı5. 
onft heiſts / wie Corneliw Tacitus geſagt: 
Contemtu famæ etiam virtutes contemnun- 
tur; Wenn einer einen ehrliche Namen nicht 
achtet / ſo achtet er auch die Tugend nicht, Et⸗ 
liche fahen die Schlangen in den Waͤldern 
a Sie machen eine Gruben / 
thun gluͤende Kohlen hinein / vnd werffen dar⸗ 
zu eine Schlang oder Otter: Dieſe treibt mit 
rem Bilir n vnd ziſchen die andern auch hin⸗ 
daß fie gleiches falls mir Hauffen hinein: 
fallen 664 verbrennen. Alſo / wenn du ei⸗ 
Läfterer odet Verleumbder / der dein vnd 
er Deinigen ehrlichen Damen angetaſtet / 
che ſcharff ableuchteſt / oder dich gegen jt m 
vertheidigeſt / durch zugelaſſene Deferfions- 
iefel / jo muͤſſen die andern auch herna 
Maul halten / oder nicht mehr ſo ſtarck 


Was anbelangt / die Laͤſterung wider 
bdle Lehr vnd das Ambt / ſo wache / vnd ruffe ge⸗ 
—— wider die Laͤſterer vnd Veraͤchter deſſel⸗ 
mſonderlich erweiß nach Chriſti Exempel / 
daß ſie nicht auß Gott ſeyn / dein Religion vñ 
Lehr aber ſey die Warheit; exermpli gratid; 
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ſchlangen / rider welche wir Kirchendiener 
fleiſſig wachen / vnd ſchlieſſen muͤſſen: Wer 
auß Gott iſt / der hoͤret Gottes Wort / als 
wie es Gott ſelbſt befohlen: Nun aber jhr hoͤ⸗ 
ee nicht Gottes Wort auff dieſe Weiß dero⸗ 
wegen ſeyd jhr nicht auß Gott. Wie aber vn⸗ 
fere Lehr nach allen Articuln volder ſolche glff⸗ 


begehrentoir jhnen vnter die Augen darzus 
thun wo gebürliche Gegelenheit gemacht 
und eröffnet wird. | 
Endlich/ und fürs dritte / SS frommer 
Chrift! tritt auch/ nach Chriſti Exempel bey: 
ſeifs / wenn die.Läfterer ond Verleumbder 
face, gar zu maͤchtig zu halsſtarrig iind : Fuer | 
tuos £F aliorum calumnöatores ‚Ichreibt Chry- | 
/fkommd , $leuch beedes dein und deß Nech⸗ 
m Oerleumbder / melde vnd fraue jhnen 
nicht /fliehe von ihnen zu der ordentlichen O⸗ 










ch | fondernjhrem Gebrauch ach dich ftechen v 


ben / wie Sueronius ſchreidt. 


tige Laͤſterer koͤnne vertheldigt werden / das | ſolle. Denn fönnen die Zauberer bißweiln mit 


rigfeitreäche dich nicht ſelbſt fond:tngib | Hilff daß wir recht vnſchuldig ſeyn 
am bem dorn Gottes / denn die Rach iſt Bd das Gewiſſen bhalten rein. 


gehet / der lernt die Leute vnſchuldiger Weiſe 
außrichten: Wer Bech angreifft / der beſu⸗ 
delt ſich damit / es bleibt jmmer etwas von der 
Geſellſchafft fleben/Sir.ız.v.1, | 





— 


den ſie gewiß deiner auch nicht verſchonen/ 
beiffen: Ss gilt hier der Schluß Horatä: 


— — abfenteim quirodit amicum ER 
Hic iger eöl,hunc th,Romane,cavetö, ey 


Fliehe ſolche Schlangen der Geſtalt Dap gypngı 
du jhnen nicht aljobald glaubefi/fondern dem mannic 
Nechſten ein Ohr vorbehalteft / denn man 
leugt gern auff die Leut / Sir. 19,0.) 5. Ach 
ja wer den Läfterern glaubt / vnd den Beklag⸗ 
ten nicht ſelbſt zuvor hoͤret / der ſuͤndiget auff 
zweyerley Weiß / wie Auguflinus ſchreibet: 
Für eins / quòöd confirmet Calumniatorem, & fe 








wol die Verleumbder hoͤchlich zu ſtraffen/ 


| femper tamen ii ſunt pejores ; qui calummiato- sgerönius, 


ribus fidem habent , doch find allweg dieſe ar⸗ 
ger / welche den Verleumbdern ſo gern glau⸗ 


Da denn / zum Befchluß / zu erinnern / g gro⸗ 


daß man dißfalls das Gebet zu Huͤlff nemen Deckumb 
ng ſo 
man auch 


ihren teuffliſchen Beſchweren ſich vor den —A 
tärlichen Schlangen bewahren / wie viel; 


mehr werden wir / wider die Läfterfehlangen 


mit dem aͤlaubigen Gebet zu GOtt außrich⸗ 
ten: Alſo bate Dabid den HErrn: Errette 
nich von den boͤſen Menſchen / die jhre Zun⸗ 
ge febärffen wie ein Schlang / Pfal.140.». 
1; /egg. Alfo beten auch wir billich i 


© lieber ZERR/durch deine Gůt / 
Vor falſchen Zungen uns behůt / 








— 





Die ander Predigt) Re 
So werden wir fagen alleseit Amen, du heilig Dreyfaltigkeit/ 
Wer recht thut / ſich vor niemand FRE AMEN. 
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Die ander Predigt / 
Ein Spruch Salomonis / Cap. 20.0.2. 


Leichwie ein Vogeldahinfaͤhret / vnd eine Schwalbe fleuget / alſo ein vn 
verdienter Fluch trifft nicht. 








FEliebte in CHriſto! Beym 
Mattheo am 23.0,35. vnd 
Luca. am ı 1.0.45. wirder 
Zeehlet / daß Chriftus den has ters / darinn zu lehren einen Anfang gemacht 





danct geloh⸗ 
net / vnd gt» 






Vbels thun vor dem HErm 
Iſt deme alſo / kan Euer Lieb ermeſſen / 





bauet / Johan.2.v. )4. vnd 12 verſ. I5 . 2. 
Matth 
ihm ab mit Verfolgung / Laͤſterung / vnd end⸗ 





gen / da ſie jhn mit Steinen zu toͤden vnter⸗ 
nominen/bag bezeugt die jetztverleſene Hiſto⸗ 
darbeh wir / onferm Gebrauch nach / auß 
den Sprichwörtern am 26. Cap. v. 2; dieſen 
Text beherbigen wollen, Wie ein Vogel 
hinfaͤhret / vnd eine Schwalbe fleugt / alſo 
ein vnverdienter Fluch trifft nicht. 

Der barmhertzige GOtt / welcher den 
Fluch in einen Segen verwandeln kan / Deu 
ter.23. v.$. belffe gnaͤdig / daß wir hievon - 
lernen wäs gut iſt / vnd ewig geſegnet bleiben 
in Chriſto JEſu / Amen. 


Erklaͤrung. 
SD). Haußlehrer Sitach hat den weis &% 






fen König Salamonem / in feinem um Sch 
Buch am 47.Cap.v. 18. alfo ange Na 


Zum Nor» 
bild auf 
Chriſtum. 














— — — 


Hebrzifchen / vnd befeduet 







a ee 
9.9.5. fondernauch eine Läfterung ond Ders 
leumbdung / 2. Sam. 16.0.6. Eccl. 7.9. 22. 
vnd Gap. J 0.0.20. Dadenivorallen Dingen 
umercken / daß dasjenige Wort / welches bey 
den Hebrzern heiſt einen fluchen / uͤbel nach⸗ 
den / laͤſtern / verleumbden / nemlich illet, in 
Pihel , feinen Urſprung habe von Kalat , iſt fo 
viel als geſchwind heraußfahrẽ / ja geſchwind 
ntwiſchen / alsein Lauffer Job.o.verſ. 25. 
geſchwind entwiſchen oder ſchneller ſeyn als 
die Adler / Jer. 4. v. —— entfahren 
As ein ſchnelle Wolcke / Eſa. 1 9.verf. J. anzu⸗ 
jige m/daß ein Fluchwort / ein Laͤſterwort gar 
Di 


hero den Mund wol hemmen müfferwie Das 
| vid Pſal. z 9.0.1. * 


Am volucre efl,quam malediötum ſchreibt Ci. 


ähnlich alsein Laͤſterwort vnd ein Fluch. 
gleichwie ein Dogel oder Schwalb 
zwarüder den Menſchen dahin fleuge/ jedoch 
denſelben niche ftöft oder verlegt / alſo wenn 
in Gottloſer einen Frommen etwas Böfes 
wünfcherifo bringer esdemfelben nicht Scha⸗ 
den / denn ein vnverdienter Fluch trifft 


2,77 


h 


Di verdie Einverdienter Fluch zwar / daeiner der 
Sencder Kitchen und frommer Leut verwünfchen wi⸗ 
ten Iner fich erweckt laufft nicht leer ab. Der Fluch 
Blifiei eraff die zwey und viertzig muthwilli⸗ 
ge Knaben dermaſſen / daß zween Bären auß 
dem Wald r kommen / vnd fie zerreiſ⸗ 
an fenmüffen 2.Reg.2.0.14: Der Fluch No⸗ 
he traff feinen vngerahtenen Sohn Cham / 
Ben o. v. 25. vnd muſte jene Heydin / beym 
1.liad, |Homero klagen / wie alles Ungluͤck / ſo ſie be⸗ 
troffen / daher ruͤhrte / weil jhr Vatter daſſel⸗ 
be jhr verwuͤnſchet. Wie auch dergleichen ex- 
Auguftin. \emspla Auguffinss erzehlet/daß ein Dautter zu 
‚D.cap. Meiland zehen Kinder gehabt / welche alle/ 
auff ihren gefhanen Fluch / die zitterende 
Sucht angeftoffen. Ach ia! da heiſts / wie 
Sirach fagt : Deß Vatters Segen bauet 
den Kindern Haͤuſſer abet der Mutter Fluch 
eiſſet fie wider hernider / Sir. 3. v. 1. 
ESEs trifft der gemeine Fluch die reichen 
Wucherer und Schinderder Armen/ fo alles 





| am Sonntag Idica. 


entfahren Fönnelond man dannen⸗ 


| 2 MWilldemnach der König Salomonauff 
folgende Weiß diß Gleichnuß verftanden ha⸗ 
a da ein Ion: Gleichwie ein Vogel geſthwind im Lufft 
vahi fleugf(fintemal er zum Fliegen erſchaf⸗ 
fen worden/"yob.s.0.7.)alfo fähret ein Fluch 
der Läfterung geſchwind herauß. Mhalenim 


cero: Es iſt dem geſchwindẽ Vogelflug nichts 
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12.90.17. Denn wer Born inhaͤlt / dem flu⸗ 









kombt auch / Prov.24 v. 24 
Es trifft der Fluch der Ki oder Deka: 

von Gott gebottene Bann / die Gottloſe vnd —— 
vnbußfertige / halsſtarrige Pfartkinder / im pfantiner 
Fall man damit —— verfaͤhret / denn 
fo gewiß ein Halsſtarriger wegẽ ſeines Gott⸗ 
loſen Weſens / mit dem Kirchenfluch ge 
den wird / fo gewiß ſollet auch im Simm 
gebunden feyn / Matth 18.9, 18. Johan, 
20.0,2 3. 

gegen aber ein onverbienter Fluch 


Menſchen tinen fonderlichen Bund ; 
5 Re Den Seen 
bin ond herfleugt / zwar das Anſehen hat / als 
ob ſie jhm zum Haubt gaf ſitzen oder ſtechen 


den wird er kommen. 
Was nun bißhero von dem Fluch vers zuiern 


vn⸗ 
meldet worden das iſt auch von der Laͤſterung nige 
oder Verleumbdung außzudeuten / wenn ſie 
auffonfchuldigeLeufegerichtermird. Denn sche 
gleichwie ein Dogel Ben fährer vnd ein Amer 
Schwalb fleugt ; alſo ein vnverdiente LÄftes\ferung aud 
rung oder Verleumbd ung trifft nicht / verſte⸗ 
ſie wird nicht geachtet von einem / der fich 
eines guten Gewiſſens troͤſten Fan. Fleugt 
ja einem eine Schwalbe zu nahe/fo fan man 
hinweg ſcheuen / alfo/ wenn jadie Läfterung 
fo weit ins Ambr greiffen will / fo Fan mans 
durch gebürliche Mittel abwenden, 

Un ift wol zu mercken / Daß Hugo Über if giper 


das 38.Cap.Efa, geſchrieben / wie man dieL äsletrd mitei 


nee 


fterer mie der Schwalben vergleichen Förne/|venweglis 
exempli eratiä,&in Schwalbe iſt ſchwartz vn ”" 
weiß alſo ein Laͤſterer iſt inwendig ſchwartz 

vnd außwendig weiß / vnd gleiſſen ſchoͤn von 

auſſen Pfal. 7 2.0.3. Ein Schwalbe mache 

auffs höchfte hinantreiben / wie jener bey Luc. jhr Neſt auß Koht vnd Unflat; ein Läfterer 


3b macht 





290| | Dieander Dredigt/ 

machf auch ein groffes.dicenz von dem / dag ſchen / daß er fichdarob/ auß Beforgung deß 

nichesift / Sir. 28:0. 95. Eine Schwalbe | böfen Außgangs/ entruͤſtet vnd betrüber. A 

eucht geſchwind; ein Läfterer breitet die Lüs | ber der foll wiflen/daß der vnverdiente Sluch venk «if 

genbald auß / Ylal41.0.7. EineSchmwalb | auffdreyerley Weiß nicht treffe: woman v — 

an mit jhrem ſchmeiſſen //alvo honore die Leus | jchuldig ſich erzeiget. | 

te blind machen / wiedenalten Tobia begeg⸗ 2Benne 
net/am 2:Cap. v. 2 1: Alfoein Läfterer blen⸗ret / vnd eine Schwalbe —— trifft der 3cm 

det vnd verfuͤhret die jenigen / die jhm zuhoͤ | jhre Fluch der Zornigen die 
die Unterthanen ohne alle Urſach jhnen 


ren / vnd macht viel Leute vneins / Sir. 28. 

bbeſagte Ungluͤ ie Si 
ss | Melanie wirimfeligen mc Dam Dautogeihana, Samt .uf 
* Er angelio mit einem hequemlichen Exempel ers | 7, Stiche trifft er onfchuldige Kirchendiener) 
en Em WIERR. Sehet doch / wie die Gettloſen Ju⸗ wenn etliche halsftarrige Zuhörer/auß Got 
werden / fich zur Nach vnd Schmach de 
Predigambes verlaufen laffen : Daßdiefer 
ond jener die Pfaffen hinführte | daß die vnd 
die fo vnd fo ftürben vnd verdürben s ed ge: 











































2.XBenn den 
fähret / vnd eine Schwalbe fleugt / alſo der 
vnverdiente Fluch deß Antichriſts / vnd feiner 
Werckzeug / trifft nicht die Unſchuldigen 
een 
— RE vmb dieſe Zeit/die Evangelifche offentl 
ete er fich feiner Unſchuld / als ein heilig pa er ee ihnen das 
zeitliche vnd ewige Verderben wuͤnſchet. Aber 
das trifft nicht. So wenig dort Bileam de 
Kindern Iſrael Schaden thun konte / wenn er 
fagen muͤſſen: AMomodo maledicere posſum ei, 
cuinon maledicit Domini Wie ſoll ich flu⸗ 
chen dem Volck / dem GOtt nicht fluchet / 
Num.23.0.8: Iſt doch der Antichriſt ſelbſt 
anathema, maharam, mota, daher fein Fluche 
nicht treffen fan / die IEſum CHriſtum lieb 
haben / 3. Cor. 1 6.verf.22. Ach ja thun wir 


— Samatiter / hart treffen koͤnte / daß ers viel⸗ 


den. 


an Statt def Siegs lauter Lintergang / a 
Statt deß Lebens der Tod vns betreffen fol. 
Nein / ſelig find wie / ſo ſolche Leut unsfl 
chen vmb Chriſti willen / Matth. 5. v. 1) 
denn er wird dieſen Fluch in Segen verwan⸗ 
deln / Deut. 23.05. er wird fluchen / denen 
die ons fluchen / Num. 24. v. o. 


Nrüglicher Gebrauch 


—— a I liebe Zuhörer haben hierauß erſt⸗ 
—— a‘ lich / einẽ Troſt wider den onverdien; 

2* en Fluch in acht zunemen. Dfft ge⸗ 
chichts wenn mancher bedenckt / wie Gott⸗ 
lofe Leute / dafiein der That einem nicht bey: 
kommen koͤnnen / doch jhm alles böfes wuͤn⸗ Neidiſche Leut / da fieden Gifft nicht außlaſ⸗/) , 


ſen 





u. 
! | _ amSonntagTudin \ 
fenFönnen/verfuchens mit Fluchen vnd Wer: Denn werzuftinem Deuder 
wünfchen / im Hertzen fluchen fie ; fagt Das | (durch welches Wort auch alles Fluchen / fo 
vid / Pſal. o 2. v. x. Das aberiftder Sroft/ auß vergalltem ai han erben wider 
| daß jht Fluch nicht trifft. Katzengebet fombe | den Nechften außgeftoffen wird zu verſtehen) 
licht im Himmel / ſagen die Alten/das iſt / der der iſt deß hoͤlliſchen Feuers ſchuldig / Matt. 

Gottloſen Wunſch wird nicht erhoͤret / ſon⸗ 
dern ſchadet vielmehr jhnen felbften. Simei Drittens / muͤſſen wir hiebey auch eine ;»- RL 
Aruötion ond Unterricht in acht nemen: twielwi man 


vuͤnſchet auß lauterm Neid dem David alles * 
gluͤck aber endlich gerieth es jhm felber | man fich ebürlich wider die Läftermäuler dns. 
verhalten fol, —* 


auff den Hals / Reg. 2. verf.46. Inmitteis 
ttroſtet ſich David / Gott wuͤrde den Fluch in Erſtlich zwar im Fall es nur ein Per/o- BR 
nal-Läfterung / fo nicht weit vmb fich areifft/\u.nen 


Sege verwandeln / vielleicht wird der HErr 
ſoll mans / tie einen Vogel oder Schwalbe ra 

















































Iprach er / mein Elend anſehen / vnd mir mit 

Güte vergelten ſein heutiges Fluchen / z Sa⸗ 

aus-muel.16.0. 12. Welcher Meinung auch Cy- 

ans geichricben : Non älle mifer eſt, cui ma- 

citur,fedqui maledicit : Mit dem iſt nicht 

ſo uͤbel beſchaffen / welchem man einen onver: 

dienten Fluch wuͤnſchet / als mit dieſem / der 

ihn wünfcher; dennein folcher wird geſtrafft / 

jener aber geſegnet / fluchen fie / ſo ſegneſt du 

Errheiſts Dal. J09.0.28. 

„m 1 Daheroauch fürs ander ein Warnung 

zu behalten / weil ein vnverdieneer Fluch nicht 

trifft / ſondern / gleich den Schwalben / wi: 

der in das Neſt fleugt / darauß er kommen iſt / 

vnd alſo dem Flucher am meiſten ſchadet: daß 

vir vns billich dafuͤr huͤten / damit einer dem 10.v 242 

andern nicht leichtlich etwas Boͤſes wuͤnſche. 

Mt doch leider/faſt nichts gemeiners / wo m 

einer dem andern ein wenig zu nahe gehet (das | der eine gande Gemein angehet / vnd der- 

manchmal fein einige Urſach gegeben wor: 

den) als das greuliche verwuͤnſchen: Esfol: 

en den vnd den ſo viel Sacrament / das Lei⸗ 

den / Marter⸗Wunden jchänden; es ſollen h⸗ 

nen die Peſtilentz / der jehe Tod anſtoſſen / der 

Hagel vnd Donner erſchlagen / das Hinfal⸗ 

len erwuͤrgen / ja gar der Teuffel holen vnd in 
Luͤfften zerreiſſen. 





Reformit. 
te Läflerer 
Beza, 


32* e gemeiner aber das Laſter iſt / je ſchwe⸗ 
a rer Verdammnuß wird hiemit verurſachet: 
| Denn iſt einjederfchuldig / vor GOTT/ 
von einem jeden vnnuͤtzen Wort Rechen; 
ſchafft zu geben / Matth. ı2.verf.36. D! genwaͤrtigen Chriftum beym Abendmal wie 
mas groſſe maͤchtige Poſten wird mancher/ wir jhn bekennen / nennt er: 
mie vielfältigen Fluchen vnd verwünfehen / | cewm, einen Kleyen-Soren®.Diefe Schwalb 
n das Blutregiſter / einrucken / zu feinem ſelbſt fleugt ung zimlich nahe | die Bücher ſind am 
rigen Linglüc und Yerderben. Yure- Tag man druckt ie auffe neusman lobt fie je, 
nes Theils. Wer wolte es deñ unfeanTheologzr 
verargen / wenn ſie es hinweg ſcheuen. Petrus rei. Mar- 
Martyr vergleiche das Sigen EHrifti zur .l. 
rechten Hand GOttes mir einem Dieb oder — 
Moͤrder /der am Galgen henge / der nur an 
einem vnd nicht an allen Balcken ſey / wie zu 
leſen im dialogo de loco corpors CHRISTI. 
Nt ein naher Flug / twarumb folten wir jhn Papftirae 


crementum deß Teuffels Unflat; Dem ge; 




























- Die ander Predigt) 
——————— virumbonum Es ſeh fein ſeyn / denn jht Hertz trachtet nach Schaden/ 
ehrlicher Mann vnter vns Evangeliſchen. Prop.24 v. 1.2. 
Ungersdorff macht es noch gröber / da er Summa / gleichwie ein Vogel dahin 
ſchreibt in feiner gratwlarion,parte prima: Die faͤhret / vnd ein Schwalbe fleugt / alſo ein Laͤ⸗ 
Lutheraner find ſchelmiſche / diebiſche Leut | ſtermaul trifft den nicht leichtlich / der ſich vor 
treuloſe / ehrvergeſſene Ertzbuben / vnd jhre boͤſer Geſellſchafft hutet auch benebens mi 
Leht fen vom Teuffel / zu welchem fie auch end⸗ dem Gebet Gott ſich hierwider verwah 
lich mit ihrem Glauben hinfahren. Das iſt Die Naturkuͤndiger ſchreiben / daß der Rauch 
vns zu nahe geredt: Darumb / wer will vn⸗ von Eppreffenholgdie Schwalben vertreibe: Dura 
fere Theolagosverdencken / wenn fie es gleich» | D!vielfräfftiger it das Rauchwerck deß Ge⸗ —* 
am hinweg ſcheuen / vnd die Warheit verthei bets / wider die Laͤſterſchwalben / daß fie dahin: wi 


digen fahren muͤſſen / vnd ung niche treffen Fön“ 
—— "ir follen ferner uns wenden von den 


| nen / daher wir auch Davids Exempel diefes 
— Laͤſterſchwalben / vnd jhnen nach allem Ver⸗Puncts in —— Gebet nicht vergeſſen ſol⸗ 
hen aan mögenentgehen / damit fie uns nicht ereffen 


len: O HErr |errette mich von den falſchen 
vnd befchmeilfen. Tobias gerieth in Ungluͤck | Zungen / Plal.ı 20.verf.2. oder wie die Prie⸗ 
da er nahe beh den Schwalben ſtill lag / vnd ſter bey den Maccabeern ſich vernemen lieſſen 
ſchlieff / Tobh.2. v. 11. Alſo wer den Laͤſter⸗ © HErriſtopffe die boͤſen Mäulerı2.Macı 
cab. 14.verf.36. Muͤſſen wir ja dieſe Laͤſter⸗ 
ſchwalben eine zeitlang vor den Augen vnd 
is Ohren ſchweben laſſen / Ach Gott ſo verleihe 
vns doch Gedult / biß die Unſchuld an Tag 

leicht etwas reden / ſo fahen ſie es auff / ver⸗ 


komme / vnd bring vns endlich dahin / da wir 
kehrens / geben hin vnd tragens auß Pſalm | in Ewigkeit vor allen böfen Leuten geficher 
41.0.7. 

























































































ſeyn koͤnnen vnd die Läfterfchwalben vnd Laͤ⸗ 
ſter ⸗ Hund hauſſen bleiben muͤſſen / Apoc.r 
v.26.Summaꝛ es beſchlieſſe dißmal ein jede 
in aa Hertzen mit mir außdem 3 1. Pſal. 

| v.5.alfo: 


















| 
II 
If) 
1} h | N Mir hat die Welt truͤglich gericht / 
Hl Ortenan Tg bringen / —— 16, al Mi Lügen vnd mit falſchem Gedicht / 
| | P fie zielen auff die Haͤnd vnd Fuͤſſe / vnd geben Viel Netʒ vnd heimlich Stricke / 
Bull) gute Achtung auff eines ander Thun vnd Err nimb mein wahr 
| I | | Laſſen. Solteft du auch nureinen frummen | In dieſer Gefahr: 
—0— Tritt thun / haben ſie ſchon Urſach gefunden. hit mich vor falſchen Tůcken 
MN Derowegen/ Diieber Menfch ! Folge nicht Sp wird fich alls wol ſchicken 
acht boͤſen Leuten / wuͤnſche dir niche vmb ſie zu AMEN. 









Die dritte Predigt, - 
Ein Spruch Pauli’ Hebr. N. Cap. v. 5. | 


— an den / der ein ſolches Widerſprechen von den Suͤnden w 
er ſich erdultet hat / daß jhr nicht in eurem Muth matt werdet / vnd al 













Eingang. —— 


Ecdieweiln es an deme / Got⸗ſpricht: a Fee 


DU teögelichte ! daß auch zudem | Tag fehen ſoite / vnder —* | 
wer — — * HErr dur Pa * 


x 45 er ve i 
finde an dc — ynd vnter * and * 


veerich 
eh Patron 


Ajonberlig siter vun — nier 
— — 


Zag gefehen im Seift/vidir hunc die ſchreibt 
Gprällms, quando in Spiritu cognevit,Chriflum 
x [wa flirpe naſciturum, & [alvaturum genus 
hbumanum Darüber iftder fromme Patriarch 

on Hertzen erfreuet worden / Faderemim est 
| ya rar #Cremui.or , der Glaub iſt ein 


olch er Handel / daman nit zweiffelt an dem / 
das man nit ſihet / Heb.).v. 1. Darumb / ob⸗ 
bon Abraham den Meſſiam nicht vor Augen 


gefehen / hat er doch feine Zuverſicht auff ihn 
geſetzt / welches deñ der Apoſtel Paulus / Rom. 
4.0.1, ſtattlich außgefuͤhret / vnd endlich ges 
ſchloſſen: Das iſt nit allein geſchrieben vmb 
einet willen / daß jhm der Glaub an C⸗hri⸗ 
tum zur Gerechtigkeit zugerechnet iſt / ſon⸗ 
auch vmb vnſert willen/v.23. Ja / wit 
hätten hieruͤber die Wahl auß der Epiſtel an 
die Hebræaer am ı 1. Gap. da der Apoſtel ſagt 
v.8. Durch den Glauben ward Abraham 
gehorſam da er beruffen ward. Item v. 10. 
Er wartete auffeine Stadt /die einen Grund 
bat / Er Baumeiſter vnd Schöpffer 
Bott 
- Yın Evangelio ließfich der HErr gegen 
den Juden verlaufen: So ich euch Die War; 
heit fagerwarumbglaubet jhr mir nit. Pau⸗ 
lus Hebr.6.v. J8.Ichraibt: Es ift vnmůglich / 
daß Bott lüge; Worbey der Apofiel zugleich 
Gelegenheit nimbt /die Chriften zuerinnern/ 
daß ſie den Verheiſſungen Gottes veſt glaus 
ben vnd ja nicht zweiffeln ſollen. 

Noch genauer aber treffen mit dieſer ver⸗ 
leſenen Hiſtoria uͤberein dieſe Apoſtoliſche 
Wort : Gedencket an den / der ein ſolches 
Widerſprechen von den Sündern wider 
ſich erdultet hat / daß jbe nicht in eurem 
Much matt werdet! vnd ablaſſet / Hebr.) 2. 
v3. Diefe ſchoͤne Wort wollen wir’ bey vor⸗ 
ſtehender Gelegenheit / was fleiſſiger anſehen / 
denn wer auß GOtt iſt / der hoͤret GOttes 

Wort / hierzu verleihe vns derſelbe Gnad 
vnd Segen / wie wir Anfangs gebeten has 
ben / Amen. 


| Erklaͤrung. 


Ndaͤchtige in Gott! Bey der Erklaͤ⸗ 

ne rung deß Textes wollen wir zwey 
Pau Püneklein betrachten; Das 1. wie 
die Gottloſe Juden Chriſtum verachtet/ vers 
folget / geſchaͤndet / geſchmaͤhet. 2. Wie ſich 
hingegen CHriſtus erzeiget, da denn jedes; 






werden. 


Erſter Theil. 
3 Elangend das erſte / meldet der Evan⸗ 
ß a 2 geliſt Johannes / daß die die Juden jhre 





am Sonntag Judica. — 
4 .. Dis 3.0.7. hat alſo er dieſen Boßheit vnd Gifft deß Herzens auff vielfäls fım — 
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tige Weiß gegen CHriſto außgelaſſen. Sie 
haben ſich bemuͤhet / fein Leben verdächtig Am 
zu machen / vnd jhme allerien Sünde beyzu- 
meſſen / wie auch zu andern Zeiten die Phari⸗ 
ſeer ihn der Zoͤllner vnd Sünder Geſellen ges 
nennet / Matth. 1 2.0.19. Sie wolten ver 
daͤchtig machen fein Ambt vnd Lehr: ſchalten 
jhn einen Keßer / oder Samariter / der den 
Teuffel haͤtte Und zwar / daß die Juden die 
Samariter vnter die verteuffelte Ketzer ge⸗ Semarite 
zehlt / weil dieſelben die Juͤdiſche Religion Behalten. 
nich£ juft behalten / fondern die Abgoͤtterey 
hinzugethan (ift abzunehmen/ 2. Reg: 7. v. 
24. Eſdr. 4.0. 7. Sir. 50. v. 27. "Johan. 
4.0.9. Sie verachteten über das Chriſtum / 
weil er jhnen nicht alt genug war / hielten jh 
füreinen Neuling / vnd per confequens ‚feine 
Lehr / für ein neue Lehr / wie ſie auch zu an- 
dern Zeiten fragten : Was iſt das für ein 
neue Aehre Mare. ı,verf.27. Endlich be- 
gehrten ſie jhn mit Gewaltthaten zu verfol: 
gen / ſie fchriften æverbu ad verbers, vonden 
Worten zu den Streichen / vnd hieß da / wie 
hey jenen tollen Leuten: Saxa volant furor ar- 
ma miniſtrat, ſie huben Stein auff Damit fie 

















den / der ein ſolches Widerfprechen von den m“ 
Suͤndern wider ſich ſelbſt erdultet hat. Es 
ſihet aber Paulus mit dem Wort / arlrcyia, 
nicht alleinauff diefe Hiſtoriam / fondern ins 
gemeint auff alle Schmach / welche die "Juden 
CHriſto mit Worten vnd Verden in dem 
Stand der Ernidrigung / biß in den Tod 
angethan / wie es auch in dem nechſt vorher⸗ 
gehenden andern Verſicul angedeutet wird: 
IEſus / der Anfänger! und Vollender deß 
Slaubens / da er wol haͤtte maͤgen Freude 
haben / erdultete er das Creutz vnd achtete 
der Schande nicht. Ja iſt doch jhme vom 
alten Simeone zeitlich dieſe Narivirer ges 
mache worden : Er wäre geſetzt zu einem 
Seichen / dem da ſolt widerfprochen wer; 
ben »£uc. 2. verf, 34, das iſt auch geichehen/ 
fo lang er das Lehrambt geführt / wie es Ste 
phanus jhnen den Juden vorgeruckt / Ackor. 
7.verf. 52. vnd muſten fie es ſelbſt bekennen: 
Von dieſer Sect iſt uns kund / daß jbr allent⸗ 
halben widerſprochen wird Act.28 v. 22. 
wiewol ſie dißfalls ſich an dieſem Eckſtein 


mals auch Pauli Wort jhre Stelle finden ſelbſt zertrümmert/£uc.2.verf.34. Dennes 


heilt: Feili, qui contradicit factori ſuo, 
Wehe dem / der mit ſeinem Schoͤpf⸗ 
fer hadert / Eſa.a5. v. o. Die, 
4.0.12. Iſt eines. 


Bb iij er 
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Die dritte Dredigt / 


atucati, ne fatieemind animabıus vebr:s de- 
Der ander Theil. —* 283 ————— de 
8 2, wie hat CHriſtus hingegen 


Kaͤmpffern vnd Kriegsleuten / welche auff 
Ir. ( i 
a han 15 ich erzeigt? Wunder wer es nicht ge- 
— 


dem Platz / oder in der Schlacht / bey ſtarcker 
Gegenwehr der Feind / gleichwol den Muth 
ot EZ wefen/wenn er ſie mit dem Eliasfeu- 
er empfangen/2. Reg. 1:9, 10. 0derdas So⸗ 


nicht finden laffen nicht den Rucken wenden / 
nicht davon lauffen! fondern Fuß halten. 

domitifche Feuer herab fallen laffen / vnd ſie / 

vnd den Tempel verbrannt häfte / Chen. ) 9. 


Esiftaber zugleih abzunemen / daß Pau⸗ 
v. 24. oder wenn er haͤtte dem Erdboden be⸗ 


lus hiemit von vnſerm Heiland / als welchen 
ohlen / ſich auff zuthun / vnd ſolche Läfterer zu 


er zum Exempel vorgeſtellt / ſolches hoch ge⸗ 
ruͤhmet / daß er nemlich nicht in ſeinem Muhr 
verſchlingen / wie ehemaln geſchehen / Num 
16.0.3 1. welches er denn wol thun koͤnnen / 


fey matt worden, noch abgelaſſen habe, Denn 
ob es wol am Delberghart hergieng / ſo ward 
wenn er gewolt; kunte er doch im Garten mit | doch fein Muth nicht fo matt / daß er abließ / 
einem einigen Wort die gantze Schaar feiner | ſondern er fagfe : Nicht mein / ſondern dein 
Verfolger zu Boden ſchlagen / daß ſie nicht Will, © Vattergeſchehe / Matth.26.verf. 
gewuſt / ob ſie lebendig oder todt waren / Joh. 39. Es kunten jhn hierzu nicht die Bandı 
I8.0.6. Aber nein / dißmal euſſerte er ſich nicht die Backenſtreich / nicht die Laͤſterung / 
ſelbſt / vnd wolte nicht Gewalt brauchen / nicht die Geiſſelung / nicht der Tod ſelbſt ver 
Shil.2,0,7. was zu widerlegen war an jhrer mögen. Gleichwie nun der Apoſtel / wie ge⸗ 
Laͤſterung / das widerlegte er mit gebürlichen | fagt/viefen gantzen Handel Erinnerungsweiß 
Worten! jada ſie endlich gar Hand anlegen | aufdie Hebreer gerichtet als wollen wit noch 
wolten / da verbarg er ſich / vnd gieng zum jetzo vns folchen zu nutz machen mit einer Lehr 
Tempel hinauß; In der Original- Sprach 
ſtehet DiB darbey: duAdar Alguirz auran , nay 


oder Erinnerung / vnd mit einem Troſt. 
magiye Srus, Er gieng mitten durch ſie / durch 


den Hauffen hin / vnd gieng alſo fuͤruͤber / vers Nuͤttlicher Gebrauch. 


ſtehe / an ein Ort / da erficher war. DAe Lehr / fuͤr eins / ſoll ſeyn / daß das 4. 
Was fageder Apoftel Paulus Hiervon? jenigerwas Chriftojlaue deß Berichts]! 
ErnenneChrütum / Tv Carusuuns G Tiav- Johannis vnd Paulivon den Judenius ki 
m rivarlarayı ar „den jenigen / welcher erdult begegnet / jeder zeit auch feinen Befennern vor an 
bat ein folch geoß Widerſprechen von den vnd nach den Tagen feines Fleifches / wider-[E* 
Sünden wider fich felbft.-Denn ober ſchon | fahren /denndie haben allezeit ihre obloquen 
ver es fein Lehr vnd Ambt betroffen / fich | ves,ond Widerſprecher in der Welt gefunden. 
bißweilen verantwortet ſo hat er doch in der Es hatte ſie vor jihm Noha / vnd muſte höre 
Perſonalanjuri ſich auffs gedultigſt erzeigetver | wie maͤnniglich feiner Predigt Hohn fprach/ 
ließ nicht ein einiges Zeichen deß Murrens wis | Gen.s. v. o. den Koch läfterten die Sodomi⸗ 
der feinen himmliſchen Vatter hören/derdiß | ter Shen. ı o. verſ.o. Welch Wider ſprechen 
Widerſprechen verhaͤngt hatte auch nicht Petrus alſo erzehlet: Dieweil er gerecht war⸗ 
wider ſeine Feinde / die jhn ſo vnmenſchlich an⸗ vnd vnter jhnen wohnete / quaͤleten ſie die ge⸗ 
fielen / auch nicht wider das menſchliche Ge⸗ | rechte Seel von Tag zu Tag / mit jhren vn 
ſchlecht ins gemein | daß jhn mit jhren verma⸗ gerechten Wercken / 2.detr.z.verf.s. Mor 
ledeiten Sünden hierzu gebracht. ſes / dergetreue Knecht GOTtes / mit dem 
wirbErinmel) EB hat zwar Paulus diß Erempel der Gott felbit geredt / wie ein DR ınn mit ſeinem 
. Gedult deß HErrn allhier Errinnerungsweiß Freunde redet / muſte doch feine Widerſpre 
eingfüher. den Hebraern vorgehaltẽ: Gedenckt / ſchreibt cher leiden / es warens ſeine eigene Geſchwi⸗ 
er / an den / der ein ſolch Widerſprechen von ſtrigt / vnd tribulirten jhn dermaſſen / daß der 
den Suͤndern wider ſich erdultet hat daß | H. Geiſt / gleichſam mit einem Mitleiden / be ⸗ 
jhr nicht in eurem Muth matt werdet / vnd zeuget: Moſes war ae Mami 
ablaffet. drarcyı Cudey ‚it fonften ein Rechen; | ber alle Menſchen auff Erden,Num.)2m.| 
meifterifches Wort / bedeutet eigentlich fo viel | 3. Es warens Core’ Dathan / und Abiram/ 
als die Rechnung leiffig halten / den bilanz, | die jhm Schuld gaben! (wiewol mit vnrecht 
ziehen / oder alles zulamm fummiren ; Will | er wolt ſich felbit über das Boick erheben) 
demnach Yaulusfagen ; Richtet euerganses | Num. 16.9.2. Der fromme Joſtph wuſte 
acit AR euer zo. * .. —— a .. —* —* a ge 
riftum/ond t / w g ne Bruͤder uldung verfolgt G 
Adi ; die Urſach thut der Apoftel hinzu: |nel.37.v. 18: wie jf — 5 pha 5* u 
— 
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Sortlofen Lebens etlicher ver unferigen / al» 
Ienehalben verhaſt / vnd verdaͤchtig zu mache, 


. 


onntag Judica. 





wie viel ABiderfprechen hatte Davıdı 
der Dann nachdem Willen Gottesẽ es war 
wider jhn der rafende Saul / 1. Sam. ıg.v. 
6, der läfterhaffte Doeg / y. Sam.2 2.0.9.8 
var widershnfein eigen Weib Michol / weni 
feinen Eifer zum Gottesdienſt verlachte, 

2 .6.9,)6.20, wider jhn war der leib- 
liche Sohn Abfolon! der bey dem Volck vor 
gab / der Vatter wolte nicht mehr Fuffitiam 
Iminiftrirn, 2. Sam. 15.0.3. Summa: 


er mufte Plagen : Ich lige mit meiner Seel | mariterloder Ketzer / foniche werth find / daß 


vnter den Loͤwen / die Menſchenkinder find 

Hammen / jhre Säne find Spieß vnd Pfeil, 

Sal. 57.0.5. wenn ichrede / fo faben fie 
Krieg anDfal.1 20.0.7. Vom Elia vom 

Nicha / vom Eſaia / und andern Propheten 
Gottes / will ich jetzo nicht weitlaͤufftig erzeh⸗ 
len / wie jhnen allenthalbẽ widerfprochen wor: 
den / die Schrifft bezeugets klar / ſonderlich 
wenn Jeremias klagt: Wir wollen jhn ver⸗ 
klagen ſprechen meine Freund vnd Geſellen / 
ob wir jhm beykommen moͤgen / vnd uns an 
hm raͤchen / Jer.o.v. 10. 

Nicht anders iſts hergangen nach der 
Aufffahrt Chriftimieden Apoſteln / ich meine) 
ſie waren geachtet wie ein Fluch | wie die 
Schlachtſchafe Rom. 8.0.36. Ich meine, 

muften durch böfe Gerüchte wandern / vnd 
bald hie / bald dort verflagen und verfolge 
laſſen / man leſe die Geſchicht der Apofteln/ fo 
wird ſichs alfo befinden: Vnzehliche Erempla 
oͤnten herbey gebracht werden / außden Kir: 
chenhiſtorien / was groffes Widerſprechen fich 
zur Zeit der Heydniſchen Kaͤiſer wider Diebe; 
ſtaͤndigen Chriſten / vnd zur Zeit der Arrianer / 
wider die fromme Biſchoffe erhoben. 

Weñ vor Jahren unter dem Papſtthumb 
ein Gottſeliger Savanarola,oder Huß ſich cin 
wenig mercken laſſen / behuͤt Gott / wie iſt jhm 
auff allen Seiten widerſprochen worden? wie 
hat man jhm zugeſetzt ? das hat hernach auch 


‚Kentheruserfahren in feinem waͤrenden Ambt 


bißans Ende. Heut zu Tag empfinden noch 
viel taufend Meenfchen den Nachdruck diefer 
Apoftoliichen Wort: Alle dieda Gottſelig 
lebenwollen / die muͤſſen Verfolgung / die 
müffen das Widerſprechen leiden, 2.Zim.z. 
12, vnd diß bißweilenvon den Glaubens⸗ 
genoffen fo wol / ale von den Religions fein⸗ 


den. 
Sonderlich aber halten die Paͤpſtiſche 
Verfolger /mit uns Evangeliſchen / faſt einen 
folchen Proce/s, wie die Juden mit CHriſto. 
Denn erſtlich begehren fie uns / wegen def 


md nennen vnſern Hauffen eine folche Kirch, 
pänullss fit bonus da kein frommer ehrlicher 


mif Feuer und Schwert / vnd auff allerley 
Weiß / wieliefönnen und mögen, Das be; 
zeugen jhre offentliche Schriffte das bezeugt 
die Erfahrung / vnd mangelt e8 jhnen gang 


nur anderoccafion und Gelegenheit / ung alle 
außzutilgen / vnd rein abzumachen biß 
den Boden / Pſal. 1 37.0.7. Heiſt denn das 
nicht Chriſto / und den Seinigen widerſpre⸗ 
chen / ſo weiß ich nicht / was es ſeyn muͤſſe da; 
her billich der Papſt / von deſſen authorizer 
ſolch Widerſprechen herruͤhret / zer’ s£oxnv, 
der Antichriſt / der Widerchriſt / oder der 
Widerwertige/s arınaun@sgeneftet wird/ 
2. Theſſ. 2. v. 4. 






















holen geſchrieben; da wir doch billich ſagen 
koͤnten welcher vnter euch kan vnſer Lehr ei 
ner ſolchen Sünde zeihen / die in derfelben ge⸗ 
billige wird / dawir hingegen auß eurer der 
Papiſten Religion vielfaͤltig erwieſen / wie al⸗ 
lerley greuliche Suͤnden daraußflieſſen / vnd 
daran vertheidiget werden / iſt vnnoht ſolches 
zu widerholen. 

Darnach verklagen fie vnſer Lehr / vnd 
geben vns Schuld / wir ſind verteuffelte Sa⸗ 


ſie der Erdboden trage. Da wir abermal de 
HErrn Wort gebrauchen koͤnten: So wir 
euch die Warheit ſagen / oder predigen / war 
umb glaubt jhr vns nicht? Denn die War⸗ 


Catholiſche Verfolger vnter die Samariter 
vnd Ketzer mit Grund der Warheit zu re 
nen. 

Drittens / ſpotten ſie vnſerer Lehr / vnter 
dempretext der Neurung / als welche erſt mit 
Luthero, oder mit der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feffion den Anfang genommen ; Euer Lehr; 
fprechenfie / iſt kaum funfftzig oder hundert 
Jahr alt / vnd jr gebet fuͤr / es habens die Bro 
pheten / die Apoſtel / die alte Kirchenlehrer mir 
euch gehalten. Darauff diß vnſer Antwort: 
Daß ʒwar / die reine Religion / welche ſo lan⸗ 
ge Zeit gedrucket worden / vor hundert Jah⸗ 
ren wider einen offentlichen progrefs erlangt / 
jedoch / ehe Lutherus, ehe Petrus / che David, 
und Abraham war / iſt ſe ſchon geweſen / vnd 
von dem Sohn GOttes ſelbſt im Paradeiß 
vnſern erſten Eltern geprediget worden / Ge⸗ 
neſ. 3. v. 15. 

Zum vierdten / verfolgen ſie die vnſerigen 











nicht an dem Wunſch / vnd Willen / ſondern 
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fe unfer £eh 
Ergerifch 


als 


3 halten om: 


fer £ehe für 
tin neue 
Leht. 


Werfolgen 
uns mit Feu⸗ 
er vnd 
—* 


* 


Sehetilieben Freund / das iſt der Chri⸗ Oa Chrit 


ſten Zuſtand auff Erden / alſo muͤſſen ſie jhren fa “"t 
HErm vñ Meiſter gleichförmig werden/ond 
nachfolgen/ wie er ſelbſt fich verlaufen laffen : 
Warlich / warlich ich fage euch) der Knecht 
iſt nicht groͤſſer denn fein are | noch der 
Renſch anzutreffen/ wie Bellarminus onver: |! Apoftel groͤſſer / denn der jhn geſandt hat / 


— Bb il Yohan. 










Die dritte Predigt / 
7 Fohan.13.9.16. Auderfiwo: Gedencket an | rung/wer vnter euch Ban mich einiger Sün 
mein Wort’ das ich euch geſagt hab: Der | deüberzeiben + ſprach er. Zwar jene / di 
zecht iſt nicht graͤſſer / denn fein Herr babe | Glaubigen / Fönneng folcher Geſtalt nich: 
fie mich verfolget / fie werden euch auch vers thun weil fie noch mit desExbfünde lich ſchlep⸗ 
bẽ ſie mein Wort gehalten / ſie wer⸗ pen müffen/venn vmb derfelben willen iſt kei 
neuere auch halten) Joh. ) 5. v. 20. Menſch der nicht fündige / Reg 8.0.46. 
ö "Nun /welchesift aber hierbep zum 2.der | fondern wit find alle Binder deß dorns vo 
für Troſt / fuͤt die From̃en vnd Glaubigen wenn Klarur/Eph.2.v.3. ja in folcher Sünd find 
ſeja allerley Schmach vnd Vnbillichkeit von wir empfangen / Pſal. 5 1.0.7. Aber fofern 
85 der Gottloſen Welt leide muͤſſen? Antwort: ſich die Gerechten von muhtwilligen Aerger⸗ 
Erſtlich ſollen ſie ſich eröften jres HErrn vnd niſſen huͤten / koͤnnen fie auch ſagen: Wel⸗ 
bi töten | Heilandes Chriſti gedencket / ſagt Paulus/ | cher fan mich eines öffentlichen Laſiers Über, 
an den / der ein folches Widerſprechen von | zeugen ? Ich Fan zwar den Verleumbdern 
ben Sündern wider fich erdulter hat / verftes | den Läfterern nicht das Maul zuſchlieſſen / 
he / diß ſey di Sum̃a euers Troſts / daß Chris | den Verfolgernnicht die Haͤnde binden / daß 
ſtus dergleichen ſchon gelittẽ vnd erdultet hat. ſie nichts wider mich zertirn , doch troͤſte ich 
Ady ! wie kam der liebe Seligmacher darzu / | mich darbey / dz mir vnrecht geſchicht / woruͤber 
daß er ſich alſo hat muͤſſen von den Suͤndern mir mein Gewiſſen ſelbſt vor Gott Zeugniß 
ſchmaͤhẽ vnd laͤſtern laſſen? War er doch Sar- | gebe kan / Wol dem / der kein boͤſes Gewiſſen 
Aorum Sandtifimus , Dan. 9. v. 2 4. der Reis hat / vnd dem ſein Zuverſicht nit entfallen iſt / 
neſte vnter den Menſchenkindern / Pſ.a5.v. Sir.14.v. 2. ein ſolcher guter Muht oder gut 
2.abgefondert von den Suͤndern / Hebr.7. Gewiſſen /iſt wie ein taͤglich Wollebẽ / Prov 
0.26. hater doch keine Suͤnde jemal gethan | 15. v. i g. ja es mache den Gerechten getroſt 
iſt auch kein Betrug in ſeinem Munde erfun⸗ | daß er iſt wie ein junger Loͤw / Proverb. 28. 
den worden / Eſa.53. v. o. vnd kunte freplich | verſ. 1. das iſt / wieer es anderſtwo außredet; 
jagen : Welcher unter euch kan mich einer Wer ein gut Gewiſſen hat / der iſt ſicher vnd 
Suͤnde zeihen? das iſt / mit Grund überzeus | gerroft/Droverb. ı 0. verſ. o. Das war der 
gen vnd uͤberweiſen? noch gleichwol hat er die Troſt Moſis wider feine Verleumder: 
Schmach und Laͤſterung erdulter vnd ertra⸗ hab / ſprach er / nie einen Eſel von jemand ge⸗ 
gen / vmb vnſert willen ein Vorbild worden | nommen / noch jemand ein Leid 
Petr.2. v. au. Dingegen warumb wollen Yum.ı 6 v. )g. Das war Samuelis Troft 
wir arme ſuͤndige Menſchen auch nicht die wider die Läfterer: Hab ich jemand Gewal 
Schmach getroſt erdulten / was bin ich befz | oder Vnrecht gethan / ich bin hie / antwortet 
riſagte dort EliasjalsmeineVdeterzi. Reg. wider mich vor dem HErrnn. Sam. 1 2.0, 
19,04. Wir fagen auch / was find wir beſſer | 3. Das war der Troft Jeremiae wider feine 
als unfer Heiland / der ewige Vatter » Efa.9. | Nerfolger: Ich babe meine Ehre nicht ge⸗ 
v.6.hater es gelitten: fomuß es auch von ons | fische : Ich hab nicht Menſchentag begehr 
gelitten vnd überwunden fepn. Diefen Zroft | das weift du HErr / was ich gepredigt hab / 
hat Nazianzenus alfo begriffen: Ouotiescung, | das iſt recht von dir / Jer. )7.0:16 Das we 
injuria inflammat animum tuum, recordare der Troſt Pauli wider etliche Feinde zu Co⸗ 
quafo Chriftiznam hac ratione flammas impa- \ rintho:öleve eſt mahi, ſprach er / das iſt mizein 
Hentiæ veluti aqguä extingues , So offt die | Beringes / daß ich von euch gerichtet wer⸗ 
zugefuͤgte Vnbillichkeit dein Gemüt entzüns | de/oder voneinem menſchlichen Tage / dann 
derfderinneredich / lieber Menſch deines | ich bin mir nichts beronfk, 1.Cori4.,0,3: 
HERR CfSriſti / auff dieſe Weiß wirft vnſer Troſt iſt der / daß wir ein gut Gew 
du die Flamm deiner Vngedult / als wie mit ſen haben / vnd befleiſſigen vns einen gut 
einem Waſſer außleſchen. Freylich / da wir Wandel zu fuͤhren bey allen / Mebr. 13. verß 
recht an diefes Exempel gedencken / fo wer⸗ y8. So haben ſich getroͤſtet die * 
den wir in vnſerem Muht nicht matt wer⸗ | chenichrer: Nähölnos ita exhilarat , ſchreibt 
den / noch ablaſſen fondern getroſt ſeyn vnd NMaziangenus, quàm conſcient ia pura, Eset Nine 
bleiben eingedenck der Verheiſſung C.Hriſti: freuet vns nichts ſo führe / als ein reines Ger 
Selig ſeyd ihr / ſo euch die Leut ſchmaͤhen wiſſen. Herr Lutherus pflegte zu lagen: 
vnd verfolgen / vnd reden allerley Vbels Wenns Gottes Wort vnd wein gut Sewill 
wider euch / ſo ſie daran lůgen / Matth. 5. ſen nicht gethan haͤtte / ſo waͤre ich von hnen 
serf.n 1. bfüre aber /follen ich Sr —— ängit ra 
aD | Darumbrüres om | Kauf gejagt wor den· Nun fie aber mir Feines 
SS men imfohen älen!| tröflen res guten |nemen Fnnensf förchteicpmichuichtnenif 
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ei 
mogt / 


am Sonntag Judita. 


Wenn ein Haußvatter vnruhige / tolle ond voneinn 
volle Leut / im Hauß hat / vnd er aber ein nn“ 


Man hit ſich vor der That, 

Der Lügen wird wol raht / 

Dennwereingut Gewiffen hat / 

Der kan getroſt ſeyn fruͤ vnd ſpat. 

Drittens /-follen fich die Frommen hier: 

bey troͤſten / deß frölichen Außgangs. Dben 
inder Erflärung haben wir vernommen; wie 
Chriftus / da die "Juden dasäufferfte vorge 
nommen/ond jhn fteinigen wollen/fich vor jh⸗ 
nen verborgen fen mitten durch den Hauffen 


hinwegzoge / vnd hinter und vor jhm die Fein/ 
dehafte / auch der Kaͤiſerliche Bann / oder/ 

ts⸗Erklaͤrung auff dem Fuß nachfolgte / 
ſchickte es GOtt der HErr / daß er in das ſi⸗ 


waͤre / nicht erfahren. Gottſelige Exulanten 
wiſſen ingleichen noch diefer Zeit / auß Erfah: 


rung / hiervon zu reden nemlich / wie fie ſich 


w 


— 
—— 
gm. 


iBdato verborgen vi gleichfam miete durch 
den Hauffen der Feind hingangen / welchen 
Vortheil der Glaubigen die Dffenbarung 
Johannis Gap.ı 2. v. 14. abgebildet durch 
das Weib / derer zween Adlersfluͤgel gege⸗ 
worden / damit ſie in die Wuͤſten fliegen 
kunte / vnd eine zeitlang ernehret wurde. O⸗ 
der aber / welches noch beſſer iſt / Gott ſchickts 
daß ſie ſich / wenn die groͤſte Noht vorhanden / 
durch den zeitlichen Tod verbergen / vnd der 
eelen nach / an den rechten ſichern Ort ge⸗ 


langen / welchen Troſt Eſaias alibereit zu ſei⸗ 
ner Zeit an die Hand gegeben : Gehe bin, 


Iyrx Einfaltigen nembt ein Gleichniß⸗ Tgegen die Gottloſen. 


ſpricht er / mein Volck / vnd ſchleuß die Thür 

ch dir zůu / vnd verbirg dich ein kleinen Au⸗ 

enblick / biß der Zorn fůrũbergehe / Gap. 

6.0.20. Vnd ander8wo : Die Gerechte 

affe por dem Vngluͤck / und 

richtig für fich gewandelt haben / bom⸗ 

ven sum Friede / vnd ruhen injbren Kam; 
nEfa.s7.v.): 


Schlafffammer darinnen weiß/welcheer wol 
verriegeln kan / ſo troͤſtet er fich derſelben gehet 
hinein / wenn jene kollern / ſperret nach * zu / 
verbirgt ſich / vnd wartet feines Schlaffs 
der / im Fall ein Durchzug der rauberiſchen 
Soldaten auff dem Land vorher verkuͤndig 
worden / ſo iſt doch das gleichwol dem Land⸗ 
volck ein Troſt / wenn ſie einen Ort vor jhn 
wiſſen /da fie ſich / vnd die 


2 


fuͤt jenen ver⸗ 


bergen koͤnnen: Noch tauſend mal troͤſtlicher 


iſt diß den Gerechten / da ſie ſich zur Zeit deß 
vorſtehenden Vngluͤcks durch den zeitlichen 
Tod vor denſelben verbergen koͤnnen. 
König Joſiæ war diß als ein groſſe Gnad 


von Gott / vnd gleichſam ein —— oder 
ndi 


allesdas Onglück / fo ichüber dieſe Stad 

beingen will, 2. Reg. 22.0.19. Wiege 
hets heut zu Tag her / lieben Freund / Ach! 
die Miſſethat drucket das Land / Eſa. 24. v. 


worden, "Yer.ı 5.0.6. daß er die Pfeil feines 
Zorns bald loß drucken: vnd alles über den 
Hauffen werffen werde / Pſal.7. v. 14. Ja / 
wer will hieran zweiffeln / der Bogen iſt ſchon 


geſpannt / die Pfeil vnd Stein werden ſchon 


geſamlet / darumb wol wol denen / die ſich all⸗ 
bereit durch de ſeligen Tod vor ſolchem kuͤnff⸗ 
tigen Vngluͤck verborgẽ / vnd auß dem Hauf⸗ 
fen der vnruhigen Weltmenſchen hinwegge⸗ 
rafft worden / jetzt ſind jhre Seelen wol ver⸗ 
ſorgt / vnd zur rechten / waaren / vngefaͤrbten / 
vngefaͤlſchten / beſtaͤndigen / ewigen Frieden 
kommen. Wir übrige] die wir noch das Vn⸗ 
gluͤck vor vns haben / troͤſten vns auch dieſes 
Vortheils / daß / wenn GOtt will / wir glei⸗ 
cher Geſtalt vns verbergen koͤnnen. 

Es kombt aber gleichwol / moͤcht einer ſa⸗ 
gen / ein ſolches Verbergen durch den zeitlichẽ 
Tod hart an: der Tod iſt abſcheulich er zer⸗ 
trennet Leib vnd Seel / vñ ſcheidet guke Freun⸗ 
de voneinander. Iſt nicht ohn / alſo 67— 
das keinnutze Fleiſch vnd Blut; Aberhöre/ 
was Chriſtus darauff antwortet / im heutigẽ 


jmmer ſeyn fan / fo wiſchen doch jeneneben 
ihm fuͤrůber / daß ſie jhn nicht fehen / wie hin: 





Einwurff: 
daß der Tor 
bart ankom: 


nie. 


Antwort, 





ander 5 zu Sachen Land in Düs 

. ingenander Sala / ſtehet noch einalt Raub⸗ 
ſchloß / wiewol niemand darinnen wohnet/ 
darinn man im Hof zu einem Loch hinab fe 


Palaſt verbergen / und da alle Sicherheit ers 


langen foll / obichon die Augen deß Leibs fin 
fter werden / jader Leib gang ins Ghrab hin⸗ 
ein fich bucken / oder fich hinunter ſcharren la 
fen muß. Derfeligen Seel ift das nur immit⸗ 


+ | telsim Himmel ein Augenblick / biß das Vn⸗ 


gewaͤhret folang als man den Xpoftoliichen 
lauben erzehlen kan / endlich hat es von fern 
gelautet / als ober viel Staffeln hinab fiel / 
nd hat fort vnd fort geſumpert; Sehet / diß 
ift faſt ein Bildniß deß Tods der Gottloſen / 


Gettis, dann wann ſie ſterben / ſo heiſts / cecäderunt in 


ofundum,utilapides , Exod. 18. v. 5. Sie 
allen hinab von einem Tod zum andern/vom 
etlichen zum Ewigen Apoe. 20. 0.13. und 
ift da fein aufjhören der Vnruhe; davor aber 
ind die Frommen befrepetifie ſehen den zeitli⸗ 


rechte Seele / wenn fie fich in dem himmlifchen | 


glück alles in der Welt fürhbergangen / vnd 
der Juͤngſte Tag anbricht da Leib und Seel 
in vnaußfprechlichen Freuden wider zufam- 
men fommen follen. | 

Auff der Welt fan mancher / der ſich in 
un ierrenserve bene. —* 
dem Vngluͤck nicht geſichert jeun ; Bey der 
abgeleibten Seelen aber hats keine Gefahr 
mehr / wenn ſie ſich beſagter maſſen verbor⸗ 
gen. Darumb / was dort Sirach von der 
Verſicherung von den Laͤſtermaͤulern geſagt / 
Cap.28. verſ.2 3. das koͤnnen wir ind gemein 
von allem Vngluͤck dieſer Welt alſo außre⸗ 


den: Dwoldem! Owol der Seelen! die 


vor allem Vngluͤck verborgen/ond verwah⸗ 
ret iſt / vnd das Jochnit mehr tragen darff / 
vnd mit den Stricken nicht mehr gebunden 
Bar 
eliger Tod 


ons alfo verforgen / Amen 


EN, 


Dieerfte Predigt / 
Am Palm⸗Sonntag 


Evangelium / Matth. 26,026, 
Mare. 14. v. 22. 
Luc22. v. 19. 
- 1. Korinth, 21.0,24 


Vorbereitung. 
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| am Palm⸗Sonntag. 

















weder zu viel noch zuwenig thue. ODeß Glau⸗ 
bens / wenn fiejhre Goͤtter / nemlich als Hey⸗ 
den / mit jhrem Gebet erſuchet / daß dieſelbe me deß Palmtags oder Sonntag Palmarum 
den Frieden wider die Feinde ihnen verleihen | hierzu ons Anleitung gibet. Vnd wenn denn 
möchten / wie dorten die Baaliten gethan | auch ich Vnwirdiger dißfalls mein Ambt zu 
1.Neg.18:0.26.20. verrichten begehre » nachdem abermal der 

Viel billicher aber liebe Zuhoͤrer / Fönte | barmbersige Gott meine Seele von dem Tod 
Daten Heuf ein Pricfter im Chriſtenthumb / mit dies errettet / Pſal.g 6.0.14. vnd mich Zweiffels 
jen Symbol oder Drerchzeichen in der Kirch | ohne hierinn Euer Lieb + Vorbitt genieffen 
aufftretten / vnd da die Leutedahin vereröften | Iaffen (darfürich höchlich dancke) als wollen 
daß er jhnen zeigen folle und wolle/ wiefiedas | wir zu@rhaltung der Goͤttlichen Gnade vor 
Vhrwerck dep Lebens recht anftelleniondfich | allen Dingen vnſere Hertzen zu GOtt erhes 
ae indie Beit ſchicken / Ephef. 5. 0.76. ben / vnd miteinander aljo beten: 


Vatter onferssc. - 
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5% 8 c%3 ca X 7% > cz» * —— cz ey? 5» ez> GE» 42» — — 
cr Ver HERR TEfus in der Nacht / da er verrahten ward / 
Anam er das Brod / dancket vnd brachs / vnd gabs feinen 
RRuͤngern / vnd ſprach: Nemet hin vnd eſſet / das iſt mein 


N) (a Leib/der für euch gegeben wird / folches thut zu meinem Ge: 
—— 
ac 














* | . Eingang. 
BD Er meirberühmte Medicw ,  Hip- | oder den Schein verliere / fo fepe 28 ein An; 
MS pocrates ‚ feßt eine Regul in feinen | zeia deß Todes. Obes aber allezeit leibli⸗ 
ER Aphorifmis + Wenn; einem Kranz | cher Weiß eintreffe / das weiß ich nicht / und 
en ttaume / daß die Sonn vnfergehe /| glaubs auch nicht. Dieſes aber ifl gewiß waazı 
ee daß 
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Cuc 22.02.71. | 
Soll vns Gottes Wort nicht richten 
.Cor. 1 v. 3). 
So laß ſich ein jeder hierauß wolbrichten: 
© Gott gib uns Gnade hierzu Amen! in 
fü Namen / Amen. 





















ter / ſo viel jmmer muͤglich / hinwegnemen / Here Theil i 

auff daß der Patient ewig flerbe / und verlo⸗ ıfie | 
ren werde / wie auf folchen Fall gedrohet wird, RN Eliebte Zuhörer das vorgenomene 
1,80r.11.9.29. FFGemaͤld wollẽ wir in zweyẽ Haubt⸗ 
3 theilen gründlich erwegen.Der erſte 





Pie man Gleichwie aber ein Menſch vor den ob⸗ | 
rem erwähnten Hippocraeifchen Traumen geſi⸗ ee ea we m 


chert iſt / wo er beyzeiten erfprießliche Artzney 
gebraucht / vnd denn die Natur dieſelbe ge⸗ 
buͤrlich annimbt: Alſo / mer ſich bey der Lehr 
vom Heiligen Abendmal mit Gottes Wort 


der 

der Evangeliſtẽ vñ Paulibefchrieben worden. mp xneien 
Der Kelch mic dem Öblacoder Brod zeiget 
Pe a 5 = 
mol verwahret / den werden Die Feinde ber |; —— ————— 

on gegeben ift sbep dem gefegnefen 
Kirchen/ond vnnuͤtze Träumer / wie jieinder | Kelch ond eingeichen?ten XBein / (ein waas 
„res Blut / welthes fürjhre Sünde vergoſſen 
Zwar oneerftchen ſie ſich die Gefahr zu ver⸗ worden⸗ ea at erben 
dufchen oder zuruffen mie jhnen : Es iſt ei⸗ 
tel eh vnd keine Gefahr dal 1. Theſſ. 5. 
ver J. 


DeeXein | Denn gleichtwie vorzeiten die Arrianer / zeit im Kelch Wein geweſen / hat vnſer Det: 
welche die H Dreyeinigkeit verlaugnet / den jand ſelbſt bald nach geendetem Abendmal / 
tm Rerpeglaubigen einbilden wollen / fie folten | angezeigt : Ich fageeuch / ich werde hinfo 

—*— dennoch mit jhnen einig ſeyn / es waͤre feine | nicht mehr von dieſem Gewaͤchs deß Wein⸗ 





Sefahrbey : Maſſen ſie auch am Hof deß 
Kaiſers Valentis diß Sprichwort führten: 
Voscontenditis de dogmatum ſubtilitate, weh 
jhr wider vns difputören vnd behaubten wolt / 
daß drey Verfonen feyn in einem Goͤttlichen 
Weſen / foift egein vergeblich Wortgezaͤnck 
von vnnoͤhtiger (ubrilieer: Alfo gibt auch der 
Sataninfeinen Werckzeugen vor : Es fen 
nicht groß daran gelegen / was man vom H. 
Zeit vom Abendinal glaube vnd Halte / fep Pein Areicul 
mal wird ges 


ring geach · 
‚tet, 


Das Brod belangend / fo hierzu ge⸗ 
braucht / vnd Oblat genennt wird), ft sau?” 
Meel und Waſſer gebachen welches genu 
ift zum Befehl Chrifti/ daß es aber. eben ein 
rundes oder länglichtBrod ſeyn muͤſſe / das ift 
deß Glaubens / man ſey nicht weifvoneinan: | precas? nicht befohlen / fondern ein zufällig 
der / ſey auchniche billich / daß man vmb def Ding / vnd flehefin der Willkuhr der Chriſt⸗ 
H.Xbendmals willen Trennung in der Kir⸗ licyen Gemein. Einmal Apipharins ſchreibet "Fri 

en anrichte / ja man koͤnne deſſelben gar woll klar / daß man ſchon zu feiner Zeit beym Abend 
auch auß den Nohtfaͤllen / entperẽ. Aber nein! | mal gebraucht habe dorus speywAtdäs , ei 
ſagte Herr Lutherus, da er einsmals dergleis rundes Brod. Vnd was haben wir deß z 
chen Rede hoͤrte / Solte dasindifferens ond entgelten / daß die Paͤpſtler ſolch rund Brod 
ein Geringes ſeyn / was Chriſtus mit ſolchem zu jhrer Abgoͤtterey mißbrauchen + Vnd was 
Ernſt geredt vnd befohlen / vnd daran vns ſo Noht folte uns treiben /dz wir / mit hochſchaͤd⸗ 
ein merckliches gelegen? das ſey ferne. Deroz licher Aergerniß der Einfaͤltigen / den Ge 
wegen uns dißfalls der Gefahr zu enfladen/ | brauch deß Brods abſchaffen vñ verwerffen? 
hab ich / wie es jedet zeit indiefer vñ andern hie⸗ Vſu⸗ legitimus maneat collatur abuſass, ſage 
figen Kirchen gebräuchlich geweſen / heut an die Lacaca. Der gute Gebrauch bleibe / de 
Statt deß Evangelij / die Wort Ehriftivon | Mißbrauch aber vertreibe. 
Einſetzung deß Abendmals auß vnſerm Ca⸗ Nun ſtehet im Gemaͤld ſolcher Kelch o« Gum 
techiſmo verleſen / vnd mir im Namen Got⸗ | mit dem Btod auff einem Buch / welches 
tes vorgeſetzt / dem angefangenen Methoao ges | nichts anders iſt / als die H. Schrifft / denn ®- 
maͤß / ein Gemaͤld hierauß zu ſoriren. elbe wird recht geneñt das Busch deß HErrn 


(7 Sue 

























- _ am Palm⸗Sonntag. 
Beteki6fl,74.0.16, Das deß Bundes, ‚lebten Wortendeß HErrn / von deffen Te⸗ 


Sir. 24.0.32, Das duch vom Meſſia / wie ſtament außdruͤcklich ermeldter Apoftel bes 
er felbft jagt ; im Buch ſtehet von mir ger richtet / daß es durch den Tod deß HErrn 
chrieben / Pal.40.v. 8. Sonderlichen auch! | BsGzeor veft vnd vnverbrüchlich geworden, 
vas das H Abendmal vnd deifen Stiftung | Hibr.9.v.12. | 


belangt / die ift gegründer auff das Fl | 
More C But, *— — * an Nuͤtzlicher Gebrauch. 
B Epbdiefem erſten Theil deß Gemaͤldo mm 








































daher auch billich deß Haubtgrunds in dem 
Gemaͤld gedacht wirds wenn das Buchlige 
auff dem Eckſtein ı verſtehe auff Chrifto und 
feinem Wort beruhet/allerdings wie Paulus 
den Abriß gemacht : Ihr feyd erbauet / ſpricht 
er / auffden Brund der. Propheten und A⸗ 
En da IEſus Chriftus der Eckſtein iſt / 
pb.2.0.20. | shi 
w Zwar nicht ein jeder Spruch vnſers Hei⸗ 
das6. En landes ift eigentlich der Grund deß heiligen 
Abendmals / wie jhr viel das fechfte Gapikel 
rn yohannis hierzu mir Gewalt ziehen wollen / 
' vnangefehen.Kudolphw Gualtherws , ein vor: 
aueh“ \memer unter den genanten Reformirten, felbft 
Tuer bekennt / daß Chriſtus in Diefem ſechſten Ca⸗ 
onanpem Ipi-el Johannis von dem heiligen Abendmal 
nicht gehandelt habe; ſondern die Wort Chri⸗ 
ſti von der Einſetzung / bey Matth. 26. v. 20. 
Marc. I4. v. 22. Luc. 22. v. 19. vnd Pau: 


0/1.Cor. 11.2. ice Gi ao Aulle 
14 


Apoftel in. heiliger Schrifft auffgezeichnee/ 
follen wir billich vor zweyen Nauffen 


vnd Brod / oder das H. Abendmal, nicht aufflaufvierta, 
das obermeldte Buch der H. Schrifft / vnd hknne 
den Eckſtein Chriſtum / das iſt / auff die klare 


fondern 
r.auffiliee 


ders fundirenond gründen. Etliche gründeng Het Dw 


































































den: dag bedeuf meinen abwefenden Leib vnd 
Blut; welch jhre Erklärung fich an vielen 
hundert Orten jhrer Bücher befindet. 
Gleich wie aber das fuͤr eine gantz nichti⸗ 

ge Folgerey zu halten: Eines gemeinen vnd 
bloſen Menſchen Leib iſt / nach feiner natuͤrli⸗ 
chen Eigenſchafft / fo und fo beſchaffen: Er⸗ 
eö , auchder Leib Chrifti; diefer Leib welcher 
in der Derfon/ond mit der Perſon deß Sohns 
Gottes vnzertrennlich vereinige / Johan. 1. 
v. 14. Dieſer Leib / in welchem die Fuͤlle der 
Gottheit wohnet / Goloff.z.verf.z. welchem 
aller Gewalt gegeben iſt im Himmel vnd 
auff Erden / Matth. 28. v. 18. Idq, cum 
myjterio fingularisfimo , mit einem ſonderba⸗ 
ren vnd Füntlich geoffen Geheimnuß / 1. Ti⸗ 
moth 3. v. 10. welches der Vernunfft eine 
lautere Thorheit iſt / weil fie es für ſich nicht 
kan ergreiffen ı.Corinth. 2. v. 14. Alſo iſts 
nimmermehr zu verantworten / wenn man 
deßwegen / weils die Vernunfft fuͤr vnmuͤg⸗ 
lich achtet / die Teſtaments Wort Chriſti an⸗ 
ders deuten wil / als wie ſie lauten / da wir 
billich ſagen koͤnnten mit Chriſto: Selig find, 
hats gelehret/ der Lehrer der Gerechtigkeit / | die nicht ſehen und doch glauben / Joh. 20. 
Efa,6 3. v. vnter deſſen Gehorſam wir vn⸗ v. 29. tem / bey dem Menſchen iſts wol 
fee Vermunffe in dieſem Geheimnuß / gefan | vnmůglich / aber bey Gott vnd Chriſto fin 
gen nemen jollen,2.Gor.10.0.5. Summa: | alle Ding muͤglich / Matth. 190.26, Denn 
es hats geſagt Chriſtus / in feinem Teſtament / was der ſpricht / das geſchicht / was der ge⸗ 
nicht im Alten / wie etwan Jacob der Ertz⸗ beut / das ſtehet da Pſal.z 3.0.9, Das dun⸗ 
vatter / Gen. 49. v. 2. ſondern im Neuen / da cket dich zwar vnmüglich feyn 
das Schattenwerck auffgehoͤret / Col. 2. v. Augen/fpricht der HER Rupie 
37. Darff man nun eines Menſchen Teſta⸗ | auch vnmuͤglich ſeyn vor mei 
ment nicht von den klaren Umbſtaͤnden deß Zach.8.v.6. ä 

uchſtabens verrucken / weñ es mit dem Tod | Deromwegenfo ſehet zu / O hertzgeliebte Zu⸗ 

beſtereiget iſt wie Paulus errinnert / Gal.z. | hörer/daßjhr bey den klaren Teſtamentswor⸗ 
9.15. je viel weniger laͤſſt ſichs thun indiejen | ten deß HErrn veſt haltet / vnd ſie nit nach eu⸗· 


Cc ter 


| docfrin« die eigenkliche Stelle vnd Quelle 
ger „|Diefer chre vom H Abendmal / dabey hat der 
HErr zugleich fein vele vnd poffe ‚fein Wol⸗ 
lien vnd fein Vermoͤgen eröffnet : Das Wol⸗ 
len iſt klar / denn Er wil ung geben Brod ond 
Wein / Er wil ons auchgeben feinen Leib und 
Blut Er wil / daß wirsnemen; Er wil / daß 
Eheificie wirs eſſen vnd trincken; Er wil / daß wir ſei⸗ 
nen Tod dabey verkuͤndigen: Es hats dieſer 
geſagt / bey dem nichts unmäglicb/Luc. J.v. 
37. dieſer / der alles chun Banıwas Er wil / 
im Hum̃el vnd auff Erden / Pfal.ı 15.0.3. 
dieſer / der auß nichts etwas machen kan / 
Rom. 4.. 17. dieſer hats geredt / in deſſen 
Mund jemals kein Betrug erfunden wordẽ / 
Efa.53.0.9,biefer/welcher die Warheit ſel⸗ 
ber iſt / Joh. 14.0.6.in welchem alle Verheiſ⸗ 
ungen Ja vnd Amen find/2.GCor. ).v.20. es 












uffer 
ließ ſichauff Antrieb deß Satans beduncken / 
das Verbot Gottes / von dem Baum mitten 


meldet: Ich bin das Leben/ Joh r4. v. 6.) fe 


könnte ich vnvergreifflich fprechen: varae ff in 
ipfo: injbhmiftdas Lebẽ Joh. ):0.4.dableibt 


der eigentliche Verftand. Alfo wennShriftu 
fagt : Das iſt mein Leib / vnd gibt mir beedes/ 
das Brod vnd den Leib / auff uͤbernatuͤrliche 
vner forſchlicher Weißh / ſo kan ich ja reine 
gen:Sihe mit diefem Brod gibt mir Chriftus 
feinen Leib ; vnd wird Peine raumliche Ein 
ſchlieſſung hierdurch gefucht / wie manau 
vns laͤſtert / ſo wenig es jemand hieraus er 
zwingen fan / da Chriſtus fagt: Der Vatter 
iſt in dem Sohn / vnd der Sohn in dem Dat 
ter / Joh. 14,v. )y0. 
mar wir fingen mit Luthero Verbor⸗ 
en um Brod ſo Elein ; Es iſt ung aber diß 
| Fein participium, fondern ein adverbium, vers 
viel heiſſen / als das meifte/die beften Schafe | borgener Muß) uranzr,auff onerforfchliche 
aufgenommen / welche man zum Opffer ge: | Weiß. Summa : Wir bekennen mit dem 
rauchen kunte D das gerierh übel! ond mus | H. Lehrer Auguflino:Nos Mediatorem Dei &\ib.run. 
fte erden feharffen Text hören: Ungehorfam: | bominum,Hıminem Fefum Chriftum ‚carnem ven 
iſt ein Sanberey-Sünde/ 1. Sam. )s.ver[.9. | Mam mobis manducandam , bibendumg, fan. 
23 guinem dantem,fideli corde & ore fufcipimus: 
Wir empfaben mit glaubigen Hertzen / vnd 


ein cam 
lie Ein 
14 


5+ 
Ach! wie wirds denn dem Sohn Shot; 
Souſde tes gefallen / wenn vns eeliche vermeinte Re- | mit dem Mund / den Mitler zwiſchen Got 
Keivımı. formirte , vonfeinen klaren Befehlsworten/ | und den Menſchen den Menſchen IEſum 
wendig machen wollen / mit dieſen jhren for- | Chriſtum / welcher ons ſein Fleiſch zu eſſen / 
Abe \mzuli: Die Wort im Abendmal ſind ve⸗ba⸗ | und fein Blut zu trincken gibt. N 
me I nimisficca gar zu drucdene Wort: mon niten- Darnach / gewarnet ſollen wir ſeyn vor 
dum effe his verbs man ſoll ſich auff diefe | denẽ / welche das Abendmal auff die vnſchrifft⸗ 
Wort nicht verlaffen ;feyen verba wiſera, e⸗maͤſſige traditiones,und Menſchenſazungen 
ende Wort; ſeyen ohnmaͤchtige Wort; ja | furdiren vnd grunden. O deß ſchlimmen deß 
ſeyen umbra afini, ein Efelsichatten.Das ver: | Phariſaiſchen vergeblichen Grundes wie 
zeihe ſhnen Gott / daß fie in ſolchem Geheim⸗ | Ihn Chriftus felbft getaufft Matth.ig.v.6 
nuß der Schrifft Meiſter ſeyn wollen / ı Ti⸗ Quoa egotibi pracipio ‚hoc tant am faceto, ſag 
moth.1. v.7. wer esfreventlichbeharret | der | Gott / was ich dir gebiete das allein ſolt du 
bat ſchon der jhn richtet nemlich das Wort, | thun / Deut. 4. v. vnd Cap. 2.9. 32.vnd 
welches der HErr geredt hat / das wird jhn Chriſtus zu feinen Jüngern: Tehret ſie hal⸗ 
richten an jenem Tag / Joh 12. v. 48. ten alles / was ich euch befohlen habe / Matt. 
Merifen fie vñs vor / wir bleiben ſelbſt 28. v. 20. Hingegen was er in den Glau⸗ 
nicht bey den Morten / ſondern ſagen: Der bens⸗vnd Religionsfachen nicht befohlen das 
Leib vnd das Blut Chriſti ſey in / mit vnd bey ſind wir auch nicht zu glauben vnd zuhalte 
- dem Brod: So iſt das die Anfwort: 1.Daß | fchuldig. 1 ABA? ER REDE, a 
vmb jhrent willen / woeilfie die waare Gegen: | Darumb glauben wir nicht dieſer nichtiz Siam | 
ware deß Leibs und Bluts Chrifti verneinen] | gen Menſchenſatzung daß ſieben Sacramen · 
wir ſolche Wort nothwendig gebrauchẽ muͤſ⸗ ta ſind / vñ Chriftus die fünffeeben jo wol ver 
ſen. 2. Daß dieſe Erflärung dem Wortver⸗ | ordnet / wie Die Tauff vnd dag? dmal r 
and / vonder waaren Gegenwart CHriſti | Wir glaube nit diefer Menſchenſatung daß 
nichts benimbt / fo wenig Paulus davon ges | manauß de H.Abendmal ein Meßopffer it a; 
wichen /wenn er gefchrieben: Das Brod iſt die chẽ ſolle welches diene zur Büffungder Sin! 
Gemeinſchafft / oder Mittheilung / deß Leibs den fuͤr die Lebendi —— — 
Chriſti / 1. Cor ro. v. y6. Hoͤre doch / weñ der glauben nie dieſer chenſatzung 2 zo 
HEir noch fichtbarlich auff Erden mit vns Brod / nach der comfecrarion ‚Fein Droomehl 
comverfirte,svie vorzZeitenmit feine Jüngern/ | bleibe / fondern Inden de verwan⸗ 
ond jhn Paulus zeigte vnd ſagte: das iſt Sot werde / welchen ma; t 
—* * Rom. 9.0, . So w g siehe alls E Arramenf ci " * 
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It TE ER diefer Menſchenſa⸗ 


14 u g / daß man nicht dem Leyen’ ſondern al⸗ 
in den Prieſtern / den Kelch reichen ſoll. 
yu.site- Schrecklich iſts / daß atuu Meletus, der Papiſt 
tus,in$p 


ir chreibets Die Außtheilungdeß Abendmals/ 
4 onter sweperlep Geſtalt / ſey fo hoch verboten/ 
bdoaß eben deßwegen die Flucht der Juͤnger / vñ 
der Abfall Petri erfolgt / weil ſie das Nacht⸗ 

wmwal vnter ʒweyerley tempfangen. it 
faſt ein Handel / wie jener Meßpfaff zu den 

fit 2 welcher befennte / * —* — der 

Faſten Fleiſch geſſen / vnd wolte nicht hoffen/ 

aß es etwas auff ſich hätte / weil CHriſtus 

oͤſt am Gruͤnen Donnerftag das Oſterlam̃ 

wit den Juͤngern geſſen / hierauff geſagt: 

Es waͤre jhm aber uͤbel bekommen / denn am 

eytag waͤre Er gecreutziget worden. Wie 

diefe Geſchicht / im Buch Aurea Catena, ge⸗ 

nannt / zu finden / vnd was deß Dings mehr 


Sehet! zu ſolchen Gottlaͤſterlichen Ge⸗ 
dancken werden ſie durch jhre Satzungen ge⸗ 
trieben. Solcher Grund iſt von den nichti⸗ 
gen zerſtoſſenen Rohrſtaͤben Egypti zuſam̃ 
geflochten / Eſa. z0. v.b. vnd mit loſem Kalch 
Fetünchet / Ezech. 13.0 10. Wir hingegen 
haltens mit Paulo / vnd ſprechen:: Wir ha⸗ 
bens von dem HErrn empfangen/ 1. Cor. 

11v. 23. Einen andern Grund kan dißfalls 

| niemand legen/auffer dem / der gelegt iſt / wel⸗ 
cher iſt Chriſtus Jeſus / vnd fein kares vnd 
waares Wort / 1. Cor. zIw. ). Expresfa hoc 
verbo nitere tutw ers Das iſt ein veſtes 
Wort / vnd du thuſt wol / wenn du darauff 
achteſt / 2 Pet..v. I 9. iſt eins. 


Ander Theil / ſambt nuͤtzlichem 
Gebrauch. 


| Be int Erner / wird im Gemaͤld gefehen! wie 
Jauff einer Seiten deß Eckſteins ge: 
—5 bildet ein Menſch / kniend / vnd den⸗ 
elben mit feinen Augen u: auff der 
| Be 9. andern aber der Satan vñ der Tod hinweg⸗ 
kunden: lieben. Iſt ein Anzeig eines waaren Chris 
| ften / wie jhm derfelbe dag H. Abendmal recht 
zu Nutz machen / vnd den Zroft deffelben er- 
greiffen ſolle. Welcher Troſt vornemlich. auff 

vier Puncten beruhet. 


2Der erſte iſt die Vereinigung mit Chris 
a flo. Zwar zwiſchen vns vnd erlichen andern 


ift hierüber fein Streit / daß der Glaub Chri⸗ 
tum ergreiffe vi Chriſtus durch den Glau⸗ 
ben in vns wohne, Eph. 3. v. 17. Aber hier⸗ 
inn ſtoͤſſet es ſich / wenn ſie vorgeben / daßbep 
dem Abendmal / der Glaub / ſich muͤſſe von 
dem Brod vnd Wein / zu dem abweſendẽ Leib 
end Blut Chriſti / weiß nit an welches Ort / 
dinwenden, Wir hingegen / indem wir bey 
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der Handlung dep H. Abendmals/ lauf der 
Einfegung / Effen vnd Trincken / ergreifen 
mit waarem Glauben den gegenwärtige Leib 
vnd Bluf deß HEren / ond hat der Glau 
feinen gewieſen Grund / nach Lauf deß Goͤtt⸗ 


Bott vereiniget / Phil ʒ. verſ. io. Wir troͤ⸗ 
ſten ung / daß wir hiedurch / wie die Pfropff⸗ 
reislein / auff ihn, als auff dem Stamm de 
Lebens / eingepflantzt werden / Joh. i 5. v.5. 
vnd daß Er Krafft ſolcher Vereinigung / das 
Abendmal in uns vnd mit vns haͤlt / Apocal. 
3 v. 20. in vns lebet / Galat. 2. v. 20. in vns 
wohnet / Eph. 3. v. 17. 

Darnach der ander Troͤſtpunct iſt / die 
Staͤrckung deß Glaubens. Der Glaub iſt zu, Glauben. 
zeiten ſeht ſchwach: denn ob ſchon ein ange; 
fochtener Menſch in den Predigten deß Ev⸗ 
angelü hoͤret / daß allerdiean Chriftum glau⸗ 
ben / nicht verloren werden / ſondern das ewi⸗ 

e Leben haben / "joh.3.0.) 6. fo wil doch die 
Brake Application [ich allweg nicht fin; 
den: Dargegen wenn Erder HErr | bepdem 
H. Abendmal preciumilludredemptions, den 
Leib / der für ons in den Tod gegeben | und das 
Blut / ſo für onfere Suͤnde vergoffen worden] 
einem jeden infonderheit/nicht von ferne / ſon⸗ 
dern gegenwärtig zu eignen wil / fo fühlet ein 
Gottſeliger Communicant , die Freudigkeit 
im Glauben / 1.Zimofh. 3.0, 13. daß er ge⸗ 
froftden Schluß macht : Gibt mir Chriftus 
inindividuo diefe groſſe Gabe / wie folt Er 
mir nicht zugleich alles ſchencken Nom.s.v. 
3 2. verfiche/ Nergebung der Suͤnden / Ge 
rechfigfeitwelche Wolthaten Er/ mit Auf: 
opfferung ſeines Leibs / vnd Vergieſſung ſei⸗ 
nes Bluts / erworben / Matth.26.0: 20. Cuc. 
22.v. 37. 

Der dritte Troſt iſt / die Gewißheit deß 
Bundes mit Gott. Zwar in der H Tauffiact. 
ſind wir zum Gnadenbund auff genommen / 
1 Pet 3.0.2 1. vnd von allen Sünden gewa⸗ 


ẽc (chem 


3. Dit Ges 


Keygen 


— — 




































Die erfte Dredigt/ 

weil Chriftuss hier iſt / der geſtorben iſt / ja 
der vonden Toden wider aufferweckt iſt / x 
| vertrittons Nom. 8.0.3): fegg. Vo 
| dem Satan jagt der Apoſtel Jacobus: Wi⸗ 
der ſtehet dem Teuffel / ſo fleugeer von euch 
Gap. 4.0.7. nun widerſtehen wir jhm auch 
| mitwirdiger Empfahungdeß H. Abendmals 
darumb fleugfer von ung. Ab hac menfa dife 
dimue,ignes [Pirantes ipfis demonibiw formida 
biles ; fchreibt Chryfoffemm. Wenn wire... 
woarem Glauben von diefer N. Mahlzeit ge; 
hen ſo werffen wir gleichfam von ons die Feu⸗ 
erflammen vnd Funcken wider die boͤſen Gei 
ſter daß fie ſich ſeibſt vor vns entſetzen | 

Gleichwie die Iſraeliten in Egppten ib] 
ve Pforten mit dem Blut beftrichen / vnd da 
hero von dem Wuͤrgengel ficher waren, 
Exod. J2.verf. 22. Alfo werdenim heiligen 
Abendmaldie Knecht und Mägde GOttes / 
mit dem theuren Blut Chriſti / an ihren Stit⸗ 
nen / wider die Wuͤrgengel / geſiegelt / daß die⸗ 
fe jhnen nicht Schaden thun konnen / Apocal. 
7.v. z. Da heiſts / wie dort ſtehet: Ermürs 
get beede Alte und Junge / aber Die base 
chen haben der keinen folt jhe anruͤhren / E⸗ 
jech.9.0.6. 

Denndas Blut zeichnet vnſer Thür, 

+ | Das hält der Glaub dem Tode fuͤr / 

Dir Wuͤrger kan uns nicht rühren, 
Hallelujal 

auß der 1.Cor.15.0.26. 

Und das ſey heut auffs kuͤrtzeſt geſagt von 
vnſerm vorgenommen Gemaͤld: Was ab 
noch weiter dabey zu anten iſt / wollen wir/g 
liebts Gott / auff den Gruͤnen Donnerstag 
erörtern: 
mmietels bleiben wir bey dem Grund, 

Und glauben Cheifti Worten 
Drumb werden wirnach feinem Mund 
Beſtehen hie und dorten / 
AMEN. 









— — 
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v.16. alfo fagen wir von dem 
daran erkennen wir / daß der Sohn GOttes 
in vns bleibt / weil er vns von feinem Leib vnd 
Blut gegeben hat. 

Der vierdte Troſt iſt / die Flucht der geiſt⸗ 
ichen vnd letzten Feinden deß Teuffels vnd 
deß ewigen Tods. Dem zeitlichen Tod find 
wir noch / vmb der Suͤnde willen / vnterworf⸗ 
fen / weildie Suͤnde / und durch dieſelbe der 










vns beſchuldigen / wer wil vns vırbammen? 


Die ander Predigt. | 

Ein Spruch Pauli / j Epiſtel andie Corinth. am u. Cap. 
verf. 2 3. ſeqq. | 
Te eg es vom HERAN empfangen / das ich euch gegeben 


u } . 
| I 4 ha i 
Mu | .. Eingang. si 
Tal F * 
| fenle / 2 


















































12 ).v.4. 
Wuir befinden über dag hiebey / auch ein 
ſchoͤne Abbildungsdeß rechten Verſtands deß 
igen Abendmals. Oenn gleichwie die Kin⸗ 
— eine Feuers vnd Wolckenſeule 
chen / vnd doch veſtiglich geglaubt / der 
MErr / der Sohn Gottes ſelbſt / wäre zuge⸗ 
en. Der HErr zog für jhnen her / ſtehet im 
ext / Kxurgat Domanus, ſagten ſie / Es ſte⸗ 
8 — —* 0v. 35. Alſo / obſchon 
ein Menſch bey dem. I. Abendmal nichts ſihet / 
als Brod vnd Wein / ſo iſt doch Chriſtus mit 
feinem Leib vnd Blut / zugegen / Matth. 26. 
v.26. Gleichwie die Seule nit in die Perſon 
DH Sohns Gottes verwandelt war: Alſo 
wird auch nicht das Brod in den Leib Chriſti 
verwandelt. Und gleichwie die Seule nicht 
loß ein Bedeutungszeichen war / deß abwe⸗ 
ſendẽ Sohns Gotteẽe / ſondern derſelbe war in / 
mit vnd bey der Wolckenſeule / auff ſonderba⸗ 
re Weiß / gegenwaͤrtig; Alſo auch iſt Brod vñ 
Wein beym H. Abendmal nicht bloß ein Be⸗ 
deutungszeichen deß abweſenden Leibs vnd 
Bluts Chriſti / ſondern Chriſtus iſt in / mit vñ 
bey demſelben / wiewol mit einer ſonderbaren 
Art der gnaͤdigen Gegenwart / gewiß / war⸗ 
hafftig vnd weſentlich anzutreffen / immaſſen 
deñ die Wort der Einſetzung deß Abendmals 
nicht allein bey dem Evangeliften Matth. 260. 
v.26. Marc. 14.0. 22. Cuc. 22. v. 30. ſon⸗ 
dern auch in der 1. Epiſtel an die Cor. 11v. 23 
olches klar vermelden / da Paulus denſelben 
forne an die Spitzen geſtellt dieſen Macht⸗ 
ſpruch: Ich habe es vom HErrn empfange, 
as ich euch gegeben habe / etc. 

Und alldieweil / ich Unwuͤrdiger / die er⸗ 
meldte Wort der Einſetzung / zu vnterſchied⸗ 
ich malen / hiebevor vmb dieſe Zeit erklaͤrt / als 

ollen wir jetzo beſehen: was dißfals Paulus 
empfangen / vnd was er gegebenlauch was wir 





am Palm⸗Sonntag. 
Gottes / gegen ch / wie er noch heuti⸗ noch heutiges Tags bey dem SI. Abendmal zu 


gegeben. 


vnd ſchlaͤfft noch ſchlummert nicht / Pſal. —33 
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© HErr Jeſu vegier uns heut mit dei⸗ 

nem Geiſt! daß wir glauben / was du ver⸗ 

heiſt daß wir thun / was du uns heiſt / Amen 
die Genad vns allen leiſt / Amen / Amen. 

Abcheitung 


Erflärung. 


Ann wir oberwähnee Wort ordent⸗ 
lich behalten wollen! fan es vielleicht Pau 
"folcher Geſtalt geſchehen / daß wir 1. 
betrachten / wer hie etwas empfangen / vnd ge⸗ 
geben. 2. Was er empfangen / vnd gegeben. 
3. Don wem ers empfangen. 4. Weme ers 


Wer denn nun / fuͤrs erſte / hat etwas 

pfangen vnd gegeben ? Ich habe es von dem fangen vi 
RRNempfangen / das ich euch gege⸗ "a" 
ben habe / ſagte Paulus / der werthe Apoftel, „u gs 
Es iſt Paulus / welchen der Sohn GOttes —* 
ſelbſten vom Himmel herab / für feinen auß⸗ 
erwehlten Ruͤſtzeug außgeruffen / Act. o. v. 
ı5. Er iſt / wieihn Hieronymus beſchreibet: 
Tuba illa Evangelia, die Poſaun deß 5. Ev⸗ 
angelii &lumen Chriftian« Eloquentiæ, vnd 












Chryfoffommrühmet: Sintemal er von Je⸗ 
ruſalem an / vnd vmbher biß an Illyricum, al⸗ 
les mit dem Evangelio Chriſti erfuͤllet Rom 
15. 19. daher nemen wir billich fein Wort 
auff / nicht als Menſchen / ſondern als Got⸗ 
tes Wort / wie es denn auch iſt / 1. Theſſ. 2. 
v. 13. 

Was hat er aber zum 2. empfangen vnd 
gegeben? Das meldet er alſo hierauff mit auß⸗ "Fe": 
gedruckten Worten: Denn der HErr Tefis/ 
fbrichter : In der Nacht / da er verrahten 
ward / nam er das Brod / dancket vnd 
brachs / vnd ſprach· Nemet hin / vnd eſſet / tc 
Und alſo hat Paulus nicht allein das H. A⸗ 
bendmal außgetheilet / ſondern auch hieruͤber 
die Wort der Einſetzung empfangen / als eine 
gewiſſe Regul / nach welcher er / dißfalls ein⸗ 
ber gehen muͤſſen / Galat. o. v. 10. als ein 
Wort vnd Zeugnuß / ohne welches man die 
Morgenroͤhte nicht haben kan / Eſa.8. v. 20. 

Von wem 3. hat ers empfangẽẽ Von dem} Terjem 
SErrn / ſpricht er / welchen er alsbalden dar-\empfangm: 
auff nennet / den HErrn Jeſum / deſſen Auto⸗ 
rität vnd Anfehen alſo beſchaffen / daß Pau⸗ 
lus nicht Urſach gehabt / die empfangene 
Wort der Einſetzung dö/puezrlich zumachen] 
oderin einen Zweiffelzu ziehen. Br hate 
es empfangen von dem JERRET / der 


Cc iij nicht 











& Die ander Predigt 
nicht allein ein Menſch / fondern auch waarer nung der AVort Ich habe es vom 
Gott iſt / in welchem die Fülle der Gottheit — ich euch gegeben 


wohnet leibhafftig / Col. 2.0.9. Darumb 
ſolte er das Wort vnd deugnuß deſſelbẽ licher Gebrauch. 
ee — 
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lten / Pſal. 119,9. 167, Er hatte es em⸗ 
fangen von dem HErrn / dem Mitler | zwi⸗ onferm Glauben vnd Leben / dienlich rn > 
chen Gott und den Menſchen / . Zim. 2.0. fepn fönnen. Hat der Apoftel die | 
Lchr vom heiligen Abendmal‘dergeftalt vom — 
HErrn empfangen / daß er zu den Worten· mis 
der Einſetzung hingewieſen worden / ſo folget / wi, 
man ſolle vornemlich hie von vrebeilemvex pro- 
pria /ede, auß dieſen ſtellen der Schrifft / da el⸗ 
gentlich von der Einſetzung deß Abendmals 
gehandelt wird, Etliche fallen alfo bald au 
das 6. Gap. Johannis / vnd wollen hierauß er: 
ʒwingen / daß man/allein geiftlicher Weiß / den 
Leib vnd das Blut deß HErrn empfangẽ ſol⸗ 
lezaber gleichwie den Paͤpſtlern nicht geſtatte 
wird / wenn ſie von der Rechtfertigung deß 
Menſchen vor GOtt dıfburzren wollen / daß 
fie etwan auß dem Tobia / oder Sirach / oder 
den Sprichwoͤrtern Salomonis ein Spruͤch⸗ 
lein heraußzwacken / vnd auff das Verdienſt 
der Werck ziehen alſo war es auch am Zuvän-|, nn 
elio , im Geſpraͤch zu Marpurg / nicht zu le⸗ Set 
bendaer den Streit vom H. Abendmal nicht —* 
auß den Worten der Einſetzung ſendern auß 2 
dem 6. Cap. Johannis erklaͤren wolte / da Inder | 
doch dafelbft nicht ein Wort davon zu leſen / 
daß der HERR mie Brod ond Wein feinen!“ — 
Leib vnd Blut zu empfahen verordnef; feine Une 
Predigt beym Johanne iſt ein gantzes Jahr / 
vor der Einſetzung deß Abendmals / gehalten 
worden. In der Einſetzung wir das Eſſen 
vnd Trincken auff onterfchiedliche Zeit befoh⸗ 
len / das Eſſen vnd Trincken aber beym Jo⸗ 
hanni am 6. ſoll ohne Unterlaß geſchehen In 
der Einſetzung iſt ein anders das Eſſen / ein? 
anders das Trincken beym Joh. 6 aber iſt ein 
Unterſcheid / darumb gleichwie Paulus ſelbſt 
nicht auff die Predigt beym Johanne 6. ſich 
gezogen / ſondern die Wort der Einſetzung auß 
dem Evangeliſten Matcheo / Marco vnd Lu⸗ 
ca / wider holet / vnd im geringſten nicht davon 
gewichen / alfo bleiben auch wir dißfallsber 
demfelben. 

Spricht jemand: Es ſcheinet aber / Pai ih: 
lus habe ſelbſt anden Worten der Einfesung © 
etwas geaͤndert / denn wenn die —— 
die Wort Chriſti alſo erzehlen — 
Leib / der für euch gegeben wird; So 





$.von einem foldhen eſter / der fich 
auff dem Thron der Majeſtaͤt geſetʒt / Hebr. 
va darumb folfe Paulus von dem Teſta⸗ 
ment deffelber nicht hinweg namen / auch 
nichts hinzu thun / Sal.z.v. 15. Er hatte 
es empfangẽ von dem HErrn dem aller Ges 
walt gegeben im Himmel vnd auff Erden / 
— 28. v. Is. Darumb hielt Paulus 
darfuͤr / was derſelbe hierinn verſprochen / das 
dute er auch leiſten weil jhm nichts vnmůg⸗ 
lich wiewir hören | Luc. ).0,37. Er hatte es 
** von dem HErrn ı den getreuen 
en Apoc. 1.0.5. der die Warheit ſelbſt 
/Joh. 14.0.6. darumb glaubte ers / vnd 
no hierüber fein Vernunfft gefangen unter 
den Gehorfam Cheiftir 2. Cor. Jo. ver. 5. 
Wenn ers aber / vnd wo ers von dem SJErrn 
empfangen / wird hier nicht außgedruckt  ift 
doch zu vermuthen / es ſey geſchehen im dritten 
Simmel / da er von dem Sohn GOttes nicht 
allein vnaußſprechliche: ſondern auch dieſe 
Wort deß Abendmals angehoͤret / 2. Cor. 1 2. 
v.2,3. Daher jhn die H. Vaͤtter aötigedidax- 
nygenennet. 
Endlich 4. wenn er das Abendmal ge⸗ 
geben? Euch / den Corinthern. Es hatken 
dieſe Leut zu Corintho / da Paulus abweſend 
war / viel Mißbraͤuch in jhre Kirchen laſſen 
einſchleichen / vnter denen auch diefer / daß fie 
bey celebrrung deß H. Abendmals / ſich nicht 
anderſt /als bey einer gemeinen Gaſtung zus 
ſammen ſetzten / vnd ſich mit Brod und Wein 
anfuͤlleten / auch darbey deß Inderesfirenden 
groſſen Geheimnuß vergaſſen / da doch der A⸗ 
poſtel zuvor / in ſeiner Gegenwart / jhnen das 
I. Abendmal weit anderſt beſchrieben / vnd 
gereiche / deſſen erinnert er ſich an jetzo / vnd 
ſchleuſt, was er jhnen dißfalls gegeben / das 
habe er nie auß feinem eigenen Kopff geſpon⸗ 
nen, fondern vondem HErrn Jeſu ſelbſt em⸗ 
pfangenleg ſtehe auch in keines Menſchen Ge⸗ 
walt / etwas weſentliches daran zu aͤndern / 
denn der HErr ſelbſten habe es alſo befohlen / 
welcher auch nicht —38 wil / daß mans für 
eine gemeine Mahizeit halten /vnd ohne Pruͤ⸗ bet Paulus — ——— 
fung hinzu gehen ſoll / ja im Widrigem / wer —— wird. Wenn bey dem * 
Yen davon iſſtt und trincket / der ma⸗ ſten Matthzoftehet : Kremerhin ne 
be fich vnfchuldig am Leib und Blut deß banken 
ren ond —— Straffen * Teſtaments / das 
hen wie er ſolches in ermeldtem 1 1. Nr der —— * 
Brilon | tale — —— 
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om Bliut. Antwort: | 
— 23 


f — ey Go 


am Dal 


redet / gebrochen / vnd gemartert worden / at- 
tritus ( feil,Chriftus ) propter iniquitates no- 
fras, Efa.s 3.0 $. welches Calvin ſelbſt in 
feiner Außlegung geſtehẽ muß am 241. Blat. 
Diefe Rede Dieſer Kelch iſt das Neue Te; 
ſtament in meinem Blut / ift nach der Art der 
Hebræiſchen Sprachnichts anders / als dies 
fee Kelch mie meinem Blut / iſt eine Beſtetti⸗ 
gung meines Bundes; Wird alſo hierdurch 
die waare Gegenwart deß Bluts nicht auff⸗ 
gehaben / ſondern vielmehr beſtettiget. Vnd 
lärers Lutherus recht auf dieſe Weiſe: Im 

Berlch iſt auff Befehl Cᷣriſti / ver Wein, 
beym Wenm iſt / durch die Krafft der Wort 


deß Errn / ſein Blut / in ſeinem Blut iſt das d 
Neue Teſtament / oder die Beſtettigung der 


Evangeliſchen Verheiſſung von der Verge⸗ 

bung der Sünden allen denen / die cs glau⸗ 
ben Xom.3.0.25. 

Hat Paulusden Corinthern das Abend: 

mal nicht anders gegeben / als wie ers vom 

kren empfangen / vnd dannenhero nichts 

daran aͤndern doͤrffen / was grauſame Kuͤn⸗ 

ps heit iſt es denn / weñ der Papſt die Einfegung 

En emmgeänderet / vnd den Kelch für den Leyen hin⸗ 

weggenommen. ats Daulus vom HErrn 

- jempfangen/daßer bey Keichung deß Kelche, 

hin zugeſetzt: Mauroc, deßgleichẽ nam eı auch 

den Kelch: hat ers von dem HErrn empfan⸗ 

ndaßer das Abendmal der gantzẽ Gemein 

zu Corintho / nicht allein den aͤltiſten Diaconi, 


















meine Gottes folch Pravilegaum benimbt / vnd 
wenn er die eine Geſtalt entzeucht. Dann 
was Gott ſelbſt in ſeinem Befehl zuſammen 
gefüget/pari condit ione, das ſoll kein Nenſch 
ſcheiden / Matth. 10. 9,6. Wer aber deſſen 
Wort verachtet | der verachtet jhn / den 
HErensfelbft! 1. Theſſ. 4; verf. 8. vnd die 
Merächter GOttes werden zu Schanden/ 
fal.25.0, 3. fie werden vertilger, Proverb. 
2.0.22, 

Paulus hat das H. Abendmalden Co⸗ 
nehern alſo gegeben / daß er darfürgehalten, 
das Brod bleib vor / in / vnd nach dem Abend⸗ 
mal / das Brod / das Brod / ſprach er / das wir 
brechen / iſt das nicht die Gemeinſchafft deß 
Leibs Chrifti / 1. Cor. 1o. v. 10. Item / ſo 
offt jhr von dieſem Brod eſſet / und von dies 
ſem Belch trincket. Item / wer vnwirdig 
ee von dieſem Brod. Item / der Menſch 


neriey Decinung, denn der Leib Chriftiift für | prüfe ſich ſubſt / vnd alsdenn efjeer von die: 


ons dahin gegeben/oder wie fonft die Schriffe | fem Brod / im ı 1. Gap. 0.26.27. Vnd 
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bermal: Ein Brod iſts fo find wir vielein 
Brod / dieweil wir alle eines Brods theils 
baffeig find] / . Corinth. 10. 0.17. Hierauß 
folgt / daß der Paͤpſtler Lehr und Religion eis Das de 
ne Gottloſe Lehr ſeyn muͤſſe / weñ ſie dichten / ARiut 
daß nach der Conſecraton vñ Segnünglalfo:|@etisfe 
bald / das Brod in den Leib verwandelt wer irn 
de / eben wie deß Loths Weib zu einer Saltʒ⸗· fx ih 
ſeulen / Gen. 10. v. 260. vnd das Waſſer zu a confe- 
Cana in Wein verwandelt worden / Joh.2. I 
v.8. vnd Daß demnach derſelb verwandelte wma» 
Leib / in der äufferlichen Geſtalt einer Hoſti⸗ 
en/ Fönneim Sacramenthäuslein verwah 
ret herumbgefragen / vnd angeruffen wer: 
en. : 
Mean fchreibe / wie dem Papft Urbane Drcına 
dem IF fein Anhang / eine Nonne / mit Na⸗ —* 
men Eva / erzehlet: Es fepjhr im Traum vor⸗ — 
kommen / daß man glauben ſoll / das Brod du. 
werde in den Leib verwandelt / vnd daher ſey cent ıv. 
das Felt deß Fronleichnams eingeſetzt wordẽ xrkvnı. 
welche Verführung durch die ichändliche E⸗ 
vam/dem Zeuffel / im Papſtthumb ftartlich 
gelunge) ond erft Anno 1552. vom den Wät/conc- 


tern zu Trident mit diefen Worten befteftiget s.ae Euch. 
worden: Wer nicht glaubt/ daß das Brod / 









atores;Creators , Schöpffer deß Schöpffers 
genennt werden; "fa eben dafelbft dörffen fie 
jchlieffen / vnangeſehen fie fonfl die Mariam 
hoch halten / daß gleichwol ein Meßpfaff der: 


lefen oder halten. Aber /wie gemeldt / anderft 
hats Paulus empfangen / ond gegeben / auch 
andershafsder HErr befohlen. 

Nebendem / iſt die Verwandlung eine ut, 
thörichte £chr / fo allerhand vngeraͤumbte Dermandı 
Ding mitfich bringet; Dennift nach der con- ns 
fecration fein Brod mehr da / ſondern nur bloßj*"- 

der Leib / wer hat dort dem Kaͤiſer Heinrich risina in 


vita Clem. 


wann fie bißweilen die confecrirte Hoſtien bey 
groffen Feuersbrunſtẽ in das Feuerwerffen ? 
verbrennen ſie da nichE den Leib deß HErrn / 
vnd machens noch aͤrger / als die Juden / fo 
Chriſtum gecreutziget KEneas Splvins exrʒzeh⸗a⸗ 
let / daß Alphonfus auff eine Zeit mit einen ne 
Dominicaner Münch / welcher viel von der! x 
Cc iiij 


Ver⸗ 





—— 





Die ander Predigt / 


Verwandlung gefagtlein Serprächgehalte: | Zurch deßwegen zu Rede geſe 
ö 


st word N War 
Hoͤret / ſprach der König! SIerr/eshateinerin | umb ervon den Plaren Worten abweichen 


einem gang güldenem Gefaͤß / darein fonft | wolte? vnd darauff nicht fo bald antworten 
nichts kommen ift, ein gefegnete Hoſtien vers | koͤnnen / da ſey jhm hernach im Traum einer 


fchloffen/ im felbigen hat er nach eine Monat 
ein Wuͤrmlein gefunde: Tun iſt das Wuͤrm⸗ 
lein nicht auß dem Gold gewachſen / auch viel 
veniger auß der bloſſen Geſtalt deß Brods / 
welches eurem Vorgeben nach / in den Leib | 
verwandelt wordäidarumb folget / daß es auß 
dem Leib Chriſti / deß Sohns Gottes / muß ge⸗ 
pachfen ſeyn / was aber weſentlich auß Gott 
geboren iſt / das iſt Gott / Pſ.2.v.7. darumb 
mürffen wir das Wuͤrmlein für einẽ Gott hal; 
ten; refponde,fs potesantworte / weñ du kanſt;/ 
Aber enftchet daben / obt acuit monachau, eb 
kunte der Muͤnch keine Antwort geben; vnd 
es kan auch noch den Meßpfaffen das Maul 
damit geſtopfft werden. 
at Paulus alſo das Abendmal vom 
Nempfangen / daß ers den Corin⸗ 
thern gegeben / mie Befehl NMemet / eſſet / 
vnd trincket; Item / nemet hin den Leib / der 
fuͤr euch allbereit gebrochen vnd gegeben 
worden das Blut | das für euch vergoſſen 


"ermef, worden. Was befihle denn der Papſt / daß 


fung dee 


—5 mans für ein ſolch Opffer halten ſoll / wel⸗ 


ches / wenns ſchon nicht geſſen vnd getruncken 


wird dennoch dieSündetilgenfönne. Zum 


ctilgen Eönte, 


men hats der HErreingeſetzt / ale ein Sa⸗ 
crament die Opffer aber ſind etwas / daß man 
Gott gibt / ja die Opffer / ſie find gleich blutig 
oder nit blutig / welche man zu Tilgung der 
Suͤnden bringen ſoll / ſind ein Zeichen / daß 
Chriſtus noch nichevollfönlich fuͤr die Suͤn⸗ 
de gnug gethan /ſchleuſt Paulus / Hebr. 10.0, 
10.11, gelchweige jetzt / daß andere Gottslaͤ⸗ 
erung viiLügen darbey interesfire feyninem: 
Lich die Meß foll ſeyn ein Werfühnopffer für 
die Suͤnde / nicht allein der Lebendigen  fon- 
dern auch der Toden im Fegfeuer / daher in 
den Teſtamentẽ die einfaͤltige Leut dieſe Clau⸗ 
fül gemeiniglich anhängen: Soviel ſthaff ich 
in diß vnd diß Eloſter / täglich eine Meß für 
meine arme Seel zu halten; wie die Erfah⸗ 
rung bezeuget. 

Bber das hat es Paulus alſo vom HErꝛn 
empfangen /daß er bey den Wortẽ Matthei / 
Marciumd Luc geblieben nicht geſagt: Ne⸗ 
met / eſſet das bedeut meinen Leib / das iſt ein 
Zeichen meines Leibe ] fondern das iſt mein 

ib / iſt ein Gemeinſchafft / oder wiedenSp 
riſche das nonwoia gibt / ein Mittheilung 
Leibes / fo bleiben auch wir darbey / vnd laſ⸗ 


def | des, Exod 


erfchienen! weicher geſagt / er foltenachfuch 
Exoͤd. 12. verf. 1 1. da werde er finden 
Wort Es iſt das Phafs,overder Durchgan 
deß HErrn / Das iſt / es bedeutet den Dur 
gang: Aber dieſen Engel / er ſey ſchwartz o⸗ 
der weiß geweſen / haͤtte Paulus abgewieſen 
mit feinen gewöhnlichen anarhemate ; 
auchein Engel Gottes vom Himmel 

vnd das Fvangelium vom Abendmal an 
derſt predigte / alsichs geprediget / der ſey 
verflucht Galat. 1. verſ 8. Nin / ohne die 
glofs vnd Deuteley Zvvinglii , hats Paulus 
vom HErrn empfangen / ohne diefeglo/sha: 
bensdie Corinther vom Bauloempfangere 
ne dieſe glofs wollen auch wirs empfangen/ 


vertrauet iſt / verſtehe / die reine Lehr] vn 

de / ng arnjaras mis )hdaniur yınazay , Di 
Einwuͤrf vnd Begenfäg der falſchgenanten 
Bunft/ı.Zim.6.0,20. Alſo auch mir ſeynd 
ſchuldig / die Beylag oder die klage Befelchs⸗ 
wort deß HErrn vom Abendmal / wider die 
Antithefes,der vermeinten groſſen Kunſt der 
Natur / zu verwahrẽ. Ja eben daſelbſt ſchreibt 
der Apoſtel:So jemand anderſt lehret / irpe- 
ddarnard, vnd nicht bleibet bey den heilſa 
Worten vnſers HErrn Jeſu Chriſti / der i 
verduͤſtert 1.Zim.6. v. 3. Mit welchem 


de ſo feyd jhr meine rechte Jünger / vnd wers 
derdie Warheit erkennen / Toh.8.0.3 1. 
Paulus hat es vom HErrn empf angen 


vnd den Corinthern gegeben / als den Leib vñ 
Blut deß Neuen 


Neue Teſtament nit mehr den Schattender rt 


künffeigen Güter / wie das Alte / /ed eiwia ngı 
röpa,/ubflantiam &expresfam veram 
ginem das Weſen / vnd den Cörper ſelbſt / 
601.2.0.17 Hebri o v.y. vnd iſt gedenckw 
dig / da Chriſtus das neue Teſtament ſtifften 
wollen / daß er zwar zum Theil die Wort vom 
Moſe entlehnet /das iſt —— s 
24. v. g. jedoch zum chi 
dep Fürbilde, ond test] 
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Babe 
ein zus 
leich den Leib vñ das Blut Chriſti da antref⸗ 
—* hme zu feinem Schaden vnd Gericht / 
u nr von welchen Marcus] 4. v. 23. 
vnd Lucas/2 2. v. 1, fehreiben / daß er auch 
das Abendmal / mit andern Apoſteln empfan⸗ 
en / ja daß Chriſtus auff dieſe Wort / das iſt 
Belchdeß Neuen Teſtaments in meinen 
ut/ immediat? geſagt: Doch ſihe / die Hand 
meines Verraͤhters iſt mit mir über Tiſch 
anzuzeigen / er hab fich am Leib vnd Blut 
Chriſti — vergriffen. 

Hat Paulus das Abendmal den Corin⸗ 
thern gegeben / mit diefer Warnung / daß der 
Menſch ſich zuvor ſelbſt prüfen foll; fo pruͤ⸗ 
fe ſich zuvor ein jeder / ober im Glauben ſey / 
2.Cor, 13.0.5. oberdie Fruͤchte dep Flei⸗ 


19 denn in eine folcbeboßhafftigeSeelfom: 
met Chriſtus nicht mie Gnaden/ Sap.ı.v. 
Pruͤfe dich /O Maenich nach den zehen®r- 
boten / ja ziehe dichfelbft durch das A. B. C. 
ondforfche/ ob du feyeft ein Abgoͤttiſcher/ 
J.Cor. 5.0.11. Kin Betrieger / Jer.9:0.5. 
in Blutſchaͤnder / 1. Corinth. 5. v. . Ob 
du geweſt ein Chryſtallenſeher / Lev.20.0.6. 
Ein Dieb/1.Cor.6.v. )0. Ein Ehebrecher / 
Gal. 5.0.79. Kin Feindſeliger / Gal. 5. v. 
20. Kin Srevdler/2.Zim.3.v.4. Ein Gei⸗ 
een 1: . Cor. 6. 0.9.10. Kin 


flecer und Lügner/ 2. Tim, 3. v. £ Dein 
eweſen ein Meineidiger / Malach. 3.0. 5. 

Moͤrder und Neidiſcher / Galat. 5v. 20. 
Kin Ohrenbläfee/ Sir. 21.0.3 1. Plaude⸗ 
ver/Pfal.59 v.s.Ein Quanckler | der Vat⸗ 
fer und Mutter beftille / vnd daffelbige ver: 
uanckelt vnd verfaufchee, / Prov. 28.0. 24. 
b du geweſen ein Rauber / ).Cor.6.v.10. 
in Schaͤnder / · Zi. 3. v. 3. Ein Truncken⸗ 
bold / 1,Cor.6.v. 10. Ein Ongeborfamer 
d Verleumbder Rom. 1.0.30. Dbdu ges 
fen ein Weichling/ ).Gor.6.v. 10. Wu⸗ 
fal. ) 5.0.5. Zauberer / Deut. ı8. 

0.10. Odas alles lege von dir / denn mit dem 
Abendmal ift nicht zu fehergen. 

Man weiß Leute / welche vor Gericht be: 

kent / daß ſie eben denſelben Tag / da fie beeder; 
ſeits das Nachtmal empfangen / fich in Vn 


v* 





vad Sotut 


* 


ehren miteinander vermifcht vaber GHotthati 1.Neg: J9.0.8. Summa » Nie wird uns 
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rs se re ondalle Aachen? —— 
gallten Hertze ns von ſich gebeusheift das nach 
Pauli Befehl/fich prüfen? Etliche treiben 
das Geſpoͤtt mit dem H. Abendmal. Inder 
Bibliothee gemeiner Stade alhier / iſt ein ge⸗ 
druckter Traar zu finden, voneiner Maag. 
jo im Dorff Poppenreuth / nicht weit von hier, Scritihr 
gebienet/welche Anno ı 587. din Oblat / die ge. 5* 
ſie vielleicht wider auß dem Mund genom̃en ee 
und zum Geſpoͤtt auffbehalten / mit hinauß ner 
zu andern Maͤgden / da fie gegrafet/gebracht/ 

vnd geſagt: —* kniet nider/ ich Pan auch das 
Abendmal außtheilen / fo qutalsein Dfarr: 
hert / heut will ich euch zu effen geben/ morgen 
olt jhr trincken auch Friegen ; Indem aber 
hernach die andern gegraſet / vnd ſich vmbge⸗ 
ſehen / haben ſie befunden / daß dieſe Spoͤtte⸗ 









zu treiben / denn wer das Abendmal verachtet / 
der verachtet den Stiffter ſelbſt / Matth 260. 
v.26, 

Es dörffe aber mancher Vnverſohnli⸗ Zune 
cher/der lange Zeit vom I, Abendmal geblie- rn, 
ben/einwenden: Es geſchicht nicht auß Per: ex. 
achtung / daß ich nicht hinzugehe / ſondern eben 
darumd / weil ich mich prüfe,pnd befinde / daß 
ich in groſſer Feindſchafft ſtehe wider meinen 
Nechſten / daß ich ſchwere Rechtfertigung 
n fuͤhre / oder ſonſt vntuͤchtig bin. Antwort: Antwer. 
⸗Daß du dich zuvor pruͤfeſt / iſt recht/ aber der 
Apoſtel Paulus ſetzt hinzu / vnd alsdenn eſſe 
er von dieſem Brod / verſtehe / wenn ein 
Menſch ohne verzug die Suͤnde bereuet / ſich 
verſoͤhnet / oder GOtt vnd der Obrigkeit die 
Sach heimftellet + fo ſoll er ſich auch bald mir 
dem N. Abendmal laſſen verforgen / und fo 
wird es jhm / auff Pauli vnd Chriſti Vertroͤ⸗ 
ſtung / gegeben zu Straͤckung deß Glaubens 
von dem Verdienſt Chriſti Rom. 3. v. 24. 

Dann gleichwie Brod vnd Wein das Hertʒ 
leiblich ſtaͤrcket vnd erfreuet / Dial. ı 04. v. 
15.Alſo der Leib und Blur Chriſti im A⸗ 
bendmalerquicke ung geiftlich/ond verfichern 
vns der VergebungderStnden/ ).Gorinth. 
11.0326, Wo aber Vergebung der Suͤn⸗ 
den iſt / da iſt auch Leben und Seligfeit; Rom. 
4.0.8. Krafft dieſer Speiß fönnen wir durch 
die Wuͤſten gehen / weit befferlals dort Elias/ 





das 


— nn —— nen — — —— —ñ — —ñ— —— — —ñ— — — — LU — 


ie dritte Predigt / 


das Sigel gegeben / daß wir ſeyen unter den 
vnd viertzig tauſend / welche 
worden an jhrer Stirn / Apocal. 


Ei iſt vns gegeben / 
Er ſelber iſt das Leben /⸗ 
Chriſtus fuͤr vns geſtorben / 
Hat vns das Heil erworben / 
BE AMEN- 


Die dritte Predigt! / 
> Ein Sprich Paun /. Corinch i. Capldꝛo. 


| hr von dieſem Brod eſſet / vnd von diefem Kelch trincket / folt ihr 
So —* —S daß er kommet. h 


Eingang, 


—— NGoOdtt Geliebte 1 Als 
dieweiln es ein vhralter 
Bebrauch / daß man jähr: 


N alhie eine Predigt vom N. 
AAbendmal pflegt zu hal⸗ 

SID ten / als hab ich Vnwuͤr⸗ 
ieligem Mins/ferio ordentli⸗ 


Teſtirerẽ wer die Zeugen? welchesdasLega- 


tum? vnd —— 631, 
ift ein fonderlicher Bericht erfolgt vom Wein iſt; 
nee —— zu reden/faftin allen Sprachen 


im H. Abendmal 


Es iſt darauff erfolgt eine Predigt von dem 
Befehl Chriſti im H. Abendmal / wie derſelbe 
an⸗vnd auffzunemen. Es find gefolgt prapa- 
rations-vnd Vorbereitungs⸗Predigten zum 
Abendmal. 

Heut wollen wir einen Blick thun au 
vnſere Predigart / oder auff die Poſtill S. 
Pauli / vnd auß dieſen ſeinen verleſenen Wor⸗ 
ten: So offt jht von dieſem Brod eſſet / vnd 
von dieſem Kelch trincket ſolt ihr deß hErrn 


hoͤre / was der H.Geiſt der Gemeine ſagt / vn 
der gebe auch hierʒzu Krafft und Segen / an 
welchem alles iſt gelegen / Amen. 


Erklaͤrung. 


herwehlte Zuhörer ! Mit der Et⸗· men | 
klaͤrung der Wort wollen wir furg Pa # 
erfahren ; Es find zwey Puͤnctlein b 
in acht zu nemen. ): Die occafıon , vnd Ge 
genheit zu einer Erinnerung deß Apoſtels an 
die &orinthier.2.Die Erinnerung / oder ' 
Befehl felbften. | N 
Das r.beruhet hierinn:: So offt jhr von 
diefem Brod eſſet / vnd won dieſem Kelch um El 
trincket. Es nimbt der Apoſtel “es Saar Fr N 
fi * 


und Brod dafelbft auff ſich Haben. ie ee hu 


iſt angezeiget worden / wie und 
beym H. Abendmal: Solchest 
Bedbächt: B/ NE N utzlich ſey koͤnne 

x... 





ey Cooal 






































alfohie wird der Kelch geneñt / vnd der Wein⸗ 
darinn verſtanden. Oben im 10. Gap.v. 1 6. 
aren diß die Wort Pauli: Der geſegnete 
ch / den wir ſegnen / iſt der nicht die Ge⸗ 
i deß Bluts Chriſti / vñ das Brod / 
wir brechen / verſtehe / das wir prapari- 
ren,ond zurichten / zum Außtheilen / iſt das 
nicht die Gemeinſchafft deß Leibs Chriſti. 
Summa:der Apoſtel will fagen : So offt jhr 
zum H. Abendmal gehet / oder daſſelbe em⸗ 
pfahet / ſolt jhr in acht nemen / was ich erin⸗ 
nern will. 
Was iſt denn fürs ander] die Eriñerungẽ 
x ſolt deß HErrn Tod verkuͤndigen / bi 
daß er komme. Der Tod deß HErꝛn Chriſti / 
diß Orts / begreifft alles in ſich / was er von ſei⸗ 
ner Menſchwer dung an / durch das gantze Le 
ben / biß in den Z.od/für vns / vnd vnſerer ewi⸗ 
gen Seligkeit zum beſten gethan vnd gelitten 
hat. Iſt alſo die denominatio ã potiori, weil er 
durch den Tod alle ſeine vorhergehende Lieb 
vnd Wolthaten gegen ung beſtaͤtiget hat / 
denn niemand hat groͤſſere Lieb / denn die 
daß er ſein Leben laſſe fůr ſeine Freunde / Jo⸗ 
n. $ v. I zZ — 


* Dieſen Tod deß HErrn / ſagt Baulus/ 
olt jhr verkuͤndigen | welches verkuͤndigen 

eſchicht / 1. mit oͤffentlichem Gottesdienſt / 
darin das Leiden Chriſti geruͤhmet wird. Dar⸗ 
nach durch die prevar-Shedande der ommu- 
anten , daß Chriſtus nicht vmb ſein felbft 
willen / nicht für die Engel / fondern für fie/ 
vnd jhre Suͤnde geftorben. Worauff denn 

uch folget / die Danckbarkeit mit Worten 
vnd mie Wercken mit Wercken / verſtehe / in 
einem Gottſeligen Leben vnd Wandel; mit 
Worten daß fie erkennen vnd ruͤhmen die vn⸗ 
außiprechliche groſſe Liebe deß Vatters / ber 
ſeinen eingebornen Sohn fuͤr ſie dahin gege⸗ 
ben/"job.3.v. 10. vnd die allerhoͤchſte Gut⸗ 
that deß Sohns / der ſich ſelbſt dahin gege⸗ 
ben zu einer Erloͤſung für alle, 1. Timoth.ꝛ. 
v,6. 


* Es ſoll aber auch die Verkuͤndigung je⸗ 

deswals / bey dem heiligen Abendmal / in acht 
enommen werden / biß der HErr komme / 
das iſt | niemand ſoll dieſe Verordnung aͤn⸗ 


haben / biß Chriſtus ſichtbarlich widerkom⸗ 
met zum Gericht / alsdenn ſollen die Vmb⸗ 

aͤnde dieſes Gottesdienſts auffhoͤren / 1. Co⸗ 
tinth.1 5.0.24. vnd das iſt auffs allerkuͤrtzeſt 
e Meinung der Wort Pauli. 





am Palm⸗Sonnt a 
Waſſer / ſo im Krug war / Genef.z 4.0.20, wi; | . 





hafsbefohlen/Chriftusfagre: Solches chut Chr &s 
fo offt jhrs trinckt / zu meinem Gedaͤchtniß A⸗ 
Vnd vnſer Apoſtel: So offt jhr von dieſem nme 
Brod eſſet / vnd von dieſem Kelch trincket / 
ſolt jhr deß HEren Tod verkuͤndigen / biß 
daß er kombt. 
Ye ſprichſt du: Darauß folget nicht / daß Cimr 
man ſo offt zum Nachtmal ſich finden fol, Die 33 
un Funten auch fagen von ihrem Oſter⸗ a 
am : &o offt wirdaflelbeefien / folten wir|ienmaige 
vns der wunderbaren außführung auß E-"* 
gypten / vnd anderer Wolthaten GOttes 
erinnern; es folgt aber nicht / daß ſie es im 
Jahr oͤffter haben ſollen eſſen / als einmal; 
Oder / ich Fanfagen : So offt man ein Ev⸗ 
angeliſches Jubel⸗Jahr haͤlt / wird dabey oͤf⸗ 
fentlich geprediget / vnd geſungen / es erfolgt 
aber darauß nicht / daß es oͤffter / als in hun⸗ 
dert Jahren einmahl / ſoll gehalten werden: 
Alſo Fan einer auch dieſen Befehl / fo offt 
hr von diefem Brod eſſet / und von diefem 
Relchtrinckerr dennoch exeguirn , wenn es 
ſchon in etlichen Jahren / oder / ja nur deß 
Jahrs einmal / nach dem Vorbild in Nieſſung 
deß Oſterlamms / zum H. Abendmal gehet. 
Antwort: Iſt waarlauß den bloſſen Worten / Maeti 
quotiescung,ederitis,biberitis , ſo offt jhr eſſet 
oder trincket; folget das nicht / was wir ſchlieſ⸗ 
fen wollen; ſondern auß dem gantzen Befehl: 
So offt jhr von dieſem Brod eſſet / ꝛc. Die 
Juden hatten bey dem Oſterlamm einen ge⸗ 
| meffenen Befehl/ daß ſie es nicht öffeer/ / als 
im Jahr einmal effen folten ; aber von dem 
Abendmal finden wir nichts dergleichen / ift 


alſo im vorhabenden Befehl CHriſti und 


Pauli / daß gwotiescung, nicht auff eine ge: 


je | wifle Zeit / fondern auff die Nohtwendigkeit 


gerichtet / die vns offt ond offt zum H. Abend- 
mal vermögen foll; denn wir ſollen hiebey deß 
SErrn Tod verfündigen/das iſt / alle feine 
Wolthaten mit veſtem Glauben erkennen / 
ruͤhmen / vnd preiſen / ja mit Worten vnd 
Wercken danckbar ſeyn. Wollen wie nun die⸗ 


ml 


Die dritte Predigt/ 


—— ——— e — — —— — —— — ——— —— — — 
Lrecht nachkommen / jo haben wir | wollen ſie das H. Abendmal empfangen / de 
Rein beſſere Gelegenheit hierzu / als bep dem | fen find die jenige geuͤbriget / fo die Gelegen⸗ 


Dpffern und Gottesdie 
ments muften die Leute viel 


offt zu ge+ 


sraugen. mal zum oͤfftern wirdiglich zu deſuchen Denn 


dunden’fondern nach feinen Norten chren/ 

Deuf.4.0.29. vnd ſo man nicht das Gering⸗ 

ſte von den Geboten GOttes auffloͤſen foll/ 

Matthi5.v.29. Die viel weniger follen wir 

Ernie, aulöfen folchen groffeniund ſtarcken Befehl / 

162.53. [OHum Sacrament / vnd Geheimniß def To⸗ 
des Chriſti gehoͤrig / ſchleuſt Gprianus. 

Sonſten haben die alte Kirchenlehrer / 

v5 (die Beſuchung deß SI. Abendmals / genennt / 

ein Dantı ein Danckopffer / nicht / daß diß Sacrament 

an jhm ſelbſt ein neu Opffer ſey fuͤr die Suͤn⸗ 

de / wie die Papiſten lehren / ſondern weil die 

Communicantendarbeyden Tod deß HErrn 

jonderbar verkuͤndigen / ruͤhmen vnd preiſen 


ſolten / wer nun Gott und Chriſtum nicht ver⸗ſung / ſie wolten einem jeden inſonderheit hun 
achten: wer ſeiner Wolthaten nicht vergeffen | dert Ducaten geben vnd ſchencken; es wuͤrd 
will / der muß ſich offe zu dieſem Danckopffer | fich ja warlich da ein groſſes Gedreng zu 
finden/ daher haben die Chriſten in der erſten Altar erhebẽ niemand der es bedorffte / wür 
Kirchen das Abendmal taͤglich empfangen / | de ſich verſaumen wollen / auch ſich nicht be 
Auzuß. de\spie die Kirchenhiftorien melden. Ja Augu- ſchiweren / zum oͤff tern alda zu etſcheinen on 
ciehey. (ffinss bezeuget / daß zu ſeiner Zeit etliche alle | 
Tag / etliche alle Wochen ; zum Tiſch deß 
HErrn gangen. Das Coneilium Agathenfe 
hat geſchloſſen / daß diefe nicht für Chriſten zu 
halten / welche nicht etlichmal im Jahr com- 
municirten, Herr Lutherus vnd andere /hat⸗ 
ten vor Jahren den Gebrauch / daß ſie alle 
Monat ſich herbey fanden;was iſts Wunder / iemit 
wen noch jetzo waare Chriſten im Jahr etlich⸗ hat Ch 
mal den befagten Befehl ins Werck ſetzenẽ iſt | 
eines. 


viel faufend Ducaten legen ſich prafentirten, 
vnd den Leuten hinzu rufften / mit Verheiſ⸗ 
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am‘ 
jeit deß Glaubens. Zivar was Chriftum ans 
Aanget / wäre fein warhafftig Wort ons 
gnuggewiß / weil in jhm alle Verheiſſung 
BOites/ Ja / vnd Amen find 2. Cor. J.ver!. 
20, Aber weil menfihliche Schwachheit fo 
geartet ift / daß fie deſto gewiſſer glaube / was 
mit Worten zugefagt / vnd mit Händen ond 
Siegel beſtaͤttiget wird ; So hat auch die 
Goͤttliche Maſeſtaͤt dißfalls fich zu folcher 
onferer Bloͤdigkeit nidergelaffen/ond das S). 
Abendmal an feine Wort / als eintheuer 
Sfandond Siegel gehängtionfern Glauben 
dadurchzuftärdenRom.4,v. 11. Und gleich 
wie es nicht genug iſt / daß ein Menſch geboren 
de / ſondern man muß jhm auch durch 
peiß vnd Tranck erhalten vnd ſtaͤrcken: Al⸗ 
ſo ſind wir nit allein durch die Tauff / durchs 
Wort / vnd den H. Geiſt neugeboren / ſondern 
onſer lieber Heiland will uns auch am Glau⸗ 
bendurch das SI. Abendmal ernehren vnd er; 
halten, warumb follen wir dann nik offt hier; 
onsfindn? 

Diefer Schag dienet zur Vermehrung 
ma dee Der waaren Gottfeligkeit / und Abfchaffung 
der Sünden. Denn da / im Abendmal / hat 
eiin Wenſch fonderbare Gelegenheit / ſich in 
Gottſeligkeit zu üben 1. Tim. 4. verſ. 7. 
er den Tod Chriſti ſonderbarlich hierbey 



















































den / laut der Erinnerung Pauli: Es trette 
ab von aller Ungerechtigkeit / wer den Na⸗ 
Chriſti nennet / 2. Timoth. 2. dverf. )9. 
Will er mit Chriſto ſeyn / vnd mit jhm ſam⸗ 
im heiligen Abendmal / fo darff er nicht 
verſtehe / durch die Sünde Matt. 
12.verf.30. Will er dem Fleiſch wehren / fo 
ußer den Geiſt ſtaͤrcken / durch das Abend⸗ 
mal’ Rom 8.v. 2 1. Gal. 5. v. 16. Will er die 
Welt uͤberwinden /ſo ſoll er trachten beym N. 
Abendmal nach den Sieg / welches iſt die Be⸗ 
raͤfftigung deß Glaubens. 1. Joh. 5.verfi 4. 
arumb ſolten wir denn nicht offt hierzu vns 
ſinden ? Daher Igmatiw ‚der Juͤnger Jo⸗ 
annis / deß Evangeliften / ſchreibet: Liebe 
Shriften/ gehet offt zum Tiſch deß HErrn / 
denn dadurch vertreibt jhr den Gewalt deß 
euffels / der ſeine feurige Pfeile / wider euch 
erichtet hat/Eph.6.0.16. 
Zu gewi Dieſer Schatz dienet vns zur gewiſſen 
Noffnung deß ewigen Lebens. Denn nach 
er Einſezung deß H. Abendmals / fprach 
er HErr zu den Juͤngern: Ich will euch das 
eich beſcheiden / wie mirs mein Vatter be; 
chieden hat / daß jhr eſſen vnd trincken ſolt 
meinen Tiſch / in meinem Reich / Luc. 
22. v. 20. Wolte demnach vnſer lieber Heiz; 
land ſo viel ſagen: Ich habe euch hiemit in der 
irch einen Tiſch bereitet / von meinem Leib 
dBlut vnter andern auch das ewige Leben 


un ui 


verfündigen / fo muß er ablaffen von Suͤn⸗ fi 













onntag. 
vorzubilden/ daß jhr / die jhr euch hier wir dig⸗ 
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lich einftellet alſo auch dorf im meinem 
melreich / mit Abe Iſaac vnd Jacob 
zu Tiſch fügen ſolt / .8.0.17. Nenn 


vnd an ſeinem Zifch zu ſitzen / ſo muͤſſen wir zu 
vor hier auff Erden offt vnd offt ſeines heili 
gen Abendmals / als deß Vorbildes deß ewi⸗ 
gen Pen werden. Sehet / lies 
be Zuhörer ; wer dieſe 


zugleich zu bedencken / daß die Kinderlehr vnd 
Information auß dem Catechiſmo / ja für ein 
hochnoͤhtig Ding zu halten. Die Prob hat 


nichts dieſe werden / bey dem hellen Liecht de 
Evangelii / keine Entſchuldigung der Unwiſ⸗ 
ſenheit fuͤrwenden koͤnnen / denn es heiſt da: 
RE jemand vnwiſſend / der ſey vnwiſſend ). 
Cor. 14. v. 38. Iſt diß Evangelium vers 
deckt / ſo iſt es in denen / die verloren werden / 
verdeckt / welchen der Gott dieſet Welt jhre 
Sinne verblendet / daß ſie nicht ſehen das 
Liecht deß Evangelii von der Klarheit 
Chriftir2.Cor.4.0.37. 2. Kur 
Darnach iſt die Fleifchliche Sicherheit / / 
weil jhr viel niche fühlen oder empfinden / die ee. 


mie jhnen iffee vnd trincket / fchläffe vnd 
wacht / gehet vnd ſtehet ihnen alle Stund die 
Ohren voll bleuet / daß fie ſollen kaltſinnig 
vnd verdroſſen werden zu allem Guten / vnd 
alſo CHriſti und feiner Wolthaten vergeſ—⸗ 
fen / Galat 5. v. 10. Sie fühlen nicht die 
Welt / mie welcher fie gleichermaſſen vmb⸗ 
geben find / da fie allerhand Aergernuſ⸗ 


Hd 
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fon vor Augen ſehen / 1. Joh. 5. verſ. 10. vnd 
jmmerdar ſich deß Worts Pauli erinnern ſol⸗ 
en : Wer ſtehet wer ſehe zu / daß er nicht 
alle, ı. Corinth. yo.v. a2 Sie fuͤhlen nicht 
die Gefahr vom Satan / der doch gerings 
vmb fie hergehet / wie einbrüllender Loͤw / 
Petr.5 v. 8. vnd ſie all Augenblick begehrt 
zu ſichten / wie den Waͤitzen / Luc.22,verf.3 ). 
S ie fuͤhlen nicht die Gefahr deß Todes auff 
jhren Siechbett / vnd haben jhn doch alle Tritt 
zun Geferten / aus welcher Sicherheit die 


kommen / vnd GO TTgefallen / ob er ſich 
ſchon vmb diß Ding nicht bekuͤmmert | es ſey 
—* an dem Predig hören/an dem£efen und 
eten. | | ; 
Ya zivar I im eufferften Nohtfall hat es 


Bott will 

bm feine 

Mittelmicht 
effen 


erwe 
Affen. 


Dievritte Dredigt/ 


würdig/was cine Gott ſelige Perſon in Wein⸗ 
mar / SJeranStrigenizio, von diefem/vor Ja 
ren erzehlt / nemlich tie haͤtte auff eine Zeit j 
vorgeſetzt / das Abendmal zu empfahen / es 
re aber ein Reis vorgefallen / deßwegen ſie d 
Vorhaben auff etliche Wochen differzre.ym 







anders; Summa / auf dieſe Weiſe haͤtte ſichs 
faſt biß über ein Jahr verzogen + Allein / weil 
fie deß Teuffels Betrug gemercket / haͤtte ſie 
ein Geluͤbd gethan / hinfuͤro kein einig welt⸗ 
lich Geſchaͤfft mehr zu arrendiren, ſondern zu 
rechter * wie zuvorn / dem beſagten Got⸗ 
tesdienſt beyzuwohnen. 










ttes / fo mie dem Tod Chriſti beſtettiget auffheben Adn 
worden / von einem Menſchen / er ſey ſo hoch 1. Tim. 2. v. 8. daß ſie die Sonne nicht fü 








vnd gewaltig als er jmmer ſeyn kan / vmbge⸗ 
ſtoſſen / oder verachtet werben. | 


2. Kufder Drittens / kombt «8 ber / auß der £ollen 
sten Web Welt freud / vnd deß Fleüches Beginnen/daß 
ihr viel nicht zum Nachtmal gehẽ Etliche ha⸗ 
ben vor guten Muth / vor Gaſtereyen vnd 
VHochʒiiten nicht Muß vnd Weil / dieſe geiſt⸗ 
liche Mahlzeit zu beſuchen / vnd find alſo Bruͤ⸗ 
in Much / der jenes geladenen Gaſtes / der da ſagte: Ich 
hab ein Weib genommen / darumb kan ich 

nicht kommen / Luc.14. va o. 
Etliche verwickeln ſich in jhre weltliche 
Händel und Geſchaͤffte / daß ſie immer von ei⸗ 
nem Monat zum andern / von einem Viertel 
Jahr zum andern / die Empfahung deß A⸗ 
bendmals auffſchieben / biß ſie endlich viel 
Jahr außbleiben / wie ich viel Exempla wuͤſte 
zu erzehlen / denn der Satan kriegt hir einen 
gewuͤnſchten Vortheil / da einer ſi 


der durch 
veltliche 
Dändel. 


len laſſen uͤber jhrem dorn vntergehen / Eph. 
4. verſ. 26. Sind fie nicht diejenige / dene 
Chriſtus das Erempel deß Schalcksknecht 
vorhaͤlt / vnd fage : Alſo wird euch mein 
himmliſcher Vatter auch thun / ꝛc. Matth. 
18.0.35. Trennen fie ſich denn nicht ſelb 
vonder Gemeine GOttes / die ſolche Weiſt 
nicht hatı daß fie zancket vnd Zorn hält / wi 
Paulus bey der Lehr vom heiligen Abendm 
erinnert / 1.Cor.11.0.16. 


der dutch 
Necefade 


ru. 











Efliche bleiben auß vom Abendmal / mit ces 
Fuͤrwendung: Sie haben keine tuͤchtige Klei- anne 


der hierzu / gleichſam | ale wenn Gott bey dies 
ſer geiſtlichen Mahlzeit auff die ſchnoͤde Ha⸗ 
deriumpenein Abſehen haͤtte; Nein / die Men⸗ 
ſchen ſehen / was vor Augen kommet / GOtt 
aber ſihet das Hertz an. 1. Sam. y6.v.7. al 
es iſt jhm ein gedoppelter Greuel / wenn die 
teuffliſche uͤbermachte Kleiderhoffahrt bey 


rein: | dem heiligen Abendmal getrieben wird / vnd 
malläftverhindern / Die weiße nach ond muͤſſen folche Kleider, Docken jhren Kits 


telluſt / 


— — — 





telluft eheuer genug befahlen / Eſa. 3. v. 
Cuc. 16 v. 19. 
ms Etlliche kommen nicht / auß Kleinmuͤtig⸗ 
deeit / ſie meinen / fie find nie ſo ſtarck im Glau⸗ 
ben/fie find viel zu vnwurdig hier zu / vnd kuͤm⸗ 
mern ſich darob; welche Leut billich ſich deß 
tröften ſolten / daß eben vmb der Schwach⸗ 
glaubigen / vnd bekuͤmmerten Sünder willen 
das H Abendmal eingeſetzt worden / in wel⸗ 
chem die Gebrechen derſelben jhnen zugedeckt 






















vnd vergeben werden vmb Chriſti willen / der 
vnſer Schw hat / Eſa. 53. 

v. 4. der das zer 

hen Marth. ı 
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eben foein Gottloſes Leben füh 
vom. Nun geſetzt / es waͤre dem alſo / ſo haͤtte 
es ein Beicht vatter / der vnwiſſentlich ſolche 































— 
t umb ſolt aber einer vmb anderer Unwir dig⸗ 
keit willen ablaſſen yon dem / was recht vnd 
[u gut iſt? Die leibliche Speiß und Tranck wer: 
| denvon vielen in einen Mißbrauch gezogen / 
wu folte aber einer deßwegen zur Nohfdurffe 
. Späßvnd Franck vermeidenidasfepferne. 
fi 
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Su | Sollen deromwegen diefe alle / zum Be⸗ 
—* ſchluß getreulich gewarnet vud erinnert ſeyn / 
tale daß fie erkeñen / wie höchlich fie wider den Be: 
Tale. fehl vnd Ehre GOttes / vnd wider jhr eigene 


| Sachhaben das H. Abendmal oͤff ter zu heſu⸗ 
hen fie ſeyen gewarnet vor dem ewigen We⸗ 
he weiches wider die jenige außgeruffen wird / 
ſo andere Leut aͤrgern / Matth. 180.7. Nun 
chun das viel ſolche Veraͤchter deß Abend⸗ 

wmals die nicht allein für ſich ſelbſt außbleiben / 
ondernauch jhr Weib / Kinder und Geſind 
hale Haben doch die weltliche Käiferli: 
je Rechte in ae⸗ As einem /olchen der ein on: 
is, vernunfft Qieh megtreibe 7 wider fines 
era seine Straff zuerkant / Wie 
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am Palm⸗Sonntag. 
16. | faufendmal ſchrecklicher wird GOtt ſtraffen 














hetsauch denen / 


sup 





I£eu&admittirte, nicht zu verantworfen; war? | 
werden fie fich zu lodt faften über dem Baum 


Molfahre ſich verfündigen / vnd dahero Ur⸗ 



































die beſagte Veraͤchter / fo jhm ſeines lieben 
Sohns Schaͤflein / vnd die Heerde feiner 
Weide / mit boͤſen Exempeln / von dem H. 
Abendmal abfuͤhren / vnd dadurch ſich vnd di 
Geaͤrgerte deß Lebens / vnd der ewigen Se 
ligkeit/ die auff Chriſti Blut beſtehet / berau 
ben. Hat Gott im Alten Teſtament gedro 
het / er wolle das Haußgeſind am Leib vnd Ce⸗ 
ben ſtraffen / ſo das Oſterlamm verſaumen 
wurde / Num 9.9, )3. wie vielmehr wird 
die Veraͤchter deß H. Abendmals heimſu⸗ 
chen? Ach! daß find freylich perfidicaftrorum 
Dei defertorees ‚ treulofe Leut / die dem Heer 
lager Gottes entlauffen / vnd andere Leut mit 
ſich fuͤhren / wie fie Ambroſtu⸗ nennet. — 
Und obwol etliche jhnen einbilden / ſie 


koͤnnens noch vor jhrem Tod einmal empfa⸗ 


ben I ſo geſchihets doch gemeiniglich / daß ſie/ 8 
auß gerechter Straff Gottes / nicht darzu ger 
langen / laut deß Spruchs: Ich ſage euch / 
daß der Männer keiner / die geladen ſind / 
mein Abendmal ſchmecken werde Luc, J4- 
v. 24. Sie wollen den Fluch haben / der 
bt jhnen auch / ſie wollen deß Segens 
t / darumb bleibt er auch fern von jhnen 

MR ‚109. v. 17. fonnen ſie Gott verachten 
mit feinem H. Abendmal / et Pan fie wider ver: 
achten / ne Zeitfommenlaffen / da fir 
weder Abendmal noch Morgenmal finden, 
Wollen ſie nicht haben das Brod deß Lebens / 
das jhnen ſo reichlich angebotten wird / fo moͤ⸗ 
gen fie ijmmer zum ewigen Tod hinfahren. 
Sleichwie Adam am Baum def Erfäntniß 
Gutes vnd Böfes ſich zu todt geffen hat ; Alfo 


deß Lebensim H. Abendmal / welches fie fel- 
ten beſuchen. 

Summa : wer fich an dieſe Warnung 
nicht ehren will/ wegen derfelben] will ich am 
Yüngften Tag entſchuldigt feyn / fein Blut 
ſey auff feinem Kopff ; Andere aber / diejhre 
Seligkeit bedencken ı werden es niche inden 
Wind fehlagen. Der Datter alle: Barm⸗ 
hertzigkeit / verleihe jhnen und uns’ ſeinen H 
Seiſt /der vns erwecke / Damit wir offt und 
offt das Teſtament Jeſu Chriſti wirdiglich 
ſuchen / vnd dadurch in Beſchwerung deß 
Gewiſſens / in der Forcht dep Todes ; in An⸗ 
fechtung deß Fleiſches / der Welt / vnd deß 
Teuffels / geſtaͤtcket und getroͤſtet werden‘ 
biß wirs dermaleins neu mit jhm eſſen vnd 

trincken im ewigen Leben / das woller 
‚ons allen auß Gnaden geben 
| AMEN, 















Die erfte Predigt, 
Die erfte Predigt / n. 
Am Brünen Donnerſtag / 
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Ay rüßmen alle Baune im Walde, 
Eingang. 


Ag Ditesgeliebte ¶ Warumd | dnnen / die Gotteshauſer vnd Kirchen dam 
dieſer Tag / Dies viridiam, beſteckt und gezierek. 
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ein Miyerbenbaum. Der andersein Grana⸗ 
tenbaum. Der drifterein Adamsapffelbaum. 
Der vierdte /ein Belbaum. Der fünffte/ein 
Und der ſechſte / ein Palm; 
baum. Es ſoll aber kuͤrtzlich vermeldet wer: 
den / von wem wir einen jeden empfangen / 
vnd wie ſich ein jeder zu dem Gedaͤchtniß deß 
Bere EHRYST Yappliciren, vñ rich⸗ 
ten laſſe. 
GOCThelffel daß die Farb an ſolchen 
ſechs Baͤumen die Augen vnſers Verſtands 
erleuchte / ja daß die gruͤnen Aeſt biß in vnſer 
Sertz hinein reichen / vnd wir alſo / wie Pau⸗ 
lus redet / Theſſal. 1. verſ. 3. am Glauben 
zugleich wachſen vnd gruͤnen / vnd vnſern 
Luſtgarten GOttes / dadurch mehren koͤn⸗ 
nen / Amen lin Jeſu Namen / Amen: 


mie am nechſten iſt / vnd ſchlage den Hirten / 
Zach 131verſ.7. Daher vnſer Heiland ſich 
"lauff ſolchen Raht feines Vatters zum oͤfftern 
beruffen. Als Petrus meinte / er wolte es mit 
dem Schwert außfechten / da ſagte der HErr: 
Steck das Schwert indie Scheiden / follich 
den Kelch nicht trincken / den mir mein Datz 
ter gegeben hat / verftche / den Kelch deß Lei 
dens Yoh.ig.v.ı 1. Alfofagteer zu Pilato: 
Du haͤtteſt eine Macht über mich / wenn fie 
die nicht wäre von oben herab gegeben wor 
den» joh.19.0:.7 7. Ja / im Garten waren 
diß feine Wort gegen dem Vatter: Nicht 
sie ich / andern wie du wilt / Matth. 26. 
erſ. Fzo. Orecht! wolt er fagen : Lieber 
Hatter / deinen Willen und Raht will ich 


Pprihenäfte,wann Chriſtus gebunden / vers 


der hats gethan. 


am Grünen Donnerfiag. 


fpeperwerfpottet/geichlagen/gecreußiget und | 9.verf.7. Wie felten ſihet man ſolche buß⸗ 
getödeet worden / die fommen vom Vatter / fertige nidergefchlagene Augen ? wie fie der 





317 
ie da ? möcht einer fagen : Iſt denn Simmurf. 
der bimmlifche Vatter / feinem eingebornen 
Sohn C.Hriſto / für feine Perſon jo abhold/ 
vnd gram geweſen ? Mein! Er war und blieb Aw‘ 
der allerliebfte Sohn Gottes / Matth. 3.0. 
37. Joh. 3. verf, 16, Daß aber der Vatter fd 
ernfthaffeond ftreng mic jhme verfahren / q 
ſchach darumb / weil derfelbe vnſere Suͤnd 
hatte auff ſich genommen / vnd an vnſere 
State für GOttes Gericht getretten war / 
Eſa. 53,014. oh: ).0.29. Auß der Urſach 
handelte der gerechte Gott in ſeinem Gericht 
on“ Zorn mit jhm / als mit demallergröften 
Sünder / vnd ſahe jhn fo herb vnd ſauer an/ 
daß er daruͤber klagen / vnd ſchreien muſte: 
Mein Gott! Mein Gott! warumb haſt d 


















land im Garten ſo — itterte vnd 
zagte / daß er ſo erbarmlich geaͤngſtiget ward / 
vnd Blut ſchwitzete / das alles machte die on, 
fäglich/ond vntraͤgliche Laſt def Zorns Got⸗ 
tes wider die Sünde / die er vmd vnſert wil⸗ 
len auff ſich gefaſt hatte / Eſa. 5 3. v. 4. daß 
er ſo jnniglich vmb Linderung deß Kelchs ba⸗ 
fe / vnd aber gleichwol wenigerlanate / Fam 
daher / weil GOtt einen vollen Becher feines 
Zorns jhm vorgeſetzet hatte / den et / wegen der 
ob der ganzen Welt / außtrincken ſolte / 
1, Joh. 2vw. 2. 

8 nun wol dieſer bittere Myrrhenbaum 
den Frommen vnd Glaubigen einen ſo ſtar⸗ 


groͤſten Theil der Menſchen in der Welt be⸗ wiaes der 
trachten/fo moͤchten wir billich tuffen Wer an 
glaubt HErr! daß dus fo ſehr zuͤrneſt / vnd nit utenmt, 
wer fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem Grim̃/ 
Pſal oo v. ı 1.Dann wann fie ſolchen Zorn⸗ 
fpiegel im Leiden Chriſti recht zu Hertzen faſ⸗ 
feten / fo würden fie gewißlich jhre Sünden 
bekennen / und mie David das miferere mei, 
erfchallen laffen ; auß dem 6. verf. 3. vnd 
5Pfal. verſ. ʒ3. Sie wuͤrden mit dem ver: 
lornen Sohn ruffen:Ach Vatter wir haben 
geſuͤndiget vor dir / Luc. 1g.verf 27. Ja ſie 
würde die Suͤnde / als eine gifftige Schlang/ 
fliehen vnd meiden / Sir. 21. verf. 2. Aber⸗ 
wie gemeldt / folches thut der gröfte Hau 
nicht. 

Wie ſelten ſpuͤret man heut zu Tag eine 


daher wenig 
bußfertige 
Sünder an⸗ 


mich gern vnterwerffen. Summa : dieſe ſolche comfufionem faciei ‚oder Belchänmung zuefen. - 


deß Angefichts / wiedort am Daniel? Dan. 


‚Zöllner im Tempel hatte / da er feine Sünd 
Dd ij erfans 
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Die erſte Dredigt/ | 
erfante/ vnd die Angen nicht dorffte auff he⸗ | richten/arg, hoc facto mälstes docnir ‚Schreibt er? 
ben zu Gott / ſondern fprach. Ach GOtt ſey meldter Aurhor. ne wandarumunguam negli\ 
mir Sünder gnddig / Luc. J8.v. 73. Wie | gerem Mit diefer That has er feine Solda 
felten mercket man die Heiffen Zähren / welche gelehret / dz fie fein Gebot/ niemaln uͤbertrettẽ 
der geweſenen Sünderin, Marie Magdale⸗ Ach liebe Chriſten ! hätten wir nich viel: 
ne/außbußfertigen Sergen gequollen / vnd mehr Lirfach/anden Myrrhenbaum deß Lei⸗ 
über die Wangen herab ſo haͤuffig geronnen/ | dens C.Hriſti dergleichen Zpiphonema anzus 
daß ſie dem HErrn Die Süffe damit geneue | fchreiben : Hoe facto Deus nos docuit, mec un 
£w.7:0.38. Ja / wo ſind jest die Augen def | quam mandata divina —— Eshat 
ropheten Jeremie ẽ Welcher Tag vnd | der gerechte Soft mit die ſer That weil ex vnb 
acht die Suͤnde deß Volcks / vnd den Un: | frembder Sünde willen feinen Sohn dahin 

all deß Vatterlands beweinet / Jer.o. verſ.r. gegeben / vns ja deutlich gnug gelehret / daß] 
Wo ift das reuende Het Petriẽ der ſich jo | wir die Goͤttliche Gebot nicht verachten / ſon 
bald ſeiner Sünden erinnert / vnd Buſſe ges | dern ung vor Sünden auffs allerfleiſſigſt hi 
than / Matth. 26.0.75. Wie ſelten Se ten follen. Kater nicht verſchonet ſeines als 
jego die Predigt von Chrifti Leiden den % lerliebften Sohns Nom. 8.9. 32.nichf ver 
ren ſo ſtarck durchs Hertz / wie dort zu Jeru⸗ | fchonet deffen der jhm am nechften iſt Zach 
falemgefchach ? da die Auditores bald ſagten: 1 3.0.7. nicht verſchonet deß Berechten/ Eja. 
v Männer lieben Brüder, was fOllen wie | 53.0.) ).fo wirder deiner / du Suͤnder / viel 
kkbun Act, 2.0.57: Wie ſelten findet ſich je⸗ weniger verfchonen / iſt das gefchehen am 
ho ein ſolche öffentliche Buß / wie bey den Buͤr⸗ grůnen Holz / was willamdürcen werden / 
gern zu Ninive? Jon. 3.0. 5: Ja /was groſ⸗ | Luc.2 3.0.3 1. iſt eines. > 
ſer Hauff ſetzt ſich ex profes/o,wider die Straff ⸗ Fürs ander / den Granatenbaum / (wel⸗ 
vnd Bußpredigten/ond ſchlieſſen / wie jenes⸗ | cher in den hierog/yphiczs mit feinen Fruͤchten sau. 
mals die verftockte Juden:FTachdem Wort, | für ein Bildnuß der Lieb / Treu vnd Einig: 
das du im dem Namen deß HERRNV vns keit gehalten wird) gibt vns der Apoftel Pau⸗ 
ſageſt / wollen wit die nicht gehorchen / ſon⸗ lus / Galat. 2. v. 20. mit ſolchet Befchaffen 
dern wir wollen thun nach alledem Wort / | beit: Chriſtus hat michgeliebet / vnd hat ſich 
das auß vnſerm Munde gehet / Jer. 44. v. ſelbſt für mich gegeben. An dieſem Grana — 
16. Ach! wievich Dienfchenextenwirn, und | tenbaum ſchen wir grandsfimum amorem.>, 3 
verringern noch die Sünde’ Was ſolt ein gu die herßliche vnd inbrünftige Liebe unferejiasmm 
ker Muht / gedenckt mancher) ein Flüchlein/ | Heilands gegen uns arme Menſchen / welch 
ein Räujchlein/ein Stutzerey in den Kleidern] | erin feinem Leiden vnd Sterben hat leuchten 
ein geringer Wucher / ein Handvoll Betrugs 
fo viel ſchaden / oder GOtt erzuͤrnen / das koͤn⸗ 





DieEinden 
werden ge · 
ting Fachtet. 



















es folge jhm fein Lieber Karya⸗x auch nach / al⸗ 
in er vermerckete / daß ſich der ſelb etwas ve 
ſpatet / laufft demnach zu ruck /ondalder ld 
het / wie die ‚Feinde allbereit über jhuherwol 

I| Ten / und das Schwert zucken / da ſchteiet ert⸗ 
——— — u 












am grünen Donnersſtag. 


roffer Noht geliebt zu fehr / biß auff den 
od; es war etwas; Allein / wo iſt ein Exem⸗ 
zu finden/ da einer ür feine Feinde geſtor⸗ 


uns / und 
für uns —** —* wir noch 


eiden? Ch * ja in — bleiben / vnd 


das Leben /alviren fünnen Nein: Als * 
herbey kam / da eilte er nacher Jeruſalem Luc 
. 118.0.31. Warumb diß? Die groſſe Lieb ges 

zen vns / trieb ihn dahin. Lieber : Warumb 
ließersichim Garten fo bald contentirm und 
befriedigen? Da er vernommen / «8 fönte 
dem menfchlichen Geſchlecht in ander Weg 
nicht geholffen werden /. er neme denn den 
Kelch deß Creutzes zu ſich. Warumb wegers 
e er ſich weiter nicht / wie zuvorn Ja / die Lie⸗ 
be machte ſelbigen bitlern Kelch fo ſuͤß / daß er 

williglich mit dem Werck der Erloͤſung fort⸗ 
feßte. Was war die Vrſach / daß er alleinan 
der Stell blieb / dadie Juͤnger von jhm flo; 
ben? Odie Lich gegen ung hatte jhn gleich: 
pn gefangen genommen vnd gebunden / 


daß er Fuß hielte. Was war die Vrſach / da Wele 


er haͤtte viel tauſendmal tauſend Engel zu feis 
nem Dienft gebrauchen / vnd ſich wider alle 
Feinde wehren fönnen / daßer gleichwol fol: 
bes nicht gerhan? Die Liebe gegen ons bewo- 
ge jhn dahin / daßerfich felbft folches Ger 
walts entäufferte / vnd feinem himmliſchen 
Vatter gehorſam worden | biß zum Tod/ 

Nshil.2.v.7. 
D welch herrliche Liebeszeichen hat er 


am heiligen Ereutz fehenlaffen ! Er meigete 


das ons aus Lieb zu kuͤſſen Sant. 3. 
verf. „.Erfirecfte die Atmauß / vns auß Lieb 
zu empfahen, Phil zv. 12. Er bate fuͤr ſei⸗ 
ne Creutziger / auß laufer Lieb auch 
r für fie Marter litte· Er ließ jhm die Sei⸗ 
ten mit einem Speeröffnen / ut per apertu- 
ram vulneris intueremur [ecreta cordu, wie 
die Altengefagt. Auff daß die inbrünftige 
iebe moͤchte heraußbrechen / vnd wir fein 
Ders defto mehr erfennen. Summa : Er 
ift als einunfchuldig Oſterlamm / in heiffer 
Liebe gebraten / 2. GCorinth.s.verf;7. alfo, 
daß wir bekennen müffen: HERR / dei; 
Lieb dich gezwungen hat, daß dein Blut 

an ons groß Wunder that / vnd bezahlte 
Schuld’ daß vns GOTT iſt worden 









‚Dein Branatenbaum mit viel hunde 
faufend Aepffeln! D ein Gratenapffel mit 
viel Hundert tauſend Liebeförnlein | wer will 
fie zehlen ? wer will fie gnugfam rühmen? O 
wie jchönen Augenluft ! D wie Fräfftige 


f Hertzſtaͤrckung fönnen wir Daher erlangen! 
daß wir muhtig vnd willig werden auch His „gms 


gegen/auß Lieb gegen Chrifto / alles auff 














legte Greußgern zu fragen/ vnd feine Gebot | i* 


ber liebet,der wird vonmeinem Vatter gelie; 
| beewerden / vnd ich werde jhn lieben / vnd 
mich jhn offenbaren. Vnd abermal: We 
mich liebet / der wird mein Wort halten] vnd 


ben zu jhm kommen / vnd Wohnung beyjbm 
machen / Joh 14. 0.23.23. Item / gleich 

wie mich mein Vatter liebet / alſo liebe ich 
euch auch / bleibet in meiner Lieb; ſo jhr mei⸗ 
ne Gebot haltet / ſo bleibet jht in meiner Lie⸗ 
be / Joh.yF.v.o.io. Daher konte der Apoſtel 
Paulus der obbemeldten lieblichen Baͤum / 
auß mitgetheilter ſolcher Lieb deß HErrn / nit 
vergeſſen / ſondern begehrte ſich mit Gegen⸗ 
lieb / die —— feines Lebens / danckbarliche * 


zu leſen. 

Drittens’ den Adamsapffelbaum gibt 
vns mehrermeldter Apoſtel auß der 834 
Kom. 5.9.19, deſſen Breite und Längeal- le 
fo beſchaffen: Bleichwiedurch eines Vnge: 
horſam viel Sünder worden find: alfo find 
durch eines Gehorſam viel gerecht gemacht. 
An diefem Baum fehen wir / wie der tieffe 


Gehor ſam deß andern Adams / vnſers Hei⸗ "Shan 
lands / eine Bezahlung und Genugthuung 3 
ſey für ven Vngehorſam / vnd die Sünde Chef 
Dach: 


(ans vñ * 
— 


deß erſten Adams. Adam hatte im Garten 
geſuͤndiget Ghenef, 5. v. s. Solches zu buͤſ⸗ I 
ſen / fieng CHriſtus fein Leiden an im Gar; 
ten | denn da ward er vom Juda übergeben / 
vnd von den Soldatengefänglich angenom- 

men » Matth. 26, ver. 49. Adam wolte 
GOtt gleich feyn Sen. 3.0.5. Solche Hof: 
fahrt zubüffenjernidrigee lich der ander Adam 
fo tief / daß er / ob erfchon in Goͤttlicher 
Geftalt war / esdennoch für Beinen Raub 
hielte / Gott gleich ſeyn / ſondern äufferte fich 
ſelbſt / vndnam Knechtsgeſtalt an / ward 
gleich / wie ein anderer Menſch / vnd an Ge⸗ 
berden / als ein Menſch erfunden /Philip.ꝛ. 

verſ.s. Adam war cin Gottslaͤſterer / der 





erflen X 
dams. 


M. 
el /\ — 


hold. ſeinem Schoͤpffer gleichſam nach der Coon 


Dd ij ar | 





* 
s 


t/ 
in dad her im ganzen Ballaeifchen krafft deß Leidens Chriſti / über Die Maß lieb⸗ 
! (.s. Adam war ein lichmachen far. Denn gleichwie Chriftus 
rechter Barrabas und Mörder / denn er harte, vom Tod zum Freudenleben aufferftanden:] ,- 
aber ſich / vnd alle feine Trachfommen / den, Alfo werden auch die Glaubige dig Bild rad] 
Tod gebracht, Rom.g.v.r2. Alfo/daßfein gen / vnd am Juͤngſten Tag zur Sreudeanf) 
aröfferer Moͤrder jemalin die Welt ſeydhero ferfichen v denn er iſt vnſere Aufferſtehung 
fommen/als er gewefen; Dieſes zu buͤſſen / vnd das Keben’"johan. ı 1.0.25. Dan. ı2, 
ließ fich der neben einem Ertzmoͤrder v.2.)3. Gleichwie er gen Himmel gefah⸗ 
Barrabamdarftellen / der Geſtalt / daß Bar- | ren/alfo werden auch wir diß Bild tragen zu 
rabaserlediget / er aberzum Tod verdambt | feiner Zeit / vnd / von den Toden erweckt / gen 
wurde Match. 27.verf. ı7. Adam wolte Snmel fahren / auff daß wir bey dem 
fich nach dem Sündenfall viel entſchuldigen / SERRTT feyn allezeit / 1 .Zheffal.g.v. 17. 
wormiter dann feinen Handel noch ärger ge⸗ Gleichwie er nach feiner Aufferftehung fon 
mache/ Geneſ. 3, verfr12. Solches zu büf-| derbare Gaben an feinem verflästen Leib em⸗ 
ſen / ſchwieg der andere Adam aufffalfche An- | pfangen: alfo wirder auch vnfern nichtigen 
Flag gantz ſtill / Mateh.27.0.12. verſtum⸗ Leib / am Juͤngſten Tag verklären / daper 
mete / wie ein Schaf vor ſeinem Scherer/ | Ähnlich werde feinem verklaͤrten Leibe / w 
Ffa. 53.0. 7. Adam war miedenifchönen | Paulusredet / Bhil.z verf.zı. vnd ſolche 
Kleid 8 Vnſchuld vñ Gerechtigkeit Anfange Stuͤckweiß außführet/ 1. Corinth.n 5.n-35. 
feg. davon/ geliebts GOtt / auffs nechſte ein 


d verderbte Natu 
warerjafcharın 
d guf auf allen) 
er nunmehr iſt ſein 


re 


see Pſal 16.v. ] 

tenicht allein fich/fondern < 

durch ſeinẽ Fall geaͤndert / daß fie feinem fi 

fichen Sid pernach Ähnlich worden/@e 
Io, Inter Heiland ent du 





am Grünen Donnerstag. 321 


den/diefe hat vnſer Heiland auch gebüfferIond | euch reinigen ond heilen von allen Sünden, 
var vnſere / vnſere Sünden. 1. Joh..v.7. 

Befinden alſo an dieſem Oelbaum lau⸗ erner / vnd fürs fuͤnffte / den hohen 
heilſame Blaͤtter / vnd Fruͤchte / wider on: | Maulbeerbaum gibt ons Petrus auß feiner mei 
re wirckliche Suͤnde / da wir hierüber Buffe | . Epiſtel Cap. 2. v. 2). da alſo geſchrieben rimms as 
un. Denn er / der HErr / iſt ͤber den Bach ſtehet: Chriſtus hat gelitten für vns / vnd uns 
idron / in welchem aller Vnflat auß der | ein Vorbild gelaſſen / daß wir ſollen nach⸗ 
Stade Jeruſalem zuſammen floß / furg vor | folgen feinen Sußftapffen. 

nem Leiden gegangen/maffen "Job. 18. v. Einen hohen Maulbeerbaum nennen 
u ſehen / anzuzeigen / daß jhme GOtt alle wirs / vnd erinnern vns deſſen / was in der Hi⸗ 
vnſere Sünde auff den Nacken gelegt / welche ſtori vom Zachzo der Evangeliſt Lucas / 
mit Hauffen auff jpn zufloffeniwieeinSänd- Capr or v. 4. auffgezeichnet. Denn gleich⸗ 

ut Geſtalt der Prophet Eſaias an gemeld⸗ wie Zachaeus auff einen hoben Mauibeer⸗ 
tem Ort in feiner Sprach andeutet. Er iſt be⸗ baum / oder auff einen wilden Feigenbaum ge 

übe worden biß in den Tod / vñ hat blutigen ſtiegen / Chriſtum su ſehen alſo geben vns die 
Schweiß geſchwitzet / warumb 8. Ach! wir ermeldte Wort Petri Anleitung / daß wir b — 
hatten die Höllenangfimie vnſern Sünden | der Paſſions⸗Hiſtori dergeſtalt nach Chriſto m» 
perdienet/die multeer außſtehen auf daß wir | ons vmbſehen / damit wir nach feinem Wan. Kmd.h, 
vonder Hoͤllen befreyet würden  Zach.9. v. | del auch onfern Wandel anftellen. Ach ſehet en feuen. 
nr. Erward gebunden warumb ? auff daß im Geiſt / was herzliche Tugenden finden fich 
er vns vonden Banden der Sünden / dep | an Ehrifto? Wie gehorfam/ wie willig / wie 
euffels / vnd Todes / erledigen möchfe/z. | dvemütig/wiegedultig/ wie guͤtig / wiefanffe: 
Zim.2.verf.26. Er vertrug mit Gedult die muͤtig / wie beſtaͤndig / war er biß ans Ende 
alſche Zeugen / ſo wider jhn aufftratten; war⸗ Hernach mit vns. 
mb? dawit wir vor GOttes Gericht durch Sehet !die Yünger/feine Brüder / lieb⸗ 
ihn befichenfönten | wenn uns vnſere Suͤn⸗ | fear von Hertzen / das tollen wir auch thun ge; 
den / neben dem Geſetz / und vnſer eigen Ges | gen dem Nechften;denndaran wird man er⸗ 
wiſſen / mie Warheit anflagen wuͤrden As | Eennen/daß wir feine Jünger ſeyn / wenn wir 
poc. 1 2.Herf. 10.Er ward verdambf onfchul- | einander ließen, "Yohan.ı 3.0.35. vnd zwar 
diger Weiſe warumb ? auff daß wir von vn⸗ | nicht nur mir Worten allein / fondern auch 

fern Sünden loß gefprochen würden / Kom. | nieder That / 1. Joh. z. v. 18. Sehet!Er 
8.9.3. Er ſchwieg ftill ; warumb? damit wir | war ſo demuͤtig / daß er auch den Juͤngern die 
nicht / als untüchtige Gaͤſte vor Gottes Ge⸗Fuͤſſe wuſch / vnd fich gegen ihnen hielte / für 
richt verſtummen moͤchten / Matth. 2 2. verf, | einen Diener daher follen auch wir lernen des 
12. Er ward gegeiſſelt und gefchlagen swar: | mütigfeyn/ Matth. 1 1.0.29. Sehet! fein 
umbe damit vns der Satan wegen der Suͤn⸗ Gebet verrichtete er mit groffem Eifer/ vnd 
den nicht in Ewigkeit mit Faͤuſten ſchlůge / | nachdem Willen deß himmliſchen Vatters / 
2.Cor.12,verf,7. Ein dornerne Gronmward | Matth. o. verſ. A2. Wir follen deßgleichen 
jhm auffgeſetzt / vnd ein ſpoͤttiſcher Purpur⸗thun auff daß wir / wenn wir nach GOttes 
mantel angezogen ;damif wir mit Gnad vnd Willen beten / auch erhoͤret werden / Jacob. 
Barmherzigkeit gekroͤnet / Pſal. 103.0.4. 5. v. 4. Sehet / der eigenen verbottenen Rach 
nd mit dem ſchoͤnen Kleid der Gerechtigkeit wehrete er an Petro⸗ thue deßgleichen an dei⸗ 
gezieret wuͤrden / Eſa.s 1. v. o. Er ward | nem Fleiſch vnd Blut OMenſch!raͤche dich 
verſpeyet vnd verhoͤnet; damit wir vor Gott | niche ſelbſt / ſondern ſtelle es GOtt heim, 
nicht zu Schanden würden / Matth 22 v. 1. Pefr.2.,0.23. vnd denn der ordentlichen 
1 2.0deriallem am Juͤngſten Zagein | Dbrigfeit/dieift ein Rächerin / Nom. J3.». 
Greuel waͤren / Ela.66.0.24. Erwardein | 4. Sehet! vor Pilato thaͤt er ein frey Be⸗ 
Fluch am Holz dep Greußes ; auff daß wir kaͤntniß wegen der Goͤttlichen Warheit / wir 
den Goͤttlichen Segen empfahen / Gal. z.v. ſollen deßgleichen thun / vñ allezeit bereit ſeyn 
13. Summa : Er ſtarb / damit wir ewig le: | zur Verantwortung gegen jederman / ber 

moͤchten Phil.v. i. Cal. 2.verf. 19. | da Grund fordert der Hoffnung / die in uns 
dr glaubige Chriſten! von dieſem arünen iſt /. Petr. z. p.)15. Sehet! vor die Seinen 
Delbaum : Chriſtus iſt vmbvnſer Miſſe⸗ſorgte er fleiſſig / er bat fur feine Feinde / er be: 
| at willen verwundet / vñ vmb onferSände | Fahl feine Seele in die Hände dep hirflifchen 
* . Jeoillen zuſchlagen / habt jhr das rechte Wun⸗Vatters. Gehet num hin / jhr Menſchen / vnd 
denoͤl / den allerkoͤſtlichſten Balſam / wenn jhr | ehufdeßgleichen.D freylich ja! dieſer Geſtalt 
diefen in waarer Buß / vnd mir ſteiffem Glau⸗ | fehen wir auff den * 

auff die Suͤndenwunden applicirer , fo baum ſehr nuͤtzliche D 

wirds vor GOtt kein No 





















































































































































thaben / es wird 





| Die erfte Predigt / 
einkehren: vnd das Abend mal mit vns hal⸗ | verderfieninder Verfolgung, welche inder 
Riechdie Oberſten ſeyn wollen. Jetzt f 


ten will/Apoc.3.0.20. 
mans füglicher jagen: Da der Antichrift nun: 


Sprichft du: Es laͤſt fich wol bald reden, 

per will aber Chriftodem HErrn vollkoͤmm⸗ 
mh. \lich nachfolgen? Antwort: In dem angezo⸗ 
genen Spruch Detri, ),. Cap. 2. gebraucht der 
* Geiſt ein treffliches Wort: —D — 
8 heift eigentlich fo viel, als eine Vor⸗ 
fehrifftwie die bißweilen von einem Praecepto- 
re in der Schul / den —— wenn ſie ſchrei⸗ 


Petrus fagen ) A hm das —* — 
HErrn / vor die Augen deß Hertzens / vnd be⸗ 
arbeite ſich in waarem Glauben dahin / daß 
er ſolchen Tugendẽ nachfolge, ober ſchon zur 
Vollkommenheit in dieſer Welt nicht gelan⸗ 
gen kan er ſteig gleichſam an den hohe Baum, 
oder an der Erinnerung Petri hinauff ſo weit 
erfany kombt er nicht biß auff den Gipffel / 
vnd die höchfte Spitze fobe doch jm⸗ 
mer weiter hinauff / vnd je me ht ſich 
in den Wandel vnd Tugenden zu be⸗ 
ſpiegeln / vnd zuuͤben / davon wir kurtz verwi⸗ 
chener Zeit ein mehrers gehandelt. 

Nun iſt uͤbrig der fechfterder Palmbaum / 


mehr offenbar worden / wenn er das Weib, 
die Chriſtliche Kirch / biß in die Wuůſten ver 
jagt / vnd die Propheten vnd Zeugen GOt 
tes toͤdet / Apoc. 11.0.7. 18. Cap. 12. v.6. 
Die * haben Pilatum wider das 


ke ee / 3* 38. v. 12 
ſonderlich in der Verfolgungszeit müffen fie 


der HErr auffnimbt / Pſal. 27. v. 10, 

Das Haubt hat das Creutz auffnem 
vnd tragen muͤſſen: alſo gehets auch ſeinen 
Gliedern / wollen fie —23 ſeine Juͤnger vnd 
Juͤngerin ſeyn. Das Haubt hat ſehen v 
leiden muͤſſen / daß man jhm feine Kleider auß 
gezogen, daß die Kriegsfnecht das Loß vmb 
den Rock geworffen; Vielen feinen Gliedern 
widerfährefsnochdie von Freunden vñ Fein⸗ 

den vmb das Ihrige ohne Verſchuldigung ge⸗ 
bracht werden: Summa: es iſt feiner unter 
den Frommen / der nicht mit Paulo fagen 


muß: eb erftatte an meinem Fleiſch/ 
noch mangelt an der Cruͤbſal deß Leibs / we 
cher iſt die Gemeine / das iſt / ich leideauche 
nen ſolchẽ parzicu/ an deme / welches die Chriſt⸗ 
liche Kirch noch leiden ſoll / biß ans Ende d 


Palau welchen onsabermalder Apoſtel Paulus lief» 
bildet ab fert / Col.s.0. 24. vnd eriſt alfobefchaffen: 
Ich erſtatte an meinem Fleiſch / was noch 
angelt an den Truͤbſalen in Chriſto fuͤr ſei⸗ 
nen Leib welchet iſt die Gemeine. Bey wel⸗ 
chem gruͤnen Palmbaum wir fo viel abnemẽ | Welt 
aß alles das jenige / was vnſerm Haubt der Der owegen troͤſtet euch / ihr Chriſtliche 
—6 mwiderfahren / auch den Gliedmaſſen Hertzen / denn bey dieſem jetzter zehlten — 
—5* feines Leibe) und al ſo feiner Kirch / mit gewiß | Palmbaum deß Leidens Ehrilti/ koͤnt jht all — 
ae fer Maß / begegne. Er / das Haubt / ward euer Ceiden uͤberwinde / ſchicket euch nur zeit Sn ir mn | 
Garn /auffder Welt verfolget; Wie viel &hlieder lich sur Anfechtung / wolt jht anderſt 80% 
ſeines Leibes muͤſſen auch mie Vnſchuld Ver⸗tes Diener und Dienetin ſeyn / Sir. 2/v-1. 
folgung außltehen? vnd zwar alle / die Gott/ nemet das Mahlzei — 
| ſelig Ieben wollen, muͤſſen —— lich an euren Leib / Gal.s, v.7. vnd trau 
| 2.Zim.z. 9.12. Haubt iftverdambe et jhm diß veltiglich zu / er werde bey.cı 
worden von den Hohenprieſtern / Schrifftge⸗ | feynmittenin wre —— 
lehrten vnd Eltiften / welche ſich für Seulen | werde euch den Laſt / wel ei 
ver Kirchen araaben + alfo-gehers:auch dem | belffensragen/ Dial 63. 220. 0088 bir | 
eibe deß HErrn / der Bleinen Heerde / Luc. ber euer Dermögen: ut 
12,0.32. die wird von denen am hefftigſten werben, ı ‚Son. so ner. J3. Sticmied I 
O⸗ Buſch vor & ronnen/| e> 


v ‚fein der Catholiſchen Kirch den = nne⸗ 
— — aber | ** |, 
len Jahreng —— al, werdenaber eb ich 

| a a ——— 
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ee © So SHE — — nn 
T | amgrünen Donnersftag. 

wie auch der HEndießerechtennicht, Daß wir an den Adamsdpffeln und ©, 
ewiglich in Vnruh laffen/Plal.s s. verſ. 23. livn / 

ſondern hr Leid gewiß in Freud verkehren/ Das Derdienft Chriſti wider die Sün’ 

Joh-16,0.20. Denn dasıftgewiß : dulten deprüfn. 

wir mie / fo werden wir gewißlich mit ihm Daß wir auff dem Maulbeerbaume fie 
herrſchen / 2. Tim. 2. v. 12. hen / 

| Wolan hiermit ſeyen heut die ſechs grü- Vnd vns nach Chriſti Wandel vm 

ne Baͤum auffgeſtecket / fo zu dem grünen 

















Donnerſtag gehoͤrig: Daß wir letʒlich mit den Palmenbaum 
GoOtt heiff / daß wir an den beſagten n/ 
Myrrhen All vnſer Creutʒ vnd Trůbſal trag 
Br Vnſere son fpüren. * —* 
Daß wir auch an den ſchoͤnen Granaten / alte vns bey dieſen 
an ChHriflihiebund groſſe Gna⸗ Sinn / > ei 
den / AMEN. 


. Ste ander Predigt / 


Enm Spruch Paulı/ı. Corinkh.2.0.1.2. 


Pace Bruͤder / da ich zu euch kam / kam ich nicht mit Hohen Worten / o⸗ 
Seeder hoher Weißheit / euch zu verfündigendie Göttliche Predigt, Den 
ich hielt mich nicht dafür /daß ich etwas wuͤſte onter euch / ohn allein JEſu 
Chriſtum den Geereutzigten. 
















Eingang. 


RDM Nodoachetige in Gott Nach⸗ | meinem Volck / ſondern auch fürneme Leut 
— J dem der Apoſtel Paulus und Oberſte der Synagog,Crifpıs, Gajıw , Era- 
9 Befehl empfangen / daßer!| Pus,und andere / die in den Schrifften Pauli 
den Namen Chriſti tragẽ hoch geruͤhmt werden. 
————— (nd folte für die Heyden / vnd Als aber der Apoflel von bannen auffge⸗ 
A, — das Evangelium predige/ | brochen war / vnd andern Staͤdten das Ev⸗ 
nr Ack. 9.0.15. hat er deme | angelium predigen müffen / haben fich falſche 
eiſſig nachgeſetzt / vnd ift auch Fommen;gen | ‘Brüder gefunden / welche viel Vnruhe in der: 
Corinth war ein treffliche Handelsſtadt / je⸗ ſelben Chriſtlichen Gemein angerichtet / ſon⸗ 
doch / wie es gemeiniglich an ſolchen Orten | derlich aber darauff geſehen / wie ſie moͤchten 
pflegeeherzugeben/vol Hoff ahrt vnd Laſter | Pauli Dramen und Perſon in Verachtung 
ond Hepdwiichen Greueis / darumb (chluger |feßen/ vnd ſolcher Geſtalt feine Leht auch zu 
daſelbſt feinen Predigſtul auff / Act. 18.0- 1. nicht machen / fie ſelbſt ruͤhmten ſich / wegen 
m iraffte die Abgöeterepi ſchalt auff die Sünde | gröfferer Kunſt / brachten in den Predigten für 
vnd Laſter / vnd vermahnete davon abzuſtehẽ | fesqwipedalia verba , groſſe breite Wort / wie 
lehrte benebens / wie man den waaren GOtt ſie diß vnd jenes ſtudirt / Paulus koͤnte nichts 
be erfennen/ond glauben ſolte / daß derſel⸗ waͤre ein /dior, ein Teppichtweber ꝛc Gum: 
be vmb Chriſt als deß einigen Mefliz willen / ma / es gerieht die Sach dahin / daß fie jnner⸗ 
den reuendẽ Suͤndern / die Suͤnde auß Gna⸗ | halb vier Jahren viel gute Leut abwendig 
den vergeben wolte. machten / die weder nach Pauli Perſon / noch 
Was nun Gott verſprochen / daß ſein Lehr etwas fragten: So bald diß der Apoſte 
gepredigt Wort / ſo wenig / als der vnd | zuPhilippis arfahrenhater Ambtshalber hier⸗ 
Schnee / ohne Frucht abgehen ſoll / Ela sy | zu nicht ſtillſchweigen fönnen/ ſondern an die'< 
2.10, das gericht auch dem Apoſtel Paulo/ | noch übrige Gemein / Damit fie nicht gantz zu“ 
majfen emicfeiner Red fo viel außgerichket/ | ¶ Grund gieng / einen Brief fertigen müffen/ 
daß nicht wenig Gorinthier von der Abgoͤtte⸗ | darinn er lie vor den Xergerniffen gewarnet / 
re ündlichem £eben-abgeftanden / vnd | und fie deffen erinnert / was er ihnen fo getreu: 
2a m waarenẽ aren ——— angenom⸗ lich Anfangs fuͤrgepredigt hatte / dahin auch 
fm zwar nichk allein etliche auß dem ges dieſe verlefene Wort angeleben / auß . Cor. 
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324 * Die ander Predigt / 
2.0.7.2, Meil demnach ſoicher Text ons | außfprechlichen Worten / die ich daſelbſt ge⸗ 
Gelegenheit zu einer Paſſionspredigt heutan | höref/2. Cor. 12.0,2.4. Dabenalfojene 
diefem grünen Donnerftag geben fan / als | nicht Vrſach / mich zu verachten / denn es iſt 
wollen wir jhnjeßo für vns nemen / under: | mit Fleiß geſchehen / maſſen hernach ferner foll 
lären. hr angezeigef werden. | N 
GOtt helffe / daß es dem gecreutzigten Dar nach geſtehet er jhnen angumenrum;|..: Was 
Chriſto zu Ehren / vnd ons zum nuͤtzlichen Fve materiam pradications , Es ſey waar / er rd 
Troſt / und Unterricht geſchehen / under | babe Chriftum/den@ecreugigten / gepredi⸗ 
deyen moͤge / Amen, n 
Erbklaͤrung. 


get / will dabey fagen : Ehe ich zu euch kam 
hab ich wol gewuſt / daß das Creutz JeſuChri⸗ 
NOattesgeliebte! S. Paulus wufle 
55 ſetzt Eingangs gemeldet) wie 


ſti den Juͤden ein Aergerniß / den Griechen] 
aber eine Thorheit ſey / . Cor. J.v.23, denn 
b hoch feine Widerſacher / die falſche 
Brüdersmit ihrer Kunft/prangefen/ond vor⸗ 






























































ihr hielts ja für die groͤſte Thorheit / daß je 
mand das Leben / vnd die Seligkeit ſuchen 
ſolt bey einem / der am Holtz erwuͤrgt worden] 
aber ich habe mich die ſes Evangelij von de 
Creutʒ Chriſti nicht geſchaͤmet / ſondern es 
geprediget / als ein Krafft GOttes / ſelig zu 
machen alle / die daran glauben / Nom. ı. v. 
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15.v. 35. Sie wollen hoch in den Himm Ben, 
fteigen/ond predigen/ wie es eigentlich darinn | Welt/ Heil auff diefem gecreutzigten 
Ich koͤnte auch vielmehr erzehlen die Per beruhet / was wär es | 

md Majeftät Chriftis Deich im | icpfepon von andernopen Sachen: 


versuche worden/ ra Ast ırhfinnt * 
an ? be dee 
an ne — 


— EIE 
anim Io I, * 
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er Chriſtus mie feinem Creutz / Leiden 
vnd Sterben erworben. Summa:obfchon 
jene mich deßwegen verachten / fo rühme ich 
mich diefer Lehre vor allen Dingen / dann es 
fey ferne von mir das Rühmen / ohn allein 
vondem Creus unfers HErrn IEſu Chris 
ſti / Gal. 6. v. 24. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Ey dieſer Erklaͤrung der Wort deß 
nd Apoflels wollen wir ı.behalteneine 
R Lehr / was die vornemſte Materii / vnd 
den Du, neh ſey der Evangeliſchen Predigten / nem: 
a. leben, Chriſtus / und zwar der Becrengigte, 
Sarupge | SDaE nicht der Sohn GOTtes felbft /.da er 
nach dem Fall onferer erften Eltern zu jhnen 
ins Paradeiß kommen / diß Evangelium vor 
allen Dingen geprediget / wieder geſeanete 
Weibes ſamen / welcher iſt IEſus CHriſtus / 
werde der Schlangen den Kopff zertretten / 
das iſt dem Teuffel feinen Gewalt nemen/ 
Eraber / der Meſſias / werde hieruͤber in die 
Herſen geſtochen / oder zum Leiden / Creutz 
md Tod gebracht werden / Gen. 3. verſ. JS. 
at er nicht dieſen Handel dem Adam / vnd 
feinen Nachkoͤm̃lingen zu predigen befohlen / 
daher ſie / die lieben Ertzvaͤtter / vornemlich 
auff den beſagten Meſſiam gezielet / vnd ſich 
damit in aller Muͤheſeligkeit getroͤſtet / Gen. 
5.0.22.29, Hat nicht vnſer Heiland ſelbſt 
dem Abraham das Zeugnuß gegeben / daß er 
feinen / deß Meſſiæ Tag / geſehen / vnd ſich 
darob erfreuet / wie wir neulich vernommen/ 
Joh. 8.verf.s6. Hat nicht Moſes / vnan⸗ 
geſehen er den Juͤden mancherley Geſetz / auff 
GOTtes Befehl / gegeben / auch fünff Buͤ⸗ 
cher derſelben vollgeſchrieben / gleichwol ei⸗ 
gentlich damit auff Meſſiam gezeigt / Maſ⸗ 
en er ſelbiges alles endlichen alſo befchleuft: 
Kinen Propheten | vnd zwar einengroffen 
Propheten / wird der HErr dein GOtt / auß 
dir / vnd auß deinen Bruͤdern / erwecken / dem 
ſolt jhr folgen / Deut.18. v. 15. das war der 
eſſias / Joh. 1. v. 4). deſſen Leiden / Creutz 
nd Tod / durch die vielfältige Opffer vorge: 
bildet worden) Hebr. 7.0.1 1.Cap.9.v.1.2C. 
Eswürde zu lang werden wann wir die Zx- 
pla der Propheten hierinn nacheinander 
legirn wolten / zumaln / weiln uns Petrus 
'iner folchen Muͤhe gelibriget : Alle Pros 
pheten von Sammel an / und hernach / wie 
iel jihr geredt haben / Die haben von dieſem 
eſu verkuͤndiget / Actor. z. v. 24. Undan⸗ 
derſtwo: Von dieſem Jeſu zeugen alle Pros 
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heten / daß durch ſtinen Namen alle / die 
| ungen ſollen / Actor. 10.0.43. Und. 
um 
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mit fieden Zuhörern YEfum Ehriftum / den 
Secreußigten/woleinbilden möchten? vnd fi 
ſoll es noch ferner hergeben. 


Darumb 2. laſt vns hingegen eine War⸗ 
nung hierbey behalten / damit wir nicht ſolche 
Haubtlehrer verwerffen / vertunckeln / verkeh⸗ 
ren / oder fonft mißbrauchen. Gewarnet 
follen wir ſeyn ı. vor der — 
folcher nohtwendigſten Wiſſenſchafft. Was 
Lehrer vnd Prediger anbelangt / will ich jetzo 
nicht ſagen von den Concionatorn der Pap 
ſten / wie viel vnter dieſen gar nicht Chriſtum / 
vnd ſeinen Willen / ſondern die Fabeln vnd 
Legenten der verſtorben Heiligen / den Arz- 
flotelem , Platonem , Socratem , vorbringen, 
vnd damif die ganbe Predigt verfreiben ; o⸗ 
der die Einfäleigen dahin bringen / daß fie 
vielmehr vonden ceremonzs wiſſen / als von 
EHrifto : Sondern wir wollen was näher! 
greiffen / vnd befennen / daß auch etliche vn⸗ 
fer den Evangeliſchen Kirchendienern dieſe 
Saubtlehr von CHriſto / vnd ſeinem Befehl 
nicht offt treiben / ſondern mit hohen Wor⸗ 
ten / vnd angemaſter hoher Weißheit andere 
Sachen zratiren, auch Theil darfuͤr halten / 
es ſey genug da ſie deß Jahrs einmal / in der 
Carwochen / davon predigen / da ſie doch nach 
Pauli Exempel alſo ſich erzeigen ſolten / als 
ob ſie ſonſt nichts wuͤſten / ohn allein / Jeſum 
Chriſtum den Gecreutzigten. 


Iſt nicht ohn / etliche Zuhörer gehen nur 
in die Kirchen / etwas Neues wie ſie reden / 
zuhören / wenn nun daſelbſt für einfältig von 
CHRISTI Ambe und Lehr gepredi⸗ 
gef wird / fällen fiedaslireheil + Es fen ein 
ſchlechte Predigt geweſen / das Ding häften 
fie zuvor offt gehöret / fiemwüftens vorhin; A⸗ 
ber das Urtheil betreuge / dann wüften ſie es 
recht / fo würden fiedeftolieber zuhören / und 
es vor das Haubtwerck in der Kirchen ach⸗ 
fen. 


























Sert Polycarpus Lyferus ‚fchreibt von ſich iy 
felbft / daß er eine Zeit nach feiner gehal 
Ce — 











ZELLE En nn 
Dieander Predigt/ 
tenen Predigt / einer zughm kommen / vnd ges | Blufherauß geföffen mit groffer Verwun 
agt Je Merz Door , wie habt ihr fo eine | derung der Tuͤrcken. 
chöne Predigt gethan; Darauff er ihm zu: Inner halb der Chriſtenheit findauch fehr!Innehat 
eſprochen: Lieber Freund / was habtjhrdenn | viel / viel / welche deß gecreutzigten CHriſti dene 
vornemlich darauß gemercket? Dieſer hat | Perſon / Ambt vnd Willen / vorfeglich anta⸗ 
ſich lang beſonnen / vnd nichts vorbringen ſten / verringern / ſchmaͤhlern / vnd laͤſtern. Es dePhei 
onnen / ſondern geſagt: Ich meinte die Wort ſinds die Photinianer / ſo die waare Gottheit x 
hätte der Herz wol gefeßt / es ſey eine hohe | CHriſti / vnd feine Genugthuung / verlaug 
redigt geiefen » je was thut das zur Sach | nen ; Es iftsauchder Römifche NViderchriftii 
fagfeder Doctor? Nenn jhr etwas von Chris | mie feiner / und feiner Jeſuiten Lehr /von der 
darauf gemercher haͤttet / ſo wolte ichs rähs | Antuffung der Heiligen / von der eigenen _ 
“ men. Er erzehlet auch / es fen jhm dißein | Büffung der Sünden/von dem Meßopffer / 
Urſach gewefen / ferner noch einfältiger und | vnd ſo fortan. Es ſinds auch viel auf denen 
deuflicher das Evangelium von EHriſto der | fo Reformirte Lehrer wollen genennet wer" 
Gemein vorzutragen: Iſt waar / es hat einer | den/ vnd in den vorigen Jahren ſehr abſchei 
die Z.it feines Lebens genug darvon zupres | liche Ding wider Chrifti Ehr vnd Lehr / auf 
digen. | ihren hohen Schulen Öffentlich drucken le 
—— Wie viel gemeine Leufe vnd Ehehalten | fen / wiewol ſie es vor der Gemein / in Dre 
baltn/m) find / die zwar den Damen Chriftusnennen digten / vnd andern Handbüchlein meifterlich 
Slanz@ii fernen ı jedoch aber vonder rechten applica- | von fich fchieben / bedencken nicht / daß wir jh⸗ 
nen 2302 vnd Gebrauch feines Verdienſts / wie | re ermeldee Bücher noch in den Händen 
auch von feinem Willen / und vafer Gegen: | ben / vnd fie ven Leutenzeigenfönnen. Es x 
gebühr nichts / ja lauter nichts wiſſen; da ges | finde die Verfolger / nicht alleindiefe / fodie 
höre warlich Zeit ond Kunſt zu / den Handel | Leutumb der Fvangelifchen Warheit willen 
ſo deutlich anzugeben / daß es jene faſſen koͤn⸗ hartnaͤckichter Weſſe plagen und verjagen, 
nen ; dabedarffs auch Mühe / diejenige EI: | jondernauch andere / welche diefe exules Chris 
fern / welche jhre Kinder an der Kinderlehr | fit » oder fonft ins gemein / die rechte Arme/) 
muthwillig ver faumen / "tem /folche Prace- | Dürfftige / gantz Troſtloß laſſen / vnd alſo 
ptares anzufreiben/ die den Gecreutzigten "je | Chriftumin feinen &liedern am Creutz gleich⸗ 
fum Chriſtum / nicht das Haubfzargzment |fam Taffen Hunger und Durftleiven / ode 
inden Schulen / fondern nur eine Mebens | doch jhn mir Hallen und Myrrhen fpeifen/ 
fach ſeyn laſſen / alfo / daß die jungen Leute mit Siererkeit vi WOermuteränchenZhren.| - 
von Heydniſchen Dingen / und weltlichen | 3.verf I5. Es verfolger ja der ſchnaubend 
Künften / das meinfte das wenigfteaber von | Saulus nit eigentlich die Gemeine der Glau 
Chriſto vnd feinem Willen / herauß bringen/ | bigen / fondern den / der ihm vom Himmel 
auch hernach die Zeit jhres Lebens / nichts | herabzuräff: Saul, Saul, was verfolgſt 
gründliches davon lernen / oder begehren zu | du mich’ Act.9.v.4. } 
lernen, Solche Veraͤchtet und igmoranten,| Gtliche gedencken dep Creutzes CHriſt/ gain] 
ob fie fchon bißmweilen den Namen CHriſti ſeines Leidenssfeiner Marter / vnd Wunden T 
im Mund führen/find Doch ärger vor Gott / | nicht ehe / als wañ ſie dabey Auchenundfehwe) 
als diejenige Heyden / die gang nichts davon | ren. Iſts dann nicht ein gemein Ding / ich fra⸗ I 
wiffen / werden demnach dermal eines von | ge euer Lieb ſelbſt / habens denn nicht viel Al I 
Chrifto weichen, Matth. 7.0.23. vnd bil⸗ und Junge im Gebrauch / daß ſie nit allein im 
lich gedoppelte Streich leiden muͤſſen / Luc. | Zornjondernauchtwelim Schimpff offt vnd 
2. v. 47. offt heraußfahren / daß dich Gotts Creutz daß 
Darnach follen wir gewarnet ſeyn / vor | dich Gottes Marter / doß dich Gottes Wun 
3 muthwilliger Verſuͤndigung wider den Ges den / daß dich GOttes Leidenne. daher ſiees 
creutzigten Chriſtum. Diß (leider) ereignet | auch faſt für Feine / oder ja fuͤr eine garflind 
ſich bey vie’en auſſer vnd in der —— ;| Sünde halten! welches doch der alierſchrech 
a Außer der Chriſtenheit I find die verſtockte lichſten Chriftiäfterung eine ift. Iſis niche 
beie die Zu | Yurden / welche / wig wißlich / diefen vnſern waar / die H. Schrifft lage an zweyen dr) 
vv  Mrefliam graufamlich läftern / wer es am | fen / daß etliche Leute CSriſtum auffemm 
ärgfien unter ihnen machen Pan / der iſt der bes | creutzigten / ja / mit Süffentrettenvx ddas 


diezünden Iffe, Die Tuͤrcken / groſſen Theils / thuns ——— tẽ 
ap.10.9, 29. das thun ja di 


ingleichen / vnd hat Herr Schweigger fel.ge: | 6.0.6. ⸗ 

—538 ſie die Inſul boa⸗ erobert/ rer 
| riſti am Greuß hans | That felbften Chrifti Creutz / Ceiden / Wu 
nd / ange offen’ daß mit Pfeilen auf ) . t dM | fe! Für eh Dr reines! v 
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alsdie Greußiger Chriſti / dann fie tretten den 
* Sohn Gottes mit Fuͤſſen / wie die Schrifft 


redet / Hebr. 6s. verſ.s. Cap. 10,0.29. welches 
man gleichwol von jenen nicht lieſet bey den 





Evangeliſten. 
— Groſſen / ſchrei⸗ 
ben die Höfßorsci,daß er zu Ehren deß Greußes 
Chriſti / die graufame Art / die Leut am Creutz 
zutöden / im Roͤmiſchen Reich per Kauctum, 
abgeſchafft / vnd ſtarck darüber gehalten habe. 
Odaß GOtt andere Co⸗nſantinos erweckete! 
welche in der Chriſtenheit / im Roͤmiſchen 
Reich in jhren Fürftenehumben vnd Herr⸗ 
ſchafften und Städten/ das beſagte Fluchen! 
oder Chriſt⸗ und GreußsLäftern / als eine 
Demeurungder Greußigung vnd Schmach 
Chriſti / durch ernftliche Verbot auffhebten/ 
auch fteiff darob hielten ; fodörfften getreue 
Kirchendiener nicht fo jämmerlich lamentirn, 
vnd dawider klagen; es wuͤrde auch der bren⸗ 
nende Zorn GOtts vmb ein merckliches ge⸗ 
ſtillt vnd abgewendet werden. Wolan / was 
fromm iſt / vnd ſelig werden will / wied ſich war⸗ 
nen laſſen; die andern aber werden am Juͤng⸗ 
ten Tag ſehen / mit groſſem Heulen / in wen 
ie rung haben "Yohan. 1 9.0. 34. Apo⸗ 
al. ).v.7, 
Wir müffenaber / zum Befchluß / und 
Femme FÜFB dritte / deß Troſts nicht vergeffen / wel: 
Naben Ken die Frommen vnd Bußfertigen auß dem 
vorhabenden Text Pauli zufchöpffen.Sibe! 
doch du lieber frommer Chriſtlin Bekuͤmmer⸗ 
nuß deines bloͤde Gedaͤchtnuß darffſtu nichts 
wiſſen ohne Jeſum Chriſtum / den Gecteu⸗ 
Zigten; haſt du nun etwas gemercket / welches 
dx jur Liebe gegen deinen Heiland / oder zur 
Danckbarkeit gegen ſeinem Ambt / oder zum 
Sehorſam ſeines Willens dienlich iſt / ſo haft 
du gnug gemerckt / ob dir ſchon das ander auß⸗ 
gefallen. 



































Dein Gwiſſen will dich nagen / 

Daß jhr find vielrwie Sand am Meet / 
Doch ſolſt du nicht verzagen / 

Gedencke du an feinen Tod, 

Daß deſſelben fünff Wunden roht / 
Dich gewiß werden erhalten / 


























warumb hat er am Creutz feine Arm alſo auß⸗ 
ſpannen laffen Das zeigte er ſelbſt vorher 
an : Wenn er wuͤrde erhoͤhet werden / ſo 
wolte er alle zu ſich ziehen "Yohun. 12.9, 32. 
Nun iſt es jhm nicht lieb / ſondern thut jhm 
wehe / wenn nicht alle ſich durch verordnete 
Mittel wollen herbey finden / auff welchen 
Fall klagte er: Ich recke meine Hand auß zu 
einem vngehorſamen Volck / das ſeinen Ge⸗ 
dancken nachwandelt / Eſa. 6 5. verſ. 2, dar⸗ 
umb zweiffele nicht an ſeinem Willen. Und 














ſchen Himmel vnd Erden ? iſt nicht damit er⸗ 


ſohnung / nicht allein für deine / ſondern auch 
für der ganzen Welt Suͤnde/Johan. 2.v, 
3: deß haft auch du dich zu getröften. Da gilt, 
was der alte Sraupzcisw (einem Difcipul Heron 
Lurherogerahten : De prade/finatione dij)u- 
taturws, incipe d vnlneribus Chriffi> Wan 

du von der Gnadenwahl difputiren wile / 
fo mad den Anfang von den Wunden / 
ei Lreun 


| | SICHRISTUM difew ‚fat eß,ficatera 


nejch, 


— u, cB. — ⸗ 
3 7a 


Alſo inder Hertzenqual / wegender pre- 
deflination , ond Erwehlung zum ewigen Le Yin. 


ben / darffſt du nichemehr willen / ohne JE⸗ re 
ſum CAriftum,den Gecteutzigten. Lieber eigen 
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Qnaten Ferner in Creutz vnd Truͤbſal darffft du | am Greus feine Seeledem himmlifchen Vat 













CA Rıflum IESum / den Becteugigeen; | nach dem Erempel Stephanz, Yctor. 7.0.5 


ſtechen laſſen / dir zum beſten. Nimbt man dir |rung gethan / heut wirft du beymir feyn i 


feinen beftändigen Helffer wiſſen / ohn allein | terbefohlen / alſo befihl du jhm deine Seele⸗ 













er erkennt dein Anligen auß rechtem MRikleiz | Morsligmonex ligno vita [alusg, venät wit 
den / dann er das Creuß vorher getragen/ | Holtz der Tod kombt / Geneſ. z. verſ. z. al 
— 18. verf. 17. Matth. 27.verſ. 33. kombt vom Holtz / verſtehe / vom Creutz Chr 
ydu ein williger Simeon / vnd folge jhm ſti / das Leben. Denn von der Krafft deß Creu 
Fußpfaͤdig hinnach / wie er dir vnd mir befoh⸗ Bar noch diefe Stimm auß : Wann du 
tirbft »fo ſtirbſt du mir / ein ewiges Les 


deinet willen am Greuß gelitten ? Treiben den Becrengigten, 2,.Zimofh. 2.v: 8. wenn 
dich die Schmerben zum Klagen und Wei⸗ du diefen haft ſo fragſt du nichts nach Him⸗ 
| mel vnd Erden / wenn dir Leib vnd See 
Naͤgel empfunden / dir zum beſten / Hebr. 5 v. | verfebmachten fo iſt er Doch deines 
15. verniche man dich / was woite es doch Troſt / vnd dein Theil / vnd bringt dir das ewi 
ſehn gegen der Schmach Ifoder HERRam ge Heil / Pſal.73. v. 25. Diefenlieb haben, 
Greuß erdulten muͤſſen / als ein Wurm / vnd ond ſich feiner troͤſten / iſt beſſer / denn 
kein Menſch / Dlal. 22.v. 7. quaͤlet vnd tro⸗ wiſſen / Ephef-z.verf. 9. Denn gleichwie 
zet man dich vnſchuldiger Weiß; Er hatihm |dem bußfertigen Schecher / auff feine Bit: 
am Creutz das Hertz im Leib müffen entzwey⸗ | Bedench meiner in deinem Reich / Bari 





Das Deinige mit Gewalt / er hat muͤſſen na⸗Paradeiß / Luc.2 3: verf.4 2.43; alſo wirder 


verſorgt; ftechft du in geiftlicher Anfechtung / 28 Oumma; 


geruffen : Mein GOtt mein GOtt / war⸗ Owol den frommen Seelen / 
umb haſt du mich verlaſſen / Matth. 27.| Dieman jhm thut befehlen / 
verſ. 46. Sie fahrn heut | oder motgen / 
Endlich indem Tod vnd legten Zägen/| Er wird ſie wol verforgen 
wann du faſt nimmer reden kanſt / darffſidu Vom Creutʒ und allem Leiden / 
auch nicht mehr wiſſen / ohne IEſum Chris | Kommn ſie zu ewign Freuden / 
ſtum den Gecreutzigten / darumbeilemit | Gott woll auch uns beſcheiden / 
deinen Gedancken zu dein Creutz vnſers Hei⸗/ | AM 
landes / weit eiferiger / als die Juden in jhrer 


[3 
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Diedriere Predigt 
Auß dem Evangeliſten Zucaam22. Capitel 


68 erſchien jhm aber ein Engel vom Himmel / vnd ſtaͤrcket hn. Und es 
kam / daß er mit dem Tod ran vnd betet hefftiger. Es ward aber fein 
Schweiß wie Blutstroffen / die fielen auff die Erden. 





Ein⸗ 











Eingang, 
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der Gruͤne Donnerfiag genennt 


* Ottesgeliebte l Warumb der 
— Ds heutige Tag / ehegemeldter 
* Maffen / Dies varidium , oder 














wird / Darvon finden wir vnter⸗ 
fehtedliche Meinungen bepden Alten. Du- 
randıs „ vnd andere Ichreiben / man habe vor 
Altersim Brauch gehabt /an diefem Tag die 
Altärond Kirchengefäß mit grünen Xeflen, 
da mansbefommen fönnen/ abzumwifchen vnd 
zubelegen; Andere meldten / das fey die Ur⸗ 
ach / dieweil andiefem Tag Chriſtus / als der 
Baum deß Kebens/Apocal.2.verf.7. gleich⸗ 
ſam außgeſchlagen / vnd an ſeinem gantzen 
Leib die Blutstropffen zu vnſerm Heil her⸗ 
für gegeben / £uc. 22. verſ. 44. Daher er 
ſich Bor in feinem Leiden das grüne Holz 
une/£ue.23.verf.3 1. Wie auch Sa 
omon das Leiden CHriſti mit einem grünen 
——— verglichen | Cant. 1. 
L er . I 3 — 
Die vornemſten aber ſind der Meinung / 
dieſer Titul ruͤhre daher / weil vnſer Heiland 
lan dieſem Tag fein Leiden im grünen Gar⸗ 

































> Iten angerretten / dahin er fich nach gehalte- 
nem Abendmalmit feinen Yüngern verfüget/ 


fein Gebet verrichtet / jnnerliche und eufferli- 
ſche Anaft gefühlee / vnd endlich vom Juda 
icharioch verrahten / und von den Kriege; 
knechten aefangen / vnd gebunden worden/ 
Meatth.26.0.47. Daher Gottſelige Theo- 
logi ihre allegorifche Gedancken formirt ‚sole 
nemlich allda inden veridibw im gruᷣnẽ Gar⸗ 
ten zurfelben Zeit anzutreffen geweſen / neben 
dem oberwaͤhnten gruͤnen Baum deß Lebens / 
auch allerhand Paſſion⸗Blumen vnd Kraͤut⸗ 
lein + Als das edle Wundkraut / ſintemal 
Ehriftus vmb unfer Sünde willen verwunz 
det worden, Ela.sz.verl.s. Das Blüm; 
lein Vergiß meinniche : Iſrael vergiß mein 
nicht / denn ich er deine Miſſethat / hieß es / 
Efa.44.0.21. Die Paradißblum / weil der 
andere Adam da im Garten anfieng wider zu 
recht zu bringen / was vnſere erſte Eltern im 
Garten jhnen vnd vns verlohren hatten / Ge⸗ 
nef.3.0.24. ; 
Gleichwie aber in einem (chönen grünen | 
Blumengarten / obſchon viel Blümlein vnd 
Kraͤutlein anzutreffen / jedoch immer eines 
vornemer / alsdas.andere / Geſtalt dann erſt 


am Gruͤnen Donnerſtag. 


tens zwey / die vor andern herfuͤrleucht 
Eine ift Engelfüß / wann ein Engel vom 


gangen Leib blutigen Schweiß geſchwitzt / 
wie es beedes der einige Evangeliſt Lucas i 
den abgelefenen Worten befchrieben. Der 
wegen iſt es nicht auffer dem Weg / heut am 
Grünen Donnerftag diefe grüne vnd ſchoͤn 
—— fleiſſiger anzuſehen / vnd zu be 
trachten. 


tropffen in vnſer Her fallen / daß wir dar 
von zu deinem Lob zu deiner Lieb / vnd 3 
einem Gottſeligen Leben entzuͤndet vnd er⸗ 
halten werden / Amen. 


Erſter Theil. 


Owird nun für eins in GOtt Ges en 
liebte vnſer Engelſuß vom Evange⸗ 


ſchien jhm / dem HErrn Chriſto / ein Engel 
vom Himmel / vnd ſtaͤrcket ihn. Dadann in| 
acht zu nemen / wer der Engel geweſen / vnd zu 
welchem End er erſchienen. 
aypr& ar Sprit! Kin Engel vom Himmel 
oder einhimmlifcher Engel / das ift / ein guter 
H. Engel/ dann felbiges Epzrheron wird nies 
maln den höllifchen Geiſtern gegeben. Etli⸗ 
che onterfangen fich auch / den Dramen auß 
dem Text zu errahten / daß esnemlich gewelen 
Gabriel / weil er hier genennf mwird &, 4X ©» 
 ingyuw,confortans, der da ſtaͤrcket; Nun bes 
deutet der Name Gabriel Sex ia,un, die Staͤr⸗ 
che Gottes / daher vermuthen ſie / daß eben der 
Engel Gabriel / welcher dem Propheten Da; 
niel von dem Leiden vnd Sterben Meflix ges 
weiſſaget / Dan.9.verf.2 ı. welcher der Mut⸗ 
terdeß HENNN die fröliche Bottſchafft ge: 
bracht/£uc. 1.0.26. auch an diefem Dre dem 
Meffiz feinen Dienft geleifter. Das Woͤrt⸗ 
lein od , vöfıseft , gibt zu verftehen / es fen 
diefer ſtarcke Engelin einer fichfbarn Geſtalt 
ohne Zweiffel mit einem hellen glängenden 
Görper. erfchienen / wie e8 auch fonft die 
Schrift eranıa» nenne / da exempligra- 
234 , Zachariasden Engelgefehen / Luc, u. 
verf. 12. 





























) liften £ucaalfobefchrieben : Es er-\öngi 


‚Wer 
Mer warer? — 







neulich in den Niderlanden vnter vielen Worzu iftererfchienen? Den HErrn zu .. Won der 
cheuererkauff ten Blumen / gleichwol zwo in ſtaͤrcken. Epiphanius haͤlt diß Staͤrcken für unenn 
den hoͤchſten Werth vor allen gehalten / vnd ein Loben vnd Ruͤhmen / vnd will es beweiſen Meinums 
die eine /y⸗er Augufkıu ‚die ander Zicereiges auß dem Lied Moſis / deſſen Text eralſo ale⸗· 
Imenne worden : Alſo finden ſich auch unter gärt: Confortenteum omnes ſilii Dei, five ‚an-\at. 


allen Paſſions⸗Kraͤutern deß er waͤhntẽ Gar⸗ geli , Es follen ihn alle Engelftänfen / dad 


Fe ii Er iſt/ 








zrel.69. 
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Die dritte Dredigt/ 
ift/ Loben/ Deuter. 32. verſ. 43. Aber die⸗ 45.0.4. Wann nun auff dieſe vnd derglei 
ſes kombt daher / daß der gute Epiphaniss den chẽ Weiſe der Engel mit dem MeffiaSprach 
Hebræiſchen Text nicht aan / dann | gehalten/ wird es jhm / in der eufferften Angſt 
nach demſelben heiſt es: be Heyden lobet vnd Schmertzen / nach der menſchlichen Na⸗ 
tin Volck; ſtehet alſo nichts darınnen vom tur / nicht geringen Troſt gebracht haben, de 
Sktaͤrcken der Engel: birraber heiſts es auß⸗ | her er auch bald darauff gleichſam mit eine 
druͤcklich? Der a ſtaͤrcket jhn. Dbwoln | neuen Krafft dem Apofiel Petro zugeſpro⸗ 
aber der Evangelift nicht hinzuſetzet wieer | chen: Wie + Sollich den Relchnicht trin⸗ 
Boas.hn geſtaͤrcket / gibt doch dieheilige Schrift cken / den mir mein Vatter gegeben hat / wie 
Shafa |Anleitung/ der Sach nachzudencken / daß es koͤnte die Schrifft ſonſten erfüller werden / 
*nemlich dahin gelautet : Olieber Meſſia ond | Johan. y8 v. ı ı.Mkatih,26.0.54. 


Heiland deß Menfchlichen Geſchlechts! fey 
Nuͤtzlicher Gebrauch. 


getroſt in dieſem deinem Kampff / vnd trette 
nicht zu ruck / darmit alle Verheiſſungen vnd 
Vorbildungen jhre Endſchafft erreichen: Ehet das iſt diß Ort das fchöne Pöftsittene 
Du weift / daß der himmliſche Vatter Anz liche Rräutlein Engelföß / daran ſe 
fange auß der eroͤffneten Seiten Adams / ‚hen wir nicht allein das Zeichen dern, 
demfelben ein Weib erbauet / welcheer/der | waaren Menfchheit CHriſti welcher zwar / Ee 
Adam / lieben ſolke / wie ſein eigen Fleiſch / Ge⸗ | als ein Schoͤpffer vnd waarer Gottes Sohn 
neſ. 2. verſ. 2 1. vnd wird morgen auch an dir Feine Huͤlff der Engel bedarff / die jhm viel⸗ 
erfuͤllet we den / wann auß deiner eröffneten | mehr dienen / Pſal 103. v. 20. Matth. 4. v 
Seiten Blut vnd Waſſer rinnen ſoll / dich 11. Jedoch aber / weil er ein Menſch worden] 
vnd deine Kirch vnd Gemein deſto genäuer | in ſolcher Menſchheit fich auch von einem 
zuſamm zu verbinden/Ephel.s.v.25. 9. Jo⸗ Engel tröften vnd ſtaͤrcken lafien ; Sondern 
ban. $.verf. s. du weift / was du vnſern er- | auch wir fehen daran ein Merckmahl der al 
ften Eltern freywillig zugefage / wie du jhnen | Tertieffiten Erniedrigung / vnd unfägl 
vnd den Namkoͤmmlingen zum beften der | Anfechtungen ond Schmergen/die Chriſtus PRR 
holliſchen Schlangen dan Ropff zertretten/ | vmb vnſert willen außgeftanden. Sabelliew|v. san 
wolleſt / Geneſ. z. verſ. n5. Nunjeptiftesan | erzehlet / wie es endlich mie dem König Dariorr*%* 
deme / daß es ins Werck richeeft / ond nmüß | ergangen / daß in der Flucht / als er tödlich 
fen che Simmel vnd Erden vergehen / als | verwundet worden/ein Soldati Phälofhrates 
diß Wort der Verheiſſung / Matth. 24.0. | mit Namen / zu jhm fommen / vnd jhme ei⸗ 
35. Duhaft geſehen / daß Iſaac ſein Holtz | nen Trunck Waſſers gereicht / welches Da 
sum Opffer getragen / Gen. 22.0.6. Alfo | riwalseinehohe Wolthat geruͤhmt / vnd ge⸗ 
wirft du auch das Holtz deß Creutzes tragen ſagt: Hoc ad extremam calamitatem mibı 
zum Opffer für dag gantze menſchliche Ge⸗ | accedit ‚quodprotalibenefcio gratiamveferre 
chlecht / Hebr.9. v. 26. Cap. 10.0.50. Du | nequeam: Zu meinem eufferften Jammer ond 
weiſt daß Joſeph von feinen Brüdern ver; | Elend kombt noch diß / daß ich auch für dieſe 
rahten und verkaufft worden / welches Doch | erzeigte hai nicht danckbar ſeyn fan. 
endlich dem gantzen Geſchlecht zum beften ge: | Wer das iſet / Fan leichtlich fchlieffen/ in was 
sahen / Gen. 37.0. 28. alfo wird dich jeßo | betrübten Zuftand damaln der König gewer 
in diefer Stund auch einer auß deinen Brü: | fen: Alfo / und vielmehr iſt auß demvorba 
dern verrahten / vnd in den Tod dahin geben/ | benden Worten abzunemen / wie es mit dem 
doch alfo;daß eineemige Herrlichkeit darauff | höchften HErrn ond Könige im Delgarten 
tolgen ſoll / Luc. 24.0.26. Du wirft morgen | damalen geftanden / alsein Engel jhme er⸗ 
fepn die chrneSchlang zum eroigen SJeilzalle] | fchienen I vnd jhn troͤſten muͤſſen Ach’bei 
die andich glauben / Numer 2.v. 8. Muſt denckts doch / liebe Chriſten was Wunder 
zuja in den Tod gehen / ſo ſollen doch deine ding iſt dieſes? Dieſe Perſon / welche ſich trd | 
Todſchmertzen bald auffgelöfet werden / tie | ftenläffer/it der HErrund Soft /deeallel | 
u felbft verfündigeft / im 1 6. Pſal. verf. 10, traͤget mit feinem kraͤfftigen Wort Hebt. ia ¶ 
Muft du vom Bach am Weg trincken / fo | v.3.der Bott alles Troſtes / Cor. 9.3] 14 
olt du doch das Haubt wider empor heben / | der vorlaͤngſten gegen einem jeden Glaubi/ 
im ) 30.Plal.v,7. Wirſt du von allen Men⸗ dich 


aen lich verlaufen laffen : Ich ſtaͤrcke dich / 
chen verlaſſen ſo find wir doch deine Engel vñ | ichbelffedie ‚Efa.g ) v.10.Cap. 43.9 5] 
Fr Q a. 
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Diener ʒur Stell / wir ſehen deine Schmer⸗ | der läftfich jetzo eröften von einem ingel. D 
= |sen milleidenlich/ freuen vns aber deßfeligen | wie müffen jhn die Bande dep Todes pmb: 

wen X Baal eſdarumb gůrꝛte dein Schwert vmb a ln s ach DBelia I er chrecket h 

dich du Helde / vnd ſchmucke dich ſchoͤn es | ben / imıg. Pſal. verf.s. Wiem 


wi 4 
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hmuck Mal. | fein eigen Herß ve Tr mE). 
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vöff: ditgelingen in deinem Schmuck Pſal 2 
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|Theoph * 
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am Gruͤnen Donnerstag. | 
em ie Rälterdeß Gottlichen Sorns | antworten / daß das ABörtlein wre, die Ev; 





























uß yn d 

ckt haben 7 Eſa.o 3 v3. 
Neben deme hat diß Engelfüß eine Krafft / 
den Glaubigen tieff ins Hertz gehen kan. 


Dann gleichtote Det feinen Sohn indem | feineserzlichkeit,ale dep ein 
| ihren 
Zeig ar Engelzugefande / alſo hat er zugleich darmit 


mergliche Leiden einen Troſt/ vnd Staͤrck⸗ 


ombfichhaben follen / die fieftärdten. Sicwt 
mim Diaboli ad peccata& de/perationem irri- 
tant animos:ita boni Angeli ad bene agendum 


miusle conffantiam allicitunt: ſind Wort Fulgen- 
en· Gleichwie die boͤſe Beifter die Gemüter 
zur Sind vnd Verzweiffung anbegen: al 


ſo treiben diefelben die gute 5. Engel / zu gu⸗ 

en Thaten / vnd Chriſtlicher Beſtaͤndigkeit / 
vnd verhuͤten / ſo viel an jhnen iſt / daß die hoͤl⸗ 
liſche Ranbvsgeldas Troſtwort deß Evans 
gelij nicht auß den Hertzen hinwegnemen / 
fuc.8 .v.12. wie davon zu andern Zeiten ein 
mehrers gehandelt worden. 

Ja / es ſendet der liebe Soft , den From; 
men Nohtleidenden / feine getreue Kirchengel 
rHandimit Befehl : Troͤſtet / troͤſtet mein 
olck Efa.go.v.1. Mancher Spottvogel 
achtet fichder Geiftlichen wenig / Gott geb/ 
fpricht er:daß ich ihrer nicht bedarff;; Darauf 

emeiniglich die Nach Gottes fich findet, daß 
einem folchen an feinem letzte End fein Troſt⸗ 
bott deß HErrn fanzu Zheil werden. Hin⸗ 
gegen die Glaubigen habẽ ſich auch mitten in 
der aͤuſſerſten Noht ſolcher Goͤttlichen Wol⸗ 
that zu erfreuẽ. Mancher Menſch muͤſte ver; 
eh ninfeinem Elende / in ſeiner Kranckheit / 
in ſeinen Leibſchmertzen / wann nicht das ge⸗ 


lahmt / aber doch ſie auß Gottes Wort herr: 


lich troͤſtete vnd ſtaͤrckete. 
von dieſem Engelſuͤß. 


Der ander Theil. 


Vn laſſet vns die Blutwurtz be; 
ſchauen: Es ward fein Schweiß wie 
® lutstropffen / und fielen auff die 
Krdenifchreibt Lucas. Vber welche Wort 
Euthymius notire > Der Angſtſchweiß deß 
HErrn ſey nit Blue gemwefen / fondern es fen 
nur &leichnißweiß geredf / als wie wir im 
Teutſchen ſagẽ: Er möchte Blut geweinet ha: 
ben. Theophyladtss ſtimmet auch mit ein / vnd 
wills erweiſen auß dem Woͤrtlein Wie? Sein 


So viel kuͤrtzlich 





angeliſten auch gebrauchen / als ein Zeugniß 
der Gewißheit / vnd nicht deß Gleichniß / wie 
ſonderlich Johannis / 1,0. 14. Wir ſahen 
nen Sohns 
vom Vatter / das iſt / als deſſen der warhaff⸗ 
tig der eingeborne Sohn Gottes iſt; Alſo iſt 
bier die Meinung: Sein Schweiß war in 
Warheit mit Blut vermenget. Dañ es ward 
ſolche Gewißheit auch bezeuget durch die 
Ordnung der Wort im Text: Es heiſt nicht) 


— 


fein Schweiß / welcher gleichſam Blut war // 


fiel auff die Erden / ſondern IucuCu 75 atue- 
T&@ranıbanng ([untverba fadti ,. häflo- 
rie,quoad [ang uinem)dieBlutötropffen,oder 
Das gelieferte Blut / auff die Erden fallend / o⸗ 
der / das fiel auff die Erden. 


Sixtus Senenſis, etzehlet / daß vor Zeiten 
etliche geweſen / welche dieſe Wort / von dem 
blutigen Schweiß / auß der Bibel außlef ten 


daß der HErr an vnd gezaget / daß ſei⸗ 
ne Seele betr 


than an ſeinen Feinden / welche zu euch ges 


praͤlt / vnd su Boden gefallen / ob. 8. v.õ6. 
aber im Stand der Ernidrigung hat ſeine 
Goͤttliche Majeſtaͤt gleich ſam geruhet / smv- 
xaler,twiedie Altengeredee : Kr iſt feinem 
bimmlifchen Vatter gehorfam worden biß 
zum Tod / Phil. 2. v. 8. 


Iſt alſo hierbey zu mercken / 1. daß er ges 
ſchwißt / 2. daß er blutigen Schweiß ge 
ſchwitzt / 3. daß das Blut auff die Erden ge⸗ 
fallen: Dardurch freplich waar gemacht wor; 
den / was er zuvorn gefagt : Mit haſt du Ar⸗ 
beit gemacht in deinen Suͤnden / vnd haſt mit 
Mühe gemacht in deinen Miſſethaten / Eſa. 
43. v. 24. Dann gleichwie in einem Men: 
fchen / der hefftig arbeiter / die Natur den 
Schweiß herfürfreibee : alſo dadie Seele vn⸗ 
ferslieben Heilandes vor das gantze menſch⸗ 
liche Geſchlecht gearbeitet hat ſich ein Wun⸗ 
derſchweiß an jhme befunden : Fin Wun⸗ 








Lib,r. Bib 
c.22,0x 
Hilar, lib, 
10. de 


derſchweiß ſprich ich. Nenner mans doch ſo hm 
wann bißweilen das Blut durch Die,poros der But ger 
Menfchen dringt. Arzfoteles ſchreibet / daß ei⸗ Ki lb, 
ner ein Schweiß gehabt wie Blut! ziuaradesı rt, 
afırrwua. Fernelius fchreiber :Er habe gele: 6.cap.4. 


hen / daß einem auß groffer Schwachheit der 





Ge iii Haut 


chweiß war wie Blut: Aber es iſt leicht zu! Leber / das Blut auß den Aederlein durch die 


















332 Die dritte Predigt / 

Syautherfürgetrungen. Ein anderer Medi: | Blutstropien auß feinem Leib herauf ge: 
lib.dedi- \cus,Rondeletii,meldet: Er habeeinenfolchen | preft/fo wäre es die hoͤchſte Verſtockung / daß 
oe. Studenten gefchen / der blutigen Schweiß | fievng ı Die wir gefündigee haben / nicht ei 

1818. geſchwitzt. or ahren har ſich dieſe Ge⸗ | Fröpfflein Waſſers auß den Augen / oder 

ſchicht zu Erfurth begeben Es war ein Sohn | nen tieffen Seuff tzer auß dem Her tzen herfuͤt⸗ 
iner Wittib von Adel eingezogen /vnd ſolte / treiben vnd uns dahin vermoͤgen ſolten / daß 
vmb feines Verbrechens willen / jefifieirt | wir bekennten: Du HErr haft bezahlet / wae 

‚werden; Nun that die Mutter ſtarcke Vor⸗ du nicht geraubet haſt / Pſal. s o.v. 5. Wir 

bitt / Ponte aber nichts außrichten. Da man haben geſuͤndiget / vnduͤbel gethan / Dan,9, 
nunden Sohn vor dem Hauß fuͤruber führe | v. 5. Du haſt die Straff gern auff dich gela⸗ 
te / geeng ed der Mutter dermaſſen zu Ders den / Eſa g 3.v.4. Wienun? Sollen wir 
gen / daß jhr die blutigen Zaͤhren zu den Au⸗ | noch ferner der Sund / und Vngerechtigkeit 
gen herauß gefloſſen; das muß eine greuliche | dienen-Nom.6,v.13. Golfen wir nicht vie 

Angſt gervefen feyn. mehr der Suͤnd biß auffs Blut widerſtehe 

ChaſtiBiut Aber es iſt noch alles nichts gegen dem vor: | Hebr.12.0.4. Iſts ja fo weit mie einem Men: 

semisen Habenden Fert/dann jegröffer vnd fonderbas | fchen kommen dahß er fein "Herr geſtellt wie ei⸗ 

kaiß. rer die Analt Chrifti geweſen je wunderbarli- | nen Diamant / Zach. 7.0. 12. vnd bißhero 
cher ift auch das Blut von feinem H. Leib ge | vmb ſolchen Schaden Joſephs fich nicht bes 
floffen / da darff die Kirch nicht lang fragen : | kümmert! Amos 6.0.6. der gehe noch jetzo in 

Warumb iſt dein Bewande fd roht / vnd | fich/ vnd bedencke / wagdie Narurfündiger 

dein Kleid wie eines Baͤltertretters; Dann | vondem warmen Bocksblut ſchreiben / daß et 

Antwort gibt er bald: Ich trette die Kaͤlter auch den harten Diamant erweichen fönne: 

allein / vnd iſt nemand vnter den Voͤlckern | alfo vielmehr ſoll ein hartes Hertz die heißei⸗ 

mit mirt / Eſa. o 3.0.1.3. Atheneus meldet von | verigen Blutstropffen deß rechten De 
dem groſſen Aexander, als derſelb in feiner | bocks Chrüfti , Lev. 10. v. 15. ſich bewegen 

Kranckheit Artzney gebraucht / daß er ſehr vnd erweichen laſſen / daß es ſich kehre von de 

ſchwach darüber worden / darauff ſey einer | Vngerechtigkeit / vnd vor der Sünde fliche/ 

Namens Nicefias,ein Fuchsſchwaͤntzer zu jm | wie vor einer Schlang’Sir.2.v.2. 

Fommen / vnd habegelagt : Kombt eseuch Fürs ander befinden wir in diefer Blut⸗ 

Goͤtter ſo ſchwer: wieviel fchwerer wird e8 | wur& eine Linderung vnſers Ambts⸗ vnd — 

vns ſterblichen Menſchen fallen / zu leden. Angſtſchweiſes / den wir indem Oelberg die | 

Wir lieben Freund / reden hier von dem | fer Welt in vnſerm Beruff / vnd ſauren A | 

der Gott vnd Menſch iſt in einer Perſon / vnd beit außſtehen muͤſſen. Dann ob er wol A 

koͤnnen billich ſchlieſſen: Iſt es dem Sohn | fange zum Fluch iſt auffgelegt worden / da es 

Gottes ſo ſauer worden/ für das menſchliche geheiſſen: Im Schweiß deines Angeſichts 

Geſchlecht zu leiden / fo würde es gewiß ein ſolt du dein Brodeſſen / Gen. z. 0.19. Se 

bloſſer ſterblicher Menſch nim̃ermeht haben | hat doch nunmehr Chriſtus mie feinem bluti 

erdulten vnd außſtehen fönnen. Denn es ko⸗ gen = chweißfolchen Fluch in cinemlaufern 
fee zu viel / durch folchen blutigen Kampff die | Se..en verwandelt / allendenen / die GOtt 
menichliche Seel zw erlöfen / die Menichen | liebenXom.8.v.28. daß es nun heiſt: Wol 
müfjen eslaffen anſtehen ewiglich / Pfal-4 9. dem / der den HErrn foͤrchtet / und fich neh 

v.9. Hingegen dem HErrn Jeſu bleibet dieſe ret ſeiner Hand Arbeit / Pſal.28.v. 1. 2. 1 

Ehr / Anoc. 5. v. 1 2. Vnd das iſt auch die Be⸗ Drittens / hat Profper , der alte Lehret / een) 

fehreibungder gemeldfen Blutwurg in dem | in der befageen Blutwurtz erfehen / Idea hihr] 

Pafionsgarten, —— Piper * —— * 

eidens / daß fie außſtehen ſoll: Pasfiones Mari, 

Nuͤtzlicher Gebrauch. tyrum, ſcht eibt er : Em anat uras de toto cor po⸗ teen 

ran ſehen wir/für eines / eine Anlaß 


re,quod eilt Eccleſia, fignificabat : Erx hat b 4 
zeichnet das Leben der Maͤrterer / 
u onferer Buß. Dann wie fans 
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ſchen Dirn proprinift irn guarto modo, ſich mit 
dem Gut der Vnſchuldigen bereichern / vnd 
mie dem Blut der Heiligen rohe faͤrbẽ / Apoc. 
17.0.6. Capus. v. 18. je ſo gedenck / es habe 
Chriſtus ſolche Mahlzeichen an ſeinem Leib 
getragen:Biſt du nun auch ein Gliedmaß deß 
eibes Chriſti /ſo werde jhm hier aͤhnlich / dar⸗ 
mit er dich dort zu feiner Herrlichkeit erhebe / 
Koms.v.ı7.29. | 
m Fürs vierdte / ſehen wir hier, in der vor 
babenden Blutwurtz / auch den Werth und 
Eee die Koſtlicht eit deß Yerdienfts-Chrifti. Es 
+ var nicht ein fündliches Blut / vorwelchem 
fir Ider Himmel verſchloſſen iſt 1.Cor.ı5.0.£0. 
s war nicht das Blut der Dpffer deß Alten 
eſtaments / deñ das Opfferblut heiligte die 


Meſſern geritzt / biß fie Blutruͤſtig worden/ 
I.Neg: 18. v.28. welchen henckermeſſigen 
Gottesdienſt die Jeſuiten mit ihrem Geiſſein 

ider auff die Bahn gebracht. Es war nicht 
das Blufder Kinder / ſo von jhren Eltern/ 
zur vermeinten Abwendung der öffentlichen 

efahr / ſelbſt gefödee worden; wie der Ads 
nig der Moabiter gefhan / 2. Reg. Ziverf. 
27: Achnein! daswar dem HERAN ein 
reuel. 3 


lang richteſt du / vnd raͤcheſt nie unfer Blut / 
Apocal. Sprri.ı0: Aber erh ſonſt diß 
Blut ſeyn ma es ts gegen dem/ 









* 





un 
* 


r.12.0, 





dermaſſen / daß / obwoln noch Schwachheit 
nibnen bleibe biß in Die Gruben / ſelbige dan⸗ 


am Grünen Donnersftag. 


ſchwengliche Gnad / 2.Cor.4.v. 15. welche 
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sie | noch miche zur Derbamlichleiegereichanfol — 7 


Kom.8.0.7, —— 

Daran gedencke / O lieber Chriſt / So\emmme 
offt dir dieſe werthe koͤſtliche Blutwurtz vor⸗· 
getragen wird / vnd das geſchicht in der Pre⸗ 55* 
digt deß heiligen Evangelij / wie eben jſeho in 
diefer Stund / da Fanft vu im Glauben das" 
H. Blut Chriftiempfahen / das iſt / fonder; 
barlich mit hme vereiniger werden / Johan. 
6.0.56. 


Es geſchicht inder Tauff / 

Das Aug zwar allein das WVaffer ſiht / ne 
Wie Menſchen Waſſer gieffen/ 

Der Glaub im Geiſt die Krafft verſteht / 
Dep Blutes JEſu Chrifkirc, 


Tit. 3. v.5. 

Es geſchicht in der Abſolution / da ein ;.inderxs 
bußfertiges Hertz auff das Verdienſt Chriſti ion 
gewieſen wird / daher iſt cor con/per ſum Chri- 
fifänguine , Kin erg. mit Reu vnd Leid 
gekraͤnckt / mie CHriſti ctheurem Blue be: 
ſprengt / Pſal.5 1.0.9. 

a / es geſchicht im H. Abendmal / dal,.mp.x 
CHriſtus befohlen / daß wir nicht allein fein) "at 
waaren Leib eſſen / ſondern auch fein waares 
Blut trincken ſollen / zu ſeinem Gedaͤchtniß / 
wie wir am verſchienen Palm⸗Sonntag mit 
mehrern vernommen. 


adherentenvorgeben : Chriftushabenur für 
die Erbfünde gelitten / für die taͤgliche Suͤn⸗ 
year möffe Des en ſelbſt a thun. 
wann Spindlerms ſchreibet: Das Blut 'y. ati 
one Serfirechefich nicht fo weit / ſo ſien/ 
weit die Erbſuͤnd gehe / ſondern es betreffe nur 
die Außerwehlten / die Gott in ſeinem himm⸗ 
liſchen Raht vorher erwehlet. Aber hierwi⸗ den 


der behalte du diß auzverfal-Bort: Von al; eigen 











Darumb / wer Buß thut / der wiſſe / daß diß 


gun 
Blut jmbringe abundantem gratiä, die über; — 





maͤch⸗ 










Die erſte Predigt / 
maͤchtiger iſt / als die Suͤnde / Rom. 5. v. 2o. ria Magdalena / vnd andere / gehalten / vnd 
Es iſt wol waar / die Suͤnden werden in der dannoch ſind ſie auch wider vor Gott redlich 
——*8 etlichen Orten genennt / dam, worden / 12.n Tim. 1.0.15. Ein anders Blut 
* Blutſchulden | Pfal x 1w. 16.A⸗ hat zwar die Eigenſchafft nicht / daß es weiß 
* Opus diefen /amgwinibss entgegen | macheraber Chrifti Blue machet die bußferti. 
wos [angwines ‚feine vielfältige Blutstropf; | ge Suͤnder fAneeweiß Pab⸗ 1. v.o. Eſa. 
fen, Krafit derer wir vor dem dorn behalten 1.0.78. Summa ; wir werden helle gewa 
werden / Rom. 5. v. 9. —————— 
Vor Jahren / als ein vornemer Poren: | vnd koͤnnen fagen: 
tat / allhier in einem rohten Sammeten Wa⸗ | Fortis haud quicquam eft, ſudore, & ſangui⸗ 
gen eingezogen / haben ſich etliche Perſonen / ne Chri — 
die,jhres Verbrechens halber / zuvor Stadf| Coneiläat miſeros gutta vel una Patri. 
ond Land raumenmüflensan den XDagen ge, | Kineinig Slueseropff Jeſu Chriſt / 
halten! vnd alſo vermeint / fich zu /alvirem| Mehr als aller Welt Sünveift. 
. |melches auch einem vñ dem andean gelungen; Ja ir befehlieffen/ond wünfchen. auß 
Aber wie vielmehr hat ein armer bußfertiger | onfer Litanep = Durch dein Todkampff/ 
Sünderfich deß Evangelij von ——— en Schweßhilfonslieber. Sir, 




















































Chriſti zu eröften / welches auch gleichfam iſt ve Gott ! n vnſerer Angſt und Todesnoht/ 
ein rohter Föltlicher Wagen/ Czech. r.v.15. Amen lerhoͤr ons lieber Gore! 
daran fich David / Manaſſe I Petrus] Mia; AMEN. 
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am Grünen Donnersftag. 


chen untereinander + Wer waͤltzet ung den Stein von deß Grabes Thür? 
Vnd ſie fahen dahin / vnd wurden gewar / daß der Stein abgewaͤltzet war / 
denn er war ſehr groß. 

Vnd ſie giengen hinein in das Grab / vnd ſahen einen Juͤngling zur rech⸗ 
ten Hand ſitzen / der hatte ein lang weiß Kleid an / vnd fieentfagtenfich. € 
berfprach: entſetzet euch nicht, jhr ſuchet TEfum von Nazareth / den Ger 
ereusigten/Er ift aufferſtanden / vnd iſt nicht hie. Sihe da die Stätte, da 
ſie ihn hinlegten: Gehet aber Hin / vnd ſagets feinen Juͤngern vnd Detro/ 
daß er für euch hingehen wird in Galilaeam / da werdet jhr jhn ſehen / wie er 
euch geſagt hat. Vnd ſie giengen ſchnell herauß vnd flohen von dem Grab / 
denn es war fie Zittern vnd Entſetzen ankom̃en / vnd ſagten niemand nichts’ 
denn ſie forchten ſich. 


Vorbereitung. 





— EEE SER — ⸗— EEE md 


Be Ve Snade GOttes deß Vatters die 
Liebe Jeſu Cheiftirond die Gemein; 
ſchafft deß heiligen Geiſtes / ſey mit 
vns allen / Amen. 















Bheriehlte / in Gott ge: 
iebte Zuhoͤrer! Wir le 
Wlan von der Heldin Yudich, 
als fie dem Aſſyriſchen 
iu, N= A Rrieges General Holoferni 
den Kopff herunter geril; 
ofen) vnd die That unter 

olck Iſtael ruchtbar worden / daß män: 
niglich mit froͤlichem Mund vnd Hertzen fol: 
ches geruͤhmet. Denn ſo berichtet vns der 
Text; Da preiſeten ſie ſie alle zugleich / vnd 
ſprachen: Du biſt die Crone Jeruſalem / du 
biſt die Wonne Iſrael / du biſt die Ehre deß 
gantʒen Volcks / daß du ſolche loͤbliche That 


Chriſtlichen Gemein / Cant. 3. ver, r ı ont 
vmb derfelben willen zum König eingefeg: 
auff den 5. Berg Zion, Plal. 2.0.6. Du 
bift die Wonne Iſrael / in welcher alle glaubi⸗ 
ge Menfchen $reudedie Süllefinden / Pſal. 
1 6.0.11. Du biſt die Ehre deß gantzẽ Volcks 
daß du eine loͤbliche That gethan / vnd vns 
vom Teuffel vnd Tod errettet haſt. Geſeg 
net / geruͤhmet vnd gepreiſet ſeyſt du ewiglich / 
vnd alles Volck ſpreche Amen! Amen. Vnd 
ward jenesmals bey den Hebræern der Tag 
ihres Siegs für ein groffes Feft gehaltẽ / war: 
umb nicht vielmehr der heufige Oſtertag / vn⸗ 
fer ons Chriſten ? da man mie Paulo billich 
ruͤhmet: GOtt ſey gedancket / der vns den 
Sieg gegeben bat / durch vnſern HErrn Je⸗ 
ſum Chriſtum / auß der 1. Cor. 185.v. 57. 


Salvefefta dies toto venerabilis ævo, 
Qua Deus infernum vicit, & aſtra tenet. 


























gethan haſt vnd vns Gott widerumb durch 
dich errettet hat. Geſegnet biſt du vor Gott 
ewiglich / vnd alles Volck ſperche: Amen! 
Amen! ſtehet im 5. Cap. v. 10.11. 12. vnd 
im folgenden ı6.Cap.v.3 i. ſtehet: Der Tag 
dieſes Siegs wird bey den Hebreæern fürein 
geoffes Feſt gehalten / und von jhnen gefeiert 
ewiglich. Sehet / das alles geichach vmb deß 
willen / daß ein leiblicher Feind nidergelegt / 
ond das Volck vom zeitlichen Vngemach 
lediget worden. 

auſend mal mehr Vrſach haben wir/ 

a onferm Siegefürften Chriſtum außdemjn:| Vnd der Sünden Flache vertreiben. 

er Inerften Grund onferer Hertzen zu rühmen:}; Golches zu erlangen wollen wir mit waa⸗ 
ug od wolte Gott / auch wir alle zugleich hieffen | rem Glauben ung zu Gott wenden) und mit 
hn heut alſo willfommen feyn : D HERR hertzlicher Andacht alfo beten : | 
eſul du biftdie Coon Jeruſalem / oder deiner Patter unfienc. 


Be ans | 
\ Erifton er vns der nicht voiffe/ daß | der Winter iſt vergangen / der Schnee iſt da⸗ 


dieſe Zeit der Gartenluſt angehe bin / die Blumen find herfuͤrkommen / di 
sie füglich ſagen Pönnen? € Turteltaub laͤſt fich hoͤren im Lande | der 







AP beilig iſt der Tag / 

Daß jhn niemand gnug ruͤhmen mag, 
Wenn Chriftusmit der ſtarcken Hand / 
Den Tod und Teuffelüberwand. 

Derowegen: 

So feiren wir das hohe Feſt / 

Mit Hertʒens Freud und Wonne / 

Daß vns der HErr erſcheinen laͤſt / 
Kr iſt ſelber die Sonne, 

Der woll durch feine Gnaden Glantz / 

Erleuchten vnſer Hertʒen gantz / 
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ten reprafentirt, Joh. 20.v. 15. 
All dieweil aber leibliche Gaͤrten vmb die 


Oftergarten 
bgemahlet. 


ſpricht: Ich machte Luſtgaͤrtẽ / und pflang- 
e darein allerley Baͤume / Pred.ꝛ. v. 5. 
Wolan © HErr Fefis ! here gnaͤdig⸗ 
lich / wenn wir ruffen micder Kirch: Cant. 
F. v. à. Veniat, veniat amicus in hortum [u- 
um : Mein Freund / komme in ſeinen Garten / 
vnd eſſe ſeiner edlen Frůchte / oder auß y. Co⸗ 
rinth. J.v. 6.7. 
© HSErr laß dich nicht verdrieſſen 
Vnſer Pflanzen und Begieſſen / 
Sondern gib dein gnaͤdig Gedeyen / 
So wollen wit vns hertzlich freuen] 
AMEN. 


Erklaͤrung. 


CH Ley Stuͤck ſind / Außerwehlte Oſter⸗ 
DA, Hersenldarauff wir / in vnſerm vorge⸗ 
DS mahlten Oſtergarten / vnſere Her⸗ 
tzen richten ſollen: Was / er ſtlich / zu ſehen am 
Simmel? Fürs ander / vnter dem Himmel⸗ 
ee. ars dritte / auff der Erden ; vnd find das 
Greaturen/welche wir bilich für onfere Lehr⸗ 
‚ |meifter erfennen ſollen / ſo vns beedes posfibäl- 
an” eatew & veritatem reſarrectionus noſtræ für, 
halten vnd berichten / Theils wie es nicht vn⸗ 
muͤglich / daß vnſere Coͤrper am Juͤngſtẽ Tag 
aufferſtehen werden; Theils / wie es gewiß 
vnd warhafftig geſchehen werde. 
Am Himmel ſehen wir die nahe vnd lieb: 


Deey Stüd 
find in dem 
Gemaͤhld 

def geiftlis 
chen Diler- 





J. 
Am Him̃el 


die Sonne / 


Die erſte Predigt / 


Ming, 
ein Bruni der lebendigmachenden Krafft/ond 
: | Ban ſich deßwegen billich im Fruͤling ein jeder 


liche Sonne: Das groffe Liecht welches den 
Tage regitet / nach Mofis Befchreibung/ daß D.Huckeliss zu Speyer/ indem Herbſt / 


deß Oter · 


nus. 

















frůdas Leben bekombt / vnd aufferſtehet. 
Daher Auguſtinu⸗, im Buch von der Vn⸗ 
fterblichfeie der Seelen/ bekant / er halte die" 
Aufferftehung deß Sleifches für ſo gewiß) 
wie gewiß es feyldaß die Sonnelwenn fie vn: 
tergangen/woider werde herfuͤrkommen. 

Darnacb  gelchichts mie jprem Hinweg⸗ 
weichen im Herbſt / vnd mic der Widerkunfft 
im Srüling. Bepjenem flirbe gleichfam alles six“ 
auff de Feldeibepdiefem kombt alles herwider; |" 5“ 
Daher wird die Sonn beym “Job 30. v. 28. 
Chammachgenennt/ 4 calefaciendo ‚vom Ers 
wärmen ond Lebendigmachensweilfie iſt / wie 
fie Prolomans intitulrt ans lang duna 





der Sonne erfreuen / wiedie Schrifft redet / 


Pred.7.0.12.und ſingen: 
© Sonn du ſchoͤne Creatur / 
dich ſeh ich an mit Freud / 
Du kombſt herfuͤr / als ein Figur / Wiedmie | 
Der letʒten Stund vnd Seit: — | 


Denn fd wird auch die himmliſch Sonn/ * 
CHriſtus / auffgehn / vnd Freud vnd vnn 
Wonn / 
Bringen in Ewigkeit. 
Denn haf die Creatur am Simmel / durch 
Gott / die Krafft / daß ſie zu Fruͤlingszeit die 
Geiſterlein / eines jeden Samens / anzuͤnden / 
vnd die vnterſchiedliche femina, ob fie wol un; 
fereinander geworffen vnd vermiſcht ſind / 
wider vnterſcheiden kan: wer wolte der Son⸗ 
ne der Gerechtigkeit / Jeſu Chriſto / Mal. 4. 
v. 2. dem Schöpffer aller Ding / ſolche Krafft / 
in Erweckung vnſerer Coͤrper / nit zueignen © 
Iſt eins / ins gemein, von der Wirkung de 
Sonnen. 

Fürs ander / ad fpeciem zu geben fehen Wär\gyteenem | 
im Gemaͤld / vnter dem Simmel / oder in der Din 
£ufftietliche fliegende Schwalben: von wel, Sam; 
chen Voͤgeln Gott felbft beym Jeremia mel- 
def: Daßfie im Winter fich verlieren / im 
Sommer aber/ oder zur vechten Seit wider: 
kommen / Jerem.8. v. 7. wie fie fich aber verafind miete | 
lieren ond widerkommen / dag gibt Die Erfah⸗ m 
rung. An etlichen Dreen verftechen fie ſich / N" 
Dinger die S;emäuer / vnd ſterben; Maſſen | 
Neander in der Theologia Chriflianaerzehlet: 


Neander: 


BE TI 


binter/ 













inter einer alten Wand /ein groffen Hauf 
fen gans oder Schwalben angetroffen/ wel: 
che hernach / da man ſie zum Feuer gethan / 
wider lebendig wordẽ. An etlichen Orten /ſon⸗ 
erlich in. der Marck 7 fallen fie mit groſſer 
Meng zufamm indie Waſſer / vnd find gans 
tod / wie es die Fiſcher obferviren,daherichreibt 
> \Lutherus ‚daß die Schwalben dem Winter 
durch im Waſſer tod ligen / im Frülingaber 
viderlebendig werden / iftoffenbar : quod /a- 
n nömagnumest ;noftre refurreltionis, argu- 
7 Imentum , welches gewißein ftattlich An;eig 
iſtt vnſer Aufferftehung. Yfeswaar, und war: 
umb ſolten wir niche auch hierinn fehlieffen/ 
der Dialeötie Chrifti? Scherdiefe Osgel 
vnter dem Himmel an / ob ſie ſchon ein zeit⸗ 
lang tod vnd ſtinckend Aaß ſeyn / ſo bringt ſie 
doch Gott wider lebendig herfuͤr / daß ſie frö- 
lich daher fliegen / jhre Neſter finden / vnd 
Jungen hecken / Pſal. 84. verſ. 4. Seyt jht 
Menſchen nicht vielmehr denn fier Solte er 
das nicht vielmehr euch thun / und euch von 
Toden erwecken fönnen? Ojhr Kleinglau⸗ 
bige Matth. 6 v. 20. 30. 
Vber den zweyen Voͤgeln / dem Pelican 
1 Phoenix / denen jener ſeine toden Jungen 
+ miffeinem Blut wider erquicken / dieſer aber 
allwege nach fünffhundere Jahren / ſich ſelbſt / 
ander Sonnen / zu Pulver verbrennen foll/ 
darauß ein neuer Görper herfuͤrkombt dißßz- 
törendie Gelehrten / ob ſie jemaln inrerum: 
natura geweſen / wiewol viel glaubwirdige 
Seribentenes ſtarck bejahen: doch, weil ſie in 
onſerm Land nicht zu finden / als laſſen wirs 
an jhrem Ort beruhen / vnd kommen / 
tr, Fuͤrs dritte  auff den Grund vnd Boden 
ren onfers Dftergarfeng ; darinn wird vns gezei⸗ 
get / ein ſchoͤn gruͤn Samenfeld / neben an: 
| heodor, Veen Öräslein vnd Ardutlein’ davon Theo- 
| 





. 
4A ie 
r 
” 


inferm,;, doretss gararklich alfo döfcwrrirt ; Ein Acker⸗ 
nwann / wen erfeinen Acker pfluͤget / macht 
gleichſam ein Grab / darauff wuͤrfft erdas 
Samenförnlein indie Erde/ als wenn er eine 
Leich hinein ſetzte / bedeckt auch das Körnlein 


mit Erden / ſcharret das Grab zu / vnd kan 


| am. Dftertag. 


| 337 

Wir fehens bie mit Augen an] 

Wie es ſich alls herfůr gethan / 
Haͤuffig und vngezehlt. 


Alſo vnſer Leib wird geſaͤet verweßlich / vn⸗ 
wird aufferſtehen vnverweßlich / tc. wie 
Paulus die application macht / 1. Corinth. 
15,122, 
: Es wird vns ferner geieigt / > Feld mie: ng 
choͤnen Blumen vnd Tulipanen, da man zu] Biunen vnk 
ruck gedencken foll / an die vnanfehenlichen)“" 
femina,ond heßliche ſchwartze Zwibeln / die 
vorher findindie Erden geworffen worden: 
Num tale aliquid in ills videbatur, * jem) 
funt 2 fragt Gregoräus Magnus; Sahe man G «gorius 
denn damal etwas dergleichen an jhnen /bou. 
als wie ſie jetzt feyn Wie ſie mie allerhand 
Farben vnd Schattirungen funckeln vnnd 
leuchten: Alſo obwoln die Coͤrper der Glau⸗ 
bigen in die Erden geſenckt werden / vnd man 
an jhnen nichts / als deß Todes Vnluſt / ſi⸗ 
het / ſo werden ſie doch an jenem Tag froͤlich 
ſtehen / vnd bluͤhen wie die Lilien / Eſa. 35. 
verl. 1. 

Es werden vns gezeigt etliche Heuſchre⸗ — 
cken * * —— — —— —— Blumen 
Epiphaniss ſchreibet: Ein Heuſchrecke krie⸗ 
dein Herbſt in die Erde ondfterbe/ aber nach — 
der Zeit / muͤſſe die Erde ſolchen Staub wi⸗ 
der lebendig herfuͤrgeben. Daher gehören 
auch die Fliegen) fornachdem Zeugniß Plinis, Plinius 
mie Hauffen indie ſtaubichten Derter fallen!,,., aus 
vnd fterben / hernach aber wider aufferfler/dieäuferfie 
ben und fich davon machen. Geſchicht dass" 
diefem Vngeziefer warumb folte es vnmuͤg⸗ 
lich ſeyn an denGebeinen der Menſchen / 
welche / ſonderlich was die Glaubigen belan⸗ 
get / ſo hoch in Chriſto geadelt find / Epheſ. 5. 
verſ. 30. 

Es werden ung geʒeigt ſchaͤne blůende · sth 
Baͤume / die wir fuͤglich / in dieſer Fruͤlings⸗ 
zeit / anreden koͤnten: 
Ihr Baͤum bekleid mit grünem Laub 
Wer euch nicht will anſehen 
Als Gottes Werck /ꝛc. 


Ex ligno durisfimo enaſcitur flofeulus , ena- 







zeigen auch 
von der Auf⸗ 
terßchung. 


vnd gibe Gnade / daß das Körnlein im Frü: | feuntur folia,ömiraculofares! ſed quia uſitata 


nicht mehr thun: Gott aber beſcheret Regen / 


a. ng wider ſchoͤn und lieblich herfür grüner. 
| hol denn du dißfiheft/ Lieber Menſch / ſolt du an 
M⸗ deiner Aufferſtehung nicht zweiffeln / denn 
dein Leib / in den Gottesacker geſaͤet / wird am 
Juͤngſten Tag wider herfürfommen / deine 
Gebein werden gruͤnen wie das Gras / Ela. 
4. 165.0. 14. vnd magſt du billich jetzo mie Luſt 
em Erdboden zuſprechen: 
Ihr Aecker / jhr habt nicht verlorn / 
Auch mitten in der Kaͤlt / 
Den Samen /Gerſten / Waͤitz und Korn / 
Vermodert in dem geld, 


et, vilefeir, (cyreibeiLucherww. Auß dem har⸗ Luthet. in 
ten Hol wächft berfür eine ſchoͤne Blühe, —— 
ſchoͤne Blaͤtter / © ein Wunderding! aber|c.25. 
weils offe geſchicht / ſo acht man nicht viel 
darauff. Wie vielmehr werdender Gerechräirign ni 
Görper grüne ond bluͤhẽ / wie in Palmbaum, — 
Pſ. 2.v. 13. Darumb weñ dort Job fragt in 
ſeiner Anfechtung: Sin Baum an ra —— 
wenn er ſchon abgehauen iſt / daß erſichw⸗ 
der veraͤndere. Wo iſt aber ein Menſch / wenñ 
er tod iſt· Cap. 4 v. 7. )0. So antwor⸗ 
fen wir: Die Seele iſt in GOttes Hand / 

Sap. 
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am H. Dftert 
15 Aasarıszn Berhanien von den Toden iaſſen Rom 6.v. 12.13. 
fferſtanden Joh. ı 1.0: 44. So wird ers alſo / Dwehedi: am Juͤng gd 
mn ſeiner groſſen Herrlichkeit / an jenem Tag | Lofer Menich Deine Augen die ſich nach Hu⸗ 
leicht icher verrichten: Nemo enim ram | ren ombfehen / werden herfürfommen / zum 
facäl&excitat dormientes ex lecto, quam Chri- | äuffevften Sinftermiß / 
Sls mörtuos ex fepulchro excitabit, ſchreibt zum ſchrecklichẽ Anblick der 
Augufti- |Augrffine : Nicemandkan ſo leichelich einen | 25.9,4 1. Deine Ohren / die anjeßodie Ca- 
auß dem Bett vom Schlaff' erwecken, wie | /uminien, Lälterungen vnd Narrentheidung 
ichtlich Chriſtus die Toden von den Graͤ⸗ ſo gern hoͤren / werden offen 
bern bringen wird. Vnd das iſt / lieben Zu⸗ Heulen und 34 
hoͤrer / der Oſtergarte. | 


aaa; ; ler Hals und Magendeineräuberifche Hän- 
Nuͤtzlicher Gebrauch. de und Fuͤſſe / werdenherfürfommen muͤſſen 

FArbey haben wir ). eine Warnung | Math. 25.0.41.deinKachgieriges onver- 
zu behalten. Denn gleichwie nicht — ee Man 















2, ond die zween alte Dränner bey dom Gar: | GNenſchentind !betracht das recht, 
Wie Gottes dorn die Sünde fchläge 
Ihrer viel nicht was bey einem folchem Oſter⸗ Thu dich darvor bewahren. | 
garten zu jhrem Friede dienet / Luc. I 9. verf. Refurgeinrelurreölione prima ‚fi non vi in_ 
42. Es heiſt ja wol: CHriftus ıft auffer⸗ oe refurreötione damnari : \ind ABor: 
fanden, / darumb werde auch ich aufferfler | Auguffini: Stehe jet auff von dentoden 
ben: Aber fihe zu / daß du aufferſt heſt zum Wercken / Hebr 9. v. 14. wilt du dortenin 
igen£eben. Denn Chriftus wird erſchei⸗ der andern Aufferftehung nicht verdambr 
hen / nicht nurein Mitler / den Frommen: | jepn/Apoc. 20.0.6. 34. / 
fondern auch als ein zorniger Richter / den | Geſchichts / ſo kanſi du keck mit waarem · ufaus 
Gottloſen / Matih.25. 2.33. Apocal. ı. Glauben diefen Dfterfahnen erareiffen/ vnd 
v.7. impä refurgent , etiamfinolint, fehlieffen: Iſt Cäriftusaufferftanden von — 
—*8 eibt Epiphaniis barumb werd&die Bott; | den Toden Io werde ich Auch aufferſtehen werten, 


Augufti- 
nus, 

























en aufferftchen / zum Bericht vnd Der; | am Jingften Tage: Bein un 
damniß "Yohaa. 5.0.29. werdenerwächen| YWVeilduvom Toperfkanden biſt / —8 
sur ewigen Schmach vnd Schande / Dan. Werd ich im Grab nicht bleiben / ꝛc. ban 


12.0. 2, werden aufferſtehen zum hoͤlliſchen ſingt die Chriſtliche Kirch. Item: 
Seuer, Matth.25.0.41. Gleichwie dorf|  Spiegeldich wol ® frommer Cheifk! 
in Aegypten nie allein der föniglicheSchench, Chriftus dein Heiland lebt, 
fondern auch der Becher auß dem Kercker uns| Wiß, daß du nicht verloren biſt / 
oben worden / jener zu Ehren / dieſer zum Wenn man dich ſchon begraͤbt / 
algen / Gen. 40.v. )3. Sy0. Alſo wer⸗ Sechrauffibe Todenwird er ſagn: 
den auch die Gerechten und Gottloſen / zu Ihr Frommen grun ohn alles dagn / 
ongleitem Ende / herfürfommen. Oder / In ewign Freuden ſchwebt. 
gleichwie im Fruͤling nicht allein die Lilien | Er iſt aufferſtanden / eben mi: dem Leib / der 
DBiolen / vnd Zulipanen / ſondern auch die vorher geſtorben / vnd ins Grad gelegt wor⸗ 
Diftelund Dornen herfuͤrkommen / und auß⸗ | den. Deñ Act. 2.0.27. ſiehet / daß ſein Fleiſch 
ſchlagen / alfowird am Juͤngſten Tag nicht | oder Teib die Verweſimg nicht geſehen War 
nur Habel / ſondern auch Gain; nicht nur Da⸗ alſo das Corpıws : Un, licet non raus eben der 
vid / fondern auch Saul; nicht nur Johannes weſentliche Leib / wi wol nicht mehr ſterb⸗ 
der Tauffer / fondern auch Herodes] vonden lich/ ſondern glorificert vnnd herrlich. Al: 
oden aufferftchen. fowirftauch du mit deinem Leib aufferfte: 
Der owegen ift deme alſo / daß nur diefemie hen / eben diefe Augen / fo fich jeßo nach den 
lorifiesrten Görpern werden aufftretten / wel⸗ gufen vnd getreuen Leuten im Lande vmb⸗ 
the hier auff Erden waare Gliedmaſſen an | ſchen/ Pfalm 101. verf.6. werden in der 
dem geifklichen Leib Chriftirı. Cor. 6.v.15. | Glori den Erlaͤſer ſchauen ewiglich / Yob. 
. end Tempelond Wohnung def %.@eifkes | 1 9. verf.27. Sben dieſe Ohren /die jebt jo 
find, und bleiben/ 1. Cor. 3.0. 16. welchejb- | gern GOTRTES Wort hören/ werden 
te Blied:r begeben zu Waffen der Gerech⸗ | dort inder Glori der Engelgeſang / SamdFıs, 
— nicht darinn herrſchen Sandtw, Sanct, recht vernehmen / Eſa. 6; 


’ Sf v3. 
tr ET — 


J a 














Die erfie Predigt, | 
erh. 3. Dieler dein Mund /dergegt GDet | Stärde/wie andere Außersochlee 7 3.Cor) 
lobet vnd ruͤhmet / wird jhn dort preifen in der | 1 5.0.43. Gedenck daran, wenn deine Liebs 
Herrlichkeit ewiglich /Apoe. ı 9.0. 1. Eben | jtefterben! vnd du fehen muft / wie man jhnen 
dieſe Hande ſo hie auff Erden den Armen mit: | die Augen zudruckt / fiezu Grabe srägt/ind 
getheilt / werden inder Glori die allerliebſten fünftere Erde hinein ſetzt / vnd wider zum 
reunde vmbfahen / hertzen vnd kuͤſſen/har⸗·¶ Denn ſie ea m a A 
ste perfeöla. mit einer vollkommenen Liebe, ſti Erempel / wider herfürfommen vnd auf / 
3,C0r.)3.0.9. | ferfichen. nahe a RP tere Kai 
3,Bmab) _ Derowegen + frommer Chrift/fchwing| Als Herr D. Mörlin, einesmalsbepeinem'p, Mic. 
abnen diefen Dfterfahnen getroſt wider alle Anfech- | Sterbenden war / vnd jhm biß ans Ende troͤſt⸗ aus 
eh, kung: Schwingihn wider die ſchwere Ge⸗lich zuſprach / die Freunde aber ſehrl⸗⸗— 
ce dancken von den Sünden/ denn wir werden | zirten vnd klagten / vnd weil es ein vortreffli⸗ 
ach Chriſti Exempel aufferſtehen ohne alle | cher beredter Mann geweſen / ſich verlaufen] 
Sünd:/ Epheß. 5. verſ. 27. Apocal. 20. p. 6. lieſſen: Ach! es iſt jmmer ſchad / daß dieſer 
Schwing jhn wider die angefuͤgte Vnbillich⸗ ehrliche Mann / dieſer freundliche Mund / 
keit / wider alles Creutz vnd Leiden / denn wir vnd dieſe wolberedte Zung faulen ſoll! Da 
verden/ nach Chriſti Exempel / aufferſtehen/ kriegte er / der Docto⸗, einen Vnluſt hierte] 
mit einem Triumph gegen alle Feinde vnd |ber ſalecirte Augustinum,ondfprach: Diel 
ſchmertzliche Zufall / Pſal. 23.0. 4. es wird |fer heilige Lehrer war der Meinung ein Chri⸗ 
vñs nicht mehr hungern oder dürften; Apo⸗ | ftenmenjch folte nicht alfo reden! ſondern viel 
al. 7. verf. 16, kein Geſchrey / kein Klag |mehr fagen: Iſt Chriſtus mie feinem Leib 
ſwird mehr gehoͤrt werden / Apocal.2 1. v. 4. | aufferftanden | jefo werden-auch diefe hold⸗ 
Schwing dieſen Fahnen wider einen folchen | felige Augen / dieſer ge Mund] mis 
Fall wennertvan dein Leib von den wilden | der herfürkommen / vnd GOTTſchen / und 
Thieren verzehrt / oder zu Afchen verbrenne/ | loben von Angefiche zu Angefiche / I. Co⸗ 
vnd die Aſche in das Waſſer geworffen wwird/ |rineh. 33.0. 12. ' 
wie dem frommen Huſſen gefchehen / denn| ener Soldat vnd Fenderich in Hollant] 
du wirft doch / nach Chriſti Erempel / wider | ya jhnrin der Schlacht eine Hand abgefcho 
Gliedgans aufferftehen/ es muß alles woider | fen/ die andere aber mit welcher er den Fah⸗ 
herfuͤr gegeben werden Apocal. 20.0. 12. nen hielte/fonft ver öunder war / faſte de Fah⸗ v 
Gedencke daran / wenn du deine verderbfe | nen mie dem Mund / vnd pielejhntveft/bißdiel | 
Glieder betrachtet, bift etwa blind oder übel | Yickoriauff feine Seitenerfolgee, Mahl 1 
hörend / oder jonft am Leib zerkruͤppelt und | auch fo / lieben Freund / in geiftlichen Din: 
berderbet wie Mephibofeth / 2. Sam. 9.0.3. gen/ weñ eure Hände vnd Fürfe ch zum leib-] 
Denn nach Ehrifli Erempel wirft du auffer⸗ſichen Tod niderlegen / fo ergreifft doch mil 
ſtehen an allen Gliedern herrlich geziert / 1.| glaubigem Hertzen diefen Ofterfahnen : Ore-| 
Gorinth. 15.0.4353. Nulie corrwptionis reli-\ 7, re/urreöfionemtarnis mea: Ich glaube ei’ 
quie, ſchreibt Grills, nullum fignum defectus ne Aufferſtehung meines Fleiſches wall 
post refurreitione inhominibusfuturumerit :\ auch CHriſtus aufferftanden. Summa 
Es wird imgeringften Bein Mangel noch HEhriftliche Gemein! Ich ſchlieſſe vnnd 
Gebrechen —— a. fpreche: » 
Coͤrpern der Frommen erfunden werden. i 
O — daran! wenn deine Kinder im Gebench an dieſen Oſtergart / — 
Meutterleib ſterben | vnd alſo nicht lebendig Wenn es nunkombezumSterbav | 
zur Welt kommen; oder wenn fie klein ſter⸗ Du wirſt auffſtehen zur Himmelfahrt / 
ben in jhrer Jugend / denn ſie werden doch/ Das ewig Leben erben. PR 
nach ChriftiS rempel/ gang vollfommenaufs| Dasgebe GOTT mie vnd dir / Amen! | 
ferfichen / robore folädo , in der Krafft vnnd ARE TR 
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diß Hochheilige vnnd er: 
freuliche X der Oſtern 


a So ttes gnaͤdigen 
and / erlebet/ vnd zu 
BEN Ehrittfehuldige Begäng, 
niß deffelben , one zufam 
te nicht auff die Meistung 


nd Deus ea vicat & aflratenet. 
O fey gegruͤſt dr heilige Tag ! 
alla Menſch gnug rühmenmagı 
Daran Chriſtus /der groſſe Gott / 
Beʒwungen Bat die Zoll vnd Tod, 
- u anden uns zu gut / 
I Ondjegeallesbeherrfcbenthut. 
wolte nicht mie frölichem Mund äuzo- 
außdem 84. Pfalmverf. 3. Mein Leib 
Seel freuen fich indem lebendige Bott ; 
ſich in Ehrifto / der vmb vnſerer 
de willen geftorben / und vmb vnferer 
erechtigkeit willen aufferwechet worden, 
om. 4,verf.25. Freuen ſich / indem Für; 
en deß Lebens / Actor. Z.verf. JS. Freuen 


* 






Paulus Gottes Geliebte / in 
der Epiſtel an die Roͤmer/ c. 
4.0.25. geſchrieben: Chri⸗ 
ſtus iſt vmb vnſer Gerech⸗ 
tigkeit willen wider auffer⸗ 
wecket. Das iſt zwar bald nachgeſagt /aber 
nicht fo aehling außgefonnen vnd verftanden. 
Eheius ı yiedemnach die Sachalfobewand: Es hat: 
ten die Hohenprieſter / Phariſeer vñ Schrifft⸗ 

elehrten / Chriſtum laſſen begraben / als ei⸗ 
nen Gottloſen / Maſſen es auch Eſaias vor: 
her angedeutet: Er iſt begraben / als ein 
Gottloſer / verſtehe / ein Vngerechter / Cap. 
53.verf.o. Denn ob er wol feine Sünde 
gethan hatte / lag er doch/nach jhrem Wahn / 
Ihnen im Grab / alsein ungerechter Naza⸗ 
tener/"johan. ı.verf.46. als ein vngerech⸗ 
fer Samariter / Joh. 8.0.48. als ein unges 
rechter Zoͤllnergeſell vñ Weinſaͤuffer / Matt. 


J —* 
EA) VELD N 
VIA 
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am H. Oſtertag. | 
Die ander Predigt / 


s$  EinSpruchSalomonis/Prov.3,0.35. 
Er mich findet / der findet das Leben, 


Vorbereitung. 


2 Eiln wir nun abermal / ſſich in dem HErrn / der vom Tod errettet⸗ 


| fen Tag auß 


Eingang. 


As der außerwehleeXüftzeug | 1 1. verf. 19. als ein vngerechter Gottslaͤſte⸗ 
fie machten ihn gleichfam eine Grabſchrifft / 


vmbkommen / oderwo find die Öerechten 
alfo vertilget + "ob. 4.0.7. 

Wenn nun aber Chriftusam dritten Tag nt asewide 
aufferftanden auß dem ShrabjPräfftiglich herz ts 
für getreten iſt / da hat er nicht allein für fich/\ch 
feine Gerechtigkeit und Vnſchuld / wider alzuiateicr 
le ſeine Feinde / erwieſen / inmaffen allda of." 
fenbar worden / daß er vorher geſagt: 
Du wirft meine Seele nicht in der Hoͤlle 
laffen / auch nicht zugeben / daß dein Heili⸗ 
ger die Verweſung fehe / wie es Petrus 
außdemfechzehenden Pſalm widerholer / A⸗ 
ctor. 2.verf, 27. Sondern hat auch zugleich, — 
die / für vns erworbene Gerechtigkeit / herr 










Pſal. 68. v. 2). Freuen ſich / in Chriſto / uů⸗ 
ber welchen der Tod nicht mehr herrſchen 
kan / Rom. s. v. o. Freuen ſich in Chrifto/ 
der da hat den Schlüffel der Hoͤllen vnd deß 
Tods / vnd ſagen kan: Ich war tod / vnd ſi 
he / ich lebe Apoc. 1. v. 18.89 2.0.8, Fre 
ſich indem Löwen vom Geſchlecht Juda / 
welcher uͤberwunden hat / Apoc. 5. v $. in 
dem Erloͤſer / der da lebt / vñ mich am Jůn 
der Erden aufferwecken wird] 
Yob.1ı9.0.25. Summa: 
Mein Leib und Seel freuen ſich / 
In dieſem HErrn IEſu C⸗ꝛriſt / 
Der für all mein Sündgeftorbn iſt / 
Vnd auffer ſt anden mir zu. gut/ 
Der Hoͤllen Glut / 
Geleſcht mit feinem theuten Blut. 


Gnade deß heiligen Geiſtes erſuchen vnd an⸗ 
ruffen / vnd demnach miteinander von erben 
alſo beten: 

Vatter vnſer ꝛc. 


rer / Verfuͤhrer vnd Auffwickler / Matth. 
27.verf.63.£uc. 23.verf.2.5. Summa: 


wie dort Eliphas von Theman zu dem gerech- 
ten Job ſagte: Wo iſt ein Vnſchuldiger alſo 


als ein 
richter / 
ſeine Ge 


fi lich 

















342. 
nserwerbellich beſtettiget / nicht zwar die Gerechtigkeit 
ur Schmath vnd zum Tod / wie die Welt ge 
un Igen den Gerechten ſich erzeiget. Sorrater war 

utarch. 
gerecht vor den Leuten / muſte aber doch dabey 
ſich in ein Gefaͤngniß ſtecken / vnd zum Tod 
verdammen laſſen / wie es Platarchis erzehlek. 


gerecht im Hof Alexandri —— doch be⸗ 


tevor Got muß viel leiden auff Erden / Pſ. 
34:0.20, Dem gerechten Loth thaͤten die 
ſchaͤndliche Leut alles Leid an / 2. Petr. 2. 
v.8. Wasmangelteden Propheten vnd A⸗ 
pofteln an der waaren Gerechtigkeit? noch 
dennoch müffenfie eben deßwegen / weil ſie ge⸗ 
recht waren/ fichverfolgen/ plagen vnd toͤden 
laſſen. Sondern e8 hat der liebe Heiland/ 
durchfeinefiegreiche Aufferſtehung / ons die 
Gerechtigkeit zum Leben/der Geſtalt beſtetti⸗ 
get / daß auch ſeine Außerwehlten in der Herr⸗ 
ichkeit aufferſtehen / vnd ewig leben follen/ 
ı.Cor. J5.9.43. welches der Inhalt aller 
— ſeyn muß. Daher / etliche auß 
en 7, 


dern zum 
ben. 


v.35. 
helffel R 
Daß wir feiren das hohe Keſt / 
Mit Herzens Freud und Wonne / 
Daß vns der HErr erſcheinen laͤſt / 
Er iſt ſelber die Sonnerc. 
AMEN 


Der erſte Theil. 


RIM Hiiligen Chrifterg / diefes Kir: 
( echemjahreihabe wir bey dem erwaͤhn⸗ 
ten achten Caritel der Sprichwoͤrter 
vermeldet / wie allda die Wort / der ewigen 
ſelbſtſtaͤndigen Weißheit / oder deß Sohns 
Sottes ſelbſt / beſchrieben worden / vnter de 
nen auch dieſe im 3I5. Verſicul: Wer mich 
findet / der findet das Leben. Da er denn zwey 
Stuͤck angedeutet: Für r.denjenigen/vder 
jhn findet. 2. Die Nutzbarkeit eines ſolchen 
Finders. 
Ven dem / Belangend das erſte/ alldieweil das Sin; 
N den prafapponirt ein fleiſſges Suchen / iftzu 
wiſſen / daß ſolches Suchen eben in dieſem Ca⸗ 
pitel verf. 34. gar artlich abgemahlet worden: 


I» 
Xbtheilung 
nd Erklaͤ⸗ 
ung der 
Wert Sa— 
omonis. 


Die ander Predigt / 


ſondern auch ein Thaͤter "ac. ):9, 22. oder 


rech⸗ | bey erzeiget / Theils / vcilanttam, eine Wach⸗ 

















Wol den Menſchẽ / der mir gehotchet / daß 
er wache an meiner Thuͤr taͤglich / daß er 
warte an der Pfoſten meiner Thür. Ce 
ſchicht demnach das-Suchen durch / oder in nr un 
dem Wort Gottes) alſo / daß man demſelben —— 
gehorchet / das iſt / nicht allein ſey ein Hoͤrer / 





es geſchicht wenn man ſich fleiſſig haͤlt zu dem 
Sek, im Hau in Dh dat; 


ſamkeit; Theils confantiam ‚eine Beftän 
keit / das iſt / mit aller Andacht | 


u ee ee da 






mit waarem Glauben ergreiffen. 


D/ was heilfamer vnd nüglicher Fund ill see 


s Fin⸗ 
— 


recht: Wer mich findet / ber finder das Le⸗ 

ben, inmaſſen ich jhm / will er ſagen I das Lesimsnaste, 

ben auff zweyeriey Weiſe geben kan und will. au mer 
Erſtlich ratione meriti mei, was mein 3 

Verdienſt anbelangt / wenn ich mie meinem nn Deo 

gantzen Gehorfam dem menfchlichen Ge" 

ſchlecht das Leben erworben / wie hierüber der 

Apoftel gefchrieben: Chriftus hat dem Tod 

die Macht —— vnd das Leben / vnd 

ein vnvergaͤngliches Weſen / ans Liecht ge⸗ 

bracht / 2. Tim. 1. v. 10. Welch Verdienſt 

deß Lebens / fein valor und Giltigkeit gehabt / 

vnd hat antrorfümg? retror ſum, wie die Al⸗ 

ten geſagt / verſtehe / es iſt durch den Glauben: 

von dem Gerechten / ſo wol im Alten / als im 

Neuen Teſtament / ergriffen worden: Denn 

Jeſus Chriſtus iſt geſtern und heut / vnd der⸗ 

ſelbe in alle Swigkeit / Hebr. 1 3.0. 8. 

Darnach ratãone efficacie,nach der Krafft naher 
vnd Wirckung / maſſen ſolches nach den Arti Ih. 
culn deß Apoſtoliſchen Glaubens der Geſtalt 
erzehlet wird / daß ich gebe das Leben im An⸗ 


fang / 























| am H. Dftertag, 343 
fang/ das Leben im Fortgang / das Lebenim | denn werdet jr auch offenbar werden mit 
"gang vnd das Leben nach dem Tod am jhm in der Herrlichkeit / Coloſſ. 3.v. 3. Vnd 
Jüng 2 en “ — ——————— in der Aufferſte⸗ 
ge" fang/ wenn n ung / haben wir fonderlich zu erwegen / vnd 
ſten Erfchaffung / ſambt dem Vatter vnd die Wort Chriſti dahin zu richten, wer mich 
Keen en Erden for- | finder, der findet das Leben. 
mirt, einen Odem einge⸗ 
blaſen Sen, 2. v. 7. fondern auch noch bin Der ander Theil, 
aber [firituum ‚ein Vatter der Geiſter oder Oru denn jetzt ferner / dasheufigel,, 1", 
. Per Seelen, Hebt. 12.0.9: vnd mit allmaͤch⸗ Evangeliuin/ eine Anleitung andielmungni 
* Stimm ruffe: venitee? vivite, Bombe Hand geben fan / denn darinn wird... 
enfchenkinder vnd lebet / Pfal.90.0.3: | vermeldee/ J. wie etliche Weiber, am N. D 1,286 eb 


Doher ſie billich / daß fie / als vernünftige 
Meenſchen / dag Leben erlangt / mir folcheg zu 
dancken / wie Davidgerhan: Du ZErrbaft 
mich gebildet in meiner Mutter Leibe, ch 
dancke dir — —— —— 
8 * „alien | . 139. verf, 13.14 d 
+1 Job: % — er 
nacht und gearbeiter/du haſt mir Haut und 
Sleifch angezogen’ baftmich mit Adern und 
.  Peinenzufanm gefüge, Leben und Wolchat 

haſt du an mir gethan / Job. 10.0. 11. 
jm fen | Ym Fortgang aber gebe ich der HERR/ 
Beust [heils das natuͤrliche / Theils das geiftliche 
ka lLeben. Das Natuͤrliche / daß nicht allein ein 
lebendig Kind auf Mutterleib / wider alles 
Beginnen dep Satans] gezogen werde / Pſ. 
22.9. 10, fondern auch der Menfch Weg vñ 
Steg gehen / zu XBaffer und Land handeln/ 
nd jeine Nahrung fuchen koͤnne denn mein 
Auffjeben bewahret feinen Odem / Yob. 1 0. 
v. 12. Ich zehle alle Saar feines Haubts daß 
nicht eines falle ohne meinen Wallen / Matth. 
10. v. 30. Ich bin ſein Wächter / der nicht 
chlaͤfft oder ſchlummert / ich bin der Schat⸗ 
ten über ſeiner rechten Hand / ich behůte jhn 
| rs a. ich —* ſeine Seele / ich be⸗ 
püte feinen Auß-ond Eingang / Pſal. 121.0, 
“he lt. Die geifliche Leben / daß die in Suͤn⸗ 
' den tod ſind / in mirlin Chrifto / lebendig ger 
macht worden) verfiche/jdurch das Wort und 
die H. Sacramenta/ Eph. 2.v. g. Denn der 
Menſch lebe nicht vom Brod alleinfondern 
voneinemjeglichen Wort / das durch den 

Mund Gottes gehet / Matth.4.0.7. 

IIm Außgaug / vnd Sterden / gebe ich der 
Seel das himmiiſche Leben / Sap. 3.0.4. 
Sim denn wer an mich glaube / der wird leben, 
ober gleich ſtirbt verfiche / dem Leibe nach/ 
> Joh. 1 1.0.25. Nach dem Außgang oder 
he Ci 
ewige Lebe 


endlich am Jüngften Tage, geb ich zu Leib vñ 
Seel das Lebenjdenn ich werde fie aufferwe⸗ 
cken am Jüngften Tagı "Johan. 6. v. 70. vnd 
meinen Schaͤflein das ewige Leben mitthei⸗ 
len / Joh 1o. v. 27. Dahin fie Paulus vor⸗ 

ber vertroͤſtet: Euer Leben, ſpricht er / iſt 

verborgen mit Chriſto in GOtt / wenn aber 


einen 


tus euer Leben / ſich offenbaren wird, R 




















ſtertag / Ehriftum vergeblich geſucht und nitl@ncnum 

gefunden/ Vrſach / denn fie Jucheen ihn als ah nr 

nmächfigenond Toden / maffen lie ——— 

mit Salben und Specereyen auffgezogen fa 

men in willens / den toden Leichnam / im 

Grab / noch ferner zu balſamiren /weil fie nem⸗ 

lich deſſen vergeſſen hatten / was er jhnen auß⸗ 

druͤcklich geſagt: Er wolte am dritten Ta 

wider au vonden Toden / Matth. 

17. v. 23. Marc. 990.31. Weil ſie demnach 

einen ſichtbarlichen / ohnmaͤchtigen Leichn 

ſuchten / fanden ſie auch nichts fondern mu 

ſten hören von dem Engel: Ihr fischer Jeſum 

von Nazareth / den Gecreutzigten / aber er 

iſt nicht hie / verſtehe / auff ſichtbarliche vnd 

raumliche Weiſt / wie jhr / jhn zu ſalben / euch 

vorgenommen. 
Darnach / wird vermeldet / der Vnterricht / Bone 

welchen der Engel den Weibern gegeben 100 umnuaa 

fie Chriftum fuchen und finden Fonten: Gehet vr fnn 

bin iprach er / vnd fagetsfeinen Yingern und)" 

Petro / cr wirdfür euch hingehen in Galilæ⸗ 

am / da werdet ihr jhn ſehen / wie er euch ges 

ſaget hat. Denn dasfagte der HErrzuvor: 

Def Menſchen Sobn muß überantwortet 

werden inder Sünder Haͤnde / vnd gecreu⸗ 

tziget werden / vnd am dritten Tag wird er 

wider aufferſtehen vnd wenn ich wider auf⸗ 

ferſtehe / will ich für euch hingehen in Gali⸗ 

læam / Matth. 26,0.32, Demnach ſollen die 

Weiber ſich verfügen zu den Apoſteln / vnd 

zuſambt denſelben den lebendigen Chriſtum 

zu ſuchen / auch fich der Aufferſtehung deſſel⸗ 

ben troͤſtẽ vnd alſo kraͤfftiglich den Nachdruck 

diefer Stimme Chriſti genieſſen: Wer mich 

findet / der finder das Leben / das iſt / gleichwie 

ich von Toden erſtanden / vnd lebe / alfo wird 

er auch durch mich aufferſtehen zum ewigen 

Leben. Sehet / auß dieſem Wenigen habẽ wir 

Anleitung genug / etliche nohtwendige Lehr: 

punctẽ zu vnſerer Nachrichtung zu formiren. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 





. eine Warnung: daß wirone| „ 


8 | 
huͤtẽ / damit wir Chriftum nicht ver | Warnung, 

NW Nwit Ehrlr 

ſum nicht 






xn / vnd ihm 
e Eht defi 
aaren Le⸗ 
ens benemẽ / 






geſucht / vnd ihm/glorsa vire,die Ehr deß waa⸗ 
ren Lebens / benommen wird / fo wirder ver: | 
geblich gefucht / und nicht gefunden / ob man 
Klare DOM Meühe anwendet. Exempligratiä ,die| 
2 Phen Arrianer vnd Photinianer bringen zwar jhre 


laner/ 


chen/ gehen in die Kirch / zum Abendmal / je" 





H. Schrifft / En für! 
dernnach Chri 
die waare Gottheit deffelben verneinen / fon- 
dern auch offenelich lehrẽ / Chriftus habe nach 
feiner Aufferftehungdennoch einen fterblichen 
Leib gehabt; Item: erhabe mit feinem Tod 
nicht gnug gethan / fuͤr vnſere Sünde ja dies 


fe Cehr / von der Gnugthuung / ſeye nur co⸗ · 


mentum humanum, ein menſchliches Gedicht / 
wie im Rakoviſchen Catechiſmo ſtehet / oder 
thoͤrichter kindi⸗ 


ſcher Irrthumb / tc. ſihe / ſo finden ſie jhn nicht | muͤſſen 


ner on 
iniamer/ 












lein/ weil fie offentlich / die Mittheilung der 
Majeſtaͤt verneinen? vnd fürgeben / Chris 


zu erwecken / vnd das Gericht zu halten / die 
Krafft alles allenthalben zu beherrſchen / er ſe 
nicht für alle / ſondern nur für etliche wenige 


feiner Macht nicht zu wegen bringenidaß fein 
£eib und Blut im Abendmal fey: Sihe / ſo fin: 
den fie jhn dißfalls nicht / inden auch nicht dag 
Leben. 

Vnd was wolle wir fagen von den Paͤpſt⸗ 
lern] von jhrer Speceren vnd Chrifam / von 
jhren Walfahrten zu den Gräbern der Heili⸗ 
gen? Ich meine/ fie machen jhnen vergebliche 
Muͤhe / dafie Ehriftum fuchen wollen, Denn 
dieweil ſie jhm die Ehr deß Lebens benemenjei 
ne groſſe Anzahl der Lebendigmacher / jhm an 
die Seiten ſetzen ſonderlich Mariam außruf⸗ 
fen / fuͤr eine Mitlerin zwiſchen Gott vnd den 
Menſchen /fuͤr eine Miterloͤſerin / welthe am 
Juͤngſten Tag die Toden zugleich aufferwe⸗ 
cken wird. Item / weil ſie Chriſtum / mit Men⸗ 
ſchenſatzungen / verehren / vnd jhn / bey jhren 
Walfahrten / an gewieſen Orten / bey dieſem 
vnd dieſem Altar vnd Grab / Verdienſtweiß 
ſuchen / ſo finden ſie jhn nicht / finden auch nit 
das Leben. Wie ers vorher geſagt: Matth. 

24.0.23./eq. 
Beer, | „IV was hi ich fagen/ von diefem welche 
.- fat zwar rühmen / fie fuchen Ehriftum / ſie feyen 


ie Päpfls 
er / 


den das rechte Leben / da wirds heiſſen Zivo 


Balſam vnd Specerey en fich der 
ie forfchen vor ans 
: Aber weil fienichtallein 


inder Schrifft/vor andern fleiffig fuchen ; Al- | Ch 


‚| 1. Yoh: 1.0: 2. allda wird die Tauff / als 





das Iebendigmachende Blue Chrüfti außge 
Außerwehlten geftorben / ex koͤnne mie aller 





ee rear s auff d 
d der 
—— 2 —3 ra —5* 







Bad der Wider geburt / vnd deß geiſtlich 
Leben in Chriſto gehalten / Tik. 3. v. g allda 
wird im Abendmal das Brod deß Lebens / vnd 


theilt/ Matth. 20. v 26.fegg. Derowegen 
gehorche hie / O Menſch! mit hertzlicher An⸗ 
dacht vnd waarem Glauben wache allhie mit 
inbrunſtigem Gebet / warte mit Chriſtlicher 
Gedult vnd Gottſeligem Wandel / ſo wirſt 
du Chriſtum finden vnd erfahren / was er ge⸗ 
t hat: Wer mich findet der findet das Le⸗ 
ben. Die Menſchen im gemeinen Weſen mei⸗ 
nen zwar zu Zeiten / ſie warten / vnd wachen 
fürder Thuͤt / jhrer lebendigen Herrn / aber 
am Ende befinden fie es anders / vnd ſehen 
nichts / alsdie ode Cörper/ welches den Tra⸗ 
banten Holofernz voiderfahren / Judith. 14: 
v. 13. Nein! Chriſtus laͤſt fich gewiß leben; 
dig finden allezeit / foofft man jhn gebürlich 
fucher! ja Himmel vnd Erden vergehen / aber 
dißfein Wort vergehet nicht: Wer mich fin, 
det / der findet das Leben. 

Darauß folget / fürsdeitte / der herrliche sonen, 
Ditereroft/ wie nemlich Chriftus auch derger a" 
Ralf onfer Lebenfep / daß wir durch jhn / am @Mak 
Juͤngſten Tage / von den Toden aufferſtehe mr 
vnd mit Leib vnd Seel Leben und Freude ha⸗ 


Yard fin am 
- en 

i < N den 
ben werden. Denn wir werden da an jhm fin — 








080; 





rn 





344 JJ —— 77 ———— | J 
Denn da er / als ein ohnmaͤchtiger Chriſtus Gliedmaſſen der waaren Evangeliſchen Kir⸗ ihr Ehdei- 





am 9. Dfiertag, | 


gab mega, 7 vos veveris: ch lebe vnd jhr folt auch 
—*28 —— 14 v. 1o0. Darumb / ſo wir glau⸗ 
"we ben / daß Jeſus geſtorben / vnd aufferſtanden 

| se Die da entſchlaffen 

durch Jeſum mit jhm führen, 1. Theſſ 

4.0.24 röftlichift diß den Frommen und 
Bußfertigen in allem Creutz und Leiden / fon; 

den der | erlich zus dieſer Zeit / wenn ſie auff dieſer Welt 
ein elendes / eia nichtiges / ein fluͤchtiges / ein 
erbaͤrmliches /jämmerliches / kuͤmmerliches 
Leben a ſaſt eitel Sterben allenthalben auff 
allen Seiten antreffen. — 


Ss ſtirbt allgemach das Firmament / es 
terben allgemach vie Element vnd ſichtbarli⸗ 
chen Corper deß Himmels / denn grfest/man 
wolle noch zweiffeln / obdie A/frolog: , ſonder⸗ 
lich ne: recht calenlärt, dʒ 
die Sonn dieltaufend Meil Wegs / in jhrem 
Eezirck / ſich in den letzten Jahren herabge- 
t ſedoch bezeugt die Han’ greiffliche Er⸗ 
ng/ wie die Kaͤfften deß Himmels be 
vegt / oder vielmehr geſchmaͤlert worden / vñ 
alfojeinehr vnd mehr zu den letzten Fügen o⸗ 


Ems 
ndeufet Rom 8. v. 20. feat: * 
Ss ſtirbt allgemach der Erdboden / wel: 
ben man freylich jetzt ſonderlich in Teutſch⸗ 
land, für ein Sceleton vnd Todengeripphal- 
| * hin vnd wider der Feldfruͤcht ver- 
- nmup. 
terd: Ss ſtirbt allgemach dahin / das Roͤmiſche 
Reich vnd verleuret die Kräfftenin allen ſei⸗ 
nen Verfaſſungen / daß man billich von die- 
Mm agorizirenden / vnnd in Zügen ligenden 
Görpern/ fagenfönte: Das gantze Haubt ıft 
Franck / das gantze Hertz iſt matt / vonder 
Fußſolen bi, auffs Haubt / iſt nichts geſun⸗ 
desnc, Eſa. 1.0.6. Die Glieder deß Reiche 
find zertheilet / die Nerven /diearzersevnd ge: 
meine Kraͤfften / obwol man ſich vnterſtan⸗ 
den / vnd noch) daran zu flicken / jo gehets Faß 
damit her / wie mit einem todſchwachen Men⸗ 
—* A rare man mit föltlicher Labung / 
n zeitlang / den paf vndrevafdeh O⸗ 
dems erhaͤlt. BR Pe 
 Derinisefil 58 erben allgemach die Unzverfräten 
u Ond Schulen/ denn es kombt jhnen der Tod 
end Coloquint in den Topff / daß / wonicht E⸗ 
liſeus durch Gottes Gnad Huͤlff ſchafft / wie 
etwa ſenesmals geſchehen / 2. Reg. 4. v. 45. 
Sie zu Truͤmmern gehen / vnd den legten 
Geber auffopffern muͤſſen. 


Es ſterben gemaͤchlich hinweg die from; 
ie men Leute im Lande. Es ſterben die groſſen 
Armeen / daß faſt Xerxes nochmaln vonnoͤh⸗ 

ten haͤtte / wenn er lebete / den Abgang vieler 
faufend Menſchen / die nicht innerhalb hun: 
_Idert] jondern zehen / zwoͤlff / ja zwey / drey und 


N SEEN DEE 


der Seuffßen gerahten; Maſſen es Paulus 























345 
vier Yahren auffgerieven worden / zu bewei⸗ 
nen vnd zu beklagen > u | 

Es ſterben die Leute in den Städten Hauf⸗ Into. 
fenweiß / daß faſt nach zwantzig Jahren jetzt 
eine neue Welt darinn anzutreffen. Denn 
ein Geſchlecht oder Haushalten vergehet 
ander kombt auff / Eccl. Av. 4. 

Es ſterben die armen Leute / auff dem Lan- 
de / durch Hunger / vnd haben nicht / davon 
ſie jhre Seele laben / Thren. 1,0 99. Diell 


auff dem 
fand, — 


lich ſeinen Tod / einer dieſe / ein anderer eine 
andere Kranckheit / Creutz / Truͤbſal vnnd 
Schmersen fuͤhlen / vnd ſagen muß mit Pau⸗ 
lo; O ich elender Menſch wer wird mich 
erlöfen Nom. 7.9: 24. | 
Weil wir denn in dieſer Welt nunmehr|Darıms 
nichts antreffen / als lauter Sterben / je war⸗ Rure. 
umb wolten wir vns deñ nicht / auff das kuͤnff. —— 
tige Leben in Chriſto / vertroͤſten und den Ber\keveruötten 
ſcheid alfo formiren: * 
Mitten wir im Leben ſeyn / 
Mit dem Tod vmbfangen / 
Wo ſolln wit denn fliehen hin / 
Daß wirs Leben erlangen? 
Zu dir HErr Chriſt alleine, 
Der du von den Toden als ein Siegsherr er⸗ 
ſtanden / vnd geſagt: Wer mich findet / der 
findet das Leben. Alſo fand jhn Lucherus;| 
Dañ da er einsmals mit ſchwerem Creutz ge⸗ 
preſſet ward / ſchrieb er auff den Tiſch: Nvic 
vnd ſagte: O wenn Chriſtus nicht lebte / und 
ich mich deß kuͤnfftigen Lebens in jhme nicht 
zu troͤſten haͤtte / wo muͤſte ich hin; Nun er a⸗ 
ber aufferſtanden vnd lebet / ſo werde ich auch 
leben / vnd wol leben / in einem ſolchen Leben / 
da kein Schmertʒen vn Seufftzen ſeyn wird, 
Eſa. 33. v. Jo,da man auch nicht mehr hoͤ⸗ 
ren wird die Stimme deß Weinens / Eſa. 
65.v. 19. 

Mancher /ſo bald jhm eine Schwachheit ant 
anſtoͤſt / greifft zudem aqua wire, oder elixir on Trübfal 
vita, zum Waſſer deß Lebens, XBarumbnie 
vielmehr im Creutz vnd Truͤbſal zu dieſem 
kraͤfftigen Oſtertroſt daß Chriſtus auffer⸗ 
ſtanden / vnd allen Glaubigen verſprochen: 

Wer mich findet / der findet das Leben. 

Sehr troͤſtlich ft es auch / bevorab wider Ia Veeſo 
die Verfolger / vnd alle die ſenigen fo uns ons u» 
recht und Gewalt thun. Weñ die Kinder vor R 
ihnen wiſſen einen gerechten Vatter oder Pre- Bi 
ceptorem, vnd aber von ihren Mitgeſellen ges 


Ichlagen 






Tag das Blaͤtlein wenden / vnd die 
ter fůr Gericht ziehen wird / Eccl. 12. v. 14. 
eidets mie Gedult / vnd ſpricht mit Auguff- 
no: Vivit vindict arum noflrarum Dominus , 
der HErr lebet / der uns an vnſern Seinden 


Augufti« 
nus, 










ſolte / faſt er feine beede Brüft in die Haͤnde / vñ 
fagte : Credo reſurrect ionem hujw carnı : 
Weils je nicht anders ſeyn fan’ vnd der Leib 
dahin fallen muß / fo glaube ich doch veftiglic 
eine Aufferſtehung diefes Fleifches / da mir 
Bein Junger noch Durſt mehr fchaden wird, 
Xpot.7.0.36. Freplich: \ 
Is [alvus moritur,quifcit femorterenafci, 





rächen / vnd vns in groſſer Sremdigkeie dar | _ : 

ſtellen wird! wider die/ ſo vns geaͤngſtiget ha⸗ Der Menſch ſtirbt wol und feliglich 

ben, Sap. 5. v. 1. Als man vor Zeiten La- | Derdakan veſt vertroͤſten ſich / 

theroviel Dings von der groſſen Gefahr vnd Daß er im Tod finde das Leben / 

Gewolt der Verfolger fürhalten wolte / ließ So jhm durch Chriffum wird gege⸗ 

erlich/indem Miffiwandartmutvondron | _ _ bar 
Tom.tı. berg verlaufen: Achlieber Bote! es ft die | Worbey mir zufaͤllt / was MartimusCruß | in . 
en. Ge- affmächtige Aufferftchung Chrifti viel ein | von einem vornemen Dodtore Theologieer: Bun 
no geöfferee Crondenn daß wir durchden aus | zehlee? Diefer ſahe einesmals / wie ein Junger SS] 


ie genblicklichen Gewalt der ſtroͤhern ond pas | Srudene von Adel / fo von feinen Eltern / von Reb 


pireen Tyeanneyfolten feigwerden. Item 


wenn Chriftus aufferftanden und sur rech⸗ 
ten Hand Gottes bleibtfizen fo bleiben wir 
auch Junckern und Herrn / über ben. Tod, 
vnd über die Päpftliche Schweinblafen/ mit 
jhren drey raufcbenden Erbſen. wie im an: 

dern Jehniſchen Theilzufchen. 
I ſchluß / wider die Furcht deß Todes / wınn 
der Satan bey vnſern / oder bey den Vnſeri⸗ 
gen abſterben ein Spiegelfechten macht / und 
vns einen Schrecken einjagen will. Machte 
— ſich doch Job alſo gefaſt auff den Tod: Scio, 
ſprach er/ quod Redemptor mens vivit,crc. 
Ich weiß daß mein Erloͤſet lebt / vnd et wird 
mich hernach auß der Erden auffer wecken / 
Gap. 10,0. 25. Ruͤſtet ſich doch Paulus al⸗ 
fo für feine Perſon: Chriſtus iſt mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn / Phil. 1. v. 27, 
tem / leben wir / ſo leben wir dem HErrn / 
erben wit / fo ſterben wie dem HErrn / 
Kom, 14.9:7. Wie troͤſtete fich jene Yung: 
frau beym Zufebzo, da fie vmb Chriſti willen / 
drey Tag lang gemartert worden,Refarreifio 
Chröftimefuffentat, ſprach ſie: Die Auffer⸗ 
ſtehung Chriſti ſtaͤrckt vnd erhaͤlt mich. Wie 
ol. Huf. troͤſtlich war Fohanni Huſſen diß ſein Hubo⸗ 
lum, Noli timere mortem , fh vis vivere cum 
Chrifto : Fuͤrchte den Tod nicht / wenn bu mit 
Chrifto leben wilt. Wie röftlich war diß Ko⸗ 
ando, dem trefflichen Helden | Caroli Magni 
chweſter Sohn/ als er fterben ſolte / diefer 
zog auß widerdie Saracener in Syriam ‚ond 
tritte ritterlich / allein begabes fich / daß eben 












— — — 
— — 


am ſelben Tag eine vnſaͤgliche Hitz einfiel da⸗ | durch den Tod zum Leben durchdringnn / 
her nicht allein oben die Sonn grauſam auff Joh. 5. v. 24. 
| Sehet/ 











mehr ven auffgelsft zu werden / vnd 
bey Chriſto zu ſeyn / Phil. 1.0.23. ingedend? 
deſſen / daß vnſer Wandel ſey im Himmel / 
Phil. z. v. 20. Vnd gleichwie euer Bott / 
hinter euch daher wandert / mit einem ſchar f⸗ 
fen * vnd zeriſſenen Kleidern / alſo iſt 
auch der Tod / welcher Leib vnd Seel vonein⸗ 
ander reift/den —— allezeit nahe hin⸗ 
ter den Socken: Mors homini comes est, 

minem.comitatur ut umbra. Vnd aber / gleich⸗ 


wie jhr vor dem Botten und ſeinem Spieß nit 


erſchreckt worden / weileuer Vatter über jhn 
herrſchet / ja vielmehr euch deſſelben troͤſtet / 
daß er Weg vnd Steg zeigen muß; Alſo weil 
Chriſtus iſt vnſer Leben / vnd ein HErr / ja 
Vberwinder deß Tobs Rom. 14.0.8, 1. 
Cor. 15.9, 22. ſo entſeen wir vns nicht vor 


| zum Leben ſeyn muͤſſe inmaffen die Gerechten 




































am H. Dfiertag. 
BE TEN ıdas alles laſt vns heut zum Dfters | mächtigen Stimm am Yüngften Tag 
broſt veftiglich behalten / und froh feyn / daß | en wird/ Apocal. 5. vF. da wir recht verſte⸗ 
.wir Ch das Leben/gefundeninich ans | hen und erfahren follen/ was diefe Oſterſt m̃ 
 gefuns ders / als wie dort Andræas ſich freuete / vnd | in ich begriffen + Wer mich finder / der finder 
fagt: Wir haben den Meſſiam funden / Jo⸗ das Leben / nemlich ein ewiges Leben/ ein fr 
han.ı.v.41. Ach ja l wir haben gefunden den | liches/ friedliches / freudenreiches Leben ‚ ein] - 
edlen Dusechbrecher /der vor ung zum Leben | himmliſches / herrliches Leben / ein vnvergaͤng _ 
ingangen/ Mich. 2,0. 13. haben gefunden | lichesLeben. 

primitias dormientium, den Krftling ontr| Summazichbefchlieffe / ſambt euch / mi 
denen / dieda ſchlaffen / 1.Cor. J5.v. 20. has | denfchönen lichen Worten Petri/ 
ben gefunden das lebendige Haubt / Col. 2. außder y. Epiſtel / Cap. 1. 2. 3. 4. 5. Gelo⸗ 
v. 10. ſo auch ung] feine Glieder / auffrichten bet ſey Gott / der Vatter vnſers HErrn Je⸗ 
ill / Eph. 5. v. 30. haben gefunden ven jeni⸗ ſu Chriſti / der vns widergeboren bat zu einer 
gen) welcher jetzo jaͤhrlich durch die Bluͤmlein lebendigen Hoffnung / durch die Aufferſte⸗ 
md Graͤslein kraͤfftiglich bezeuget / daß er bung Jeſu Chriſti von den Toden / zu einem 
nicht allein dieſelben vermotterten Samen⸗ vnvergaͤnglichen und vnbefleckten vnd vn 
kornlein / ſondern auch vielmehr die Coͤrper der verwelcklichen Erbe / das behalten wird im 
Menſchen lebendig machen koͤnne vnd wolle | Himmel / vns / die wir auß Gottes Macht 
1,Cor. 15.9. 38. Wir haben gefunden den | durch den Glauben / bewahret werden 3 
dlen Pelican / der Krafft feines Bluts das Seligkeit/ darzu verhelffe uns die heilige 
eben gibt / 1. Joh 1.0.7. gefunden den ſtar⸗ Dreyfaltigkeit / hochgelobet in 

cken Loͤwen / welcher die Toden mit ſeiner all⸗ Ewigkeit / Amen. 





Die dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli / auß der j. Corinth. 1s. 


v. 3+ 4+ Sr 6, 7+ 


| h habe cuch zuforderfi gegeben/welchesich auch empfangen habe/daß 
G 8 Ehriftus geftorben fey/ für onfere Suͤnde / nach der Schrifft / vnd daß 
NVer begraben ſey / vnd daß er aufferſtanden fen / am dritten Tage / nach 
der Schrifft / vnd daßer geſehen werden iſt von Cephas / darnach von de 
Zwoͤlffen. Darnach iſt er geſehen worden von —— denn fuͤnffhundert Bruͤ⸗ 
dern auff einmal / der noch viel leben / etliche aber ſind entſchlaffen. Darn 

iſt er geſehen worden von Jacobo / darnach von allen Apoſteln. 


Vorbereitung. 


— Je Chronicken vermelden / Wolte aber Gott! liche Zuhörer! «8 Rielieuin 
Hi TEN daß Anno ı 501. hin vnd | nicht allein das Creutz / fondern auch der Tri· 
td ax Ba wider / in Teutſchland | umphfahn vnd Siegeszeichen Jeſu Chrifti/ yo 
den / — Creutzzeichen in die Klei⸗ heut an dieſem H. Oſtertag /in die Hertzen al⸗ 

— — Rz dung der Menjchen / von | lerderer | die jeßo bey vorhabenden Ghoffes-| - 
deuit. NY Smancherley Farben / fon: | dienft verſamlet ſind ond würde fo veſt hin- 
— — derlich auff das weile Tuch eingedruckt / daß es niemand eradiren vnd 
vnd Leinwad /ja auch auff das jenige / was in außreutten koͤnte / vnd das würde gewißlich 
den Truhen vnd Behaͤltern verſchloſſen ge⸗ allen bezeichneten glaubigẽ bußfertigen Chri⸗ 
weſen / gefallen / vnnd ſey im nechſten Jahr ſten nicht zum Tod / wie jenesmals / ſondern 
darauff eine ſhreckliche Peſt erfolget / da denn vielmehr zum Leben gereichen. Denn Chriſti 
obermeldte Creutzzeichen an den Coͤrpern der Creutz vnd Triumph iſt onfer Leben’ ). Cor. 
Menſchen ſelbſt / wie zuvor an den Kleidern | 35.9. 22. was Andacht würden vnſere Her⸗ 
ſich der Geſtalt gefunden / daß / wer damit bez | Ben von ſich mercken laſſen / wie eiferig wuͤr⸗ 
zeichnet worden / derſelbe gewiß geſtorben. den wir fingen: 
Das warnun ein wunderbar Werck deß ge | Spfeirenwirdashobe Feſt 
rechten GOttes. | Mit Hertʒens Freud und Wonne / 


Sas 
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_ | pasensderältrerfcbeinenläft; . |Z0d/die Sünde ond den Tod / zu nicht ge⸗ — 
Er iſt ſelber die Sonner mache, vñ durch deine Aufferftehung vns die , 
Der durch ſeiner Gnaden Glantz / Vnſchuld vñ das ewige Leben herwider ge⸗ 
Erleuchtet vnſer Hertʒen gantʒ / bracht haſt / 2.Zim. ). v. 10. Wir dan 
Der Sünden Nacht iſt vergangen/ 


Danttas Ice Herglich würden wir bald ſeho im An⸗ 
Destaltıy Fang] der H. Drepeinigkeit / für dem Hohen! aller Welt außbreiten / vns zum beften zu Pa⸗ 
chen Ofen —— ancken: Wir pir bringen / vnd in den Schrifften verfaſſen 






a en a he 


Aufferſtehung Jeſu Chriſti ʒu einem vnver⸗ 
änglichen / vndefleckten vnd vnverwelckli⸗ 





Eingang. 
— — Ottes Geliebte! Die Burger fe Geſchicht in der Bibel liſet / I Im die Gedan⸗ 
—— cken machen:eswäre weiter hierauß nichts zul 
N? ER von Joſua vnd ſeinen Thaten lernen / als daß Joſua geweſen ein fheurer 
EN gehört haften / ergaben fich | Held / der feine Feinde rieterlich überwunden, 
CHR demfelben williglich / fo bald | Aber weiln Joſua den waaren Helden Yefum'gena in 
; aber das der König zu erufas vnd Meſſiam vorgebilvdet/ift noch ein mehrers h erg 
lem hoͤrte / ſandte er Boten zu den benachbar- darunter verborgen/ welches das menjchlicheläc aus 
fen Königen I vnd ließ jhnen ſagen: Kombt Geſchlecht betrifft. Denn nach dem Süns wmnarfunst, 
berauff/ daß wir Gibeon fehlagen / denn ſie | denfall hatte der hinlifche Joſua / der ewige 
hat Fried mit Joſua gemacht. Darauff Pas | Sohn Gottes / fein Ambt alſo eröffnet / daß 
en zufammen fünff Könige/ond belagerfen | die Glaubige fich jhm bald williglich ergaben, 
Gibeon. Was thaͤten die Belägerten? Sie Es war die Verheiſſung Fund gemacht: Ich 
ſchickten zu Jofua/ vnd lieſſen jhm ſagen: Er’) will Seindfcbafft ſetzen zwiſchẽ der Schlang 
ſolte kommen vnd jhnen helffen. Joſua der vnd dem Weib / zwiſchen deinem Samen vn 
theure Held / weilerjpnen Huͤlffe / anff allem | jhrem Samen / der ſoll dir den Kopff zer⸗ 
Fall / verſprochen / konte es nicht füglich abs tretten / Gen. z. v. i5. Als ſolches der Satan 
ſchlagen / vnd zog dahin / doch vnter Wegen merckete / rieff er zuſammen feine benachbarte 
war er etwas blöd vnd kleinlaut / biß jhm Koͤnige / die arge Welt / die Suͤnde / den Tod! 
Gott den Troſt zuſprach: Fuͤrchte dich nicht vnd die Hoͤlle / vnd ſprach zu jhnen: Kombt/ 
für jhnen / denn ich habe ſe in deine Haͤnde ge⸗ helfft mir wider die Menſchen / denn ſie haben 
geben. Alsdenn uͤber ſiel Joſua die fuͤnff Ko⸗ | Friede mit Joſua gemacht. Darauff thaͤten 
nige / vnd ſchlug fie in die Flucht / daher ſie ſich die fuͤnff Koͤnige der Teuffel / die Welt / die 
zu Mafedaineine Hole derſteckten / die kriegt Suͤnd / der Tod / vnd die Höllzufammen/ond 
ofua beyſammen / vnd ließ fie herfuͤrziehen | belaͤgerten gleichſam die Menſchen. Aber dies 
vnd alle fuͤnff an einen Baum hencken / vor jez ſe ſandten jhre Boten vnd Seufftzer zudem 
derman zu Spott / biß auff den Abend. Als waaren Joſua / vnd baten: Ach! komm zu 
aber die Soñ vntergangen war / ließ er ſie ab⸗ vns eilend / vnd errette vns / dachieß es: HErr/ 
nemen / vnd wider in die Hoͤle werffen / inmaſ⸗ ich warte auff dein Heil] Geneſ. 40. v. )8. 
fen ſolche Hiſtori nach der Laͤnge zu leſen of. | Ach! daß die Huͤlff auß dion über Iſtael kaͤ⸗ 
o. vnd J0.Gap. me / vnd der HErr fein gefangen Volck er⸗ 


Nun moͤchte ein Einfaͤltiger / mern er dies loͤſete fo wurde Jacob frölich ſeyn und JR 
rael 








u ee 















| ea 





rael ſich freuen / Dal. 14. v..1r. 


Meine Seele iſt 
ſprach er / er bate im Garten zum drittenmal / 
wenns můglich waͤre / ſo ſolte dieſer Kelch 
von jhm gehen / Matth. 26. v. 39./e4 
hm HOLT der Vatter durch einen 


gen/ zu ihrem Spott vnd Hohn / nemlich ſol⸗ 
per Geſtalt / wie es der Apoftelbefchreiber: 
Chriſtus hat außgezogen die Fůrſtenchun 

vnd Gewaltigen / vnd ſie Schau € 


macht, durch ſich ſelbſt / verſtehe / durch fine 
fröliche Aufferſtehung / Col. 2. v. IS. Wenn 
nun die letzte Sonn vntergangen / vnd der 
Welt nen herbey Fommen / ſo wird er 
olche Feinde gar in die Hoͤlle ſtuͤrtzen / Apot. 


Fer 20.09.14. Inmittels freien fich feine Chriften⸗ 


eut / und friumphiren auß der ). Corinth 


18:2.55.56.57. Der Todift verſchlun⸗ 
gen in dem Sieg’ Tod, wo ift dein Stachil + 
Hoͤll woiftdein Siegr Aber der Stachel 
deß Todes iſt die Sünde, die Krafft aber der 
Sünde iſt das Geſetʒ / Gott aber fey Danck / 
der vns den Sieg gibt / durch vnſern HErrn 
Jeſum Chriſt. — 

Von dieſer fiegreichen Aufferſtehung nun 


dhandelt Das verleſene Evangelium ; noch 
deutlicher aber Paulus / in dem ermeldten 


15. Capi el der erſten Epiſtel an die Corim: 
thier durch vnd durch / darauß wir dißmal die 
Wort erkieſen / vnd auff den Evangeliſchen 
Tertappliciren,im 3,43 5.6 7. verſ. Ich ha⸗ 
be euch zuforderſt gegeben / welches ich auch 
empfangen habe | daß Chriſtus geſtorben 
fey für vnſere Sünde / nach der Schriffe/ 
vnd daß er begraben füy / vnd daß er auffer⸗ 
fanden ſey am dritten Tag / mach der 
Schrifft / und daß er geſthen wor den ift von 


CEepha / darnach vonden Fwmölffen Darnach 


iſt er geſehen worden von mehr denn fünff- 
hundert Brüdern auff einmal / der noch viel 
leben, etliche aber find entſchlaffen. Darnach 
iſt et gefehen wordenvon Jacobo / darnach 
von allen Apoſteln. 


am H. Oſtertag. = 
| es | Die Kraft deß heiligen Geiftes / dam wer 
Funteder Sohn GOttes nicht abſchlagen | das — ha rec was diß 


ſondern nam menjchliche Natur anfich / vnd Feſt von uns allerſeits erfordert, Amen. 
zog in der Fuͤlle ver Zeit dahin / die Menſchen 
zu erretten / doch ward jhm nach beſagter 
Menſchheit vnter Wegs gleichſam bang : 


betrübt biß den doß— 


el EN 


| Kleid/ angekroffen/ auch darüber —3 
öffentlich, vnd einen Trinmph auß jhnernges eutſetzet vnd nicht gewuſt / ob ſie h 








hohe 
Erklaͤrung. 


N) denn ın dem Apoftolifchen 
aa Fi Text auß der ). Corinth 





Der erſte Theil. 
Etreffend das erſte | fo bezeugt der 
Evangeliſt Marcus /als drey Wei⸗ 

SD ber früe zum Grabe deß HErrn hin⸗ 
außgegangen / in Willens / den Leichnam zu 


Wey Stück find beedes im 
heutigen Evangelio / vnndlahtrer 


—— 
lehung 
an be ſelbſt / 


ſalben / und in der Hoͤle einen Engel] in Ge⸗ davon ee 
ftalt eines Yünglings | mie einem teilen wie En 













nterſich 
der vorſich gehen ſolten / daß der Engel jh 
nen die Forcht benommen / vnd geſagt Ent⸗ 
ſetzet euch nicht / jhr ſuchet eu von 
Naʒarech / den Gecreutʒzigten Kt iſt auf? 
ferſtanden / vnd iſt nicht * verſtehe / fol: 
cher Geſtalt / wie jhr ihn ſuchet / we cracifi- 
KUmM», asshl ö a4: i ——A— 
Beym Matthao ſtehet: Er iſt alsffer- 
ſtanden / wie er geſagt hat; Daherzu ſchiie 
ſen / daß der Engel / ehe er den Weibern das 
Grab gezeiget / ſie zuvorn auff das Wort deß 
HERRNals auff das vornemſte Funda⸗ 
ment deß Glaubens / hingewieſen. Einmal / 
wenn die Weiber bloß auff das Grab geſe⸗ 
hen haͤtten / wären ſie von der waaren Auffer⸗ 
ſtehung vnſers Heilands nicht gnug znfor- 
mört geweſen | denn fie haͤtten die Gedancken 
geſchoͤpfft / ob wäreder Leib deß HERRN 
hinweg genommen vnd geſtolen worden. A⸗ 
ber nachdem ſie der Engel erinnert / deffen/ 
was der HERR zuvor von ſeiner Aufferſte⸗ 
hung geprediget / wie er leiden vnd ſterben / vñ 
nach uͤberwundenen Tod wider aufferſtehen 
wuͤrde / da ward der Glaub in jhnen ange⸗ 
zuͤndet. 

Hierauff zeigte jhnen der Engel das Ghrab: 
Sehet da /ſprach er / die Staͤtte / da ſie jhn hin⸗ 
legten / vnd weil ſie es alles wol beſichtigten / 
vnd doch den Leichnam nicht ſehen kunten / 
machten ſie den Schluß sder HErr wärege: 
wiß aufferſtanden. 

Gleichwie nun allhier durch einen eigent⸗ 
lichen Engel / vnd guten Geiſt / die waare Auf⸗ 


* Wolan / der HErr Jeſus verleihe ons | ferſtehung deß HErrn / den dreyen Webern 
Gg 
——— — it + 


fürge 


gel / 


und ein Pre 
di,yer-Eingel 
oder Apoflel 











© 
in Be 


bang 





orinthiern/ als ein fonderbär Evangelium 
vnd quee neue Zeltung/ vorgehalten; Erſt⸗ 
lich / ſpricht er: Ich erinnere ench dep Evan; 
i / daß ich euch verkůndiget habe; Dar 
uff erklaͤrt er ſich / was er diß Orts fuͤr ein 
vangelium oder gute Zeitung verſtehe nem⸗ 
lich dieſes Denn ich habe euch zufoͤr derſt ges 
geben / welches ich empfangen habe / daß 
i ftorbenfey / für onfere Sünder 

ach der Schrifft / vnd daßer begraben ſey / 
vnd daß er am dritten Tag aufferſtanden 
nach der Schrifft. Wie er für vnſere 
uͤnde geſtorben vnd begraben ſey / nach der 


; | Ym a 10, Pfal.v. 7. ſtehet geſchrieben: W 
er getrunckẽ habe vom Bach a 


a! rumb lernen wir / erſtlich / hierauß 
—— wie waar in dieſem Fall das Wort 
a ID Shrifti/ vnd die heilige Schrifft ſey. 


Denn es iſt waar worden was er geſagt / wie⸗ 


wol verbluͤmter Weiſe Brechet dieſen Tem⸗ 
pel ab / vnd am dritten Tag will ich jhn auff⸗ 
richten / Johan. 2.9, 19. Er redet aber / ſagt 
der Evangenſt / vom Tempel feines Leibs. 
Es iſt waar worden / was er geſagt: Vber 
in kleines werdet jhr mich nicht ſehen / vnd 
aber uͤber ein kleines werdet jhr mich ſehen / 
denn ich gehe zum Vatter / "Johan. 16. verſ. 
)5. Esift waar worden / was er geſagt / 
Matth. 17. verf. 22. Seher / wir geben 
hinauff gen Jeruſalem / und deß Menſchen 
Sohn wird ů berantwortet werden den Ho⸗ 
henprieſtern vnd Schrifftgelehrten / vnnd 
fie werden jhn ůber antworten den Heyden / 
die werden jhn verſpeyen / geiſſeln und toͤden / 
vnd am dritten Tag wird er wider auffer⸗ 
ſtehen / Welches er auch ſonſten zum oͤff⸗ 
tern geſagt / fo u. / daß es auch 
ie Feinde ſelbſt haben bekennen muͤſſen 
ieſet Verfuͤhrer (fo nennten fie jhn auß 
d) hat geſ⸗ 


Die dritte Predigt / 
ten Teſtaments / darinn es langſt vorher ges 


da er noch lebet / er wol⸗ 


weiſſagt worden. 
Schon bereit im Paradeiß hat die Oſter⸗ 
predigt dahin gelautet; Der Weibes Sa⸗ 
men werde der hoͤlliſchen Schlangen den 
A ee darauß zu jchlieffen / daß 
er nicht gans von jhr im Tod folte uͤberwun⸗ 
den werden. Item: die Schlange wurde jhn 
nur allein indie Verſen ſtechen / vnnd nicht 
gaͤntzlich toͤden Sen. 3.v. y5. Beym Eſa.534 
vr 8. ſtehet:Er iſt auß der Angſt und Bericht) 
genommen / das iſt / er wirdim Gefaͤngniß deß 
Todes nicht bleiben / fondern wider herfür 
fommen. Davrid ſchreibet / es hab der —* 
Gottes ſelbſt dem himmliſchen Vatter alſo 
zugeſchrien: HErr / du wirſt meine Seele 
nicht in der Hoͤlle laſſen / vnd nicht zugeben 
daß dein Heiliger verweſe / Pſal. 16.0. 10, 





verſtehe / wenn er ſeygetodet worden / ſo wer⸗ 
de er fein Haubt wider empor heben! und das], 
ift geſchehen /er iſt aufferftanden nach diefer 

rifft. Ich meine ja er habe das Vo 
bild Jonæ erfuͤllt vnd waar gemacht, Denn 
gleichwie Jonas drey Tage im Bauch deß 
Wallfiſches geweſen / und am dritten Tage 
wider lebendigherfür kommen: Alſo iſt vn⸗ 
ſer Heiland nicht in dem Tod geblieben / ſon⸗ 
dern am dritten Tag wider aufferftanden/ 
laut feiner eigenen Erklaͤrung Matth. 12. v. 
40 vnd bleibt demnach Chriſtus auch hierin 
warhafftig / ja die Warheit / ſelbſt ohan.) . 
94. v. 6. 


Fuͤrs ander / haben wir einen Präfftigenb-DM 
Dftertroft zu mercken / wenn folche anneml Veen 


che £chr vom Paulo foermpharice und nach⸗ 
drucklich / ein Evangelium/oder gute Boktzli 
ſchafft eine gute Zeitung genennt wird. Ale 
Evangelia oder gute Zeitungen von vergäng? 
lichen Dingen/ haben indie Läng nicht Ber 
ſtand / vnd darumb find fie auch nichts gegen 
diefem Evangelio zu achten. 

Iſts niche Pol wenn einem ein Poſt kombt / 


man werde jhm diß oder jenes ſchencken ex ſth 


vmbvielhundert/jataufend Gulden ins S 


ſtament gefege worden, fo bringfs Freuberbit am is « 


iſt aber nicht beftändig. Lieber / wie lang ge⸗ 
neufter der Guͤter ẽ Etliche Jahr / weris wol 
geraͤht / und denn muß er davon / vnd ſein 
Gut andern laſſen / Pſal. 40. 9. ı 1. oder & 
ber/ ew wird ſonſt deß Dings nicht fro / wie 
Sirach redet / Cap. 14:0: 5, — 
Manchemfombe eine ante 
wor 


See ’ —. > = 7 
x gr ze Ar e Su wur — * 
a Fe Er rat 
8 a . ih u 2 gr h 


































vnd guter Ding : allein bald darauff Fam 
Zeitung; die Frantzoſen wären auß dem Her: 


— ——————— dermaſſen / daß er deß an⸗ 
dern Tags vor Sorgen ſtarb / wie Chytræu⸗ 


chem wird eine gute Zeitung uͤber 
Land gebracht / ſeine lieben Freund / ſein Weib / 
leben noch / vnd ſeyen wol auff / das hoͤret er 
ern: Aber doch zu einer andern Zeit heiſt es: 
un ſind ſie kranck / num find fie tod. 

Darumb iſts alles nichts gegen dieſem 
Evangelio: Chriſtus iſt aufferſtanden von 
den Toden. Denn das gibt den Glaubigen 


erzehlet. 


Toden aufferftanden / fo werden auch wir 
fferſtchen / ſchleuſt Paulus im ermeldeen 
Capitel verſ. 32. Er iſt aufferſtanden und 
wider lebendig worden / auff daß er uͤber die 
Toden vnd Lebendige ein HErr ſey / Rom. 
14. verſ. o. nemlich ein HErr / welcher auch 
die — zum ewigen Leben werde auffer⸗ 
en. 


In dem Alten Teſtament / wenn man die 
Erſtlinge von den Fruͤchten der Erden ſegne⸗ 
ſo hatten deſſen die gantze Ernde zu genieſ⸗ 
Deut. 26. v. 1. /egq. Nun iſt das menſch⸗ 
iche Geſchlecht / ſo auß der Erden erſchaffen 
wordẽ / gleichſam die Ernde Gottes / Matth. 
o v. 37.Chriſtus aber / in dem er von den To⸗ 
den aufferſtanden / iſt der Erſtling worden / 
darumb hat er durch ſeine geſegnete Aufferſte⸗ 
ngauchden Menſchen die Aufferſtehung 
zuwegen gebracht. 

Wen an einem ſchwachen Leib das Haube 
fich wider empor hebt / fohaben alle Glieder 
deſſen zu genieffen. Nun ift Chriftus das 
Haubtder Gemeine’ Eph. 5. v. 23. vnd iſt 
vonden Toden aufferfianden /darumb ſingt 
feine Gemeine billich:: 

Weil du vom Toderfkanden biſt / 

Werd ich im Grab nicht bleiben] 
Mein hoͤchſter Troſt deine Aufffahrtiſt / 

Todesfurcht kan ſie vertreiben / 

Denn wo du biſt / da komm ich hin / 
Daß ich ſtets bey dir leb vnd bin / 

Drumb fahr ich hin mit Freuden 
Gleichwie der erſte Adam / nicht allein für 
fich/ fondern auch für das ganse menfchliche 
Geſchlecht den Tod verwircher/ Geneſ. 3.0. 
19. Alſo iſt der andere Adam / CHriſtus / 
nichenur für fich / fondeen auch allen Men⸗ 
fehen zum beften aufferftanden. Denn gleich: 
wie fie in Adam alle erben / alfo werden fie 
in Chriſto allelebendig gemacht / ſagt der A⸗ 
poftel/ 3. Corinth. ı 5.0.22. GSumma: «8 


een 


Bogthumb geichlagen worden / diß erſchreckte 





am H. Dftertag. _.b3g1 
|Käiferitchen vnd Spanifchen Ehr einlegten / | heilt auß dem Mund : Vive, 


vnd mans dem Papſt ſagte / da warerluftig | es 





Reafferc. 1, Corinth. 1 5.verf. 42.43. Ach 


ja ! 
Troͤſte dich’ deß du frommer Chriſt / 
Chriſtus dein Heiland lebet / 
Wiß /daß du nicht verloren biſt / 
Wenn man dich ſchon begraͤbet. 
Steht auff jhr Toden wirder ſagen / 
he Frommen grünt ohn alles Sagen, 
In ewigen Freuden ſchwebet. 
Mens. 


Der ander Theil, 
Der die Zeugen der Aufferftehung) 


II, 

wer diejenige geweſen / foden HRErrn Prinz“ 
mit Augen geſehen. | 55— 

Die drey Welber ſahen jhn dazumal nicht / CP" 

ſie hoͤrten aber (wie Marcus erzehlet) von 

dem Engel / wenn / vnd wo er erſcheinen wuͤr⸗ 

de; Gehet hin / ſpricht er / vnd ſagets ſeinen 

Juͤngern vnd Petro / daß er für euch hinge⸗ 

ben werde in Galilæam / da werdet jhr jhn 

ſehen / wie er geſatget hat, Haben dem⸗ 

nach die Junger vnnd Petrus hierauff jhn 

geſehen in Galilæa. Vnd das war die al⸗ 

lervornemſte Erſcheinung / wiewol er vor⸗ 

ber particwlariter auch in Judeæa | bald die⸗ 

ſem / bald jenem erfchienen ; welches denn 

Paulus im vorhabendẽ Text gar deutlich er 

zehlet: Eriſt / ſpricht er / geſcehen worben, 

von Cepha / dag iſt / vom Petro / als wel⸗ 
Sg ii BIER 8 
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Die dritte Predigt/ 


welchem vnſer Heiland baid am Oſtertag 


üerjchienen/ wie es die Juͤnger ſelbſt beken⸗ 
en / vnd zu Cleo⸗ha vnd feinen Geſellen / da 
ſie u messen — 
De tig an⸗ 
den / vnd Simoni erſchienen / Luc. 24. 
verf. 34. 
Darnach / iſt Er gefehen worben won 
de en / ſagt Paulus / vnd deutet auff 
ie Anzahl der geheimen Juͤnger / wenn ſie der 
IERN Anfangs beſtellt hatte / Matth. yo. 
xerſ. 2. wiewol nach der Aufferſtehung deß 
HErrn nur eilff vorhanden geweſen. Am 
Oſterabend waren jhrer nur zehen / uͤber acht 
Tage hernach / als ommen / 
ind ihrer eilff geweſen "joh.20.0.26. Mat⸗ 
thæus erzehlt / die eilff giengen hin in Galilæ⸗ 
am auff einen Berg / dahin fie Jeſus beſchie⸗ 
den hatte / vnd da ſie jhn ſahen / fielen ſie ni⸗ 
der / vnd ee ſprach: Mir iſt gegeben aller 
Gewalt im Himmel vnd / dar⸗ 
umb gehet hin / vnd lehret alle Voͤlcker / vnd 
auffet fie im Namen deß Vatters / vnd def 


Sohns / vnd deß heiligen Geiſtes / Matth. | fehen! 


28. v. 19. 

Vber das / ſagt Paulus / ſey er geſehen 
worden von mehr als von undert 
Brüdern. Wer dieſe Brüder geweſen / wird 
in der Schrifft nicht außgedruckt / iſt aber 
leicht zu ſchlieſſen / daß es glaubige Chriſten 
an der Zahl fuͤnffhundert geweſen / denen ſich 
der HErr lebendig nach ſeiner Aufferſtehung 
gezeigt vnd offenbaret / vnd zwar auch in Ga⸗ 
lilza. Ec hat ſich ingleichen ſehen laſſen 
von Jacobo / der ſonſt ein Bruder Chriſti ge⸗ 
nennt worden. Er iſt geſchen worden von 
allen Apoſteln / ſagt Paulus / vnd verſtehet 
hie nicht die zwoͤlff oder eilff / davon er vor⸗ 
her geredt / vnd welche allezeit bey jhm gewe⸗ 
ſen / fonderki die ſiebentzig Juͤnger / die er zeit⸗ 
lich außgeſandt zu predigen vnd Wunder zu 
thun / Luc. I0.0.17fegg. Die find nun reſe⸗ 
oculati, ſolche Zeugen/ die es mit Augen geſe⸗ 


Raicher Gebrauch. 





zu ſamlen vnd zu erhalten. Es heiſt ol / wunderbare 
eine —2 
daß der HERR feine Heiligen wunderlich juethalen 


wie im 4. Pſalm verſ. 4 ſtehet: 


führet. Da CHriſtus am Delberg gefi 

gen wird / weichen alle feine "Yünger von ihm/ 
Matth. 26.0.56. da er am Creuß haͤngt / 
ftehen bey jhm feine Mautter und der "Yünger 


Chriſtus keinen Freund und Befenner mehr] 
denn vns. Aber ſehet / fogering auch die An⸗ 
zahl der Glaubigen war / fuͤgte es ſich doch 
durch die wunderbare Gnade Chriſt 


Chriſtus gecreutziget wurde / hierdurch der 
Chriſtenheit den Garauß machen / hingege 
da er gecreutziget worden / hat ſich erſt recht 


das Chriſtenhaͤufflein gemehret / vñ von Zagl. 


zu Tag zugenommen. So gehets noch her. 
Bor Jahren hat der Teuffeldurchden Anti: 
chrift anmanchemDre wider die Rechtglaubi⸗ 
gefograufamgemwüter! daß ſichs anfehen laf⸗ 
fen! als würde man fieim gansen Roͤmiſchen 
Keich gans außrotten. Aber onfer Heiland 
hat das Widerſpiel fehe laſſen / vnd erft durch 


hen haben / darunter ſich Paulus am Ende Wir leſen Gen. 2. v.21. /egq. von Adam] ame 

ſelbſtgezehlet. wies jhm mit Eva ergangen. Adam faͤllt in 
Srliche difßntiren, warumb er nicht einen tieffen ſchlaff / indem er nun gleichfam Sutuns A 

auch diefe drey Weiber im heutigen Evangez | für tod da ligt / offnet ihm Gott die Seifen/ Nat ya 


lio / als Zeugen/ benenne? Vnd anfwor; 
een; Erhabe mit Fleiß der Weiber Zeugniß 
nicht einfuͤhren wollen. Das laſſen wir da⸗ 
hin geſtellt ſeyn / Zeugniß genug iſt vns das / 
welches Paulus einfuͤhret. Denn gilt ſon⸗ 
ſten / was dort ſtehet Deuter. 19. 0.15. In 
zweyer oder dreyer Zeugen Mund beſtehet 
alle Zach. Wie gewiß vnd glaubwirdig 
iſt die Aufferſtehung Chriſti durch 
ſo viel hundert Zeus 
gen. 


nimbt darauß ein Ripp / vnd bauet davon die 
Evam. So bald nun Adam vom Schlaff er⸗ 
wacht / vnd jhm die Heva von Gott zugefuͤh⸗ 
ret wird / nimbt er ſie mit Freuden zu ſich / vnd 
ſagt: Das iſt Bein von meinem Bein’ vnd 
Fleiſch von meinem Fleiſch Haltet ein wenig 
ſtill / Geliebte / dencket der Sach in der Furcht 
deß HErrn nach. Iſt das nit ein Bildniß deß 
himmliſchen Adams / vnſers Heilands Jeſu 
Shrifti? denn der iſt auch / durch den zeitlichen 


| Zod/ am Stamm def Ereußes / eingefchlaf- 
fen / wie wir dieſe Tag uͤber gehoͤret? Es iſt 


jhm 





J 
u 2 A 


dr a 


I) 


am H. Dftertag 


yimfeine Seiten mit einem geöffnet 
de darauf Blut vnd Waller: geron: 

en / Johan. 19.9. 34. davennachmaln fei- 

ne liebe die Braut] die Chriftliche Kirs 


che / im Wort und heiligen Sacramenten er: 
bauer worden/ J. "job. 5.0.6. Diefe Brauf 
hat er auch / da er von dem tieffen Schlaffdeß 
Todes erwacht / vnd wider aufferftanden/ 
gantz willig zu ſich genommen / hat den Hauf⸗ 
mder Glaubigen verſamlet / vnnd jhnen B 
Schutz vnd Schirm verſprochen / ja zuge⸗ 
Inge: ‚er wollebepjhnenfepn vnd bleiben biß 
m der Welt Ende, Matth. 28. v. 20. Oei⸗ 
ne wunderbare Samlung vnd Erhaltung 
de —— 
rnach / —8* ander / der Name oder 
Chriſti / welchen Paulus den 
Slaubigen —* kan vns zum Vnterricht / 
Troſt vnd — — 
Apoſtel auff die Oſterpredigt / die vnſer Hei⸗ 
land gethan / da er der Mariæ Magdalenæ 
rſchienen: bin zu meinen Bruͤdern / 
ſprach er / vnd ſage jhnen / ich fahre auff zu 
era ar — eurem Vatter / zu 
Gott / und zu eurem Gott / Joh. 20. 
* je. sehn hat er nach feiner 
—* ng einen neuen Orden vnd neue 
an gerichtet. Von welchem al: 
le Glaubige habenden güldenen Fluß / oder 
reum’vellus, von dem Lamm Bottes / Jo⸗ 
han. 1,0. 30. Diefer Drten / diefe Brüder: 
hafft / übertrifft alle Drden vnd Bruͤder⸗ 
ſchafft auff der gantzen Welt. 
ml Brüder vnd Schweſter ſeyn / ſind liebliche 
se Ziels aber ſie werden manchmal im Werck 
nicht geſpuͤrt. Ol wie offt heiſts mit Wor⸗ 
ten: Bruder mein / liebe Schweſter / wenn es 
zum Treffen kombt / iſt weder Bruder noch 
Schweſter daheim. Fratrum quoq, gratia ra- 
raest, oder immutat mores frater, ficaptat ho- 


in mores. Alexander Magnusyvar Anfangs gegen 


feinen Freunden ſehr Leutfelig/ aber nachdem 
erden Sieg wider den König Darium erhal: 

ten / wuchsjhm der Muht alſo / daßer nach 
jenen nicht viel fragte wie Piutarchis ſchrei⸗ 

bet. So hats auch Hannibal gemacht / da er 
ad Cannas wider die Roͤmer geſieget. 

Aber vnſer lieber Heiland/ Dominus domi- 
nantium, der HErr aller Herren / vnange⸗ 
fehen er den Sieg wider Suͤnd / Tod vnd 
Zeuffelerhalten / hatdennoch ficherboten/ 
, jonsin feine Brüderfchaffe an⸗vnd auff zune⸗ 
men. Es war nicht genug/daß er vorher on: 
fer Natur an fich genommen/ vnd allerdings 
feinen Brüdern gleich soorden / Hebr. 2.v. 
10. nicht genug wars / daßer für ung / feine 
Brüder und Schweſtern / ritterlich gefochtẽ / 
vnd vnſere abgeſagte Feind / Suͤnd Tod/ | E 


Teuffel vñ Hoͤll biß auffs Haubt / den Glau⸗l Siegsfuͤrſt und Hertzog deß Lebens / bitte dei⸗ 





bigenzum beſten / erlegt auch darüber Hohn 
vnd Spott / und garden Tod außgeftanden 
vnd erlitten:ſondern er erweiſet feine Brüder, 






—* —**— * nd wie Erben Otte, 
vnd Miterben Chriſti / Rom. 8.0: )7. Oei⸗ 


8.0.21, 
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Darumb taugen nicht in diefen Drden die dareladie S— 


Epicurer und Maulchriften. Denn fie thun 
mit jhrer Scheinheiligfeit ond Gottloſen Le 
ben /ihrem Bruder Chriſto alle Vnehr an / 
vnd machen ſich der Bruͤderſchafft vnfaͤhig 
er /tellionirt ſi ie / oder entſetzt fie aller Ehren, 
und wirdam Yüngften Tag fagen: Ich yabe 
euch nieerkant / weichet vonmir jhr be 

thaͤter / Matth. 7.0.23. Iſt jemand / der 
deß Fluchens vnd Gottslaͤſterns gewohnt / 
der ſich der Lügen befleiſſiget / der fein Herb 
mit Freſſen vnd Sauffen beſchweret⸗ der auß 
Geitz mit Bier mit Wein/ — vnd 









or: — Dpnverföhnlichen/ 
welche alten Grollen vnd Feindichafft gegen: 
einander fragen/denndie Brüderfchaffe mit 
Chriſto bringerdiß mit ſich / daß auch wir 
einander lieben follen/ Job. ı 3.0.34. 1. Joh. 
3.0.)8. 


picurer/ /· 


nicht taugen, 


Singegen bußfertige Hertzen find in Die onen 


fem Drden felige Brüder vnd Schweſtern 
deß HERRN; Selig / wider die Sünde] 





—* 


Bu“ 


denn Chriſtus / Ihr Bruder / ſchencket ihmen Ni — *2 
feine Gerechtigkeit vnd Heiligkeit / 1. or, 1. Sünde; 


verf. 30. 


Ẽ / im Gebet / daß ſie nicht weit lauf⸗ Mat Ow 


fen noch ſagẽ doͤrffen Bruder Francifce, Brus“ 
der Dominice, Bruder Antoni, bitte für mich; 
fondern mif Freuden fich gerad zu jhrem 
HERRN CHriſto wenden / vnd fagen Fön: 
nen: Dallerliebfter HErr und Bruder Jeſu 
Chrifte! GOttes vnd Marien Sohn! du 


&g ij nen 


—— 


— 


Die dritte Dredigt/ 


nen Vatter für mich] vertritt mich / Nom.g, ſhencken vnd feine Arm zu beeven auß gereckt 


v. 34.denndubift dereinige Mitler zwiſchen 
Gott vnd den Menſchen / 1. Tim. 2. v. 5. 
Niemand kombt zum Vatter / denn durch 
dich, "Joh. 14. 9.6. 
lg Selig find fie/ in Creutz vnd Truͤbſal / vnd 
uud machentieNechnung: Ihr lieben Brüder/ 
der für fiegeltorben, vñ jhnen zum beften auf; 
ferftanden! auch zu Miterben fie angenomien/ 
er werde jhnen außaller Noht helffen / Sir. 
2.0.13.2. Tim. 4. v. y8. darumb fürchten 
fie fichniche/ wenn wir nur dich haben, ſpre⸗ 
chen ſie / Pſal. 73.0. 25. vnd ob wir ſchon 
wandeln im finſtern Chal / foͤrchten wir doch 
kein Vngluͤck / Pſal. 2 3. v. 4. darumb begeh⸗ 
ren ſie auchfoinniglich ihren Bruder Chri⸗ 
ſtum / vnd das himmliſche Erbe zu ſehen. Sie 
ſuchen was droben iſt / da Chriſtus iſt / ſi⸗ 
gend zur Rechten Gottes / Col. 3.0.2. * 
Selig find fiel im Sterben | denn fie ent 
ſchlaffen nur / wie Paulus von den Brüdern 
deß HErrn ſagt: Etliche ſeyen entſchlaffen / 
darumb werden ſie / Krafft der Aufferſtehung 
Chriſti / zum ewigen Aebenwider auffwa⸗ 
chen, Dan. 2.0.2. Ihr Wandel iſt im Him⸗ 
mel / von dannen ſie auch warten deß Hei⸗ 
landes IEſu CyHriſti dez NHEERXRV/Phil. 
3.0.20. Ja /ſelig / am Juͤngſten Tag / da 
fen (ihr Bruder wird Richter ſeyn / und das Erbe 
mit jhnen theilen / allerdings der holdſeligſten 
Stimme gemeß: Kombt ber / jhr Geſegne⸗ 
ten meines Vatters / ererbet das Reich / das 
euch bereitet iſt von anbegin der Welt / Matt. 
25.02.34. 
Einmnn; Es moͤcht aber einer ſagen? Ich verneme 
im Hvar herzliche Prövslegäa dieſer Bruͤderſchafft 
den/ mie Chrifto.aber meine Suͤnde / die ich vorher 
begangen / machen mich hierüber Troſtloß / 
wer weiß / wenn ich gleich ſolche Sünde er» 
kenne / ond bereue/auchdavon hinfuͤro ablaſ⸗ 
ſe / ob mich dennoch vnſer Heiland zu ſeinem 
Bruder oder Schweſter auffnimbt / ich habs 
zu grob gemacht. Antivorf: Zwar auff Gna⸗ 
de ſoll niemand ſundigen / denn es wird ihm 
mit ewiger Vngnade belohnet; wer aber auß 
Gebrechlichkeit geſundiget hat vñ von Mer: 


er Ken Buffe hut, der foll wiſſen / daß er im bes 


agten Drden auch fine Ehrenſtelle finde/deni werdet 


rder HErr / iſt vmb folcher Sünder wil⸗ 
len in die Welt kommen / «. Zim. 1.9. 158er 


—14 x " See * “4 _ — 
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auch den einen Bußfertigen zu Gnaden an⸗ 
genommen Luc. 23. v. 45. vnd dieſe Weiſe 
—* auch behalten nach der Aufferftehung 
an ſehet / Petrum / den geweſenen Süns 
der / ließ er vnter feine Brüder zehlen / vnd of⸗ 
fenbarte fiehihme. Dem vnglaubigen Tho⸗ 
ma zeigte er ſeine Wunden / Joh. 20.0.27. 
Den greulichen Verfolger Paulum nam er 
auff / machte auß jhm einen außerwehlten/ 
zeug Gottes / Act. 9,0.15.0 igen 
daß fein dußfertiger Suͤnder / ſo weit ſich fol 
ſchrecken laſſen / als ob er nicht werde Theil 
haben an der Bruͤderſchafft vnd Aufferſte⸗ 


br | Hung Chriſti. Nein / da er ſchon mit Paulo 


Chriſtenblut vergoſſen / oder mit Petro die e⸗ 

wige Seligkeit verſchworen haͤtte / ſoll er doch 

an Gottes Erbarmung nicht verzweiffeln/ 

ſondern / auff gehabte Reu vnd Beſſerung deß 

Lebens / veſt glauben/der HErr Chriſtus fey 

der jenige Bruder / der jhn nicht von ſich ftof 

fen wolle, / Joh. 6. v. 37. 
Drittens / vnd zum Beſchluß / der Drk/|, iii 

da ſich Chriſtus den fünffhundere Bruͤder33 

geoffenbaret / gibt vns auch Gelegenheit zu * * 

guten Oſtergedancken. Der Ort war Gali⸗ 

Iza / vnd hat Galilæa / in der Hebreiſchen 

Sprach, den Damen von dem Meifen/oder|mm 

Wandern. Darumb/ weñ Chrütus /olernd |nemmir 

terder Brüdernin Galilza fich gezeiget / hat 

er / vnter andern / auch diß damit an zeigẽ wol —— 

len / daß er fich wolle fund und familiar macheſhhe 

denen | dierechte Salilzer oder Wandererſen 

find, die da tretten auß der aleen Fußftapffen 

deß ſuͤndlichen Fleifches/ ond fich jmmer for 

vnd fort in einem beffern Wandel begeben 

Eph. 4.9. 22. benebens diß gantze Leben für 

ein ftetiges GHalileam und Wanderfchafft 

halten/ und fich nach dem himmlifchen Zar S 

ferland jm̃erdar ſehnen fprechende mit Pau⸗ 

lo: Wir habẽ bie Beine bleibende Staͤtte fon meter 

dern die Sukänffeigefischen wir / Hebt. y 50. Im Pt 

14. Onfee Wandelift im Himmel / von dan⸗ 

nen wie auch warten deß Heilands IEſu 

Chriſti deß HErrn / Phil. 3.20, Der E 

gel im heutigen Evangelio ließ ſich verlauten 

Kr wird fuͤr euch hingehen in Galdzamıdal | 

jhr jhn ſehen / wie er euch hat: 











am H. Oſtertag. 





— Johannes hat nachmaln ſich vnd feine Zuhod⸗ Chriſtliche Herhen verfahren auff dief 


— ſehen / der auß dem Grabe aufferſtanden. 
we elejus Paterculias feßte eine Hiſtori von ei; 
kan rare N De. Diefer/ 


been ſehen koͤnte / eheer gar hinüber Fam / hiel⸗ 


Fer ſtarck darauff vereröftee: Wir find jest | Weiß mit groſſem Eifer gegen jhrem Hei: 
Gottes Rinder/aber es iſt noch nicht erfäbies | Tand Chriſto. Denn / wenn fie hören auf 
nen, was woil'twerben feyn / wie wiſſen aber | GOttes Wort / was groffe Daten dieſer 
werner ‚der HErr / erfcheinen wird / daß | Tiegreiche Himmels: Käifer verrichtet wie er 
wir jhm gleich ſeyn werden / den wir werden | Dad venä, vidi, vici, wider onfere Haubtfeind 
jhn ſchen / wie er iſt J. Joh. 3.0, 2. Ynd-D | pradfzcirt,folenchen fie anff dem Meer / die 
wolte Soft ! Tiebe Zuhörer / wir lieffens ons | fer Welt / jhr Sinn vnd Gedancken dahin/ 
bey dieſer Wanderſchafft vnſers Lebens einen daß ſie jhn ſehen / ſprechende mit David: O 
kraͤfftigen Troſt ſeyn. wenn werden wir dahin kommen / daß mir 

Vor Zeiten zog man mit ſchwerer Muͤ⸗ Chriſti Angeſicht ſchen! Pſal. 42. verſ. 3. 
he / mit groſſem Vnkoſten / mit Gefahr Leibs Vnd aber / O welch wunderſchoͤner / vnauß⸗ 
ond Lebens / ja mit inniglichen Freuden! zum fprechlicher Freudenblick wird fich ereignen/ 
ra Grab. Ach! wie wenig haben jetzo wenn ſie im Himmelanlenden! Denn vide- 
olchen Eiver ond Luſt / den Siegsherrn felbfi | bunt Regen in fPlendore ſuo. Sie werden 
dieſen Koͤnig ſehen in ſeiner Schöne / Eſa. 
33.verf. J7. Nun aber / jhn nur einen Au⸗ 
genblick ſehen / das wird beſſer ſeyn / denn al⸗ 
ler Welt Freude / vnd wenn ſchon dieſelbe an 
einem Glumpen geföbmelzet wäre, vnd tau⸗ 
ſend Jahr aneinander waͤhret / wie Latheru⸗ 
geſchrieben. Derowegen beſchlieſſen wir mit 
der Trinnerung Augaſtini: O amici/fimä! ad) 
Chriſtum videndum ſemper parate corda ve- 
Ara: Ojhr lieben Leute! bereitet eure Her⸗ 
zen, vnd machetench alleseit gefaſt / Chris 
ſtum zu ſehen. Es fpreche ein jeder mie Freu: 
den: 

MeinlibnHERRLT Chriftum von 










































hatte fehr viel gehört vom Fulio Ca/are,, wel: 
her wider die Teutſchen zuFeld lag / wie nem⸗ 
lich derſelbe ſo offt wider alle ſeine Feinde ge⸗ 
ſieget / wie verſtaͤndig wie hertzhafft er warlır. 
daher kams / als Cæ/ar jenſeit der Elb lag / daß 
dieſer Teutſche ſich auff ein geringes Schiff⸗ 
lein ſetzte / vnd etwas wagte / damit er Ce/a 


er auff dem Waſſer ſtill / vnd bate vmb ſi⸗ 
cher Gleit / mie Vorgeben / er haͤtte ſo viel 
vom Fulio Cefare gehoͤrt / vnd moͤchte jhn gern 


ſchen. Nun es ward jhm zugeſagt / darauff Angeſicht / 

fendeterdas Schifflein an das Vfer / flieg | | Werdich anſchauen / dran zweiffel ich 
auß / ondfahe den Käifer mit onverwandten | -- - nicht] ß 

Augen ſtarck an / bat benebens vmb die einige In ewiger Freud vnd Seligkeit / 


Gnade / feine Hand anzuruͤhren / vnd ſagte Die mir bereit] 
endlich: er haͤtte keinen gluͤckſeligern Tag die | Ihm ſey Lob, Preiß in Ewigkeit. 
eit feines Lebens gehabt, IMMER 


Die) 


















Die erfte Predigt / 
| Die erfte Predigt. 
Am erften Sonntag nad) Aſtern 


Quafimodogeniti genannt! 
— 20,0, 19. 
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en 

hat / ſo * 86 erdas — — vnd ſprach zu jh⸗ 
nen: Nemet hin den Heiligen Geiſt / welchen jhr die Suͤnde erlaſſet / denen 
find fie erlaſſen / vnd welchen Ihr ſie behaltet / denen ſind ſie behalten. 
Inc aA * —— —9 — war wicht bei 
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Diefe nd 
es // vnd daß jhr durch 
| d babe in feinem Namen. 













* Eingang. 
Alc- aS Lexander, mit dem Zuna- | im Simmel gebauet / vnd dag ewige Leden er⸗ ern 
N er Er a öffnet, de mit alle, die an ihn glauben / das. e- 
N 2 für/das Macedoniſche Ko⸗ wige Leben erlangen, Yoh. 3.v. 16. vnd bie 
oz, es Nigreich/ fo er von feinem) Seligkeitbefigen, ). Theffal.y.v.9. Er i 
Ber gefer | KL -WILR, RN Vatter/ Philippo,empfans | hingangen in feines Vatters Hauß / vnd ha 





zo gen hatte zu erweitern vnd | uns die Stätte bereitet, / Joh 14.0. 2. 
it Monarchi der Perſer an ſich zu bringẽ / dar⸗ Es iſt aber Chrijli herrliches Reich nicht 
umb ruͤſtete er ſich nie allein mit einem groffen | vergänglich! fondern ewig / Luc.1.0.33. dar 

Boldt wie er denn lang vor feinem Leben! der | umbift auch fein Gebaͤu im Him̃el nicht ge- 
gerüftete Jůngling / von Jeremia im 49.Gap. | beechlich 2. Cor. $.v. 3. Esiftein ewiges 
Ao vnd 5 0.0.4.4 geneñt worden) jondern | Erb der Glaubigen / Hebr. 9. verf. J2. ift 
wagte fich auch keck / wider alle feine Feindeler: | herediras adyusr®- na duagarı&& Temer- 
legte einennach dem andern / wie ein Parder | in & Koaric , ein ehe vnver⸗ 
denn ſo vergleicht ihn Daniel / Cap. 7.0.6.) welcklich Erbe / ſo im Him̃⸗ 
biß er endlich dem Haubtfeind / den König in | 1. Peer. 1.0.4. .. 
Derfien/ Darum überwwand / vnd Über gantz Wie wir aber ficherlich dahin gelangen Wiewieda 
Afiam ein Herr ward/ 1. Maccat. 1.0. 7. |fünnen( Maffın einem jeden oncer vns TREE 
wir] Das wolteaber dag ſeyn / lieben Freun⸗ hoͤchſte Wolfahrt hieran gelegen ift) das wol⸗ —— 
en del gegen dem Sohn Gottes? welcher billich |Teri wirjegoin einem Gemald erweiſen / datzu 
vnd eigentlich der Chroffe Alexander vnd | uns Chriftusfelbft, im heutigen Evangelio/ 
dulffmann benambft werdenfoll/ weil erift |die delöneation, und den Abriß gemacht, Der 

Wi. der vechee Meiſter zu helffen / Ela. 63.0. 1.| HErr Jeſus ſey uns nun ſelbſt 
| SErr / von welchem alle Huͤlffe kombt | Der Wege/das Liecht / die Pfort/ 
Pſal. 121. verſ. 1.der war auch entſchloſſen Die Warheit vnd das Leben. 

nenſchliche Natur an ſich zu nemen / vnd in| Def Vatters Raht und ewiges Wort / 
derſelben das Reich feiner Gnaden zu erwei⸗ Welchs er uns hat gegeben / 
tern / die geiſtliche Feinde / Suͤnd / Tod / Teuf⸗/ Zu einem Schatz / 
fel vnd Hoͤll zu uͤberwinden / vnd / als ein MAN. Daß wir den platz / 

arch der gantzen Chriſtlichen Kirchen den — — Leben / 











































riumph zu halten / welches er denn alles AMEN. 
durchfein Leiden’ Aufferſtehen und Himmel- 
fahre herrlich verrichtet / Geſtalt wır in den Erklärung. 
nechften Feyertagen vernommen / vnd auch, 
geliebts Gott / ins fünfftig hören werden. Lerliebſte! Wir mollen In zweyen saeitung 


| Alexander Magnus hielte das fürdie gröfte — Theilen vnſer Gemaͤld abhandeln / y 
Frucht feiner Neor⸗, daß er in Aeghpten eine vnd erſtlich mit Glaubenaugẽ — —* 
nr (Stadt) für feine Tiebfte Freunde und Vnter⸗ | ond eben beſchauen auff eindn hohen Berg 
hanen / bauen kunte / foernach feinem Na⸗ | eine ſchoͤne Stade, verſtehe / das ewige Lben 
nen/ Alexandriam nennte / vnd mi: ſonder⸗ denn fo wird es auch ſonſt in der Schrifft ad — 
baren Prövilegienbegabterwie Diodoris Sicw- gemahlet: Paulus nennts / civitarem furu I 
bres meldet | wiewol fie nicht Tang fich deffen | ra” & manentem , die zukuͤnfftige vnd biei, 

tröften koͤnnen / weil waar worden] wag Pas | bende Stadt / Heb.ug. .)4. Item die Stadt 
niel geweiſſaget: Wenn dieſer Kaͤnig auffs deß lebendigen Gottes; Hebr. 12. derf. 22 
hoͤchſte kommen wuͤrde / fo ſolte ſein Reich | die Stade / welcheeinen Grund hat ewjrs 
zerbrechen / vnd indie vier Windeder Welt | inwsoydcef? Dens, deren Bau⸗vnd Werch 
getheilet werden’ Dan. ı 1.0.4. meifter Gott ſelber iſt / Hebr. 11.0. ı o. Jo⸗ 
Chitn ber mit vnſerm himmliſchen Alexandro | hanni kam eg für / wie eine heilige Stadt von 
verhaͤlt ſichs weit anders: Die vornemſte ſei⸗ | Bold, Perlen und Kvelgeftein gebauet/ A| > 
ner Hufffeſſt / vaßeron® ein Alexandriam. | pocal. 21,9. 18. Summa:das iſt die Stadt / / 


varinn| 



















— —— —— — — — — — 


— 


de Eur vnd wolbefehrieben. 
Dazu in A 


en / vnd in 


Chift I * Ye: —* 
Sen. J.0.27 


uns nicht geſetzt zum Born / fondern die Sez |' 


ligkeit zu beſitzen / ei 5 v. 9. Zu wel⸗ 
ßEvangelium gepredigt 







lee, Maſſen deñ ſonderlich das heutige Evan⸗ 
elium berichtet / daß er / als er vom Tod er⸗ 
anden) feinen Juͤngern gegen Abend erſchie⸗ 
nen / welche damalndie gantze Evangeliſche 
Kirch reprefentirt, und fie gleichfam auff die 
Reiſe zum ewigen Leben außgeruͤſtet. 

In Darumb, fürs ander, wird folche Kirchel 
no ln, Oder dei fich£barliche Hauff deren / die ſich zu 
duch ein Dem reinen Wort GOttes und H. Sacra⸗ 
menten offentlich bekeñen / durcheinen Hauf⸗ 
fen der Wandersleut abgebildet / ſo durch ge⸗ 
faͤhrliche Oerter jhren Weg nemen muͤſſen. 
Denn ſo bald vnſere erſte Eltern den Handel 
verderbt / daß man ſie auß dem Paradeiß ins 
eünfer den Elend verwieſen / Gen. z. v. 2 3. iſt das Wal⸗ 
—2* len vnd Wallfahrten angangen / vnd iſt es 
Nae dem Iſraelitiſchen Volck nicht allein durch die 
vierdigahrige Reiſe in der Wuͤſten / ſondern 
fahtt. auch bey der celebration deß Oſterlamms an⸗ 
gedeutet worden / da ſie mit gegůrteten Len⸗ 
den ſtehen / vnd die Staͤbe in den Haͤnden hal⸗ 
ten muͤſſen / Exod. 12.9.1 1. daher nennte der 
Patriarch Jacob ſeinen Wandel auff Erden / 
die Zeit ſeiner Wallfahrt / Geneſ. 47. v. 9. 
Vnd David bekannke rund:Er waͤre ein Pil⸗ 
gram / wie alle ſeine Vaͤtter / Pſal. z0.v. )3. 

r waͤre nur ein Gaſt auff Erden Pſal. 0. 
verſ. 10. Ingleichen Paulus fchrieb ; Weil 
wir im Leib wohnen / fo wallen wir dem 
HErrn / 2.GCorinth. 5.0.6. Woruͤber er 
ſich auchauffdie Patriarchen berief / fo vor 


u 

andere» 
leute abgebil⸗ 
det. 





| Die erfte Predigt / 
darınn die waare vnd vollfommene Seligfeit | Eanne, fcpreibt er/ daß fie Gaͤſt und Frembd 


vnd nach der Suͤndflut gelebet: Sie haben be⸗ Glaub in die Hände: Es ſey denn / ſprach er / 
re en ee 













linge waren auff Erden] Hebr. ı 1.0.9. Ja/ 
Petrus ineieulöree alſo feine Zuhörer: Ich er 
mahne euch alsdie Frembdlinge vnd Pil⸗ 
gram / Epiſt. Cap. 2. 11. 


es hat ein jeder Tag ſeine eigene Plage vnd 
Gefahr auff ſich / Matth. 6.0 34. Gleich⸗ 
wie Wandersleut / wenn ſie inder Frembde 
das Ihrige verrichtet / gern wider heimreifen: 
Alfo die Glaubigen haben Auft daheim bey 
Chrifto zu ſeyn / Phil. 1.0.23. vnd ſehnen 
ſich nach der Behauſung / die im Himmel iſt⸗ 
2. Cor. 5. v. 2. Sie reiſen zu der Burger⸗ 
ſchafft im Himmel / vnd vergeſſen alſo das 


dahinden iſt / ſtrebẽ aber noch vielmehr na * 
dem / das vor jhnen iſt / nemlich nachdem 
vorgeſteckten diel und Kleinod / welches fuͤr⸗ 
haͤit die himmliſche Beruffung GOttes in 
Chriſto Jeſu / Phil. z. v. 13.14. Darumb 
auch die Ergoäfter) wenn ſie bekannt / daß fie 
Gaͤſt vnd Srembbling wären auff Erden, 
haben zu verftchen gegeben / daß fie ein ans 
der Vatterland fischen | ſtehet / Hebr. 11. 
2.13.14 

Iſt nun die Frage: Warumb wir ond|sc«; 
defjendörffen venneſſen / daß wir auff das ewi· 
ge Leben zumandern/da wie doch elende Suͤn⸗ —— 
der find? Es warens die Apoſiel / ſonderlich ⸗— 
Bun Zei deß Leidens Chrifti) fie verkieffen den San 
HErenfaftalle,ı Matth. 20. v. 3 1. hielten? 


auch hernach die Zeitung der Weiber vonder 
Aufferftehung für Maͤrlein Luc. 24. v. ). 
Petrus wolte Anfangs hoch hinauß / vnd vers 
ſprach viel, aber da es zum Treffen Fam / da 
verlaͤugnete er Chriſtum mit vielem Fluchen 
vnd Schweren / Matth. 20. v. 34 darüber 
er nicht vergebens vorher gefagt: Ich binein 
fündiger Menſch / Luc. 5. v. 8. Freylich war 
erb. Es wars auch Thomas / denn der thaͤt 
einen Sprung in die Welt / vñ wolte hernach 
nicht glauben / daß Chriſtus von den Toden 
waͤre aufferſtanden / es gieng jhm denn der 


— — 
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die 
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am Sontag Quaſimodogeniti. 



























7 
lege meine Singer in die Naͤgelmahl / vnd ſchen Zorns / wegen def gerechten ewigen To⸗ 
meine Haͤnde in feine Seiten / will ichs | des J der Hoͤllen. Durch dieſe Duardifan 
icht gl : Ja/ Johannesfelbft/der doch | niemand mir eigenem Gewalt paffiren; De 
Die vor der Welt / fürden Vnſchuldig⸗ | wer kan vor Bottes Zorn befteben? wer kan 
ſten funtegehalten werden / muſte doch befen: | vor feinem Grimm bleiben? Nah. 1.0.6, 
nen: So wir fagen/ wir haben keine Sündey | niemand kan ſeine Sonde gegen dem zornigen 
ſo verfuͤhren wir ons ſelbſt / vnd die War⸗ Goẽet ſelbſt büffen vnd bezahlen / es waͤre deñ / 
heieiſt nicht in uns, ). Joh. a v. 8. Achja! | daß er ewige Pein außzuſtehen fich erbiete 
noch Bene anZaaif Diegange Weievorotr wolte / und würde doch deßhalben die Sünde 
fchuldigder Sünden halb/ Kom, 3.0.23. | nicht vergeben. 
Stiemand fan fagen: Yein Yerrzift rein vers |  Nunfehet/Hebe Freunde / die Thhr tum 
ſtehe / vollfümmlich / Prov. 20.0.9. Nie⸗ ewigen Leben iſt / beſagter Maſſen / verſchloſ⸗ 
and kan mercken / wie offter fehler / Pſal. | fen! der Paß iſi verrennt; Wie kommen die 
0. p. 1 3.fondern in multis labimur omnes, | Wandersleut hindurch/ die fichalle für elen- 
wi e mannigfaͤltig / Jac. 3.9.2: |de Sünder dargeben und fagen müffen: Wi 
maber find wir vnrein / wie Fan vnſer find allzumal Sünder ; vand mangeln 
fen, Reifeim Himmel glücklich ablaufen? Denn | Ruhm / den wir vor GOt haben follen: 
Rnichts Vnreines Bombe ins bimmlifcbe Je | Kom. 3.0.23. 


vnd 
e 


Thür zu ſehen Ja / find wir ſuͤndige Men⸗ | fedas Beſte gethan / wenn er / für eins feinen 
ſchen / ſo ſcheidet uns Die Sůnde von GOtt / Jungern / vnd vns allen / das pax vobz, zuge⸗ 
ond folget lauter Zorn Gottes vnd Vnfried / ruffen / Friede ſey mit euch: Fuͤrs ander / das 
Eſa y5s. v. 2. vnd dag bedeuten die zornige Predigambt beſtellet / vnd mit ſonderbare 
Kriegoleut / ſo vnten am Berg den Paß vers | Pravilenio begabet / allen armen Suͤndern 
egen. zum beſten / deñ ſo lauten die Wort deß Texts: 

inmal die Kriegsleute / wie fiegröften | Wie mich der Vatter geſandt bat / ſo ſende 
eils heutiges Tages befchaffen 7 cawfirns | icheuch. Feen: Er bließ feine Jünger an, 
free Rede en Vnfrieden / welches nunmehr | vndfprach su jhnen: Nemet bin den heiligen 

* hdas Kind auff der Gaſſen mercket / wo⸗ Geiſt / welchen jhrdie Sünde vergebet / de⸗ 
hin ſie fommen / daift ſelten Fried / auchin | nen find fie vergeben vnd welchen jhr fie be⸗ 
Freundes Landen/der Kirch⸗ vnd Schulgang | haltet: denen findfiebehalten : Das alles ift in 
wirdverhindere, Fried und Freud hörer auff onferm Gemaͤld angedeutet / durch einen der 
Jim Felde der Bauersmann darff ſich nicht vor dem Hauffen der Wanderer vorherge⸗ 
blicken laſſen der Handelsmann und Wan⸗ het / den Kriegsleuten mic einer Hand den E94 
deröm.. wird gehemmet an feiner Nahrung! | niglichen Pafbrief vorzeiget / mit der andern 
ruhe machen fie in den Quardiren / in | aber zweene Schluͤſſel haͤle. 














Daher wenn Sort feinen groſſen dorn wider Predigambt einzuſetzen / vnd im heutigen Eos 

Sünde, Zach. 1.9.1 2, den Grimm feines | angelio auffs neue zu beſtettigen mit dem Er⸗ 
Zoens / Deut. 13,0. )7.öramcon/ummatir- ſinnen / daß die Apoftelond ihre Yünger / ais 
an. mi, den Senerbrennenden Zorn / Deut. 4.0, | Geſandee/ infirsirte ond befehlichte Diener 
124.abbilden will / ſo gibt er ein Gleichniß von Gottes / ſolten vor ſeiner Gemeine hergehen / 
einem grauſamen Kriegsheer /ja maͤhlet ſich dond zwar mit ſolcher continwation; gleichwie 
bſt ab / per avOoom as Hanals einen eifrigen | die Apoſtei hierzu ohne Mittel wordẽ / 
————6 oder Obriſten / wie er nem⸗ | daß alfo jhre Nachfolaer durch ordentliche 
lich ſeinen Eifer neme zum Harniſch / vnd Meitteljindie Ernde geſendet werden / wie 
ruͤſte ſich zur Rach / wider die Feinde / wie e Paulus erinnert / 1. Tim. 4. v. 14. daher 
Die Gerechtigleit anziehe / als einen Krebs | jhn nemand ſelbſt die Ehre nemen ſoll / er 
und das ernſtliche Bericht auffſetze zum werdedenn beruffen, Hebr. 5.0. 4. 

















aſalem / Apoc. 2.9.26. vnd das wirdan⸗ Im Fall wir heufiges Evangelium recht Cn 
gedeutet im Gemaͤld / wenn mitten am Berg / anſehen/ ſo werden wir fünden/ daß Chriftugj| dt auffen 
zuff einem ſchmalen Wege / eine verſchloſſe⸗ | onfer lieber Heiland und Koͤnig / zu diefer Rei⸗ ee 


Staͤdten vnd Doͤrffern / tribuliren ondpla- | Naar iſts wir Menſchen vnd Wanders⸗ daduen 
gendiefe/fo ihnen alles Guts ehun.Summa: leute find/ woad privata,im gleichen Zuftand: pay 
itel Ongeftümmift im Krieg / Ela. 9.0.7. aber Chriftohat es gefallen / das offentliche ante. 


Helm ; wie erden ſtrengen Born were zum Dieſem Predigambt hat vnſer Koͤnig der) ypugmer 


Schwert / ic. Sap. 5.0. )0. Ehren / Pſal. 24.9.7. tingeräumtden Paß⸗ “> we 
ar) Sind demnach die Kriegsleut / vnten am | brief/ oder die Predigt def Evangelii / deſſen ans 


Secrg / eine Anzeig deß geiftliche Vnfriedens/ Summa billich alſo laufen fan: Pax voba, "mt. 


im Hertzen vnd Gewiſſen / wegen der Suͤn⸗ Friede ſey mit euch / das iſt / ich verfichere euch 
ir IV zufors 
— ———— — — — — ————— — —— —— — 
























infeinen Hand febe die Frägelmabl, | de/wegen deß Geſehes / wegen deß Sötrle — 





N Die erſte Predigt / 
ufdrderſt mit dem geiſtlichen Frieden wider 
Anfechtung: ch / ich habe Friede ges 





































vineh.$.verf, 20. Je / ſo follen allein 
‚fie ſelbſt gute Achtung geben / daß ſie ſich / vnd 
Ge⸗hr hohes Ambt nicht muhtwillig verſchimpf⸗ 
liebten lieber euch der Vatter / Eph. r.'v. 6. | fen/ nicht GOtt [handen durch Vbertret⸗ 
Mein Vatter iſt euer Vatter / mein Gott iſt tung jhrer Lehre / Roman. 2. verſ 23nich 
euer Gott / Joh. 20o. v. )7. Nicht förchten | ärgerlich ſeyn der Gemein GOttes⸗ iCo⸗ 
dörfft ihr euch vor dem Satan vnd der Hol⸗ rinth to. verſ. 32. mehr andern predigen 
len / denn diefer Feind ift fo ſtarck gchämit und vnd ſelbſt verwerfflich werden / 1: Gorimeh. 
ichtet / daß er euch auff der Reife muß 'paf | 9.verf. 27. (denn ſie ſinds / die dem gantzen 

iren laſſen "Joh. 16.0.3 3. Ingleichen ind Hauffen ein Furbild im Wort und Wandel 
mn ur folchen Predigambe verfrauet worden die | fepnfollen) J. Timoth 4. verf: RAuff daß 
hal ge giBeen Schlüffel/ oder die Macht /im Name | der Widerwertige fich ſchaͤme vnd nichts 

Chriſti / den Bußfertigen / die Vergebung der | babe / daß er von ihnen moͤge Boͤſes ſagen 

Sünden] den Gottloſen aber / die Verdam⸗Tit. 2.0.8.) a 

niganzufündigen / ondfie aebürlich außder | Sondern auch die Zuhörer ſollen ſich Hide 
— Gemeine auß ʒuſchlieſſen. Welcher Gewalt |ken/ daß fie ſolche Botren GOttes / in Ihrem Atem 
noch jetzo waͤhret / denn es hat der HErr / zur Ambisstermins, nicht verachten. Yon Chi 
Erbauung feiner Gemein / nicht nur die Apo⸗ | toficher gefchrieben: · Wer den Sohn icht 
ſtel erwehletifondern er wolte auch ferner Hu⸗ ehret / ber ehtet auch ben Vatter nicht d euere. 
ten vnd Lehrer fenden / Epheſ. 4.0. 1 1.0nd | ibrgefande har "oh, 5.1.23. vnd wer mich 
darumb ſagte er beym "Joh. 17.90.20, "Ich | verachtet/ und mein Wort nicht Auffnimb 
bitte nicht allein für fie das ift / für die Apos | der hat ſchon / der jhn richtet / denn ich red 
ſtel /fondern auch fuͤr die/ die durch fie/ oder 


nicht don mie felbft/ "Yoh. 1 2.0.48 40.» 
durch ihr Ambt / an mich glauben werdä/ an- | daß prövslegium gaber feinen Apofteln: W 
zudeuten / obfchon die Apoftel für jhrederfon | euch hoͤret / der hoͤret mich / wer euchv 
auß diefer Welt abſcheiden wurden’ doch das 


urder achtet / der verachtet mich / Luc. 1o.0. 16. 
Predigambt auff Erden bleiben / ondman | Die Apoftel derevirten es auff jhre Fünaer/ 
durch Daffelbe def Erren Tod verkůndigen 


vnd alle Folgende Hitren ond Lehrer: Werl  ” 
wurde / biß er kommet / oder biß ans Endeder | euch verachter/ der verachtet meht die Men 
Welt/ 1.Cor. 11. v. 26. ſchen / ſondern Gott/ 1. Theſſal. 4.0.8.6 
horchet eigen Lehrern / vnd folget jhnen 
denn ſie wachen über euere Seelen aled 
da Bechenſchafft darfür geben ſollen auff⸗ 
v. . vnd führen den Schluͤſſel zum Auffma⸗ | daß ſie das mit Freuden thun / vnd nicht mut 
chen / nicht zwar als eigenherrn /denn fo be; | Senffizen denn das iſt euch nicht gut Hebt. 
haͤlt jhme Chriſtus allein die Ehre und weill | 3 3-v. 17. ’ ß 
fie einem andern geben / Eſa. 42.0.8. Da: » Aber wieesvon erlichen praticitt werde, meet 

er wit alfo von jhm leſen: Ich war tod / vnd das bezeuget die Erfahrung. Etliche Poren aan ie 
— 26 Ewigkeit zu Ewigkeit / vnd vorſatzlich gar nicht mehr in die Predigt / de e 
hab die Schlſſel der Zoͤllen und deß Todes | zum Beichtſtul; ſondern ſchleichen bin and wine 
Apoc. j. v. I8. Item / Er hat die Schluͤſſel er 
Davids / der auffthut / vnd niemand zů⸗ —8 
ſchleuſt der zuſchleuſt / vnd niemand auff⸗ bo⸗ 
chut / verfiche / wider feinen Willen vnd Bes vnd Win 
fehl / Apoc. 3.9. 7. ſondern als 13 

52, Diener deß HErrn Chriſti / 1, Cor. 4. 
v. 1.diejhrengemeffenen Befehl haben und 
agenmüfjen: Non nobt Domine,c>c. Pſal. 
J 35.9.1.0nddasiftdas Gemaͤld außm heus 
gen Evangeli, 


































































































re 5 


Sünden, 


I Mk ar Anfechkung / daß GOit nicht mehr] zo eingeweihet / die habe diefe befondere Eigen⸗ 







durchkommen. Jetzt koͤnnen fie noch Buſſe Bu vnſerer Seelen Seligkeit / 
chun / vnd Vergebung der Suͤnden erlangen Gott ſey gedanckt in Ewigkeit / 
denn hie alle Suͤnde vergeben werden: Nach AMEN 

dem Zodift esall zu ſpaͤt / denn fo bleibt jhnen 


Dieander Predigt 


Ein SpruchSalomonig/ Proverb.23.9.17. 
Ein Herk folge nicht den Sündern / föndern hi tägfich in der Furcht 
deß HErrn. Denn es wird dir hernach gut ſeyn / vnd dein Warten 
wird nicht ſehlen. 








Eingang. | 
en ES trifft mit der Erfahrung zufamm/ | gefkein das ift/ er wird hoch gehalten! vnd er⸗ 
den seo, was Salomon gefchrieben : Wer su Feuer diejenigen] denen er mie Geſchenck ber 
en: ſchencken hat / dem iſts wie ein del’ | gegnet/ Prov. »7. 8. Was Freude brach, 


feed 
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te es den Macedoniern / da König — 
e 


den ſolche von jhnen nemen / vnd hinge⸗ 

e Kleider an die Stell liefern ſolten / 
Oſoriusl wie Arhenams vnd Plutarchns erʒehlen. O/o- 
rt kan faſt nicht gnugſam befchreiben die 
Freude / welche Kmanuel, der König in Luf- 
ania , dem Papſt Leon X. gemacht / da er 
jhm durch feine Legaten etliche ſonderbare 

Geſchenck prafentiren laſſen / nemlich / neben 
dem Kirchensorrar, mie Perlein vnd Edelge⸗ 

ein beſetzt / einen Elephanten vnd Panter⸗ 
hier / beede von ftattlichengualiräten | Maſ⸗ 
ſen der Elephant der Geſtalt abgerichtet war / 
daß er / da er den Papſt ſahe bey eilem Fen⸗ 
fter ſtehen / fich dreymal niderbuckte / vnd 
hm⸗ everente erzeigte | das Panterthier a⸗ 
+er mit hinauß auff die Jagt zu lauffen / und 
mit ſonderbarer Behaͤndigkeit das Wild ein⸗ 
Sabll. zubringen pflegte. Wie erfreuete Petrus, ein 
Kopp) Mb Furſt in der Moldau / die Tochter deß Tuͤr⸗ 
Eichen Käifers Solymanni, da er nacher Con⸗ 
ſtantinopel kam / vnd derſelben zwey koͤſtliche 
P len / deren jedes fo groß/ als eine zimliche 

zirn / uͤberliefferte. 

Noch gleichwol / liebe Freunde / iſt diß 
alles für nichts zu halten gegen dem / wovon 
das jetztverleſene und andere Sonntägliche 
na Evangelia / handeln. Denn taufendmal 
—— gröffere Freude ſoll diß in uns erwecken / daß 
Ehrifius SIEHE JEſus I nach feiner fiegreichen 
zart Aufferfichung / fo herrliche Geſchenck vnd 
— * Gaben / nicht allein den Apoſteln / ſondern 

auch allen Glaubigen / mit ſich herfuͤr ge⸗ 
bracht / wenn er den Frieden deß Gewiſſens / 
die vielfaͤltige Gaben deß heiligen Geiſtes / 
die Vergebung der Sünden 7 dag geiftliche 
eben) and die ewige Seligfeit außzu theilen / 
rbötig iſt / onddaher uns billich ſeyn foll / das 
allerföftlichhte Edelgeſtein / wie ein Jaſpis / 

piderden Gifft der Hoͤllen / 1. Corinth. 15. 
verf.ss. Wie ein Saphir mit der rechten 
Himmelfarb deß ewigen Lebens, "ohan. 1. 
verf.4.Cap. 3. verf. 16, Gap. ı 1, verf. 26. 
Gap. 14. verf.19.Cap. 17. verf. 3. Wie ein 
grüner Smaragd | der / mit geiftlicher Frd- 
lichfeit!das Hertz erfreuet / obſchon ande⸗ 

Wein vnd Born haben / Pſal. 4. verſ. 8. 

Wie ein brennender Carfunckel deß heiligen 
Geiſtes / der Die Hertzen vnd Zungen anzuͤu⸗ 
dee | Actor. 2. verf.z. Wie ein Diacineh/ 


= 
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1363 | 
der Gnaden Bortes; Rom. 4.0.16. Eph. 2. J 
v. 4.5 Wie ein Diamant der jmmerwaͤhren⸗ 
den Seligkeit / Apoc. 2 1.v.2 4 

Damit wirnun an der Erklärung diefer 
Geſchenck bey dem heutigen Evangelio, eis 
nen Anfang machen/ wollen wir / zu mehrer 
Betrachtung derfelben / zugleich die Wort 
Salomonis vor vns nemen/auß den ‘Prov.| 
23.0, J7. Dein Hettʒ folge nicht den Sün; 
dern / fondern fey täglich in der Furcht deß 
HErrn / denn es wird die hernach gut ſeyn 
vnd dein Warten wird dir nicht fehlen. 

O HErꝛ Jeſu! hilff vmb deines theuten 
Leidens / Sterbens vnd Aufferſtehung wil⸗ 
len / Amen. 


Erklaͤrung. 


NOttesgeliebte Bey dieſen Worten 
AN 8 Dein Herz folge nicht / ꝛtc. find drey — 

5 Puͤnctlein wol in acht zu nemen. 
1. Was wir nicht hun jollen. 

2. Was man thun ſoll. 

3. Der Ruß] fohierauß erfolget. 


Ernrſter Theil. 
u As erſte beruhet hierinn: Dein Hertz 
olgt nit den Suͤndern. Welche Ab⸗ 














= 1, 
Was wir 
nicht chun 
follen. 


nicht, ſie haben ven Schaden gethan / Prov. 
4. v. 34, Gehe von den Narren / den du ler⸗ 
neſt nichts Guts von jhm / Prov. 14.0.7. 
Folge nicht boͤſen Leuten / vnd wuͤnſche dir 
nicht bey jhnen zu ſeyn / Prov. 24.0, 1. 
Sonderlich greiffter in vorhabendẽ Text 
den Menſchen ins Hertz: Dein Hertz / ſpricht 
er / folge nicht den Sündern denn es Fan ge⸗ 
ſchehen / daß man ſich mit dem Leibe von boͤſer 
Geſellſchafft abſondert / auch mit Worten 
darwider prorefört, und doch im Hertzen das 
Gottloſe Weſen derfelben jhm wol gefallen 
laͤſt / auch heimlich darauff gedencket / wie man 
dergleichen thun möge.e.g. König Hiskias 
wolteden Namen haben /daßer fich nicht zu 
lofen Leuten V 2. Reg. 20.0, 3. nichts 
defto weniger’ fein Hertz erhub fich / ſagt die 
Schrifft / vnd ward foftols und hochmuͤhtig / 
daß er den Babyloniern allen ſeinen Pracht 
zeigte / v. 3. Ef, 39.0.2. 
Sonſten iſt auch im Text Salomonis 


in acht 














d der weltlichen Obrigkeit: jhr wiſſet welch 
ahr im Delgarten ihr außgeftanden: Ihr 
wiſſet / wie es Petro ergangen / daßer mit 
Muͤhe vnd Arbeit auß dem Hof deß Hohen⸗ 
prieſters entwiſcht / Matth 26.0.69. /kq 
Ihr wiſſet / wie ſcharff man in der erften Se/- 
fion, nicht allein auff die Lehr Chriſti / ſondern 
auch wegen feiner "Jünger inguzrirt, daher zu 
fehlieffen I daß jhr als in die Acht erklärte 
Et / binfüro nirgend ficher bleiben koͤnnet. 
Deromwegen ifts rahtſam / es finde fich einie- 
der wider an feinen Dre, halte es mieden Ho⸗ 
f enprieſtern / vnd befennerund/er wolle hin: 
füro mit der Lehr dieſes Jeſu von Nazareth 
dnderiworren fepn vnd bleiben. Das fünf 
uch Perdon und Außſohnung bey den Dbern 
langen / damit jhr / wie wir / vnd andere / bey 
guter Ruhe gelaſſen wurdet. 


rein die lieben Apoſtel folgeten den 
Suͤndern nicht / ſondern waren täglich bey⸗ 
ſamm in der Gottesfurcht: Sie waren sur- 
ro: ſagt vnſer Evangeliſt. Lucas mel⸗ 
det Cap: 24 v. 33. es haben auch etliche an; 
dere Gottſelige Leut dazumal bey den Juͤn⸗ 
gern ſich gehalten / vnd zwar auın$osrueren 
auß Chriftlicher Lieb verſamlet / mit Andacht 
nd Eifer s Sie difeurrirten oder hielten Ge⸗ 
präch von dem / das fich begeben hatte / troͤ⸗ 
eten einander mit den Worten Chriſti / be⸗ 
teten / zu Gott vmb Huͤlff vnd Beyſtand / 
xaminirten die Relation der zweyen Juͤnger / 
pelche von Emahus waren heimkommen. 
Summa :die Niftori gibes/ daß fie täglich in 
der Furcht Gottes alfo beyſammen geweſen / 
vnd auff die froͤliche Erſcheinung Chriſti ge⸗ 
wartet. 
J Ob nun inmittels manche Stund ver⸗ 
ſtrich / vnd es das Anſehen hatte / als wurden 
habe ſie ſolcher jhrer Gottesfurcht wenig genieſ⸗ 
en / zumal / weil fie alle Stund vnd Augen⸗ 
blick den Einfall der Verfolger ſich befuͤrch⸗ 
ten muͤſſen / wie ſie denn deßwegen die Thür 
fleiſſtg verſperret / Az Tor O6 Isdatar auß 
Furcht fůr den Juden. Jedoch zu letzt war 
es jhnen ſehtr gut / vnd jhr Warten fehlete 
nicht. Gut war es jhnen / wenn Chriſtus 
mitten eintratt. Er haͤtte jhnen verheiſſen: 
Wo zween oder drey verſamlet find / (arn 
inin meinem Namen da will ich mitten 
vnter ihnen ſeyn / Matth. 1 8. verſ. 2o. De⸗ 
rowegen warteten ſie / vnd ſihe ihr Warten 
fehlete jhnen nicht / der HErr ſtund mittẽ on: 
ter jhnen. Es war jhnen gut / daß er ſprach: 
Friede ſey mit euch: Et hatte verfprochen: 


— ⸗e —ñese ⸗ —e ⸗ 


ei 
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eisen Frieden gebe ich euch / nicht gebe ich 
wie die Welt gibe/ "oh. 4. v. 27. Hierauff 
warteten fie mit Verlangen / vnd ſihe / diß 


bißweilen einen Vnfrieden im Gewiſſen / daß 
jhr mich im Garten verlaſſen / Theils auch 
gar verlaugnet / aber ich habe für ſolche vnd 
andere Sündegenug gethan / vnd euch mit 
meinem bimmlifchen Vatter verfühnee / daß 
jhr nun Friede habt. Gut war es jhnen / daß 
er feine Seiten vnd feine Hände jhnen zeigete / 
damit fiejanicht Vrſach hätten an feiner Auf: 
ferftehung zu zweifeln. Er hatte auch ver 
ſprochen: Ihr ſolt mich wider ſehen / vnd eu⸗ 
er Hertz ſoil ſich freuen / Joh n o. v 22. Dar⸗ 
auff warteten ſie / vnd diß Warten fehlete jh⸗ 
nennicht: Sie waren frob / daß ſie den 
Arenfaben: Gut war es ihnen / daßfie 
Ehriftus wider zum Predigambt beruͤff / und 
ſagt: Wiemichder Vatter gefande bat / ſo 
fende ich euch. 

Der Vatter hatte Chriftum geſandt vmb 8 
zweyer Endurſach willen: Erſtlich / daßer *— 
ſich dargebe zu einer Erlaͤſung für viele: ” 
Math. 20.9. 28. und das behielt jhm Chris 
ſtus allein zu eigen 1. Zim. 2. verf. 6. Dar; 
nach zu dem Ende / daßerpredigenfolte: 
Denn ich bin darzu in die Welt kom̃en / fagt 
er ut teflimonium perhibeam Veritati, daß 
ich von der Warbeit zeugen ſoll Johan. 18. 
v. 37. Solch Ambtſtuͤck theilet er mie feinen 
Juͤngern / vnd dag war jhnen eine groffe Chr 
re ;toie ingleichen auch diefes / wenn er fi 
zum Ambt ordnete, vnd einweihete / benebens 
den H. Geiſt / vnd die Schluͤſſel deß Ambts 
einraumete / vnd ſagte: Welchen jhr die Sün- 
de erlaſſet / denen ſind ſie erlaſſen / vnd wel⸗ 
chen jhr fie behaltet / denen find fie bebalten.| 


Qua verbacertiorafunt ‚quam omnium Re-\Auguft. |, 


> 


‚gum Fdicta & Diplomata, find Wort Augu-\5°: Ho- 


flini: Das iſt: Die Wort find gewiffer / als P 
aller Potentaten verfiegelte Patenta und Be⸗ 
feblbrief. Ich meine ja / die Apoftel haͤtten 
ihr Warten wol angelegt / vnd fühletenn 
der That / daß Salomon waar gefagk: Dein 
Her folgenichtden Suͤndern / ſondern ſey 
taͤglich in der Furcht deß HErrn / denn es 
wird dir hernach gut ſeyn / vnd dein War⸗ 
ten wird dir nicht fehlen. 

Hingegen / wie giengsmit Thoma? Der\inie 24 
war zwarein Apoſtel deß HErrn / aber er hielt 
ſich nicht fleiſſig zur Sefellichafft der anderniactyan. 
Jünger) fondern fein Hertz folgete den Suͤn⸗ 
dern. Er ſpatzierete außzu den Weltleuten / 
vnd gerieht dardurch in Vngluͤck vñ Sicher⸗ 
heitiverfaumte die herrliche Erſcheinung Chri⸗ 
ſti / weñ derfelbenif allein am Oſtertag / durch 
die Weiber vnd Petrum / denen geſambten 
F — 








| 386 Die ander Predigt, 
rvpoſtein feine Fröliche Aufferftänung anfün: · Ja ſo laute es vielmehr bep uns allen / vnd i 
digen ließ ; ſondern auch ſelbſt fichtbarlichfich | nemjeden: _ 




































Billich bey mir kein Tag vergeht / 
Chryfoßt, Daniche mein Gottesfurchtbeſteht. 
— 6 Iſt etwas verſehen zu fruͤe oder vmb den Mit⸗ 
re ag / oder vmb Veſper / Dbringesherein vmb 
















den Abend !is rise wie im heutigen Evan⸗ 
gelioftcher / damit du gleichwol kaͤglich der 
Gottes furcht dich befleiſſigeſt / taͤglich harre 
ich dein, O Gott! ſagt David im 25. Pſal. 
v.21. Meine Zunge dichtet taͤglich von deiner 
Gerechtigteit / Dfal.7 I. verſ. ale. taͤglich re⸗ 
de ich von deinen Zeugniſſen / Pſal. 119. v 
97. Ja / was ſagt Thriſtus: Wer mein 
Juͤnger ſeyn will / der nehme Creutz auff ſich 
raͤglich / Luc. 9.0.23. Was thaͤten die Ber-|, 
rhoenfer : fie forſchten in der, Schrifft eig, 
lich Act. 17,0. 11, | 
. Benebens/ fürs ander haben wir auch eis] Wis 
ne Warnung zu mertken / daß vnſer Hertz n 58 
folge den Suͤndern / ſondern mit Gotts fuͤrch 
tigen Leuten con ver/ at ion halte. In was großem 
ſe Gefahr Thomas / der Apoſtel / da er auff 
den Weg der Suͤnder getretten / ſich geflürs 
Bet / bezeugen die Evangeltſten: Wolte 
Gott! man bedaͤchte es heut zu Tag / dadas 
rus/ Verderbnuß durch boſe Exempel jo gemein 
vns zu. Chriſto wenden / für Suͤnden vns hů⸗ worden. Mancher iſt fein Lebentag den of 
gen / vnd die Gebot GOttes zu halten vns fentlichen Laſtern feind geweſen / weil er abe 
befleifligen. Ich ſpreche: alle Tag / denn nun anfaͤhet gern vmbzugehen mit den Spoͤt 
viel ſind die bißweilen eine Andacht ank ombt/ tern Fluchern / Hurern / Ehebrechern / G itz⸗ 
fromm zu ſeyn / die ſie doch bald widerfahren haͤlſen / etc · ſo folget er auch ſolchen Sündern? 
laſſen / vnd in vielen Tagen nicht wider dar⸗ pnd befördert fich zum Verderben. Yebiq 
an gedencken. Wie mancher meinet/ er dorff⸗ | Zeit, wenn wir das Kriegsvolck / ſo durchs 
tenur fromm ſeyn an dem Zag, wenn er zum | Teutichland außgetheilet / wol bedenken 
Nachtmal gehet I folgends habe er wider | muß man befennen/ daß vnter denfelben eine 
Macht su Fluchen / zu Schweren / zu | groffe Meng Gottloſer Sünder gefunden 
Schweigen / das Geld zu verſpielen / Vn⸗ | werden. Nun was thun wir in den Städten? 
zuche zu treiben / etc. Mancher Sauff⸗ vnd | Ach! viel folgen jhnen/ond machens mie dem 
Spielbruder/weit er aneinem folchen Tag ſei· Sueramentirern vñ Fluchen / mit leicht ferti 
ne Gaͤngthun ſoll / entſchuldiget ſich: Ich bin gem Spielen/ mit der — mit d 
heut fromm worden / aber morgen / vnd zu ei· Vnzucht eben ſo arg / als jene. tliche laſſe 
ner andern Zeit willich erfcheinen. Ach nein! | peimlich ihr Hertz jhnen nachfolgen /exemp 
ſey in der Furcht deß HErrn täglich / ſagt orarsa, wenn man erzehlet / was die Krieg 
der, 9. Geiſt / ondhalte auß nach dem Erem: ſeut auff den Straffen für Gewalt üben/mit] 
pel der lieben Apoftel / denn nicht die, welche | ſie die Wandersleute vnbarmhertzig anfalle/ 
anfahen/Fonderndie verharren biß ans Ei | ihnen das Geld / die Kleiver / vnd alles was 
e werden felig Match. 0. v. 22. nicht die | fiehaben/ abnehmen / ja gange Flecken vnd 
in den Schrancken nur lauffen / fondeen die | Doͤrffer außgeplündert werden; ſihe / ſo wun⸗ 
das Kleinod erlangen | werden gekroͤnet | derf mancher Schindfeſſel / vnd ſtellt ſich / als g 
1.Cor. 9.0.24. ob er vor folchen Rauben vnd Plöndernein 
Darumb viel taufendmalmehr Drfachen | Abfchenen haͤtte/ inmittels beſtil er Die armen 
haben wir/ im Chriftlichen Wandel dasjeni Teute / mit Berkauff ung deß Brodeiondam] — 
ge zu pradficiren,waß Apelles in feiner Werd; | dern Ya nalien, und bringe fienichenuremb] 
face hme felbftenvorgeichrieben: | einpaar Schuch! wie dort Amos fag 
Nulla dies.abeat , quin linea ducha [uper- v 
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meine GOttes gehalten worden / oder noch 
gehalten werden: daßwis'nemlich alle Tag 
vnſere Suͤnde / in Betrachtung dep Goͤttli⸗ 
chen Zorns / bereuen / im waaren Glauben 
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| ei fiebenden Gebot mit 
mehren außführee. 


in/ lieber Menſch / dein Hertz ſoll nicht 
olgen ſolchen Suͤndern; Folge nicht der 
Menge zum Boͤſen / Exod.2 . v. 2. Sey nicht 
der Gottloſen Nitgenoß / ſagt Paulus / Eph. 
5. v. 7. Jaeben dieſer Apoſtel / da er eine groſ⸗ 
fe Mengder Suͤnder erzehlt hatte / die zur 
letzte Seit ſich finden werden / als 5* 
aͤhtige / hoffaͤrtige Laͤſterer / den 
vngehorſam / ſtoͤrrig / vnverſoͤhnlich / 
als Gott / ſetzet er 
am Ende hinzu / rares Pelz ſolche meide / 2. 
Tim 3.0.4. 5. 
Vnd weil jemand ſagen moͤchte: Wie iſts 


— Imüglich / daßich fiemcide ‚ich habejanohe: 


Yo 


dig in meinem Beruff mie jhnen zu han⸗ 
deln? So antwortet der Apoſtel eben dafelbft/ 
2. Tim 2.0.20. durch ein Gleichniß / von 
inem groffen Haus genommen / diefe Mei⸗ 
nung: Gleichwie ineinem groffen Haufe als 
lerley Gefäß reine und vnreine / zu finden/ 
alſo auffonfers HErrn GOttes Erdboden 
ind böfe vnd frome Leut anzutreffen. Gleich⸗ 
pie aber / da die vnreinen Geſchirr in einem 
Haus angegriffen / vnd die Haͤnd damit be; 
ſudelt werden / man ſich darauff reiniget; alſo 
vielmehr ſoll man ſich reinigen von den Gott⸗ 
loſen Suͤndern / das iſt / jhr Gottloß Leben/ 
da mans ja hoͤren vnd ſehẽ muß / jhme mißfal⸗ 
len laſſen / vnd froh ſeyn / wenn ſich Gelegen⸗ 
jeit ereignet / jhrer bald muͤſſig zu gehen / vnd 
oß zu werden; Hingegen mit den Frommen 


fffeiſſig zu corverfiren, und ſambt jhnen in der 


waaren Gottes furcht zu bleiben. "ya an dem 
iſts / licher Menſch / wenn dein Hertz ja den 
Sündern nicht folgen foll / daß du gleichfam 
die Thuͤr deß Fleifches und Bluts wider die 
Aergerniß fleiffia zufchlieffen muft. Exemplz 
gratia, Wandeln vor deine Augen die Stol⸗ 
Ben/ tretten einher die Allamodifchen Kleider: 
tocken die Jungfraͤulein vnd Weiber mit 
Spaniſchen vnd Welſchen Trippſchuhen vñ 
andern teuffliſchen / vngebuͤrlichen uͤbermach⸗ 
ten Pracht; Schließdie zwo Thuͤr zu ander 
Stirn / wende deine Augen ab von dieſer Ei⸗ 
telkeit / vnd huͤte dich / damit dein Hertz ſolchen 
Suͤndern nicht folge. Laͤſt man vor deinen 
hrenerfchallen, grobe unzüchtige Wort vñ 
Narrentheidung / das Fluchen vnd Läftern 
wider GOkt / die Verleumbdung wider den 
Nechſten; Wird dir vor den Mund gebracht 
ie Gelegenheit zu Schwelgen; Schließ zu 
die zwo Thuͤr / an den bepden Seiten deß 
aubts / die Dhren. Item: Leg cin Schloß 


v. 3. Hingegen hat es mit den Frommen / die 





furcht / vnd feinem Beruf; was Nutz hat es 
an dein Mund / vnd drucke ein veſt Siegel | davon ? Es wird verachtet / verlachet / verhin⸗ 
auff dein Maul / daß dur dadurch, ſambt den | dert vnd uͤberal hindangeſetzet / zınmal / wenn 
Gottloſen / nicht zu Fall kommeſt Sir. 23. etwan die liebe Armut darzu kombt da hinge⸗ 
gen die Weltvoͤgelein froͤlich hupffen / ſingen 


zenit 42 
in der Furcht deß HERRdod bleiben täglich. 


Die da? möchkeiner ſagen: Wo Fan ich 
diefefinden? Singt man denn nichf: Ach 
Gott vom Simmel fih darein / und laß dich 
Das erbarmen / wie wenig find der Heiligen 
dein/sc. Pfal. 12,0. 3. Sagt nicht Salo; 
mon: Diel Menſchen werden für fromm ge; 
ruͤhmet / aber wer woilleinen finden / der ni 
ſchaffen fromm ſey? Prov. 20.0.6, Ant: 
wort: Iſt waar / die Gottsfuͤrchtigen find 
duͤnn geſaͤet / jedoch hat uns GOtt noch ein 
Weniges ůͤbergelaſſen damit wir nicht gar 
find, wie Sodam vnd Gomorrha / Efa. ı. 



















v.9. Es iſt auch waar / daß feinvollfomme) - 


ner frommer Menſch in dieſer Sterblichkeit 
anzutreffen / maſſen wir alle fehlen mannig⸗ 
faͤltig / ac. 3.0. 2. vnd Vrſach haben Got 


gierig ſeyn nach Gottes Wort / als noch der 
lautern Milch / 1. Petr. 2. v. 2. vnd davon 
reden Tag vnd Nacht / Pſal. 1. v. 2. Chri⸗ 
ſtum Jeſum von Hertzen lieb haben / 1. Cor. 
10. v. 22. vnd jhr Chun zur Ehre deſſelben 
richten / ). Cor. 1o.verf. ). mit dieſem ſoll 
mans halten / bey dieſem gibt es paroxy/mos 
Charitatis & bonorũ operum, Anreitzung zur 
Chriſtlichen Lieb vnd guten Wercken / wie 
der Apoftelredet/ Hebr. 10. v. 24. 
Endlich / folget auch hierauff ein kraͤffti⸗ 


Anttooet, 


3. Trofl Ati 


der die Ans 


ger Troſt / ſonderlich wider diefe Anfechkung:] rung, d5 


Es trifft felten ein was den Gottsfoͤrchtigen 
verſprochen wird/ ja das Widerſoiel erfchei: 
net / daß je mehr ſich einer von Suͤndern tren⸗ 
nen / vnd hingegen in der Furcht deß HErrn 
bleiben will / derſelbe auch deſto mehr Vnge⸗ 
machs außſtehen muͤſſe / Geſtalt Aſſaph ſolche 
Anfechtung gefuͤhlet / Dial. 73.0.3. Vnd 
lieber gehet es nicht noch fo her? Wer an de⸗ 
nen Orten / da der Antichriſt vnd falſche Leh⸗ 
rer dominiren / ſich davon enthalten will / der 
wird von jhnen verfolget und geplaget / wie es 
in den nechſten Jahren die Erfahrung bewie⸗ 
ſen. Manch junges Blut will nicht folgen 
den Suͤndern / huͤtet ſich vor der Vppigkeit 
vnd leichtfertigẽ Zuſamenkunfften der Gott⸗ 
loſen Jugend I achtet nicht die frembde tolle 
Kleidung / bleibet hingegen in der Gottes⸗ 





vnd 


Ib fi 


die Gotte⸗ 
fürcigen ſo 


viel 
mach auf 
ſte hen uruͤf⸗ 


ſen. 


















368, Die ander Predigt): 
vnd ſpringen / vnd allenfhalben 





herfür gezo⸗ | Chriftusjhnen ihre Sünde vergeben wolle) /⸗ 
gen werden. 


dasthuterdurch die verordnete Kirchendi 

Eumuf | Was⸗ fpricht mancher Handthierer vnd 

fin. Handwercker / wenn eben ich fo fromm feyn | he 
vnd die Leute nicht uͤbervortheilen folte / wie 

lang muͤſt ich in der Armut leben / andern in 

die Haͤnde ſehen / vnd den Gewinn laffen? O⸗ 

der / dieſer vnd dieſer hat bißher auch ſich der 

Foͤmbbeit befliſſen / iſt offt zur Kirchen! zum 

Nachtmal kommen! hat inbruͤnſtig gebetet / 

hat viel zur Kirchen vnd Schulen verwen⸗ 

det / was hat jhm aber bißhero ſeine Gottes⸗ 
furcht geholffen? was hat er leiden muͤſſen vñ 

Antwort. noch? Aber halte veſt an deiner Gottesfurcht / 

du Chriſtliches Hertz vñ warte auff die Huͤlff 
deß HErrn deñ es wird die zu legt. gut ſeyn / 
vnd dein Warten wird nicht fehlen / fo waar 
ein Gott im Himmel iſt. Ja / allbereit jetzt 
ee vorher / thut Chtiſtus ſchon / was die Gotts⸗ 
forchtigen begehren wie David ſagt / Pſal. 

145. v. 10. Maſſen vns vnſer Evangelium 
hierzu gute Anleitung gibt. 

—— Sie begehren | daß Chriſtus auch mit⸗ 
ten vnter ſie tretten foll: das thut er; Er iſt 
bey jhnen in der Noht / Pſal. o). v. y5. ob 
ſie jhn ſchon nicht ſehen. Selig aber ſind die / 
die nicht ſehen und doch glauben / Joh. 20. 
verſ. ?. 

gemgie,  GSiebegehren den Frieden /vnd fingen: 
Verleih uns Frieden gnädiglichrrc. den gibt 
er / zwar nicht wie die Welt gibt, Jeh. EA 

27. fondern den Frieden dep Gewiſſens / daß 
wir ong fröften/ in Chrifto/der Verſohnung 
mie Gott / oder wie Paulus ſaget: Daß wir 

Friede habẽ mit Gott / durch vnſern HErrn 

Jeſum Chriſtum / Rom. 5. v. 2. welcher Frie⸗ 

de GOttes hoͤher iſt / denn alle Vernunfft / 

hil. 4.0.7. 

rail Siebegehren/daß jhnen Chriftus den H. 

Im&un Geiſt mitcheilen wolle I das thut er inallen 
Ständen, Gottsfoͤrchtiger Dbrigfeit gibt 

er Spiritum Confilii, den Geiſt deß Rahts vnd 

deß Verſtands / Eſa. ı 1.9.2. daß die guten 

Anſchlaͤg fortgehen und beftehen, Prov. ) 9. 

v. 2 1. Den &hottsförchtigen Vnterthanen / 

den Geiſt der Sanfftmuht / dz ſie der Obrig⸗ 

keit vnterthaͤnig ſeyn / Rom. 1 3.0.1. Gotts⸗ 
foͤrchtigen Seelforgern/ den Geiſt deß Ver⸗ 
ſtands / Efa. )). v. 2. vnd der Staͤrck / . Ti⸗ 
moth. v. 7. daß fie predigen die Gerech⸗ 

tigkeit in der groſſen Gemeine / ‘Dial. 40. v. 

30. Gotts forchtigen Zuhörern / den Geiſt 

deß Troſts / oder den Troͤſtet Joh. )6. v. 7. 

oleum letitie, das Freudenoͤl / Dial, 45: v 8. 

rham hæreditatis, das Pfand oder Mahl; 

chag der ewigen⸗ Erbſchafft / z Cor. 1.0.22. | folche ) 

Sottsförchtigen Eheleuten / den Geiſt der | len meinen Feinden/von allem meinen 

Einigkeit ond der Liebe, Eph4,0. 3. | R mergen] Armut‘ 

Es begchren Die Gottsfoͤrchtigen / daß je 



































































Auffweifung der Wunden / fagte : Föde,obfe- 
cro evidentia affeöius ergate mei, indicia,cie 
triceres vulnera, qua in tui defenlione accepi! 
Lieber fihean meine Wunden als Merckzei⸗ 
chen meiner Liebe vnd Treu gegen dir/ dieich 
empfangen/ daich dein Leben verfochtenv 
vertheidigt. Chriftusaber alſo:O lieben Ch 
ften/ betrachte meine Wunden / die ich vmb 
eurer Seligfeit willen empfangen / dur 
welche jhr feyd geheilet worden, Eſa. 53. 
5. laſt ſie ſeyn ein gewiß argument meiner Lies 
be vnd Treue / denn wie ich mir das Hertz vmb 
eurent willen zerſtechen laſſen / alſo bricht 
auch mir Das Hertz / daß ich mich eurer ers 
barmen muß] Jerem. 3 1.verf. 20. auff dieſe 
Aunden gründet eurer Gebet vnd ſprecht: 
Beſchirmer / HErr / der Chriſtenheit / 
Dein Sůlff allzeit ſey vns bereit / 
Hilff uns’ HErr Chriſt auß aller Noht / 
Durch dein heilig fuͤnff Wunden roht. 
Dieſe meine Wunden laſſet euch gleichſam 
ſeyn die Felsloͤcher und Steinritzen | darinn 
jhr euch / wider den Sturm deß Goͤttlichen 
Zorns / verbergen kont. Vnd gleichwie Gott 
im Alten Teſtament befohlen / daß die Iſtae⸗ 
liten etliche Freyſtaͤdte im gelobten Cand auß⸗ 
fondern folten/ darein die, fo einen vnvorſaͤtz⸗ 
lichen Zodfchlagbegangen / fliehen koͤnten / 
fintemal ihnen die Obrigkeit wider ven Blut⸗ 
raͤcher Schuß halten muſte / Deut. 19.9.2. 
feg. Jol.20.v.2. Alſo / jhr Bußferfigen! 
laſſet euch meine Wunden ſeyn die fuͤnff Frey⸗ 
ſtaͤdte dahin begebet euch mit glaubigem Her 
ben / ſo werdet jhr Ruhe finden fuͤr eure 
Seele / vnd wider die hoͤlliſche Blutraͤcher ge 
ſichert ſeyn / Matth. 1 1.0.29, ). Corinth 
15.v. 55. 
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am Sontag imodogeniti, 
den. Antwort. Zu letzt / zu letzt wird dir d.in ben auffnemen / vnd auff die ewige Freude ſo 
Sottesfurcht gut ſeyn / vnd dein Warten im | cher Geſtalt warfen / wie Chriſtus verſpro⸗ 
der Furcht deß HErrn / wird dir auch im chen: ara nicht ſehen / und Doch 
Sterben und am Juͤngſten Tag gewiß micht | glauben. 

len. Warte keck auff die Erloͤſung von | vielen Geſchaͤfften alſo gethan daß man auff 
Pbelr2. Tim. 4. v. 18. auff die Abwi⸗ | Hoffnung deffen/ das man nicht ſihet / gleich. 
bungaller Apoc 27.0.4. auffdie | wol ſtarck arbeitet. Ein Bauersmann wirffe 
Enthebung aller Muͤhe vnd Arbeie / Apocal. den Sami ins Feld / auff Hoffnung der Ern⸗ 
14.9. 13. es wird gewiß kommen / vnd nicht de / die er noch nicht vor —* hat/. Cor. o. 
hlen. Warte keck auff das himmliſch Ye | v. 1 0.0nd wieviel tauſend Klaffter fahren die 
ruſale »/ Apot. 2 ).0.2.auff das ewige Datz | Bergleute vnter die Erden / auff Hoffnung 
erland / "oh. 74:0. 2. Phil. 3. verf. TZo. vnd deß verborgenen Erstes? Wie viel Meil 
öhnme dich daheim zu ſeyn / 2. Cor. 5.0.8. 68 | Weges reiſet mancher Handelsmañ zu Waſ⸗ 
ird gewiß Fommen vnd nicht fehlen. Warte | fer und Land, Tag vnd Nacht / Sommer vnd 
auff die Erfcheinung Ehriftiiondaller H.En- | Winter /auff Hoffnung deß zeitlichen Ge⸗ 
gel, auff die fröliche Zufammenfunffe deiner | winns / den er doch in der Zeitnicptvor Mugen 
vorangeſchickten Eltern / Ehegatten vnd Kin⸗ fehen fan? Wiefoltedenn ein Gottsforchti⸗ 
der / auff die Cron der Ehren / auff die Cron ger nicht vielmehr warfen auff die gewiſſe / 
deß Lebens / auff die Cron der Gerechtigkeit | und doch vnſichtbare Seliakeit. Ach ja! diß 
auff die ewige Freud vnd Wonne. Oes wird Warten wird vns nicht fehlen. Immittels 
gewiß kommen vnd nicht fehlen! beſchlieſſen vnd bitten wir: 

a / warten / warten / ſprichſt du / es iſt O HErr vergib all vnſet Schuld, 
lang dahin / vnd ich ſehe auch noch nichts Hilff daß wir warten mie Gedult / 

avon. Antwort. Olieber Menſch! muſt Biß vnſer Stůndlein kombt herbey. 
du doch ‚ee daß ein Seelindir ſey / ob Auch vnſer Glaub ſtets wacker ſey / 

u ſchon dieſelbe nicht ſiheſt. Solteſt du nicht Dein Wo t zu trauen veſtiglich / 
ielmehr dep vnſichtbaren GOttes Verheiſ· Biß wir entſchlaffen Peg 
ing /vom ewigen Leben / mit veſtem Claus AME 
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Antwort. 






















I 
Ü 





Die dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli/ Rom.5. v.j. 


S X In wir dann find gerecht worden durch den Glauben / ſo haben wir Frie⸗ 
de mit Gott / durch vnſern HErrn Jeſum Chriſt. 


Eingang. 


5% Ber dem heutigen Evan⸗ | cheder Zeit halben ferupulifıre : warumb der 






£ , hen 
— RL gelio / haben etliche alte | HErr feinen Yüngern eben deß Abends ers \etimm? 
NN es Paͤpſtler / vnnoͤhtige Fra⸗ | Ichiene®Darauff fie alfo geantwortet: Gleich⸗ 
| NR Ben gen erweckt / wie ſonder⸗ wieder Sohn Gottes im Paradiß / nach den 
NY a glich bey Antonio de Gislan- | Fall der erfien Eltern/ zu ihnen kommen auff 
<a —— dis zu ſehen? Sie fragen | den Abend / da der Tag fühl worden / vnd jh⸗ 
in welcher Kleidung vn⸗ | nen die Verheiſſung deß Weibes Samen ge⸗ 
fer Heiland zu den Juͤngern kommen? Dbdie| fhan / welcher der hoͤlliſchen Schlangen den 
Thuͤr auſſen / oder ĩnwendig verſchloſſen ges | Kopffzertretten ſolte / Gen. z. v. 15. Aſo hat 
n? Ob der HErr / weil er Naͤgelmahl ge⸗ | er ſich auch hier am Abend bey feinen Yüngern 
habt vnd auffgewieſen / auch noch das Blut | fichtbarlich gefunden / vnd jhnen die fröliche 
im Leib behalten? Ob Thomas die waare Bottſchafft gebracht / daß nunmehr / durch 
Naͤgelmahl angeruͤhrt? vnd was deß vnndh⸗ | fein Leiden vnd Aufferſtehen / der Schlangen 
tigen Dings noch mehr iſt / dabey ſie nicht in der Kopff zutretten / vnd alles / was durch 
acht genommen / die Warnung deß Apoſtels | den Fall Adæ verlohren geweſen / wider re/i- 
der choͤrichten und vnnuͤtzẽ Fragen entſchla⸗ zuirr, und hereingebracht worden. 
ge dich / 2. Tim. 2.0.16. wird widerholet /Etliche haben auff die Frag: Was dag Tardıs 
Tit. 3.0.9. Beſte ſey / daß Chriſtus feinen Juͤngern nach 
Etwas beſſers habens getroffen diefe / wel⸗ der Aufferſtehung mitgebracht? Geantwor⸗ 


tet; 


4 
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56 NE g065Die Beſtettigung deß Apoftelambes] wel: | und daffelbenicht auß euch / GOetes Gabe 


chesdie Yünger vorher | durch ihre Flucht / 
rat \gleichfamwerfcherget hatten / vnd darumb fepe 
fiefo fro worden / alsfieden HErrn gefehen/ 
in Hoffnung! er würde fie wider in das Ambt 
einfegen/maffenes auch gefchehen. Das ift 
zwar etwas / doch nicht genug der Friede viel: 

ehr / der Friede war / vnd iſt / das allerkoͤſt⸗ 
lichſte Kleinod / welches ſie bey dieſer Erſchei⸗ 
rung erlanget. 







Aechelung. durch vnſern Errn Jeſum Chriſt. Vnd 
‚fell demnach die gantze Handlung auff zweyẽ 
Punetenberuben; 

3. Wer diejenige feyn / die den waaren 
Frieden erlanger ? 

2. Was denn der waare Friede fep / da⸗ 
von vnſer Heiland im heutigen Text 
geredt / vnd Paulus am gemeldten 

Ort beſchrieben ẽ 

© Err Jeſu! gib auch ons deinen 5. 

Geiſt / zu vorhabendem Kehren und Hoͤren / 
vns zů Nutʒ vnd dir zu Ehren, Amen, 


Der erſte Theil. 


a: NGott Geliebte! Belangend nun 
— das erſte: Wer die jenigen ſeyen / ſo 
den mann I Den waaren Frieden erlangen; fo nen 
net ſie der Apoſtel: die Gerechte / oder diefe/ fo 
gerecht worden find’ durch den Glauben ; 

. Er verfichet aber hie diefe Gerechtigkeit / die 
oor Gott gilt] da Gott der Vatter nicht als 
ve Nein einen Menſchen die Suͤnde vergibet ſon⸗ 
ak: ern auch die erworbene vollforiene Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti jhne zugeeignet / und jhn alſo 












den dritten vnd vierdten Capiteln folches 
Sonnenflar erwiefen. 

) Er zeiget auch zugleich an/ das Mittel / 
dardurch wir Diefe Gerechtigkeit erlangen / vñ 
*8 alſo vor Gott gerecht werden koͤñen / vnd das 

iſt der Glaub Wir find gerecht worden / 


Das Mittel 


pitelv. 30. find das feine Wort: Ich rede 
vonder Gerechtigkeit | die auß dem Glau⸗ 
ben kombt / vnd alſo auß Gnaden / denn ber 


3.0.2. ſondern ein Gnadengeſchenck Gottes: 
Euch iſt gegeben / daß ihr. an Chriſtum glau⸗ 








ſpricht er / durch den Glauben / vnd im o. Ga: | ch 


Glaub iſt nicht jedermans Ding / 2.Tcheffal, | T 


Die dritte Predigt / | | 


iſt es Eph. 2. v. F. 8 m ein jeder / auß 
dem Catechiſmo / ſich billich Fan verlaufen laſ⸗ 
fen: Ich glaube / daß ich nicht auf eigener) 
Vernunfft noch Krafft an Jeſum Chriſtum 
meinen HErrn glauben / oder zu jhm kom⸗ 
men kan: Auß dieſem pur lauterem Bnaden⸗ 
geſchenck / auß dieſer Zuverſicht auff das Ver⸗ 
dienſt Chriſti kombt die Gerechtigkeit / vnd 
alſo nicht auß den Wercken oder Verdienſt; 
Denn ſo ſchleuſt der Apoſtel: Iſts auß Gna⸗ 
de / ſo iſts nicht auß Verdienſt der Werck/ 
ſonſt —— Gnade nicht Gnade ſeyn / Rom. 
11.0.0, 

Im heutigen Evangelio wird vns nicht Dherein 
allein gezeigt Das Meitrel / dadurch wir den munm&s 
Glauben erlangen /fondernauch die Exem⸗ at 







zudem Ende hat vnſer Heiland feine Juͤng 
mit den Gaben deß H. Geiſtes außgeruͤſtet 
auff daß ſie zuforderſt das Wort von 
Verſohnung predigen / 2. Cor. 5. v. 18. vn 
alſo die Leufe durch daſſelbe an Chri 

lauben / vnd Daher gerecht werden folten/ 
ob. 7. v. 20. 
Solche gerechte Leute waren / erſtlich / die 


che Aufferſtehung / gerecht vnd ſelig macheſt 
daher gibt jhm vnſer Heiland das Zeuaniß: 
Die⸗ 





a 





eh 


Pillıı 


He Leht 


* 
et 


d darumb haben wir hie rauß r. 


"ben gewircket. Aber / wir ſondern die 





am Sontag Duafimodogeniti, 


Dieweildir mich geſchen Thoma fo 
aubſt du / ja er verlichere auch benebeng alle 
ieſe / jo jhn nicht fehen und doch glauben / daß 
iegerecht vnd felig ſeyn ſollen. Selig, ſpricht 
ſind / die nicht ſehen und doch glauben. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


>. 
J 
J 


a ) a diefe Lehr zubehalten: daß wir / noch 


bdeutiges Tages / gerecht werdẽ / durch | hierinn auch andere vnterrichtet / fo ift er bil- 


den Glauben / ohne das Verdienft vnſerer 
Wert, Nicht ift das die Meinung :ob wol: 
en wirdie Werck vondem Glauben gan 
vnd garabfondern/ oder/ wie die Päpftier laͤ⸗ 
ſern / die guten Werck verfluchen/ verwerf⸗ 


fen / verbieten. Nein! dann wir befennenja, 


daßeinglaubiger Chrift in guten Wercken 
fich fäglich zu üben/auch das fündliche Fleiſch 
zu creutzigen vnd zu föden fchuldig ſey / Sal. 
9.24. Wir befennen/daß ohne den Glau⸗ 
benfein gutes Werck geſchehen koͤnne. Der 
Glaub macht alle gebotene Werck gut / der 
Bnglaub alle Werck boͤß. Denn ohne den 
Slauben iſt vnmuͤglich Bott gefallen / Heb. 
11.0.6, vnd was nicht auß dem Glauben 
et/ das iſt Sůnde / Komm 14.0. 24. 
Summa: Wir befehnen/ dag der Glaub 
immermehr fen ohne Werck / er fey nicht muͤſ⸗ 
ig, ſondern allezeit wircke / Geſtalt der Apo⸗ 
kel Sebr. 3.6.4. /eq. nach der Laͤng erzeh⸗ 
let / was die lieben Heiligen auß dem Glau⸗ 
Werck / 
ond jhr Verdienſt ab / vonder Gerechtigkeit / 
nd alſo von dieſer Handlung deß Glaudens / 
wenn er die Gerechtigkeit Chriſti auß Gna⸗ 
den ergreifft / das iſt / wir lehren auß Gottes 
Wort / daß die Werck die Gerechtigkeit 
Chriſti nicht verdienen; Item / daß ſie nicht 
das Mittel ſeyn / durch welches wir die von 
Chriſto erworbene Gerechtigkeit erlangen/ 
ſondern allein der Glaub vnd die Zuverſicht 
auff das Verdienſt Chriſti. 

Vnd das iſt geweſen die Lehre Chriſti / und 
der Apoſtel / nicht allein im heutigen Evauge⸗ 
lio vnd angeregten Worten Pauli / ſondern 
auch im Neuen Teſtament in allen Canoni⸗ 
ſchen Schriften; Ja das iſt geweſen die waa⸗ 


ds ae Lehr von Adam an / big auff C-Hriftumy 
vnd die Apofteln. Es halff unfereerfte Eltern 
Mgeweſen / 


nichts wenn ſie jhre Suͤnde ſchon mit Feigen⸗ 
blättern bedecken wollen / fondern fo bald fie 
der Predigt def Evangeliiivon dem Schlan: 
genfreffer / glaubten / find ſie bey GOtt zu 
Gnaden kommen / vnd gerecht worden / daher 
fie Gott mit Lammsfellen bekleidet / zur An⸗ 
zeig] fie haͤtten durch den Glauben / daß vn⸗ 


fhuldige Lämmlein / Chriftum/ angezogen/ | das Erkaͤntniß ſeiner / oder durch den Glau 
vnd dadurch die Seligfeit erlangt. Solche ! ben/ vnd eben darumb leidenifterben und auf, 


Lehr hat Adam feinen Kindern vorgehalten/ 
diefe / außgenonmnen Gain / habens wet 
ter fortgepflantzet / vnd durch folchen Glau⸗ 
ben groſſe Ding gethan. Durch den Glau⸗ 
ben / ſchreibt Paulus / Hebr. ). v. 4. hät 

bel Gott ein groͤſſer Opffer gethan / als Ca 
in / vnd das deugniß uͤberkommen / daß er 
gerecht wäre. Durch den Glauben gefiel 
Enoch Bott wol. Durchden Glauben ba 
Noah ererbet die Berecheigkeit / und weile 


lich vom Petro / ein Prediger der Gerechtig⸗ 
keit / ie 2. Epiſtel Cap. 2.0.5. Wie 
hierauff Abraham / allein durch den Glauben / 
ohne Verdienſt der Werck / gerecht worden: 
das erweifet Paulus 2 SBecze , außdruckli 
vnd gründlich / Cap 4. Rom. v. 9. feg.vnd 
Salat. 5.0.5. Deß haben füch getröfter J⸗ 
faac vnd Jacob / alfo / daß dieſer durch den 
Glauben an den Engel Fehovam,den Sieg 
behalten/ond daher Iſtael genennet worden] 
Geneſ. 32. 0.28. Von deflen Zukunfft er 
auch feinen Kindern geprediget / 
1 0.vndiftendlich in ſolchem Glauben geftor- 
ben/Hebt. 11.0.2). 

Vnd was ſoll ich Jagen von den Prophe⸗ 
ten? Dieſe haben das Geſetz geprediget / doch 
nicht der Meinung / man koͤnte daſſelbe voll 
koͤmmlich halten / vnd dardurch gerecht wer⸗ 
den / ſondern / wie es Paulus erklaͤrt / daß e 
ſolte deß Juͤdiſchen Volcks Zuchtmeiſter ſeyn 
auff Chriſtum / vnd daß ſie durch den Glau 
ben an Chriſtum gerecht wären Gal. 3. v. 
24. Moſes ſelbſt hat die Nachkoͤmmling au 
ſolchen groſſen Propheten vertroͤſtet / Deut. 
18. v. y5. vnd gelehrt / daß die Opffer / vnd 
der Gottesdienſt deß Alten Teſtaments / waͤ⸗ 


opffern ſolte / an dem Creutz / fuͤr die Suͤnde 
der Menſchen / auff daß / die an jhn glauben, 
gerecht vnd ſelig wurden / darumb ſagte der 
HErr: Wenn jhr Moſi glaubetet / ſo glau⸗ 
betet jhr auch mir / denn er hat von mir ges 
ſchrieben / Joh. 5. 9,46. Vnd anderſtwo 
Gleichwie Moſts in der Wuoͤſten eine 
Schlange erhoͤhet hat / alſo muß deß Men⸗ 
ſchen Sohn erhoͤhet werden / auff daß alle / 
die an jhn glauben nicht verlohten werden / 
ſondern das ewige Leben haben "Yohan. 3: 
v.14.)5. Vnd hat nicht David dieſe Lehr 
herrlich vnd klar gefuͤhret / darauff ſich vnſer 
Heiland felbft beruffen | Matth. 22.0.4): 
fegg. Vonderlich aber Paulus / Rom. 4. v. 1. 
fegg. bat das nicht auch herrlich vnd deutlich 
Eſaias gepredige ? nemlich/ daß ber gerechte 
Meſſias viel werde gerecht machen’ durch 


ferſte⸗ 




























en.49. vi‘ 


37t 


372 
fferſtehen Eſa. 53.0. 11. Vnd was foll ich 
fagen von den andern Propheten / vom Joel / 
vom Amos Micha / Zacharia vnd Malachia/ 
alle alle ond-ein jeder/ hat dieſe Lehr geführt. 
Darumb Petrus recht geichloffen: Ks 3 
n vondiefem Jefisalle Propheten: daß in 
— Namen alle die an jhn glauben, 
Vergebung der Sünden empfaben follen, 
Act. 1o. v. 43. Vnd anderſtwo: Wie glau⸗ 
ben durch die Gnade Gottes ſelig zu werden, 
leicherweiß, wie auch fie, die Vatter / Act. 
IE 
1. Mar Dermwegen/ fürs ander / ſey ein jeder treu⸗ 
Parken. ch gewarnet / für dem humb. Denn 
acinmen 3 der Päpftler Lehr) vonder Gerechtigkeit / iſt 
—558 nicht die alte / waare / ſeligmachende / ſondern 
en eine neue] werführifche/&ofesläfterliche Lehr / 
re nemlichen / weñ fie vorgeben : daß der Menich 
vor Gott gerecht werde / nicht nur durch den 
Glaubẽ / ſondern auch durch die gute Werck / 
ſo man jhm zur Buß aufflegt / oder die er ſelbſt 
freywillig vornimbt; Sep alſo nicht allein der 
Glaub das Mittel zur Gerechtigkeit deß 
Menſchen vor Gott / vnd zur Vergebung der 
Suͤnden ſondern es ſeyns auch das Faſten / 

















Ewigkeit ſollen geheiliget werden / Hebr. ) 0. 
v.14. Wie nachdruͤcklich widerholte er dieſe 
MWort: Ich / ich / fprach er / tilge deine Ober: 
trettung vmb meinet willen / vnd gedencke 
deiner Sünden nicht / Eſa. 43: v. 25: Ich 
trette die Kelter allein / vnd iſt niemand vnter 
den Voͤlckern mit mir / Eſa. 63.93. Nie⸗ 
mand kombt zum Vatter / denn durch mich / 
Joh. 14:9. 6. In meinem Namen allein ſoll 
8gefchehen, vnd mein allein iſt das Mitler⸗ 
mbt vor Gott / in Vergebung der Sünden; 
elches beedes durch die Apoſtel widerholet: 
ẽs iſt in keinem andern Heil / Act. 4. v. )2. 





Die dritte Predigt / 


eu⸗dben / ſo behut und GOtt vor dieſer Paͤpſt 


‚chen: 


z, | den def Gewiſſens / Joh. 14.0. 27. | 
‚| dem die guten Apoſtel einen groffen Vufrie⸗ 


laugnet hatten / ſihe da wuͤnſchte der HErr 


„| ben/ zu frieden ſtellen. 


- x ag ; d 
&oifinweein!ielerywifben Gpcewnb den handelt wird miche fer dr jrifhe Friede/ fon, inc 


“ 





Wienfeben ber Eiienpcb Jane Cburfinerse —| 
ſich ſlbſt gegeben hat für alle zur Erloͤſun 5 
1.Zim.2.0,5:6, din 

Nun wolan! will er diefe Ehr alleinha- 


ſchen Te wie fie Paulus nennt / 1.. 
nimbt / vnd endlich die Leut in Ver zweiffelung/ 
ſtuͤrtzet. ————————— indie 
ſem Fall/ wenn wir auch alles gethan haben 
dennoch vnnuͤtzlich Luc. 17.90.10. vnd w 
darinn feine Gerechtigkeit vor Gott fucheider) 
muß drad.dem Zeuffel zufahren und ver 
flucht ſeyn / wie richtig zu ſchlieſſen / Gal 3. v. 
10. Hingegen auß der / bißher erwieſenen / 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Lehr / von) 
der Gerechtigkeit / folget Fried vnd Freude 
im heiligen Geiſt / Rom. 14. v. )7. wie wii 
jetzt im andern Stuͤck vernehmen wollen / da 
die Fragiſt: 


Der ander Theil. 


As denn ſey der waare Friede? Vn⸗ 
fer lieber Heiland ſagte zu ſcinen 
Juͤngern; Friede ſey mit euch / vndſe 
erfüllee damit / was er jhnen zuvor verfpro: | 

Meinen Frieden gebe ich euch miche/| 

wiedie Welegibe, verftehe / nicht einen Pol] 
£ifchen! weltlichen Frieden/ *8 Frie⸗ 
enn in 


den im Hertzen fuͤhlten / darumb / daß ſie Chri⸗ 
ſtum im Garten verlaſſen / vnd Theils ver⸗ 


jhnen / zum zweytenmal / den Frieden / vnd 
zeigte an / er haͤtte für dieſe vnnd alle andere 
Sünde) durch feinen Tod / dem himmliſchen 
Vatter genug gethan / vnd wäre der rechte 
Friedenfuͤrſt / Ela. 9.0, 7. und Fönfen ſie al⸗ 
fo vmb ſeinet willẽ jhr Hertz / duich den Glau⸗ 


Sben alſo ſchleuſt Paulus: Nun wit 
denn find gerecht worden’ durch ben Glau⸗ 
ben’ fobaben mir $riede mit GOtt / duch 
vnſern HErrn Jeſum Chriſt / vnd verficher 
alſo Paulus auch den Frieden mit Gott / da⸗ 
voner anderſtwo den Wunſch gethan Der 
Friede Gottes regiere in euren Herzen? Kol 
3.0.15, Der Friede Gottes / welcher höher 
iſt / denn alle Vernunfft / bewahre eute Her⸗ 
gzen vnd Sinn in Chriſto Jeſu / Philip 4. 
verſ.7 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Ey welchem andern Puͤnctlein 1.Diesli.&nd 
ſe Lehr ſoll ſeyn: Daß der waare Fried 


re 
Feied, fodet 
davon in onfern beeden Textibus geist mt | ' 








dern 









Nr im 


20 mie Gold vnd Silber. Yon Ludovico,dem \jedoch aber inmittels ohne Unterlaß die 


|darauff verlaffen; Das erweiſen alle Hiſtori⸗ war der Bund mit Noah / Gen 8.vp.2).22. 
jen / vnd die tägliche Erfahrung / wers nicht das war der Bund mie Abraham / Gen. 12 
glauben will, der fahre hinauß aufdieStraf| v.7.Eap.ı 5.0.4:.Gap.17.0.7.8.das war 
| ſen / vnd traue / etd. Bund mit —— Ich gebe jhnẽ mei 
DiAmst  Sürsander / iſt dieſer Fried / zufaͤlliger nen Bund deß 
Weiß / dem vornemften Ambe Chriftizumi- | Num.2 5,v. ) 2. dahin auch der Priefterliche 
der:denn Vermoͤg deffelben gibt erung/ nicht | Segen gerichfet ward : Der HErt gebedir 
den Frieden der Welt / ſondern feinen Frieden | Fried / Num. 6. verf.26. Und der vielfältige 
oeh.i 4.v. 27. Ja / er iſt ſolcher Geſtalt nit Wunſch Davids: Fried feyüber fracl, Pf. 


im CHriſto Gottſelig leben wollen / můſſen hin gehet die Weiſſagung Es ſollẽ wol Ber: 
darfolgungleiden/2.Zim.3.0.12- ge weichen / und HZuͤgel binfallen aber mei 
Rene meiniglich ein ſchaͤdlicher Fried den Seelen der | Bund meines Friedes ſoll nicht hinfallen / E⸗ 


behutſam verfaͤhret / vnd ein jeder Theil das as nennen Sa⸗/chalom, einen Friedenfuͤrſten / 
Seinige mit Fleiß hut: Pax cum mundo fe- deſſen Friede kein Ende nemen wurde / Efa. 


die Warheit verloren wird. Wie offt ereig | der HErr deß Friedens / Jud 6. v. 24. Ja / 


ſtehet / von der Miſſethat der Schweſter So: | Lue.2.0.14. 


daſſelbe habe laſſen auff die Erden ftreuen/alz dens mit Gott / dahin vns vnſere waare Ev; 
ſo daß man daruͤber hin vnd wider gehen muͤſ⸗ angeliſche Religion anweiſet / immittels don⸗ 


am Sonntag Quaſimogenin. * 323 


dern der Friede mit Gott. Denn der jrdiſche ein Micler zu ſeyn/ vnd die Dartheyen Ju ver⸗ 
. Fried iſt 1 .ungemwiß Aterdum Pax eſt, pacis einigen / Gen. zp. 15. 


A⸗ nunguam ſagt der Poet Bißweiln ift Solchen waaren Frieden mit GOtt hat untdena 
Fried auff der Gaſſen / man darff ſich aber nie] er nachmals offt vnd offt widerholet | deñ dası une! 

















iedens / ſprach der HErr / 


kommen Friede zu ſenden / ſondern das 125.0,5.1.128,0.6. Der HErr wird fein 
Schwert / Matth. or v. 34. daher alle die | Dolch ſegnen mit Frieden / Pſe o. v. 1. Das 


Drittens / iſt der jt diſche leibliche Fried ge: | ne Gnad ſoll nicht von dit weichen / vnd der 
Menſchen / wo man nicht in allen Ständen | fa.54 v. 30. Zudem Ende li: ſich der Meſſi⸗ 


dit afit pax an qua ſact uram patitur ve- 2, Er wurd vorgebildet / durch den Altar Ge⸗ 
ritas:Derfluche fey der Fried nach welchem | deonis/ der denielben hieß: Fehova Schalom.>, 


net ſich / beym leiblichen Frieden / das wilde vñ | diefen Frieden haben die Engel / bey der Ge⸗ 
Epicuriche Weſen / vnd wird waarwas dort | burt Chriſti / gepredige : Friede auff Erden, 


ı.Barnım 


dom: Sie und jhre Toͤchter hatten Frieden / Sum andern  follen wir gewarnet ſeyn / ni 


aber den Armen vnd Dürffeigen halffen fie | daß wir nicht durchdie Sünde den Linfrieden durb di 


it / ſondern waren ſtoltz / und thaͤten Greuel | mit Gott erweckẽ / auch vns deß wa.uıren Frie⸗ 
für mir Czech: 0.v. 40. 0. dens nit vergeblich ruͤhmen. Es ſagen zwar jp 9“ 


de) Hingegen der Friede mit GOtt / durch | rer viel: Je / wer wolt nie mit Gott einig feyn — 
Edriſtum /iſt der waare Friede / der alfobald/ | Wer wolt nicht Friede mit jpmmachen vnd west 
dem menſchlichen Geſchlecht / nach dem Suͤn⸗ |halten? Das iftein Kuhm mie Worten / im "sehn 


denfall angebotten worden. Achles hat Adam Werck erweiſen ſie das Widerſpiel vnd ſuͤndi⸗ 
eine groſſe Unruhe angerichtet / vnd jhme | gen immer fort vnd fort. Iſt eben ein Handel / 
Gott zum Feind gemacht / wie auch dem ganz als wenn zwey Heerlager / vnd zween Feinde 
tzen menſchlichen Geſchlecht / Gen. z.v. 17. gegen einander hielten / vnd der ander zuvor 
Röm,s.verf.12. Nun taugte hierzu nicht der feinen Geſandten zu dem andern Hauffen 
leibliche Friede / man kunte jhn nicht kauffen ſchickte / vnd inſtaͤndig vmb Friede anhieite / 
















Koͤnig der Teutſchen ſchreibt Aventänms : als | Stuͤck loͤſte / vnd gegen dem widrigen Laͤ⸗ 
die Legatender Gbrer zu ihm kommen / vnd | ger Sturm anlauffen ließ / das wurde ja 
viel Gold vnd Silber eingeliefert / den Fries | jener Theil empfinden. Alfo machen wire 
dendardurch zu Pauffen / daß er / Ludovicre, auch groſſen Theils / wir rühmen vns dep Frie⸗ 


en / anzuzeigen / in dieſer Friedenshandlung / nern / blitzen | hauen vnd ſtechen wir wider 
waͤre es jhm nit vmb Geld vnd Gut zu thun. Gott mit grauſamen Fluchen vnd Gottslaͤ⸗ 

iel weniger konte Bold vnd Silber / zur ſtern / mit Zauberey / mit vielfältigen Mein⸗ 
Verſohnung der Menſchen mit Gott helffen / eyd / mit Vernichtung deß Predigambts / mit 
i.Petr. 1.0.18. Aber das war etwas wenn | Verwerffung deß Bindſchluͤſſels auß demſel⸗ 
vnſer Heiland / bald im Paradiß / ſich erbot / | ben/mit ſchrecklicher Hurerey und Ehebruch / 
wiſchen Gott und dem himmliſchen Vatter mit Eigennutz vnd Vervortheilung deß armẽ 

i Nech⸗ 





> 










Friede / da doch nicht Friede Efa.g 7.0.19. | wehlten Gottes verbammen ? Chriftus iſt 
Ach "Taft ong vielmehr dahin erachten / daß | hie der geſtorben iſt für vns / ja vielmeherder 
wir eine reformation , zur waaren Gottſelig⸗ auchaufferwecher iſt / welcher iſt zur Rech⸗ 
keit / in allen Ständen anftellen / die Suͤn⸗ ten Gottes / vnd verteitt uns / Nom.8.0.34.| 
de vnd Lafter abfchaffen / vnd durch waaren | das glauben wir / vnd werde durch den Glau⸗ 
lauben die Gerechtigkeit von Gott erlans | be gerecht: Nun wir aber gerecht ſind durch 
gen vnd erhalten / das ift der vornenafte und | den Glauben ſo haben wir Sriede mie Gott. 
befte Weg alsdenn möchte der Politiſche U- | Gott hat uns nicht geſetzt zum dorn ſondern 
niver/al· Fried ons auch zufallen wie zufchliefs | die Seligkeit zu beſigen durch vnſern Errn 
ſen / Matth.6.0.33. Jeſum Chriſtum / ).Theffal.s.v.9.: Old 
Sen ſaeDer owegen / fuͤrs dritte iſt ͤbtig ein Troſt | ſer Friede mit GOtt macht / daß wir das Ge⸗ 
fuͤr die Gerechte und Bußfertige. Schet\es | bei Watter vnſer / deſto kecker ſprechen / vnd 
Ka Buff age der HErr im Evangelio: Selig vnd ge; | ruffen fönnen : Abbarlieber Vatter Noms: 
recht ſind / die nicht ſehen verftehe Chriftum/ | v.1 5. denn/ Krafft diefens Frieden / willen 
vnd doch an jhn glauben. Er ſagt zuden ge; | wir / daß Gott fleiſſiger an ung gedencke / ald 
rechten Jungern: Friede ſey miteuch. Und | cin Mutter an den Sohn jhres Leibes / Eſa. 
onfer Apoſtel ſtimmt mit ein : Nun wir aber | 49.0. y5. daß er ſich vnfer erbarme wie ein 
find gerecht worden / durch den Glauben | Vatter Pſal 1 03.0.13. vn 
fo haben wir $riede mit Gott / durch vnſern Zwar auff der Welt gehet es noch ſeltzam u 
HErrn Jeſum Chriſtum. Dijhr liebe Chri⸗ | herinejdie Welt / ſtifftet ſauß Antrieb dep leid 
ſten! wolte Gott! daß ich genug Zungen hat⸗ | gen Teuffels / den Gerechtẽ viel leibliche Un⸗ 
te / ſolchen herrlichen Troͤſt euch vnd mir ins ruhe. Denn die Feindſchafft zwiſchen dieſer 
| Herb zufprcchen: Wie erfreuet man ſich / weñ Schlangen ond dem Weibesſamen Chrifto 
Kal nach langwieriger Fehde und offentlicher Bes | währe biß ans Ende der Welt / Gen. 3. p. 15. 
| lägerung ein Bott kombt / der Zeitung vom | 1.GCor.ı 5.0.26, Doch] ex nobis nomfit pax a 
Friede bringet. Viel billicher aber wurden Mo, ſt tamen pax contraaſtum, wie die Alten 
die Jünger fro / daß fie den HErrn ſahen | geſagt: Ob wir wol von jhnen feinen Fried/ 
vnd hoͤreten die holdſeligen Wort / Friede / ſondern lauter Unfriede zu gewarten haben 
Friede: Mein Friede der Friede Gottes ſey ſo troͤſten wir uns doch deß Friedens mi 
mit euch Gerechten. der jhn / deß Friedens mit GOTT / die | 
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dem / der ein ſolch ruhig gewiffen bat / vnd 
den Bine Zu verfichenicheonefallen if, Sir. 


)4.2.2. 
Sonderlichen aber mache diefer Friede 
mie GOtt / wenn ed zum flerben kombt / daß 
man alles Lingemach überwindet / denn ein 
Serechter ſagt mit David: Ich lige vnd wer⸗ 
eſchlaffen gantʒz mit Frieden / Pſal.4. verſ. o. 
Ich fahre dahin im Fried / Luc.2.0. 14. weil 
ich bin gerecht worden durch den Glauben. 
Darumb feysu Frieden, liebe Seele/denn der 
Err thut dir guts Pſal. 16.0.6. 
Wie aber / wenn jemand ſagte: Das iſt 





am Sonntag Quaſmodogeniti 


de GOttes / welcher höher ift denalle Ver⸗ 
nunffeiwelchen wirmit vnſern fünff Sinne 
nich menfuriren, oder vmbſchreiben f 
verbirgeerfich eine zriflang / ſo kan er doch im 
Verborgen mehr wircken / als wir ver 

vnd wiſſen / Eph 3. v. 20. Laſſet vns nur / 
wenn wir durch die Gnade GOttes etwas 
Luͤfftigung bekommen / fleiſſſg mit dem Gebet 
anhalten / at Deus ſpei pacu nosimpleat o- 
mni gandio : Daß Gott der Hoffnung und 
def Friedens uns erfülle mit $rieden on 


zwar fröftlich zu hören / aber ich fühle gleich: | Sreuden,Nom. ı 5.0.13. 


vol diefen Frieden nicht / daich jhn ſchon gern 


fauhlen wolte. Antwort: Hoͤre lieber Chrift/ 


der Apoſtel ſagt / dieſer Friede ſey hoͤher / als 
alle Vernunfft / darumb laß die Vernunfft 
immerhin Peculiren, wie es muͤglich ſey / daß 
ein angefochtener bußfertiger Menſch in 


Summa: Laſt uns Bote bitten / 
Daß er vns wolle geben / 
Denwaaren Seelen⸗Frieden / 
Im Sterben vnd im Leben/ 
Drauff ſprecht das Amen eben 
AMEN. 





Die erſte Predigt / 
Im Sonntag, Mifericordias Domini, 


Evangelium’ Joh. 10. V. 1.16% 
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Die fie Predigt, 
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Fer nicht Hirte iſt / deß die Schafe nicht eigen ſind / fihet® 

ISO kommen / vnd verlaͤſt die Schafe / vnd feucht, nd? 
Wolff erhaſchet und zerſtreuet die Schafe. Der Miedling 
ER aber fleucht denn er iſt ein Miedling / vnd achtet der Scha 
ench. Ich bin ein guter Hirte / vnd erkenne die Meinen / vnd bin befand 
den MNeinen. Wie mich mein Vatter kennet / vnd ich kenne den Vatter / vnd 
ch laſſe mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe did 
find nicht auß dieſem Stalle / vnd dieſelbigen muß ich herfuͤhren / ondfiel 
werden meine Stimme hoͤren / vnd wird eine Heard vnd ein Hirte wer, 


ma 












ni 





Eingang, 


OM Ndaͤchtige in Gott! Men 
N N) % man. die Hiſtorien der Nö- 
U) 3 mifchen.Käijer liſet /ſo wird 
3 fich faft Feiner finden, wel: 
1 cher aller Sachen Wiſſen⸗ 
ſchafft jhme ſelbſt alſo zu⸗ 
> rgerignetiwieKäifer Adria- 
raus ; maffen er nicht allein der befte Regent / 
vnd der befte Kriegsheld / ſondern auch der bes 
e Redner und Phölofophies ‚der beſte Poet / der 
ſtattliche Kuͤnſtler / der kuͤnſtlichſte Werck⸗ 
meiſter / Bildhauer und Mahler ſeyn wol⸗ 
len / welches doch in vielen Dingen eine ver; N 
gebliche Einbildung / ja ein Anzeigung eis | 45. verſ 3..daß / wer die Sprarh nicht von | 
nes groffen Ehrgeißes geweſen / (denn er ihm lernen / vd nach feinem Wort nicht]! 
weit mehr von fich hielte / als hhm gebür; | hun will / derfelbe nicht felig werden fan/Jo: 
tesu halten’ Nom.12.verf. 3.) Dannenhe; |han. 8.verf.s ).Cap.) 2. verf.47.48. Eril 
ro / alser auff eine Zeit ein vermeint Kunft- | auch der Fünftlichfte Mahler / der felbft durch 
ſtuck / welches er / der Käfer /-felbft ges |die Schrifft der Propheten vnd Apoftelfich 
macht / zudem vorfrefflichen Meifter / 4- 


. \ 


I) 























Chriſt⸗ 
wird allein 
derBiffens 


Wiſſſenſchafft aller Din 
Werben \gemeffen werden fän: 


Er allein iſt der gute Hirt / 
Der vns auffs beſt berichten wird / 





Von dieſen Stücken allen / 
A M E N. 


Der erſte Theil. 


Ndieſem Gemaͤld / find zu betrachten 

wey Stuͤck. Der Hirte vñ die Scha⸗ 

fe. Der Hirt / von dem wir bie reden 

muſſen / iſt Jeſus von Nazareth / deß Hirten 
Ambt bedeutet der Hirtenſtab / fo vom Him⸗ 


— * melherabreichet / vnd ſoll ung beduncken / ale 


iderholeer die Wort außm heutigen Evan⸗ 


gelio: Ich bin ein guter Hirte / c my 


riſchen Text ſtehet ana, ana Ich / ich / vnd 
ein anderer. Wie da / du lieber Seligma⸗ 
cher? Warumb du allein? Freylich du allein 
bift der Hirt / in welchem ons der himmlifche 
Datter geliebt und erwehlet bat / che denn 
der Welt Grund gelegt war / Ephef. 1.verf. 
Du allein bifts / welchen der Vatter felbft 

ins Hirtenambt eingefere / Pfalm. 2. verf.s. 
Mafth.3.0.77.87°Gap.17.v\nf.s. Du al 
lein bift der Hirt welchen Davidnennt Feho- 
van ‚den vonaren Bote  Pfal:24.v. J. und 
von dem Eſaias gefchrieben: Der Hirt / wel⸗ 
En die ae in ie ac ara / —* 
in ſeinem Buſen tragen will / ſey vnſer Gott 
vnd SERVK /Eſa. 40. v. y 1. Du allein biſt 
ber Hüter und Hirt Iſraelis / welchen die 
Schäfleindeß Alten Teſtaments / als ihren 
Soft und HErrn /fuͤr vnd für ne 
bey deme fie ir vnd Weide / Schutz vnd 
Schirm gefunden / Gen. 28.v. 15. Pſal. 70. 
v. 5. Pſal.so.v.i Pſal. 19.0.114. Du 
allein biſt der Hirt / welchen vns der himmli⸗ 
ſche Vatter fo /olenniter verſprochen: Un 
erit ovium Be: mein Knecht David / vers 
ſtehe CHriſtus / Davids Sohns / nach dem 
Fleiſch / ſoll jhr einiger Hirt feyn / Ezech. 34. 
v. 25. der Ertzhirt / 1, Wer. 5.0.4. der Hirt 
vnd Biſchoff vnſerer Seelen / 1. Petr. 2.v. 
25. der einige groſſe Hirt’ Hebr. 13.90.20. 
der allein mit Warheit ſagen Fan: Ich / ich / bin 
de Hirt / deß menſchlichen Geſchlechts. 
—— nun dieſer Hirt bey ſeinen Schaͤf⸗ 
lein auff Erden allezeit gegenwaͤrtig iſt / biß 
an das Ende der Welt / Matth. 28. v. 20. 
ſo koͤnnen wir jhn doch mit ſterblichen Augen 
nicht ſehen / Hebr. 2. verſ. 8. 1. Petr. 1.9.8. 
nd das iſt im Gemaͤlde abgebildet / wenn 
die Hand oben auß der Wolcken ſich herfuͤr 


am Sonntag Miſericordias — | 3 
tim pasfurws erat : auß feinem damal vo 


henden Leiten vnd Sterben. Einguter Hirt 



















de und Schuld auffimich und trage ſie / Efa. 
5 3.0.4. Joh.1.0.29. Ich bezahle für fiemi 
meinem Blut vnd Zod/ ). per. 1.0.19. da 
mit ich fie beym Leben erhalte / will ich mich 
martern / creutzigen vñ toͤdten laſſen / Match. 
27. v. 38. Cap. 28. v. 5. vnd das alles iſt her; 
nach ins Werck geſetzt worden / wie wir neu 
lich / in der Carwochen / gehoͤret / deſſen vn 
in vnſerm Gemaͤlde das a ichtete Cre 

= bey der Thür deß Schafitallsserinnern 

an 


Darnach ſchleuſt der HENRK/ ex acen... 


rata ovium cognitione , weil er feine Schafe Tre —* 


wol kennet / vnd jhnen fleiſſig zuufft: Ich — 
Bene meine Schafe / wie mich der Vatter 5%, 
kennet / fprichter ; Erredefaber hier fonder 
lich de not töa /peciali , vonder Wiſſenſchafft 
gegen die Frommen / welche auff fich har 
einefonderbare Beliebung / als wenn 
GOTT fage zu der Iſraelitiſchen Kir: 
chen: Ex omnibis familöis terratantiim vos 
—* AIch hab auß allem Geſchlecht 

den nur euch allein erkant / Amos. 3. 
v. ⁊. verſtehe abgeſondert / vnd euch alles Gu 
tes gethan / wie es nach der Länge Moſt 
Deuter 1.2. vnd folgenden Capiteln erze 
let. Seine Stimme läflerhören / durch 


Drittens / beweifer Chriftus fein Ambts⸗ mie: 
treue daher / dieweil er-den Schafen alles nad 


Abmendung 
deß Bien. 


Gutes thut / vnd alles Böfes von jhn ab- 
wendet / denn das iſt gleichesfalls auß den 
oberwähnten Worten: Ich Berne meine 
Schaferleichtlich abzunemen / wird auch ıbe; 
ner maffen mit dem Hirtenſtab / abgebildet, 
als mit einem Zeichen / daß der gute und ges 
freue Hirt ung / feine Schäflein / leite / wei⸗ 
de vnd behüre. 


— —— — 
nem Leiden 
vnd Sterben. 


Er leitet vns getreulich / 
N⸗Ñ zeigt er im Text an / mit vier namhaff⸗ | führer vns auff ebener Bahn / Pſal. 143. 
* Urſachen / fo auch im Gemaͤlde außgedrus | v. 10. fuͤhret uns auff rechter Straß vm̃ ſei⸗ 
1a 5 [Ref werden. nes ETamens wollen / Pſ. 2 3.0.3. treiber uns 
Die erſte nimbt er / ex morte ſaa, quam>| mit feinem guten Beift / wie die Rinder 
Ji iij Got⸗ 


eget. 
Da Chr, ® Daß er aber ſey ein guter Hirt / won o 


— — 


IJ 








Die erſte Dredigei 
ct uns wie die Schweiß darüber geichwißt / Cuc. 22. v. 44 
Jugend, Pſas. verſ. 15. er weidet auch ons | Und diefe Treu ond Guͤte Chriſti iſt hierinn 
getreukich Avertreibeonsden ewigen Durſt / | abgebildet / wenn der Hirtenſtab vor de 
Johan 48. 14. füttiget ung mit der Seelen⸗ "Schafen / und vor der Thür deß Stalls biß 
ſpeiß und Wort deß Lebens / Joh. 6.v.27. | gar auff die Erden geftellt wird/anzuzeigen/ 
verforget vns fonderlich im Abendmal / mit | daß C hriftus nicht abfege von feinen Schaͤf⸗ 
feinem Leib vnd Blut ı Matth. 26. verf.z6. | lein / wie Die ungefreuen Miedling / fondern 
29. Erbehätetong auch gefreulich / iſt ein beyjhnenfteiff Fuß halte. Soviel vonden 
ſolcher ren gen guten Hirten. 
mert / Wal, J 21.0.4, Er bedecket uns vn⸗ 
cr dem Schatten feiner Hand / Cjü- $ 1.0. Der ander Theil. 
16, Erverjagt von vns hinweg den leidigen - « 
Teuffel / vnd alle geiſtliche Feinde, Luc.ı 1.0. Urs ander / die Schafe betreffend / 
14. toie ſolches mit der Flucht der Woͤlff be⸗ Werden die getauff te Chriften/ ſo ſich * 
seichnetift. zu dem reinen Evangelio befennen/ 
Arsen Zum vierdten /ſchleuſt vnſer Heiland / e {ich damit verglichen / auch daher die ſttei⸗ 
ı Yilin/eparatione Mercenariorum, vnd ſundert weit | fende Kirche/ (fonderlich in diefer legten Zei — 5* 
vonjhmeab alle Miedling. Kir Miedling / ein allgemeiner Stall genennt / darinn die bes 
forich€ er / der nicht Hirte iſt / vnd dep die kehrte Juden vnd. Heyden füch zuſamm gefu 
Schafe nicht eiggen find / wenn er fiber den den allermaſſen wie ers / der HErr / im heuti 
Wolff kommen fleucht / vnd der Wolff er⸗ gen Evangelio verfprochen/denn fo lauten die 
haſchet und zerſtreuet die Schafe, cin Mied⸗ Wort : Ich habe noch andere Schafe / die 
ling aber fleucht / denn er iſt ein Miedling / ſind nicht auß dieſem Stalle / vnd diefelt 
vnd achtet der Schafe nicht. MTiedling ei | muß ich herführen / und fie werden 
genelich find folche Leute oder Knechte / die Stimme hoͤren / und wird ein Heerd vnd einige pain] 
vmbden gewiſſen Lohn anderer Leute Viehe Hirt werden. , Die andern Schafe waren 
oder Schafe hüten / vnd dieſe werden an ſich Die Heyden. Waren freylich nicht auß dieſem 4J 
ſelbſt hier nicht verdambt oder verworffen. Stalle/verftehe auß der Juͤdiſchen Kirch vnd 
Denn ſo hätte Jacob vnrecht gethan / wenn Gewein / ſondern ſaſſen gleichfam auff der 
er Anfangs bey Laban vmb den Lohn der Gaffen vnd Straffeniwie Die Bettler / Matt. 
Schafegehltet,Gen.F0.0.26. Nein /fom- | 22.0.9, waren wegen der Sünde und Ab 
dern fo fern ein Miedling der Schafe nicht | göfteren von Bott abgefcbieden / Eſa.50. v. 
achtet ſondern fie gehen laͤſt wie fie gehen ond | 2. diefe hat Chriſtus hergefuͤhret auß dem al 
inig und allein auff feinen Nutzen ſihet / vmb ten zerbr ochenen Stall / da jego die Woͤlß 
deß willen iſt er vngetreu vnd taugt nichts. find / vnd zwar vermittelſt feiner Stimm / or 
Da amb ſeht Ehriſtus gat empharice hinzu: der Durch Die Predigt dep Evangellii vnd ber 
Denner achtet der Schafenicht. Ein ſolcher H. Sacramenten: daß alſo nunmehr / auß 
bin ich hicht / will er ſagen ſondern achte meine | Juden vnd Heyden / ein Schafſtall vnd ein 
chafe. Heerde |-oder wie Paulus redet: auß am * 
en Gleichwie David-daher getreu erfun⸗ eines: worden’ Ephrad: 14- Unddasifie 
mans den worden / well er der Schafe fich herzlich was vorher der * durch den Prophefen 
voten. Nangenommen / vnd einsmais einen Adwen geſagt Die YOsIffe werden beyden Laͤm̃et 
ond Bären eriegt / die vnter die Heerde fon | wohnen | vnd bie Parder bey den Boͤcken li 
men waren / x. Sam. 17. v 36. Alſo / da gene. Feiner wird den andern verlegen ode 
meine geiftliche Schäflein dem hoͤlliſchen Ld- | verderben auff dem H. Berg / Efar I I; du 0 
wen foltenzu Theil werden / hab ich mich ind | Sie werden jhre Schwerter zu Pflugſcha 
Mittel geſielle/ vnd ſie auß dem Munde deß ren vnd jhre Spieſe Sicheln machen € 
Loweno geriſſen / Amos, 3:0. )2. Solte nicht (a.2.0.4. Eu A 
hierauß meine Treue vnd Güte gnugſam er⸗ Derowegen | wenn die Schafe /imem) 
Zus hellen Gleichwie Yacob Daher ein getreuer | ſerm vorhabenden Gemwaͤlde / ſo ein fleiffig2 1b m 
Din getorfen / weil er feine Schafe aljoges | fehen. | auff den Hirtenftab-ond feineionas 
wartet/vaßer ombihrent willen für Sig und | Schrift: J jond — 
Froſt gleichſam verſchmachtet / vnd kein wird det waaren Chriſten Gebuͤt Dark DE 
Schlaf in ſeine Augen kommen / Gen Z1. v. ruͤhrt daß fie fich in der Lehr vnd det — 
40. Alſo nenne jht mich bilich einen gefreus |vem X an follen : 
Von Spirten/per ich ombmeiner Schafe willen | Schafe » ſpricht et / boten meine 
alles Ungemach auff mich genommen ı Eſa. Und dahin gehet der Befe 
53. ver. 4. Da mir die His dep Gdttlichen L | 


5% 


rende» 
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37 
die Scimme deß HErrn hoͤret / ſo verſtocket | Hauß fleiſſig widerholen, im Bergen bewez 
eute Hertzen nicht / Pſal.og. v.s. Dahin fe | gen und behalten / Luc. 2.0.57, dasGcfeg 
hen bie Ereffliche Derheiffungen: Wirſt du deß HERRV Tag und Nacht betrachten 

Stimme deß 5%Eren deines Gottes ges Pſal. 3.9.2. vnſern Rindern folches ſcharf⸗ 
n / vnd thun was recht iſt für ihm / ſo fen / vnd davon reden / wenn wit im Hauſe 
willich der Kranckheit keine auff dich legen | ſitzen wenn wir auff dem Wege gehen / wenn 
ie ich auff Egypten gelegt habe / denn ich | wir auffſtehen / und uns niderlegen / Deut, 
binder HErr dein Art / Exod. 15.90.26. 6.0.7. Sollen bleiben vergnuͤgliche Schaͤf⸗ Shi 
hhabegefage : Gehorchet meiner Stim⸗ | lein/ was das Zeitliche anbelangt: Denn D| 
ef ſolt jhr mein Dolch feyn / vnd ich will | ein groſſer Gewinn iſt Gottſelig ſeyn / vnd 
r GOtt ſeyn / Jer. 1 1.0.4, Gehorchet der ſich mie dem feinen / vnd mie dem geringen 
immedeß HErrn | fo wird den HErrn begnügen laſſen / 1.Zim.6.v.6. 
‚\gereuendas Vbel / das er wiberenchgerede| Aber leider! e8 finden fich ſeht viel Scha/ Eeßn 
fe / welche der Stimme dep HErrn nicht ach⸗ — * 
ten / ſondern neben dem Hirtenſtab hinweg⸗ Spät 
wiſchen auß dem Stall / vnd dannenhero in 
aͤuſſerſte Seelengefahr gerahtẽ / darumd war: 
nen wir fie getreulich / wollen fie anderſt nicht 
vondenSündenwölffen/oder von den Ketzer⸗ 
wölffen /oder vonden Straffwölffenerda pf 
vnd zerriffen werden/ daß fieinder Gnaden⸗ 
zeit j hnen Jaffen zu ruck ruffen / und feiner 
frembden Stimm gehorchen. Gleichwie / 
nach dem Zeugniß der Naturfündiger / die 
Woͤlff bißweiln den Schafrieden die Stim 
ablernen / auff daß fie hierdurch die Schäflein 
heraußlocken: Alſo verfleider fich offtmals 
der Teuffel / mit ſeinen Werckzeugen / in ei⸗ 
nen Engel deß Liechts / zum Verderben der 
Einfaͤltigen / pfeiffet und ruffet ſehr lieblich / 
und lauret / biß er die Schafe erhaſchet / Di. 
19,9,8. 





























Ber und Schwaͤtzer / fonderlich deß Papſts zu 

om / vnd feiner Glerifey/ welche: weilfieden 
waaren Schafltall Chriſti / auf allen Seiten, 
fechfen/gefähren / durchaͤchten und verfols 
n / hin ond her inder Schrifft Mit den reiſ⸗ 
enden Waͤlffen verglichen werden | Matth. 
7.9.) .Cap.10.0, 36. £uc. J0,0,3.Ack.20, 
29, Ezech.2 2. v. 27. Zeph. 3. p. J. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


> Ep dieſem Gemälde wollen wir 1. 
mercken / eine Warnung / daß wir wol 
Ei WO zufchen/damie wir Chriſti Schaͤflein 
leisen] vnd niche felbft auß dem Schafltall 
“a Muhrmillig ons verlaufen. Wir ſollen aber 
Ion er verbleiben folche Schäflein/die ihres Erbhir⸗ 
ten Stimme hören / vnd ſich ftets nach jhme 
Karin \pmbjehen: Sollen uns hoch freuen über der 
deß Braͤutigams / Joh 3. v. 29. die 
the 
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Braut ſoll ſelbſt fich alfo ermundern: Das iſt 
Shi, Die Stimme meines Freundes/ Cant. 2.v. 8. 
tem: Ichſchlaffe / aber mein Hertz wachet / 
vnd ich haͤte die Stimme meines Freundes 
der anklopffet / Cant. 5. v. 2d. Wir ſollen blei⸗ 
ben reine Schäflein / vnd für Vnreinigkeit 
Jon Befleckung vns huͤten 1.Zhefl.4.v.7- 

Sollen bleiben friedſame / ſanfftmuͤtige vnd 
in, gedultige Schaͤflein in ollem Ereutz vnd Lei⸗ 
de / nachdem Exempel vnſers Ertzhirten / 
Rafth. ) J.verf.29. 1. Defr.2,v.25. Sol⸗ 
Jen bleiben nuͤtzliche Schäfleingdie ihre Wol⸗ 
en / vnd anders, zum beiten geben / einer 
den een ee! Dieerems 
TERR EINE ’ ‚ein guter ußhalter / 1. 
a De 40,30, Sollen bleiben folche Schaͤf⸗ 
* n /welche ruminiren und widerf 




















ten/alles/was ich euch geboten habe / Matt. 
8.0.20. Hingegen / vergeblich dienet man 
mir / ſo man nichts anders / als Menſchen⸗ 
gebot / lehret / Matth. 1 5.verf.9. Yndiwie 
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die I, Sarramenfa verachten / vnd 

meiden / ſondern vielmehr diefer Stimme deß 
ulum hören läft: La 

fien vnfere Verfamlung 


zu ı% 


iz a 
u‘ 
Be 


—— 


AN * 


= ee vnd laſſet es alles 
ordentlich zugehen / ).Cor.ı4 0.33.40. ein 
jeder refölwöre fich mit David ; — ern 
hingehen mit dem Hauffen / vnd dem Errn 
dancken / Pſal.a2. v. 5. denn die Kirch iſt ein 
Hauß da man zuſammen kommen ſoll Pſal. 
22v. 3.4. 
Folget nicht der Stimme der Tropiſti⸗ 
ſchen Woͤlffe / wider die Goͤttliche Geheim⸗ 
niß / in der Leht von der Perſon Chriſti vom 
Abendmal / von der Gnadenwahl /rtc. Nein! 
die Stimme deß HErrn gehet dahin / daß wir 
dißfalls vnſere Vernun angen nemen 
2. Cor. 10,9. 5. denn fo will er die Weißheit 
der Welt zu Schanden machen / 1.Cor.1.v, 
19, Hiernach muͤſſen wir vns richten. 
ar.  Solgefnicht der Stimme der Epicuris 
fe; ſchen Woͤlffe / welche vorgebenves habe nichts 
auff ſich wenn du ſchon wider GOttes Ge⸗ 
bot vorſetzlich ſuͤndigeſt / der Teuffel ſey nicht 
ſo ſchwartz / vnd die Hoͤll nicht ſo heiß / wie 
mansmache: es lig nur hieran, wenn du wol 
dermaleines abdruckeft : inmittelſt Fönft du 
dich deiner jugend vndl deiner Gelegenheit 
mit Fluchen, Gottslaͤſtern / Freffen, Sauf: 
fen/ Huren / Geitzen / vnd andern dergleichen 
Epicuriſchen Weſen gebrauchen. rein! die 
Stimme Eprifti heift : Thut Buſſe / das 
Himmelreich iſt nahe herbey kom̃en / Math. 
4.9.17. Werdet jhr nicht Buſſe chun / fo 
werdet jhr ploͤtzlich vmbkommen / wie die zu 
Siloahl£uc. 13.0.45. Wandelt / weil jhr 
das Liecht habt / auf daß euch die Finſterniß 
nicht ũberfalle / Joh.n 2.0.46. Wachet /deñ 
br wiſſet mie zus welcher Stunde der Braͤu⸗ 
tigam komme / Math, 24. v. 42. Achja! 
dieſer Stimme gehorchet / ſchiebet eure Buß 
nicht auff von einem Tag biß zum andern / 
denn der dorn Gottes kombt ploͤtzlich / vnd 
















Det Eropie 
















Rerbenmöffe 


Glaub nicht alſo in die Haͤnde gehen’ ıc. 
⁊ Accſ/ daß 


ſhme den 
vbvubdet / kan nit Vbgan 
im: uruffen: OErr 
Stecken und Stabtı 


| | 380 Die erfte Dredigt/ 


hat kein auffhoͤren Sir. 5. v. ⸗ bedencket / wie 
ernſtlich Gott gedrohet: Wenn du nicht ge⸗ 
horchen wirft der Stimme deß HErrn / fo 
werden alle Slüchzüber dich kom̃en / Deu. 
28. v. 18. Werdet jhr der Stiche def HErrn 
nit gehorchen / ſo wird die Hand deß HErn 
wider euch ſeyn .SSam.12,0.15. Ihr wer⸗ 
det durchs Schwert / Hungert vndPeſtilentʒ 
m Jer 42.v. 2ꝛ. Wolte Gottl 
wir lieſſen vns warnen / fo würde ung der 


Alsdenn fürs ander / folget ein kraͤffti⸗ 
ger Da an ce glaubiges Hertz wenn es 








wol für mich ſelbſte wenig Kraͤfften habe zum 
Guten / 2 / Cor. 3. v. 5. obich wol Anfange 
bier vnd dort in der Irre genommen / Ef.57. 
v. s. Jedoch / nachdem du mich / mein Hirt 
fo freundlich geſuchet / wie den David / Pſal. 
119. v. 10o. ie Mariam Magdalenam , Cuc. 
7.v. J 7. wie P eir um, T homam,ond die ande 
Apoftel (maffen wir vor acht Tagen gehört 
aufm joh.20.) vnd weil ich deine Stimme 
hoͤre / vñ mich durch waare Buſſe zu ruck wens 
de / ſo wirſt du mich mit voriger Gnade anſehẽ 
vnd mich von meinẽ Sünden reinigen / 1. Joh. 
.v. 7. daß ich wider ſchneeweiß werde / Eſa 
ı.verj.18. auch hinfuͤro dermaſſen über mir 
halten, daß mich niemand auß deiner Sand 
veiffe/ Yohan. 70.90.20. Summa ; ich war 
ein jrrendes Schaf/aber ich bin nun bekeh 
zu dem Hirten und Biſchoff meiner Seelen / 
Petr 2. v. 25. vnd bin gewiß / daß wede 
Tod noch Leben / ꝛtc. mich ſcheiden kan von 
der Liebe / die da iſt in Chriſto Jeſu / Rom. 8. 
0.38.2739. 

D HErr! dein Stab und Stechen troͤ 
ften mich / wider die Armut, deñ du biſt mein 
Hirt / mit wird nichts mangeln(fonderlich an 
der Seel) Pf.2 3. v. 3. ich bin jung geweſen 
vnd alt worden / vnd hab noch nie geſehen 
den Gerechten verlaffen / vnd feinen Samen 
nach Brod geben / ſagt David,'Pfal.37.». 

25. Vnd gelebt, es fehlte etwan am leiblichen 
Brodifolebe ich doch / als ein Schaͤflein / nicht 
vom Brod allein / ſondern von einem jeden 
Wort / das durch den Mund Gottes geber, 
Matt.4. v. 4. Duführefimich dißfalls auff 
eine grüne Aue vnd zum friſchen Waſſer / vñ 
er quickeſt meine Seele,Yfal.23.0.23. 
O HErrmein Hirt! dein Stab und Ste⸗· 
cken troͤſten mich wider alle Schwermuht vñ 
Melancholey:denn wenn ich ſchon wandere 
im finſtern Thal / fürchte ich kein Vngluͤck/ 
dein du HErr biftbeymir  Pf.2 3.0.4. Du 
bift bey mir wider das bittere Elend:dy ich end: 
lich rühmen fan: Wenndein Wort mit 
Troſt wäre geweſt / ſo waͤte ich vergangen 
inmeinem Elend / Pſal.n 19.90.92. us 
DNEr/mein Hirtldein Stab und Feed nen | 
ckentroͤſten mich / wider die Verachtung auf FE 
der Welt / denn dißfalls Hat fein Käifer » Fan! "I 
König / kein Fuͤrſt vnd Herreinen Yon 
vor mir / ob ich ſchon vor der Welt gering jcher 
ne / ſondern vermittels meines Hirte 187 hab 
ich eben den GOtt / eben den Glauben) eben 
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am GonntagMilericordiasDomini, 


Ibefeblieffen / vnd es foll nichtsdarauß wer: ¶lang nicht zu Frieden ftellen Förien/ daß er 
den/denn bie biſt du / lieber Immanuel / du | lich das Pſalmbuch / foauffden Tiſch gel 
getreuer Seelenhirt/ Ela. 8.0. 30. vnd bes | gen/genommen/ondda ers auffgemacht| 
reitet vor mireinen Tiſch / gegen allen mei: | bald dieſe Wort im 100. Pfalmo, Zi gefun: 

en Feinden / Pſal. 2 3. v.5. den :Der HErr hat vns gemacht / vnd nicht 

In Ktandı Das iftder Hirtenſtab / der mich troͤſtet wir ſelbſt / zu feinem Dolch und zu S 

wo.  \inder Kranckheit / denn er heilet / wenn fonft | feiner, Weide, Das gab jhm einen fräfftigen 

nichts heilet Sap; 16. v. 12. Deine Hand Troſt: Nun recht / lieber HErr Chriftelfprach 

Ban alles aͤndern vnd lindern Pſal. 77. v. 1-4. | er ſo ſey dir auch diß Schaͤflein befohlen | du 

Du fuhreſt in die Hoͤll / vnd Doch wider her⸗ wirft es wol im Himmel beſſer bewahren / ale 
auß/ı.Sam.2.v.6. Wormit auch Berr | ichauff Erden hab ehunfönnen. 
kn Ihardwsfichauffgerichtet/wenn er gejchrieben: . Das fi der Hirtenſtab / welcher / ſambt 
Huic paftorö fecurws me: credo , quisgwomodo | dem bepgefügten Creutz / mich eröften fan an|Enw. 

4 me [alvare velit, & novit & potest = Diefem | meinem lebten Ende / daß der gute Hirt dars 
3 guten Hirten vertraue ich mich ſicherlich | umb fein Leben für michgehaffen | auff daß 
denn wie er mich heilen vnd felig machen | auch ich lebe ewiglich/Yohan. ı 0.0.11. Ya, 

| woͤlle / das weiß er ambeften und kans auch dieſer Hirtenſtab iſt mir gleichfam die Him⸗ 

| um, melsleiter/ daran nicht allein meine Seele 
Das iſt der Hirtenſtab / der mich troͤſtet | wenn es zum fterben kombt Jin den Hüfilifchen 
wenn ich meine gute Freunde / meinen Ehe; | Schafftallbefördert wird/ubi magnu⸗ nume- 
gatten / vnd liebe Kinder / außdiefen Leben | rus charorum me expeölat, daeine groſſe An- 
verliere. Denn er raffet feine Schäflein weg | zahl meiner beften Freunde auff mich war» 
für dem Onglüch / daß fie ruhen in jhrem | tee, wie Oypräanses redet / fondern auch Krafft 

Schlafftammern/ Efa. 56. verf. 12. Ihre | deffen am Juͤngſten Tage mein £eib uni Seel 

Seelen gefallen jhm wol / darumb eilee er | wider zufammen kommen / vnd ich von 

mit jhnen auß dieſem boͤſen Leben / Sap. 4. ſtinckenden Baͤcken abgefondert/dargegen zu 

verſ. 14. Er verſamlet fie in das Grabe mic | den außerwehlten Schaͤflein zur rechten 

Frieden / jhre Augen ſollen nicht ſehen das Hand Chriſti geſtellt werden ſolle / Matth. 

Vngluͤck / welches Bott über das Land und] 25. verſ. 32. 33. Alsdenn wird mir Gutes 

über die Inwohner bringen will / 2. Daral.| und Sarmbergigkeie folgen mein Leben; 

34.0. 28. Vom Phölöppo Melanchthone lis| lang ı vnd ich werde bleiben im Hauß deß 

ſet man / als er auff ein Zeit ein liebes Toͤch ⸗ HERRY jmmer vnd ewiglich / Amen. 

terlein / durch den zeitlichen Tod / verloren/ GOTTgebs vns allen, 

ond fein Hertz / wegen groſſer Traurigkeit / | AMEN. 




























Die ander Predigt. 
* | Ein Spruch Salomonis / Cap. s. 0.20.21. 


RE wandele auff dem rechten Wege / auff der Straſſen deß Rechts. Daß 
ich wol berahte die mich lieben / vnd jhre Schaͤtze voll mache. 


Eingang. 


0 Ann jemand fragen will: Jeſu Chriſto / weil er nicht alleinlals ein guter 
wie auß H. Schrifftibees | Hirt / ſein Leben für die Schafe gelaffen! fon- 
ö des der Inhalt dep heuti⸗ dern auch widerumb von den Zoden / als ein 
ter La, gen Evangelij/ vnd denn | folcher Hirt / auff erſtanden / der feine Schafe 
io IP die Drfach / warumbes | auff den rechten Weg und zur rechten Weide 
NH vm̃ dieſe Zeit / fo bald nach fuͤhren / ſie wider den hoͤlliſchen Wolff verthei⸗ 
4— 7Oſtern zu erklaͤren vers digen / vnd jhnen endlich das ewige Leben ges 
dret worden koͤnne erwieſen werden; geben | ben wird. Daher jhme im Neuen Teſtament n 
I: Ihm die Wort deß Apoftelsandie Hand : | fo offt diefer Titul zugelegt worden, Denn 
Dex Gott deß Friedes hat von den Todẽ auß · neben obangeregtem Dre  Mebr. 13. verſ. 
Va R 

Ya | ,Befübrerden groſſen Hirten der Schafe, Je⸗ 20, hatauch Petrus jhn genenne den Erb zn. 
III ° am Chriſtum / Sebr.13.0,20. denn hierinn hirten: Ihr werde, fpricht er wenn erfebei 
4 Dr ange g / baßıman vmb Oſtern billich nen wird der Ertzhirt / die vnverwelckliche 
redigerwon dem groffen Hirten der Schafe, | Cron empfahen / 7. Betr. 5.0.4. Anderfiwo 
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aber einen Seelenhirten / mit denen Worten: 
br waret weiland / wie die jrrende Schafe) | 


den im 


fa.40.0.11, Er wird jhrer huͤten / wie 
ein Hirt ſeiner Geerde,Jer.z 1.0.10. Vnd vnd auff der Straſſen 
SOtt ſprach : Ich will jhnen einen Hirten gen: Mit meiner Heiligkeit leuchte ich jhnen 
wecken der fie weiden ſoll Ejech-34.0.23. | vor/damit auch ſie heilig ſeyn / gleichwie ich 
Sonderlich aber David ließ fich deutlich hie⸗ | heilig bin / Levit. ı 1. v. 44. Sonderlich aber/ 
von vernemen: Der HERR iſt mein Hirt | wenn ich / in den Tagen meines Fleiſches / mit 
mie wird nichts mangeln / er weidet mich jhnen zu thun haben werde, will ich jhnen / zu 
auff einer groͤnen Auen / vnd führer mich | einem Exempel der Nachfolg /auff demrech 
zum friſchen Waſſer er erquicket meine | ten Weg vnd auff der Straſſen deß Rechts 
Seele / vnd führer mich auff rechter Straſ⸗herwandeln / das iſt / nicht allein reden / was 
fen Dfal. 23.0.2. Auff rechter Straſſen / recht iſt / wie oben in dieſem 8. Cap. v.6. feine 
per femitas juſtitiæ, heiſt es nach dem Hebræi⸗ Wort lauten nach dem Hebræiſchen: aoceb⸗ 
heben: Welche iGort der Sohn GHoftesfelbft | reiFörudines ; fondern auch mit Gebet, Ger 
von fich gebraucht : Ich mache wanvdeln/oder dult / Sanfftmuht Heiligkeit ond Gerech⸗ 
führedie Meinigenauf rechter Straß; Wie⸗tigleit deß Lebens ihnen ein Beyſpiel hinter⸗ 
wol es Herr Lutherw , außbillichen Yıfa: laſſen / daß fiefollennachfolgen meinen Fuß⸗ 
chen / alſo vereire : Ich wandele auff dem | flapffen, y. Petr. 2. 0.21. Matth. 13. v. 
rechten Weg / vnd auff den Straſſin deß | 29. Vnd iſt demnach zugleich diß hierinn be⸗ 
Rechts / daß ich wolberahte/die mich lieben, | griffen/daß er fie fuͤhret und leitet. Denn am- 
vnd jhre Schäne voll mache / ſtehet in Prov. bulare faciam fan es heiffen nach der Haubt⸗ 
Salom.8.Cap.v.20.0nd 21. ſprach: "ch will fie wandlend machen / ich 
Welchen Spruch wir dißmal kuͤrtzlich | voill fie führen auff rechtem Weg / vnd auff di 
erklären / vnd mii denn verlefenen Eoangelio | Straffen deß Rechtes und Gerechtigkeit / wil 
vergleichen / auch benebens anzeigen wollen, | jhnen durch mein Wort zeigen/die waare Ge 
was ons zur Nachrichtung dienen wird: rechtigfeit/fo vor GOti gůt / vnd durch mei 
O IAEſu Chrift ! du guter Hirt] nen Geiſt fie dermaſſen regiren / damit ſie vo 
Fuͤhr vns auff rechte Straſſen / allen Dingen trachten nach dem Reich Got⸗ 
Dans heilign Worts / da niemand irrt ¶tes / vnd nach ſeinet Gerechtigkeit / Matth. 
Darauff wir uns verlaſſen / 6. v. 33. vnd in den Geboten Gottes recht⸗ 
AMEN. febaffen einhergehen, wie Zacharias nd E⸗ 
lifaberh/Luc.).v.6. 
Erflärung. Darnach / erweiſet ers / appropriando, im —* Zu 
Zueignen / wenner fie auffnimbt / als ſein 
Leichwie man vmb deß heutigen Ev: | Kinder vnd Erben / oder als feine Brüder und 
angelij willen / dieſen Sonntag den | Schweftern vnd Miterben : Daß ich ſie wol | 
Bw Namen gegeben! MISERICORDI. | berabterfpricht er/hareditare eos facio , quoa 
tl 48 DOMINI: ch will fingen von der Guͤ⸗ el nimirum aternum:ichymacheivaßfieerben 
En te und Barmherzigkeit deß HErrn ewig⸗ vnd beſitzen das jenige / Was ewwigroderimited) 
ich / Pal. 80. v. Alſo koͤnt auch der In⸗ Petrus nennt / in unvergängliches Erb 
halt / der jeßtvermeldten Wott / deß Sohns i Petr.r.v.4. 
GOdttes / mit ſolchem Titul: Mifericordas Drittens/erweiftere ditando , da er 
Domini , gefaft werden/ ſintemal die lautere 3 
Guͤte vnd Barmhertzigkeit def HErrn dar⸗ 


ca 
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Ä Eiebe ort 
2 wi — gegen di Dienfhen x —— — 
Fürs ander | der Menichen affeöfion gegen el aa in keinen CE —* 
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{117 |. 0 gm&onntagMilericordas Domina | 
| welcher Schagbe 


























ſſer iſt denn Perlen / vnd | Ongerechte / Matth.$.v.45: Gut Her 
allesı was man wünfchen mag / Banjhmnit | fecundum altitudinem, nach der Höhe] wenn w 
Fleichen / wie eroben geredt im ır. verf. Ich | Im Him̃el die Außerwehlten erquickt vnd gez." 
meine ja / liebe Zuhoͤrer das ſey Miferäcordia troͤſt werden/£uc.16.0.25. Domine in cælo 
Domini,onmäßliche Liebe / Guͤte vnd Barıms | eit miſeracordia tua, HErrꝛ deine Guͤte reicher 
hertzigkeit deß HErrn. fo weit der Himmel iſt c. Pſal. 30. verſ.s 
n Was / fůrs ander, anbelangt / de Men⸗Gut iſt er/ecundum profundit ate, ‚nach der 
cſchen ⸗eccion gegen jhm / begreifft ers mit eis 
Fedion memeinigen Wort / wenn er fie nennt: Die 
ELiebhabende / die mich lieben, fpricht er ; vnd 
dieſe hatſer ebẽ in diefem 8.Gap.v. 1 9.mifan- 
dern Worten bejchrieben / daß tie nemlich ſei⸗ 
Buche lieber annemen / als Silber / vnd 
feine Lehre hoͤher achten / als koͤſtlich Gold. 
Item: daß fie jhm gehorchen | und wachen 
anfeiner Thuͤt täglich / vnd wartenan den 
Dfoften feiner Thüre]v.3 4. 


Der ander Theil. 











laſſen / und feinem him̃liſchen Vatter gehot 
ſam worden biß zum Tode / Philip. 2. v.8. 
DBnd gleichwie er gut iſt / alfo fuͤhret er auch 
feine Schafe auff gutem Wege / er führer fie 
auff vechter Straſſen vmb ſeines Namens 
willen / Pſal. 23. v. ʒ. welchen Pſalm euer 
Lieb heut zu Erklaͤrung ſolches Handels in 
beſter Form jhr wolle anbefohlen ſeyn laſſen. 


















von Anfang beſchloſſen: die erſte vnd andere 


wiſſen Vrſachen vor allen andern den Weg 
eröffnete/aled minifßer circumciſion, ein Die 
ner dee Befchneidung/ Kom. 5.9.8. wel: 
cher Meinung er ſagt· Er wäre nicht gefand] 
denn nue zu den verlorenen Schafen vom 
Hauß Iſrael / Matth. 15. v. 24. Geſtalt er 
auch den Juͤngern verbotten / ſie ſolten in de 
erſten Außſendungnicht geben auff der "hey: 








gein 








| Frfisfei@Menfchen wird —— einen guten 







net Drittens / ſie reich vnd ſelig macht. 











ich / wiewol vnſchuldig / mein Leben für die 
Schafe laſſe / wie es denn bald im Werck dar⸗ 
N | auff erfchienen/ maffen euer Lieb in der nechit- 
verwichenen Sarwochen vernommen. 
GT ei kalfofreplichChriftus gut / nicht allein 
an ſich ſelbſt / Theils Aentialater, weſentlich / 
was die Gotcheit betrifft / Solus enm Dez bo- 
eft,denn Gott allein iſt alſo gut / Matth. 
vꝛꝛr7. Theils auch nach feiner menſchlichen 
| Natur / wenner ohne Sünde empfangen on 
geboren Luc. J.verf.z 5.7 Cap.2.v.7.auch 
keine Suͤnde gethan hat / 1. Petr. 2. verſ 22. | Zeil/’Rom.ı 1.v.1 1. daß die Apoſtel fagen 
Ela.5 3.0.9, londern auch gegen den Schäfz | muften 3 Nun jhr das Wort von euch ſtoſ⸗ 
n: Ousa in omnibıs üllis bene fecit eu hat jh⸗ ſet / vnd achtet euch ſelber nicht werth deß e⸗ 
alles wolgemacht/Marc.7.0.37. | wiggen Lebens  fowenden wir ons zu den 
Summa;erifigutl/cundum omnesdi- | Heyden Actor. 13. verl.g6.Daher troͤſtet fi 
u Imenlionestoiedie Alten geſagt: gut iſt er / /e-| Paulus: Ihr ſeyd weiland ferne geweſen / 
αα longitudinemmachder Länge | denn | nunaber nahe wordẽ durch das Blut Chris 
mifericordia ejus ab aterno in aternum die | flirdenmer iſt vnſer Fried | der auf beeden ei, 
Bnade deß HErrn währe von Ewi neshatgemacht | vnd hat abgebrochen den 
hi | 
N zu Ewigkeit Pſal. ro z. v. 17. Gut iſt er | Zaun der da zwiſchen war. tem: So feyd 
ae Verundumlati jbe nun nicht mehr Gaͤſte oder Fremblinge / 
ſondern Burger mit den Heillgen vnd Got⸗ 
te offen / erbanet auff den Grund 


Juͤdiſchen Stall; / denn fie faffen gleichlam 
auff der Straſſen / wiedie Bettler / Matth. 
22.0.9. waren wegen jhrer Sünden abge: 
ſchieden von Gott / Gla.s9.verf, 2, waren 
fern von Gott / Ephef.z.v. 12. die fuͤhrete 
Chriſtus / durch die Apoſtel / auff den rechten 
Wege / vnd befahl jhnen: Gehet hin in alle 
Welt / vnd lehret alle Voͤlcker / ꝛc. Matth. 
28.0,19, prediget das Evangelium allen 
Creaturen / Marc, 16.v.15. Denn durch 
der Juden Fall widerfuhr den Heyden das 


Denn fuͤr eins / gleichwie er dort ſagt: Ich andern Schafen / ſagt er : Ich habe auch 
H | "2° \mandele auff rechtem Weg / und auff’der | noch andere Schafe / die find nicht auß dies 
Bar Streaffendeß Rechts: Alſo / ſpricht er hier: | ſem Stall I und dieſelben muß ich herfuͤh⸗ 
| Ich bin ein guter Hirt / ein gerechter und hei⸗ ven/zc. Das waren Die Heyden / frembde over 
4 liger Hirt: Ja / ich bin fo gut und gerecht/daß | andere Schafe waren ſie / vnd nicht auß dem 
Rn 

Mr 




























































In 




















us) 


Die Erſten warendie Juden / denen er auß ge⸗ 


ipoftel vnd Propheten, da Jefrs Ebri_ 


Tieffe: weil er ſich auffs tieffſte herunter ges % 


Doch iſt hiebey zu erinnern / daß er / zweyer⸗ „ 


ley Schafe auff den rechten Weg zu führen/ =! 


ec 


u 
1 


den Steaflen, Matth. J0.v.5. Donpen|,, 















A En 
Die ander Dredigt/ 
ſtu iniftı 29. Das der Welt ruͤhmen vnd lieben / iſt etwas ; Aber 
eift: Es wird ein Hirt und ein Heerde wer⸗ Chriſtum lieben iſt beſſer / denn alles wiſſen/ 
den. Eph 3. v. y0. Die Schaͤtze det NBeltlieben/ 
Darnach / eignet er ſhme die Schafe zu: iſt gefaͤht lich: aber wer Chriſtum liebet / der 
enngleichwie er dort / in Sprichwörtern | fragt nichts nach Hummel vnd Erden Pſal 
fagt » Ich berahte fie wol : Alfo heiſt es im 73.v.25.dennesiftfo viel / als das ewige 
tigen Evangelio: Ich kenne meine Scha: | und hoͤchſte But befigen, Erod.32.m.13. 
Senn welchen man zum Erben einfegen | "Yasdiefe ſchuldige Liebe wird undganarkiunsng 
den fennet man wol / alfofennet Chris | Lich durch das Bildmiß der Schafe vorgehal m 
ftusdie Seinen als Erben: Erhatihmenbey | fen.DieScäflein kennen jhren Hirten  vnd St 
hren Namen geruffen / Eſa. 43 .d.). dnd | hören ſeine Stim̃e: Alſo ſollen wir onferLicbiain. 
diefelbe im ünmebangefebrieben/ Luc: 10. gegen Chriſto hierinn erweiſen / daß wir fein 
v.20.batfiegefäbeieben ı als einen Denck⸗ Wort hoch halten. Denn wer Gott lieber, 
gettel fihr feinen Augen / Daß fie am Tag der | erhält fein Wort / Johan.14 9.23. Hat 
—** ſollen / Mal.3.9.76. doch die Weltlieb eine ſolche Art zu handeln 
Zande gezeichnet / Eſa 40. v. redet danu nicht eine Liebhaberin von ihrem 
>5.bat allejre Tage auff ein Buch gelchries | Liebften ẽ hoͤret fie jhm ee | 
ben /Pſal. J39.verf.y6. vnd hat das Siegel | wenn er redet © haͤlt tie nicht feine Wort für 
daran gedruckt / mitdiefen Worten Pauli: | güldene Aepffel aufffilbern Schalen? Prov 
Der volle Grund Gottes beſtehet und bat | 25. v. 1. Sollen wir nicht billicher —— 
dieſen Sigel: Gott bennet die Seinen / z. Ti⸗ himmliſchen Braͤutigam / & hriſtum / der Ge 
moth.2.v,9. ſtalt lieben / daß wir von feinem Wort re * 
Drittens macht er fie reich:denn gleich | Tag vnd Nachtr Pſal. 1. v. 2. wir ul 
wie erdort jagt : Ich mache jhre Schäge | freuen äber feinen Seugniffen / mebe dei 
voll:affedeuteter hie an ; Er gebe jhn das | ber allerley Reichthumb / Pal. 1199.94. —9 
ewige Leben. Was aber das ewige Leben für daß wir vns halten zu ſtinem Altar vnd Tem⸗ 
Schatz in ſich begreiffe / das haben wir zur an⸗ pel / daman hoͤtet die Stum̃e deß Danckens |, 
dern Zeit weitlaͤufftig angehoͤrt. Pſal. 26. v.7. daß wir wünfchen mie Da) 
Die affeifionder Menſchen gegen Chriſto vid zu ſchauen die ſchoͤnen Gottesd — 
To 


Dr: iſt im heutigen Evangelio abgebildet durch deß HErrn / vnd feinen Tempel zu 
a a die Schaft. Denn gleichwie dort ver Sohn | Pfal.27.9:4. hut } 
Ehe in'e Gottes die Seinigen nennt / ſeine Liebhaber: Ach ja l kennen ſollen wir ihn nach ſeinem en 
Alſo beſchr eibet er ſie hie / als ſolche Schafe | Willen Er willhaben reine Schafe / das ſol 
welche jhn kennen. Ich bin bekant den mei⸗ len wir erkennen / vnd und für Vnreinigkeit o 
men sdenn fie kennen jhn mie Wiſſen vnd Ge⸗ der Befleckung hůten / 1. Theſſ. 4 w. 4. deun 
wilfen, Die Wiſſen / daß er waarer GOtt gleichwie cr wandelt auff Dem rechten We” 
vnd Menſch in einer Perſon / vnd mit feinem ge / vnd auff der Seraſſen def Rechts / alle 
Blut vns erlöfet habe / Yohan. 1.verf. ).14. | follen wir folgen feinen Fußſtapffen FR 
1.Zim.3.0.16. 1. Petr. 1.v0rf. 19. Mit | 2.0.21. vnd jhm dienen in chaffenee 
SHeroiffen / daß fie ihm fürfeine Wolthat | "Heiligkeit und Gerechtigkeit uc. 10 7 
danckbat ſeyn / und jhn lieben vnd loben follen, Er will haben friedſame ſanfftmuͤtige ns 
1.60r.)0.v. 30. "I alfo nicht noht vns in ond gedultige Schafe: das follen mir erkenen”” 
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Erklärung beeder Textuum auffzuhalten/ | undeinander dienen mit der Babe die wi 
fondern wir wollenhören / was wir dabep in |empfangenhaben ı als Die. guten Hauß⸗ 
acht zu nemen. ter der mancherley Gaben Gottes/ . Peit. 
— „1 40,10. ee 
Nuͤtzli Gebrauch, Er will haben folche Schäflein / welche | 
her‘ s blecken und fchreien / das folken wir erkennen | 
wir | ond unfern Hirten vñ Meiland fleiſſig aau 
vn⸗ fen / ſowird er vns erhoͤren / Palm. 15) 
nee) Er will haben Schaͤflein welche ⸗ꝰã 
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=. am &onntag Milericordias Domini. 388 


\ r je yyar 


von der 


7. 1.2imoth.2.0.5 der Weg / die Warheit herbeykommen / Matth.3.0.2. Werdet jhr 


| immaffen 
mnaiemſte Ha 
koͤnn 


‚aid, 
weder in der 


ubtſtuͤck jhm hierinn behülfflich 
ia 

Denn kombt einer / vnd will jhn abführen 
voͤlligen Gnugthuung vnd Bezah⸗ 
lung Chriſti / auff das eigene Verdienſt / eige⸗ 
ne Werck vnd Heiligkeit / fo hoͤret er dieſe 
S imme nicht / fondern haͤlt ſich an die 


Stimme Chriſti / wennerfich rund erklaͤrt: 


rſey die Leiter zum Himmel / Joh. 3.0.5 1. 
die einige Thůr sum Schafſtall / Joh Jo.v. 


ond das Leben / Joh. 14.v. 5. Es ſey in kei⸗ 
nem andern Heil / ſey auch kein anderer Nam 
den Menſchen gegeben / darinnen ſie ſollen 
ſelig werden / als der Name Jeſu / Actor. 4. 
verſ. 12. | 
Kombt einer und will jhn bereden: Gott 


* hab von Ewigkeit her beſchloſſen / daß etliche 


Menſchen ins ewige Verdammnuß kommen 
ſollen / die hab er erſchaffen zu ſolchem Ende / 
hab fie gemacht zu ſolchen Gefaͤſſen der Un⸗ 
ehren / hab denſelben ſeinen Sohn nicht ge⸗ 
ſandt / der ſey auch für ſie nicht geſtorben / wie 
Pifcator Herbornenfis gelehret. Da folget 
er nicht ſondern gehorcht vielmehr der Stim⸗ 
me ſeines Hirtens / welcher außrufft 7 muno- 
aniver/alem, die allgemeine Sendung: 
Alſo hat GOtt die Welt geliebet / daß er ſei⸗ 
nen eingebornen Sohn gab / auff daß alle, 
die an jhn glauben / nicht verloren werden / 
ſondern das ewige Leben haben / Johan 3. 
v.76. Das iſt je gewißlich waar / vnd ein 
theures werthes Wort / daß CHriſtus JE; 





auff ein grimmiger Löw geftanden / mit auff⸗ 

















ran / ſondern hoͤret ſeine ( deß HErrn Stim⸗ 
me: Thut Buß / das Himmelreich iſt nahe 


nicht Buſſe thun / fo werdet jhr vmbkom⸗ 
men / wie die zu Siloah / Luc. 13.0.5. Piel, 
mehr wandele im Liecht / weil jhrs habt / 
auff Daß euch die Finſternuß nicht überfalle 
Joh. 12.90.35. Ja wachet / denn jhr wiſſet 
nicht zu welcher Stunde der Err kommen 
wird, Matth. 24. v. 42. 

Drittens / haben wir auch zu mercken ei 
nen Teoft/für alle dieſe / jo Chriſtum lieb ha⸗ 
ben. Fovimw, in vita Alphonfi,erzehlet / was 
zwiſchen dem Hertzogen von Ferrar ‚und dem 
Papft Leone jich zuget ragen / daß nemlich der 


tzogthumb den Benedigern zueignen moͤchte. 
Nun iſt der aehelinge Todes fall deß Papſts 
ins Mittel kommen / daruͤber der Hertzog / 
als ein Schaͤflein / dermaſſen erfreuet ward / 
daß er eine ſilber ne Muͤntz ſchlagen ließ / dar⸗ 


geſpertem Rachen / als wenn er ein Schaͤf⸗ 


3. Teofft 
Chriſti Liel 
haber. 4 






ſus kommen iſt in die Welt / die Sünder ſelig | lein/foauch dabey formirt, freſſen wolte / die 
zu machen / J. Timoth. ı.verf.ig. außrufft Uberſchrifft hieß: Ser ex ore Leonie ereptim, 
promisfionem univer[alem;die allgemeine ex: | das Schaf iſt auß dem Kachen def Loͤwens 
beiffung : Bombt ber zu mir alle / die jhr errettet worden. Gab alſo zu verſtehen / weſſen — 
übefelig und beladen ſeyd / ich will euch er⸗ | er ſich gegen dem Papft / dem vermeinten Ertz⸗ en 
quicken Matth.ı 1.0.28. GOtt willdaß hirten  zuverfehen haͤtt gehabt / nemlichen/ |" 
llen Menſchen geholfen werde / vnd zum | was ein Schaf von einem grimmigen Loͤwen 
Erkantniß der Warheit Eommen,).Zimoth. | zu gewarten / daer billich hätte fagen fönnen 
2.0.4. GOtt will / Daß niemand verloren auß dem 24. Pfal.v.7. 
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nech im Le⸗ m 
maſſen: 


werde 2. Petr. z.v o. Ja / ſo waar ich leb / 
ich will nicht den Tod deß Suͤnders / ſondern 
daß er ſich bekehre vnd lebe / Ezech. 18. v. 2 3. 


außrufft media unzverfalia in viiböliEcelefa, | 
die Mittel der Gnaden / fofich inder Kirch | 


auff Gute vnd Böfe erftrecfen / nemlich die 
Tauff / Marc. 10. verf. 16. die Abfolutzon, 


-[Joh, 20, v. 23.d48 Abendmal / Matth. 26. 


»,26.0nd fo forfan. 





Kr fperrte auffden Rachen weit / 
Undwolte uns verſchlingen / 

Lob und Danck fey Gott allezeit / 
Es wolt jhm nicht gelingen. 


Item: auß dem 14. Pſalm v. 4. 


Wie lang wollen vnwiſſend ſeyn / 
Die ſolche Muͤhe auffiaden / 
Und freſſen dafür das Volcke meinlc. 


Leben gilt dieſe Warnung gleicher: Aber / liebe Freunde] vnſer Seelenbir! CHri⸗ 
will dich die verruchte Welt vnd dein ſtus JEſus / ob er wol auch der Loͤw vom 


BK 


Stamme 


)aßer ſie 


un waaren 





















Die ander Predigt / in 


Stamme Juda genennt wird / Apoc. 5:05. 
thut doch feinen Schaͤflein / die jhn lieben; Fein 
Leid / ſondern erweiſt jhnen ſolche Guͤte vnd 
mhertzigkeit / deren ſie ſich in allem Creutz 
vnd Leiden zu getroͤſten haben. 
Denn fröftlich iſts / daß er ſie mit dem 


Ehri 
Stab und Stechen ſeines Goͤttlichen Worts 


leitet und führet / auff den rechten Weg / vnd 


en auffdieStraffen deß Rechts / das iſt / zu als 


lem Guten ſie vnterrichtet llehret / warnet vnd 
erquicket / Pſal.2 z. verſ.ʒ Owie freueten 
ich die Kinder Iſtael über den Staͤben / der 
zweyen Brüder | Moyfisond Aaroni , damit 


= 


or dem König Pharaone Einen Stab auff 
die Erden/der ward zur Schlangen/veräns 

erte fich doch bald wider/Erod.7,0.10. Kr 
ſchlug mit dem Stab ins Waſſer / da ward 
eoverwandelt ins Blut / Exod.7. verſ. z o. er 
bracht mit dem Stab herfuͤr Froͤſch / Heu⸗ 
ſchrecken / Hagel / Peſtilentziſche Blattern / 
Erod.8.v.5.17.Cap. 10.0.13, Moſes 
theilte mit feinem Stabdas rohte Meer von: 
einander / Damit die Kinder Iſtael trockenes 
Fuſſes durchgehen möchte, Erod. 4.0.16. 
Schlug auff den Felſen / da floß Waſſer ber; 
auß / Erod.17.verf.s. Aber viel ein groͤſſers 
its; wenn David ſagt von vnſerm guten Hir⸗ 
fen: Err / dein Stab und Stecken troͤſten 


raones ſchlagen vnd plagen / wenn ſie ſich dar⸗ 
an ſchuldig machen / daß ſie / wie die Toͤpffe 
zerſchmiſſen werden). 2.0.9. Diefer Stab 
Fan die Hertzen der Menfchen / wie die Waſ⸗ 
ferbäche ändern da ſie nicht muthwillig wi⸗ 
derſtreben / Act.7. v. y 1. deñ er macht leben⸗ 
ig / Joh 6. v. o 3. Er richtet auff die Nider⸗ 
eſchlagenen / Eſa. s 3. verſ. 4. Er theilet das 
eer der Gottloſen Welt / ja durchdringet 
Marck und Bein / vñ ſcheidet Seel vñ Geiſt / 
Hebr. 4. v. 12. er bringt auß dem Felſen deß 
Heils herfuͤr ein lebendiges Waſſer / oder das 
Waſſer deß Lebens /Joh. 6. v. 08. 
Sonderlich aber ſoll ung / die wir (mas 


ara vnſere Vor fahren anbelangt ) vonden Hey⸗ 


fie fo viel Wunder gefhan ! Aaron warff | auch im Creutz vnd Tr 


v. | vnd Mutter verlaffen werden Pfal. 27. v. 



















die Menſchenſatzungen / in derXeligion / ale 
ein vergeblich Ding / verwerffen Maeth.ı s.|. 
v,3. vnd die Hinternuß / vonder Vernun 
herruͤhrend / gefangen nemen vnter den Ge⸗ 
horſam Chrifti/2.Gor, 1 0,.verf.s. fo find wir 
verfichert/ daß wir feine Schaf/ia feine Glie⸗ 
der geivorden. 


Troͤſtlich iſts ferner / nicheallein / daß Stirn 


Chriſtus / die jhn lieben / wol berahten will / 


vnd zwar nicht nur bey een Zagenjjondern 


vnd wol berahten/ den armen Lazarum / da 
er vor deßreichen Manns Thürlag / vnd 
darüber feinen Geiſt auffgab / Lüc.16.9. 22: 
Er hat gekennet vñ wol berahten dem exuli- 
renden David / da ef von einem Drezua 
dern flichen muſte 2. Sam. 18.9. 10./rgq. 
Und noch heut zu Tag kennt er die Seinigen 
in Noht I daß jhnen nit ein Haar von jhrem 
Haubt fallen Ban ohne feinen Willẽ / Matt. 
10.0. 30, Er zehlet jhre Gänge vnd Tritt 
fo offe fie den Fuß fortſetzen / Pfıl:34.9.2T. 
ʒehlet jhr Flucht / vnd faſt jhre Threnen in 
einen Sack / Pſal. 50. verf. 9. bewahret jhre 
Gebein / daß der nicht eines zerbrochen wer⸗ 
de / Pſal. 34. verſ. 1. Wenn fie vom Vatter 


o. wenn fie frembd worden find jhren B 
dern / Pſal.o O. verſ. o. ſo kennet er ſie / vnd hat 
ein wachendes Aug über jhnen / Pſal. 12 r. 
v.4. Sonſten zwar heilt es im Sprichwort: 
Lupus etiam oves fignatas devorat, > Der 
Wolff frift auch die gezeichneten Schaf ; A⸗ 
ber hie gehets nicht ſo her: Denngleichmwiein 
Egypten der Wuͤrgengel muſte vorüber gez 
hen / vnd die Haͤuſer mit Frieden laſſen / ſo mit 
dem Blut deß Oſterlamms beſprengt vnd 
bezeichnetwaren] Exod. 7 2.0.13. Alſo den 
Schafen Chrifti / fomir feinem Blut ı durch 
die Tauff und Abendmal gezeichnet ſind / Fan 
der höllifche Wolff an den ewigen Seligfeit 
nicht bey Fommen:denn fie find dermaffen vers 
ſorgt / daß fie niemand auß Chriſti Hand reif 


den herkommen / dieſes vornemlich troͤſten | fenkanı“Joh. ı 0.0.29. 
fen daß der gute Hirt / CHriſtus JEſus / vns / Sunma:diß einige Woͤrtlein Kennen vñ was 





Wolberabten iſt ſo troͤſtlich / vnd weitgreiff· geb 
lich / daß wir nicht nur heut / ſondern das gantze en 
Jahr davon zu reden haͤtten. Denn du Lieb⸗ 
haber und Liebhaberin E.Hrifti / zeig mir ei⸗ 
ein Bott und Vatter / Eph. 4.0.6. ja / weil nen Zufall / darinne es dir nicht wol zu ſtatten 
wir die Stimme EHriftihören / das iſt /auff | kommen fönne? Biſt du arm / muſt zu Zeiten 
Gottes Wort / auff den Grund der Prophe⸗ | Hunger leiden / folfennt dich der HErr dein 
ten vns erbauen / Eph. 2.0.20. Singegen! Hirt / vnd ſaͤttiget dich mit Wolgefallen / 


al, 


durch feine Stimme zudem waaren Schaf: 
fall geführt / vnd ſambt den geweſenen Juden 
auff einerley Hoffnung beruffen da nunmehr 
zu finden ein HERR ein Tauff / cin Glaub, 














ihnen 


e 
Er 
Schäg 


zu helfen, Eſa. o 3.0: 1 .derdein Gebre⸗ 
chen heilen / vnd dein Leben vom Verderben 

will Pſal. ro ʒ. v. 4. Ligſt du in den 
en Zuͤgen / ſo kennet er dich doch / vnd nim̃t 
eScdesutreuen Sänden/Luc. 36.0.22. 
p. J. v. ) 


ewige Leben mittheilen. Iſts nicht ein theu⸗ 
rer Schatz / wenn wir hier / auff dieſer Welt / 
Gottes Wort lernen / GOtt erfennen? 
aulus nennts einen Reichthumb / Eph. ı. 
f.18. Dort aber wird CHriſtus ſelbigen 
Schag voll machen / daß wirs nicht Stud: 
weiß ergreiffen / ſondern Gott ſehen von An⸗ 
icht zu Angeſicht / 1. Cor. 13.0. 2. da 
ie alle werden von Bott gelehrt ſeyn / Eſa. 
4.0.1 3, vnd feiner mehr ſagen wird: Cogno- 
Ice Dominum ‚lerne den Herrn erfennen/e. 
denn fiewerden jhn Fennen Blein vnd groß, 
1.3 1.0.74 
Iſts nicht ein groffer Schatz / daß wir 














durch den Glauben die Gerechtigkeit Chriſti / 


als ein koͤſtlich Gewand / angezogen? Eſa. 
6 1,verf. 10. dort wird der gute Hirt ſolchen 
Schatʒ voll machen /deñ in dem neuen Him⸗ 
mel wird die Gerechtigkeit wohnen / 2. Pet. 
3.0.13, da wir werden erſcheinen mit dem 
gantz weinen Kleid / vnd weifen Seiden/ wel; 
iſt die Gerechtigkeit Chriſti / Apoc. 1 9.0. 
8. werben ſeyn auauo vntadelich / Coloſſ. J- 
verf.22. 

Mesnichk ein groffer Schag / daß man: 
geſund iſt / vnd die Zeit feines Lebens / oder 
etliche Monat / etliche Jahr feine Kꝛranck⸗ 
heit fuͤhletẽ Dort im ewigen Leben wird Chri⸗ 
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‚am Sonntag Miſericordias Domini, 
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jhm Gemeinſchafft haben, ı . Theſſ. 4. . 14. 
allezeit ſeyn vor feinem Thron / Apoc. 7.0.9 
werden vmb jhnen haben die ch. Engel / Apoc. 
4.v. 4. mit den frommen Patriarchen zu Ti⸗ 
ſche ſitzen Matth. 8.v. )). 

Hie iſt ein Schatz / ein eigenes Hauß be⸗ 


ſitzen / denn / eigener Herd / iſt Goldes werth / 


ſagt man : Dort wie Chriſtus dieſen Scha 
voll machen / vnd vns einfuͤhren in die ewige 
ge Huten Cuc. 10. v. o. indie Wohnung 
himmliſchen Vatters / Joh 14. v. 2. 
Summa: da wirds recht heiſſen: Domi- 
nus eſt paſtor meus, nihäl mihi deerit : Der 
HKrrift) mein Hirt / mir wird nichtsman: 


mirnichtsmangeln. Zgo vero dicam cum; 
Davide : Dominus efl paflor mew, & nihil mi- 
hi deerit : Ich aber will fagen mit David; 
Der HERR iſt mein Hirt | vnd mir wird 
nichts mangeln, 


Denner wird mich berabten wol 

Und meine Schaͤtze machen voll/ 

Daß gantʒ kein Mangel mehr erſchein / 

O troͤſt dich deß / du Chriſtlich Smein 
AMEN. 


Die 















| Tas Diedritte Predigt/ 
Die dritte Predigt! » 
Ein Spruch Pauli/2. Tim.2.9.19. 
Den Gottes befichet / vnd hat diefen Siegel : DAHERR 


kennet die Seinen / vnd es trette ab von der Lingerechtigkeit / werde 
Namen Chriſti nennet. 








Eingang, 


GR Siftdie Frag: Warumb | Hirten der Schafe / durch das Blut dep e⸗ 

AL unfer Heiland eben dazu⸗ wiggen Teftamentes / vnſern HERRLT Je 
I malwenner mit den Pha⸗ ſum / der mache euch fertig su allen gute 
Ka) rifeeen vnd Schriff tgelehr⸗ Wercken / zuchunfeinen Wülen / vnd ſchaf⸗ 
ver 


\ 
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baulicher geweſen / da er /in Gegenwart jols 
ber Feinde, fich genennet haͤtte einen König 
aller Königen / ein waaren Fehovam ein na 
türlichen Sohn deßlebendigen GOttes / die 
Krafft vnd Macht deß himmlischen Vatters / 
der jhm alles in die Haͤnde gegeben / alles vn⸗ 
ter die Fuͤſſe gethan / tc. 

—— Nein! der keines ruͤhmet er allhier: Denn 
—— er wolte dißmal feine Liebe / ſeine Sorgfalt vñ 
enalfoge Treue / gegen der Chriſtlichen Kirchen / zu 
un. verſtehen geben / vnd alſo den Phariſeern zu 
Gemuͤt fuͤhren / wie ſchon bereit die Prophe⸗ 
ten den kuͤnfftigen Meſſiam mit dieſem troͤſt⸗ 






















dem Wunſch | fümplici asfeveratione eben ſo/ 
nachdrucklich hievon geichrieben / nenflich in 
der 2.Zim.2.v.19. Der vefle Grund GO, 
tes beſtehet / vnd bat diefen Siegel / der HErr 
kennet die Seinen / vnd es trette ab von aller 
Ungerechtigkeit wer den Namen C⸗riſti 
nennet; Als wollen wir diefe Wort mit Fleiß 
erivegen. | 

© HErr Jeſu! du getrener Hirt führe 
vns auff die Weide deines H. Worts / vnd 
Kr vnſere Seelen zum ewigen Acben 
Amen, 
















Erfter Theil, 
N heibung b 


<dentlich von der Sach zu handeln/te F" 


dp 
f { machen wir zwey Haubiſtůck auß ei, 
Wolte benebens anzeigen / daß die Vaͤt⸗ — Tert. Den ).Mmird angedeufit 


fer / welchen die Verheiſſung gefchehen war/ die herßliche afeition und Molthätigkei 
— EHrifti gegen ſeiner Kirch. 2. vnſer Gebühr 
—— fo wir hingegen zuerweiſen ſchuldig 5 











ſamlen / Eſa. 40. verf. ı 1, er würde jhrer 
uten / wie ein Hirt ſeiner Heerde / Czech. 34. 
val.ız. 








1. 


























fem. David meinte «8 freulich mie feinen 


gen diefem Seelenhirten/der bat fich felbft 
fe vns dahin gegeben’ Tit. 2. v. 14, vnd fliz 
ne Gemeine mit ſeinem eigenen Blut erwor⸗ 
Actor. 20.verf.28. kan dannenhero zu 
derſelben mit Warheit ſagen: Mir haſt du 
Arbeit gemacht in deinen Sünden / mir haft 
du Muhe gemacht indeiner Miſſethat / Eſa. 
43.v. 24. 

Ein guter Hirt iſt er / follicitudine , mit 
Sorgfältigfeit ; Ich kenne meine Schafe 
fprach.er! Er fennetfieaber niche nur morzraa 
ifions ‚nach dem enfferlichen Anſchauen / ſon⸗ 
dermauch moritia approbations ‚indem er vu8 
für feine Schafe hält / fuͤr vns huͤtet und wa⸗ 
chet / damit ons fein Leid widerfahre. Iſt das 
waar / was vom König Cyro gerühmt wird / 

daßer allefeine Soldatentfo vieltaufend) ge 
kant / vnd einen jeden bey feinem Iramen koͤn⸗ 
nen nennen : So iſt es doch nichts gegen dies 


19. 27. vnd einem jeden infonderheit zufpricht: 
ch hab dir bey deinem Namen geruffen / du 
biſt mein / Eſa. 43. v. 1. 

Ein guter Hirt iſt er auch / diligentiã, was 
den hoͤchſten Fleiß anbelanget / in Vermeh⸗ 
zung feiner Heerde: Ich habe / ſpricht er / 
noch andere Schafe / die ſind nicht auß die⸗ 
ſem Seall / vnd die ſelben muß ich herfuͤhren / 
vnd fie werden meine Stimme hoͤren / vnd 
wird eine Heerd vnd ein Hirt werden. Wolt 





um 


























vorher gewuͤnſcht: Gott breite Japherauß, 
vnd laß jhn wohnen in der Huͤtten Sems / 
Ghen.9.0.27. denn meine andere Schafe / die 
Japhiten / die Heyden / ſind zwar nit auß dem 
Stall / oder auß den Huͤtten Sems / das iſt / 
Sie ſind nicht auß Iſrael / ſie ſind Frembd⸗ 
inge / auſſer der Burgerſchafft Iſraelis / je: 
doch muß ich ſie herzufuͤhren / durch die Pre⸗ 
digten der Apoſtel / will den Zaun / der zwi⸗ 
ſchen Juden vnd Heyden war / abbrechen / 
Eph. 2.0. 34. Sie beruffen zu einer ley Hoff⸗ 
nung / Eph 4. v. 4. das beede Theil / wenn fie 
ſich bekehren durch mich einen Zugang zum 
atter haben / Eph.2. v. 18. Ja / haben einer: 
Glauben / einer ley Tauff / einen Bott und 
Vatter / Eph.4v. 5. 6. 

Was nun der qute Hirt / vnſer lieber Hei: 


e⸗ 





am Gonntag Milericordias Domini. 


er das Leben Bluflauer werden/ Gen. 0. | Gemeine bißhero außgeſagt / ſonder lichen / * mie. 
uͤh⸗ un. 


Schäflein/ / 1 Sam. 17.0. 35. abernichts | € 


ı 389 














men / da er fchreibet : Ich dulte alles vmb 
der Außerweblten willen / auff daß auch fie 
die Seligkeit erlangen in CHriſto JESU. 
Denndasiftjegewißlich waar / ſterben wir 


mand fagen möchte : "ch weiß zwar / daß 
der HERRim Himmelden Glaubigen alle 
Gnade vnd Barmhertzigkeit verſprochen: 
ber / wer weiß / ob dieſes unter fo groſſen Hauf⸗ 
fen auch mich angehe / vielleicht kennet er mich 
nicht? Nein! ſaget Paulus, beſagter Grund Ablehnung 
GoOttes hat eben diß Sigel: Der ZERR Milben. 
kennet die feinen / das iſt / . find deffen gleich⸗ 

ſam mit Sigel vnd Briefen verfichere/ daß fie 
EHriftus Fenne weit beffer / als ein Hirt feine 
Schafe kennet. Inmaſſen er feine glaubige 
Schaͤflein in der heiligen Tauff mit einem 
rohen Strich bezeichnet! vñ mie feinem theu⸗ 
ren Blut angefärbet / Ezech.9.v.6. und alfo 
mitdem Sigel deß lebendigen GOttes verji- 
gelthat/ Apocal. 7.0.2. Ja / fie find jhme 
in feine Haͤnde verzechnet/ Eſa. 40. verſ. 1 6. 
jbre Namen find im Himmel angefchrieben, 
* o. v. 20. wie ſolt er ſie denn nicht ken⸗ 
nen 


Lehr / daß / 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


XEywelcher Erklaͤrung / ſonderlichen 
was die Harmoniam dieſer Wort be 
trifft: Ich kenne meine Schafe; Der 
Errkennet die ſeinen (denn von den andern vaf ec 








Ermweifungen der Liebe CHriſti haben wir 
erfineulich gehandelt)behalten wir dieſe lehr: R 
Doß / wann die Schriffe bezeuget / der HErr soirgens 
CHriſtus / der gute Hirt / kenne vns / ſolches a 
Kennen beedes affeitum & effeitum, daß — — 
nicht allein die Anneigung deß Hertzens / fon: xarifk- 
dern auch die That vnd Wirkung zugleich. 

infich begreiffe. Daher wenn Davidfagf: 

Pſal. 25. verſ. . Der 5ERB ift mein 


landıvon feiner hertzlichen afeöfion gegen der Hirt / ſo zeiget er benebens an / dieſer Hirt kenne 


Keiü Ihn 













jhn der Geſtalt / 
Bone erflärt alſobald / vnd Pecifieirtfolch 
ennen in dieſen Worten: Er weidet mich 


auff rechter Straſ⸗ 


—— | 
Dieſer Dirk fennet ung pafcendo, er wei; 
vns auff der grünen Auen / oderin der 


— 


Krafft Goͤttlicher Einſeßung / mit dem waa⸗ 
ren Leib vnd Blue Chriflimnter den geſegne⸗ 
ten Brod und Weingeſpeiſet ond getraͤncket 
werden Matth.26.0.26. 

Er kennet vns / potando , und führer uns 
Aanee/ ʒum friſchen Waſſer / wenn er ons nicht al 
lein durch das Waſſerbad im Wort gerei⸗ 
nige / Eph 5 verſ. 20. fondern auch die Krafft 
verleihet/vaß wir vns deſſen fröften / und alfo 
Waffe febspffen auß dem Heilbrunnen / 
Efa.ı 2.0.3. 

Uns kennet er /recreando animas: Er er⸗ 
quicket vnſere Seelen / machts nit / wie man⸗ 
cher Hirt / der die krancke Schaf gantz ver⸗ 
wirfft / ſondern / vnangeſehen von Natur 
nichts geſundes an vns geweſen / hat er doch 
eine Erquicdung/eine Heiligung / vnd Erloͤ⸗ 
fung für vnſere Seelen erfunden / Hebr. o. v. 
ı 2. nemlich durch fein Blut / welche Artzney 
jer noch heutiges Tages / vermittels dep 

Worts /auff vnſere Seelen appliczre, in diefer 
Ordnung daßer/ erftlich / durch das Geſetz 
das faule Fleisch der Sünden außbeißer / biß 
wir den Schaden fühlen ; Darnach / durch 
das Gnadenreiche Evangelium vnſere Wun⸗ 
den ſaͤnfftiget / vnd den Glaubigen die Ver⸗ 
gebung der Suͤnden verſpricht / das heiſt: die 
Moͤheſelige vnd Beladene erquicken Daft. 


vnſere 
Seelen et · 
quicket / 


— 


1)3.v. 28. 
8 Endlich / kennet er ung | ducendo in via⸗ 
führt. yecka, er führet uns auff rechter Straſſen / 
dag ift/er leitet ond lehret vns durch feinen N. 
Geiſt / vnd macht waar was David gewuͤn⸗ 
ſchet: Lehre mich thun / HSERR nach dei; 


dein guter Geiſt führe mich auff ebener 
Bahn Pſal. 743. verf. 10. Am Abendaber/ 
wenn das Ende der Welt berbey kombt / wird 
er uns erftauff der rechten Straffen heimfuͤh⸗ 
ren,dasift/ wie es bey Matth. 25. v. 33. lau; 
fet /er wird uns / als Schafe / von den Boͤ⸗ 
chen abfondern / vnd die Schafe zı feiner 


Die dritte Predigt / 
jhm nichts werde mans | Rechten 


nem YVolgefallen denn dus bifk mein GOtt / 


len wird ſie zů 































foEennet der HErr 
Welches denn fürs ander ‚dem Glaubi⸗ 
gen vnd Bußfertigen einen herrlichen Troſt 
gebenfan. Denn dasift / nach Pauli Anlei⸗ 
fung / ein Siegel deß veften Grundes BOt-\ehenuine | 
tes/|wenn wir wiſſen [daß der HErt die Sei⸗ itm 
‚nen alfo kennet. Mancher bauer in Schloß 





es / wenn die Feindedavor fommen / nicht be 
ſtehet ſondern entweder überden Hauffen g 

ſchoſſen / oder durch minzren vnd Untergra⸗ 
ben zu Boden gefälletroder zu Aſchen verbreñtſ. 
wird. Aberdiefer vefte Grund Bottesbefte: 
het / der diß Siegelhat / der HErr kennet die 
Seinen. Denn von dieſem Kennen / von die⸗ 
ſer Liebe GOttes gegen vns / kan vns weder 
Leben noch Tod / weder Engel noch Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / noch Gewalt / weder Gegenwaͤr⸗ 
tiges noch Zukůnfftiges / weder Hohes noch 
Tıeffesinoch kein andere Creatur abjcheiden! 
Rom 8.35. 


gel / der HSErr kennet die Seinen / denn das 
verſichert vns gewiß / vnd beruffet auff dem 
veſten Grund GOTtes / welcher allezeit be 


| Hertz / denn er fibet anden Elenden / vnd 
zerbrochenes Hertzens iſt / Eſa. 66.0.2. D 
ein troͤſtlich Siegel! daßeuchder ERR 
kennet / Oein veſter Grund Gottes! der da 
beſtehet mitten in der Truͤbſal / wenn jhr ge⸗ 
troſt ſchlieſſen koͤnt mit Auguf?ino : Nulla ca- 
lamitas nos frangat, Domanus inproximoefl, 
Paſtor nofter circa nos eff , quid metwimmus ? 
Rein Trangſal foll uns kleinmuͤtig machen, 
der HERR iſt uns am allernechften / vnſer 
Hut iſt vmb und neben vns / was wollen wie 











vns fůrchten? Menn wir ſchon wandeln im 
finſtern 








2% am &onntag Milericordias Domini. | 391 
furen find, vnd jhm unter fäne Süffe gethan | 


nfteen Thal / fo förchten wir Doch Bein Vn⸗ 
glück Pfal.23.0.4- 

in fm | Du Armer / der du ein zeitlang miferiam 
ſchmeltzen muß / eröfte dich mif diefem Sigel, 
daß dich der HErr / dein Hirt / kenne: Dein 
veſter Grund Bottes !der beſtehet mitten in 
deiner Armut / deñ der Er: wird / zut rech⸗ 
ten 3eit/feine milde Hand auffthun / und dich 
fättigenmit Wolgefallen / Dial. )45. v. i o. 
bevorab ander Seelen daß du rühmen kanſt / 
der HERRiſt mein Hirt / mir wird nichts 

mangeln/fal.23.0.1. 
! Du Befümmerter / du Krander/du 
vSeterbender /troͤſte dich mie diefem Sigel) daß 
dich der JERR dein Hirt / kenne. Dein ve; 
ſter Grund Gottes! der da beſtehet / mitten 
in deiner Traurigkeit / mitten in der Kranck⸗ 
heit / mitten im Tod / denn ſein Wort troͤſtet 
ich / vnd wirft noch ſagen: HERR / wenn 
dein Wort nicht mein Troſt waͤre geweſen/ 
fo wäreich vergangen in meinem Elend /Pſ. 
1)9.0,92.erift dein Artzt / Exod.i5. v. 26. 
dein Meiſter zu helffen / Eſa. o 3. verſ. 1. der 
dein Gebrechen heilet / vnd dein Leben vom 
Verderben errettet / Pſal.103. v. 4. der dich 
beraußreiffet vnd zu Ehren machet / vnd ſaͤt⸗ 
tigee mit langem Leben / Pſal.o I. v. alc. Ya 
der feinen Schaͤflein gibt das ewige Leben / 
er 70.90.27. Darumb eroße wider die 
fe und den Tod, wie jener in hafloria trö- 
partita, Namens Romans , venn / ald man 
hm alle zeitliche Guͤter genommen / vnd gar 
dag Leben’ vmb das Befäntnißder Warheit 
willen / abgeſagt hatte, fpracyer : Erf mähz 
omniaeripiatis,Chriflum tamen nunquam eri- 
etu Ob jhr mir ſchon alles nemet / fo wer; 
det jht doch mir Chriſtum nicht benemen / 
der kennet mich / der gedenckt an mich / der haͤlt 
mich in ſeiner rechtẽ Hand / wie ein Petſchafft 
oder Sigeleing/Gant.8.0.6. Hagg 2. verſ. 
2 4. der hat mich beveſtigt vnd verſigelt / vnd 
ir das Pfand den Geiſt in mein Hertz gege⸗ 
beni2.Cor.r, v.2 1. 22. das Pfand meines 
Erbes su meiner Erlaͤſung / Eph. 1. v. 14. 
Ach hilff Gottl daß dieſer Troſt dieſes Si⸗ 
gel / dieſer veſte Grund vns in allen Noͤhten 

erquicke vnd erhalte. 


Der ander Theil. 


EIN Arnach / fürs ander/ iſt / bey folcher 
)) 29 hertzlichen affetion , deß Ertzhirtens 
Chriſti auch vnſer Gebuͤhr in acht zu 
nemen. Davon ſagt vnſer Heiland alſo: ch 
bin bekant den meinen. Item: Meine Scha⸗ 
fe haͤren meine Stimm. Sehet / er redet von 
feinen Schafen vnd jhrer Gebühr. Nicht a- 
h iſts zu verfichen / vondenunvernünfftigen 

* Schafen (obwoln auch dieſelbe Chriſti Crea⸗ 












muß er ſolches glauben / vnd ſich demſelben vn⸗ 
tergeben. Waͤre zwar etwas / wenn die Paͤ 
ſte bey dem Wort Gottes / vnd deſſelben rich⸗ 
tiger Erklaͤrung / verbleiben / weil aber jhr 
Stimme viel anders klinget / als die Stimm 
deß waaren Ertzhirten Chrifti/fo find diß kei⸗ 
ne Schafe Chriſti / welche ſeine Lehr fahre 
laffen / vnd fich in Religions: Sachen dem 
Papſt onfergeben. 

Singegendie rechtfchaffene Chriften ters sondern 
den genennet / die Schafe vnſers Heilandes. ren 
Sicht darumb / ob ſolten fie thumb vnd alber 
ſeyn / vnd alles glauben/was ein jeder Kirk j 
nen vorfchwäßt/ond fich alfo wegen vnd wi⸗ 


gefangen / gemäfter und geſchlachtet wer; 
den) (wie Petrus redt 2.Epil.Cap 2.0.72.) gen Kent 
ſondern das iſt die Vrſach / weil waare Chris Eisenitaf: 
ften die Eigenfchafften der Schafe an ihnen f an Er 
follen fehen und leuchten laſſen / welche vnſer dee 
Heiland hierinn außgedrucket: Ich bin be. tan 
Eantdenmeinen: feine Schaf hoͤren meine 
Stimme: Vnd im folgenden Tert deß 10. 

Gap. v. 4. Johannis: Meine Schaf folgen 

mir: Acnus ab agnofcendo dicitur, ſchreibt Ifi-\iäorus, 
dorus. Bin Laͤmmlein hat / in Lateinifcher 
Sprach / den Namen vom Kennen / dar⸗ 

umb / daß esfeine Mutter vnd den Hirten 

Fennet. 

Rechtſchaffene Chriften find auch Lämm- sth 
[ein und Schäflein jhres Deilandes/ond fen" sie 
nen jhn ond die waare Kirch. Sie lernen auf" 
jhrem Gatechifmo und Gottes Wort / was 
zur ewigẽ Seligkeit zu wiffen vonnoͤhten / vnd 
nicht allein diß / ſondern fie Folgen auch jhrem CEbriftofol⸗ 
Hirten / imit antur eum ſectando bona opera,” 
g7 vitando maleficia,(chreibt Bernhardw:Sie|,.unır- 
folgen jhm / weıl fiedas Gute wirchen / und|dus- 
Sünd und Laſter fliehen und meiden. Denn 
er jafich hierinn ung zum Exempel dargeſtel⸗ 
let / daher recht AugufPir geichrieben : Fälötes|augufi- 

Kr iii De 


— 














Pr 


"Die dritte Dredigt/ 


e i homins non ſolum, ut pati- 
0 Apeccatis nos liberaret,fed etiam,ut homo 


® aölus ‚exemplo [ao ad virtutum exemplanos 


\ 
J 


einander lic⸗ 


fa 
deinditig, 
ſeyn / 


dultig tm 


die Slende 


— 


accenderete Der Sohn Gottes iſt wordẽ deß 
enſchen Sohn / nicht allein darumb / daß 
durch ſein Leiden und Sterben uns von 
Sünden erlöfete, fondern auch! Damit er in 
der angenommenen Menſchheit mit ſtinem 
Erempel uns sur Tugend locket und anwie⸗ 
dvnd von den Laſtern abhielte. 

Nach dieſem Exempel ſollen wir tinan⸗ 
der lieben / vnd keiner den andern verachten. 
Denn ein Exempel hab ich euch gegeben, 
ſprach er, lieber euch untereinander / gleich⸗ 
vor ich euch geliebet hab "oh. 13.0.15.34- 
vergebt einer dem andern / gleichwie euch 
der HERR vergeben has! ſchreibt Paulus / 
C01.3:0.3. . 

Nach diefem Erempel follen wir ſanfft⸗ 
muͤtig vnd demütig ſeyn / vnd die Hoffart 
meiden: Denn lernet von mit / ſpricht er / ich 
bin fanffemütig und von Hertzen demůtig / 
Matth.ı 1.0.28. 

Nach dieſem Erempel follen wir die Ge⸗ 
dult ſehen laſſen / im Creutz und Truͤbſal: den 
er der HErr / bat gelitten fuͤr uns| und uns 
ein Fuͤrbild gelaſſen / daß wir ſollen nachfol⸗ 
gen feinen Fußſtapffen / ı "Perr.z.verf.2 1. 
Eh uns lauffen dutch die Gedult inden 


Kampff/der uns verordnet iſt / und auffſe⸗ 


ben auff Jeſum 7 den Anfänger und Vollen- 
der vnſtrs Ölaubens / welcher / da er wol 
haͤtte moͤgen Freude haben / erdultet er das 
Creutʒ / vnd achtet der Schande nicht / vnd 
iſt geſeſſen zur Rechten auff dem Stul Got⸗ 
tes Hebr.)2 v. y.2. 

Ja / nach dieſem Exempel / ſollen wir alle 
Soͤnde vñ Vbertrettung fliehen vnd meide/ 
qui ſequitur me non ambulat in tenebri : 
ſpricht der HErr / wer mie nachfolget / der 
wird nicht wandeln in der Sinfterniß/ verſte⸗ 
he / der Lehr vnd deß Lebens / Joh s.v.)2. 
Kan alſo euer Lieb leichtlich abnemen / wie die 


Chriſti / gegen den falſchen | 
ende Boͤckẽ zu rechnẽ / ſeht gering ſey. D wie 
ein groſſer Hauff weiß nichts von der Stim⸗ 
meChrifti Wie viel ſind / die jhn mit feiner 
Stimme verachten vnd verfluchen Wie v 
find / die fine Stimme auffs re verfo 
gen / wie der Papft thut / vnd feine Mahltraͤ⸗ 
ger oder Fußfüffer, Apoc.1 3.0.16, Hiel 
doch Papſt Leo,der X. die Stim̃e deß HErrn 
füreine Fabel. Vnd doch jetzo wollen de 
Papſts Greaturendie Stimme deß HErrn 
nicht laſſen einen Richter ſeyn / in Glau 
ſachen / wider die außdruͤckliche proteſation 
fein Wort wird fie richten! Joh.12.0.48.| 
ie viel verdrehe vñ verfälfchen deg SIE 
Stimm / mit jhren nichtigen / auß der verderbs 
ten Vernunfft hergefloſſenen Gloſſen v 
Außlegungen ? Viel laſſen ſich Chriſten nen⸗ 
nen / ſind aber immittels Epicurer/ wollen 
fo die Stimme deß HErrn weder hoͤren / noch 
darnach thun. Viel kommen zwar zur Pr 
digt / wiſſen viel auß GOttes Wort her zu 
ſchwatzen / vnd ſtellen fichrals wollen ſie vor 
Andacht den Heiligen / wie man redet / die Fuſ 
fe abbeiſſen / es iſt aber eigentlich beyjhnen la 
ter Gleißnerey / find wie uͤbertůnchte Graͤ⸗ 
ber, Matth.23.0,27. find dem Feigenbaum 
gleich / der groſſe Blaͤtter hatte / aber doch 
keine Senchbebrachte/Matth.r1.0.19. 
ben einen Schein deß Gottſeligen Wandels / 
aber die Krafft deſſelben verläugnen ſie / 2, 
Tim. 3.0. 5. Saubtrahörmirnum einer dieſen 
groſſen Hauffen der ſtinckenden Boͤcke / von 
den waarẽ Chriſten vñ Schaͤflein deß HE 
ſo wird deren ein geringe Anzahl / oder / wie 
der HErr redet / eine kleine Heerde verblei 
ben/£uc.12.0.32. | 
And diefen Zuftand hat ſchon loͤngſt Der 
Schafitalldeß HErrn erfahren müffen. —* 


Zeit der Suͤndflut / war Noah ein S ae 


lein Gottes / ſambt eelichen wenigen die mit 
jhm in den Kaften giengen Gen. 7.0.7: Zur 
Zeit Flie waren zwar fieben tauſend recht 
ſchaffene Schafe übriglaber was ward gegen 
dem groffen Hauffen der ftincfenden Boe 

vnd Baalsdiener? Reg ro verſ.us · SU 
Zeit Eſaiæ war das Haͤufflein der Rechtglau 


digen ſo gering / doß ſie der Heilige Geiſt einen 


Haͤuslein im Weinberg / einer Nachthůtte 
im Kuͤrbisgarten / ja einer verheerten Statt 
verglichen / Cfa.1.v.8. Zur Zeit Baniels d⸗ 
ren nur drey / die ſich dem Abgott ſchen Gebot —* 
Nebucadnezars widerſetzten Dan 3 Dr * 
nſers Heilandes war gleich fallsdiel 



















ſo gehet es noch zu / fo wird es geben biß ans 
Ende der Welt. — 


Der owegen / wo ſind dieſe / die jhnen ein⸗ 
bilden / es ſehen alle Menſchen gute Schafe 
angen. C.Hriſti ẽ Es koͤnne ein jeder in feiner Reli⸗ 


Summa: es heiſt: Viel ſind beruffen / aber 

nig außerwehlt / Matth. 20. v. )0. vnd 
kan man ſonderlich bey dieſer letzten Zeit mit 
Warheit klagen: Silff HErrdie Heiligen 
haben abgenommen / vnd der Glaubigen iſt 
wenig vnter den Menſchen⸗Kindern / Pſal. 
12.0.2. 

Darumb/fürs ander / zum Beſchluß / 
ſey DIR heut eine Warnung / daß / wer onter 
Ren ung den Namen Chriſti / daß er ſey fein Hirt, 
ſein Meſſias vnd Heiland / nennen vnd růh⸗ 
men will / derſelbe abtretten ſoll von aller 
— —— allen Suͤnden vñ Aer⸗ 
gerniſſen. Wenn jetzo ein Berg im Teutſch⸗ 
land waͤre / ſo hoch / daß alle Staͤnde der Chri⸗ 
ſtenheit / wie fie ſich nennen Idie Stimm von 
demſelben hoͤren koͤnten / vnd aber ein Predi⸗ 
ger auffſtunde / vnd ohn Vnterlaß rieffe: D! 
es trette ab von aller Vngerechtigkeit / wer 
den Namen Chriſtinennet / fo wäreesfchon 
genug / denn daran haͤtten ſich genugſam 
alle dieſe zu ſpiegeln / welche ſich Chriſten / 
ſonderlich Evangeliſche Chriſten nennen vnd 
ruͤhmen. D CHArifte | der theure Name 













Derowegen / obich wolanandern Dreen 
nicht gehört werde / ſo fprich ich doch diß Dres 
mit Paulo: Tritt ab von deiner Vngedult / 
O Menſch! denn dieſer Hirt willhaben / fol: 
che Schäflein / welche jhre Seelen mit Ge; 
dult faſſen / £uc.2 1.0.1 9.dieden Raub jbrer 


Schlachtſchafe / vnd doch weit überwinden! 
vmb deß Willen /der fiegelicber hat / Xom. 8. 


v.36. 
Tritt ab / du Fluchersvon deiner Gotts⸗ 





am Sonntag Milericordias Domini. 
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läfterung: denn dieſer Hirt will haben folche 2 X 


Schaͤflein / die nicht faͤlſchlich ſchweren / Pf. 

1 5.0.4,jondern loben dẽ Namẽ deß HErin / 
P.7.9.)8.die ihm danckẽ von gantzem Her⸗ 
gen/'Pfal.9.v.1.Er will haben ſolche Schaͤf⸗ 
lein / diein den Noͤhten zu jhm blecken / vnd 
ſchreien / laut deß Befehls: Ruffe mich an in 
der Zeit der Noht / Pſal.50.v. 15. 

Du Veraͤchter deß Worts Gottes / der 2 
Kinderlehr/deß heiligen Abendmals: D exiee Wis 
ab von deiner Vngerechtigkeit! denn diefer |zamentn, 
Hirt will Haben folche Schäflein/ welche fei- 
ne Stimme, das Wort GOttes / gern hoͤ⸗ 
ren / feine Weide hoch achten / welche fleiſſig 
awiniren, widerkaͤuen vnd widerholen | was 
ſie gehoͤrt vnd gelernet haben / das Geſetʒ de 
ERRN Tag und Flache betrachten 
Dal. nv. a. jhren Kindern daſſelbe ſchaͤrf⸗ 
fen / vnd davon reden / wenn ſie im Hauß ſi 
tzen / wenn ſie auff dem Wege gehen / wenn 
fie auffſtehen und ſich niderlegen / Deut. 6. 
v.7. Er will haben ſolche Schaͤflein / wel: 
che feiner Stimm gehorchen / als Ala obedien 
tiæ gehorſame Binder / ı Petr.2.v. 2. 


Du Zaͤncker / du Vnverſohnlicher / tritt 
ab von deinem Zorn / Haß vnd Neid / deñ die⸗ 
fer Hirt will haben friedſame Schaͤflein / wel⸗ 
che ablegen alle Boßheit / Betrug / Heuche⸗ 
ley vnd Laͤſterung Eph. 4. v.25._1. Petr. 
2. v. 1. vnd /Ol wie ſelig find diefe Friedferti⸗ 
ge / denn fie werden GOttes Rinder heiffen/ 
Matth.5.v. o. 


Du Hurenzunfft / du Ehebrecheriſche Rott / 
jhr Saͤuffer jhr Wucherer vñ Geitzhaͤls / mic md Cum 
was Grund koͤnt jhr ruͤhmen / daß jt Chriſten 
ſeyd ? Mit was Gewiſſen wolt jhr / zu eurem vs 

ortheil / den Namen Chriſti nennen? Daß 
er euer guter Hirt / vnd jhr feine Schafe ſeyd / 
wiſſet jhr denn nicht / was er wider euren 



















von Verach 


vom 
und 
ſoͤhnlichk eit / 


⸗Gottloſen Hauffen außgeruffen? Was ver⸗ 


kuͤndigeſt ds meine Rechte / vnd nimmeſt 
meinen Bund in deinen Mund / ſo du doch 
Zucht haſſeſt / vnd wirffſt meine Wort hin⸗ 
ter dich / weñ du einen Dieb ſiheſt / ſo lauffſtu 
mit jhm / vñ haſt Gemeinſchafft mit den Hu⸗ 
rern vnd Ehebrechern / ꝛc Di.5 0.0.16. Ach 
nein! tritt ab von ſolcher Vngerechtigkeit / 
wei du den Namen Chriſti neñeſt / deñ er will 
haben reine Schaͤflein / welche das Vngoͤttli⸗ 
che Weſen und weltliche Lüfte verlaugnen / 
Tit.2. verſ. 12. Sehet darauff / fpricht fein 
Apoſtel / daß nicht jemand ſey ein Hurer / 


Guͤter mit Freuden erdulten / Hebr. Jo.verf. | Hebr. 12. v. 10. Hurerey laſſet nicht von 
34. bie da täglich getoͤdet werden wie die euch geſagt werden / Ephef. 5. verf. 3. Hu⸗ 
rer vnd Ehebrecher wird GOtt richten/ 


(ob man ſchon auff Erden wider GOttes 
Befehlihierinn bißweiln durch die Finger fi, 
ber) Nebr. 13.0.4. Den eigentlich davon zu re, 

den / 





— 











Die erfte Dredigt/ 

den] fo ifeseine Mifferhat für die Richter, | Kirchendiener find dißfalls entſchuldiget. Iſt 
„31, verf.1 1, das iſi es gehoͤrt nicht nur aber ja jemand vonder rechten Bahn außge⸗ 
um Straffambt auff der Cansellfondern es tretten / vnd laͤſt jhm dieſe Warnung zu Her⸗ 
auch von der Obrigkeit exemplariter ges tzen gehen) erkennet feine Sünde, vnd ſuchet 
firaffewerden/ £enit. 20.0. 10. Deut. 2. Gnade / dem ſtehet heut der Schafſtall def 
v.22.Esiftden Schafen deß HEren gefagt : | HEren Chriſti offentpnd alfoyper confequens 
Sauffereuch nicht voll Weins /darauß ein das Hauß deß himmlifchen Vatters / da viel 
vnordenliches Wefen erfolge, Eph.s.v.18. | Wohnunge ſind / der bete nuꝛ von. Hertzen mit 
Beſchweret eure Hertzen nicht mit Freſſen David / auß dem mio. Pſal. v. 170. Ich bin 
vnd Sauffen / vnd Sorgen der Nahrung / ein verirret und verloren Schaf] HErr für 
£uc.2 7.0.34. Wartet deß Leibs | doch Daß | che deinen Knecht / deine Magd. 

er nichegeilwerde/Rom. 1 3,0.14, ondfo| Ich bin ein ſchwaches Schäfelein 
fortan. VOnd hab mich febr ver jrꝛt / 

Sehet / das iſt die Warnung / vnd wil | © Tefislieber Heiland mein/ 

ichs dißmals weiters nicht extendiren , vnd Sey dus mein guter Hirt / 

aufführen. Denn wer fich hierauß nicht will So werd ich wol gefuͤhrt 

beſſern bey dem wird es nichts helffen / ob ich m Himmel ſeyn geziert / 

ſchon einen gantzen Tag davon predigte. In⸗ Wol vns / wenns gſchehen wird / 
mittels ſey ſein Blut auff ſeinem Kopff. Wir AMEN. 


Die erſte Predigt / 
Am Honntag Qubilate/ 


Evangelium / Joh. 1 6% | 6.224. 
8 — ——— — 


EEE 
















































det hr mich wicht ſehen / vnd aber übe 
ui demich gef & um V⸗ 
1 vaperfoge u uns: Obere 






Ein IBeib/ wenn fie gebieret/Hat fie Traurigkeit / denn jhre Stunde i 
kommen. Wenn fieaber dag Kind geboren ee fie nichtmehr andie 
Angft / vmb der Freude willen / daß der Nenſch zur Welt geboren ift. Bndihr 
ne auch nun Traurigkeit/aber ich will euch wider ſehẽ / vñ euer Herkfoltfich 

euen/ond euer Freude follniemand von euch nemen / vnd an demfelbig Ä 
age / werdet jhr michnichts fragen. 


Eingang. 


Ro) Fingeris,in ſeinem Thea-de hat / alſo verhaͤlt es ſich auch mie der Ewig⸗ 
80 770 ertzehlet etwas / wels | keit. Daher der Sohn Gottes / zum Beweiß 
bes ſich vor Jahren hier | feiner waaren Ewigkeit / ſich verlauten laſſen 
2 zu Nürnberg / ſoll zuge⸗ er habe kein Anfang und Ende / wie die Crea 
DE tragen haben / dicfes In⸗ turen / fondern erfeyes felbft / verficheohne 
7 Hals: Auffeine Zeit an | Biuserlaß/ Apoc. ).v.8.feyalfo von Ewig 
ey einem Feyertag / Famen keit zu Ewigkeit wie es Moſes erklaͤrt Pfal. 
che Mahler / vnter wel⸗ | 90. v. 2. Weil nun nach dieſer Welt auch 
chen auch Albrecht Dürer geweſen; die hiel⸗ | Das Leben der Menſchen vᷣnd Engel kein En- 
ten Sefpräch von jhrer Kunſt / vnd wolte ein | de haben wird/Matth. 25.09.46. Apoc. 2 1. 
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jeder vor dem andern etwas willen. Albrecht |v.4. So wird es / horrefpeifu, auch fepn — 






Dürer nam eine Kohlen/ machte von freper | ne Eiwigfeit/que finem non habet. Auff diefen 
Hand einen Circul auff den Tich / vndließ Circul haben die From̃en vnd Gerechten ftez ve 
m darauff einen eileren Zirck geben zur tiges Abſehen / vnd halten di für die hoͤchſte 
rob / da es denn richtig vmb vnd vmb ein: | Kunft / wennfie der ewigen Berdammß ent: 
traff. War ſehr viel. Ein anderer / der ſich 5 vnd hingegen die ewige Seligkeit er⸗ 
B> langen moͤgen / Matth.3.verf.7. 1.Petr. 1. 
gleichen chun allein er fügte : "Yebowäre er | verf.s. 






















gelchicht * Dafie widerumb beyſam⸗ | fagen zu dem Goldklumpen: Du bift mein 

men waren/onddie andern alle mit Verlan⸗ Troſt / Job. z 1.0.24, hr einige Kunft ift/ 
en die Kunſt ſehen wolten! zog er auß feinem | einen Vorraht nach dem andern famlen/ond 

eutel eine Handvoll Goldguͤlden / legte ſie darbey fchlieffen fie: Moldem Volck / dem es 
nach der lang hin auff den Tiſch / einen nach alſo gehet. Nein / ſpricht der HERR hinge⸗ 
dem andern / vnd zog fie wider zu ruck / mit dies | gen: Wol dem Volck / deß der HERR cin 
ſen Worten: Jetzt will ich alle gemeine Bur⸗ Sott iſt / Pſal.48.v. 15. 
ger vnd Bauren vrtheilen laſſen / ob nicht Dieſem vngleichen Zuſtand / apert und 
dieſe meine Linie dem Circul deß Duͤrers weit Vorhaben der Fronienund Gottloſen / wol⸗ 
vorzuziehen. len wir / nach dem Abriß vnſers Evangelij! in 
Geliebte Zuhörer! warumb ich dieſes hie eine beſondere Figur bringen / vnd in zwey 
im Eingangerzehle / deſſen Vrſach iſt / weil | Haubtſtuͤck eintheilen. Davon aber efwas 
es zu vnſerm Vorhaben ARE geiftlichen Ge; | nüßliches zu handeln/ 
dancken gute Anlaß gibt. Die Egyptier ha Bott Krafft vnd Se 
ben die Ewigkeit nicht vnfuͤglich verglichen —* 3 ah — gen 


miteinem King oder Gircul: Sicut enim cir- | 
\ 2. ulus principiocaret & fine,nullä [ui parte in- Ohn — 3* —— / 


ipit ‚nulla definit : ita fe habet aternitas: 
GSleichwie ein Eircul Feinen Anfang vnd En⸗ 










Der 







Xbfhen 


icht gefaßtsaber auff nechſter Zufamienkunffe] Was rhun hingegen die Weltkinder? Ur 
ee ererfcheinen/ vnd dem Dürer/ und ans | Siefreuen fich / daß ſie groſſes Gut haben, aufibe gu 
deren feines gleichen / zu Schanden machen. | fie ftellen das Gold zu ihrer Suverficht, und it 











96 Die erfte Predigt / 
- Der erfie Theil. 



















y5. vnd 16. Mit den außgeſtreckte 

men erinnere ung der Engel/daß man zweyen 
oneerjchiedlichen Hauffen predigen müffe/al: 
lermaffen wie auch Ehriftus im heutigen Ev⸗ 
anaelio beedes von feinen Juͤngern / vnd denn 
von den Wellkindern gehandelt. 

Demnach fürs erfte/ auff der rechten 
Seiten ſtehet ein erfolgter / ſihet mit wei⸗ 
nenden Augen gen Himmel / vnd reibet mit 
der Hand den Kopff. Dasiftein Bildniß 
der recht Gottſeligen Chriſten auff Erden /ſo 
billich Jünger vnd Yüngerin Chriſti genen 
net werden. Zu denen ſpricht der Er / ſo 
bald er ſie auff nimbt: Ihr werdet weinen vnd 











recht 
jottfeligen 
hrift⸗ au 


nemen: wird abgemahlt mit einem groſſen 
Circul am Himmel / dardurch man ſihet die 
. Engel in groſſer Meng / vnd alſo auch die 
abgeleibte Seelen der Frommen / ſo den En⸗ 
geln Gottes gleich werden / Matth. 22. verſ. 
50. Dahin deutet der Engel / dahin zielen als 
le Troſtpredigten an die Frommen„daßd 
Ende jhres Glaubens ſey die ewige 
keit 1..‘Pert. 1.0.9. die ewige Freud und lieb⸗ 
liches VOcfen/Pf. )S.v.r 1.das ewige Him⸗ 
melreih/Dan,2. v. 44. das ewige Leben) 
Matt.) 90.29.87 25:0.34 , |. 

Darnach / das ander / iſt die geringe Zei), zearrin 
dep Leidens auff der Belt / welches Durch 




















icht wie di 
Sitzhaͤls / 


























hen koͤnnen / denn ſie gehen daher / wie ein 
Schamen / vnd machen jhnen viel vergebli⸗ 
che Vnruhe / ſie ſamlen / vnd wiſſen nicht / wer 
es Eriegen wird / Pſal. 39.0.7. vmb Reich⸗ 
thumb ſorgen laͤſt nicht ſchlaffen / Sir.z ı. 
v. Auch nicht eine Traurigkeit der neidiſchẽ 
Leute: Der Neid iſt wie ein Eiter in den Ge⸗ 
beinen: ſagt Salomon / Prov. 14.v. 30. 
Invidu alterius rebus marcefcit opims, 
Der Neidiſche ſich ſelbſt ver zehrtt / 
Wenn andern Gutes widerfaͤhrt. 
enden über Sondern eine Traurigkeit / über der / von 
BGott rert aͤngten Verfolgung /da nicht al⸗ 
Vafeigung« fein Diele zutere.sfrt ſeyn / ſo om deß Glaubens 
willen von den Feinden der Warheit / von g 
einer Stadt in die andere verfolgt / oder ſonſt 
tröbulire vnd angefochten werden / Matth. 
10,0.23. Cap. 23.0. 34.- Sondern auch 
ing gemein alle befrangfe / nohtleidende Chri⸗ 
ften auff diefer Welt / weil es heiſt: Alte die | chem tauſend Jahr find wieder Tag / der ge⸗ 
Bottfeligg leben wollen in Chrifto Jeſu möf | ſtern vergangen iſt / Pſal do. v. 4. 2. Petri 
fen Verfolgung leiden ; 2. Timoth. 3.0.72. | 3.0.8. in kleines Pünctlein, refpeötu ater- 
Darumb alle / alle die GOttes Diener und | ne glorie , gegen der ewigen Freud vnd Se uns argen 
Dienerin feyn wolle müffen das Creus auff ligkeit Denn hier ift Feine proporrzo : eben wie Fe 
ſich nemen / undjhmenachfolgen / Matth. | dort Paulus in dem Worten: Ich balte/ 
16.0.24. Alle/ alle Knechte Chrifti / die | daß diefer Zeit Keiden nicht werch fey der 
nicht groͤſſer feyn wollen / als jhr HErr muͤſ⸗Herrlichkeit / die an uns ſoll offenbar weꝛden 
ſen ſich verfolgen laſſen / weil er auch alſo ver⸗ Rom. 8.v. 18. gegen einander ſetzt / mupı- 
folgt worden, Matth. o. v. 24. Johan. ı S. | nanırz öndas augenblickliche Leiden vnd Die 
v.20.Alle/die Bott lieb feyn wollen’ Eönnen | ewige Herrlichkeit / und gleichſam die Rech⸗ 
ohne Anfechtung nicht ſeyn / Zob. ı 2.0.13. Inungmachfl ex Logäfßiea arte: Henn erge 
braucht 


a a ad ne sn ne — ee 






richt wie die 
Neidiſchen / 


nah rn Mn 


Horar.lıb. 
1.Ep.ad 
Lol, 





ein kleines Töpfflein oder Punctlein /re/pe- 
u Dei aterni,vor dem ewigẽ Gott / vor wel 





— 





Kechenmeiftern gebühre/ welche die proportio- 

er» (uchen | vnd befindet er / der Apoftel/ 

daß interfinitumg infinitum , zwiſchen dem 

das vmbſchrieben vnd zeitlich / und dem das 

niicht ombichrieben vnd ewig iſt / Feine Gleich⸗ 

heit zu machen / ſondern das vmbſchriebene 

zeitliche Leiden für ein klein Puͤnctlein / ja 

für nichts gegen der ewigen Freude zu ach: 

ten ſey * Heiland ſchleuſt auch im Text / 

minorö ad majıs ‚auff dieſe Weiſe: Gleich: 

ie eine Gebährerin / wenn fie das Kind 

sie Welt gebracht / vnd alles hierauf wol 

ſtehet / der vorigen Schmerzen vergiſſet / 

. Tomb der Freude willen / darumb / Daß das 

Rind sur Welt geboren worden ; Alfo viel 

mehr ift deß zeitlichen Leidens bald zu vergeſ⸗ 

fen / wenn es gegen der ewigen Freude gehal⸗ 

en wird; Und das ift das Bildnuß auff der 
rechten Seiten. 


Der ander Theil. 


Urs ander / zur Lincken find Leu⸗ 
ed )ee y welche Dantzen / jubiliren / trin⸗ 
ſpielen / danicht weit von auff 
der Erden ber Circul oder das runde Loch 
— der Gruben iſt / darauß die Feuerflammen 
chlagen / und worauff der Engel mit der 
lincken Hand deutet / in welcher and gleichs⸗ 
falls ein Puͤnctlein eingezeichnet / wormit der 
Zuſtand d Gottloſen Welt angedeutet wird, 
u Po ie Welt / ſpricht Chriſtus / wird ſich freuen: 
ie Welt / nicht das Gebaͤu an ſich ſelbſt / wie 
es die Goͤttliche Weißheit erſchaffen / Sap. 
2 11149.7: vnd davon der Apoſtel ſagt: Durch 
verſtehen wir / daß die Welt ge⸗ 
chaffen ſey / Hebr.n 1.0.3. Sondern das 
Sottloſe Weſen der jenigen / ſo in der Welt 
eben / als Augenluſt | Fleiſchesluſt vnd hof⸗ 
fartiges Leben /). Johan.z. verſ. 16. das find 
ut von dieſer Welt / Pſal. 17. v. 14. Kunz 
der der Welt / Luc, yo.verſ. ð die freuen ſich 
Boͤſes zu thun / vnd find froͤlich in jhrem ver⸗ 
kehrten Weſen / Prov.2. v. 14. Sie freuen 
ſich uͤber der Schalckheit vnd Boßheit /Sir. 
0w. 10. In jhren Suͤnden vnd Unbußfer⸗ 
tigkeiten eſſen vnd trincken ſie / Sie freyen und 
aaſſen ſich freyen / wie die erſte Welt / Matth. 
24v. 38. Sie haſſen vnd verfolgendie Ge⸗ 
rechten / Joh 5. v. 18.67 Gap. 10. v. 20. 
vnd halten darüber jhre Freudenfeſt / Apoc. 
110.J0. r 
en |. Solshen Weltkindern wird vorgehalten 
er I daserwige Verdam̃nuß / ondderfelben cor- 
ee artion vnd ſtetige Forkfeßung. Ach! das 
| ſt der feurige Circul oder Pful  Apoc. 21. 
big: den äsße- = » daß vnaußleſchliche 
Feuer Matih.3 verfin 2.Lue.3.9.9:17.die 
rnmnsi 










1T. 


nu 


am &onntag Tubilate. 
raucht das Wort Ay Guaufo eigentlich den | ewige 






397 
m’ Efa.33.verf. 14. derewige 
Rauchr&fa.34.verf, 1o. die ewige Schand 
vnd Schmach Dan, ı2.verf, 2. die ewige 
Pein / ara yun®-  Matth.2 50,46, der 
erwigeTod/yohan.ı 1.0.26. Das 2. iſt die 4, Pie; 
geringe Zeitder Frölichfeit auf Erden / wel: Sei 
cher die Gottloſe genieffen. Wird gleichsfall"" 
durch ein Eleine Pünctlein in der Hand ange: 
deutet / weil auch hier Feine proporzio und 
Gleichheit zwiſchen dem Zeitlichen und Ewi⸗ 
gen. Denndie zeitliche Froͤlich keit und Muht⸗ 
will der Gottloſen / iſt gegen der ewigen Dein, 
wieein Schatten] Pfal.144-0.4,. Ja wie 
nichts/'Pfal.39.0,6, Nicht lang währen die 
Mittel dieſer froͤlichen Leute / welche fie zu jh 
ren Suͤnden mißbrauchen. Nit lang die Ge 
ſundheit und Staͤrcke: D! wie bald kombt ein 
Fiber oder ſonſt ein Unfall / darvon die Sch; 
ne verzehret wird wie von Motten / Pſ. 39. 
v. 12. Nicht lang manchmal der Keichthumb 
vnd Pracht. 

lrus & eſt fubitö qui modo Crœſus erat. 
Wie offt faͤhret der Pracht geheling dabin/ 
wie ein Schatte / wie ein Geſchrey fůruͤber 
faͤhret / oder wie ein Pfeil / deſſen Spin: man 
nicht mehr finden kan ‘ap: 5. v. 90.87 fegg- 
nicht lang waͤhret das Leben der Gottloſen: 
Wanns hoch kombt / ſo finds achtʒig Jahr, 
im 90. Pf.v. 10.2 Ras find aberachsig Jahr 
gegen der Ewigkeit inder SJölle? Ach ein klei⸗ 
nes! ein kleines! Es iſt noch vmb ein kleines 
ſagt David / ſo iſt der Gottloſe nimmer / vnd 
wenn du nach ſeiner Staͤtte fragen wirft fo 
wird er weg ſeyn. Ich ſahe einen Gottloſen / 
der war twotzig / vnd breitet ſich auß / vnd 
gruͤnet wie ein Lorbeerbaum / da man fuͤr⸗ 
über gieng / ſihe da warer dahin / ich fraget 
nach jhm / da warder nirgend funden / Dial. 
379,10. 35.36, 


Nuͤtzlicher Gebrauch, 


Ass Un wolan / bey Erflärung dieſes ann 
Lehrreichen Gemaͤlds / ſollẽ / erſtlich firausst 
[3 










Ovidius, 


loſe / daß fie 


Kleine Warnung behalten alle Gott 
loſe / daß fie doch ihre Buß vnd Bekehrung Krknmmg 
nicht eine Stund auffſchieben. Ach! wolte su, 
Soft! wir koͤnten jhnen diß Gemaͤld genug; isisen we 
fam ins Mer bilden biß fie jhre zeitliche fehnd. rc 
ge Wolluſt / vnd die Ewigkeit in der JJOU |: Die 
recht gegen einander halten moͤchten. O wie 
wurden ſie in ſich ſelbſt gehen! wo ſie anderſt 
nicht gar in einem verkehrten Sinn dahin 
gegeben waͤren. Wuͤrden ſie nicht geden⸗ 
cken / an den Spruch der Alten: Momenta 
neum eſt, quod.deleötat ‚aternum;, quod eru- 
ciat = Wasdie Gottloſen luſtig und frölich 
mache / iſt zeitlich ; was aber Quaͤlen vnd 
Peinigen wird/iftewig. Wurden fie nicht 

gl viel: 


ihre 



































mortalitatis,mementote aternitatis\Dgedicht | die Ewigfeit in der Hölle bat feine Ruhe: 
an euer Sterblichkeit und Vergaͤnglichkeit Solch Feuer wird die Gottloſen brennen 
der Wollüft / gedenckt auch an die Ewigkeit Tag und Flache I Efa. 34. verf. vo. 
inder Hölle. Rauch jhrer Qual wird auffikeigen 
Wielang vermeinft du mein Sünder/ | Ewigkeit zu Ewigkeie / Apocal,ı —* 11 
n Woluft auff Erden, zu haben ? Wie | Sie werden keine Ruhe haben Tag vnd 
Nacht. Apoc. 20.90.10, Ach. ſo bekehre dich/ 
lieber Menſch /befebre dich. Wenn du bier 
taufend Jahr ohne Unterlaß fönteft weinen 
und feuffßen  fowäreesdoch nur ein Anfang 
dep fünfftigen ewige Heulens ond Weinens 
Und wenn du gleich noch tauſendmal faus 
fend "Fahr hinzu chaͤteſt. Warumb ſeuffetzeſt 
iſt du/ warumb weineſt du nicht jetzo dicſe S 
de? da noch die angeneme Seit / da noch der 
Inder le Aus wird Bichalebeh oc Dein Tag deß ⸗Heils vorhanden, 2. Cor. 6.verf.2 
leine Freud helffen / indem ewigen Heulen | Hie währet der Zorn def HErrn ein Ele 
nd3anklappenMatth.S.v.12.XNäreder 


Augenblick / Pfal.30.0.6. vnd deme fanftdu 
nicht ein Thor oder onfinniger Menſch / wel⸗ noch wol durch waare Buß emtrinnen/ 
cher! vmb eines einige lieblichen Traums wil- | Matth.3.verf. 7. dort wird erüber den Ver⸗ 
len fich erboͤte hundert Jahr die allergröfte 


dammten bleiben in Ewigkeit / "oh.3.0.36. 
Dein und Marter außzuſtehen ẽ ondduläft | oder achteſt du ja nit die Ewigkeit in der Hol⸗ 
dich von dem leidigen Satan dahin bewegen / 


le / warumb vergiſſeſtu der Ewigkeit im Him⸗ 
daß du wegen deiner kurtzt Suͤndenfreud ges | mel ? OSchande! O Sünde! dur treibef 
gender Ewigkeit nicht nur hundert ahr / ſon· | Suͤnd über dem vergänglichen Gold vñ S 
ern in Ewigkeit / ohne Unterlaß / Marter vñ | ber / vnd vergiſt deß ewigen Reichthumbs ir 
— ———————— Himmel / wie jener Kornjud / £uc.12,0.16. 

Es iſt ja gegen der Ewigkeit in der Hoͤlle |du treibeſt Suͤnde / wegen der Huld vñ Gunſſj 

zu rechnen alle Marter vnd Pein auff Erden | der ſterblichen Menſchen / vnd vergiſt darbey 
nichts: Nichts / iſt dargegen der Zorn Gottes | der Freundichafft init Gott / miediephari| 
inder Sündflue / Geneſ. 6.0.7. nichts / das ſeer / Joh. 12.0.4535. Wie bald geſchichts 
Feuner der Sodomiter / Geneſ. 19:9. 24. daß du alles beedes verleureft 2 Den ſo ſchreibt 
nichts / die vielfältige Plagen in Egypten / Auguflinus von dir vnd deines gleichen: Tem- 
Er0d.6.7.8. nichts / das Feuer / welches 


poralia perdere timuerunt ‚draternitatem non 
vom HEvrn außgefahren / vnd die auffruͤh⸗ cogetaverunt, & fie utrumq amilerunt : Bw | 
riſche Botte / Core’ Dathan und Abiram / | Zeitliche wolten fienicht dahinten laſſen / ds 
verbrant / Num. 26. v. 32. nichts / die feu⸗ ewige Leben haben fie nicht geachtet / vnd 
ige Schlangen’ von welchen die Iſraeliten | nun find ſie nach dem Tod vmb beedes kom⸗ 
geſtochen / vnd in vnſaͤglichen Schmertzen ge⸗ men. Da wird waar / was der — Koͤnig 
fest worden / NUm. 1.0.6. Nichts / das ſie⸗ fagt : Was die Albern geluͤſtet / das 
entʒig jaͤhrige Gefaͤngnuß der Judẽ in Ba: | fielond der ruchloſen Glůck bringet fie vn 
bylon. Nichks/der glůende Ofen Nebucad⸗ | wer aber dem HeErrn gehorchet oird ff 
nezars / darein man diejenigen gewworffen/ fo — —* / vnd Buhe haben / Pros. 1.0 
das Bild nicht haben anderen wollen /Dan. | 32. 
3.0.19. dasalleshörte endlich auf. Aber / Sevendtet an folches / jhr Uber} 
das höllifche Feuer / die holliſche Marter / wäh: | vnd gehet in euer Herß / denn der HErr ve 
ret ewig kuͤndiget euch zuvor — — pe * 
Es waͤre wol ein Handel / du Gottloſer / hernach folgen ſoll / Eſa. 40. verſ. I 
wenn du nur jo — * ahr in der Hoͤll zu blei⸗ dencket daß euer zeitlicher Tod mo 
—— ben haͤtteſt / wie viel Tag oder Stund du ges | Thür ſey — ————— * Ko, Ana 
lebet oder wie viel Stade du begangẽ. Nein! jhr nicht Buſſe thut erben: 4 F 
die vorgemeldte Ewigkeit inder Hoͤlle leidet | ten euers Todes / v 
feine — — / keine Zahl oder Stunden | Alter I oder un Ri ran 
der Jahr Es wäre auchn 
wü bißweiln 









Der 











































































7 auf 
‚Erden nichts 
| Ju udn. 
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en wen 
























vorhanden / ſo gebrauchet jhr Purgariones und 
Aderlaͤß: Warumb reiniget jhr euch nicht 
von Sünden / vnd thut euer boͤſes Weſen 
von euch / auff daß jhr dem ewigen Tod ent⸗ 
eher? Eſa. 1. v.6. Summa: wenn man⸗ 


keit heut / oder noch dieſe Wochen / ſo nahe waͤ⸗ 
re / er wuͤrde warlich nicht die gantze weite 


noch einen einigen Tag verſchieben ſolte / da⸗ 


zu hoͤren / der hoͤre. 


men GOTT welch kraͤfftigen Troſt koͤn⸗ 
ee. nen fromme / verfolgte geplagte vnd traurige 
Tu riften hierauß fehöpffen ẽ Alfohat GOtt 
felbft fein Volck getröftee : ch babe dich/ 
prach er / ein Elein Augenblick verlaffen / 


[6 
4 Leiden. 
Kin Heines, 





























use pundto ‚reliqui te, Ich habe dich 
laſſen in dem termin der noch kleiner iſt / 
Isein Augenblick : fed benignitatibuw [em- 
iternis miferebor tui > wie e8 der Chaldæu- 
gibt : aber mit ewiger Gnade will ich mich 
Deiner erbarmen. welches myffice auch auff 
die ewige Seligfeit zu referiran , Eſa. 54. 
verf.7. Alfo troͤſtete Paulus feine Roͤmer / 
wie er zuvor geſagt: Ich halte / daß dieſer 
Zeit Leiden nicht werth ſey der Herrlichkeit, 
ie an ons ſoll offenbaret werden / Rom. 8. 
verf, 8. Lind die glaubige Corinther als 
fo Unſer Truͤbſal / die zeitlich vnd leicht 
ſt / ſchaffet eine ewige vnd über alle Maß 
wichtige Herrlichkeit / vns / die wir nicht ſe⸗ 
ben auff das Sichtbare / ꝛc. 2. Gorinth. 4. 
verf.17.18.. Petrus vergaß dieſes Troſts 
auch nicht: he werdet / ſpricht er / wo es 
noth thut / traurig ſeyn / or iyor aglı ‚eine klei⸗ 
ne Zeit / aber GOtt hat euch widergeboren / 
u einem vnvergaͤnglichem / vnbeflecktem / 


oO 


Das war der Troſt Auguffin: > Non efl din 
reibt er vom Greuß der Frommen) qwod 
xextremum habebit : Dasift nicht lang 
der Welt / welches bald ein End haben 
d/und worauff die ewige Freude erfolget. 





cher wiſſen folte / wie er der höllifchen Ewig⸗ ter / ſchleuß die Augen zu / es iſt omb einen klei⸗ 


Welt nemen/daßerfein Buß vñ Bekehrung hafftig ſeyn. 


mit nicht endlich fein kur tzes Fubzlare in ein e⸗ rer ! Haben doch ein ſolche Rechnung / zu jh⸗ 
igeölamiaußgieng. Ach / wer Ohren hat rem leiblichen Vortheil / auch die Heyden gen 


Dargegen / fürs ander / wenn / laut vn⸗ verzagten Geferten ein Hertz ein: Dabit Dem 
ſers Gemaͤlds vnd deß heutigen Evangelii | bi quog finem : Das Ungluͤck wird baldein 
9 „das zeitliche kurtze Leiden vnd die Ewigkeit Endnemen : Hingegen ſolt jhr einen guten 
im Simmel gegeneinander gehalten wuͤrde | Ort antreffen: 


ch mie groſſer Barmhertzigkeit will ich Trauret eine kleine Zeit / es wird beharrliche 
ich ſamlen / vnd mit ewiger Gnade will ich Ergetzung folgen. Und hier war es jhnen zu 
ch dein erbarmen. Nach der Grundſprach thun vmds Zeitliche; Ein frommer Chriſt 
Fang heiffen : Ad punctam, in modico, quod | ſetzt auff dieſe Weiſe / viel billicherivem Creutz 


vnverwelcklichem Erb / J.Epiftelam 4. v.s. der die Armut / wider die Verfolgung vnd 


herwider gebracht werden / Matth. 10. verſ. 


Trauren / du lachende Ewigkeit! wider al⸗ 
Das war der Troſt Arbanapi , wenn er die les Weinen / Matth. 5. v.2. Du herrliche 
ſchreckliche Verfolgung onfer Fuliano nenn | Ewigkeit | wider ale Verachtung! Du ſtar⸗ 
e/nubeculam citö transituram, ein Blein trüb cke Ewigkeit! wider den Tod und letzten Abs 











































3.verf, 22. Alſo hat jener den alten Ananis 
am auffgerichtet / da derfelbe zur Marter 
geführer ward / vnd was kleinlaut worden/os 
der ſich vor dem Tod entſetzen wolte: Senex, 
claude oculosãn momento temporis, ſinitãâ mor- 
talitate, æternitas apparebit : Du lieber Al⸗ 


nen Augenblick zuehun/fo wirft du die Sterb 
lichkeit enden / vnd deß ewigen Lebens theil⸗ 


Und wasfoll ich fagen ? Geliebte Zuhoͤ⸗ | 
macht, Ærea⸗ beym Firgilio ſprach feinem acid, 


— — — /edes ubifata quietas 
Oftendunt , illic fasregnarefurgere Troja: 


Darumb; 
Durate & vosmet rebus fervate [ecundis, 


vnd Leiden enfgegen das ewige Leben / dal 
warhafftig alle Traurigkeit in Freude vers 
kehret / vnd diefe Freude niche mehr von 
uns genommen werden ſolle. Stehet doch 
gefchriebenvon Jacob: Er dientedem La; 
ban vmb feine Tochter Rahel fieben Jahr, 


auch / nicht ziwar dem Labon/fondern GOtt / 
vnd muß darbey in dieſem zeitlichen Leben 
Muͤhe vnd Arbeit / Creutz vnd Truͤbſal auff 
ſich nemenjaber billicher haͤlt er dieſes alles für 
ein Eleines / für ein Pünctlein in der Hand / 
wegen der folgenden ewigen Freud, vnd Se⸗ 
ligkeit. 

O du Honigſuͤſſe Ewigkeit | wider 
die bittere Leibsfchmergen und Kranckheit / 
vnd wenn fie gleich- continue acht und dreiflig 
Jahr währen ſolten / wie an jenem Menfchen, 
Sohan. s.verhs. Odu reiche Erigkeit! wi: 


Betr 
tung —* 
wigteit. 


den Verluſt der zeitlichen Guͤter; Denn im 
ewigen Leben wird es alles hundertfaͤltig 


29. D du fröliche Ewigkeit! wider alles 


£lö druck 
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feie ! alles Greuß aller 
dam zu allen Zeiten / biß daher / auff Erden 
gelebt / iſt gegen dir zu achten geringer / ale 
ineinig Troͤpfflein Waſſers gegen dem ganz 
Ken Meer) geringer / ale ein Sandkoͤrnlein / 
als ein atomıs oder Stäublein gegen dem 
gen Erdboden/ vnd find auch alle Predis 
ger in der Welt viel zu wenig / deine Groͤſſe / 
deine Höhe / Deine Tieffe / deine Breite zu 
befchreiben : Denn kein hats noch der 
Bit aefihen ‚ kein Ohr gehoͤret / vnd Feines 
jeben Hertz gefaft / was vns in der 
Fünffeigen Ewigkeit von GOTT bereitet 
iſt / Eſaie 64. verf. 16.1 ‚Gorinth.2.v.9. 
Summa : Dfelige Ewigfeit | Dewige 
Seligkeit! Du biſt der zermmin,, dahin wir in 
Ehrifto/ond durch Chriſtum / all onfer Thun 
ond Laſſen in allen Ständen | die gantze Re⸗ 
girung der Policey / das gantze Predigambt / 
das gantze Schulweſen / den gantzen Hauß⸗ 
ſtand / alle Gewerb vnd Handthierung / ja 


ird uͤber jhn ſeyn. 


—— 4 Eliebte im HErm! Was 
— ZA die Chriſtliche Kirche von 
SEE ihren Bräutigam ruͤhmet: 
ER Seine Kippenfind wie Li⸗ 
ar — lien / die mit flieſſenden 
AIDS Miyeiben triefen / Cant.5. 
ee, 3.das koͤñen wir beym 
heutigem Evangeliobillich widerholen. Und 
zwar frembd möcht es einem vorfommen / 
wenn die Lilien mie den Lippen verglichen 
werden,maffen diefe Blum, da fie riechen ſoll / 
entweder geli oder weiß iſt ¶ folche Farb aber 
den Lippen ein ſchlechte Zierd beybringen; 
Da hingegen / eben im Hohenlied Salomo⸗ 
nis / Furt vorher / der Bräutigam feine Ge⸗ 
ſpons rühmet ; Deine Kippen find wie ei⸗ 
ne vofinfarbe Schnur / Cap. 4. verſ 3. Al 
fein auff Nachdencken / befinden wir hier, 
inn ein mercklich Geheimnuß / zumal wenn 
beneber ft der flieffenden Myrrhen gedacht 
Das Ereuf worden, 
erfgecihen Myxrrhen / iſt ein bitter Ding / jedoch die⸗ 


den Mytthen —* N 
verglichen. |NEFB darzu / daß die Cörper vor der Verwe⸗ 





A fungerhalten werden / vnd vergleicht der H. 


Die ander Predigt / 
druck auß dieſem fterblichen Leben. OEwig⸗ | al vnſer Leid vnd Freud richten ſollen. Und 
enſchen / ſo von A⸗ | feydas für dißmal der Beſchluß. 





Die ander Predigt. 


Ein Spruch Salomonis / Prov. Cap. 4. v. 13.4. 


Kb dem Lachen fombt Trauren / vnd nachder Freude kombt Leid. Eis 
nen lofen Menſchen wirds gehen / wie er handelt / aber ein Frommer 


R Eingang. 


diß faſt ſtaͤrcker / als da fienoch ander Wur⸗ 





















































Iſt euch das Creutz bitter vnd ſchwer / 
Gedenckt / wie heiß die Hoͤlle waͤt 
Darein die Welt thut rennen / 
Mit Leib und Seel muß Leiden ſeyn / 
Ohn Unterlaß die ewig Pein / 
Und mag doch nicht verbrennen. 
| Hingegen: 
Aber jhr werd nach Diefer deit / 
Mit Chriſto habn die ewig Freud / 
Daran ſolt jhr gedencken. 
Es lebt kein Mann | der außſprechn kan / 
Die Glori vnd den ewigen Lohn / 
Den euch der HErr wird ſchencken. 
tem: 
Das Creutʒ iſt gring vnd wehrtnitlang/ 
Ob es vns ſchon macht angſt vnd bang / 
Wir habn vor vns die Ewigkeit / 
Die wird uns bringen alle Freud / 
Amen / du 5. Dreyfaltigkeie! 
Amen! Amen! 


Geiſt damit das Creutz der Frommen vnd di 
mortificationem , vnd Toͤdung deß Fleiſches 
Derowegen ſind freylich die Lippen vnſers 
Heilands mie Myrrhen kriefend geweſen / fo 
offt er vom Creutz vnd Leiden gepredigt. Die tie 
Die Lilien betreffend / waren fie bey den Zei 
Alten ein Syrmbolum oder Zeichen der Hoff 
nung ond deß Troſts. Dannenhero man onatf* 
ter den Roͤmiſchen Muͤntzen eine findet / dar⸗ 
auffein Lilien geprägt] vnd gerings vmbher 
diefe Wort zu fehen : Spar popwli Romani: Die 
Hoffnuug deß Roͤmiſchen Volcks. Worau 
auch Fargälus geſehen / wenn er ſeinen Mr· 
cellum alſo geruͤhmt: 
—* anica noſtra 
Tu Marcellus ers,manibus date lilins 
noflru. 
Und iſts nicht fo © Lilien haben unter allen 
Blumen diefe Eigenſchafft I daß fie/ ob fi 
ſchon abgeſchnitten / vnd nicht offen Tind : 
gleichwol in einem frifchen Waſſer ihren 
valor vnd Krafft behalten / vnd ein zeitlang 
den leiblichen Geruch von fich geben / vnd 


gel 


































e 
ommen / mitten in jhrem Creutz / ja gar im 
Tod / die Hoffnung vnd den Troſt / als einen 
ſuͤſſen Geruch der Seelen / behalten. Deñ der 
erechte iſt auch in ſeinem Tod getr oſt / Pro⸗ 
verb. 14032. | 
Demnach Fan die ewige Rede / der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / heut / bey dem verleſenen Text / 
billich widerholet / vnd alſo erklaͤret werden: 
O du lieber HErr Jeſu du him̃liſchet Braͤu⸗ 
tigam! deine Lippen find wie Lilien / die mit 
flieffenden Myrrhen trieffen / das iſt / du ver⸗ 
kuͤndigeſt zwar deinen Juͤngern / vnd allen 
frommen Chriſten / was ſie auff dieſer Welt 
leiden ſollen. Ihr werdet, ſprichſt du / wei⸗ 
vnd heulen / aber die Welt wird ſich freu⸗ 
en. Jedoch dieſer Creutz⸗ e⸗mon, dieſe Myrr⸗ 
henpredigt iſt mit den Lilien der ſeligen Hoff⸗ 
nung vmbgeben / wenn du der beſagten Pre⸗ 
digt etliche Troſtpuncten einfuͤgeſt/ daruͤber 
wir billich den Sonntag Fubilate halten) vnd 
obgemeldem Färgaliofein Xeden alfo ändern: 
— — — Spes unicaChriflus 
ER vitanofiremanibiw datelilia plenis, 
Das iſt: 
Chriſtus der Troſt im Tod vnd Lebn / 
Hat vns viel ſchoͤne Lilien gebn. 
iefelben wollen wir gleichfam abbrechen! vñ 
abep vnſerm Gebrauch nach / etliche Wort 
alomonis behertzigen Prov. 14.0.13.14. 
Nach dem Lachen kombt Traur mund nach 
der Freude kombt Leid. Einem loſen Men⸗ 
ſchen wirds gehen wie er handelt / aber ein 
ommer wirdüber jhn ſeyn. Darzu GOtt 
Snad vnd Segen verleihe / Amen. 


Erſter Theil. 


Ndieſen Worten: Nach dem La⸗ 
chen kombt Trauren / vnd nach der 
Freude kombt Leid / einen loſen Men⸗ 

chen wirde geben / wie er handelt / aberein 
EFrommer wird über jhn ſeyn / Cap )4. haf 

Salomon begriffen / den Wechſel deß Leids 
vnd der Freude / beedes an den Gottloſen vnd 
oe Frommen; Können demnach felbige in zwey 
Stud abgetheilt werdẽ / da das erſte handelt, 





cher Wechſel ſich an jhnen befinde? Dassub- 
jeetumiftondheift:Einlofer Menſch. In der 
Maubtſprach ſtehet: Sue lebh ‚averfiascorde, 
in Mann oder ein Menſch / der fich mit ſei⸗ 
nem Hertzen abgewendet hat / verſtehe von 

ott vnd feinen Geboren; Mit einem Wort: 
Ein Gottloſer / der nach GOtt vnd feinem 
Worr nichts fraget / ſeinen Glauben und Le; 
ben nicht darnach anſtellet / ſondern in der Ei⸗ 


am Sonntag Jubllate. 
alt d 


vonden Gottloſen: Wie vnd warumb ein fol- ſe 


telkeit feines Hertzens vñ Sinnes dahin lebet / 















40 
vnd muthwillig zufündigen fort ber 
welche Abwendung deß Hertzens Gott viel⸗ 
fältig geflaget : O wehe deß fündigen 
Volcks / def Volcks von groſſer Miſſethat / 
deß boßhafftigen Samens | der ſchaͤdlichen 
Rinder / die den HErrn verlaſſen / den Hei 
ligen in Iſtael laͤſtern / Eſa. 1. v. 4. 


lefag ſtehet im Text: faFaeff mihi invetro- 
——— mir gewichen mit dem Her⸗ 


iſt 

Manny der ſich auff Minſchen verlaͤſt / vnd 
haͤlt Fleiſch fuͤr ſeinem Arm / vnd mit ſeinem 
Hertzen vom HErrn weicht / Jer 17.0.5. Io 

An einem ſolchen loſen Mann findeefich —5* 
am Ende dieſer Wechſel: Auff fein Lachen 
kombt das Crauren / vnd auff ſein Freude 
kombt das Leid: Er lachet zwar vnd ſpot⸗ 
tet deß Gerechten / Sap. 2. v. 1 0./egg. Aber 
dolebät cor: das Hertz wird ihm auff ſolch La⸗ 
chen Zittern vñ Trauren: er freuet ſich zwar, 
oder iſt froͤlich in feinen Sůnden / Brov. 2.», 
14. aberdarauff folget das Hertzenleid. Da⸗ 
ber hat Job recht geſagt von den Gottloſen: 
Sie jauchtzen mit Harpffen und Paucken / 
nd find froͤlich / vnd werden alt beyg 
Tagen in einem Augenblick aber fahren fiein 
Abgrund der Hoͤllen / Yob.z ı.verfl.12, Da 
wird jr Fwbilare in einejalate und dolere auf: 
lauffen / maffen auch — * — geſagt: We⸗ 
be euch ! die jhr hie lachet denn es kommt die 
Perth di werdet weinen und heulen / Luc. 
6.v. 25. 

Es ſetzet aber Salomon die Urſach a 

folches Wechſels: weil esdie Billichkeit ers is. 
fordere: Einem lofen Menſchen wirds ge⸗ 
hen / wie er wandelt: Saturabitur de vi fun : 
Wie ers verdienet / alfo wirds ihmabgelohr 
net werden. Ja / weil er infeinen Sünden 
durch die Weltfreude feinen Lohn / bier da; 
bin nimbe/Matth.S,verf.z. So hafer dort 
nichts anders / als Straff zugemwarfen/ denn 
das VRecht / fo jhn ſtraffen fol / wird nit feh⸗ 
len / Sap. 1.v. g. darumb wer Unglück fäer, 
vnd Muͤhe pflüget / der wirds auch ernden / 
Job. 4 v. s. Wer auff Fleiſch ſaͤet der wird 
von dein Fleiſch das Verderben einernden/ 
Sal. S,verf.s. Iſt eines / vonden Gottlo⸗ 
en 
































Hingegen / fürs ander, / was den Gerech⸗ No 
fen vnd Frommen betrifft / wird der Nechfeilörmmen. 
deß Leids vnd der Feude an denſelben alſo be: 
fchrieben : Aber ein Scommer wird über 
jhn feyn : rerſtehe / Über den Gottloſen / 
wird den erfreulichen Vortheil erlangen / 
diefer GeſaAlte: Gleichwie jene / die Gott⸗ 
loſen / an Statt deß Lachensdas Trauren / an 
Staff der Freude / das Hergenleid haben 
vnd fühlen werden ; Alfo hinwider ben den 
ii From⸗ 
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Die ander Predigt / 


Schlemmer außgedruckt: Gedencke Sohn 
ß du dein Gutes empfangen haſt in deinem ſich freuen / vnd euer 
Leben / ame dargegen —5 um; euch nemen. 
angen: nun aber wird er getroͤſtet und dur RT 
wirft gepeiniget;Lur. )6.0.25. Das iftnach Nuͤtzlicher Gebrauch. - 
deinem Lachen kombt jetzt das Trauren / vnd 
auff dein Freud / kombt das Leid. Hingegen Orbey wir dann 1. zu mercken ha 
auff Lazari Trauren finder fich das Lachen/ benjeine Erinnerung,für die From⸗ 
uff ſein Leid die Freude. Denn nach dem en / daß fie Über der (Freude der 
eulen und Weinen überfchütter der HErr sogen / wenn fieesauff der Welt ſehen ande 
ie Seinigen mit Freuden / ſagt Sara, Tob. vnd erfahren muͤſſen / nicht all zuſehr fich kraͤn⸗ 
3.923. den / oder gar kleinlaut werden / oder wider 
Gott murren follen. Es lautet felgam (iſt 
Der ander Theil, waar ) daß die Gottloſen eine Freude 7_ Diet“ 
Frommen aber das gebranfe Leid habenfollen 
Ye fich nunder bißhero erklaͤrte Text auffdiefer Belt. Claudianss wundert fehr|cinde 
Salomonis mit onferm heutige Ev⸗ darob: * 
gelio conferiren vnd vergleichen | Sape mihidubiamtraxit ſententiamentem 
lajje / das kan euer Liebfelbftleichklichermels | Curarent fuperi terras, an ullis ànesſet 
ſen; Gintemal Chriſtus darinn ebenmaͤſſig Rector, c. 
von ſolcher Cataſtrophe, oder Verwechßlung BDashatmir offt ein Sweiffelgebracht/ 
Wedel. DER Leids vnd der Freude gehandelt. Von den Daß ich in meinem Hertzen gdacht / 
Gottloſen fpricht er : Die Welt wird fich Ob auchein Gott im Himmel ſey / 
oder freuet ſich; verſtehe / der Gott⸗ Der dieſe Welt regiret frey? 
loſe Welthauff wird frölich ſeyn / in dem er 


eud foll niemand von 


Und was ? Flagtdoch David felbft hierwider 
euchy meine jünger, verfolget verjagetränge | im Pſal. 49.9. ı 2. und Pfal. 73.0. 3. /egg. 
ftiget ond toͤdet. Denn weil jhr nicht von der 


Jeremias fragt : Warumb gehets doch dem 
Welt ſeyd fo haſſet euch die Welt / Joh.) 5. Gottloſen ſo wol / vnd die Derächter habe 
0.19. Sie lachet euers Elendes / ſie freuet alles die Fuͤlle / Cap.) 2 v. 1. Ja / ber from⸗ 
ſich euers Ungluͤcks; Aber wie lang ? Nicht | me Job machts noch häfftiger : Wenn ich 
ſpricht er / daran gedencke ſo erſchrecke ich 
vnd zittern kombt mein Fleiſch an! wwarumb 
leben die Gottloſen / werben alt vnd neme 
zu mit Guͤtern / jhr Hauß bat Friede / vnd 
Gottes Buhte iſt nicht über jhnen / Job,21. 
keit verbehret werden ; Oder wie Salomon v. o. Aber recht vnd billich gehen wirbey fo 
agt: Nach jhrem Lachen kombt das Trans | chen Anfechtungen in das Heiligthumb / vnd 
ren / vnd nach jhrer Freud das Leid / denn es mercken auff der Gottloſen Ende / Pſal.73. m 
wird jht gehen wie fiegewandelt bat. v.17. Diñ am Ende wirdjhr nichtige Freud — 
Von den Glaubigen ſpricht der HErr: | in die ewige Traurigkeit verkehret. A a | 
ihrem Lachen kombt das Trauren / nach h 
ver Freud kombt das Leid: Denn es wird u | 
Gottloſen außſtehen und leiden muͤſſen / Sie | nen gehen wie fie gewandelt haben. Sk — 
werden euch überantworten für jhre Rab: | freuen ſich in der Hoffart / in Übermuth rn N 
bäufer / und werden euch geiffeln in ihren | jchändlicher Kleiderpracht / / darumb werden 
Schulen/ Deatth. J0.0.17. Ja / wer euch | fiefrauren über der Straffder Hoffart/ Ui 
toͤdtet / wird meinen / er thue Goͤtt einenDienft | ift die ewige Schmach und Schande Dam 3 


CHEN v ’ 





















benleben/bep ıpremSchwelgen ond Praffen] 


. |Pergleichf Gregoriss die Sottlofen mit den 
Deafifälbernmwelche man, weiln fie follen ge⸗ 
fchlachtet werden / in eine feiſte Weide treibet. 
Hingegen die Frommen mie dieſem Rindvie⸗ 
he / das beym Leben erhalten wird,und deßwe⸗ 
gen Muͤhe und Arbeit am Joch außſtehen 
möffen : Faſt ſo/ wie auch Jeremias am ı 2, 
apifel v.3.diß Gleichniß einfuͤhret: HErr/ 

ſſeſt fie frey gehen / wie die chafe / daß 


gewürget werden 


fraurig. Dannenhero ſie vmb ſolches bevor; 
tehenden Wechſels willen ni de vngedultig 


fich betrüben follen. Ya/weil es an deme/daß 
jene jhre gl Fi — am Ende fo 

vielmehr ein Mit⸗ 
leiden mit jhnen zu haben. Denn lieber , wer 


wäre / ( wievor Fahren fich dig. Dres folche 
Fall zugetragen) wuͤrde nic vielmehr ein Ver⸗ 
Rändiger fagen? Odu armer Meenfch ! nach 


gen Qual der Yerdambten? Oder / wer miß; 
gönnt leichtlich einer malefiz.‘Yerfon die letzte 
Me 1 






am Sonntag Tubilate, 





der Verdamniß / Luc. 16. 9,28, Darumb | hi 


ie geſchlachtet werden] vnd ſpareſt ſie / daß | ch 





Darumblafkder Wel 





balteure Traurigkeie 
Dorten wird fiefeynim Leider 
Vnd jhr in führe groffer Freud, 


nach, fürs ander / m 


Gottloſen eine ernftliche War 


nurein Schadenfreud 


Gap. 5. verſ.s. Achja ! die 
Freude iſt gleich einem Nachr 
Vbelthaͤter / durch einen ſchoͤ 


ihr Sreude/ 
t / 





Welt mit jhrer Die Wels 
ichter / der einen 
nen Garten vnd R⸗⸗ 


grüne Wieſen / zur Wallſtatt führe / vnd 
bernachden I uſtigen Gang mit dem Strang, 
vnd die fehöne Heid mie dem fcharffichneiden; 


een Schwere büffen läft. Ja / iſt gleich einem!: 
ſolchen lachenden Wirth / der einen Gaſt 


freundlich auffnimbr , dag Beſte auffträge, 
was man begehre/Spielleur holen laͤſt Kar: 


ten / Bretſpiei vnd AWürffelau 
gen aber endlich eine ſolche Re 


fflegt: Hinge⸗ 
chung mache, 


daß der Gaſt hinter den Ohren fragen muß/ 
wie dort der verlorne Sohn / Luc. 16c. p.1 7— 


alsdenn macht eine einige boͤſe 
man aller vorigen Freude ve 


verf.29, 


Stunde / daß 
egsiffee/ Sir.ı I, 


Deromwegen ſey gewarnet / du Gottloſer/ 


chue Buß iaß dich doch bewegen ſo viel tau⸗ 





ſend vnd aber tauſend Exempel deren / bey 


EI üi 








Bdas Henckermahi / vordem ewigen Her⸗ | denen dag Leid auff die Freud, dagZrauren 
. . auff das Lachen gefolget. Denn im Widri⸗ 


gen 








- — Dieander Predigt / x —— 

en wird es dir gewiß ergehen wie jhnẽ Was er beedes im heutigen Evangelio verfprochen: 

reueſt du dich / du Flucher / mit Senacherib Ihr werdet mich ſehen / vnd ich will ench 
vnd allen Goͤttslaͤſterern / ſo jemals vor dir | auch wider ſehen / vnd da wird vns vnſer Ge⸗ 
gelebt und geſtorben? auff jhre Freud iſt kom⸗· ſicht nicht mehr bettiegen. Bermhardıs , der zcnban. 
men das Her henleid / vnd / vnd das wird auch | Geiſtreiche Seribent ‚hat recht ſich vernemen n.. 
dir geheling kommen / vnd ewig waͤhren / ſey laffen: Mean fülle das Geſicht auff diefer*- Dom. 
gewarnet. Was freueft du dich’ du Hurer | Welt mit dreyerley Sachen: Eines fey / qmoa 
vnd Blutſchaͤnder / mit Sichem vndAmnon? | decet,was ehrlich / das ander / quodexpedit) _ 
Was freueſt du dich / du Thrann mit Pha⸗ | was nuͤtzlich; das dritte / quod jucundum eſt 
raone / mit Herode / mit Antiocho ? 8 was lieblich iſt; Es werde aber Über dieſen 
freueſt du dich / du Schwelger vnd Sauffer/ dreyen das menſchliche Geſicht / offt uͤbel an 

it Belfazer? Was freueſt du dich du Geitz⸗ gefuͤhrt / iſt waar / du fiheft an groſſe Potenta: 
—* vnd Schinder mit Nabal ẽ Auff jhre ken / Hofleut fuͤrneme Ambtsperſonen fambt 

reude iſt kommen das Hertzenleid / das | jhrem Pomp vnd Ehrengebühr/fo zu dem er⸗ 
wirdauch dir gewiß kommen vnd ewig wäh: ſten Hauffen gehörig vnd bildeſt dir ein / ob 
ren, Sep gewarnet. wäre lauter Gluͤckſeligkeit darbey anzutreffẽ 
Quũ non formidat triflisfima nunciarerum: das iſt offtmal weit gefehlet. Was Mühe vnd 
Arbeit / Gefahr vnd Noht iſt herunter ver⸗ 
borgen / am Ende aber heiſt es Ich habe wol 
geſagt / jhr ſeyd Goͤtter / aber jhr werdet ſter⸗ 
ben / wie andere Menſchenkinder / Pſal ge. 
0.6.7. Heut Boͤnig / morgen tod / Sir. TO, 
v.ı2. Du ſiheſt an weltliche Guͤter / weidef 
deine Augen in den rohten Gulden / beluſt 
geſt dich mit koſtbaren Speiſen / vnd bildeſt di 


Trauren ohne bereuen / ein Leid in Ewigkeit. 
Oewigl ewig! ewigl wie lang biſt du! De 
wig ewigl ewig! wie ſchrecklich biſt du! Nal- | ein / das werde beharrlichen Nutzen mit ſich 
La ibi vox erät niſi væ, væ, ſchreibt Hacgo Da bringen /iſt offtmal gefehlet. Denn wenn dei 
wird kein andere Stimm ſeyn als Wehe / | gute Muht am gröften iſt / ſo macht es GOtt 
Wehe / zu nicht / £uc.12.9.18.fgg. Du ſiheſt eine 
Da ſagt man nichts als Weh vnd Leid / ſchoͤne Geſtalt / ſchoͤne Kleider, bildeſt dir ei 
Das Weh Weh bleibt in Ewigkeit. 


beharrliche Lieblichkeit / ift mehrmaln lauter 
daran gedencke du ruchloſer Suͤnder / laſſe ab nichts, / Pred. ).v.2.Aber deffen tröfte dur dich! 
von deinem Suͤndengelaͤchtet / vnd von dei⸗ 


du frommes Hertz daß du im Himmel Chr 
ner nichtigen Freude / damit du fie dort nicht | ſtum / vnd in Chriftofehen werdeſt /ummamnı 
mit ervigem Ach vnd Wehe beheulen und be; | elorzam,die hoͤchſte Ehr und Majeſtaͤt Mat: 
weinen müffelt. 25.90.31. fehen werdeft fummam utilitatem 
< „die hoͤchſte Nutzbarkeit / ſintemal dir mit jbm] 
en De Re bealin alles foll gefchenchet ſeyn / Rom. 8.0.32. J 
denn ob fie ſchon auff dieſer Welt leid tragen / —— — — Be 
und Flagen müffen: I e gieblichfeit / — — —* * 
Hier habn wir wenig guter Tag / * ar Dan rechten Hand ewigli | 
ar Ar — — Darnach / ſollen die Frommen die Gott⸗ ige) 
* loſen übertreffenirariome gaudii,twvasdiegreun® 
So follen fie doch wiſſen daß fie werden in jes | de anbelangt ; Euer Hertz wird fich freuen 
ner Welt über die Bottlofen weit erhoben | fagt Chriſtus: Item: Euere Traurigkeit! M 
ſeyn / vnd laut onfers Evangelij / einen viers ſoll in Freude verkehtt werden. 
fachen Vortheil erlangen. Als erſtlich / ra- ch ⸗ gedenckt einer Lacedemoniſchen Frau Wo 
Kaaud Ehei\pzome wifionis Chrifti , was das Anjchauen | welchejhrenSofhl ale ervondeSchlihl IA 
Shrifti anbelanget. Die Gottloſen werden | heimfommenjeinen groffen Schadenamguß 
Chriſtum zwar Anfangs auch anfehen / aber | empfangen / vnd darob fehr sveheflagteralfo) 
graufamlich darob erſchrecken vnd heulen | zugefprochen: Filö,fß vireutis memineris, nom 
Apot. 10:7. en aber von feinem Ans | dolebis : Hoͤre Sohn / wenn du der$ gend) 
geſicht außgeichloffen vnd verftoffen ſeyn / A⸗ age 
ie Frommen werden Chri⸗ re 





am&onntag Tubilate, |40$ 
vnd Leiden gekroft vnd gedultig forttragen. | Fleines/refpects Dez,gegen GHDft ıdennvor 
Ja / was wollen wir Gleichniſſen anderſt⸗ dieſem ſind tauſend Jahr / wie der Tag der 
wo hernemen vnd formiren.hat dochChriftus | geſtern vergangen iſt / Pſal. 90.0.4. Ein 
heutigen Evangelio eine klare Bildniß eis | Eleinesirefpeötu nofbra oblivioni , dieweil wir 
ner Sebährerin vorgeftellt / worbey fich deß 
frölichen Wechſels alle Glaubige / vnd die 
antze nohtleidende Chriſtenheit / zu getroͤſten. 
Sig Denn gleichwie die Kirche der Iſraeliten vor 
Zeiten’ wegen jhrer vorſtehenden Noht / mit 
einem gebaͤhrenden Weib verglichen worden: 
Einer Schwangeren  fpricht Efaias / wenn 
ſie gebaͤhren ſollſiſt Angſt / vnd ſchreiet in jh⸗ 
rem Schmerzen / ſo gehet es uns auch, 
SErr /vor deinem Angeſicht / denn wir find 
auch ſchwanger / vnd vns iſt bang / daß wir 
inen Odem haben koͤnnen / Efa.26.0.)8. 
Vnd anderſtwo: Kroͤchze / du Tochter di 
on / wie eine in Kindsnoͤhten / Mich 4. v. Jo. 
Alſo hat Johannes / der Evangeliſt / ſolches 
auff die Kirche deß Neuen Teſtaments / ſon⸗ 
derlich dieſer legten Zeit gerichtet / Apoc. 12. 
v.1,/e99.Das Weid / die Kirch/ welche Chris 
ftumempfangen hat / vnd darauff gebähren, 
das iſt / mit Worten ond Wercken befennen 













Das Ereusift Eur! wenn vns iſt bang / 
Hingegn die ewig Freud iſt lang. 
Endlich / vnd zum vierdten / werden die g 
Frommen den Vortheil haben // atione erude.qꝛu⸗ 
tionis & ſcientiæ. Was die Kunſt vnd Ge⸗ 
ſchicklichkeit anbelanget. Denn an jenem Ta 
ge, werden ſie nicht mehr fragen. Hier wiſ⸗ 
ſen bißweiln die Gottloſen mehr als die From⸗ 
men / vnd ſind die Kinder dieſer Welt mehr⸗ 
mahl klůger / als die Kinder deß Liechts / Luc. 
160.v.8. Dort werden die Frommen weit uͤ⸗ 










ben Schulen Do&ores werden follen. Denn 
gleichwiemandiefe zuvor wol examinirt, ein 
freude willenne. 

3.Die Bes Drittens follen die Frommejene über: 
3 ereffenratione durationis lætatiæ, was die Bes 
harrungder Freude anbelanget, Cs ift hie 

ein Eleines/dag wir leiden / dargegen die hin: 

liche Freud follnimmermebr von uns ge 
nommen werden. Demnach / gleichwie den 


ihnen endlich das Doctor·Huͤtlein auffgefegt 
wird; Alſo muͤſſen wir auff diefer Welt durch 
die Prob gezogen werden / vnd imexamine vñ 
tentamine außhalten. Dfelig iſt der Mann! 
der die Anfechtung alſo erdultet. Denn nach⸗ 
Gottloſen kombt / auffihr Furges Gelächter | dem er bewaͤhret iſt wieder die Cron deß 
ond Freude / ein ewiges Trauren ond Ser: | Lebensempfaben und die himmliſche Klar⸗ 
genleid; Alfo kombt den Frommen auff jhr | heie,”yac.ı.v.12. Vnd ſo viel fey auff diß⸗ 
kurtzes Trauren ond Hertzenleid / ein ewige mal / von dem Wechſel der Freude und deß 
Freud vnd Seligfeit. O deß koͤſtlichen vnd Leides  beedes an den Gottloſen und From- 
eröftlichen Wechſels! ft das Creutz kurtz | men geſagt: 
warumb dulteſt du es nicht © Iſt die Freude| Dashoͤrt und merckt jhr lieben Kind / 
ewig / warumb hoffeſt du nicht ? Die jegund Bott ergeben ſind / 
Was kurtz? moͤcht mancher gedenckenẽ? Laſt euch die Muͤh nicht reuen / 
Fine. Es waͤhret mein Creutz ſo lang / ſo vie Wo⸗Halt ſtets am heiligen Gottes Wort / 
chen / ſo viel Monden / ſo viel Jahr / vnd kn⸗ BDasfey euer Troſt und hoͤchſter Hort 
fe ichbillichfagen : Domine quou⸗q? HErr / Bott wird euch ſchon erfreuen / 
wielang wilt dus mein —— Pſal.13. Eur Sündehier verzeihen / 
v.r. Antwort: Sag vnd Flag wie du wilt. Das * * —— 
M 


Es iſt doch ein kleines vnd kurtzes Creutz. Ein 





| Die dritte Pridigt / 
Die dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli / 1. Tim.2.0.15. 


As Weib wird felig werden durch Kinderzeugen / fofie bleibet im G 
ben / vnd in der Liebe / vnd in der Heiligung / ſambt der Zucht. 


Eingang. 


Bberwehlte in Gott E⸗ 
4 J Aſeus / der vortreffliche 
N Ram Drophet / als er gen Jeri⸗ 
A chofam / vnd daſelbſt die 
Leute Klag fuͤrbrachten / 

WII es wär cin böfes ongefun- 
Rpes bitter Waſſer am ſelbi⸗ 


iſts ein Anzeig der Verdamniß / euch abe 

der Seligkeit 2. Tim.2. verf.n 1.12. ſtehet: 
Dasift je gewißlich war ı flerben wir mie 
ibmufo werden wir auch mic jhme leben / dul⸗ 
ten — mit jhm ſo werden wir auch mit jhm 


Sonderlich aber / weil vnſer Heiland ob⸗ 


tz ermeldte ſeine Troſtpredigt mit dem Gleich⸗ 


denn — vnd at offe in der Schrift 
mit dem —* —*——*— wird / Pfal.69. 


Meinung auch —— ſagt: Ich hab dich 
ein klein Auge verlaſſen /aber mit an | 


bone 54.0.7 
In den Schriften Pauli finden wir 


lich 12 Pauas Sprüch/ die fich auch zu dieſem Handel fie | 


*cken als Rom.8.v. 18. Ich halte es ler 
daß dieſer Zeit Leiden / nicht werth füy der | 
Herrlichkeit / die an vns ſoll mes werde, 


— uͤber alle 


niß von dem Bere Weib erlaͤutert / 
ſchicken ſich hierzu die merckliche Apoſtoliſche 
Wort / 1.Zim. 2.0.15. Das Weib wird 
felig werden Durch Rinderzeugen! [0 fieb 
bet um Glauben! in der Lieb / inder 
gung / ſambt der Zucht. Welche wirvor 
dißmal in zweyen Püncklein betrachten wol⸗ 
⸗len. Das ).foll handeln, von dem ſchmertzli⸗ 
chen Zuftand eines gebährende Weibes. Das 
2.von der reichliche Ergesung an den From: 
men / fo hierauf folget. Davon num etwas 
nußliches zu lehren vnd zu hören / wolle vns 
ber Datter aller Gnaden und Barmbe 
keit / die Krafft deß 5. Geiſtes mildigli 
verleihen / vmb Jeſu Chriſti willen Amen. 


Der erſte Theil. 


c reffend das erſte / ſagt der HErrim 
Pen —— Ein Weib / weñ 


. * 
J 


zus 
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vnd darnach Eva. 2. Von dem Fall, Adam 
ward nicht verführt) verfiche/ vnmittelbar / 
von der Schlange,fondern das VDeib ward 
verfuͤhret / vnd hat die Vbertrettung eingez 
führer. Wie nun durch folche Vbertrettung 
das Weib fich vmb jhr Freyheit und Gleich⸗ 
pr. inder converfationmit dem Mann / ges 
acht / al ſo hat fie auch deſto groͤſſen Schmer⸗ 
verurſacht / Axy⸗reria, in Kindergebaͤh⸗ 
ren: darumb hat GOtt die Anadiplofin nicht 
vergeblich hinzugefeßt : Multzplicans multö- 
abo arumnas tuas , Ich will dir viel 
Schmergen ſchaffen / wenn du ſchwanger 
irſt / du ſolt mit Schmerzen Kinder ge 
ren / Gen.3. v. 16. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 
Elches denn bald eine Lehr an die 

Hand gibt / daß nunmehr / nach dem 

Suͤndenfall / das Kinderzeugen viel 
Vngemachs auf ſich habe. Deñ iſt nit vor der 
Geburt/po conceptionem groſſe Gefahr bey! 
findet ſich nie bep de groͤſten Hauffẽ / Vnluſt / 


















Muͤtter vnd Kinder bepfanien todẽ Nach der 
Geburt gibt Nachwehen / vñ allerhand Ym- 
tomata, vñ Zufaͤll / offtmals auch ein groſſes 
Hertzenleid / weñ die Kinder entweder Tod / o⸗ 


— der Gottſeligẽ Rahel / Jacobs Ehegemah⸗ 
lin zu ſehen / Gen. z5.v. 18.0nd das verhengt 

on Sort auß gewiſſen Vrſachen / welche zum 
—— Theil die fronien Weiber felbft ; Theils / die 
ya. SHorelofe Weibsbilder; Tpeils, die Maͤñer / 
Theils / die Kinder betreffen. Die gebährende 
frommen Weiber hält er hierdurch gleichfam 
im Zaum / daß ſie jhrer Gaben lich nicht über: 
heben / ſondern in ſteter Buß vnd Demut ver⸗ 
harren / er pruͤfet jhren Glauben und Ge; 
dult / ob fie auch / als liebe Toͤchter / jhm gehor⸗ 
ſam ſeyn / vnd ſich durch ſolche Truͤbſal / wie 
das Gold durchs Feuer wollen be 


g | die dem Evangelio GOttes nicht glauben, 


« | Borelofe und Sünder/drov. 11.0.3 1. 


-— — 


laffen Bf. J2.0.7.06 fie nicht murren /wen 
er an feinem Hauß anfaͤhet das Bericht su 
ben / r. Petr.4. v. i 7 vnd feine Rinder! die er 
lieb hat / zůchtiget / Prov. . v. 2. Summa: 
ob fie jhm getreu ſeyn wollen / biß in denTod, 
* 10. 

ber das pflegt der gerechte Gott mit die⸗ 
ſem Schme — * Weiber bi —— 
weilen vor andern außſtehen müfen / den vn⸗· me 
zuͤchtigen Gottloſen Weibsbildern zu drohẽ * 
daß er jhnen nicht hier / ſondern in der ewigen 
Hoͤll enpein ablohnen wolle. Iſt waar / man⸗ 
che leichtfertige Dirn / ſo in Vnehren ein Kind 
auf die Welt bringt / kom̃t faſt ohne Schmer 
Be davon; aber eine ſolche ſolle ſich ande from⸗ 
men Eheweibern ſpiegein / vñ gedencken / dz ihr 
Sort ob fie ſchon jetzo leicht durchkom̃en / g 
wißlich dẽ Schmertzẽ anderſtwohin / oder doch 
wo fie nicht Buſſe thut / gar indie Hoͤll hinei 
verſpart. Geſchicht ſolches am grůnẽ Holtz / 
was will am duͤrren werben / Luc.23.0,3 ). 
ſo dz Bericht angehet am Haufe deß Errn / 
was will es für ein Ende werden mit denen / 















1 Petr.4.v. )75. So der Gerechte auff Er⸗ 
den alſo leiden muß / wie vielmehr Dort der 


Es pfleget auch Gott durch folche ſchmertz⸗ de x 
liche Geburt der from̃en Weiber / den Maͤn · 
nern zu predigen / daß fie Petri Vermahnung n den 
fleiſſig in acht nemen: Ihr Männer/ woh⸗ unbarhen 
net bey euern Weibern mit Vernunfft / und "ir 
gebet den Weibiſchen als dem ſchwaͤchſten 
Werchzeugfeine Ehre: 1.Detr.3.0.7. Denn 
damit ein Mann folchesrecht behertzige / laͤſt 
Gott bißweiln fein frommes Eheweib einen 
harten Zug in Kindsnoͤhten hun. Gott ſtellt 
jhm für ein traurig Speöfacul , damit er zum 
Meitleiden bewogen werde/forehin mit jhrer / 
deß Weibs Schwachheit/defto mehr Gedult 


ẽ. trage / vnd jhren gefährlichen Zuſtand nicht 


muhtwillig ſchwer mache. Denn man findet 
Haußtyrannen / die jhre fromme hochſchwan⸗ 
gere Weiber vorſetz ich tribuliren und beerü- 
ben / treibens ohne Noht zu allerhand Arbeit, 
daß ſie / wie die Pferde / lauffen vnd rennen / 
oder fragen muͤſſen/ Mancher gehet in die 
Wirthshaͤuſer / verzecht / vnd verfpielt das 
Seinige/ja verthuts wol gar mit Schlepfä- 
den / kombt manchmal fol vnd voll nach 
Hauß / faͤhrt das arme ſchwangere Weib anı 
wie einen Fußhadern/trice ſie mit Fuͤſſen / oder 
wirfft ſie die Stiegen ab / daher jhr nicht al⸗ 
lein das Leben abgekifet / ſondern auch das 
Kind in Mutterleib geſchwaͤcht / oder gar ge⸗ 
toͤdet wird. Das find ſolche Weiber⸗ vnd Kin: 
dermoͤrder / welche andere Todſchlaͤger weit uͤ⸗ 
bertreffen / wie ſie es dermaleins / obſchon hier 


ren die Straffen außbleiben / erfahren werden, 


een: ; v 









































er Die dritte Predigt! 
eu | Endlich verhängte Gott vmb der Kinder |nemlich/die Seligfeit. Bin Weib / ſpricht er 
ken dag willen wenn eine Gottſelige Matron fo hart | wird ſelig / durch Kinderzeugen / welches ni 
en ja m Kindhaben darnider kombt / daß jene dars | zu verfichen Derdienftsweiß/ wie es Corneli 
auß lernen erkennen / was Tobias fagt: Ehre | w a L.apide, und andere Jeſuiten erffärene 
deine Mutter all dein Lebenlang / vnd den | wenn das Kinderzeugen/ odergebähren / ein 
cke daran / wie ſauer du jhe worden biſt da | folch Werck wär, dadurch man den Himmel 
je dich vnter ihrem Hertzen trug / Zob,4,0. | verdienen koͤnte; Mein !die Seligkeit wird in 
3.0nd Sit. 7.v. 20. Vergiß nicht / wie ſauer der H. Schrifft feinem einigen andern Ver 
du deiner Mutter worden biſt / vnd gedencke dienſt / als dem einigen Sehorfam Chriſti Je⸗ 

daran / daß du vonjhr geboren biſt. Freylich ſu zugeſchrieben / Actor.4.v.12. Joehan.a 
ha / kan diß ein Kind nimmermehr vergelten | v.7.Cap.2.0.2.Cap:z. 0.8.25. Denn der —* 
denn ein Schwangere muß ja alle Augen: allein macht ſein Volck ſelig von Suͤndẽ / vnd 
blick gefaſt ſeyn / jhr Kind mit jhrem Blut vñ | heift eben deßwegen Jeſus / ein Seligmacher 

Tod zu tauffen / wie Herr Lutherus geſagt;z Matthe). v. 21. iſt alſo die Seligkeit vn 
vnd der alte Spruch hat fo gelautet: Es ver⸗ das ewige Leben eine Babe GOttes / durch 
mag ein Rind nimmermehr feiner Mutter vnſern HErrn Jeſum Chriſtum / Rom.o. 
das erſte Bad zu bezahlen. Welch Kind aber v.23. Sondern es troſtet der Apoſtel die Wei⸗ 
das nicht bedencket / noch ſich zur hertzlichen ber / wider Die Anfechtung von der ſchmertzli⸗ 
Danckbarkeit / Ehrerbietung vnd Lieb / gegen chen Kindergeburt » fo wegen der Shuden 
friner getreuen Mutter bewegen laͤſt das iſt durch das Weib eingefuͤhret / von Gott auff⸗ 
billich verflucht vor Gott / vnd vor den Men- | erlegt worden Chen. 3.0.76. daß ſie nicht ger 
ſchen Deut. 27. v. 1 6.0nd fo viel fürglich don | dencken ſollen als waͤren fie von Gott deßwe⸗ 
dem erſten / oder von dem ſchmertzlichen Zu⸗ gen verworffen / vnd gantz vnſelig. Nein 
ſtand eines gebaͤhrenden Weibs. durch Kinderzeugen / oder / wie es nach dem 
Griechiſchen Wort lautet / &u ri moteyaday 
Der ander Theil. im den fie Kinder gebaͤhren / oder bey dem Kin⸗ 
der gebähren/Fünnen fie doch ſelig / vnd Gott 
As ander handelt davon / was für | angenem ſeyn. Seligkeit /vor Gott / iſt ein | 
reichliche Ergetzung an den Gottſeli⸗ klein Wort / begreifft aber in ſich allegebürkis ea 
gen NBeibermdarauff erfölge ? Chrüi | che Freude vnd Ergetzung / wie fie mag Darst: 

tus am Evangelio nennts eine Freud woenn men haben; Allein’ damit nicht jemand die] 

das Rind ſpricht er / zur Welt geboren iſt | Gedancken mache, es muſſen eben alle Kind) 
© gedenckt ſie / das Weib / nicht mehr an die haberin alſo ſelig werden / ſo ſezt der Apoftell 

Angſt / vmb der Freude willen. Im Griechi⸗ | hieben eine Bedingung) wie ein Weibsbild ſo⸗ 
(chen ſtehet or yemnn wa raudin , wenn ſie | diefer Seligkeit fähig werden ſolle / muͤſſe bes 

aber das Knäblein zur Welt geboren hat/ıc, | ichaffen fepn : Sofie/fprichter / bläbe 
über welche Wort Auguflinus diefe glojam Glaubẽ / in der Lieb in der Hoffnung / ſam̃t 
geſetzt Maſu gaudium ejfe conſvevit quan- | der Zucht. Vnnoht iſts / hierbey/ viel zu vr 
‚Die Feud |do non pwella,fed puer nafcitur: Es pflegt das | /putören mit denen / welche vorgeben / die| 


! 


FR 
I ara eine groͤſſere Freud zu verurſachen wenn | Wort feyen von den Kindern zu verfichen) 
! 


























































































ein Anäblein / vnd nicht eine Tochter gebo: | warn nemlich die Kinder bleiben/c. fo voerde 

ven wird ; Welches nicht dahin zu verſtehen | ein Weib felig / deñ das erfordere die 
als ob dag auch nicht folk eine Freude bringen, | Zion. , Die Antwort fönnen vinfere Scholar | 
da GOtt eine Tochter befcheret / fondern die | | 
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am Sonntag Tubilate. 


wo, nnfieauß Lieb gegen GOtt willig anne⸗ 
men / was er jhnen dißfalls zu leiden zuſchickt / 
ſie ſollen lieben alle Menſchen ins gemein / doch 








daß es geſchehe von reinem Hertzen / vnd gu⸗ 
tem Gewiſſen / und vngefaͤrbtem Glauben 


Maſſen befohlen wird, ı.Zim. y. v. y. Sol⸗ 


das iſt das ſtaͤrckſte Band zwiſchen Eheleuten / 

re, E amari,lieben / vnd geliebt werden / 
her beſihlet auch Paulus anderſtwo / daß 
drie alten Můtter follen die jungen Weiber 
lehren: jhre Maͤnner und Rinder lieben Tit. 


20.4. 
yepii| erfordert ferner der Apoftel amden 
Weibern die Heiligung / vnd bindet jhnen daz 
durch vornemlich di ein / daß ſie in jhrem 
heſtand keuſch leben / vnd jederzeit dieſer gez 
ſthanen Betheurung ſich erinnern ſolten: Ich 
gelobe dir meine Treu⸗ Dann fo wir auch 
das Woͤrtlein aysaruse gebraucht in denen 
Morten: Dasift GOttes Will: Euer Hei⸗ 
gung, daß jbr meidet die Hurerey / vnd Vn⸗ 
reinigkeit / vnd ein jeder wiſſe / fein Faß su ber 
halten in Heiligung und Ehren, 1. Theſſal. 


4. verſ. 3. 
zwi) Endlich iſts / was Paulus haben will / die 
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Zucht / daß die Weiber im Reden vnd Thun / 
im Eſſen und Trincken / im Sehen vnd Ste⸗ 
hen / in Kleidung / vnd dergleichen / zuͤchtig / 
nd eingezogen ſeyn ſollen, faſſet alſo diß 
Wort supessum, das gantze Leben / vnd alle 
Reden vnd Geberden der glaubigen Haus⸗ 
muͤtter / vnd Ehefrauen / zuſammen / wie es 
ſonſt die Schrifft weitlaͤufftiger außfuͤhret / 
Prov. 3.0: J0. 1. Tim. 2.0.9. Tit. 2.0.5. 
i.Petr. 3:0, R/eqq. 

Es ſetzt aber der Apoſtel nicht vergeblich 
das Wort a ueivun; hinzu / fo fie bleiben: denn 
manmußnichenur anfahen zu glauben / zu 
lieben / heilig / keuſch | und zuͤchtig ſeyn / fon; 
dermauch fortſetzen / vnd bey dieſen Stücken 
deß Chriſtenthumbs verharren biß ans Ende / 
denn welch Weib alſo verharret / die wird ſe⸗ 
lig ſeyn / Matth. 10. v. 22. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Eywelcher Erklaͤrung deß Texts die 
Weibsperſonen 1. eine Warnung 


‚Bat in dies 


—* die 
ent ai 







1.XBammına 
de 


eben 


| — zu behalten haben / daß ſie die jetzt⸗ 
erxehlte Bedingung nicht verachten / ſon⸗ 


hun/dern fleiflig pradticiren.. Dann im Widri⸗ 

gen / haben fiefich/ auff den Fall deß Kinder 

zeugens / der Seligfeit / ond der rechtſchaffe⸗ 

* behartlichen Freude wenig zu getroͤ⸗ 
en. 


Eeagcche bleiben nicht im Glauben / odet 
| wiſſen wolniche / was der rechte Glaub ſey / 


innen nach jungen Geſellen fich vmbgeſehen / 
vnd die Predigt neben den Ohren hinſtrei⸗ 





en inſonderheit lieben jhre Maͤnner / denn geleſen / ſondern mie den Traumbuchern / A⸗ 
madiß / vnd dergleichen Lumpenſchrifften / ſich 
deleötirt, Wenn dieſe in die Ehe kommen / ſo 


8 ſchwer her / da ſie es erſt auß GOttes 


het / denn entweder mangelt es an der Zeit / 
wenn die Kindervnruhe ins Mittel im Ehe 
ſtand kombt / oder haben doch / auß alter Ge 
wonheit / wenig Luft hierzu. Con/ueta relin- 
nme Yung gewohnt/ alt gethan 


der nöhtigften Haubtpuncten von onfcrer 
Seligfeit/ es muß heiſſen: Ich weiß‘ an wen 
ich glaube 2. Timoth. J.9: 12. were nicht 
weiß! der glaubt auch nicht recht / Nom. 0. 
verſ. )4. wernicherecht glaube / der iſt 

Gott / Eph.2. v. 12. vnd kan ſich nit im Creutz 
vnd Truͤbſal recht troͤſten / kan nit recht beten. 


ſchẽ Rabbi zu Prag gehoͤrt / daß die Hebræiſche 
Woͤrtlein/ch, verſtehe / ein Mañ / vnd I/chah, 
ein Weid / fo beſchaffen ſeyn / wañ man von jh⸗ 


das 70 vnd He, fo zuſammen geſetzt / heiſſen fo 
viel, old Gott / daß alsdenn das efch ‚bedeuf 
die Hoͤll; vnd das iſt zwar Fein Glaubens⸗ Ar 
ticul / doch ein feiner Gedanck vnd Erinne⸗ 
rung / daß / wo Gott nicht in Gnaden iſt / bey 
einer Ehe / vnd bey einem Eheweib / ſie der 
Hoͤllen nahe ſey / da kein Troſt vnd Erqui⸗ 
ckung mehr zu finden / £uc. 160. v. 25. 


























en laſſen / viel weniger zu Haus die Bibel 


ort lernen ſollen / worinn der Glaub beſte⸗ 


un der Glaub erfordert eine Wiſſenſchafft 


Es exʒehlet Forferis, er hab von einem Juͤdi⸗ 


nen beeden ziveen Buchftaben hinwegnehme / 


Erliche Weiber bleiben nicht in der chez ine sis 
lichen Lieb / werden offt ohne Vrſach den td Eis 
Ehegatten gram / thun jbnenalles zu Leid/ 
was fie nur koͤnnen / daß mancher mit jenem’ 
beym Znea Sylvio, Plagen muß: Dum vavit 
wxor,egoobii,lebtmein Weib lang / ſo muß 
ich bald deß Todes ſeyn/ Theils verfragen 
ſich auch nicht mit den Nachbarn / vnd andern 
Leuten / ſondern find rechte Wettermache⸗ 
rin / richten jmmer ein Wetter / einen Hader 
nach dem andern an; Oder / vergeffen fonft 
der Chriftlichen Lieb / helffen dem Nechiten 
auch mit Vervortheilen ond Berrügen. Wie 
folten fich diefe der obbefchriebenen Seligfeit 
tröften Fönnen / wenn es zu den Möhren 


fkombt. 


Manche bleibe nicht in der Aeiliegung/\nihestis 
handele wider eheliche Pflicht / behülffe liche” 
deß Nebenwegs / vnnd hänge fich an andere 
SHefellen / oder Männer / wie folte ein 
folche vnbußfertige Ehebrecherin in Kinde| 





Mm nöhten 


| 410 
| nohten der Seligfeit fichtröften fonnen/ weıl 
ie GOtt fonderbarlich zu richten gedrohet / 

br. 13.0.4 — 
nisteitem | Manche bleibt nicht in der Suche / ja hat 
inde Zuge nie vorher im ledigen Stand Zucht gehalten, 
darumb behält fie, wenn ſie zur Che geſchrit⸗ 
en / jhr vnzuͤchtige mares im Effen und Trins 
cken aͤſt ſich gern unser den Wein⸗ vnd Biers 
Schweſtern antreffẽ / ſucht den Vollmond in 
dem Glas / oder Kannen/biß fie nicht mehr ſe⸗ 
hen kan / vnerachtet deß fchweren Leir8/ vnd 
der Gefahr an dergeibesfruchkslie faͤhret fort 
mit jhren onzüchtigem Lauffen; iſt nicht ein 
folche/ die man alſo mit Warheit loben kan: 
Dubiftniche jungen Geſellen nachgangen / 
die gantze Stadt weiß / Daß du ein Tugend⸗ 
am Weib biſt Ruth 3.0.10.7 3. Siebehält 
hre vnzuͤchtige Geberden / nicht nur an den 
Augen / die ſie hin vnd her ſchieſſen laͤſt / als 
wenn ſie ein Vhrwerck im Kopff haͤtte / ſon⸗ 
dern auch an der leichtfertigen Kleidung / will 
alles haben vnd tragen was dißfalls die Welt 
über Stand vnd Ehr / auffbringet /vnd ſolt 
der Mann / ja das gantze Haushalten darob 
verarmen / ſie behaͤlt die vorige leichtfertige 
Reden / laͤſt den Waͤſchbleuel im Mund weit⸗ 
lich u. gehen / aͤrgert dardurch Kinder vñ 
Geſind / vnd andere Leute / beleugt vnd ver⸗ 
leumbdet den Nechſten / welches alles bey ſo 
hoher Pan in H. Schrifft verbottẽ / Matth. 
2. v. 30. Cap. 18. v. o wie ſolten nun ſol⸗ 
che Weiber ſich in Kindsnoͤhten der Seligkeit 
recht troͤſten koͤnnen / weil ſie nicht bleiben im 
Glauben / in der Lieb / in der Heiligung / 
ſambt der Furcht; Darumb ſeyen fie hiemit 
getreulich gewarnet / daß ſie / ſo lieb jhnen jhr 
Scligfeitilt/diefe Leöfion Pauli niche ver: 
achten] ſondern ablaſſen vom Boͤſen / vnd ler: 
nen Gutes thun / ſo wird auch jhnen gelten 
der Troſt / den wir 


Die dritte Predigt / 


habt euch zutröfte der Gnade Gottes Di 
Gnadẽ⸗Gott hat euch das Creutz auffgelegt 
vnd ſchaff et euchfelbft die Schmerzen, Sen. 
3.0 16. Er leget euch dieſen Laſt ſelbſt auff / 
Pſ.s 8v.2 o.vnd meinets doch von Hertzen 
gut; denn er gibt euch herrliche Ehrentitul / vñ 
nennet euch ſeine Toͤchter wie ers 4.9.31, 
von den Gebaͤhreriñen geleſen wird. Er neñt 
euch ſeine fruchtbare Weinſtaͤck / die ſich auß 
breiten Dh ı 28.9.3. Et hat euch Schwan 
gere fo lieb vnd werth / dz er euch mit feinen Ba \mgindr 
taten wol verwahret / deñ er befihlet: Wer ein 
Schwangere verletze / daß jhe die Frucht ab 
ehe / der ſoll ſterben / Exod. 2 ).v.23. Er be⸗ 
hlet / daß man euch bey eurer ſechswoͤchent 
lichen Ruhe laſſen ſolle eure Kräfften wide 
zuerholen/ Cevit. 12,0.4.5.Ererfläret lich 
daß er hoͤre das Befchrey der Bebährerin, 
wiſſe jhr Angſt in den Bindsnoͤhten / "er. 4. 
v.z1. Er beſtellt euch ein ſtarck Satellirium, 
vnd Gleit der Ad Engel / Matth 18.0,10, 
Er rechnet euch vnter die jenige Weiber / die 
in H. Schrifft den Ehrenpreiß davon ge 
bracht / wie geweſen Sara , Rebecca, Rache 
Thamar, Hanna, Samuelis Mutter / die Frau 
zu Sunem/ Eliſabeth / Johannis deß Tauf 
fers Mutter / vnd andere vnzehliche Ja /er tt 
verheiſt zeitliche vnd ewige Huͤlff / die zeit 
che / da ſie euch nicht nachtheilig an der Se⸗ 
ligkeit / die muß alsdenn gewiß folgen / zu 
rechter Zeit / weil er euch nicht mehr aufferd 
legt / als jihr ertragen Eine, Corinth. 10.| 
v. 13. folge aber die ewige /ſo iſts tauſendmal 
beſſer vor GOtt / euren hoͤchſten Liebhaber/ 
veriehen Denn ober ſich ſchon ſtellt / wie beyn 
Job / quaſi conver ſiu fit in furentem, ale | 
er euer Feind / Job. 3. verſ. 21 ob er eu 
fchon die Hüffe in der Geburt drucket / wie dẽ 
Yacobr&hen.3 2.0.25. vnd euch kuͤſſet / daß 
die Seele daruͤber außgehet / Gen. 35.v. 18 
ſo geſchichts doch auß Leb; und alsdenn für 


dhet ſich erſt any euer Leben / denn der die Men⸗ 


der Gnaden deß ewigen 
v. 7.aucheuer Heiland iſt Chriſtus / denn bie 
iſt Bein Vnterſchied zwiſchen Weib vi Mañ 
denn fie find eins in Chriſto Jeſu / Sal. 3. v. 
28. auch eure Sünde trägt das Lamb Got⸗ 
—* —— — 
— ar \ 
we St aan defijf 


05.2.0,2. . 
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ſchenkinder laͤſſt ſterben / Pſal. oo. verſ. 3 
vnd euch wie die Rachel von euren Ehegatten 
hinweg nimbt / Geneſ. 35.0, 18. deeführet 
euch / als geſchmuͤckte Braͤute / in den ler 
dern deß Zeils / Efa. 6 1. v. 18, zu eineme 

dern Mañ / zu dem Erund pre # 

d.5.demallerfchönften Braͤutigam omerdel | 
Menſchenkindern Chriſto Yu df.4s.93]| | 


Mieerben | Yhrfepdmehr als Eſther / ſo de AcmigAbahl 


vero zugeführt worden ’Efih.2.0.16.denjhr 
werdet / wieder Koͤnigin Töchter / in lauter 
koͤſtlichem Gold / mit geſtickten Kleidern 
dern Bonig der Ehren an die Seiten geſtellt 
ſeyn / 45 everſ. 4. da recht angehen 
nuptiæ regales, die Koͤnigl che ⸗ ochʒeit⸗ 
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v doch ein frommer Menfch ift hierbey fe 
lig / dann ſelig find die Toden / die im HErrn 
ſterben / Apoc. 14. v. 13. 

Endlich / Rom.8. wird vnter andern Cre⸗ 
aturen auch die Erde mit einer Gebaͤhrerin 































Kay Köffenbarung Yohannisam i 2. Cap.verf.1. Di Exten 
“ ©qg. wird die waare Chriftliche Kirche / wie 

fie onfer dem Antichrift beichaffen / darge- | verglichen: Wir wiffen/fagt Paulus / daß die 
ſtellt / als ein Weib / welches Chriſtum gleich⸗ 


Creatur ſich aͤngſtet / Ro wie eine / fo zur 
m im Leib gefragens vnd Anfangs nicht |; 


offentlich predigen dörffen , hernach aberzur | d 
Geburt / vnd oͤffentlichem Bekantniß gear: | glei 
beitet / bey welcher GSeburt / vnd offentlichem 
Bekantniß jhr viel Vngemachs begegnet / 
ben wie auch die Klag der Kirchen deß Alten 
Teſtaments / Taufe: Gleichwie einer 
Schwangern/ wenn fiegebähren ſoll / Angft 
iſt / daß fie ſchreit in ihrem Schmergen / alfo 
gehets auch vns / HErr / vor deinem Ange: 
icht / es iſt uns bang / daß wir Baum Odem 
holen / Eſa. 26.verf. 17. Iſt demnach kein 
Wunder / wenn ſchon noch heut zu Tag mit⸗ 
fen vnter dem Toben vnd Wuͤten der Fein⸗ 
















mehr ſprechen wir: Jetzt iſt die Angſt vnd 
Traurigkeit / faſt am gröften / die Menſchen 





Wehe iſt dahin / Apoc. o.v. 12. bißher hat ſich 
gefunden das andere Wehe / das Wuͤten vnd 
Toben deß Antichriſts / Apoc. 11. v. 14. al 
gehet allgemach an das dritte vnd letzte We⸗ 
he / Apoc; J2. Darauff wird vnſer allgemeine 
Seburtalfobald folgen auß der Erde / die 
vnſer aller Mutter iſt Sir. 40.90.42. Jetzt 
moͤchte man den Erdboden fuͤr der vngluͤckſe⸗ 
ligſten Creatur eine achten / die ſo viel Men⸗ 
ſchenbluts / vnd Menſchencoͤrper in ſich frif 
ſet: doch gleichwol gluͤckſelig wird er ſeyn ſol⸗ 
cher Geſtalt / wann / zumaln den Außerwehl 
ten zur Freude / dieſes Wort Gottes erfuͤllet 
werden ſolle: Die, ſo vnter der Erden ſchlaf⸗ 
fen ligen / werden auffwachen / etliche zum e⸗ 
wigen Leben / etliche zur ewigen Schmach 
vnd Schande, Dan. 2. v. 2. Alle / die in den 
Gräbern ſind / werben feine Stimme hören, 
vnd werben herfuͤrgehen / ꝛc. Joh. 5. v. 28. 
Deine froͤliche vñ felige Geburt fuͤr die Auß⸗ 
erwehlte! da ſie alſo ex atero terrx, auß dem 
Bauch der Erden / mit gloröfierten Coͤrpern 
vnd Seelen her fuͤrkommen / da wird ſich fin, 
den die waare Freude / 















































ner. , 
In der Epiftelandie Galater am 4. Cap. 

v.19.flelle ons ‘Paulus vor die Kirchendie⸗ 
ner in feiner eigenen Perſon als die Gebaͤhre⸗ 
rin: Meine liebe Kinder, fpricht er welche 
ich mit Aengſten gebähre / biß daß IEſus 
ein Geſtalt in euch gewinne; "ft waar / ei 
nem Seelſorger wird es manchmal ſauer ge⸗ 
nug /wenn er aͤrgerliche Pfarr⸗oder Beicht⸗ 
kinder vor jhm hat / als Flucher / Veraͤchter 
Gottes Wort / Geitzhaͤls / Wucherer / tc. er 
warnet vnnd ſtrafft an ihnen / daß ihm der 
Angſtſchweiß daruͤber außgehet; Ja haͤlt ſich 
manchmal für vnſelig / da nichts fruchtẽ will] 
vnd gleichſam ein Mißgeburt erfolgt. Aber er 
iſt doch ſelig / da er ſein Gebühr verrichtet / 
vnd bleibet im Glauben / in der Lieb / in der 
HSeiligung / ſambt der Zucht / wie Paulus 
hierinn Timotheum vnd Titum fleiſſig erin⸗ 
nert vnd getroͤſtet. 

Im 48. Pſalm verſ. 7. werden die Ster⸗ 











benden mit den Gebaͤhrenden verglichen hat| Die Freudenreiche Seligkeit / 
feine Vrſachen / denn gleichwie ein Schwan⸗Die ſelige Volltommenbeit/ 
Mm ij Die 
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Die erſie Predigt / Be 
Die volltommene Reinigkeit / Dieeinige Dreyfaleigkeit, / 
Die reine Lieb vnd Einigkeit / Der fey Lob, Preiß / in Ewigkeit / Amen, 


Die erſte Predigt. 
Am Somtag Cantate / 


Evangelium / Joh. 16.0. 5-16, 
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Vn aber geheichhin zudem / der mich gefandt hat / vnd nie⸗ 
mand vnter euch frager mich / wo geheft du Hin? Sondern! 
dieweil ich folches zu euch geredt habe / ift euer Hertz voll - 















Welt gerichtet ift. | | | 

Ich habe euch noch viel zu ſagen / aber ihr koͤnts jetzt nicht tragen. Wenn) | 
aber jener der Geiſt der Warheit / kommen wird / der wird euchin ale Ian) 
heit leiten. Denn er wird nicht von Ihm felber reden / fondern was erhörn 
wird / das wird er reden / vad was zufünfftig iſt wird er euch verfündigen.) 


ke 
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Derfelbige wird mich verklaͤren / denn von dem Meinen wird ers nehmen⸗ 
vnd euch verfündigen. Alles / was der Vatter hat / das iſt mein’ darumb | 
habeichgefagt: Er wirds von dem SPReinen nemen / 
er Zn vnd euch ve no ach. BT Bi 
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nen Spörätum famı iarem dargibt / der da bes 
ehrefonderbare Kundichafft mie den Men⸗ 
jchen zu machen / mie ond bey jhme zu ſeyn / 
nzu vnterrichten in allen Faculräten, Kuͤn⸗ 
nvnd Sprachen. Vnd damit nicht je⸗ 
d von ſolcher Freundſchafft abgeſchreckt 
erde / machet er leichte Wege / daß man vmb 
in gering Geld / jabißweiln gar vmbſonſt 
ierzu gelangen/ ond in ein Glaͤslein / oder in 
en Ring / oder in einẽ Knopff an der Wehr / 
der am Wam̃es / ſolchen vermeinten Freund 
behertzigen kan. 
Daher / noch zu vnſerer Vorfahren —* 
ten / zu Paris einsmals ein Zauberer offent⸗ 
“= lich auff einem Tiſch viel Glaͤſer (in derer 
edem etwas / wie ein Fliege / oder wie eine 
ummel / oder Kefer. oder ‚dergleichen 
geweſen /) feil gehabt / vnnd eines vmb ein 
ſchlecht Geld gebotten /auch / da er gefragt 
worden / worzu es diente? geantwortet; Es 
wären Spirits familiares, freundliche Glas⸗ 
ifter auff onferfchiedliche Wiſſenſchafften 
erichtet z nachdem cin jeder Luft hätte zu 
udiren: Dennein folcher:Spörätze gebe fei- 
nem Befiser die Kunſt vollkoͤmmlich an die 
Hand / vnd doͤrffte derſelbe Feine Muͤhe hier 
uͤber anwenden / oder viel Buͤcher gebrau⸗ 


then. 

Aber / O derberrhglichen Kundſchafft 
—*0 der gefährlichen Freundſchafft mit dem 
»:  \Zeuffel!veren Außgang gemeinialich iſt der 
Verluſt der zeitlichen und ewigen Wolfahrt 
tie die Erfahrung bezeuget, Vnd fehreiber 
Bodinus, daß zu feiner Zeit ein Sransöfifcher 

vom Adeleinen folchen Spiritum familiarem 
in einem King gehabt / welchener von einem 
Spanier gefaufft/ vnd dajhm endlich / weil 
der Spzritres nicht alliwege eingetroffen 7 fon- 
dern offt die Vnwarheit geredet / etwas Neu 
ankommen / auch er keinen Kauffer finden 
koͤnnen / habe er den Ring ins Feuer geworf⸗ 
fen / er ſey aber darüber vnſinnig worden / 
vnd in ſolcher furse» geſtorben. So meldet 
erchnei, [ach Lerchheimersws als einer mit einem ſol⸗ 
mern. ſchen Spörieu einen Vertrag gemacht / er wol: 
tenach Verlauff einer gewiſſen Zeit fich mie 
jhme abfinden) doch aber ehe der Termin kom⸗ 
men! habe ex feine Sünde erfenne / dem Kir- 
thendiener gebeichtee / die Abfolution erlangt / 
















am Sonntag Gantate. 
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Kerken öffnen’ Luc. 11. v. 26. vnd fich hier 
durch ſo muhtwillig in das Verdamniß vnd 
ewige Verderben von jhme ſtuͤrtzen laſſen / 
1. Tim. 6.0.9. 

Dargegen wol denen / welche dieſen »erkeitige 
Spiritum familiarem ober freundlichen Snakes 
dengeiftfuchen vnd behalten / davon CHri⸗n tumil 
ſtus ſe bſt im heutigen Evangelio geprediget :|zemsuiche 
Denn von deme haben wir Feine einige See Cradın 
lengefahr zu fuͤrchten / jondern hingegen lau: 
fer Gnad vnnd Barmbersigfeit zu hoffen 
Gnadeiſt es / wenn er vns in der heili 
Tauff widergeboren und erneuert Johan, 
3. verſe 5. Tit. z. verſ. F. Gnade iſts / wenn 
er vns zum ewigen Leben erleuchtet / Epheſ 
1. verſ. 18. Gnade iſts / wenn er ons heili⸗ 

et / Rom. J,verf. 4. in vnſern Hertzen ruf⸗ 

t / vnd ons vertritt / ac Rom8. verſ. 26, 
Gnade / wenn er vns leitet in alle Warheit / 
vnd — vnd — — * —— 
vnd Troͤſter ſeyn will: nade iſts auch / 
wenn er die Welt ſtraffet: Maſſen vnſer Hei 
land ſonderlich ſolch Straffambt im erwaͤhn⸗ 
ten heutigen Evangelio angezeigt. Vnd w 
len wir vnſerm Gebrauch nach hiervon ein 
Semäldformiren vnd erklaͤren. Weil es a⸗ 
ber heiſt · Sne Piritus numine, nilhil eſt in 
homineoe 

Ohne deß heiligen Geiſtes Bewegen / 

Iſt in den Menſchen kein Glück und Se 

en. 

Als a wir nochmals GOtt vmb ſeine 
Gnad /damit wir (wie im 30. Pſal. v. o. Da⸗ 
vid redet) in dieſem Liecht / Das waare Liecht 
fehen: ergreiffen vnd behalten Amen. 


Erfier Theil. 


Wen Haubttheil machen wir /’&bofz - r. 
Steg Geliebte! vfnbefehenerftlich von wen Pi 
oben herab das Werter und Platʒzre⸗ Ehe 
gen welchesdigDrts das Straffambt deß N. Sri 
Seiftes/ ſo durch das Predigambt gefuͤhret 
wird / bedeutet: Dannenhero vergleiche der N.deiaet / 
Geiſt das Goͤttliche Wort mit einem groffensas zer 
Wetter:Der HErr wird einhertretten / wie 
ein Wetters verſtehe / durch ſein Wort / wel⸗ Were w 
ches die Sünder gleichfamniderfchläge/ Zach." 
9,0. 14.0ndim 29. Pſal. v. 3. Die Stimme 
deß HErrn gehet auff den geoffen Waſſern / 
der Gott der Ehren donnert. 
Welches Doñerwetter zwar die SchwendSament 
felder vnnd Enthufiaften wenig achten: ee 


Im ij Ver- 





miferiptum, iprecpen lie, lorera mortua.; 
FT, pradicatum, el clangor vacxus GOttes 


ſie iſt dem feind / der ſie ſtrafft / vnd halt den) 


Allein / dieſe nichtige Gedancken ſtreiten 
‚wider die Ordnung vnd Verheiſſung GOt⸗ 
tes / daß ſein heiliger Geiſt mit und bey dem 
ort kraͤfftiglich wircke / vnd 


get die Wuͤſten / Pſal. 2d. verſ. 4.5. esift in 
fruchtbar Wort / Col.1.0.6 Der HERR 
machts in dem Mund der Kirchendiener zum 

Feuer / Jer 5.9.74. Er machts lebendig vnd 
kraͤfftig / ja ſchaͤrffer als kein zweyſchneidig 
Schwert / daß es durchdringe / biß daß es 
ſcheidet Seel und Geiſt / Marck und Bein / 
Hebr. 4. v. 2. 

Darumb ſo laſſen wir vns billich dieſes or⸗ 
denliche / von GOtt eingeſetzte / Mittel / dar⸗ 
beyder II, Geiſt gewißlich wircken vnd ſtraf⸗ 
fen will / nimmermehr von den Kathuſ Men 
and Weigelianern benehmen / vnd glauben 
auch keinem jnnerlichen Sabbath oder jnner⸗ 
liches Wort / es ſey denn / daß es mit dem recht 
gepredigtem Wort richtig uͤberein treffe Ga⸗ 
lat. 1.0.8.9. 

.| Wir glauben aber 7 daß ver heilige Geiſt / 
durch die beruffene Dienerder Kirchen! wenn 
ſie außheiliger Schriffe nicht allein eröften/ 


nme Jondern auch ftraffen/folch Straffambt felbft 
kön fühe- (führer Denn jhr ſeydes nicht / die da reden/ 


ſondern eures Vatters Geiſt iſts der durch 
euch redet / Matth. 0. v. 20. Sie predigen 
das Wort / aber der HErr wircket mit jh⸗ 
nen Marc, J6.». 20. Sie arbeiten / aber 
nicht ſie / ſondern Gottes Gnad / die in jhnen 
iſt / 1.Cor. 1519.70. Sie find dißfalls Mie⸗ 
arbeiter / oder Gehuͤlffen / 1or. Z. v. o. Sind 


Sonderlich aber ſollen wir ung micht laß“ 


fen ant thun / wennnoch heutiges Tages derian, 

affet. Zwar ein Kirchendies van 
nerhatsbald verderbt / wenn ee em ‘ 
In | firende Sünde vnnd Lafker sun — 


Geiſt Gottes ſtraffet. 


Die Welt wird ſehr vngehalten darüber, deñ 


für ein Greuel / der ſie heilſame Ding Ich 
Oſe.4. v. 4. Amos 5.v. J0.fieweol 


ſchaͤndet ſeyn Yer. 8: v. )2. Aber mas ſis 


Wunderimenn esauff Erden ſo uͤbel wittert 


ond das Gottloſe Weſen fogemein wirddaf 


der Geiſt Gottes ſeinen Plaßregen vnd Don; 
nerwetter ſehen vnd hören laͤſt / vnd nicht nur 


| tröftee  jondernauch auf heilchenderNohtd 
durffe ftarch ſtraffet? Was iſts Wunder 


wenns die ſe letzte Welt nicht gern hoͤret / die 
weil Chriſtus ſelber geweiſſaget / es werde dar⸗ 


inn hergehen / wie in den Tage vor derSuͤnd⸗ 


flut Matth. 24. v. 38. Die Gleichheit find 


det ſich im Were nicht allein / in den Vmb⸗ 


ftänden/ welche daſelbſt erzehlet werden / fon 
dern auch hierinn/ wenn Gott geflaget: Die 
Menſchen wollen fich meinen Gaft nicht 
ſtraffen laſſen Chen. 6.0. 3. Ach! nicht ſo/ 
lieber Chriſt / vede nicht wider Die Warbeit/ 
fagt Sirach | fondern laffe den Hohn über 
dich gehen wo dirgefehler haſt febäme dich 
nicht zu bekennen wo du gefehlet haſt und 
ſtrebe nichtwider den Strom’ Cap.4.0.39.| 
31, Murreniche wider die Kirchendiener’ 


fondern ein jeder murre über fine Suͤnde / on] _ 
freche: Laſſet uns forſchen vnd fischen vn⸗ 


fer Weſen / vnd bekennen / daß wir geſundiget 
haben / Thren. 3.0, 39. 40. Gedencke / was 
will ich Gott antworten / weñ er mich heim⸗ 
ſuchen wied+ "ob, 3.verſ. y4. Achlichl 
kan jhm auff tauſend nicht eines antworten 


Job. 9 verf 3. Darumb wenn die Straffel 


deß heiligen Geiſtes mir gleichlam das Augl 
drucket / ſo gehen Threnen darauß / wenn es 
mir das Hertz trifft / fo laͤſt es ſich mercken / 
verſtehe / mit inniglichen Seufftzen / Sin. 22. 
„23.24 


Derander Theil, | 


Urs ander / kom̃en wir zu den dreyen | 
Bild niſſen auff Erden / fo dem vo 


— * — 
eſagten Donnerwetter vnd Paa⸗ 
regen / das iſt dem Straffambedeß I. Oele: 
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ſtes ſonderbarlich vnterworffen / dar von ſaat 


Chriſtus alſo: Wenn der ſelbe ver ME 
rombt / der wird die Welt ſtraffen / vmb DIE) 
Sande vmdb die Gerech 
das Bericht. Vmb die Sůͤnd 


un 7% de week F %; & ur 
ar AR. AL tg 
ee oitizccd bi, 


« 
8 


igke vnnd vmb 1 








Tg Br | rd. der Geiſt firaffen 
0 [mit dem leiblichẽ Schwert, und inden Hauf⸗ 





Nicht wird er die Straff richten auff fliegen; 
de Reden / fondern auff gewiſſe Fundamenta: 
vnd Gruͤnde: iry24 er wirds uͤberzeugen / 
ſagt der HErr / vnd widerholet gleichſam die 
Weiſſagung deß Propheten: Von dion wird 
das Geſetz außgehen / vnd deß HBHERRV 
Mort auß Jeruſalem / vnd er wird richten 


gen viel Voͤlcker / Eſa 2. v. 3.4. Yarer wird 
die Welt / oder die Weltkinder (wie wirs vor 
cht Tagen erklaͤrt) ſtraffen / nicht nur we⸗ 
gen der böfen Wort vnd aͤuſſerlichen Werck / 
ondern vornemlich wegen der Vnreinigkeit 
deß Hertzens: Er wird gar indas Hertz hin⸗ 
in greiffen / vnd dieſe Sünden antaſten/ wel⸗ 
pedie Welt nicht für Sünde haͤlt / welche 
vnſer Heiland in dry vnterſchiedliche Chafes 
nd Hauffen eintheilet. 
Deine Dererfleiftim Gemaͤld abgebildet / durch 
—B Tuͤrcken / welcher feine Tuͤrckiſche Bib⸗ 
wider lien / oder Alcoran an den Haͤnden haͤlt. Sol⸗ 
ches recht zu verfichen/ muͤſſen wir in acht ne⸗ 
en / wenn Chriſtus ſagt: Der Geiſt werde 
die Welt ſtraffen vmb die Suͤnde / darumb / 
daß ſie nicht an jhn / an Chriſtum / glauben; 
Da er ineredulitatem, den Vnglauben / zar' 
Bag» s eine Sünde nennet / weil fie ift die 
Haubtquelle aller Sünden gleichwie hinge⸗ 
gender Glaub billich ver Grund vnd Vr⸗ 
ſprung aller Tugend genennet wird / Rom. 
1450.23. Hebre 1 1.0, I. Nun war es da: 
zumal / da Chriſtus ſichtbarlich auff Erden 
predigte / nicht allein mit den Heyden / ſondern 
auch mit den Juden alſo bewand / daß fie grös 
ſten Theils an Chriſtum nicht wolten glau⸗ 
ben / ja / ſo fern war es / daß ſie ſolchen Vn⸗ 
glauben für eine Suͤnde hielten / daß fie auch 
m Widrigen diejenige/alsgelehree vnd tapf⸗ 
ere Leut hoch ruͤhmten / welche an Chriſtum 
nicht wolten glauben Joh. 7. v. 48.4 0. das 
raffte hernach der H. Geiſt / Geſtalt denn 
ſonderlich auß der Predigt Petri / ſo er am N: 
ngſtfeſt gehalten zu ſehen / Act. 2. v. 4). 
Wie kunte aber ſolcher Vnglaub / beſſer ab⸗ 
gemahlt werden / als an der Perſon eines 
Tuͤrcken / der ſein ſchaͤndlich Buch den Alcoran 
re - 
Werften? ie Tuͤrcken / wie euer Lieb weiß / glau⸗ 
on ben ja nichf an Chriftum / fondern an 
as feine@sottheit / wie auch die H Drepeinig- 
Mi han In jhrem Buch ſtehet: GOtt habe kei⸗ 






| 


am Sonntag Cantate. 


. ern in Mahomets Namen beten: 


onter den Heyden / vnd fEraffen oder uͤberzeu⸗ 


nen Sohn / weil er fein Weib gehabt 7 es ſeh 
2 —————— 






































Mahomet / det Betrüger / Hurer vnd Tod⸗ 
ſchlaͤger / geredt vnd geſchrieben / das ſey 
die vnfehlbare Warheit: Durch den Maho⸗ 
met muͤſſe man Huͤlff von GOt erlangen/ 
der ſey der rechte Meſſias / ꝛed. Summas das 
Buch Acora⸗ iſt mehrtheils mit ſchaͤndlichen 
Lügen angefuͤllt 

Bey welcher Figur eines Tuͤrcken wir 
vns auch zugleich einen vnglaubigen Juden 
einbilden fönnen: nicht allein darumb / wei 
fieim der Gottslaͤſterung wider CHriſtum 


Einvnglaiu 
beger Fudı 
re 
&engleich. 


kleidet find/ vnd nur an der Farb jhrer Buͤnde 
von den Tuͤrcken vnterſchieden werden. Ge 
ſchweige / daß beede Theil am Herkommen 
vnd Gebluͤt einander naheverwand: Den 
Mahomets Trattır iſt geweſen ein Araber, 
* Mutter aber eine Juͤdin / wie er ſelbſten be⸗ 
ennet. 
Wenn denn der H Geiſt noch heut zu 
Tag die vnglaubige Heyden / die Juden vnd 
Tuͤrcken eben vmb dieſer grauſamen Suͤnde 
willen ſtrafft / daß ſie nicht glauben an Chri⸗ 
ftum/fofönnen wirs nicht halten mit Cinglio, WoreCin. 
welcher in expofitione hdes Chriſtianæ ad Re- Binden 
gem Gallit, Platonem, Ariftotelem, Aröffidemn, Fig 


vnd andere Heyden I inden Himmel gefege/) 


und gefchloffen : Ipfös lumine natur. fuijfe [al- 
vatos : Siefependurchdastiechfder Natur 
ſelig worden. 

Wir fönnens nichehaleen mie den Wei⸗ suite sie 
gelianern ond neuen Phantaſten / welche fich Westtiant 
verlauten laſſen: Wer fromm ſey / der koͤnne Prancaiy 
ſelig werden] er habe eine Religion / wie die i·3 
mer beſchaffen ſeyn moͤge man koͤnne auch mit ER 
gutem Gewiſſen keinen Tuͤrcken vnd keinen 
Juden verdammen / oder auß dem ewigen gej""" 
ben außſchlieſſen / es ſeyen viel Tuͤrcken vnd 
Juden tauſendmal froͤmmer / als die getauff⸗ 
fe Evangeliſche Chriſten. Aber O jhr elende 
Leute! wie koͤnt jhr diß fuͤr ein Geringes haltẽ 
an den Heyden / Tuͤrcken vnd Juden /was der 
H Geiſft ſelbſt für die gröfte Suͤnde außruf⸗ 
fer vñ ſtraffet? nemlich dieweil fie nicht glau⸗ 
ben an Chriſtum: Wer glaubt vnd getaufft 
iſt der wird ſelig / wer aber nicht glaubet 
der wird verdambt / das iſt das Vrtheil Chri⸗ 
ſti ſelbſt Marth.28.0.19. Marc. 16.0, 16. 
Solche Knecht / die jhres Herrn Willen ge⸗ 






wuſt / vnd jhn nicht gethan werden mehr 
Dem ij 




























416 Die erfte Predigt/ —— 
— (Sreeicbleidenmüffn’ als ſene / Cuc. 12. verf.| Ceut alſo geartet/ wie Paulus uber ſie Plage 


BT TTE 
47. Immittels werden Sohn nicht kennet | Sieerkennendie Gerechtigkeit niche / die erh 
vnd an ihn glaubet / der kennet auch den Vat⸗ 


Bott gilt / ſondern erachten jhre eigene Gealltirm 
ter nicht / wer den Vatter nicht kennet / der | vechtigkeit auffzurichten / vnd find alſo der 
wird auch nicht ſelig Matth ı 1.0.27. Joh. Gerechtigkeit / die für Gott gilt / nicht vnter⸗ 
5. v. 23. Cap. 6.0.40. Cap. 8. v. 55. vnd| thanı Rom. 10. v. 3. Das war bey den Pha 
folgenden Capituin. riſeern vnd falſchen Apoſteln ein geringes: A⸗ 
xx.Es ſoiten auch bey dieſem Paß nicht als ber der Heilige Geiſt ſtraff te es hefftig an der 
enataubigen Fein dieſe gewarnet ſeyn / welche die Gottslaͤ⸗ Welt / wie ſonderlich auß den Epiſteln deß N. 
— Rerliee Sin herren — Pauli abzunemen. 
cin vor den Chriſten / ver ſehen / auch jhnen Heutiges Tages kan ſolch Verbrechen 
ihre Schulen, als Qerekftätteder graufame | egayich) wie vorgemeide durch die Mind⸗ 
geſtalt abgebildet werden. Denn die eiferige 
abgöttiiche Möncheond Päpftler / wollen ja 
durch jhr Meß ſtifften / Meßleſen ondhören Hi pärtt 
durchihre ANelien vnd Wallfahrten/ Klo⸗ 
ſtergeluͤbd vnd andere vermeinte gute Werck/ 
für GOtt gerecht unndfeligmwerben ; laſſen 
| hingegen Chriftumimit feinem Singang zum 
Vatter oder mit feinem Verdienſt / Leiden 
ond Sterben fahren! deme doch einig vnd al- 
lein die vonare Gerechtigkeit / ſo vor GOtt 
gilt / und durch den Glauben ergriffen wird! 
zuzuſchreiben Rom. 3. v. 25. Cap. 4. v. 16. 
Gap. 5.» )- 


Fafieftellen Chrifto nicht nur Mariam / 
fondern auch fonderlich Francifcum in diefem * 
Ambt an die Seiten:Daher billich deg Buch 8 fen 
von Francäfco gedacht wird / welches fie Con⸗ 
formitates, Sleichförmigfeiten Fraxcifei mit 
Chriſto nennen / Eraſ mu⸗ Albertusaber ı Alco- 
ranum Franciſcanorum, der Franciſcaner Al⸗ 
coran / recht eitalirt hat / darinn / wie auch 
in jhren Ao/culic lehren ſie / daß er Franeifem; 
mit den fuͤnff Wunden Chriſto gantz gleich⸗ 
ſchehen ſoll) ſo muß man jhnen nicht geftatten | foͤrmig worden: Fuaſe ommis perfeötionis Chri- 
die Beſchneidung / nicht die polygammiam,nicht | Riexemplar: Er feyein Exemplar aller Voll⸗ 
den Wucher vnd das Handthieren /niche die | Forienheit Chrifti gewwefen/daßer das Wo 
öffentliche Synagog=s ,jondern fie zur SIand- | Gottes vollfönnmlich gehalten] vnd nicht ein 
arbeit anhalten ond zum offentlichen Evans | einig Puͤnctlein uͤberſchritten / daß er die Ge 
gelifchen Predigambt hinweiſſen wie Herr dancken der Hertzen gewuſt / daß wer ſeine Re⸗ 
Luherus [Luthers tom. 8. Fenenfi weitlaͤufftig ſolches gul halte / derfelbe das ewige Leben erlange/ 
—*— daß man jhn in der gantzen Welt ſoll anruf 
fen / ꝛtc. Daher es auch im Papſtthumb ſo weit 
kommen daß man die Leut von den Wunden 
Leiden vnd Sterben Chriſti ab / vnd hingegen 
zuden Wunden vnd Verdienſt Franchfei ann 
gewieſen / ja auch den Habit ſeines Ordens ſo 
kraͤfftig gehalten / daß wer ſich darinn begra SEF 
ben laͤſt / derſelbe vor dem Fegfeuer vnd de ⸗ 






















































Er 



























































2. Dar. 20.0. 37. 

Sum̃a:wenn man den Juden die Straff 
deß SI. Geiſtes uͤber jhhren Vnglauben recht 
will zu erkennen geben (wie es denn billich ge: 











Straf deß 
9. Geifles 
ſell recht zu 
ertennen ger 
ben. 







































das Liecht| 
deß Evangelii etwas erſehen / gleichwolt 


glich geglaubet. And hicher gehören alle 
sun zen der Päpftler wider Die eine 


ie rei BY 
— 2. 
oo 




















Hergegen an 
der waaren 
yxerruckt halten an der waaren Gerechtigkeit 


Chriſti/ dahin ung der SI. Geiſt weiſet / und 


L li Zr ⏑⏑⏑ 


en ſey vns gemacht von Bott zur Gerech⸗ 
tigkeit zur Heiligung vnd zur Erloͤſung / 
1.Gor. .v. 30. er ſey für vnſere Sünde da⸗ 

in gegeben / vnd vmb vnſerer Berechtigkeit 
willen wider aufferwecket / Kom. 4. v. 25. 
Da heiſt es: Im HErrn werden gerecht al⸗ 
le Geſchlecht auff Erden / Eſa. 45. v. 25. 
Durch ſein Erkaͤntniß werden viel gerecht, 
Eſa. 3. v. )). Es iſt kein anderer Name 
vnter dem Himmel / darinnen wir koͤnnen ſe⸗ 
ig werden als der Name Jeſus / Act; 4. v. 
12. Deñ Gott hat den / der von Feiner Suͤn⸗ 
de gewuſt / zur Sande 


verf. ). 
Der dritte ſtraffwirdige Hauff iſt alſo ab: 
gemahlet: Der Satan ſchleifft nach jhm eine 
vmb den Leib gewundene Ketten / vnd fuůh⸗ 
ecxet benebens an einem Strick einen groſſen 


kinder. Vnd das fardire ſich auff die Wort 
Chriſti: Der. Geiſt wird die Welt ſtraf⸗ 


dieſer Welt gerichtet iſt: Das iſt / uͤber der 


nicht an Boßheit vnd Nachlaͤſſigkeit / daß lie nicht an 


Hauffen der Epicurer und Gottloſen Welt⸗ | ein Geringes / dem Menſchen gute Wort ge⸗ 
fen vmb das Gericht / darumb / daß der. Fůrſt h 


das Juͤngſte Gericht vnd ewige Verdamniß | ondjhr Vngebuͤhr höchft bereuen / find mie 
gedencken / welches den Teuffeln vnd ſeinen! dem Fuͤrſten dieſer Welt in gleichem Ver⸗han 











der Welt ſo 
len gericheen 
und verdam̃ 
werden 


Apow20.0.3. Es iſt jhm auch das Vreheil 
ſchon verfaſſt / vñ das ſoll an jenem Tag gleich 
ſam offentlich verleſen / vnd alſobald darau 
exequirt werden / Matth. 25. v. a41. Sehet / 
das iſt das Gericht uͤber den Fuͤrſten der Welt 
vnd uͤber alle Gottloſe Weltkinder. 
Darumb ſo ſeyen ſie / zum Beſchluß / alle 7* 
gewarnet: Denn der H. Geiſt ſtrafft ſie noch 
jeßo vmb das Gericht / daß es jhnen ergehen felbaleen⸗ 


offentlich / 


brechen / ſondern im Hertzen bleiben / ſeyen kei⸗ 
ne Sünde. Es ſey ein Geringes / Beten mi 
frembden Gedancken / ein Geringes / die Pre: 
digt hoͤren / vnd nicht mit Andacht darau 
mercken / oder ſich nicht begehren zu beſſern: 


trachten / vnd ſo fort an. RER 
Diefe/ alle folang fie niche Buſſe thun / micden © 

tan’ fo 

fie nit Bu 





damniß / 
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413 Die e Predigt! 


gene dammiß / das Vreheilift gefällt über die In: | Zeit deines Lebens mit folcher Gefel 2,1 1 MR 


n: ipfe 
ucherrc. Deut. 27.0. )6. gefällt wi⸗ perdiruws cupät nosomnes effe perditos , [chreibf 
—* —— Vnterthan Arge Oman! Gi bringe auch jmmer einen nach 


d icht bekehrt / iſt deß Berichts vñ hoͤl⸗ berraſchet / da müffen fie for / und konnen 
— — — ee — r zu Gnaden kommen. Du abe 


a 
2* 
3 
* 
3 
a 
3 
€ 
3 
5 
= 
> 
z 
z 
Q 
3 


i — 10, gefällt iſt es wider die Geitzi⸗ hertzlich erkenneſt bereueſt / vmb Gnade bi; 
gej woider die Wucheret / Schinder und Der: |eeft / das fündliche Weltweſen forthin flier 
vortheiler deß Nechſten / ach wehejbnen!fie |heflix. Maſſen wir vor acht Tagen folchen 
haben jhren Lohn dahin, £uc. 6,0, 24. vnd Vortheil vnd Weg zur Buß auf den Mor: 
Eommen ins Verdamniß / 1. Tim. 6. v. o. ten der H.Schrifft weitlaͤufftig erklaͤret. Fol⸗ 

Darıms pl  Jebt frage ich euer Lieb / geliebte Freunde / geſt du nun / ſo haſt du alsdenn vor dem Ge⸗ 
Ss m, \obman nicht Zirfach habe » eifig vor dem |ricpeiwelches den Sürften der Wal ondalle 
aber find | Yüngften ar diebefageeSün: | Gsotelofen treffen wird dich nichts zu beförch 
— der zu warnen? dob nicht diefe / foeinen | een: Ja es kan dir auch ver Teuffel / ob ihm 
Sprung in die Welt gethan / ond fie Hieb ges | fchombißweilen Jobs Prob verhenge mwird7 
munnen / hierin Ghehdr zu geben fchuldia Job ). v. r2. gleichtvol die Seele nicht 54 
ind Achja! micht ich eigentlich/ fondern der |den] Matth. 10. v.28.dargegen wirft du mit 
5. Beiftfelbfi ftraffet fie vmb das Bericht, | allen Recht glaubigen jhm den Trotz bieten 
oder daß lie nicht vordem Gericht fich entje | und fingen fünnen: | 
Gen! dafiedoch nichts gewiſſers / bey jhrer be/Vnd wenn die Welt voll Tenffel wär, 
harrlicher Vnbußfertigkeit /zu erwarten ha⸗ Vnd wolten unsgar verfeblingen/ 
benjalsdie Straff / wie fie der Fuͤrſt der Welt/ So foͤrchten wir vns nicht ſo ſeht 
leiden ſoll / dafuͤr huͤte ſich ein jeder von Lab Es ſoll vns doch gelingen / 
vnd Leben. Der Fuͤrſt diefer we eu 
Ich habe dem Einfaͤltigen ehemalen ein) Wiefaurerfich 
ſolch Gleichniß gegeben: Nenn einer auff| + Thuter vns doch nicht, 
Pr dem Fodgefangenlege/mitdem du vnd an/Das macht / er iſt gericht / 
dere es gehalten / vnd derfelbegöntedirvüan:| Kin Woͤrtlein kan ihn fällen] 
dern Conforzen nichts Gutes / er begehrte ſieVnd ſtuͤrtzen zu der Hoͤllen / 
anzugeben / du aber koͤnteſt gewiß Gnad vnd GOtt bhůt vns vor jhm und feinen Ge⸗ 
Perdon erlangen / wenn du dem Richter vor: ſellen / 





e Evangeliſt / und Apo⸗ 
AMſtel ! die Schrifft der Of⸗ 
IN: 2, fenbarung / Gap. 1.0.4 

) mit ſolchem ſchoͤnẽ Gruß 
er, angefangen: Gnade ſey 





Bo mit euch] vñ Friede / von 
dem / der da iſt / vnd der da war / vnd der da 
kombt / vnd von den ſieben Geiſtern / die da 
find vor feinem Stul / vnd von Jeſu Chriſto 
ſo hat er nicht allein dem himmliſchen Vatter / 
vnd den Sohn, fondern auch durch die ſieben 

Geiſter den H. Geiſt / angedeutet / nicht / ob 
olteer eigentlich fieben Werfonen verftanden 
haben, fondern wegen der fieben oder vielfäl- 
gen Gaben deffelben. 
VBVnd ʒwar / daß er durch diefe fieben Gei⸗ 
ſter nicht die Engel gemeint / wie Bexa und 
Yan) |Drufias wollen, das it Handgreifflich daher 
zu ſchlieſſen / weil nirgend in ganger heiliger 
Schrifftgelefen/ jondern vielmehr verboften 
wird/daß man die Engel vmb Ertheilung 
bimmliicher Gnad und def Friedens anruf: 
oder hierinn fie dem himmlifchen Vatter / 
vnd Jeſu Chrifto gleich achten / vielweniger 
aber Chrifto Jeſu vorfeßen ſolle / wie allhie mit 
den ſieben Geiſtern beſchihet. 

Hat alſo Johannes hier die Gnade vnd 

den Frieden auch vom H. Geiſt geſuchet vnd 











me nochmal in einem Geſicht vorgehaltẽ wor: 
den / Apocal. 4. v. 5. Dann er ſahe / wie von 

Stul Chriſti außgiengen Blitʒ / Donner / 
vnd Stimmen / vnd ſieben Fackeln mit Feuet 
brennend welches find die ſieben Beifter 
ib befärien Bottes. Esift, (will erfagen) eine Befchrei- 
Er bungdep H.Geiſtes nach feiner Perfon vnd 
pw Ambt. Seine Derfon betreffend] gehet er auß 
vondem Stul / inmaſſen das rel, vñ 
inmolıacidem SI. Geiſt zugeeignet wird / daß 
er nemlich von dem Vatter vnd dem Sohn 
außgehe / Joh. IS. v. 20. Sein · Ambt wird 
abgemahlet durch Blitz vnd Donnerſtimm / 
vnd durch die brennende Fackeln. Die ſieben 
re Fackeln bedeuten das Gaben⸗ vnd 
I 


nun 





am Sonntag Gantate, 

Die ander Predigt / 

Ein Spruch Salomonis/ Proo j. v. B. 
Je lang wolt jhr Albern alber feyn?ond die Spoͤtter Luſt zur Spoͤtte⸗ 


en / vnd die Ruchloſen die TR 
— —— ee 


Eingang. 


Ann Johannes / der heili⸗ gen Gaben /welche dort Paulus mit mehrern 


gewuͤnſchet / maſſen hernach diß Bildniß ih- | A 


Troſtambt / oder die Ertheilung der vielfaͤlti⸗ Spoͤtterey haben / vnd die Rachloſen di 
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ehret euch zu 


erzehlet/ 1. Cor. 12.0.4. /ögg. Der Bliß und 
die Donnerftimm ift ein Bildniß deß Straffi 
ambts / welches der H. Geiſt fuͤhret / in dem er 
Anfangs durch das Geſetz fulminirt, und bli⸗ 
Bet/ die Gebot Gottes klar vor Augen ſtellet / 
biß darauß kombt die Erkaͤntniß der Suͤn⸗ 
de / Kom. 2. verſ. 20, alsdenn donnert es ing 


u 


im 29. Pſalm v. 3.4. | 

Weil aber diß Straffambt deß H. Gei⸗ — 
fies gar artlich im heutigen Evangelio be⸗ vergrien 
ſchrieben worden fo wollen wir demſelben in |"? 
der Forcht deß HErrn weiter nachdencken / vñ 
hier benebeſt behertzigen die Wort der ewigen 
Weißheit auß den Sprichwoͤrtern / Cap. T. 
v. 22. 23. ed a albet 
feyn +ond die Spoͤtter Aufl zur Spötterey 
haben / und die Ruchlofen die Lehre haffen > 
Kehret euch zu mieinee Steaffe. Sihe / ich 
will euch herauß fagen meinen Geiſt / und 
euch meine Wort kund thun. 

Wolan / der HERR Jeſus helffe / daß 

dieſer gute Geiſt / hierzů uns ſeine Gnade leiſt / 


Erſter Theil. 


Eyden erzehlten Worten auß den 
Sprichwoͤrtern Salomonis im). 
Capitel / haben wir drey Vmbſtaͤnde 

in acht zu nemen. 

1, Qui arguendus für? Ten manftraf: 
fen folle? 

2. Duni arguar? Wer da ſtraffe? 

3. Quomodoarguat? Wie die Straff 
ergehe? 

Daß ı. Wer zʒu ſtraffen ſey wird ange: |1.Ue m 

zeiget in dieſen Worten: Wie lang wolt jhe |’ 
Albern alber ſeyn / vnd die Spaͤtter Luft zur 


T. 
Betrach⸗ 
tung der 
Woͤrt Sa ⸗ 
lomonis / in 
dreyen Vmb⸗ 


— — — 


Lehree 





ee TEE ee er 


Be Aue Me Med 





darumb 
| mich fort nicht mehr ſehet / das iſt / vmb diefer | Fünditgen/wieam Ende zwepmal ftcher. Item / 


Er" 


am Sonntag Gantate. 


vnd Heyden vmb die Sünde deg 





vnd trachten jhre eigene 
® gkeit auffsurichten / vnd find der 
Gerechtigkeit, die für Gott gilt / nicht unters 
chan Rom. J0.0.3. Welches nachmal der 
Geiſt Gottes / gleichfalls durch die Apoftel/ 
fonderlich durch den heiligen Paulum / in der 
Epiſtel an die Roͤmer und Ephefer hefftig ge 


a r Gott gile / 


trafft. J 
Brittens / vmb das Gericht / wird er ſtraf⸗ 


J 


fen daß der Fuͤrſt dieſer Welt gerichtet iſt / 


* das iſt / wegen der Boßheit und Nachlaͤſſig⸗ 


keit / daß ſie nicht an das Juͤngſte Gericht / 
ond ewige Verdamniß gedencken / welches 
dem Teuffel / vnd ſeinen Engeln / bereitet iſt / 


Matth25. v. 45. Es waren dazumal vn⸗ 


er den Hauffen nicht allein Sadduceer / ſo 
Aufferſtehung glaubten! Matth. 22. 


F 3,23. fondernauch 1 Spöfter / Epicurer 
vnd ruchloſe Leue / welchedie Lehr von der 


Buß haſſeten / vnd nach dem Juͤngſten Ge⸗ 
richt wenig fragten. Dieſe ſtraffte der Geiſt 
GOttes durch die Apoſtel / dann wann Pe: 
frusfchriebe So GOtt ber Engel / die ge⸗ 
ſuͤndiget habẽ / nicht verfi honet hat / ſondern 
ſie mit Betten der Finſter zur Hoͤllen ver⸗ 
ſtoſſen wie viel weniger w der der Gottlo⸗ 


fen verſchonen / 2. Betr. 2.0.4. Was war 


es anderſt / als ob er geſagt haͤtte: Ich ſtraf⸗ 
fedie Gottloſen vmb deß Gerichts willen / 
nemlich / daß ſie nicht an das letzte Gericht ge⸗ 
dencken / ſintemal der Fuͤrſt dieſer Welt / —8 
eben hierzu verdambt iſt / vñ daher der Schlu 
leichtlich zu machen / wohin der Fuͤrſt dieſer 
Welt kommen / daß auch allda ſeine getreue 
Werckʒeug ſeyn vnd bleiben werden Matth. 
25.. 41. 

Drittens / zeigt Chriſtus an / wormit ſolch 


Straffambt gefuͤhret werde? Gleichwie in 


den Sprichwoͤrtern das WoͤrkleinSchelten / 
geſetzt wird :Alfo gebraucht Chriſtus im heu⸗ 
tigen Evangelio / dasirsyxdr, das heiſt auß 
gewiſſen Gruͤnden mit Worten uͤberzeugen / 
vñ uͤberweiſen / ja es wird folgends noch deut⸗ 


licher erfläre: Ich hab euch / ſpricht der HErr / 





| #24 





















Nuͤtzlicher Gebrauch. 

Jr haben demnach / Gottes Gelieb⸗ 

te! hierauß zu mercken / ). eine Lehr 

Ans gemein / daß das Predigambt / ner Del 

in reiner Religion / deß H.Geiſtes Werck fen. 14 3; % 
fey. 


as Predi 
vera. 


geredt / gerieben vom heiligen Geiſt / 
2. Cap. 1.0, 21. Irfeciemeldet David von 
ſeiner Perſon: Der Geiſt deß HErrn hat 
durch mich geredt / ꝛ Sam. 23.0.2. Yon 
den Apoſteln hat ſich Chriſtus vernemen laſ⸗ 
ſen: Ihr feydes nicht / die da reden, ſondern 


zu weiden bie Gemeine Gottes / Actor. 20, 
v.28. Das wird noch weiter außgefuͤhret / 
1.C0r.12.9.4./eg. Iſt 


ſchen handelt. 

Vnd darff ſich niemand wundern / war⸗ 
umb der Geiſt Gottes nicht ſelbſt in Perſon 
predige? Weil es jhme gefallen durch Men⸗ 
ſchenzungen dieſes zu verrichten! / Matth. ı o. 
v. 20. Er haͤtte ja fönnen den Caͤmmerer der 
Königin auß Mohrenland wol felbft zufor- 
mirn,voie der Text Efaiz zu verftehen wäre/ 
den jener vor jhm hatte / auff feinem Wagen / 
noch gleichwol hieß er den Juͤnger / Philip⸗ 
pum / hingehen / und jhm vorpredigen / Act 8. 
v. 20. Es haͤtte Chriſtus nach der Aufferſte⸗ 
hung viel tauſendmal beſſer dem Saul predi 
gen koͤnnen / als etwa ein Menſch auff Erden 
dennoch wieſe er jhn hin zu Anania / den 
Prediger / der Kirchen zu Damafco / der 
folte jhm ſagen was zuthun / Ackor. 9,9, 6: 
Der Engel! der dem Haubtmann Gornelio 
zu Ceſarien erfchienen / haͤtte jhn weit befs 

In fer 


Warumb 

der 9. Geif 
nicht in Per 
fon predigt 





2. Leht / daf 


auch infons 
derbeit das 


Dtraffambt 


e Kg Gei⸗ 




















Die ander Predigt / „rs 
ſer vnterrichten koͤnnen / als ein Menſch / doch jederzeit alle getreue Prediger ſolches in gute 
Obacht genommen. 


igt er jhm an / er ſolte von Joppen auß / Pe⸗ 


trum fordern laſſen / der würde: jhm ſagen / 


er thun folte/ Act. 90:0: 5,6, 


hen / daß die eröftliche Predigten / deß heiligen 
iſſtes Werck ſeyn: Hingegen aber von 
ven gebuͤrlichen Straffpredigten ſolches nicht 
zugeben wollen / als haben wir fuͤrs andere 
zu mercken / daß auch inſonder heit das Straff⸗ 
ambt deß heiligen Geiſtes Amdt ſey. Dann 
ſo ſagt die ewige Weißheit in den Sprich⸗ 
woͤrtern Salomonis: Der Geiſt werde ge⸗ vnd 
ſandt / daß die Albern / die Spoͤtter / die 
Ruchloſen g — werden / vnd zur 
nd im heutigen vange⸗ 


Gottes nicht wolten ſtraffen laſſen / Gen 6, 
v 3. Nach der Suͤndflu hat er geſtrafft durch 
die Propheten / vnd klagen nruͤſſen: Ich muß 
mich jmmer mit euch vnd euren Kindskin⸗ 
dern ſchelten Tjer.2.0.9. Er hat geſtrafft 
durch Johannem den Tauffer / vnd die Apo⸗ 
el ;ond weil die Welt allezeit im Argen ligt / 


.Joh. sv, 15. nicht frömmer / ſondern je 
Be er wird / fo hat der Geiſt Gottes 
defto mehr — die Kirchendiener 


Derten PR 


dern —* cs —5 den Schritten 
wie Kliasgethangegen Joram / den König 
in Juda / 2. Par. 28.9.1 2.nichenurindger 
mein falfche Lehr/ fondern auch / mo es von⸗ 
nöhten / die faſche Lehrer mit Namen / wie 
Bliasdie Baalspfaffen, 1.Reg. Is.m;2r. 
Teremias den Pashur / Gap. 20.0.3, wie 
Paulus Aymenzum ond Alesandrum; y: Zis 
mofh. 1,9.20. Phygellum ond Hermogenem:, 
2.Zim, 1. v. ı7, Phöletum, 2:Zim.20a7. 
Nicht nur die Sünden vnd Laſter ins gemein] 


Weil aber viel find / welche: gern gefte: 


t esgehet. Freylich jal wenn wir Kirchendie⸗ 


nag Den und ſtopffen laffenv Pſan 40.1 


n⸗ | handeln endlich widerjhre eigene Seligfei 


| 


fondern auch zu Zeitendie Sünderfelbft/ wie ma; firaffenwir nicht, fo wird uns Gott an 


vnd 





Darauff dann ferner / fürs dricte a 
Warnung zitformiren,beedes für die £ehrer)”"” 
ser. Fuͤr die Lehrer / daß ſie ſich / ſo 
lieb jhnen jhre Seligkeit iſt / fleiſſig huůͤten / da⸗ 
mit ſie / —— bepdiefer letzten Und argen 


ing 






Zeit / das S:raframbt nicht onterlaffen Sr num 


fien zwar it auch ihrAAmberaber wäiljeptweit 
mehr Albere / Spaͤttiſche / vnd Ruchloſẽe / al⸗ 
Bußfertige vnter dem Hauffen / ſo muͤſſen ſie 
en an. deß H. Geiſtes / die. Suͤnd 
mber getroſt a een 
ſten Wort dahim verwenden‘ ja von alle 
Labefräfftendarivibereifern/nach dem Ch 
empel Davids/ welcher ſagte zu Gott: 
hab mich fehier sn tod geafert vmb de 
Haus / Pal-69.», ro. es verdreuſt mich 
auff ſie / daß fie dich kennt Paal. 
138 2 ‚all BED) 
Pingeam mee Kirhenbieerin 
teronints 
der &Detven HErrn/ an Befehl)? 
gegeben/die Sünde vnd Sünder 
warnen — ER e|. Aue! 
3.219: Cap. 33:07. Zieaimyg.inßpel 
eie aberswider den heiligen Geiſt / deſſen Ambt 
fi d: 
umb-fraffen toill;’ Sie handeln wider © 
Nechſten / und verwarlofen die Zuhörer ar 1 
der Seligkeit / dann die Albern fahrenfe 
in Sünden / da man auff der Cansel de 
Straffambte inhaͤlt / vnd alles gehen laͤſt mie 


fea 


487 wo ft 
fin 


ed 


ner die Leute nicht erzurnen / oder vns einen 
Knoͤbel ins Maul egen / oder wieDavidl 


v. 300 ſo dencket die Welt / es ſey die Sach 
Nnicht ſo arg / vnd faͤhret manchen Alberer / 
Spoͤtter vnd Ruchlofer / in ſolcher Sicher⸗ 

heit dahin / der vielleicht auff ernſtliche Straff⸗ 
predigt / ſich zur Straff befehrechäfte, Je Ai —* 
denn ſie verlieren die Hulde bey GOtt 

1.9. JO, fie werden ein chummes Saltz / das 
man zertretten ſoll / Matth. 5. v. x3¶ Sielad 
den jhnen das Blut dee Verdambten auff der 
Hals / denn es der HErr von jhnen forder 

will / Ezʒech 33.9:8. Daher —— Laer 
ſchreibt : Welcher Prediger nicht fraffet A 
die Sünde] der muß vmb frembder Sc 

willen zum Teuffel fahren da er ſonſt feiner Ei, Y. 
eigenen Sünden halber ein Bind der Schach, 
keit ſeyn koͤnte. Vnd anderftwor Naßjpremue|; er 
utaris vocelegis, ipfi damnati accufäbnnt Too, 
wenn du nicht tapffer die Stimm def Geſe 

tzes hoͤren laͤſſt / jd werben die Derdambten 

am Juͤngſten Tag / dich ſelber anklage Sum⸗ 


Leib 




































ſagen / vnd hilffe vns Prediger hierinnen Feine 
tſchuldigung. 
"Emasf| Will einer ſagen: Warumb foll ich doch 
die Leute alſo er zuͤrnen ? Es doͤrfft endlich da⸗ 
bin kommen / daͤß mir eine gantze Gemein ab⸗ 


atth. 5. v. 1 I i M. 
Sprechen etliche: Man will aber / wenn 
ſchon mit Gebuͤr / vnd zur Abwendung 
vnſer / vnd der Pfarrkinder Verdamniß / die 
Sünde ſtraffen / gleichwol ſolches alsbald für 
der Sach zu viel gethan / auß privat affeiten 
eredt / xtc. Iſt hierauff diß die Antwort: Laſ⸗ 
ſie jmmer hin außruffen vnd laͤſtern / wie ſie 
wollen / wir haben unfere Seel errettet / vnd 
ehalten ein gut Gewiſſen / ſprechende mit 
ulo:Thun wir zu viel / ſothun wirs Gott, 
Bien. ca, HERR: 
Ja / gedenchtmancher;ich müde Doch nichts 
üßrichterob ich ſchon ſtarck auffdieSünd on: 


en / will derowegen eben davon ſtillſchweigen. 
vcect. Antwort: Nein der Geiſt Gottes hat dir das 
traffambt mit dieſer re/o/uriomanbefoblen: 
Du ſolt jhnen mein Wort fagen: fie gehor⸗ 
chen / oder laſſens / vnd dich nicht foͤrchten / 
wie ſie dich vrtheilen / nochfür jheem Dro⸗ 
hen dich entſetʒen / Ezech. 2.0. 8.7. 
Spyprechen ſie: Wir find auch feine Prophe⸗ 
ken vnd Apoſtel. So hoͤre: daß wir gleichwol 
mit denſelben ein generale vnd commune man- 
FR getroſt / Eſa. 58. v. hauch 
gleicher Gefahr der ſchweren Rechenſchafft 
onterworffen ſind Hebr. 3. v. 17. 
Gleichwie nun dieſe Warnung vns Kir⸗ 
chendiener betroffen: alſo ſollen hingegen / ſon⸗ 
berlich dieſe Pfarrkinder gewarnet ſeyn / wel⸗ 
che das Straffambt deß heilige Geiſtes nicht 
& 











ar a Dulten / oder leiden wollen / daß ſie nem ich 


wolbedencken / mit wem ſie p thun haben 
— Denn weil das Straffambt iſt das Ambt deß 
HGeiſtes ſelbſten / oder weil er ſelbſt durch die 
Kirchendiener die Welt ſtraffet (maſſen wir 

bißher erwieſen) D! fo wirds euch ſchwer 
werben, jhr Albere / jhr Spötter / ihr Ruch- 

loſen wider den Stachel zu lecken/ Actor. 9. 

v. 5x. Haben dann nicht dieſe / fo wider die 
Straffpredigt Moſis gemurret / ſich an Gott 


— ⸗ 





— — — - 


‚eb vnd Seel ſtraffen pflegke Marthefiw zu | Even gemutzee/ ſagt er / deñ was ſind wir. 


is ſchen / ſondern Gott / der feinen H. Geiſt ge 


ein önjuri außruffen / vndvorgeben / man hab 


alter ſchelten woĩte / ſie wuͤrdens doch nit laſ⸗ ſollen fie eſſen von den Fruͤchten jhres We⸗ 


Ibften vergriffen Ihr habt wider: den len Menſchen die Seligkeit gonne ac. Die 
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euer Murren iſt nie wider uns / [ondern wis 
der den HErrn / den”. Geiſt / Exod. 10 v 
. 8. Haben nicht dieſe / ſo die Straffpredigt 
Eſaiæ verworffen / den heiligen Geiſt 
SErrn ſelbſt erbittert / und entrüfter> Eſa. 
63.90.10, Sagt nicht Chriſtus von ſeinen 
Juͤngern? Wer euch verachtet / der verach⸗ 
tet mich / Luc. yo. v. 36. Vnd Paulus: Wer 
euch / verſtehe / meine Gehuͤlffen / vnd Mit⸗ 
Apoſtel / verachtet / der verachtet nicht Men⸗ 


& 


die ewige Weißheit der Geſtalt zu erfennen 
gegeben: Weil ich dann ruſſe / vnd jhr we⸗ 
gert euch ich recke meine Haͤnd auß / vnd nie⸗ 
mand achtet darauff / vnd laſſt fabren allen 
nicht / ſo will ich auch lachen in eurem Vn⸗ 
glůck. Item b. 30: fir wolten meines Rahts 
nicht / vnd laͤſterten meine Straff / darumb 


ſens / das iſt / getoͤdet werden / vnd vmbkom⸗ 


men. * 4 ‚ 

Die erfte Welt wolte ſich den Geift Got / Eremrtl der 
tes nit ſtraffen laſſen darumb Fam die Sande Sun" 
flut/G)en.6.043.Cap. 7.9.10. nicht woltens 
leidendie Sodomiter / darumb fiel $ener vom 
Himmel / ben. J9:9424. nicht woltens lei⸗ 
den Pharao vnd feine Hofjundern/ / darumb 
muften ſie erſauffen Erod. 14.0. 28. nicht 
woltens leide die Juden im Alten Teſtament / 
darumb kam der Feind ins Land / vnd verheer⸗ 
te alles / 2. Par. 360. v. 17. Ja / da der heilige 
Geiſt / laut vnſers heutigen Evangelii / im 
Neuen Teſtament die Iſraeliten durch die 
Apoftell vnd die Juͤnger geſtrafft / vnd ſie a⸗ 
ber ſich nicht zur Straff kehren wolten / iſt Je⸗ 
ruſalem zu Grund gangen. | 

Vnd was wollen wir weit gehen / laſt ons 
önfer Teutſchland betrachten / wie es bißher 
darinnbeichaffen geweſen / vnd wie der heili 
ge Geiſt ſein Straffambt vindicire und gero⸗ 
chen. Vot Jahren haben ſich etliche von ⸗ 
thero getrennt, darumb / daß ſie nicht haben 
glauben wollen / daß CHriſtus mit ſeinem 
waaren Leib vnd Blut warhafftig im Abend⸗ 
mal gegenwaͤrtig ſeyn koͤnne / Item / daß er 
für alle Menſchen geſtorben; daß er al 


wie der). 
Geiſt fein 
Steaffambt 
gerochen /im 


Teutſchland. 


wegen def 
Vnglauben 
der Calvini 
ſtin. 
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424 Die ander Predigt; 
fe Tene hat den. Geiftdurd) Lurherumund | chen feine DüHf zu erweißen angefangen, 


Aida (am 


der 


NrgenSpin 
läffıgteit’ in ge 
Erwtgung 


de Yanafıc GOlites Über ons außgangen / hat der Geiſt 



















andere geſtrafft / vmb die Suͤnde / daß ſie nit vnd vns bey der Religions⸗Freyheit / durch 
lauben wollen / allein / wie ſie ſich durch den vnverhoffte Mittel / gnaͤdig erhalten / haber 
Gottesgeiſt haben ſtraffen laſſen das erwei⸗ | fich Doch gleichwol viel / viel Abbere / vielSpoͤt⸗ 
fen die Bücher / darinn je mehr vnd mehrder ter / vnd viel Ruchloſe auffs neu wider ber 
Vnglaub gehaͤufft / vnd an Tag gegeben fuͤr gethan / daß leider! dem heiligen Geiſt 
orden. Was iſts Wunder? faft mehr Vrſach / als zuvor / gegeben we 
durch auch ſie an jhrem Dre vorſtehenden | den/fiezuftraffen; Aberwasthunfie? Ach! 
Tammerverurfacht? | fiewollenfichden Baft Gottes nicht ſtraf⸗ 

Was den Antichrift:ond die Komaniften | fenlaffen. Durch mich Vnwuͤrdigen hat e 
belangt / vnangefehen das helle Liecht deß | jie etliche Jahr nacheinander geſtrafft / vmb 
Evangelii vor hundert Jahren im Teutſch⸗ | das Gericht / indemich ihnen das letzte Ges 
and herrlich auff gangẽ / haben fie doch gleich--| richerond die ſchwere nichaffe dafelbft 
wol die waare Gerechtigkeit / wie fie alleimim | wie-auch das ewige VNerdamnß / vnd die 
Hingang Chriſti zum Vatter / oder in ſeinem Hoͤllenpein nach der Gnade / die GOtt dar) 
Verdienſt beſtehet / vnd durch waaren Glau⸗ gereicht / vorgehalten. Andere meine Herren 
ben ergriffen werden muß / veſt gelaugnet/ | Collegie, haben an ihrem Dre das Ihrige ger 
darauff fiedann der Beift Gottes durch ſeine han / aber gleichwol die Aergerniſſen / und] 
Werck ʒeug geſtrafft vmb die Gerechtigkeit | ſchwere Sünden / das Fluchen vnd Schwe 
vnd jmmer einen Engel / oder Lehrer / nach | ren / das Luͤgen vnd Truͤgen / die Verach⸗ 
dem andern gefandt | der die Schalen deß 


tung deß Goͤttlichen Worts / ver Kirchen, 
Born GOttes wider ſie außgegoſſen / Apoc. — nr 
y6o. v. 1. Aber wie fie ſich durch den Geiſt ſonderlich aber der teuffliſche Kleiderpracht, 
Gottes haben laſſen ſtraffen / das iſt auß jh⸗ Hurerey / und Vnzucht / haben noch fuͤr und 
ron grauſamen Verfolgungen viel Jahr 
durch zu verſpuͤren geweſen / dannenher ſie zu 


für zugenommen / vnd ſich gehaͤuffet / dabey 
dem ſchrecklichen Vngewitter / uͤber Teutſch⸗ 


man erfahren muͤſſen / was Salomon fag 
land, auch an jhrem Dre / ſtarcke Befoͤrde⸗ 


Wer die Spoͤtter ſtraffet vnd zůchtiget / d 
muß Schand auff ſich nemen / Prov 9.9.7. 
rung gethan. 
Vnd was ſoll ich ſagen von vns Evan⸗ 
liſchen? Wie lang vorher’ che der Zorn 

























































































ß 
Ya/ — ich halte in meiner Einfalt] 
dafuͤr / es habens die 2** deß Straffd 
ambts vor alten Zeiten nie ſo grob machen 
koͤnnen / man habe vnter ons dergleichen ge⸗ 
than. Jene beſchuldigten den Sliam/ er 
haͤtte Iſrael verwirret / y. Reg. 18. v.17 
etliche auch vns. Jene ſagten wider Amos 
erhätte eine Auffruhr gepr Amos 7. 
v, 10. efliche auch wider uns, cha 
wird auff den Backen geſchlagen / 2. Paral. 
18.0. 23. Zacharias — 2. Paral 
24.v. 21. vnd andere gar geföder, Etlich 
thaͤtens vns auch gern / vnd legken Hand any 
it wenn ſie es nur fuͤglich thun koͤnten. Denn 
wie ſolte einem / der das Hertz nimbt / eine 
Kirchenwand anzutaſten / vnd das Bildnißgßj/ 
deß Yüngften Gerichts mit Gewalt auß 
der Wand zu hauen / jhme ein groß Beden ⸗) 
den machen (da es bey jhm flünde) denen) 
Kirchendienernjwelchejhnftraffenombdas | 
Gericht, die Augen außzufragen/ oder/ Dal | 
£eben zu nemen. Db nun bey ſo Aufferien I 
Verachtung deß Straffambis nicht mol 
ſchrecklither lagen ond Landftraffen zu be 
förchten! das gebich allen Chriftlichen IE 
—— * — 
en vice tue nz 
Albern’ urdffe ‘€ 
Habt eft anführen / nnd be 


altıdr nöäch Alt 
ur hen ber 
”; 









BGottes die Albern / die Spoͤtter und Auch» 


end Ban 

tie 
fen Edi» 
ſten. 

































ſten der Welt / jhrem Pröncipaln, — in 
ie wolten 
































Fleiß ſtumme Hunde auff / vnd verbot jhnen 
das Straffen; Hingegen ein getreuer Kir⸗ 
chendiener haͤtte es bald verderbt da er getroſt 
geruffen / vnd nicht ſchonen: ſondern dem 








em feind / der fie ſtraffte Amos F. verſ. vo. 
darumb muſte es endlich fo hergehen / wie wir 
es etliche Jahr uͤber mit Jammer vnd Her⸗ 
tzenleid erfahren. 
ie tus Ja das iſt noch das Allerſchrecklichſte / daß 
Su nunmehr / auff geſpuͤrte Zornruhten SHE: 
tes / gleichwol die Straffe deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / von fo vielen hindangeſetzet / vnd verach⸗ 
st \terseird/dann / Heere vnſerer Stadt all; 
hierzu gedencken / nachdem vor dreyen Jah ⸗ 
ren der liebe GOtt / der Evangeliſchen 












WR, 





am Gonntag Cantate. 4 
hret euch doch zeitlich zur Straff deß 5. | antworten, wenn er uns heimſucht / Job. Fi. 
Geiſtes / vnd laſſet das alber Suͤndenweſen v. 14. Wir koͤnnen jhm ja auff tauſend nicht 
vnd Narrenluſt fahren / dann die ®efahr eur | eines antworten / "job. o. v. 3. Gedencket 
rer Seelen iſt groß. Ihr Spoͤtter / die jhr biß⸗ doch / was Gnade es Jey? daß vns der heilige 
her nicht nur einmal / ſondern offt vnd offt eu: | Geiſt noch in dieſer Welt ſtraffet / damit wir 
re Suͤnde widerholet / vnd die Straffpredig⸗ | dort nicht gerichtet werden / ſondern dene 
Sp hr price alfozueurer | gen Berdammp enfgehen mögen. Darumb 

Luſt haben? Ach! befehree euch | ſollen wir bekennen vnſere Sünde / daß wir 
* traff deß heiligen Geiſtes / vnd wider den HErrn gefimdiger haben / Dan. 

euer Spoͤtterey fahren / denn die Ge⸗o9. v F. vnd bitten / er wolle ſolche Reue noch 

pe. eurer Seelen ift noch gröffer. he | ferner in vns wircken / vnd vnſere Merten uͤ⸗ 
achle re wehren ange lang wolf yhr | berzeugen / rayrd, daß wir ernftlich Buß 

—— mr vnd —— thun / vnd waar werde an vns: Wann man 
ch! —* heiligen | das Hertz trifft / ſo laͤſſt es ſich mercken / Sir. 
—* vnd laſſet ee vnd —— 22.0,24 
ng fahren iſt doch diß nicht vnſer fontern hr bma bh ächen 
Aheiligen Geiſtes Straffen vnd Warnen. Wer Ohrn hat zu hoͤren / der höre, 
Rumd murret nicht wider jhn / ſondern Damit er ſich recht bekehre / 

je uüͤber eure Suͤnde / Thren. 3. v 30. Amen l alles zu Gottes Ehre / 

—— Was werden wie dem HErrn AMEN. 


































































Dilie dritte Predigt / 
Ein Spruch Pauli / Rom. 4. 0.17. 


N AS Reich Gottes ift nicht Effen und Trinken / fondern Gerechtigkeit 
SH ond Sriede, und Sreudeindem N. Geift. 


Eingang. 


> Siſt waarı GOttes She; | Reit ſchwaͤchen foll fo foll mans vmb eines Koͤ⸗ 
ri was die Ghriechen | nigreiche willen ſchwaͤchen. 
7) Spricwortsweiß lagen: Ya daher kombts auch / daß vmb der Schaͤ⸗ 
Banıda ar yernarav «- | Be willen / fo in frembden / weif abgelegenen 
wirunger ar meins Ein | Königreichen zu finden / jhr viel über Dicerimt 
RS Königreich ohne Geld o⸗ | fahren, den Reichthumb von dannen zu erho⸗⸗ 

D der Reichthumb iftisvieei: | len. In der gedruckten Befchreibung der ®f 
— ohne Kern. Hingegen / Koͤnig⸗ Schifffahreen in Oſt⸗Indien am 36. Blat 
reich ond Reichthumb gehören zuſammen / wie wird erwieſen / daß die je Holländer von dem 
Samuel den Juden bald die Rechnung ges Jahr 1 05. an biß auffs Jahr ISO ).imelu- 
macht / da ſie kurtzumb einen König habe wol: | rve ſechs und viertzig Schiff In die Orienta⸗ 
ten/ 1. Sam, 8.0. 10, /rgq. Rehabeam ers | Lifche Indien abgefertiger/ vnd außdenfelben 
erbte von feinem Vatter nicht allein das Kö | Königreichen, fo viel Reichthumbs anheims 
—* ſondern auch einen groſſen / faſt vn⸗ —* daß ſich der Gewinn uͤber alle Vn⸗ 
zehlichen Schatz am Gold und Silber). Reg. 


ſten / auff 230. Tonnen Golds erſtreckt / 
ae e94. Cap.).v. 43. Wasgroffen | jahabendarauff innerhalb eilff "Fahren mir 
u De Rönia AlewandermuitdemKd, 


| dreiſſig Schiffen) drephundert Tonnen Sol: 
* R* Perſien bekom̃en beſchreibet Curtis, | des erobert / maſſen die Regiſter bey der Com- 
— Alſoſdaß dreiſſig tauſend Mauleſel genug dar: 


pagni ſolches außweiſen. Vnd was wer: 

Sn ehabt. Vnd das iſt auch die Ur⸗ benfelbige Königreich dem König in Spar 
een €] 
2 en) nahen hate m ibes vnd Le; 
























































nien biß dahero eingetragen ?CGpi 
computare divitias , {chreibe ein Spanier 
Ste | quas Inde noſtratibu hucusq, pepererunt, 
cum [ummam praviderem omnem fidem [wpe- 
: .. ern m: ch 
gefan groffen Keichehumb / welchen 
Se Kleid m dien vnſern Leuten 
bip 


+ E 


ETEcH 





EEE 


OR am&onntag Gantate, RER 


ft / vnd anderswo noch augorüdlicher: wie Abſalon / ⁊. Sam. a 5.v. 1. /gg. Damit 
Mein Reichiftnicht von dieſer Welt / Yop.| geben fie alle anırglam zu verfiehen / was für 
18.0.36. Das Reich GOttes kombt niche | ein Reich Gottes ſie jhnen einbilden. 
ie äufferlichen Geberden / man wird auch) Vber das / find derer nicht viel? welchenz. 
nicht ſagen: Sihe / bie oder da iſt es / denn ſe⸗ ber den Verluſt der zeitlichen Ding mehr 
het / das Reich Gottes iſt inwendig in euch / trauren / als uͤber ven Schaden ihrer Seelen? 
verſtehe / iſt nicht einfichtbarlich / ein weltlich Das kombt eiamal daher / dieweil ſie ſich dem 
deich / da man iſſet vnd trincket / mit weltli⸗ ern ond Irdiſchen / als einen 
hen Geſetzen regiret / ꝛc. Cuce)7 v.roe BGult ergeben haben / vmb ſolcher Vrſach wil⸗ 
Wuir leſen in der Kirchen⸗Hiſtori Eufeböä, len iſt der Jünger Hertz voll Traurens wor⸗ 
ß der Heydniſche Kaͤiſer vnd Verfolger der den / laut deß heutigen Evangelik sin {Yener 
Chriſten / Domitianıs setliche vom Geichlecht Füngling kam Anfangs mit Freude zu Chrie) 
Davids und Bluts freunde Chriſti / vnn Ber ſio / Doch ar rıı Aursaert®&, traneiggienger 
dachts willen / ſie möchten jhm nach der Gron | wider davon / warumb Dig? u 70 ixuremy- 
greiffen / gefaͤnglich einziehen / und vmb das a. mr a,jagk der Evangeliſt / denn er wa 
‚eich Ehrifti fragen vndıewamimiren Laffen : | Jebe reich / oder hattewiel Guͤter / und hat ſein 
Darauff fie geantivortefs  Nonm:efe regnum Hertz daran gehaͤngt / Daer die Predigt de 
\ejıs mundanum aut terrenum, fed /pirituale: HErrmu hoͤrteſgehe hin / verkauffe alles was 
Es ſey Chriſti Reich nicht ein Weltliches vn du haſt / vnd folge mir nach / da warder 
Irdiſches / ſondern ein Geiſtliches Reich | traurig / Matth. 19.0.21. Warumb ſind 
So bald er das gehoͤrt / hab er ſie loß gelaſſen | die Gergeſener fo beſtuͤrtzt vnd traurig wo 
mit Vorgeben / er wuͤſte von keinem andern den / daß ſe geloffen kommen vnd Chrſto an⸗ 
Reich / als von dem Reſch dieſer Welt. Nicht gezeigt: er wolle auß jihren Grentzen gehenẽ 
wunder iſt das von einem Heyden / wenn er | Oldas deitliche / das Zeitl iche yhreSchwei 
kein ander / als ein weltliches Reich / in feinen | (a/vahonore, hatten ſie lieber / als das Rei 
| | Starrkopff bringen koͤnnen. Aber das beklagt Gottes / Math: ges 34. Etliche Burger 









































do 
— 














wman billich / daß viel Maulchriſten jhnen ein⸗ zu Thyatiren hatten ſich mit groſſem Trau⸗ 
‚bilden, das Reich GOttes beſtehe in fleiſchli⸗ ren vnd Vnmuht wid⸗ Paulum vnd Silam 
chen Wolluͤſten / in zeitlichen Guͤtern / in EP geſetzt warumbẽ Dieweil fie eine Magd hiel⸗ 
ſen vnd Trincken / ac. ten ſo durch einen Warſager Geiſt biel Ge⸗ 
| er ſprichſt ou / das wäre doch fehr viel! | nieß zu. trug / vnd aber Paulus denfelben auß⸗ 
ſolten auch wol folche Leut onter vns Evan⸗ trieb / alſo / daß zugleich die Hoffnung dep, 
| — geliſchen zu finden ſeyn ⸗ Antwort; Setze zeitlichen Gewinns dahin fiele / Actor. 16. 
bdie Prob auff / nach dem Exempel der "Tünger verſ. 10. 

ar Jauß heutigem Evangelio. Sind nicht derer Summa: es iſt waar / was Epräkerms der‘ 
Rabe \pielonter uns / welche wenig willen vondem | Phzlofophus geichrieben : Micht die Sachen‘ 
Reich Chrifti / auch nicht forgfältig darnach ſelbſt dieſer Welt betrůben vnd verwirren : 
a frägen / wie egeigentlich damit beichaffen? die Leute / ſonderno⸗imo, der gefaſſte Wahn, | 
Darumberachten fie auch nicht zu erſt / vnd | oder die gemachte Einbildung won jhnen. 
von allen Kräfften nach dem Reich Bortes] Haͤlt einer Keichehumb oder Wolluſt / und 
wider die Erinnerungdeg HErrn Matth. |dergleichen Ding / für hoch/ iſt es ein Wahn / 
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il 
‚| 









gg | | ' Die dritte Dredigt/ 
unter dem Neıch vnd der Obrigkeit der Sun: | weder zuejjen noch zu trincken haben / oder die 

| iß bleibet / Col. 1,013. vnd Schaden | zeitlichen Guͤter im Stich laſſen / vnd leer das 

leider an ſeiner Seel / Matth. 16. v. 26. ft | von ziehe muͤſſen. Ihrem Vortheil / am Reich 


annoch 


—* 





bond andern jrdiſchen Oingin wir vnſer Hertz 

Hufen wen nern ne —* 

— ee PO im Reich Gottes / wenn wir ſchon nur einen 
vnd betruůͤben. E e Kinder Gottes Kuchen haben / der in warmer Aſchen außge⸗ 
verlaffen ſich nit auff den / wie Elias vor tzut genom̃en 
thumb / ſondern auff den lebendigen gero. vrs. Wenn wir auch nur Ja 

, Zim:6:0.17, Von dens Roͤmer obricroſchrecken / wie Johañes der Tauffer! 





Gut / Ehr / Rind vnd Weib / 
Laß fahren dahin . 
_ "Suehabens kein Gewinn / 
8 Reich Bottesmuß uns bleiben. 


allezeit in jhees Hertzen Derlangencommo- 
därunt cor fuum rebus terrenis,'non mancipä- 
nchwie wir mit Seneca reden koͤnnen: Sie 


* 


Oshomini ſublime dedit,cwlumg, —* 


1 % 4 ’ 
E tr — u er » 
- Silit. AlIB md Marrs)‘; i 
ARD eragel DEN ‚ 
h Zu443 * * 
P a F zer; , —F 
= J wr . a Diaitized ! er 


— * 
























Worauff denn folat | die Kinder deß Liechts genieſſen / die i 
Liecht wandeln! onddie Werck der Finſte 
wiſſens. Maſſen auch Paulus anderswo ge 
agf: Nun wir find gerecht worden / durch 
den Glauben / ſo haben wir Ftiede mie Gott, die Gnade vnd Warheit: Von feiner Fülle 
durch vnſern HErrn Jeſum Chriſt / Rom. 
gel. 
Sehet aber / lieben Freunde, wie artlich 
die Wort Chriſti vnd Pauli zuſamſtimmen? 
Vnſer Heiland ſagt: Sein Reich ſey eine Pre⸗ 
digt von der Gerechtigkeit. Das bekennt der 
Apoftelhierinn : Das Reich Gottes iſt die nennet es / das Simmelreich Matth.4. verſ 
Gerechtigkeit Der HErr ſagt: Der heilige 17.0nd 20.0.1. weil darinn himmliſche Guͤ⸗ 
Seſt werde ſeyn ein Troſter / vnd die bußfer⸗ | er vnd Gaben mitgetheilt werden / welche die 
ige und gerechte Moenfchen zu friedenftellen. | Welt für ſich nicht geben / noch nemen kan / 
Das bekennt Paulus hierinn : Das Reich) Matth. ı 0.0.28. 3 )4.0.27. —* 
ft Sri Weil nun das Reich GOttes / darınn 
Beiftder Warheit werde verkandigen was vnſer Seligkeit beſtehet / ſt ein folch geiſtliches 
3 Reich / ſollen wir / furs andet / vermahnet ſeyn/ 
daß wir nicht allein auff geiſtliche Weiſe daſ⸗ 
felbe ſuchen / denn das Geiſtliche ſoll geiſtlich 
beurtheilt werben, i. Cor. 2. v. 13. ſondern 
auch vor allen Dingen darnach trachten / 
die Freude im H. Geiſt. Maͤtth. 6. v. 335. Wo euer Schatzʒ iſt / ſagt 
f G 6 —— pi —— Kap / 3 — 6. 
v.2ı. Nun iſt vnſer Bim Reich Shot 
BL: icher ‘ rauch. tes / im geiftlichen Reich / darumb foll auch bil: 
Jeſe bißher erwähnte Harmonia und | lich vnſer Hertz vor allen Dingen dahin ge: 
Finftimmung der H. Schrift gibt | richtet vnd geſchlichtet feyn. 
vas erſtlich /eine Lehr von dem Gna⸗ Ihr hertzgeliebte Zuhörer in Gott! hier 
denreich Chriſii / daß es eigentlich ſey ein geift- | woillich/ Ampts halber / Pauli Wort gebraus 
N liches Reich / inden Hertzen vnd Seelen der chen / vnd fagen/ 2. Cor. ). 0.23. Ich neme 
Glaubigen in welchein Reich unfer Heiland | Bott sum Segen auff meine Seele / daß ich 
yerftöret das Reich der Finfterniß /Col. 1. hiermit mich ſelbſten / fo wol als euch alle m 
d. 13. Od erleuchtet durch fein Wort die dieſer Kirch / zu vermahnen gedende ; Sind 
Hertzen der Menſchen / Eph. F. v. 14. teini/ wir Glieder dep Reichs EHrifti / als eines 
get ſie durch den Glauben / Actor. 15. v. o. geiſtlichen Reichs / Ach! fo laſt und wol zuſe⸗ 
vnd erneuert in jhnen das Bild Gottes / wel⸗ hen / daß wir voll Geiſtes werden / Sph.5. 
ches iſt Heiligkeit und Gerechtigkeit / Eph. 4. v. I8. geiſtlich geſinnet ſeyn / Rom. 8.0.5. 
v.23.damitfie die Geſchaͤffte deß Fleiſches daß wir geiſtliche Gedancken haben / vnd gern 
töden Nom. 5.0.13. und durch den Glau⸗ von geiſtlichen Dingen reden an allen Orten! 
ben die Welt überwinden, Johan 5 v.4. | Eph..0.19. Col.1.0.9. Gap.3. v. 10. daß 
diß Meich nennt vnſer Apoftel / das Reich vnſer Geiſt ich frene GOttes vnſers Hei⸗ 
Gottes weil nur allein Gott die Seelen vnd landes / Luc. J. v. 47. daß wir / auß Anre⸗ 
Sertzen der Menſchen forſchet und prüfet/ / gung deß Geiſtes / offt und offt in den Tem, 
Mal 7.0. 30. Jerr 17.v. 10. ESt aliein kan pel kommen / wenn nicht Leibesnoht vns hin⸗ 
fieerleuchten/reinigen/frommgerecht/frieds dert / Luc. 2. v. 27. vnd die geiſtliche Sprüch 
chond freudig / damit das Reich |leenen/Sir.39.0.3.daß / gleichwie die leibli⸗ 
Gottes inwendig in £we,1 7.0.22. |cheSpeißin onfer Fleiſch und Blut verwan⸗ 
E auch der Apoſtel das Reich dep delt wird / alſo auch die geiſtliche Speiß das 
Seohns ee Wort GOttes / in vnſer Leben verwandelt 


3er Obrig infterniß / und werde / vnd wir alſo nach dem Geiſt wandeln] 
Kom. 
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So jemand ſich duncken laͤſt er ſey geiſtlich me ſey alſo: Troͤſte du dich aber —* Frie im 
der erkenne / was ich ſchreibe / denn es find | de im Reich Gottes deine Seele bewahre / vnd 
deß HErrn Gebot / 1. Cor. 14.v. 37. Frey⸗ du ſagen kanſt: Wenn ich nut dich babe, 


lich ſind das auch Gebot deß geiſtlichen Koͤ⸗ 
nigs vnſers lieben Heilandes / die wir vorher 
erzehlet. Wer ſie nicht in acht nimbt / vnd 
wol pradkieirt , der gehoͤret auch nicht zu ſei⸗ 
nem Reich. * 
Etliche find von auſſen her zwar erbır/ 
inwendig aber im Nergen ongeiftlich,die ruͤh⸗ 


men fich.ebenermaffendeß Reichs Gottes ver; 


wendig cm 


Hrren fie 
nicht. 


geblich / denn wie gemeldt / das Rich Gottes 
it ein geiſtlich Reich / vnd inwendig im Her⸗ 
Gen. Ittalſo dis Reich nicht indem/welcher 
zwor aufferlich Feine Abgoͤtterey kreibet / vnd 
doch einen Gaͤtzen die Hoffart / Geitz / Ehr 


Ecrt / ſo frage ich nichts nach unmel vnd 
Erden Dial. 73.0.25. Die Welt ruͤhmet 


'ihren Frieden daß er vns mit den Menſchen 


verſohne Es ſey ihm alfo: Fröftedich daß der 
Seiede im Reich Gottes und dein verföhnten 
Gott fürhäle/Nom.s.v. ). der nicht nut den 
Leib / ſondern auch die Seel in die Hoͤll ſtur /⸗ 
tze / Matth. 10 v. 8. 

Die Menfchenfinder konnen ihren leibli 
chen Frieden zu Werck richten aber den Fries 
den deß Reichs Gottes Fan niemand) als der 
waare $riedenfürft/ als der Troͤſter / der 5. 
Geiſt im Hertzen / vnd in der Seele / wircken 


geitz im Hertzen behaͤlt / Eph. F. v. 3.5. es iſt Efa.9. v.7. Cap. 53.0. 5. Menſchenlin⸗ 


nicht in deme / welcher zwar mit dem Mund 


en Frieden zerſto 


ber fönnen vns den leibli Ä 
eichs Gottes kei⸗ 


em 


ehet / und dochein| ren leiblichen 


fer Brunft vnd Lüfte wider 


Der ı eatth. 5.28. 





EEE en 
























| am Sonntag Cantate. 
durchdringee alle Anfechtung. Wenn ein | was wir hie unter den jrdifchenDingen ni 
IMkenfch (fo fern er ein Menſch ift )verfolgt / 
beraubt / verjaget / gemartert vñ getoͤdet wird / 
an die Vernunfft keinen Frieden fpüren. A⸗ ewig leben / "Yohan. 3 
ber ein Reichs genoß Chriſti iſt in der Zrübfal | 2. verf.ı7. Wo iſt hi 
ruhig vnd wol zu frieden / vnd ſchlieſſet; wo Der Geiſt aber ſagt: wir wollen dort 
ein gnaͤdiger GOtt iſt / da muß der Himmel ein ewiges Boͤnigreich / 2. Betr. J.verf. ı ı 
ſeyn / da muß Leben vnd Seligkeit ſeyn. Vnd Wo iſt hie ein beſtaͤndiges Erb ? Der Geiſt 
wenn ein Chriſt ſchon mitten vnter vielentau⸗ ſagt: Wir werden erlangen ein vnverwelck⸗ 
ſeenden Teuffeln ſich auffhalten ſolle. lich / vnvergaͤnglich Erb / ).Petr. ı. verf. 
sn Was ſoll ich aber am Ende fagen von | 4. Wo iſt hie eine beftändige Herrlichkeit? 
veßende DER Freude im 5. Geiftr Ich will fagen: Der Geiſt age: Wir werden dorf haben «- 
ERR direrfreueft mein Ser / obſchon eruM pondus glorie , eine ewige Herrlich: 
jene viel Wein vnd Korn haben / Pſal.4. v. keit 2, Corinth. 4. verf, 17. Wo iſt hie ei⸗ 
8. iſt noch nicht zuug. Bringẽ nicht das ei⸗ ne beſtandige Gerechtigkeit? Der Geiſt ſagt: 
nem glaubigen Hertzen tauſend Freude / wenn Wir werden kommen in einen neuen Him 
Troͤſter vns verkůndiget / was zukuͤnff⸗ | mel’ vnd Erden / da Gerechtigkeit wohne 
tig iſt Iſt waar. Exempligratia:Dein vnd jmmet vnd ewiglich / 2. Peer. 3, verf. 13 
nein Tod iſt ein zufünfftig Ding. Nun ver⸗ Bo ifthier beharrlicher Friede ? Der Gei 
ndiger mir vnd dir der Zröfter: der Eod | lage + Wir werden dorf haben zum rau; 
werde vns ſeyn eine Derfamlung zu unferm | die Ruhe vnd dem Frieden von aller Muͤhe 
Dolch,zuden Außerwehlten/ Gen. 2 5.derf. vnd Arbeit / Apoc. 14. v. i 3. Wir werden fin; 
9. Der Tod wird ons ſeyn ein Schlaff / "or den die Haͤuſer deß rechten Friedens / vnd 
han. 1a verſ. yeine Wegraffung der See; | wohnen in ſtoltzer Ruhe jmmer vnd ewig⸗ 
len vor dam Onglüch Ela. 56. verf.ule. ei⸗ lich / Eſa. 32. v. I8. Wo iſt hie einebeftän- 
eSeicdefahrertuc.2: verf. 29. eine Auffz| Dige Freude? Der Geiſt fagt: Wir werden 
fung vnd Außſpannung von aller Muͤhe | dort Freude die Fülle haben / vnd liebliches 
vnd Arbeit Philipfiep. 23. cine Thür) Weſen zur Rechten Gottes ewiglich / Dial. 
vnd Eingang zum avı en Heben / Johan. 16.v. ur, Sehet / das hat gefage der Geiſt 
5 verſ.e4 zur Schoß Abrabz } Luc.46. ver Warheit / wie jhn Chriftusnennee ; 


derf, 22, zum ewigen Paradeiß Lur: 237.) Hate der geſagt/ 
verf.43. Soltedasnicht Freude vnd Troſt So ſeys gewagt / 
decken abzuſcheiden / vnd bey Chriſto zu _ Im Sterben und im Leben. 
ſeyn / Phil. 1.0.23. O liebe Freund /ſeyd vnverzagt / 
Alfo / das ewige Leben ſelbſt iſt ein zu⸗ Gott wirds vns gwißlich geben / 
kuͤnfftig Ding : Nun verkuͤndigt ung daſſel⸗ AMEN, 
beder Zröfter gleichesfalls / als das jenige/ 
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Die erfte Dredigt/ —F 
Die erſte Predigt. 
Am Honntag Vocem judunditatis, 
Evangelium / Joh. 16. vꝛ 3.31. 
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OS aber die Zeit/da ich nicht mehr Durch Sprichtwort mit eu 
reden werde / fondern euch frey herauf verfündigen von meinem Datter. 
In demfelbigen Tage werdet Ihr bitten in meinem Namen. Vnd ich ſag 

euch nich / daß ich ven Vatter für euch hitten will / denn er ſelbſt der Vatter 
hat euch lieb / darumb / Daß hrmich liebet / vnd glaubet / daß ich von GO 
aufgegangen bin. ch bin vom Vatter außgegangen / vnd kommen in Die 
Weit / wiederumb verlaffe ich die Welt / vnd gehe zum Vatter. Sprechen 
su hm feine Jünger : Sihe / nun redeſt nt auf / vnd ſageſt kein 
Sprichwort, Nun wiſſen wir / daß du alle ing wiſſeſt / vnd bedarffft 
nicht daß dich jemand frage/darumb glauben wir / daß du von GOtt außge⸗ 


gangen biſt. ih 
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unter | ger AfieineStaderechemwolbeftelle jepm, verfehen ſey dahero wird manchmal fogt 
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ir * 


mal groffer 


‚ [Onteflen/ 
Muh und 


mendet wor ⸗ 


Diod, Sıc, 


14. 1 6. 
Platina in 
ejus Vıra, 
P-525. 


am&onntag Vocem jucunditatis, 


Waſſer in die Stadt zu leiten. Semiramz,al8| denfürft / im heutigen Evangelio feine lieb 


fie an einem Dre eine iche Stadf ge: 
bauet vnd es am mangelte/ 
ließ en einen groffen Berg hinweg nes 


nen/ beym Diodoro Siculo, Alexander ab A- 
lexandrofannicht gnugfam befehreiben / was 


Unkoſten Pomspejus Magnm vnd Cafar auffdie 


Aqueduetus oder Waſſerleitungen und Waſ⸗ 
ferröhrengewandt. Sonderlichen rühmen 
die Yealiänifchen Seriptores daß Sxtus V. der 

hapſt Habe auffer ver Stadt ein Waſſer ge: 

auffe vmb fünffond z faufend Cro⸗ 
nen/ond daffelbe in die Stadt Kom leiten laß 
fen/daranalleZag indie vier tauſend Men⸗ 
fchen arbeifenmüffen / vnd hab folche Arbeit 
in die zwey hundert vñ ſiebentzig tauſend Cro⸗ 
nen 


oſtet. 

Aber noch tauſendmal koͤſtlicher / nuͤtzli⸗ 
cher vnd noͤhtiger find die Camalmdeß Gebets / 
welche vnſer Heiland / im heutigen Evan⸗ 
gelio/gleichlamin die Stadt GOTTES/ 
oder in die Chriſtliche Kirch / geleitet / wenn 
er ſeine Juͤnger / vnd alle derſelben Nachfol⸗ 
ger vnd waare Chriſten / nicht allein infor- 

ire , wie ſie beten ſollen / ſondern auch der 
rhoͤrung halber herrlich verſichert / alfo: 
Warlich ı warlichichfage euch / was jht 
den Vater bitten werdet in meinem Na⸗ 
wen / das wirder euch geben. Sehet / das 
iſt ein Theil von den Stroaͤmen de lebendi⸗ 
en Waſſers / ſo ins ewige Leben flieſſen / 
Seh. 7. verſ. 38. das heift das Waſſer auß⸗ 
gieffen vor dem HERARTT: 1, 
verf. 5, Alſo kan die Stade GOttes fein lu⸗ 
Sage mit jhren drünnlein / Pſalm 46. 
ver. S. 

Solches defto beffer zu verſtehen vnd zu 
mercken / wollen wir auß der bejagten Lehr 
Shrifti/ vom Gebet / gleichfam eine Gemaͤld 
vorftellen / in welchem zwey Haubtſtuͤck be⸗ 
geiffen werden: 

ı. Die Eigenfchaffe eines rechefchaffe: 
nen Gebets. 

2. Was es in geiftlichen vnd leiblichen 
Dingen erhalte. 

Und zwar dißbecbes/wird uns Chriftus leh⸗ 
ren / vnd vnſer Gebet gnaͤdig erhoͤren / A⸗ 


Der erſte Theil. 


REDE Geliebte Wann dort Bath⸗ 
WIN feba zu dem König Salomon fprach: 
2, Ich bitte eine Eleine Bitt von dir, 
du wolleft mein Angeſiche nicht befebämen : 
So friegee fie die Antwort : Biete / meine 
Mutter / ich will dein Angeſicht nicht bes 


Sam.7. | Ar 







Kirch oder Gemein / als unfere geiftlich 

Mutter / Apocal. a.verſ.5. Bitte/ich will 
dein Angeſicht nicht beſchaͤmen / oder wie ei⸗ 
gentlich die Wort laufen : Warlich / war; 
lichrich fage euch ! was jhr den Vatter bitten 
werdet/inmeinem Namen / das wird er eu 


geben. 

Da / erſtlich / die Befchaffenheit def Vened 
rechtglaubigen Gebets zu betrachten, Bel ul! 
che abgebilder werden fan Durch ein Hertz mit waffen 
sweyen $lügeln / 
leggre Hände ein Creutʒ halten. 
vnd der Grund ſolches Gemälde / find diefe 
More CHriſti: The foleden Vatter bitten 
in meinem Namen. Das gemahlte Her 
leuchtet mit dem Nörtlein ui, vor, o 
Uneig, vos ‚be / verfiche jhr meine "Jünger. ntides 

fo vergleicht vnd beichreibe Lucas die8 
Fünger deß HERAN / ja die gange Gemein! ms Fünze 
die Meng der Blaubigen warein Ser / A⸗ 
cfor.4.0.23. Muß demnach das Hertz / wel⸗ 
es betet / vnd erhoͤret werden ſolle / ſeyn ein 
ertz eines Juͤngers Chriſti / der die Seimme 
deſſelben hoͤret und jhn erkennet / das iſt / an 
jhn glaubet / Joh J0.0.3.4. der feinen Wil⸗ 
len thut / Matthen 2,0. F0. Johan o.v. z1. 
der den Geiſt deß Gebets von jhm erholet/ 
Zach. 2. v. J0.vnd hierauff / als ein andaͤch⸗ 
tiger vnd eiferiger Supplicant , betet im Geiſt 
vnnd in der Warheit / Joh.4. v. 24. vnd dag 
bedeuten die beede Flůgel an dem gemahlten 
rttzen. 
Nun haben aber kein ſolches Hertz die 
Heuchler / von welchen Gott klagt: Mit den 




















dergleichen 
erg nicht 
baben ‚die 
Veuchlet / 


3. Geſtalt ſolches den Baaliten / 1. Reg. 1 8. 
v.29.ondjenem Phariſeer / wider fahren / wel⸗ 
cher ohne Erhoͤhrung auß dem Tempel heim⸗ 
gewandert/£uc.18.0,14. TER 
Kein ſolches Hertz haben die Sortlofenvlien. 

die Flucher / die Säuffer/die Wucherer / vnd 
Geitzhaͤls / die Hurer derer Hände wenn fie 
dieſelben auffheben / voll Blutſchulden find, 
Eſa. 1. v. 15. darumb erhoͤret auch GOtt jhr 
Gebet nicht / denn ſolche Suͤnder erhoͤret 
Gott nicht / ſtehet Joh. o. v. 3). Ja / Ora 
tio impäiefl abominatio, das Gebet deß Bott: 
loſen iſt ein Greuel und Geſpoͤtt vor Bott, 
Prov. 28. v. o. welches Auguflinus alſo ge⸗ 

ben: Præfracti peccatores non ſunt veri ora 


Anruffert / ſondern Spoͤtter vnd Der 
Oo 


ächter 
























ächter Gottes. Daher machte David ein ſol⸗ 

che Schlußrede von fich felbfE + Wo ich was 

Unrechtsfür hätte würde michder HErr 

iche hören / Pſal.o 5,0. 1 8. welches ſo gewiß 

| —— auch die vernünfftige Heyden 
nden : 


‚Non bene caleflesimpiadextracolit, 
fehreibe der Poet. 
Biac der Phaloſophus, ſchiffte auff eine Zeit 
t etlichen verwegenen Buben uͤber Meer. 
[8 nun eine groſſe Fortun vnd Ungeſtuͤmm 
infiel / vnd jene viel®efchreis zu den Söftern 
machten/fagteer : Tacete,ne Dis vos hic na- 
—* ‚fentiant :Dfehtoeigfnur eben ſtill / da⸗ 
mit dieGoͤtter nicht jnnen werden / daß jhr hie 
ſeyd. Wolte damit anzeigen, es wuͤrde Gott 
Eeinneung vielmehr Durch Das Gebet der Gottloſen zu 
am dir Shin mehrerm Zorn ond gröfferer Straffe irrätrt 
a und verunfacht, Iſt ein LeFior für die Sim; 
der /daßfie,wenn fiebeten wollen / zuvor fols 
benBuß thun / vnd al ſo mit bußfertigem.Her⸗ 
dm pen zzen beten. Gleichwie ein Edelgeftein / ob es 
ſchon ſonſten dem lebendigen Menſchen im 
rechten Gebrauch kraͤfftig iſt / jedoch nichts 
vermag da mans einem Toden in den Mund 
an gibtroder anhaͤngt: Alſo iſt das Gebet gieich⸗ 
—* ſam ein koͤſtlich Edelgeſtein / welches viel ver⸗ 
mag an den Gerechten vn Bußfertigen / Jac. 
5.v. 160. Jedoch indem Mund eines Muth⸗ 
willigen Suͤnders / welchen die Schrifft fuͤr 
einen toden Menſchen dargibt / Eph.2. v.1. F. 
hat es keine Krafft / iſt alles vmbſonſt Darumb 
das Hertz muß vor allen Dingen durch den 
Glauben gereinigt fepnAck:ı 5.0.9: Wenn 
du dein Herz haͤtteſt zu GOtt gericht, wenn 
du die Untugend / die in deiner Hand iſt / haͤt⸗ 
eſt fern von dir gethan / daß Fein Unrecht in 
deiner Hůtten blieb / ſo moͤchteſt dur dein Ant: 
litz auffheben / flehet Yob.ı 1.0, 13.14.15. 
Oder / wie 8 Sirach noch deutlicher giber; 
Wilt du beten / folaffe von der Suͤnd ond 
reinige dein Hertz von aller Miſſethat Cap. 
38.0. 10. darumb befihlt auch Paulus: Wir 
follen im Geber heilige Haͤnde auffbeben / 
1. Timoth. 2. verf, 8. und hinzuttetten mit 
warhafftigem Hertzen / in völligen Glau⸗ 
ben / Hebr. 10. verj. 22, rem Es trette 
ab von aller Ungerechtigkeit / wer den Na⸗ 
men CHriſti nennet / oder in CHriſti Na⸗ 
men beten will / 2. Timoth. 2.0.19. Sum: 
ma: Der HERR iſt fern von den Gottlo⸗ 
in / aber deß Gerechten Gebet erhoͤret er/ 
Prov.15,0:29, sr 

Was anbelangf die sufa Haͤn⸗ 
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Iier 


Dilie erſte Prediger, 


Marth.6.0.29. Denn freylich ja einig vnd 
allein diefen Vatter / dieſen eingen GO | sh 
indreyen‘Derfonen / müffen wir bieten / wall 
er allein am beften weiß iv ie bebürf er 
Matth.6.0.32. er allein iſt ein Sergentünd 


dv 
Pen fiber  alm.1 39.verf. 
Acheig und Ban. belffen 


— —— ren fie mit dem | verf x 
Woͤrtlein mern jhr wer det beten / oder jht muinen Zebs 
si GOtt hat das Gehet be⸗ ſcharen / Eſ 


































ſtehe durchs Gebet / weil er zu finden iftreuf 
fet jhn an / weil er nahe iſt / Eſa g 5.v. s. Kuffs/ 
mie | fo will ich Die antworten / Jer. I3. 2.3. 
Und was iſt im Neuen Teſtament gemeiner 
als dieſer Goͤttliche Befehl: Reräte : Bit 
tet / Matth.7. verſ7 Cap.2 o. v. a1. Jehan. 
16.verſ. 24. Luc. 8. verſ. 1.. Tim.2 verſiß.. 
1.Thefal.g.v:17.ondfofortan. 
Iſts nun GOTtes ernfilicher Befehl] 
je ſo muß er bey Vermeidung der ewigen Se⸗ 
ligkeit in acht genommen werden / vnd zwar 
voneinem jeden / er ſey auch / wer er ſeyn moͤ⸗ 
ge. Denn es gilt hier nicht / was jhnen etliche wire 
einbilden / allein die Geiſtlichen ſollen beten/ 
weil ſie jhre Beſoldung davon haben. Welse 
cher Meinung man vor Zeitẽ die drey Haube 
ſtaͤnde der Welt alſo außgetheilet / daß einem 
jeden ein ſonderbar Werck zugeeignet wor⸗ 


den: 
Tu ſapplex ora; tu protege ; tud, la- 
boras. ı 
Du Prieſter bet / du Obrigkeit ſchutʒ 
vnd I 


Du Haußvatter arbeite vnd nehre 
Item: u x 
"Erpe rear; Qwra me wer 3 dugal me jape 
TaPs 
Junge £eut follen arbeiten / die im mitlern U | 
fer follen einrahten / die Alten follen beten. hun e | 
Nein alle Chriſten⸗Menſchen follen beten/ die] ” 
jungen fambe den Alten /Pſal. 148, verſ. 12. 
Knechte und Maͤgde / Pſal. 123.9. 2. bee 
des Mann vnd Weib, ı.Zim.2.v.1. Jaauch 
die Unmündigen und Säugling ‘Pfal. 8.» 3 
3. Matth.21.0.)6,. 7 Rn 
Daß die zuſammgelegte Haͤnde im Beskuaumm | 
mäld binauff im Simmel gerichtet find/ das 
wird ilmmänirt vnd außgeſtrichen mit demn 4 
Wort Vatter: he ſoit bitten den Vatter. 
Welches Woͤrtlein Vattet diverfarefpeihu 
perſonaliter, das iſt / von der erſten Perſon/ 
vnd denn auch es/ertänliter ‚nach dem Weſen 
vnd vonallen dreyen Perſonen Fan verſtan⸗ 
den werden/allermaffen wie es in der Gebets⸗ 
formul die vns CHriſtus gelehret / furgeſett 
worden 2; Datter Unſer / oder vnſtt Vatter 
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iger] 1. Negeg. det 7. bee vnſcte Ged⸗ 






| am Sonntag Vocemjucunditatis, 435 





immel und 


8 auff Erden, im Meer vnd in | einigen Vorſprecher bey ©Ott Rom. 8.v. 
allen Tieffen /Plal.ı 35.9.6. Ja / erallein| 31, 1. Johan. 2. verſ. 1. für den einigen Mit⸗ 









dahero nicht 
tie beten 
die Heyden/ 


piter 


zu erfennen. 
Nicht recht heben die Hände aufdie Tür: 
w Ben vnd Juden / welche zwar vorgeben / ſie 
ruffen an dieſen Gott der Himmel vnd Erden 
eſchaffen hat / benebens aber den Vatter vn⸗ 
rs HErrn JEſu Chriſti auffs abſcheulichſte 
ſchmaͤhen / ſchaͤnden vnd verlaͤſtern. Sein 
Nam wird vertilget / ſagen die Juden / ſo offt 
ſie von dem Sohn Gokttes hoͤren. Wer nun 
den Sohn nicht ehret / der ehret auch den Datz 
ter nicht / 1. Joh. 5. v. 10. 

Nicht recht heben die Haͤnde auff alle die 
jenige / ſo im Papſtthumb die verſtorbenẽ Hei⸗ 
ver ligen / vnd die Engel / vmb Hülffvom Him⸗ 
en und mel anſchreien und anrufen. Ja / mit Bona- 
 _ mentura den gantzen Pfalter auff die Jung⸗ 
frauen Mariam richten. Denen wir entge⸗ 
gen fegendie Wort Epiphanii : my wludv © 






hren Mann ond Kinder fommen war: O Fu-| Die leibliche Sachen folt jhr dem gnädigen 
uisquis es, frve calum five terra ,frvefa-| Willen Gottes vnnterwerffen / wieich euch 














2» nachdem 
Befehle 
ſi / 


im Glauben vnd zweiffl 


42. Cuc.⸗æ. v.42. 
Drittens / daß jhr das Gebet auff mein ;. mic Et⸗ 
Leiden / Sterben / vnd Verdienſt fundiren und Ehre 
gruͤnden ſollet / eben wie auch die alten Vaͤt⸗ dinftschr 
ter ihr Gebet Rilifirt : In nomine Domini in- BY 
vocabimus; Im Namen deß HErtn wollen 
wir aneuffen‘Pf.20.0.6. Wir trauen vnd 
hoffen auff deß 5: ERRNV Namen / Pſal. 
33. v. 21. In deinem Namen will ich mei: 
ne Hände auffheben / ſagt David Pfal. 63. 
v. F. O daß laſt ung wol mercken / liebe Zus 
hörer ! denn fo offt die Glaubigen zum Ge⸗ 
ber die Hände auffheben / foergreiffenfie das 
Greuß vnd Verdienſt CHrifti / vnd befen 
alſo in ſeinem Namen. Und ſo ſoll vnd 
muß es ſeyn + Dennoratio, wie Augustinus 
fchreibet / quæ non fit per Chriftum non folum.s 
mon pötefß delere peccatum , fed etiamipfafıt 
peecatum». Das Gebet / welches nicht 


Auguftis 
nus, 


wegen , alles was erſchaffen iſt / das iſt durch CHriſtum / oder im Namen Coriſti 
nicht anzubeten. Item / St in honore Maria, geſchicht / kan nicht allein die Sünde nicht 
ölıs Detes adoret ursere. Kurtz davon zu reden: | vertilgen / ſondern wird auch sur Sünde; 
Non adorandum quenquam prater Deum Pa- verſtehe / fonderlich bey denen / welche nicht 
trem legimus : Scriptumeft enim t Dominum | in nomine ‚im Namen Chriſti / fondern ir no- 

Deum tutım adorabis , & illi foli fervies : find minibıw Sandtorum , in vieler Heiligen Na⸗ —— 
Wort Ambrofiä 2 0dielefendaß man ſonſt men / die himmliſche Gabe ſuchen. Da ein 

ſdil nichts anbeten / ohne allein Gott den Vat⸗ jeder Stand / eine jede Stadfleinjeder Noth⸗ Ba 

















men beten/ 
teribenmes ſtehet geſchrieben: Du ſolt Gott leidender / jhme eigene Namen der Mitler ice un 
den HErrn anruffen / vnd jhm allein dienen. | und nohehelffer dichtet / und muß der gemei- Sihes« 
Matth.4.d.10. ine Mann dißfalls mie diefem Tiederlichen 
Das Creutzʒ / ſo die zuſammgelegte Haͤnd Gleichuuß fich abfpeifen laſſen: Gleichwie 
ya im Gemaͤld halten / wird erläufere mit den es auff diefer Welt gebräuchlich 7 daß man 
orten Chrifti : In meinem Namen; hr an eines Herrn Hof nicht alfobald für den 
ſolt den Vatter bieten in meinem KTamen ; 
Nicht bloß nach den Buchftaben / fondern 
erſtlich / daß jhr im Gebet erkennet / ihr hal⸗ 
tet mich / was mein Perſon belanget / fur einen 
Beau, GOtt und Menſchen / Matth. 
15.verf.16.ond laut meines Ambts / für den 


Oo ij 
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Die erfte Predigt / 
tel anlauffen / fondern muß zuvor die Heili- 
als Intercess/ores,anruffen. Iſt ein nich⸗ 
tiges Vorgeben: Ich bin GOTT, vnd kein 
ſch / ſpricht der HERRẽ / Die.) 1.0.9. 
ine Gedancken ſind nicht eure Gedan⸗ 
cken / Eſa.55. verſ. s. Er weiß vnd ſihet ſelbſt 
alles / vnd darff keines Rahtgebers / Rom. 
11.verf. 34. alles iſt vor feinen Augen bloß 
vnd offenbar / Hebr. z. verſ. i 3. aerprore- 
öre wider ſolche Vergleichung / vnd haͤlts 
für eine Läfterung : Wem vergleichet jhr 
michifprich£er : Ojhr Ubertretter gehet in 
uer Hr NE 0.46.08 » 
sun |, Tingegen iſts ſehr eröftlich/ da die Glau⸗ 
—— bigen in Chriſti Namen / vnd auff ſein Ver⸗ 
In Ehrift dienft beten / fonderlich wenn folche Gedan⸗ 
chen ins ers Fommen : Was wilt du viel 
— beten / du bifl ein armer Sünder / biſt viel zu 
onwirdig /du haft Dich vnterwunden mit Gott 
meigf zu reden / da du doch Erde und Aſche biſt wie 
dort ſtehet / Gen.u8. v. 27. Denn da ſchleuſt 
einer billich mit Lurhero Oro indignitate 
non mea,non Maria, non Petri,fedin dignita- 
te nominis Jefwjubentisorare : Ich bete nicht 
vmb meiner Wirdigkeit woillen / nicht wegen 


der andern wo offene Hände / darauß die 
Stralen ſich haͤuffig herab begeben’ bede 

ten das Geiſtliche. Der Grund und die Far: 
ben diefes Gemaͤlds ſind die Worte: War⸗ 
lich warlich / er wirds euch geben. Es will 
Chriſtus ſagen: So waar ich der eingeborne⸗ 
Sohn Gottes bin / ſo waar ich die Warh 
ſelbſt fo gewiß wird euch der Vatter alles ge⸗ 
ben  wasjhr begehret / verfiche + in meinem 
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denn fo ſie bitten nach GOttes Willen fo 

hoͤret er ſie 1. Johan. 5. v. 14. Suchenfi 
das Geiſtliche vnd Ewige / ſo wird es mit 
Hauffen auf ſie außgeſchuͤttet und außgego 
ſen werden durch den 5. Geiſt / Rom. 5v.5. 



















zur Seligkeit / Matth.o v. z2. Darumb 
temperires er gleichſam den Wein deß zeitli⸗ 
chen Lebens / darmit vns nicht ein Seelenfie⸗ 
ber anſtoſſe. | 
Und das dienet alles zu einem Präfllguu 

gen Troſt der Glaubigen / ze er arvipen 
dant orationem ſuam, daß ſie ni eb pr Hbf ge 
Gebet für gering halten / denn dep Gerech ⸗⸗ 
ten Gebet vermag viel / wenns ernſtlich iſt / Kae 
Jar. 5. 16. Sprichſt du: Ach mein Ge⸗ 
bet iſt viel zu ſchwach! Antwort: GOtt aber] 
»Jiſt in dieſer deiner Schwachheit maͤchtig 
2. Corinth. 12. v. 9 Der H. Geiſt thut dae 
Seinige dabey / vnd vertritt dich / Rom s v 
26. Pat orationis act um & effectum, daß du 
von Hertzen beteſt vnd erhoͤret werdeſt / w — 
Auguftinus redet· Er macht auß deinem ed. 
bet ein Geber Iſaacs / Gen. 2.58b. 2 1ein Ge⸗ 
bet Jacobs / Gen. z 2. v. o. ein Gebet Moſis 
Erod. 14. verf.1 5. vnd 17.0.2. 1.daBSoftl 
gleichſam fich für überwunden dargibt I vnd 
fagt: Dimitte me, laß mich doch / eng) 
v.26. Er macht auß deinem Gebet ein Gebeee 
Yofuz / deſſen Stimme der JERRM 
horchet / wie die Schrifferedet/Yol.aon) | I 
ner ſtarck Geber Eupen: SEHE v f- +4 
28. n Bebet Hannæe / 1. Sam 1.verfero.) 

Gebet Da * J I — 


* * 
vn a 
pe; F 















































dem Gebet ein Nachdruck geben / Exod. 17. 
v2, Summa : Chröflus eſt os noſtrum 
er quod loquimur cum Patre. Cqriſtus 
iſt vnſer Mund / dardurch wir mitdem Datz 
ter reden Moculus noſter, per quem videmia⸗ 
Deum x "ft vnſer Aug dardurch wir Gott 
fehen / efñ dextra noflra per quam offerimus 
Deo preces iſt vnſere vechte Hand / dardurch 
wir GOtt vnſer Gebet / ja vns ſelbſten vor⸗ 
tragen vnd auff opffern. Lind fo viel vom er⸗ 
ſten / wie das Gebet der Glaubigen beſchaf⸗ 
fen ſeyn ſolle. 


Der ander Theil. 
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verf. ı 5. ancin groſſes Geſchirt oder Fuhr⸗ 
werd? / welches mitten im Schlam durch die 


derbt. 
Darum laſſet andere jmmer hin mit leib⸗ 
ten lichen Waffen ſich ruſten / ↄece & lachryma 

ng un! ara Eccleſiæ: 

* Das Gebet vnd die Seufferlein / 

Der Chriſten beſte Schutzwehr ſeyn. 
Laſſet andere ſich beveſtigen / das Gebet 

iſt uns das veſte Schloß / dadurch wir be⸗ 

fehirmet werden / Proverb, 18.0.1 0. iſt und 

‚ine Mauer wider den Riß / Ezech. 22.v. 30. 

ein ſtarcker Damm wider das außbrechen⸗ 

e Waſſer der Truͤbſal / al. y060.v. o. Laf 





Tob. 3. verſ 22. Ta / ſchreibt doch ein vor⸗ 
nemer Theologus in dem Tractatu von den 
leiblichen Wettern: Er Habefein einig Er; 
empel jemal gelefen oder erfahren / daßeiner 
onter dem ernftlichen Gebet / vom Wetter 
äreerfehlagen worden. Wie vielmehr wird 
ag Gebet der Glaubigen in dem geiftlichen 
ngewitter erretten. Solte Gott nicht retten 


\ihm fehreyen ? Ich fageer wird fie erretten 
in einer kurtze / Luc. )8.0.7. 















in leiblichen 


vnd kan es abwenden / wo es zur Seligfeit 
uͤtziich. Mancher bleibt kranck oder arm / 


och ſein Gebet / es werden die Gnaͤdenſtra⸗ 
en haͤuffig uͤber jhn außgeſchuͤttet / auch wenn 
r fchon den Geiſt auffgeben muß / wie Ste⸗ 
hanus / Actor.7.verf.59. Mancher ift vor 
Menſchen Augen ſo kranck / daß alle Huͤlff ein 
Ende hat / vnd doch durch das Gebet wird er 
id. r zu recht debracht. Antoni Muſa vnd 





am&onntag Vocemjucunditatis, 


groß nicht ſeyn / das Gebet iſt noch viel ſtaͤr⸗ Falopzw erzehlenjdaßesliche/denen der Kopff 
er/dawir recht in waarer Bußfertigkeit da⸗ voneinander geſpalten worden / vnd das Hirn 
—— Es gemahnet mich der heuti⸗ Hauffenweiß herauß gefallen / gleichwol wi⸗ 
Zuftand deß Teutſchlandes nach Anlei⸗ der ſind geheilet worden. Da hat das Ge⸗ 
ung deß Propheten Habacucsim4.Capitel | bet vnd Wort geheilet / wenn ſonſten nie⸗ 


⸗ham Rom. 4. verſ. us. Wie offt haben Phi- 


ſet andere zum Wetter laͤuten / das Gebet iſt den groſſen Noͤhten / die una treffen / Pſal. 

ie ſtarcke Wetterglocken / welches die truͤbe 45.verf.1. Und zwar / geliebte Zuhoͤrer / die⸗ 
Wolcken der Anfechtung voneinander treibt/ ſe Vertroͤſtung iſt mir jetzo nicht auff der 
biß die Sonne der Gnaden wider ſcheinet / 


feine Außerwehlten / die Tag vnd Nacht zu 


Alſo auch kein Prövar - Mohr und Anlis 
peivar Ri gen iſt ſo groß / das Gebet ift noch mächtiger / koͤnnen in allerley Trübfal / mic dem Troft, 


wie Lazarus / ond erhöretalle GOTTden ⸗ GOTTin ſeiner Noht erhoͤrt worden / preiſe 


Do ij 












mandbeilen koͤnnen / Sapient 1 6,0.12. 
rumb ſetzen auch jene DIE Zpiphonema hinzu: 
Man fol an keinem Menſchen verzagen / 
jondern hoffen erzam contra [Ben in pem , da 
faſt nichts zu hoffen iſt / wie dort vom Abr 


daß wir vns deß Lebens verwegten / vnd be 
vns beſchloſſen hatten / wit můſſten ſterben 


durch euer Fuͤrbitt. Sehet / die Corin⸗ 
ther hatten jhn erbetten ſtehet im 2. Corinth. 
1.0,1). 

Summa; wer ift jemaln vn G GTT 
verſchmaͤhet worden / der jhn hat angeruf: 
fen? Sir. 2.v. 12. Darumb hoffet auff jhn 
allezeit / lieben Leut / ſchůttet euer Hertz für 
jhm auß / er iſt vnſer Zuverſicht / Pſal. 62. 
v. O. Er iſt vnſer Zuverſicht / vnd Huͤlffe in 


Zungen gewachſen / ſondern ich rede auß Er⸗ 
fahrung. Es wolten mir ſchier die nechſten 
Sonntäge Fubilate & Cantate in ein Ejulate 
verwandelt werden. Allein / da Menſchen 
Huͤlff ein Ende hatte / da fing ſich an GOt⸗ 
tes Huͤfff; da die Natur außgieng / da gieng 
GOTT ein mit wunderſamer Gnade / Die 
ich nun billich ruͤhme vnd ſchlieſſe mit ermeld⸗ 
tem Apoſtel Paulo: Gelobet ſey GOTT, 
vnd der Vatter vnſers HERRNV IEſu 
CHriſti / der Vatter der Barmhertzigkeit / 
vnd GOtt alles Troſtes / der vns troͤſtet in 
all vnſerer Truͤbſal / daß wir euch troͤſten 


wormit wir getroͤſtet worden find / auß 2. 
Corinth. 1.0.3.4.5. Ja ein jeder / der von 


vnd lobe mie mie den Namen def HErrn / 
außdem 103. Pſal. v. 1. 


Lobe den HErrn meine Seel / 
Und thu ja nicht vergeſſen / 

Daß er auß ſeiner Gnadenquell 
Alls Guts dir zugemeſſen. 


Lobe 
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438 Die lander Predigt” / 


Cobe den HErrn meine Seel / ¶obeden HErrn ohne Fehl/ 
Und preißfein. Liamen + © | Durch Jefüns Cheiflum/ Amen. 





Die ander Predigt - ih 
Ein Spruch Efaiz/Eap20.0. 0. 


Ein Botetfol meinen Ramen Eennen juderfebigen Ze. Den fih! 


Eingang, * 


—— Ibavis ‚in feinem erfien chem jhm fein Gern beicht / daß er fich ſei 
Er et Buch/ingularium serzehr erbarmenmuß/jerm.z 1.0.20. Er fälle jh⸗ 
cet ein wunderfelgam Er: | nen vmb den Hals / vnd kuͤſſet ſie / Luc. 15.0. 
SIR, empel. Ein  vornemer | 20, jaer traͤgt ſie gleichſam im Leib, er will 
T- Fl Daann vnd Liebhaber der | fietragen / heben vnd erretten Efa.46 verſ. 
N I N Kinder, hatte vor Fahren | 3.4. vnd weil er weiß / was fie bedůrffen⸗ 
— auß feiner rechten Ehe ers | willer es jhnen auch geben’ Matih.6:0.3 2.| - 
jeugteinen Sohn / vor welchem/ fobald das | Er will bey jhnen wohnen / wie ein Vatter / 
Kindauff die Welt kommen / deß Vatters Apoc, 2).0.3. Summa er iſt der rechte 
Natur ſich gantz vnd gar entſetzt / alſo / daß et Vatter über alles / das Kinder heiſt im) 
in dem Loſament / da das Kind geweſen / nicht Simmel vnd auff Erden Eph zw. 5. es | 
bleiben fönnen/fondern ſtracks in Dhnmachk | ner Sohn Ponte bey feinem Batter nicht ein⸗ 
aefallen / und obwolndie Freunde alsdas | fommen / es riehten auch die Freunde / wie fi 
Kind was ſtaͤrcker worden / vnd lieblich vnd wolten: Aber die Menſchentinder will der 
endlich anzufehen geweſt / ihn uͤberredt /.er | Vatter im Himmel annemen / ſo offt ſie kom⸗ 
olte ſich vnterwinden / vnd daß liebe Hertzlein | menwnd jhnen geben, was fir ser. jo: 
auff die Arm nemen / vnd troͤſten / da üft ihm | han.6.v.37.Gapıns.verjz nach 
och hierüber der Angftfchtweiß aufgebrochen] | dem Raht vnd Anftellung deß Mlerliebften 
ia iſt endlich vor Ohnmacht nivergefunden | Freunde / vnſers Bruders vnd Heilandes ans 
uff die Erden/daher Die Freunde nohtwendig | Efa.9, verf.6.Prow:S. 9.32. Wie er denn 
das Kind anderer Orten alömentörn , vonder: | daffelbeimheufigen Evangelio vmbfländig- angehe 
ziehen laſſen. Nunmwoltemannochein Z3ers | lich ertheilt. KARTEN > ; 

fuch hun : Als der Knab das zwoͤlffte Jaht Und weil hiervon auch bey dem Prophe 
erreicht hatte / vnd der Vatter bey einem an⸗ | een Eſaia vorher verkuͤndiget worden /daß dei 
fehenlichen Panquet zur Tafel ſah / auch etli- | Sohn Gottes die Liebe deg him̃liſchen Vat⸗ 

che junge Knaben vordem Tiſch auffwarte: | ters gegen vns in feinem Namen befördern 
eenriehten die Freunde / man ſolte faftzu End | vnd hierzu Raht vnd That geben werde] nac 

der Mahlzeit ermeldten Sohn vnvermerckt | diefen Worten Mein Volck ſoll meinen Ia 

in gleicher Weiß vnter die andern ſtehen laſ⸗ | men kennen zur ſelbigen deit / denn fihe! 

ven: Sobald aber der Sohn in die Stuben will ſelbſt reden fpricht der HErr / Eſa.52 

kam / vnangefehen der Vatter nicht wuſte | v. 6. ale wollen wir dißmals etwas hiervon 

daß fein Kind vorhanden war /dafamjhnan | vernemen,fowieldie Zeit leiden wird. 
ein grauſame Angft / wuſte nicht / woerblei- © HErr JEſu laß an dieſem Gebet⸗ 

ben ſolte / fieng an feinem gantzen Leib (/alvo Sonntag / vnſer Gebet nicht vergeblich ſeyn / 
honore)an zu ſchwitzen wnd da man den Sohn | dein Wort ſey vns /ox jucunditats, auß dem 

nicht auß der Stuben gethan haͤtte wäreer| 4. Capitel deß Hohenlieds Salomonis / das 

vor Ohnmacht geftorben. Das laſt mir ja/ | ift / ein lieblich vnd holdſelige Stimme / wel⸗ 
lieben Freunde / eine arıradgas vnd natuͤrli⸗ che in vnſer Herz trieffe wie Honigſeim / A⸗ 
—— ſeyn eines Vatters gegen ſei | men in deinem Namen / Amen! 

nem Kind. 

Taufendmal Anders / jataufend mal andersiftder Erflärung. 

Vatter im Himmel gegen feinen Glaubigen | 

Barır a* | Rindern affeöfionirt,ond geſonnen / ſeine Luſt Wi wir die Wort def Sohns Sour"? 









yamtene hat eranjhnen / vnd iſt jhm ein jeder ein theu⸗ tes / bey dem Propheten Eſaia / am 
Kinder gemeldten Drei erwegen / fo finden 


rad rer Sohn / vnd trautes Kind | gegen wel | ESEogemeldten Ort erwegen / ſo finden | 
oe 1 | 











| am Sonntag Vocem jucunditatis, | 


wir zwey denchwirdige Püncklein. Füreines 
eine XBeiffagung deß Sohns Gottes / von 


1439. 
lauben/ Job. 17.v.20. Miele‘ 
———— 


der Anruffung / oder von dem Gebet der | senwaren nachlaͤſſig im Gebet zu dem himm⸗ 


Saul i 1. 
b ee deffelben Gebets. 


Erſter Theil, 
zn As erfte beruhet hierin: Mein Volck 
ſoll meinen Namen kennen zur ſelbi⸗ 
Bet gen 3eit. Vnd ftimmen alle Gelehrte 
u bierinnzufammen / der HErr rede von der 
Kirchen deß Treuen Teſtaments / vnd deñ von 
dem Gebet der Glaubigen / daß ſein Volck 
verde feine] / deß HRErrn Meſſie Namen ken⸗ 
mdas iſt / tn anruffen. Denn in den nechſt⸗ 
| porhergehenden Worten klagt er über die Laͤ⸗ 
| fterung feines Namens / welche von feinem 
Bold im Alten Zeftament getrieben wurde, 
danemlich die Juden zu ruck gewichen von 
dem HErrn / Fa. 1.0.4. da das Land war 
Id Che Voll Goͤtzen ſie beteten an jrer Haͤnde Werck / 
Eſa.2. v.8. Dieſer Laͤſterung / dieſem Abgoͤt⸗ 
iſchen Gebet fegeder Sohn GOttes entge⸗ 
gen das Gebet feiner Juͤnger / im Neuen Ze 
fan. ſtament / vnd ſchleuſt: Sie werden ſeinen Na⸗ 
nEennen zur ſelbigen Seit 
Das Hebraifche Woͤrtlein Fade, oder 
eda,voie es hie ſtehet bedeutet diß Ort / wie 
Jauch fonften vielmal eine Anruffung / da erſt⸗ 
lich erfordert wird ein Erkaͤntniß vnd Wiſ⸗ 
ſenſchafft / denn wie ſollen ſie anruffen / von 
em ſie nichts wiſſen / oder gehoͤrt haben / 
Kom. 10.0.14.Zum andern die Benennung 
mit dem Munde. Zum dritten / deß Hertzens 
Verſtand / eben wie es auch gebraucht wird/ 
uf.8.0.5. Zum vierdten / die Hoffnung 
vnd Zuverſicht: HErr les hoffen auffdich/ 
die deinen Namen kennen / ſagt David / im 9. 
jalmv,ı a. 

Der Nam Chriſti / iſt hie nicht bloß der 
aͤuſſerliche Nam mit ſo vnd ſo vielen Buch⸗ 
ſtaben vnd Syllaben / ſondern Chriſtus felbft, 

18 Gott vnd Menſch / welchen man nach 
beeden Naturen anruffen / fürdem einigen 
itler vnd Fürfprecher halten / vnd auff def 
ſen theures Verdienſt alles Gebet fundiren 
nd gründen ſoll / 1. Tim. 2. v. 5. Hebr. 7. v. 
25. ä Johan. 2ꝛv. 1. 2. Iſt alſo diefes : Den 
men deß HErrn kennen / ſo viel / als weñ 
David ſagt: m Namen deß HErꝛn wollen 
ie anbeten/Pfa'.20.0.6.5&rr! Wir trau⸗ 
n auff deinen 5. Namen / Pſal. 3. vert.2 ). 
n deinem Namen will ich meine Haͤnde 
ffheben / Pſal.s 3.0.5. 
heutigen Evangelio wird es alles 
tie noch deutlicher erklaͤret. Denn hie ſehen wir 

















folgends alle Glaubige im Neuẽ Teſtament / 


— 
4— 





o durch der Jünger Wort an Chriftum im heutigen Evangelio / maſſen jhm die Juͤn⸗ —* 
O ger — 
— ————— ———— ——— 
e 


rs ander / eine Weiſſagung liſchen Vatter / ſie lieſſen jhren Meiſter hier⸗ 


innen handeln / fragten nicht / was das Korn 
galt / wie man im Sprichwort ſagt. Dar⸗ 
umb / als ſie der HErr fraget: Habt jhr auch 
jemaln einen Mangel gehabt / muſten ſie ant 
worten: Keinen / Luc. 22.20.35. Gumma: 
fie meinten / der HErr allein ſolt beten / das 
anfeteder HErr: Bißher habt jhr nichts ges 
beten in meinem Namen / ſpricht er / aber an 
demfelbigen Tag / verſtehe / wenn ich werde 
nach meiner frölichen Aufferſtehung zur rech⸗ 
ten Hand Gottes erhöhee werden / folt jbr 
bieten in meinem KTami&FTicht fag ich euch / 
daß ich den Datter für euch bitten will / ver: 
fteherfolcher Geſtalt / wie bißhero geſchehen / 
fondern das wird genug ſeyn / will er ſagen / 
wenn ich meine erhöchte menfchliche Natur 
alsdann meinem Vatter prefentire,ond vorz 
weiſe / das wird euch ſeyn ein ſtetiges Vertret⸗ 
ten / Rom s. v. 34. Hebr.7. v. 5. Daher der 
himmliſche Vatter / weñ jhr an mich glaubet / 
vnd in meinem Namen jhn anruffet / euch er⸗ 
hoͤren wird. Wenn es demnach bey dem Pro⸗ 
pheten Eſaia heiſt: Mein Dolch wirdmeinen 
Namen kennen zur ſelbigen Zeit⸗/ ſo wirds hier 
alſo außgeſprochen: Ihr werdet in meinem 
Namen bitten an demſelbigen Tage jhr wer⸗ 
det den Vatter bitten in meinem Namen; Bi 
vorherim ı 4. C.v.14.hatteer geſagt Was 
jhr in meinem Namen bitten werdet, 


Der ander Theil. 


Vrs ander / von dem Nachdruck die‘ Weihe 
es Gebets / ſagt der Sohn Shoffes: Yazzıue 
\ Dennfihe/ Ich will ſelbſt vede. Nach de Gebeia/ 
dem, Hebræiſchẽ heiſt es von Wort zu Wort: 
Ego ipfe loquens ſeilicet ero ecceEgol Ich ſelbſt 
will reden / ſihel Ich ſelbſt "it eine ſtarcke Be⸗ 
jahung / vñ begreifft dieſe Rede in ſich / Theils 
Lehrwort / vnd Vnterrichtung vom Gebet; 
Theils den Befehl, deß Gebets; Theils die 
gnaͤdige Verheiſſung An ſolcher Rede hat er 
im Alten Teſtament ſchon den Anfang ge⸗ 
macht: Suchet den HErrn / weiler zu finden 
iſt / ruffet jhn an / weil er nahe iſt / Eſa 55. v 
6. Ruffe mir, fowillich dir antworten. Jer. 
33.9.3. Schreictzum HErrn / Joel 1.0.14. 
dag waren Lehr⸗ vnd Befehlswort Meffie, 
Die Verheiſſungswort waren dieſe: Es ſoll 
geſchehen / ſpricht der HErr: Ehe ſie ruffen 
will ich jhnen antworten / vnd wenn ſie noch 
reden / will ich hoͤten / Cja.65.0.24. Wer 
den Namen deß HErrn anruffen wird / der 


wer fein Volck ſey / nemlich feine Juͤnger / vnd ſoll errettet werden / Joel 2. v. 32. 


Shrifiußhiervonlehtu 
Noch deutlicher redet Chriftus hiervon Titus 


o iiij 














wir davon Plal.90.v.10. Yarce 


vos am- 


Zn any: 


zu 


ve 
—— matt | 
ich / nes Sohns / def ewigen Datters/\aftnfl| 
Johan. z. v. 10. als vnſers einigen Mitlers / 9 
. Tim. e 5. vnd Sürfprechers bey GOtt / 
Elches vns denn dienen foll / erſt⸗ 1.Yoh.2.v.1.2. darumb halten wir jhn fü 
lich zu einer Vermahnung / daß wir vnſern Benjamin / ohne welchen wir Gotter 14 
den Namen vnſers lieben Heilands Angeſicht nicht ſehen koͤnnen | Gen.43. v. 3. 
wo indens \gechtkennen / vnd alfo in feinem Namen den | Für onfern Tempel / gegen welchen wir uns 
8 vis Vatter bitten follen/dennfihel&r ſelbſt hats allezeit im Gebet wenden ſollen / Pſal.5. v. 8 
geredt / pecuee bittet. Gleichwie nun andere | Für vnſern guͤldenen Altar / auff welchem das 
fehlen. Treaturen den Befelch deß Sohns GOttes Bauchwerck vnſers Gebets ũber ſich faͤhret 
außrichten / Pſal. ) 03. verſ. xo. Wie auff zu Gott /Exod. Fo.v. 3. Cap. 40. v. 5. Apoc. 
feinen Befelch die Erd allerley Fruůcht her⸗ 8.0.4. Fuͤr vnſern Hohenprieſter / der vnſer 
für bringt Gen. J.verf.24. Auff feinen Bes | Anligen und Noht .. bey Gott vortraͤgt / 
elch die Sonn ſtill geſtanden / Joſ. no. verſ. Erod,2g.v.29. Fuͤr vnſern Eckſtein / dar 
13. Auff feinen Befelch das Feuer nicht auff wir mit Moſe gleichſam vnſere Haͤnde 
brennen doͤrffen / Dan.z. v. 25. Aufffeinen | aufflegen im Gebet / vnd daſſelbige fortſe⸗ 
Befelch das Meer ſtill worden / Matth.8. tzen / Exod 17.v. )2. 4 
v.26, Alfo vielmehr ſollen wir gehorchen / Slihe ! Ex felbften hats gerede / daß roirk Sun 
ann Chriftusfage: Peräte ‚bittet. D wehe | in feinem Namen / vnd alfo auch nach feinen IE 
dem’ der feinen Willen weiß / vnd thut jhn | Villen beten ſollen / 1. Joh 5 v. 14. muͤſſen Her⸗ 
nicht / Cuc.2.v. 47. demnach für allen Dingen im Gebet trachten te⸗ 
nachdem Reich Gottes / Matth. 6. v. 35. 





ihme wehe / hat einer etwas / ſo iſt jhm leid das | Plal.4 5.0.1 


bey, vnd kan bald darumb gebracht werden / außdrüctlich: Es kreete ab von alle On 


————— 


% 
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Alt leweil aber der gröfte Sheilder Dren | welche vie Gerecptigtere deß Sohnes ver- 
efantm ſchen diefe jhrebefagte Gebühr nicht in acht | dammet / durch die Barmhertzigkeit der Mut⸗ 


wie die / fo 
die Vaubt⸗ 


en 


eeumfer» 








* —— 





















te Zuhörer! was kan deutlicher ſeyn / als diß/ 
wenn ſie in die gantze weite Welt außgeſchrie⸗ 
ben : Peccator es? ad Maria nomen confugias, 
ipfum folum ad medendum ſufficit, bift du ein 
Sünder / fofliche zudem Namen der Jung⸗ 


me Jeſus / iſt gleich ſam ein hoffärtiger Nam] 
vnſere Gemuͤter bedörffen eines demuͤtigen 
Namens: Unde fi in Jeſu, aut Deitati, aut 
exus virilö aufteritatem aliquis vereatur,re- 
urrat ad Mariam,inqua nihil horum est ſu- 
/pectum Derowegen da jemand fich fcheuet 
an der Derrlichfeit und Ernfthafftigfeie in 
dem Namen Jeſu / was entiweder fein Gott⸗ 
heit / oder fein Dannsgefchlecht betrifft, der 
neme fein Zuflucht zur Jungfrau Maria/ 















affetus homilius nomen decet: Dennder Na⸗ 'gei tfertigkeit / vnd Boßheit / hab offt dei: 





bey welcher dergleichẽ Verdacht nicht zu fin⸗ Sehet / das war etwas von einem arme Baus 
den! Vnd löb.2.cap.zr. ſtehet: Sapequos Fi. 
öi Fuflitiadamnat ,Matris mifericordia läbe- deß Evangelij / iſt dißfalls groffer Mangel 


rat : (8 trägt fich alfozu / daß die jenige/ bey vielen. 
nenn nn Lu denn Bun mur ih Linn Sen Darumb| 


über das Vatter unfer gemacht daß ſich maͤn⸗ 
niglich damals / der es gehoͤrt / daruͤber ver 
wundert / iſt auch von jhm andern in die Fe⸗ 
der aictirt, vnd Öffentlich gedruckt worden, 
Geſtalt das Buͤchlein in der Bibliothec ge⸗ 
meinen Stadt allhie behalten wird ; EKxem⸗li 

ratid: Es lautete feine Meinung / daß / fo 
ich ſpreche: Vatter onfer / fo follich bey dem 








nen Damen leichtfertigin den Mund genom- 
men /mit Schelten vnd Schweren  darumb 
bieeichdich / du wolleft mein Hertz wenden / 
daß dein Nam durch mich! vnd alle Chriſten⸗ 
menfchen geheiliget werden / daß wir Dich an- 
ruffen mb alles / was vns noht iſt / vnd von dir 
empfangen / wie du geſagt haſt: Fuͤrwar füge 
ich euch / was jhr bieten werdet in meinem Na⸗ 
men meinen himmliſchen Vatter / das wird er 
euch geben /tc. Vñ fo fortan alle Bitt erklaͤrt. 


ersmañ: heutigs Tags bey dem klaren Liecht 


4432| 
— wir nicht denen nachfolgen / welche nicht gern! 
an, (oder jagar nicht beten, wie es leider / in dieſen 
arergas ni Zeiten ſehr gemein iſt / vnd daꝛumb gehets end⸗ 
vi uw lich nach dem Spruch Davids: xHErr ſchůt⸗ 
te deinen Grimm auff alle Voͤlcker / die dei, 

nen Namen nicht anruffen / Pfal.79.verf.S. 

(neh |Sonderlich aber ſeynd deren nicht wenig, die 
mein de dag gemeine Gebet / vnd die Litaney für das 
any Anligen der gantzen Chriſtenheit / fehr flie⸗ 
Ken Neihen: Einmal folch gemein Gebet ift gleichfam 
die Stärde Jacobs / mit welcher erde Sohn 


gehren / ſo follen ſie es erlangen / vnd es jhnen 
widerfahren / Matth. 18. verſ. o. Dar⸗ 
ee umb hat er das Wort / Vnſer / in das Haubt⸗ 
gebet geſetzt / Vattet vnſet / anzuzeigen / daß 
A wir miteinander in feinem Namen vnſern 
himmliſchen Vatter bitten ſollen / Matth. 6. 
verf.9.32. Allein etliche / ſo bald die Pre⸗ 
digt ein End hat / lauffen auß der Kirchen) 
ehe das gemeine Gebet geſprochen wird. Et⸗ 


liche / wenn ſie ſchon nach Befchaffenheitdeß | hoͤrung einbilden. 
Leibes koͤnten fortfommen (denn Krande vñ — 


am Sonntag geſungen wird in der Kirchen/ 
ſtehen zu nechft Darauffer bey ver Thür / vnd 
kommen boch nicht darzu / biß es ein End hat / 
gleichſam / als weñ jhnen nicht befohlen waͤr / 
fuͤr die gemeine Wolfahrt zu beten. Oes 
iſt noch vnvergeſſen! daß vor Jahren in 
Schlefiendas Wetter etliche / foauffen vor 
der Kirchen / vnter waͤhrendem Ambt / geſtan⸗ 
den / vnd geplaudert / zu Boden geſchlagen / 
aber ſonſten feinem Zuhörer in der Kirchen 
Schaden gethan / wie Lancius erzehlet. Da⸗ 
mit ohne Zweiffel / GOtt angezeiget / wie 
en folche Kühlfinnigkeie zum Gebet miß⸗ 
alle. 

Gewarnet follen wir ſeyn / daß wir nicht 
denen folgen / welche in jhrem Gebet das Zeit⸗ 
liche dem Ewigen / das Irdiſche dem Geiſt⸗ 
lichen vorziehen. Die Kinder Iſrael in der 
Wuͤſten haͤtten ſollen bieten fuͤr die Wol⸗ 
fahre der Gemeine GOttes | vnd daß der 
Gottesdienſt moͤchte fortgepflantzet werden: 
Aber hingegen baten ſie vmb Zwibel / Knob⸗ 
lauch / Boͤrbes / vnd ſehnten ſich nach den 

Fleiſchtoͤpffen Egypti / vnd ſolches mit groſ⸗ 


Wamung / 
(dag wir das 
Zeitliche dr 
wigẽ / das 





Ird de dẽ 
Beiftlichen 
nicht vorzie 
hen im Ge⸗ 
bet. 








— ſem Vngeſtuͤmm biß der Zorn GOttes end⸗ die Sünde von jhnen abgewendet / vnd 


Die ander Predigt / 


— Darumb gewarnet ſollen wir feyn/ daß | lichüberfieentbrande,Erod. 16.0.3. um) 

















170.5. Saul ſolte bitten vmb Vergebun 
der Suͤnden / da er GOtt wegen ſeines V 


dem Propheten Samuel ein Stuͤck vom 
Mantel riſſe / vnangeſehen es jhm dem Saul 
zu feinem Verderben gereicht 1. Sam. JS. 
v.24.27. "jene Widertaͤufferin hatte viel 


richtet / daaber ea folte 
fiel ſie nider / bate GOtt vmb 


Geſundheit / jhrer Seelen aber Heil vnd 
Wolfahrt vergeffen ? wie Aſſa / Paral. ) 6. 
v.ı2, Wie viel find Arme / die nur Geld in 
jhrem Gebet begehren / vnd wenig deſſen ach⸗ 
ob ſie auch in Gott reich ſeyn möchten, 
uc.i2.p. 1. 





nen nicht folgen / welche bey jhrem Gottloſen In ni 
Leben dennoch dörffen jhre Hände auffherus eins 
ben / vnd beten/ auch ihnen darüber eine Er⸗ 


hören das Geſetz WE HERRLT , 6 
Gebet iſt ein Greuel / Proverb. 28 verf, 
9. Wenn einer betet / vnd wider flucher/ 


ſchen? Alſo iſt der Menſch/ der für feine 
Sünde faſtet / vnd ſuͤndiget jmmer wider/ 
wer ſoll ſein Gebet erhoͤren / vnd was hil 

jhm fein Faſten / Sirach 35. verſ. 29. /egg- 
Nein! Gott verbirgt feine Augen vorfolchen 
muhtwilligen Sündenfnechten/ obfie ſchon 
viel beten / hoͤret er fie doch nicht / denn jhr 
Haͤnde find voll Bluts / vol Wuchers / vo 
Ehebruchs / Hurerey / jhre Koͤpff voll Trun 
ckenheit / Eſa. rm. 15. Cap. 5. v. 11,7 el 
ches wol mercken ſollen alle die / ſo mit jhren 
vnverantwortlichen Kleiderpracht / mit ver⸗ 
bittertem vnd vergalltem Hertzen gegen dem 
Nechſten / mit einem Rauſch vnd vollem Hals / 
zu dem Gebet / oder ſonſt bey dem Abendmal / 
vnd andern heiligen Handlungen ſich finden/ 
vnd Gottes Angeſicht ſuchen / welches durch 


verbor⸗ 
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verborgen / Eſa.5 9. verl.2. Ihr Gebet wird Immitte ſt Gottfelige Herhen haben u A 
ihnen zum Fluch / vnd zur Suͤnd / Pſalm | fich darauff zuverlaffen/ daß Gott jhnen ges inte se 
J99.0.7. Summa : Ouid * verbis | wißgebentmerde / was ſeiner Ehr / vnd jh⸗ 
vocare, quem oerabis negas! ſchreibt Hie- | rer ewigen Seligkeit gemäß / es gehe auch 
ronymu⸗. Was hilffts / dag du den anruffeſt ſonſt wie es wolle. Dieſe Gewißheit hat de⸗ 
mie Worten / den dis mit Wercken verlaug | KENN ſelbſten verſprochen vnd geredf / Er freie 
neſt? Tit. 1.v. 10. Darumb / weil GOtt ja | elbfthafs mie einem Eid beeheuret + War⸗ —55— 

die Sünder nicht erhoͤret / Joh.o. v. z 1. ſo ſey lich / warlich / ich ſage euchizc. Darumb ruf. 
ein jeder gewarnet / daß er Buſſe thue / vnd fe getroſt du fromm Hertz / du wirft erhoͤ⸗ 
binfüro reine Haͤnde auffhebe zu Gott / r. Ti⸗ ret werden / dein Gebet wird ſeyn / wie Augu- 
mofb.2.v.8. Ä bins [ag :-Clavs Celi, Ein Schlüffel / da⸗ 
- Hierauf fuͤrs dritte / vnd zum Befchluß/ mit du den Himmel auffmacheſt / Sir. 35. 
ſoll das Volck Gottes dieſen Troſt behalten | verſ. 21. Wird Dir ſeyn der Stab Moſis/ 
daß der HERR / det Sohn GOttes felbft |damitdu den Felſen Chriſtum / 1.Cor. 1n o. v. 
ihnen die Erhoͤrung / wenn ſie beten / zugeſagt: 4.beruͤhreſt / vnd das Troſt ⸗/ vnd Freudenwaſ⸗ 
Nihil igitur potentius efl homine pio orante, | \er/oderdas Waſſer deß Lebens / für dein 
fchreibe Chryföftomsus : Es iſt nichts ftärcfer/ | miatte Seele heraußbringen Fanftı Sum. 20, 
als das Gebet eines Gottſeligen Menſchen. 9.11. Es wirddirfepn die Harpffen Davıds/ 
Welches auch Latherus hat pflegen die alls | mit der du den boͤſen Geiſt vertreiben kanſt / 
mächtige Kaͤiſerin zu nennen. Es iſt nicht | 1.Sam.ı 6.0.23. Wird dir ſeyn ein Wehr 
ohn / manchem Frommen wird nicht alfobald | und Waffen deines Beruffs /Sap.r8. v. 2). 
das Leibliche gegeben! welches er begehrt; A⸗ Ein ſtarcke Mauer wider den Riß ı Czech 
ber das bringt der Name deß JERRET mit | 22.0.30. Ti erat ubfidium;facrificiumDeo 
fich/welchen er anruffe / denn diefer HENN | Demonibs flagella: Dirwirde ſeyn eih veſte 
ift ein folcher Artzt qui mag% novit,quid uti- | Schloß/Prov. ) 8.0. 10. Gott dem HErr 
efit agroto,guam agrotus ipfe , der da beffer | ein annemlich Opffer / . Petr.2.v. x. vnd den 
weiß / wasdem Krancken nuglichift / als | böfen Geiſtern eine Qual / denn dieſe 
der Patient ſelber / Exod. 15.90.26. Matth. | wird durch Beten und Faſten — **5 | 
9.9.12, Matth.17.v. 2). Es wird dirfepn kin Kard 
ft waar / ins gemein haben wir eine lan⸗ der Wind / welcher die truͤbe Wolcken de 
ge Zeit bißhero vmd den beftändigen Frieden Anfechtung fan hinwegwehen / damit die froͤ⸗ 
.GOE angeruffen / vnd iſt doch nichts liche Gnaden⸗Soñe wider herfür blicke / Tob. 
Gutes darauff erfolget / Jerem. 14: v. io. 3.0.22. vnd wird ſeyn der koͤſtliche Magnet 
aber das bringt der Name deß HERRN mit | welcher allerley geiſtliche Gaben / vnd voll⸗ 
ſich / den wir kennen vud anruffen: Denn er | kommene Guͤter herab zu dir ziehen Fan, 
bat vor Jahren ſeine Saͤnde ein lange Zeit | von dem Vatter deß Kiechts / ac. 1. verſ. 
vnd alle Tag / alſo außgeſtreckt / daß man y7. Sihe! da haſt du nicht vor dir den vn⸗ 
jhn hoͤren / vnd ſich bekehren ſolte / Eſa.s 5. barmherzigen Nabal / der dem David nichts 
v.2. Weil es aber der gröfte Hauff nicht ge⸗ geben wolte / 1.Sam. 25. v. yo. Nicht den 
than / was iſts wunder? wann er auch eine gu: | reichen Manm der dem Lazaro auch die Br 
fe Zeit dieſes Hauffens gleichſam ſpottet mit | ſamen verſagte / Cuc. 6.0.21. Sondern ei⸗ 
einer Stadt⸗ vnd Landplag / Prov. 1.0.26, | nen Vatter / der dich liebet / wie ein Vatter / 
er wolt ſich verwundern?daß eine Wun⸗ 7 
de nicht heilet / ſo doch der Schifer von Holtz / 
Eiſen / oder Glas / noch darinnen ſtecket? 
Mer wolte ſich verwundern ? fo ein * 
nicht verleſchen will / ſo man noch jm̃er Holtz / 
Skrohe / Fettigakeit /tc. darein wirfft? Was 
iſts deñ Wunderẽ daß der Zorn Gottes noch 
nicht auffhoͤret zubrennen/da man / ohne eini⸗ 
ge rechtſchaffene Reformation , noch jmmer 
fort auffs Kerbholtz fündiger ? Die ſchreckli⸗ 
che Xergerniffen, Sünden und Laſter / nicht 
gebürlich ſtraffet und abfchaffee. Summa : 
ufte A Domino.non auditur , qui vocanten 
Dominum non audivit (chreibt Bernhardus, 
r wird billich von dem HErrn / HErrn 
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Fiſch begehrt / ſondern lauter gute G abe gib 
er/£ucı verſ. r. Dich liebet er / wie es 
EHriftusfelbft geredt / vnd hoch betheuret 
deß troͤſte dich in. allen deinen Noͤhten / je groͤſ⸗ 
fer ſie ſeyn / je reicher iſt der Vatter aller 
Barmhertʒigkeit / Corinth. 1. v. J. je maͤch⸗ 
tiger iſt der Vatter im Simmel / der alles 
thun kan / was er will / Pſal 35v. o. Es 
iſt dieſes Vatters Will / daß du nicht verlo, 
ven werdeſt Matth.8. v.14. — 
ein Vatter ohne Erbſchafft / ſonde du 
fein Kind / ſo biſt du nuch ſein Erb / vnd Mit⸗ 
erb ChriftilRom.8.v. 17. vnd darumb iſt diß 
nicht gehört / der den ruffenden HErrn zu: | in Kranckheit der Troſt / daß / weñs zum ſterbẽ 
vor nicht hat hoͤren wollen. kombt / alsdenn wirdChriſtus recht waar ma⸗ 

SITE 3 chen, 


ne — 
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Die erſte Predigt / 

chen / was er geſagt: Mein Volck wird mei⸗ Wem vns vergeht all vnſer Geſicht/ 

nen Tamen kennen zur ſeibigen Zeit / denn ich ¶ Vnd vnſere Ohren hoͤren nicht / 

wii flbfE veden/ich will reden / ini, injbr| auch vnſer Bungen nichts mehr ſpricht 

ph. 3.9.20, will reden], cum il, mit| Vnd vns vor Angſt das Hertʒ zerbricht 
hnen / Pſal. 91. verf.1g. willreden! proilis,| Sowirder felbft uns reden bas Wort / 

ihnen zum beften/venen/die Bott lieb haben; | Daß wir befichen hie und Dort. 

laß ideckssun beften kommen / Rom. 8. | Amen! das geſcheh du treuer Hort / 

v 28. Ja / ? — AM E N. 















Die erſte Predigt. 
Am Sonntag Exaudi; 


Evangelium’ Joh.15. v. 26.27. Kap. 6.0.45 


4 8 8* 24 26 — 5 










Enn aber der Tröfter kommen wird / welchen ich euch ſende 
werde vom Vatter / der Geiſt der Warheit / der vom Vattery 
außgehet / der wird zeugen von mir / vnd jhr werdet auchzen) 
9 —9 — £ gen/derm jhr ſeyd vom Anfang bey mir getvefen. Sole) 
UF | | 


) L - 
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fall 
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ter mel / als eines gewaltigen Windes’ Actor. 2. 
Eingang. 


Iverf. 2. 
J Drittens ‚der Zei und 
Detes Geliebte! Wenn ein eittens der N vnd Außgangiftzu Dee 
Roͤm Käfer einen Reichs⸗ 


























* be | | tag anfeße gibt man gemein; lichenXeichstägen zwey Ding fuchet vnd of: 
— niglich Achtung auff drey fet. 1. Eine — vnd —— 
ern 2 Stüd,ı.YufdasAußfchrei- | lerGravaminum und Beſchwerden der Skaͤn— 





ni ben. 2, Auffdie Handlung 
bft. 3. Auffden Zee und Außgang. Nun 
iſt das heilige herbey kommende Pfingſtfeſt im 
Neuen Teſtament gleichſam ein Reichstag / 
ft De maſſen / es ausdem Vorbild und Pfingften 
deß Alten Teſtaments erſcheinet. Denn nach⸗ in einem Gemaͤld / zu mehrerm Verſtand der 
m Xenzeipemder groſſe Gott fein Yoldidie Kinder Ye | Sachen)reprafentiren wollen. 
rael / durch eine ſtarcke Hand auß Eghpten ge⸗ 
fuͤhret / und am funfftziſten Tag / nach der | OHeiliger Geiſt du haͤchſter Hort! 
Regier vns mit deim Goaͤttlichen Wort / 


Aupßfuͤhrung(daher esPfingſten geneñt wor; 
den) —* er / —* Berg Sinai die Daß wir dich Lunch hunde dort, 


fechsmalhundert faufend Dann / Bricter/ 
Leviten / Richter vnd Ambleut / die Elteſten / 
vnd die gantze Gemein zuſamm beruffen laſ⸗ 
ſen / vnd ſich in ſeiner Majeſtaͤt jhnẽ mit Don⸗ 
ner vnd Blitz geoffenbaret hatte / da befahl er / 
ſie ſolten jährlich dieſen Pfingſttag celebriren 
vnd feiren / Exod. 34. v. 2 2. Nennte auch daſ⸗ 
ſelbe Feſt mit außdruͤcklichen Worten / jo 
akal, diem congregations five Comitiorum 
magnorum ; den Tag der Derfamlung oder 
den groffen Kreiß · vnd Reichstag / Deuer.9. 









Erflärung, ' 


Enn Krieg im Reich fich anfpinnen, ia 
vnd lang waͤhren / (wie leider bißhe⸗ 
ro im Teutſchland geſchehen) da fine und vr 
den ſich auch unter den Reichs⸗Staͤnden viel|Russtän 
Gravamina und Beſchwerden / da einer diß / * 
der ander ein anders zu klagen vnd einzuwen⸗ 
den: Alſo in dem Gnadenreich CHriſti aufflaıre finden 
—8 Erden / vnd bey währendem geiſtlichen Streit / 
Im Neuen Teſtament / iſt es faſt alſo Mind die Apoſteleß HERXRN/vnd deren iv 
hit Ibefchaffen: Demnach Chriſtus durch fein Lei⸗ Nachfolger | vielen Gravamınabıws ond Der zutlicen 
Pasfenin den und Sterben vns / auß dem geiftlichen NEE * ih ea, 
AN een/ezlöfetiond nach Verlauff der funff⸗ nen CHriſtus aupdr vorher nie 
——— — bien Solches / ſpricht er / hab ich zu euch geredet” 
fen verfamlet / veiſtehe / nicht allein die Jün- daß jhr euch nicht ärgert / fie werden euch in 
ger, ſambt ſeiner Mutter vnd Brüdern / an | den Bann thun / es kombt aber die Seit / daß 
der Zahl hundert vnd zwanzig ; fondern | Wer euch taͤdtet | wird meinenverchue GOtt n 
auch vick andere Parther / Meder / Elami⸗ | einen Dienſt dran. Diefen Befchwerden wird nat 
ter / ꝛtc. Actor, 2.0: 9, Als hat er dieſen Zag gleichſam / auff dem geiſtlichen Reichstag /ent;/zuon weg 
lich an die Stelle der alten Wfingiten ver: | gegen geſetzt / der Troſt detz H. Geiſtes / von un 
ordnet / vnd jhm jom Hakäal , den aroffen deme der HErr ſpricht Es werde kommen 
eichötagnennen fönnen; Benebens Lirfach | 8 Fr ©-,der Tröfter/den er fenden wol⸗ 
gegeben / folch Feſt alle Jahr Reiffig zu bege⸗ levom Datter. Vnd dasift das erfle Stuck 
davon jetzo zu reden. 


Der erſte Theil, 


MGemaͤld iſt es das Taͤublein / wel , 
bes ein Oelblat in den Munde fůh⸗ Durch das 
— JS ret: Denn alfo wirdder I. Geit als Be 
ein Zröfter / fchrifftmäfftg abgebildet / außl if 
Mattdız,v. 1 10. vnd auß Gen.8. v.an. Jenes very, 
Orts wird erehl et wie Johannesder Tauf⸗ * 
fer / beyder Tauff C⸗riſti / hab geſehen den 

5. Geiſt herabfahren / in der Geſtalt einer 
Taube ; Die Urſachen der Vergleichung er⸗ 


zehlt Chryfoflomis ‚in.der zwölfften Predig 
p über 


























ni ufeienipen und zu feiren / wie / geliebt es GOtt / ͤber 
Acht Tag geſchehen wird / dannenhero auch 


hierbey obermeldte drey Stuͤck zu beobach 


—* 
Fark Erſtlich / das Außfchreiben dieſes geiſtli⸗ 
chen Reichstags / welches im heutigen Evan⸗ 
gelio zu befinden / maſſen Chriſtus jhn vorher 
feinen Juͤngern getreulich verkuͤndiget / Ge⸗ 
ſtalt wir hoͤren werden. 
Zum andern / die Handlung ſelbſt: Wenn 
ung — der . Geiſt / der waare ewige GOTT mit 
Watter und Sohn! 2. Sam. 23. v. 2. Ark. 
$.0.4.2.C0r,.3:0: 3, 3. Joh.5. v. 7. erſchie⸗ 
nen / in einem ſchnellen Brauſen vom Him⸗ 


Bar: 
4— 


Chryfofto- 


mus. 


— | 














mt — 
Die erfie Predigt/ 


% 
Dina unleic, etliche Urſachen au 

A u Zeitenkeineffeet erfolge ; 
Conz t0- \pyania,jchveibterieres ordines,qai.adconcilium 
cap.  \magnumfew comitia publicacomveniunt.ı.E- 
ledorum. 2, aliorum Principum & Comitum. 
3 liberarum cavitatum ‚dad ift / es ſind drey⸗ 
erley Stände / fo auff den Reichstaͤgen zu⸗ 
ſammen fommen, Als ), der Shurfürften. 
2. Derandern Prinsen vnd Strafen. 3. Der 
freyen Käiferlichen Reichsſtaͤdt. Hie raröali- 
quid efheitur : da wird felten etwas außge; 
riche / ſchreibt der Jeſuit: Caufaeft ‚ tarditas 
inconventu: Die Urfach ift / daß man lang: 
fam zufamm Fombt; quorundam abfentia,daß 
etliche außbleibe die nohtwendig Darbep ſeyn 
ſollen; Leægçatorum reſtricta poteftas, daß die 
Legaten nicht Vollmacht haben / wie ſie biß 
weun gern wolten / ſondern nach gemeſſenem 
Befehl handeln mäffen; und endlich difcordia 
multiplices „die groffe Uneinigfeitldaher denn 
mancher Stand mit fchlechter Dertröftung 

wider heimzeucht. 

Dessuiden| Sum deme ſey wie jhm wolle: vnſer geiſt⸗ 
ucher Reichstag / dad Pfingſtfeſt deß I. Ze 
iamenes / hat Feine dergleichen Mangel / was 
| die glaubige Chriſten anbelangt. Deun es iſt 
Btauöigen |der H. Geſſt ihnen ein warbafftiger Troͤſter / 
nlanzty \yider alle Gravaminaond Belchwerden. Ich 
fpreche: den Blaubigen und Frommen ı und 
nicheden ruchlofen Sündern. Den gleichtwie 
von den Keichstägen außgefchloffen werden 
die jenige/fo legitim? indie Acht vnd Kälferlis 















lant, fürchte dichnit 
ſchen thun? Pſal. 5 6.0.12. Es iſt gut auff 
den Zren vertrauen vnd ſich nicht verlaß 
fen auff die Fůrſten ‚Pfal. 1 18.0.9. Fuͤrchte 
dich nit vor den Menſchen / die nur den Leib⸗ 
viinie zugleich die Seeltoͤdten koͤnnen Matt 
10.0.28. Laß dich nicht anfechten / ob Du 
fchon von deinen eigenen Freunden verl 
wirft / wie David / Pfal.38. v. ı 2. Tobias 
Gap.2.v.1 5.Paulus / Tim. 4. v. 14. 
der HErt wird mit dir ſeyn / weñ du durch 
Waſſer und Feuer geheſt / Eſa. 43. v. 2. wirt 
dich —— 1.9.15. Jamwiddire 
hundertfälltig erflatten / entweder in die 
Welt / wie dem Joſeph / Gen. 41.0.4010 
Moſi / Exod.2.v.2). wie Daniel vnd ſeinen 
Geſtllen Dan. 2.0. 48. Oder aber gewiß in 
jener Welt» Matth.)9.0.29. Sehet DW 
tröftliche Oelblat ift weit troͤſtlicher vnd koͤſt⸗ 
licher / als weñ dorf Crares dem Demetrid Ph 
lerao, der vertricben worden/ zufprach : Wa⸗ 
befümmerft du dich ẽ «8 ift dir miches Uben⸗ 
widerfahren / denn auff diefe Weiß biſt out 
ner groffen Bürd deß Regiments entlebigk/ 
nach dem Zeugnuß Plutarchi Oder wenn 
Pompeju⸗ Maenw , nach der Pharfal. I 
Schlacht / feinem Wiib in der Flucht dieſen 
Zroft gab: Her nobü,glaimarihomänes fm) 





erkläreworden: Alfo faugen auch |ferendafunt » Dagiilifen wir gedultis ide / 
roft die Lnbußfertige, | weil wir Menſche rgebor Be 


fam in die Acht erflärt 
v.2. baheifis 


ofani! 
jhr Abgoͤtt 


r 
\ & | | rer/x. E ſey 
Feiſch 

der 





Unter den leiblichen Beſch 


v. 8.10. Darumb befehit 
| — 


Mn mu > nee 











am Sonntag Exaudi, 
m deßhalb ein zeitlang trauig feyn Joh. 16. 
‚| v.2 1 .werinaberdie Noht am gröften iſt / iſt er 
11.9 1:90.15; iſt ſelbſt die Hebam / 
igkeit / wo 
















6. v. . da wird euch weder hungern noch 
durſten / Apoc. 7.0, y 0. jht werdet ſatt wer⸗ 
den / weñ jhr erwachet nach dem Bild Chris 
ſti Pſal.7.v. alt. O diß troͤſtliche Oelblat 
* deß H. Geiſtes iſt wert kraͤfftiger / als wenn 
necaſchreibet: Paupertas amanda eſt, quò 
4 quibus ameris , offendir: Die Armut iſt zu 
ieben / darumb dieweil „canzeige / von wel⸗ 
chen Leuten du geliebet werdeft. Oder / wenn 
der fluge Socrares zu einem Armen gefagk: 
Statue , päupertatem eſſe wingav awdgerurnn, 
halte darfuͤr / daß die Armut ſeye eine Pleine 
Maͤſſigkeit; oder wenn Diögener, daer geſe⸗ 
hen / wie eine Mauß an einem kleinen Raͤnff⸗ 
ein Brods nagete / ſich getroͤſtet: Eud ba- 
sen Diogenes agre fers ‚tecum Athenienfibrs 
non canare, Was bekümmerſt du dich Dio- 
nes ‚ daß du mie dem reichen Athenienfern 
che allen Vollauff Haft I laͤſſt fich doch diß 
ierfein vergnügen. Iſt ein ſchlechter Troſt 
a jenem: | 
internal Unterden leiblichen Beſchwerden findet 
| fich auch die Kranckheit. Was thut hierbey 
der Sröfter? Er redet einem Gottſeligen Pa⸗ 
enten ins Ders : Deine Kranckheit fombt 
om HErrn / vnd muß dir sum beften dienen 
Kom.$.0.28. wirſtu alſo gerichtet / ſo wirft 
du ich gezůchtiget / damit du nicht mit 
. lofen Welt verdammt werdeſt / J; 
Cor. J1.v.32. darumb tritt in die Fußſtapf⸗ 
Chriſti / vnd ſey gedultig / y. Pet.d v.1. 
laß dich an der Gnade Gottes vergnügen, 
die wird auch in dir Schwachen mächtig 
eyn 2.Cor. 120,9, er wird dich über dein 
Dermögen nicht laffen verſucht werden/ ı; 
Sor. 30.09.13 Dig Oelblat iſt ſtaͤrcker / als 
wenn Pindaris den König Hieronem ; da er 
m Stein kranck gelegen alfo gerröflet: Er 
ſolte den Schmergen gedultig ertragen! weil 
erein Koͤnig waͤre / denn anderiveit wäre es 
ſchimpfflich / da eine folche Hohe Perfon über 
ven Schmertzen Flägen wolte. Oein gerin⸗ 
ger Troſt gegen jenem! 
a Und wasfollichfagen von den Beſchwer⸗ 
dan on den/fofichimEbeftand ereignen? Bißweiln 
Auftmap Fombedas Stundiein der Geburt / vnd bringe 
bu. leiter from̃en Haußmutter nicht allein groſſen 
Schiertzen / ſondern auch Gefahr Leibes vnd 
Cebens Was thut da der Fröfter? Et ſpricht 
ihren Serben zu: Sep getroſt meine Tochter / 
du wandelſt in deinem Beruff / denn der HErr 
Kr es alſo verordnet / daß du mit Schmertzen 
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de ſeyn nicht verloren) fondern nur vorange; 
ſchickt / ja wol aufgehoben vnd verwahret 
vor dem Ungluͤck / Eſa. 26.9. 4. der Seelen 
nach in der Hand BOTTes / Sap. 3.0. ). 
inder Schos Abrabe ) Luc, 16;0,22, wir 
werden gewiß zu jbnen kommen / 2. Sam. 
12,0.23. Diß Oelblat iſt weit fräfftiger/ 
als wenn Hercules beym Euripide, einem urip. in 
Knecht / fohber den Tods fall feiner Frauen|*““" 
fehr traurig geroefen/getröftet : iu Dean sav- 
nme, mundere dich felbft auff / und thue eis 
nen guten Trunck / orka$' nuioav Bio Asyı- 
wowv; m de ara, Ühe wugne ı Daltedas für 
dein Leben’ daß du heuf haft) das ander iſt deß 
Gluͤcks. Oder wenn Chorus daſelbſt fich 
vernemen ließgege Admeto,da jhm ſein Wei 
geſtorben?· · Fri : Du bi 
weder der erftenoch der legte / der ein Fromm 
Weib verloren, Dein geringer Troſt gegen 
jenem! 2: 
Was dieggeiftliche Beſchwerden betrifft / 80” 
ſind derfelben viel / bald fiche ver Satandas mv 
Hertz an mit der Sünde: Was thut hinges sunaeko“ 
gen der Zröfter 2 Erergeuft fich gleichlam cn. 
als das rechte Freudendel / in die bußfertige 
Kerken auff daß ſie den Frieden deß Gewiſ⸗ 

ſens fuͤhle e ſa.s 1. v. ʒ. Rom. 5. v. i. biß in jh⸗ 

nen angehet das Reich CHriſti / welches iſt 
Gerechtigkeit / Fried vnd Freud im Heiligen 

Geiſt / Nom. 34. v. 17. biß ſie ſchmecken vnd 
ſehen / wie freundlich / wie bar mhertzig jhnen 

dee HErr ſey / Pſal. 34:0.9. Ol diß Oelblat 

deß Heiligen Geiſtes iſt ja abermal ſtaͤrcker / 
als wenn dort Arsfander vnd Anaxarchus den *les. 
traurigen Alexandrum Magnum ſtillen wol: 

en / da ſie ſagten: Es hat alſo ſeyn muͤſſen / daß 

fou Clitumpombgebracht / was wilt du dich den 

der Sünde halber bet ruͤben ẽ Item / iſt das 

nicht Alexander auff welchen die gantze Welt 

ein Aug geſetzt: warumb fuͤrchtet er ſich denn 

vor den Geſetzen / der doch das Geſetz ſelbſten 

iſt / vnd es feines Gefallens aͤndern kan / wie 

beym Plutarcliuo ju ſehẽ O ein geringer Troſt 



























gegen jenem! 2 
ft Kinder gebähren Sen. 3.0. 16. vnd zu zeiten wilFleiſch ————— in An⸗ 


men 


Pp ij 


— = 2: * — — — — — —— — — ——— 






un die Roͤmiſche Clericos, welche vorgeben/ einig 

find, \ond allein das Zeugnuß der Kirchen (durch 

welche fie die Paͤpſt und Gardinäl verftehen) 

üffe es thun / daß wir gauben/ die Biblifche 

we in Neinlder H. 
in vn 


Cam Sich auff GOtt referirer , mit diefem vnd der: 
50 ‚gleichenformular : So fagt der HErr: So 
IM Ben der HErr debaoth: Das Wortdeß 
Errn geſchach zu miren Ich hab esvon 


die Offenbarung vnſers HErrn JeſuChri⸗ 
chreibt Paulus / Gal.). v. 22. 
die Darnach / weildie Weiſſagungen der 
Schrifft alle richtigeingerroffen. Freylich 
ja / waar ift die NBeiffagung von Weibsſa⸗ 
men oder Meflia die Moſis erzehler; Geneſ. 
3.0, 15, denn fieift nach drey tauſend / neun 
hundert vnd fiebensig Jahren / wie Bucholze- 
vs rechnet / oder wie Scaliger calculirt, nach 
rey tauſend / neun hundert acht und viergig 
Jahren erfüllet worden. Waar iſt die Weiſ⸗ 
ſagung Gen. o. v.7. vonder Suͤndflut / denn 
fie iſt erfüllee worden nach hundert Jahren / 
&en.7.v. ı 1, wiedenn die Heyden ſelbſt et⸗ 
was davon gelefen/ Ovid.lib. r. Met. vorher 
Herodotus, welcher Noham genennt Fanum, 
auch der Söhne derfelben gedacht / Geſtalt 
> [Fofephus davon gemeldet. Waar ift die Weiſ⸗ 
-Nagung ®en. ı 5.9.13. vonden Nachkoͤmm⸗ 
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Bu an ri V Ba — * * 


am Sonntag Exaudi, 


gibt jhnen das Zeugnuß auſſer vns / vnd 
8. 
Auffer uns, 1. weil fie felbft Hin ond wider |< 


keinem Menſchen empfangen/jondern durch 


449 | 


| Eph.2.v.20. wirfehren uns auch nichtan die heilige Sprach ? Geſialt denn ra TEE 


| 


Tertullianıs und Juſtimus Martyr herrlich ars 
fehrieben. Daher fagte auch Tacobus : 1170; 
ſes hat vor vhralten deiten hero in allẽ Staͤd⸗ 
















ten hoͤren. —*8 
In ons ſelbſt bezeuget der N. Geiſt / die tt. 
Biblifchen Canoniſchen Bücher der Prophe 
ten ond Apoftel jenen Gottes Wort. Undi 
dig Zeugnußdas allergewiflefte ; Es bat 
vns GOtt geoffenbaret durch feinen Geiſt 
ſagt Paulus / denn der Geiſt erforſchet al 
Ding / auch die Tieffeder Gottheit / ). Cor, 
2.9.10, exweiſet vns hin ad Legem & Teſti- 
monia , Eſa. 8.9.20. heiſt vns hoͤren Moſen 
vnd die Propheten / Luc. 1 6. v. 3 1. heiſt vns 
forſchen in verScheifft die von Chriſto zeu⸗ 
get / joh-5.0.39. Spricht uns zu: Ihr ba 
ein veſtes Propbetifches Wort / ıc. 2. Petr. 
1.0.19. darumb wenn auch ein Engel Bot: 
tes kaͤme / vnd prediget das Evangelium an⸗ 
ders / als es Paulus geprediget / der ſey ver⸗ 
flucht / Gal. 1.0.8. Summa ſer erbauet uns 


aller gewiſſe · 
* geugnuß 


Leben vnd Sterben / denn fo ſchreibt der Apo aan gen 


Erbes / zu vnſerer Erloͤſung / daß wir füyn 
das Eigenthumb GOttes / zum Lob ſeiner 


Sueton.in 
Tiberio, 


Sihe / Menſch / nun lerneſt du klaͤrlich / 
was 


















Die ander Predigt/ 
was du vorher geweſen vnd was du nun wor⸗ ı\ reiffen / denn es iſt faft niemand deßhalben ge 
en bift nemlich GOttes Freund’ GOttes ſichert. Aber wer mie dem befagten Sigil vnd 
ind, CHriſti Bruder / GOttes Erb /alfo | Zeugnuß deß H. Geiſtes in feinem Seren 
fchreibt Chryfofßomm. Nun verfichen wir/ verſorget iſt / der Fan sicherlich auß diefem zeie- 
was Mofes ſagt Ihr feyd Rinder deß | lichen Lebenin das Ewige fort wandern/ ond 
SErrn eures Gottes / Deut.) 4 v. 1.1008 ia fchlieffen : Ich bingewiß / daß 
Johannes ſagt: Chriftus gab lacht Bot; | weder Tod noch Keben/ ıc. vns ſcheidẽ mag 
tes Binder zu werben, "joh.1.v. 12. was | vonder — die —— 
lus ſagt: hr ſeyd Gottes Kinder durch vnſerm HErrn iſt. 

Glauben an Chriſtum / Gal. 3. v. 26. Er ar ma 
Weil jhr denn Binder GOttes ſeyd / fo hat | Verficheremichvals Gottes Kind, 
Gott gefandt den Geift feines Sohns in eure ¶ Mit dieſem Sigel ichüberwind! 
alaf.4.0.6. Jetzo dieſer Zeit iſt AM ar 
nicht gut mit Brief und Siegeln-über Land | 
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Die ander Predigt. — | 
Ein Spruch Salomonis/Proverd.3.0.1.0. 


Men Kind / verwirff die Zucht dez HERRN nicht / vnd ſey nicht —* 
dultig uͤber feiner Straffe. Denn welchen der pa ER liebet / den ſtrafft 
er / vnd hat Wolgefallen an jhm / wie ein Vatter am Sohn. 


Eingang. 


38 Anno ı582.nebendem 
Ar Alten Galender wie wir 
N ihn noch gebrauchen / auch 
Q verfaſſt / vnd im 
Roͤmiſchen Reich / auff Be⸗ 
S fehl Kälfers Rudolphi 11. 
publicirt worden / iſt es / 
ſen —— den Evangelifchen / fehr ſchwer 

vnd frembd gefallen | dannenhero auch inei- 
ner nambafften Stadt / Anno 1583. ale 
man EN Galender annemen follen  fich ein 































vergewiſſert und verwahret. Einmai/ wenn so, 
er (der HErr) jdnen verkuͤndigt / wiefieniel| 
Ungemach / vmb ſeinet willen / außſtehen 
muͤſſen / was wars anderſt vor jhrem Fleiſch * 
vnd Blut / als ein neuer a Re (RE ieh 
lender / ſintemal fie jhnen / laut deß Zeugnuß 
der H. Schrifft / lauter güldene B nn 
zeitliche Ergetzlichkeit / bey dem Evan —* 
eingebildet hatten nach dem Zeugnuß 
10.0. z5. Cuc. 22. v. 24. Match. ya 
Nun aber jege hören fie eineandere-Leöfions 
die ihnen ohne Zweifel frembd für Fame. Al 
lein / damit ſie fich nicht aͤrgerten / ſo ke 
fie Chriftus / e8 wäre diejer Greuß.Galander 
| 






































nicht dahin angefehen | daß fie darauf fchlief 
 |fenfolten :. ob wären ſie bey dem lieben SO 
s | nich€ in Gnaden / oderauch nicht an 
Tünger deß HErrn:hätten vielmehr ichebe 
| daher / vnd alſo mitten vnter der Zuchtigun 
der Gnaden deß himmliſchen IE 
freuen / der ſie mit dem Zroftd % ee) er 
ſtaͤrcken vnd erhalten / vnd fein‘ fi 
* Durch fie bezeugen wolte 
Subiefem a —— 
——— ze Br7I * Nein 















fche habe verfi —* koͤnnen / daß ſie ohne 
ahr den — ** annemen mögen / harüber 
wird b —V iffelt. 


elt beſſer werden die rn |er alle | 
vr Ren re Ey Ren 
—— —— — ————— gen dem heut tig 


+ | Bind, ar 


— 


bo u Ai oh Ba 


. [mig/bie im 








gen wollen / GOtt fiche unsbey / vnd 
vns / Amen. 


Erſter Theil, 


Iomon hat im Buch der Sprich 
wörter den Gebrauch gehalten, daß 
„er fich als einen geiftlichen Vatter o⸗ 
KA ke der Seelenvatter dargeftellet / ond einem je⸗ 
den recheichaffenen Liebhaber der himmliſchen 

We ßheit fein Kind genennt » maffener denn 

’ auch in dem obangeregtenSpruch im 3.GCap. 





der Wort 
Salemo⸗ 








fuͤrs ander deſſen Vrſachen. 

Die Warnung laufet alſo:Mein Rind, 
verwirffdie Sucht deß HErrn nicht / vnd ſey 
nicht vngedultig über feiner Steaffe.Tr 
fal,Greuß vnd Leiden / fo den Frommen zu 
Handen kombt / nennt Salomon difeiplinam, 

‚eine Zucht / alldieweil der himmliſche Vatter / 
a durch Die zugeſchickte Truͤbſal / feine Kinder 
viel Gutes lehret / vnd vom Boͤſen abziehet 
vnd abhaͤlt. Dannenhero abzunemen / wenn 
hier auch der Straff gedacht wird / daß 
Salomon nicht rede / von dem Vngluͤck der 
Gottloſen / ſo eigentlich eine Straff zu nen; 
nen / ſondern von einer ſolchen Truͤbſal / mit 
welcher die Frommen in Gnaden geſtrafft o⸗ 
der gezuchtiget werben. Demnach warnet er 
getreulich / daß man dieſe Sucht deß HErtn 
nicht verwerffen / oder / wie ers alſobald er⸗ 
klaͤret / über der Straff nicht vngedultig 
werden ſolle: allermaſſen wie auch die heilige 






















te auff jhn / Pfal.37.0.7: Ja / mein Kind / 
wilt du GOttes Diener ſeyn / ſo ſchicke dich 


du von jhm geſtrafft 
das iſt kurtz davon zu reden) murre nicht / ſey 
nicht vngedultig / wenn dich Truͤbſal vnd 
Creutz betrifft. 
Warumbaber diß ? Zwo Vrſachen wer⸗ 
den von Salomone angefuͤhrt. Eine iſt ge⸗ 
nommen von der ſonderbaren Goͤttlichen Lie⸗ 
be: Denn welchen der HErr lieb hat / den 
ſtrafft er. Der Apoſtel widerholts: Welchen 
der HErr lieb hat / den zůchtiget er / Heb. 12. 
10. Ja / Chriſtus laͤſt ſich ſeibſt vernemen : 


* 
a 
eine genom: 
men vonder 


Liebe Gets 
8, 





. am&onntagExaudi, 
vnd was uns darbep zu behalten jeyn wird/ | Yuwos dils 









451 
o,hoscorripio,voelcheicbliebbabe 


die ſtrafft und 


Die ander/ 
von Gottes 
Wolge fal ⸗ 


Der ander Theil. 


Ba Jeſes alles hat auch CHriſtus in der rr. 
redigt / deren, dag verlefene Evans · . 
gelium gedendet/begriffen. Denn 
wenn er fpricht :Soldbes hab ich zu euch ge⸗ inn 
redt / auff daß jhr euch nicht aͤrgert / was lien 
anders/alseine Warnung / daß die Juͤnger 
die Zucht nicht verwerffen / oder nicht vnge⸗ 


dultig über feiner Straffe werden ſollẽ. Wel⸗ 


che Zucht vnd Straff in gemeldter Predigt 
jhnen alſo vorgemahlet / daß man fie würde 
verfolgen! vnd ihnen zum Weinen und Heu⸗ 
len Vrſach geben. Ja / ſie werden euch / ſpricht 
er / in den Banntchun / vnd es kombt die Zeit / 


i⸗ daß / wer euch taͤdet / wird meinen / er thue 


Gott einen Dienſt daran. Ich meine ja/ das 
war eine ſcharffe difciplin vnd Zuͤchtigung. 
Darauff hat auch der HErr in dem 10. I. 

Gap. "johan. (darauf zum Theil diß heutige muns- 
Evangelium gezogen worden ) infolgendem 
Text / die Vrſach angezeigt: vonder fonder: 
baren Lieb vnd Wolgefallen deß himmliſchen 
Vatters denn er ſelbſt / der Vatter | hat euch 
lieb / ſpricht Chriſtus / vnd will ſchlieſſen: hat 
euch der Vatter lieb / meinets gut mit euch / ſo 

ſollt jhr euch an den angeregten Truͤbſaln bil, 

lich nit aͤrgern / oder vngedultig darüber wer, 

den / ſondern von feiner vaͤtterlichen Hand 
gern vnd willig an⸗ vnd auff⸗ 
nemen. 


Pp üij 


— — — — — 


— — 


Nut 


am@onntag Exaudi. 368. | 
zur waaren Buß anweiſſen will. Sie mur⸗ j 
ven zwar / aber nit uͤber jhre Suͤnde Thren. 
3.v. 2 o. machen daher deß fündigen nur deſto 
mehr / wie es die Erfahrung zur Gnuͤge er⸗ 
wieſen. 

Was thun dieſe anders / als daß fie Die ana vi 
Sucht deß HErrn verwerffen / oder wie es rn 
derApoftel auggeltrichen/die Süchtigung Deß|wecifen/ und 
HErrn gering achten? Da hingegen cin je: 
derhiefür gefreulich ſoll — vnd erin⸗ 
nert ſeyn / daß er die Truͤbſal für Zucht vnd 
Bußprediger halten / vnd ſich hierdurch dahin 
bewegen laſſen ſolle damit er das Leben beſſe⸗ 
re / vnd alſo Glauben vnd ein gut Gewiſſen 
behalte, Tim. 1.0.19, 

Worbey ich euer Lieb nicht verhalten Ir, 
foll / wie eben auß angeregten Vrſachen von\@eteend 
Obrigkeit wegen ons befohlen worden / daß "Tr 
wir an dieſem heutigen Soñtag / wie fonft an 
einemextraordinari Gebet⸗ vñ Bußtag vers 




























licher Zeit mit mehrern iſt erinnere worden: 
Neclamemus,hofhisvenit , [ed hoflem in nobis 
inventum vera penitentiä ejiciamys : Wir 
ſollen / weñ gefährliche Zeitungen eingelangt / 
nicht nur ſchreien: Ach! der Feind komb 
mie vielen tauſend Mann! Ach! wenn wird 
doch dig Wuͤrgen vnd Schlachten ein End 
nemen?%ch ! wie wirder die arme Leut on 
ond plagen? wie jaͤmmerlich wird er verfa 

ren / daes jhme wider onsgelingen folte? ſon⸗ 


Zucht / in die Sünde hineinplatzen! Hinge⸗ 
en vnſer alter Menſch wird gecreutziget / 
verftehe mit Truͤbſal beleget / auff daß der 
dliche Leib auffhoͤre / vnd wir hinfort 
Suͤnden nicht dienen / Rom. 6.0.6. denn 


Sünden/daß er hinfort / was noch hinter⸗ 
ſtellig if im Fleiſch / nicht nach der Menſchen 
Luſt / ſondern dem Willen GOttes lebe/ 
1. Petr. 4. 9.1.2. Summa: Gott zuͤch⸗ 
tigeedie Seinigen / damit fieniemit der Gott⸗ 
loſen Welt verdambt werden | 1.Cor.ı 1, 
v.32.Corripit nos Deus, ut emendet, & emen- 
in \dat,ut ſervet, ſchreibt Cypröanm. Bott züch- 
tigget vns daß er uns feomm macht / ond 
macht uns fromm/ Damit er vns erhalte. 
Darumb ſchickt Gott die Trůbſal her / 
Damit das Fleiſch gezůchtiget werd / 

Zum ewigen Leben erhalten. 
Der owegen wehe dem / der ſolche Zucht deß 
Alten verwirfft / der vngedultig wird uͤ⸗ 
ber feiner Straff! | 

Zwar heut zu Tag iſt groſſe Vngedult 
unter den Leutẽ Ich rede nicht von den From⸗ 
Se men / ſo in waarer Gottesfurcht den Schaden 
Joſephs beklagen / ſondern von andern / ſo 
dem Fleiſch vnd Blut auß Vngedult / nach⸗ 
haͤngen / vnd jmmer viel uͤber die Theurung / 
Abgang der Nahrung / Armut vnd Hungers⸗ 
noht / Sperrung der Handlungen / Krieg vñ 


Drittens / haben die Bußfertigenvauß, ır 
oberflärgem Text / einen Fräfftigen $ roft — 
behalten / damit ſie in allen Truͤbſaln mit Ge⸗ 
dult außtauren koͤnnen. Denn erſtlich / iſt bar 
das nicht eröftlich- daß Gott auß laufer Lieb ti die 
die Seinigen züchtiget?; Iſt zwar ein para. Kai, 
doxum ond widerlinniger Handel vor der 
Welt / weichenur nach dem Gluͤck vrtheilet 
vnd ſchleuſt: als ob Gott mit denen zürne/ fo 
viel Truͤbſaln außſtehen muͤſſen. Das Mar shwein die 
der Schluß jener Iſfraeliten Der HErr/ hen ger 
fprachen fie/ift uns gram / Darumbat er uns Sn 
auß Egyptenlandgeführer / Deut. 1.0.27. 

Siobs Baußfrau ſchloß auch alfo : Daß 
Blutvergieffen, Himpelnund Klagen. Hin⸗ | nemlich jhr Mann / weil ihn Gott ſo hefftig 
gegen nicht einmal bedencken / daß Gott eben | plagte / gewiß in Vngnaden deſſelben ſtehen 
mie dieſer Creutzruhten vns zuchtigen / und] muͤſte / Job 2.verf. 9. Da Koͤnig David vor 


Abſalon 


ee — — —— ———⏑ VE GER 
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den Green 


iſis Tiebe/ 


ob jhr fehon viel leiden müffer / ob man euch 
fchon in den Bannthut Und toͤdet / vnd mei⸗ 
net / man thue Bott einen Dienſt daran. Der 
Gerechte wird nicht geſchlagen / wie jhn ſei⸗ 
ne Feinde ſchlagen / vnd wird nicht erwuͤr⸗ 
get / wie jhn feine Feinde erwůrgen / ſondern 
mir Maſſen richtet jhn der HErr / vnd laͤſſt 
ihn loß / wenn er jhn betruͤbet hat Efa: 27. 
v.7,8. ar wenn ereine Miſſthat thut / 
will ich ibn (ſpricht de HERR) mie Men⸗ 
ſchen Buhten vnd mit Menſchenkinder 
—— ſtraffen / aber meine Barmhertzig⸗ 
keit da ‚nicht von jhm entwoender werden, 
2.Sam. 7.0, 14.15. Item: Der AKrr 
betruͤbet wol / aber er erbarmet fich wider 
mach feiner groſſen Güte / denn ernicht von 
Herzen die Menſchen betrübet vnd ſchlaͤ⸗ 
jet, Thren 3.0.32: 33. Ja / in der Truͤb⸗ 
le be et: Die Sünde / denen die jhn ans 
—* Tob. 3.9.13. Die heiligen Patri⸗ 
archen waren dem hoͤchſten Gott lieb und an⸗ 
enem Lieb waren hm die frommen Könige, 
———— Lieb waren jhm 
die Tünger und Apoflel. Wer hatabermehr 
Greutssatsdiefe alle 2 Ja eben darumb / weil 
er fie lieb hatte / zuchtigte er ſie / Geſtalt es der 
Engel / ſonderlich dem Tobis / vnter die Aus 
gen ſagte: Weil du Bott lieb wareſt / ſo mu; 
ſte es alſo ſeyn / ohne Anfechtung muſt du nit 
bleiben auff daß du bewaͤhret wer deſt / Tob. 
ER Hi 
Iſt aber diß nicht eröftlich zu hoͤren / daß 
die Frommen jr Creutz nicht für ein Zornzei⸗ 
chẽ ſondern vielmehr für ein gewiſſes Merck⸗ 
mal der hertzlichen Liebe halten follen? Wer 
wolte denn vngedultig ſeyn vnd ſcheel ſchen / 
daß Gott ſo guͤtig vñ vaͤtterlich mit vns han⸗ 
delt? Matth. 20. 9.15, Eine Liebhaberin 
aimbt willig an / was jhr von jhrem Geliebten 
zum Zeichen der Liebe gegeben wird. Ein 
Hofmann laͤſſet jhme zur Freud vnd Troſt 
gedeyen / da der Landsfuͤrſt ihm fein Bildniß 
verehret / vnd an den Hals wirfft. Ein Die 
ner freuet ſich / venn jhm / zum Zeichen der 
Freundſchafft / ſein Herr einen Trunck zu⸗ 
bringe: Alſo gebuͤhrt es ſich auch in allwege / 


datumb fe 








fo; 
HErriſihe / den du lieb haſt / ——“ 
| vnd der HErr felbft fprach: Lazarus vnſer 


daß wir das € reuß von Gott / als ein Liebes; | dis kein Kind /fondern ein Paſtart / Hebr J2 






























Frommen nicht von dem Feinde / ſondern vom 
beſten Freund/ nicht von Zorn vnd Vngnad 
ſondern von lauter Lieb vnd Gnad / vnd fan 
billich uͤber einem jeden Nohtleidenden geſagt 
werden? DWEri / ſihe / den du lieb haſt / der iſt 
kranck der leidet groſſen vnſaͤglichẽ Schmer⸗ 
tzen / der wird verfolgt / veracht / in Armut ge⸗ 
ſetzt/ gepluͤndert / beraubt. a wenns gar zum 
Sterben kombt / fo kan es heiſſen: Dieſer 
Freund, tiefe Freundin Ehriſtiſchlaͤfft / vnd 
Ihrifinichte boͤſes widerfahren. Duo 
Noch mehr aber troͤſtet ung/fürg andervien m | 
diß: daß GOtt an einem Greusbruder noch zu 
ein Wolgefallen hat / wie ein Vatter an ei⸗ 
nem Sohn. Wenn ein Vatter bißmellnmitit a 
‚reinem Kind ſpielet / vnd ſich flellet / als wolte 
er es aus filtzen / oder nimbt es in den Arm / rit⸗ 
telt vnd ſchuͤttelt es / thut / als wolt ers zum 
Fenſter hinaußwerffẽ / grifft es ſonſt hart an / 
zwicket es in die Backen / 2C, ſo meint ers doch 
nicht mit Ernſt / ſondern hat fein vaͤt terliches 
Wolgefallen an jhm. Alfo machts der liebe 
Gott auch mit vns / er ſpielet auff feine Erd⸗ 
boden / vnd ſein Luſt iſt bey den Menſchen⸗ 
kindern / Prov. 8.0.31. vnd geſchicht offt / 
daß er ſeine liebſte Kinder dermaſſen kuͤſſet uñ 
hertzet / daß jhnen nicht nur etwa die Huͤfft 
wie Jacob / verrencket wird Gen 32. v. 25. 
ſondern auch das Hertz im Leib krachet / vnd 
daruͤber das Chrenenwaſſer auß den Auge 
flieſſet mie Hauffen / wie dem David, Pſalns. 
v.7. vnd doch immittels bat er fein Gefallen 
an jhm / wie ein Vatter an ſeinem Sohn. 
das nicht troͤſtlich ? alas ſag ich doch ? wi 
gienge Chriftofelbft? Der himmlifche Va 
fer ließ die Stimme hören:Diß iſt mein lie 
Sohn / an dem ich Wolgefallẽ hab / Matth. 
z.verf. 17. benebens ſtellet er ſich doch Hartl 
ſtieß dieſen lieben Sohn indie Wuͤſten ı li 
jhn Hunger vnd Kummer leiden / und vom 
Satan auff allen Seiten verſucht werden / 
Mateh: 4.0.1. Was iſts Wunder / da er die 
fen Procefs auch mit dir will gehalten haben / 
bey welchem du billich feines vaͤtterlicht Wol⸗ 
gefalleng dich zu eröften.- Thuſt du es nicht / 
jondern verwirffſt folche Zůchtigung fo bi 
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v.8.| 





Die Glau⸗ 


haben Ifenwollen / fich dißfalls der Himmelfahrt | zufamm gefaft/2 Cor. 1.9.5. indielen Wor⸗ 


Mb Chrifti 


1.Ehei 
—— 


—ñ—N ee 





ahrt 
nunmehr er / als ein ewiger Hoherprieſter / | haben / alſo werdẽ wir auch reichlich getroͤ⸗ 













am Sonntag Exaudi, | 


den offe 
meiner Züchfigung zu tröften / vnd zu fagen 
mit David: Der Alfer —— 
aber er gibt uns dem Tode nicht / Pfal.ı 18. 
v. )8. Er wird feine Anßerwebltenerrerte 
men iſt auch gleichlam einbundesKleid/ von | ineiner Kuͤrtze / Luc. 18.0.7. Denn er wei 
dem Vatter verordnet / zumal wenn | die Gottsfürchtigen auß der Derfi 
esmitmanchem fobund vnd krauß genug das | zwerlöfen] 2. Petr. 2. v. o. 
ber gehet / daß er ſich faſt nicht darein finden / Vnd das wird er thun / 
Fan. Gleichwoln /alldieweil wir wiſſen daß | Durch ſeinen Sohn! 
in dieſem Habit / in ſeiner Hoffarbwir jpm | Davon wird Jacob Wonne 
wolgefallen / warumb ſolten wirs nicht willig — Beet 
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vnd mie Gedult annemen ? Vnd daher ha; 
auch die Frommen Vrſach / ich bey den. 





Die drtete Predigt! 
Ein Spruch Pauli/2. Eorinth.1. 0.5. 


Leichwie wir def Leidens Chriſti viel alſo werden mir 
lich ———— —— — —— irn 


Eingang. 


II AQ Bherwehlte in GOtt: | 74.) 5. vnd Krafft deſſelben / dem Menſchen 
NEN Sehr fein habens die Als | einen Zutritt macher / Hebr.10.verf.J9.20. 
—— 8 —— we —— kn 
N I bey oder / in der Befwo: | ter bitten, daſſelbe auch ahen / "Yo 
—R NEE chen, das Feſt der Hiiel- | 16,0.23. —* en 
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vnſer Gebet ohne Zuthun Ehriftilond deg I). | nach Gottes Willen und Wolgefallen / ı. 
Geiſtes / nichts gilt vor Gott / vnd aber vn⸗ Joh.5v. 14. daß mir beftändig beten / und 
fer andern Nutzbarkeiten der GSiegreichen | nichelaß werden’ Luc. J8.0. 1. Ja / daß wir, 
Himmelfahrt deß HErrn auch jhr Stell hat | wenn wir in Noͤhten vnd Kranckheiten nicht 
die ·Mene vnd Beyſtand Chriſti / vnd feines | mehr reden koͤnnen / gleichwol mit vnſerm 
Geiſtes: Sihe / fo trifft es alles wol zufam- | Seuffsen nicht fehl ſchiagen / ſondern eben fo 
men. Denn darumb hat ſich CHriſtus zur viel / als andere / mit groſſem Geſchrey auß⸗ 
rechten Hand Gottes geſetʒt / auff daß er uns | richten. 
vertrette Nom. 8.0.34. Darumb iſt er er⸗ Dbmoln aber ich Vnwirdiger mir vor⸗ 
hoͤhet / auffdaßer empfieng die Derbeiffung | gefeßt / folchen Troſt in der verfchienen Bet: 
def #5. Geiſtes / vnd denfelben außſtoͤſſe Act. | wochen/ond bep dem ermeldten Felt der Him⸗ 
2.0.33.al8den Geiſt deß Gebets Zach. ) 2. melfahrt mit Pauli Wortẽ weitkäufftig auß- 
v. io. Daher Paulus ſagen kunt: Wie wiß | zuführe / ſo iſt es doch auß hoͤchſter Nohtwen 
fen nicht / was wir beten ſollen / wie ſichs ges | digkeit verhindert worden / hoffentlich wird zu 
buͤhrt / ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt vns einer andern Zeit die Gelegenheit hierzu ſi 
uffs beſte / mit vnaußſprechlichen Seuff⸗ finden. Dißmal wollen wir vernemen / wie 
n / Rom.8.v. 20. der H. Apoſtel Paulus die Summa deß jetzt 
Haben alſo die Glaubigen / wenn ſie be⸗ verlefenen Evangelij gar artlich begriffen / vñ 












S 


Chriſti billich zu troͤſten. y. Darumb  weiln | fen: Gleichwie wir deß Leidens Chriſti viel 


Pſal.10. v. 4. ſtetigs dem him̃liſchen Dat: | fee durch Chriſtum. Sind wenig Wort / 
ter die Guͤltigkeit feines Verdienftsreprafen- | Doch merckliche / doch troͤſtliche Wort. 
tirt,ond zeiget / Hebr. 7. v. 2S. Cap. 9. verf. GOtt helffe mit feinem Gnaden ⸗ Geiſt / 





9 fahrt JeſuChriſticelebrart Darnach / weil der H Geiſt vns ſtaͤrcket gu 
— werden ſolle / wie inden | vnd erwecket / daß wir andaͤchtiglich vnd in· 
nechſten Tagen geſchehen. Denn alldieweil | bruͤnſtig beten / "oh. 4. v 2 3. daß wir beten“ 


- — - 


ap 






am SonntagExaudi, en 
ein Unglůck aber dasander / ein Unfallüber über Die ander gemacht verf. 14, m ıo. — 


den andern/ein Berücheoder Sefchrep/über Gap.v, ı7. läfterlichhören : Es zerplagt 
das ander / Ezech 7. v. 26. mich eines über das ander mit Hauffen / 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 






nuſſen nach jhnen ziehen / Cap.o v. 27. Viel 
Leidens hatie David / wie hin vnd wider 
n/ deutlich genug ſehen / klagt in den Pſalmẽ / ja er machte den Schluß 
Zwar das kombt der auß Erfahrung : Mulretribularioner Fufto- 

or / wenn es bißwei⸗ rum, die Gerechten haben viel Leidens / oder 


erfahren. 





Teuffel / vnd feine Werck ʒeug / Feine groͤſſere 

verketzert vnd ver⸗ Feind auff Erden finden)/ als diefe / Sihe ſe⸗ 
flucht daß ſeine Clerzezviefelbige gang außzus sen ſie jhnen auch am hefftigſten zu / wo ſie 
| fönnen vñ mögenjdaß fie deß Leidens in Chri⸗ 
Gottesdienſt jepn / wo ſie den Frommendas ſto viel gnug überfonnmen/ abundant in ; los 





Hauffen nacheinander / iſts nicht der Bann 


Sie ſtellen uns wie Ketʒern nach / vnd die leibliche Verfolgung / ifts nicht geift: 


Flach vnſerm Blut ſie trachten / liche Anfechtung / Spott vñ Hohn der Welt/ 
Noch ruͤhmen ſie ſich Chriſten auch Armut / Kranckheit. Der fromme Timothe⸗ 


Die Bott allein groß achten / tc. 


Trauerzei⸗ 
auff den an⸗ 





58 Die dritte Predigt / 
ſchlagen worden / darumb hernach mit vns / | onfer Heiland den Troſt vnd das Leiden g 
wir find nicht beſſer. Und Phalippu- hat in⸗geneinander ab / damit ſie jhre avarcyı x, oder 
gleichen einen Pafforn gar vernuͤnfftig abge⸗ Gleichheit / zuſamm behalten / vnd ja niemand 
wieſen / da derfelbihme geſagt: Es reuet mich / klagen doͤrffte / er ſey über Vermögen ver 
daß ich ins Predigambt kommen bin / je meht fische / vnd angegriffen worden / 1. Cor. 10 
ich bauen will /je eingezogener ich bin/jemehr | v. 13. David bekennts im 94. Pſal. v. 10. 
ußichleiden ; Was fagte Phalippw? Sum- | Secundum multitudinem dolorum meoru 

ma dementia eſt, Chriſto velle infervire,e& ni- | confolationes tuæ exhilaraverunt animam- 

hölpati Die hoͤchſte Thorheit iſt dieſes /weñ | mean: Nach dem ich viel Bekümmernuß in 

iner dienet dem HERAN Chriſto / vnd will | meinem Hertzen hatte nach dem haben auch 

bey ſolchem Dienſt nichts leiden / ſondern alles | deine Troͤſtungen meine Seele widerumb er⸗ 

eil leben in Freuden. quicket; Oder / wie Auguſtinus barlıber com- 

ee Es ift aber unter andern Urſachen wars | mentört: Multi dolores , multæ etiam confola- 
dersüber umb GOtt ſo viel Leidens über feine gefreue | tiomes : Sind viel Schmerzen ſoiſt au 

ndienee Kirchendiener verhängt / diefe nicht die Ge⸗ viel Troſt. Ja / der vorfreffliche Lehrer Chry- 4 

yinat ringſie / weil er nicht nur an jhnen Theorzcos; | ſoſtomus, in ver Außlegung vnſers Spruͤch⸗ 

vnd ſolche Leut haben will / welche die heilige leins / gibt noch einen groͤſſern Außſchlag / ver⸗ 

Schrifft geleſen / ſondern auch Practacos, die ve, deß Woͤrtleins Eros welches der A⸗ 

an jhrem eigenen Exempel abnemen / welch | poflel widerholet / denn das ſind fine Wort: 

Fundament deß Troſts in dieſem oder jenem | Es ſagt Paulus nit / ſo groß das Leiden iſt / ſo 

Creutz / am kraͤfftigſten ſey / vnd am tieffften zu | großift auch der Troſt / eben / als wenn dag 

ertzen gehe / vnd wie ſie es denn darnach auch Zuͤnglein gerad an der Wag innen ſtuͤnde / 

an andern praöficiren, vnd zu Nutz machen ſondern der Troſt iſt weit groͤſſer / % 9u dm, 

mögen / daher auch Paulus eben indiefem 1. | arlıpoıme 7 mweguänng ray m Inndrar die 

Gap.v, 4. exprefse ſchreibt: DEeAERAR | aBrarT; er ſagt nit / der Troſt iſt dem Greu 

eröftet uns in vnſern Trübfäalen  auff daß | gleich / fondern er ift weit darüber ; reichlich, 

auch wir troͤſten koͤnnen / —* da ſind in u gibts vnſer Luthers. 

Trůbſalen / mit dem Troſt / damit wir getroͤ⸗ EITAF 

ſtet neh von Bott, Muß alfo ein recht⸗ Nuͤtzlicher Geb rauch. 

fehaffener Kirchendiener dißfalls den Zuhoͤ⸗ a behalten nun billich alle frommelzcor ve 



















































Hertzen einen Troſt / wider jhr viel 
faͤltiges Leiden auff Erden, denn ein⸗/ 
von dieſem. mal EHriftus will fie nicht ſtecken laſſen / 34 
| gleichwoie fie deß Leidens viel haben / alfo fol lrme 
Der ander Theil. len fie auch reichlich durch jhn getroͤſtet do 
werden / welchen Troſt er jhnen auff zweyer⸗ a 
4 Ir kommen zu den andern Stuͤck / o⸗ Ip Weiß ereheiltials 1. auff diefer Welt / ver⸗ ee 
N der zum Gegenſatz dieſes vielfaͤlti⸗ mitte ſt deß H. Geiſtos / der da / als ein recht⸗ FD 
2* gen Leidens der Frommen | wie es ſchaffener Troͤſter in jhren Hertzen Gnad vñ 
mindere vnd wende. Im heutigen Evangelio Krafft gibt / daß fieimmer ein£eiden nach dem 
wird den Juͤngern von Chriſto verſprochen / andern außthauren koͤnnen / biß gar das En⸗ 
der Troͤſter / der H. Geiſt / welcher von feinen] | de herbeykombt. | 
deß HErrn Ehrifti Willen und Wolthaten/ Sprichſt du: Ja wo iſt derſelbige Geiſt / 
vnd Verheiſſungen fo kraͤfftig in jhnen zeu⸗ muß ich denn warfen auff ſonderliche Entzu⸗ 3 
gen ſollte / daß fie ihr Creutz williglich tragen / ckung / oder himmliſche Geſichtẽ Antwort: Zu 
vnd überwinden koͤnten. Paulus ſtimmet dem Wort deß H. Evangelii hat ſich dieſer 
auch hiermit ein / gleich wie wir / ſpricht er/deß | H. Geiſt ſelbſt williglich verbunden / dabey 
Leidens Chriſti viel haben / alſo werden wir will er Troſt wircken wider das Leiden / w 
auch reichlich getroͤſtet durch C⸗Hriſtum. mans recht hoͤret vnd lehret. Hielt dochDavid| . 
Da 1.zu betrachten / wer den Frommen in jh⸗ | zu feiner Zeit auf das Mittel ſehr viel / Erz 
rem Creutz beyſtehe / nemlich / Chriſtus / mit | fprach er / wo dein Geſetz / oder wie es heiſt nach 
feinem Troſt / oder mit dem Troͤſter dem H. der Grundſprach: Wo die Lehr deines Wortẽ 
Bieesge Geiſt / vnd deſſen Zeugnuß.2. Quo modo, wie | nicht mein Troſt waͤre geweſen / ſo waͤre ich 
es geſchicht / die Gleichnußwoͤrtlein / ſo Pau⸗ bes in meinem Elend / Pſal. 119.0. 
Ius gebraucht / geben zu verſtehen / daß Chri⸗ 92. Und im 65. Pfal.v.s. Wol dem / den du 
ſtus feinen Troſt / nach Gelegenheit deß Leis | erwehleſt / und zu dir laͤſſeſt daß er wohne 
dens / proportionirt , wie in den Apothecken | in deinen Hoͤfen der hat reichen Troſt von 
gebräuchlich/da die Artzeney auff die Krandt; | deinem Hauß. Warumb foltedenn jetzo ni 
dheit / vnd deren Groͤſſe gerichtet wird. Es wige| ein fromm Hertz Labfal in Gottes 







































E ich getraͤſtet durch Chriſtum / du Verfolg⸗ 


Foͤrchte dich nicht / was 


Foͤrchte dich nit für den Menſchen / dienur 
den Leib taͤdten / Matth.o.v. s . Darumb 
dulte den Raub deiner Guͤter mit Freuden / 
vnd wiſſe / daß du bey dir ſelbſt habeſt ein beſ⸗ 
ſere vnd or Haab im —— 
v. 34. du wirſt reichlich getroͤſtet dut 
Me Kamen) ſtum / du Armer / wenn der H. Geiſt bezeugt / 
dʒ deß HErrn Aug ſihet auf die / ſo ihn foͤrch⸗ 
ten / daß er fie ernehre / in der Cheurung / Pſ. 
33.0.18.Erwird dirdas Hertz erfreuen / ob 
ſchon andere vielWein vnd Born haben/Pf. 
A v. 8. Du wirſt reichlich durch Chriſtum 
aͤſtet / du Krancker / weñ der Geiſt Gottes 
zeuget / daß wir auch deine Kranckheiten vnd 
Schmertzen müffen zum beſten dienen Kom. 
g verſ. 28. damit du nicht mit der Gottloſen 
hie ii Welt verdammt werbdeftr 1. Cor.11,0, 32. 
Du wirſt reichlich getroͤſtet / vu geiftlich An⸗ 


wirft du getroͤſtet durch Chriſtum / wenn der 
Geiſt Gottes bezeuget / daß dein Tod ſey eine 
Verſamlung zu den Vaͤttern / Gen. 17. v. 25. 
eine Hinfahrt in Friede / Luc. 2. verſ. 29. eine 
Wegraffung vor dem Ungluͤck / Eſa 57. v. i. 
eine Einkehrung in die Herberg Phil.y. v. 23. 
eine Ablegung dee jrdiſchen⸗uůtten / z. Cor. 5. 
v.1. Wenn er ins Hertz rufft: Foͤrchte dich 
nie für dem Tod, Sir.4 1 ,v.5. ſtirbſt dus mit 
jhm / ſo wirſt du mit jhm leben 2.Zim. 2.0. 
1 1.denneriftder HErr deß Tods / vnd hat 
dich von dem Tod erloͤſt / Oſ. 13. v. )4. hat 
durch feinen Tod zu nicht gemacht den / der 
dep Todes Gewalt hatte, Htbr.2.9.14. 

Tr Und wer woltediefen reichen Troſt / deß 
AGotlichen ——— ruͤhmen / wie 
beerrlich wird er vom 5. Seiftfelbft commen- 
am zurähe rör,ond anbefohlen. Wo iſt einem Hungerigẽ 
 jem ein Abendmal fo Fräffeig/ als Gottes Wort 
feyn kan / einem frommen nohtleidenten Her; 
tzen? Cuc. 14.v. 13.20. Wo kan eine Artzney / 
ſo gewiß heilen / als Gottes Wort die krancke 
Gemuͤter? Sap 6. v. 2. Wen kan ein gruͤ⸗ 
ne Auen ſo wol erquicken / als Gottes Wort 
die matte Hertzenẽ Pſal. z 3.0.2. Wo ſind die 
Perlein ſo kraͤfftig als Gottes Wort den trau⸗ 
rigen Hertzen? Matth. J3.0.45.Plal.ı 19. 
v.50, MWoiftein Hoͤnig ſo ſuͤß als GOttes 
Wort im bittern Creutz der Frommen Pſal. 
110.v. )03. Wo iſt ein Thau vnd Regen fo 

chtbar / als GOttes Wort in den erhitz⸗ 
ten Marterhertzen? Eſa.55. v. 10. Owie wol 
thut es den ſchoͤnen Pflaͤntzlein oder Bluͤm⸗ 


aA? 
_ ” 





am&onntagExaudi, 
den? Achja! auff diefe ABeife wirft du reiche, mans mit friſchem Waffer befprüge! alsdenn 
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richtet es fein nidergefundenes / vnd auff der 
Seidenligendes Haͤubtlein wider empor / 
kriegt aufsneu Krafft vnd Safft / vnd grüner 
ſchoͤn vnd lieblich wie zuvor: Alſo gehets auch 
einem Pflaͤntzlein GOttes / wenn es mit dem 
Regen deß Troſtes / auß Gottes Wortſin der 
duͤrren Zeit deß vielfaͤltigen Leidens / ange⸗ 
ſprengt wird / da ſpricht es jhm ſelbſt zu: Sey 
nun wider zu frieden meine Seele / denn der 


vnerforſchlicher Schatʒ / wie das Waſſe 

Phiſon, wenn es groß iſt vnd das Waſſer Ty- 

gris, wennes uͤbergehet / im Lentzen. Es iſt 

niemals einer geweſen / der es außgelern 

hat / vnd wird nimmermeht einer ſeyn / der e 

außgrunden moͤge / Sir. 24. v. za. Darumb 

findet man allda / nach dem Zeugnuß Bern- 

hardiÜüberden 36 .Pfalm: Abyſum luminıs 

& mifericordia ‚contra abbhyſſum tenebraru 

&miferia : Den Abgrund def Liechts ode 

Troſts / vnd der Barmhertzigkeit / wider den 

Abgrund der Finſternuß / vnd deß vielfaͤlti⸗ 

gen Leidens. Ja hiermit koͤnnen wir auch den 

ſonſt vnerſaͤttlichen Hoͤllenſchlund / auß 

lenıEfa.s.v.14. | 
Darnach ertheilt Chriftus den Fromien den‘, asttan 

Troſt im Werck / oder der That felbft / verſte⸗ R 

he / im ewigen Leben / Luc. 10. v. 25. da er allelinder hat 

Threnen abwiſchet von jhren Augen / Apoc. 

2 1,verf.4. da gehet der Handel erſt recht an. 

Alle Toͤſtungen auff dieſer Welt haben jhre 

intervalla, oder vnterſchiedliche Zeiten / nach 

deren Gelegenheit fich die Glaubige ungleich 

affeltionirt befinden ; bald erzeigen fie fich 

überauß getroft vnd muthig ; bald fleigen 

jhuen wider allerlep ſchwermuͤtige Gedan⸗ 

cken auff / mit denen ſie kaͤmpffen muͤſſen; 

bald verlieren ſie den erſten Troſt bey nahe 

gar auß den Hertzen / wie es alles David im 

30. Pſalm verſ. 8. /egg. angedeutet. Aber 

dieſer Troſt im Himmel / darvon wir jetzo 

handeln / kan mit keiner Traurigkeit / o⸗ 

der Unluſt / vermiſcht / vnd beflecket werden 

ch will euch ſelbſt troͤſten / ſagt der HErr: 

wie einen ſeine Mutter troͤſtet / vnd jhr ſolt 

ſatt werden von den Bruͤſten deß Troſtes / 

Ef.66.verf. 3.13. Und das nennt Paulus 

nie vergeblich einenewigen Troft. GOtt hat 

vns geliebt / ſpricht er: und gegeben einen ewi⸗ 

gen Troſt / verſtehe vonder Hoffnung / deß e⸗ 

wigen Lebens / wie ers erklaͤret / Theſſ. 2. v. 

10. Oewiger Troſt! O ewiger Troſt was 

begreiffſt du in dich ? Wie bald biſt du ge⸗ 


Day End/ 


Nein h inder dürren vnd heiffen Zeit wenn | nennt / und bift doch ohne End? Biſt du ohne 


460 | „ Die dritte Predigt / 
End ı fohafdich Fein flerblicher Menſch ges | dieSchüffel zu Boden gehet/jo gältsderlind 




























nug erkennt / ı.Cor.2.v.8. 
Als Baruch die Juden troͤſten will / da 
man fie vo gander ins Babyloniſche Che 

















dige aber / der da weiß daß in die ander Schuͤſ⸗ 
ſel / das Gewicht / bey funfftzig oder mehr 
Pfund gehört / wundert ſich nicht daruͤber / 
ſondern wartet / biß hernach die zehen Pfund 
weit uͤberwogen werden : Alſo jetzt auff die⸗ 

















| uͤlff von 
ott mit groſſer Herrlichkeit / und ewigem 

ſt/ Bar. 4 verſ. 79.24: Vielmehr ſpricht 
och heut zu Tagein Chriſt in feinem Leiden 
vnd Verluſt der zeitlichen Ding : Fahret hin 
ihr vergaͤnglichen Ding / Hauß vnd Hof / 
Geld vnd Gut; Fahr hin Geſundheit / vnd 
Staͤrcke deß Leibs / ziehet hin durch den zeitli⸗ 
chen Tod jhr liebe Ehegatten / jhr liebe Kin⸗ 
der vnd Freunde / es wird doch über mich kom⸗ 
men die Muͤlff von Gott mit groſſer Herrlich⸗ 
keit / mit ewigem Troſt / da werd ich wider ge⸗ 
winnen / was ich hie verloren / vnd werde es be⸗ 





in eine Wagſchuͤſſel / vnd finder ſich da das er⸗ 
fie aBros& deß Leidens viel / daruͤber der 
Menſch nach dem Fleiſch ſich wundert / vnd 
meint / das Ding ſey allzuſchwer / Ach ! wie iſt 
mein Leiden fo ſchwer / Ipriche mancher : wi 
ift mein Schmerß ſo ſchwer / mein Krandhei 
fo fchwer / mein Elend fo ſchwer! Aber der 
Menſch nach dem Geiſt warter mit Verlan 
gen auff das ander „Bros d imS)immel/ond 
fchleuft mie Paulo: Gleichwie ich jetzt deß 
Leidens in C⸗ᷣriſto viel habe / alſo ſoll ich 
dort im Simmel reichlich getroͤſtet werden / 































erfuͤllen mit ewiger Freude / welches 

der —— — 17. —— 
viov ao Nr Anvasıarspbergıs ex- 
cellenter — ein überall n aß 
wichtige Herrlichkeit / 












Wag / in willens / allda etwas abzuwaͤgen / Deß troͤſte dich in deinem Leid, 
nd bepdem ſtehen zween / ein Verſtaͤndiger / Du frommer Chriſt / vnd ſey bereit / 
undeinLinverftändigen/ welche zufehenwols | Alles zu dulenindiefer veit / * 
Ion. Mennnun jener in eine Wagſchuͤſſel eGOT wirds vergelten in Ewigkeit / 
ab iegt/ bey zehen Pfund ſchwer / und daher AMEN 


- 





verftändig für ein fchwer Ding / der Verſtaͤn ⸗ 





wich 
rien 
fer Welt / wird vnſer Leiden gleichfam gelegt / * 


denn ber HErr wird die ander Schuͤſſel noch 


















Die erfte Predigt / 
| Am G. Pfingſttag 
Evangelium / Joh 14.v. 23.31. 
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| DVattergebotenhat. Stehet auff und 
Ei a ns von ame 
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NDR! 


— 24 ii 


EIEICHDD AD 5 
—V⏑——— ART) d 
) + TERN R a ————— FON 


P „2 cz» (> cz» CYs CcXD cX 
DEſus ſprach: Wer mich lieber / der wird mein Wort halten / 
vnd mein Vatter wird jhn lieben / vnd wir werden zu hm 
Ag kommen / vnd Wohnung bey jhm machen. 
nicht liebet / der haͤt mein Wort nicht; Lind 
| 92 Ihr höret / iſt nicht mein / ſonderndeß Batters / der mich ge⸗ 
| ſandt hat, Solches hab ich zu euch geredt / weil ich bey euch 
| gervefenbin. Mer der Tröfterder H. Geiſt / welchen mein Vatter fenden 
wird/in meinem Namen derfelbige wirds euch alles lehren / vnd euch erinnern 
alles deß / das ich euch gefagt habe. Den Friede laffeich euchmeinen Sriede 
gebeicheuch. Nichtgebeich euch / wie die Welt gibt Euer Herk erſchreckenicht / 
vnd förchtefichmicht. Iht habt gehoͤret / daß ich euch gefagt habe 
hin / vnd komme wider du euch. Haͤttet ihr mich lieb / ſo wuͤrdet jhr e 
daß ichgeſagt habe. Ich gehe zum Vatter / denn der Batter ifigr 
ih. Und min habe ichs euch gefagt/ ehe denn es geſchicht / auff daß / wenn es 


ungeſchehen wird / daß jhr glaubet. 
36 werdet fort mehr nicht viel mit euch reden denn es kombt der Fuͤrſt 


| Welt vnd hatnichtsanmir. Aber / auf dag die Weiterkenne⸗ 
daß ich den Batter liebe / vnd ich alſo thue / wie mir der 


Ichgehe 
ch freuen 
öffer denn 


Vor⸗ 


amH. Pfingſttag 5 
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Wer aber mich 
das Wort / das 
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5 bs Nu 
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Anfang 


em noch in Mutterleib / Luc.1.0.)5. Hat 
feinen Zempel nicht allein in den Kleiften / 
fondern auch in den Juͤnglingen : Sohn vnd 


da iſt vnd ber da war / vnd der da kombt / vi 
von den ſieben Geiſtern / die da ſind vor ſei⸗ 


iſt der getreue Zeug Erſtgeborner von den 
Toden /Gap. 1.0.4.5 5. Gedenckt alſo der 
Apoftel allerdreyen Derfonen der Gottheit / 
Bares / deß Vatters /welchet ift der ewige Fehova,und 
gleichfamfors Trinötar,wie,die Alten gefagt: 
Die Brimiquell der H. Dreyeinigkeit / weil er 
den Sohn von Ewigkeiegesenget / Pſal. 2. v. 
7.0nd der . Geiſt vonjbme außgehet / Joh. 





deß himmliſchen Vatters verkuͤndiget hat / 
Joh. 1.0.18. Deß H. Geiſtes / welchen hier 
Johannes ſieben Geiſter / oder einen ſieben faͤl⸗ 
tigen Geiſt genennt / ꝓrooter feptemplicemgra- 
tiam; wegen feiner Sieben/dasift/ vielfaͤlti⸗ 
gen Gaben / vnd zumehrerm Troſt der Ge⸗ 
meinen in Aſia / daß dieſelbe gewiß wiſſen vnd 
glauben ſolten: In dem heiligen Geiſt / waͤre ei⸗ 





— — —— 


Die dritte Predigt / 
Borbereifung. 


Eut / Andächtige in dem | Töchtern, Joel. 2.0.28. Actor. 2. verſ. 17. 
FAZ Eren ! wünfchen wir ‚bils | nicht allein in dem alten Simeon / fondern 
Wo lich /olennifime ſambt Baus | auch inder alten Wittib Hanna, Luc.2,verf. 

lo : Die Gemeinſchafft deß 26. 38, in der Muster vnd Großmutter 
Heiligen Geiſtes fey mit euch | Timothei / von denen der Apoftel bezeuger: 
SI allenı2.Gorinth, 1 3.verf.1 3. | daß ſie geweſen Matronen voll Bei 
Mit euch allen / ſprich ich | Glaubens, 2. Timofh. 1.v.5. Nicht allein 
Kleinen ond Groſſen / Reichen vnd Armen. | inden Königen / wieim David, Pfal. 5 ı.v. 
Denn eben darumb iſt der H. Geiſt an dem er⸗ 13.2. Sam. 23. verf. 2. fondern auch inden 
ften Pfingſtfeſt deßs Neuen Teſtaments / den | Handwercksleuten / wiein Bezaleel vnd A 
Apoſteln fichtbazlichlzu der Zeit gegeben wor⸗ haliab / Erod.3 ı.0.2.Cap.35:9.30. Sum⸗ 
den / da fo vielerey Mutterkinder in der Stadt ma: Fein Krancker kan mit Job 
Jeruſalem zu Hauff ver ſamlet geweſen / Act. ſchwach / Job. 33. verſ. 10. Fein? 
2,9. 1.anzuzeigen / daß dieſer theure Gaſt nit Lazaro fo arm vnd Elend / Luc. 10 v. 20. kein 
nur den Apofteln zu gutem geſandt worden | Dienſtbott mit Onefimo, Ep. Philem.v. 10.f0 
ondern auch fonft männiglich deffelben gnäs | gering vnd vnwerth ſeyn / daß nicht der heilig 
diger Beywohnung fich zugetröften / weil er | Geiſt fein Herberg in demjelben anrichten 
niemand / weder im Anfang / nocy im Fort: | wolte, Darumb wir billich nocheinmal wün- 
2. gangnoch im Außgang deß Lebens verfchmds | fchen: Die Gemeinſchafft Gottes deß heili⸗ 
hen will: Er läft fich in dem Bad der Widers | gen 
eburt / oder H. Tauff / uͤber vnſere kleine Kinz | derlich bey vorhabendem Gottesdienſt zu er⸗ 

der außgieſſen / Tit. z. v. x. Er erfüllt Johan; | langen / wollen wir auß waarem Glauben 


eingang, 


nem Stul und von IEſu C⸗xriſto / welcher $ 


mit diefem fieben Fackeln nicht allein die Zun 






















vnd|. 


eher 
Bettler mit 


Geiftes fey mit euch allen. Solches fon; 


alfo beten; J 
Vatter vnſer /ꝛtc. 


— 


ne ſolche Vollkommenheit / daß er ſo vi 

Gnade vnd Gaben habe / außzutheilen / wi 

* jhnen zu jhrem Schutz vnd Troſt von 
fen. 

Wie diefer ſiebenfaͤltige Gnaden⸗Geiſt vor 
dem Thron Gottes ſtehe / das ift dem "Yo 
hanni in dem folgendem vierdten Gap v Sol und fiehen 
abgebildet worden / wenn er gefehen fieben $ar\zadein für 
ckein / (wie ſeine Wort lauten) welche mit m“ 
euer ——“ gi De Stul. hHibePfinstar 
ons alfo der werthe Apoſtel ein Dfi t 
maͤld an die Hand. Lind wolte 6 
Zuhörer / wir koͤnten nach gehaltener Dr 
dige mie Warheit fagen / wie dort die Yün 
ger / £uc.24.0.32. brandenicht vnſer Ser 
in ons / da man von den Pfingſtfackeln mi 
vns redete, i 4 


Ah HErr himmliſcher Yarter! rühre one 














mäld, 


weiffagete / vnd der HErr feinen Geiſt übe 
fie gebe! Numer. 1 1.0.29. 








macht fiesum Tempel Bottcs / 2,Cor.6.v. 
Dei, die groffen Thaten Gottes außreden/ 


tie Sanltificationss, der Geiſt der Heiligung / 
Kom. ).v.4. | ind 
Die vierdte Fackel / mit D. zündet an) die 
Demut. Denn gleichwie Hoffart von dem 
boͤſen Geiſt in die Welt gebracht worden, 
Sen.3.0.1. Alſo wircket hingegen der Geiſt 
Gottes in den Glaubigen die waare Demut / 
er treibt ſie / daß fie geſinnet ſeyn / wie IEſus 
C⸗Hriſtus auch war / vnd ſich ſelbſt ernidri⸗ 


Ouöd humilitas fit condimentum feientia, 
Daß die Demut fey gleichfam das Gewürz 
der Wiſſenſchafft / wie Bernhardus redet. Et: 
liche zwar haben die H. Schrifft gelernet 


Controverfin diſputiren: aber weil ſie folche 
Wiſſenſchafft zu jhrem eitelen Ruhm miß⸗ 
brauchen / ſo heiſts wie jener ſagt: Sifapientia, 


comitetur m, | 
Dann Stolg fich bey ber Weißheit find, 
Al Kuͤnſte gar verfiöret find. FA 

Scientia öfbainflat ‚jagt Paulus: Dißbloß 


wenn der Geiſt GOttes die Demut in den 


esheift doch: Je haͤher du biſt / je mehr ſolt du 
dich demuͤtigen / ſo wird dir der HErr hold 
ſeyn / denn der HErt iſt der Allerhoͤheſt / vnd 
thut doch groſſe Ding durch die Demürigem 
Sir. 3.0.20.21. 

Die fünffte Fackel / mit E.zuͤndet an / die 
Einigkeit der Lieb Es verciniget der heilige 
n Ger Geiſt die glaubige Seel mit jhrem Gott / als 
iin, No gar / daß der Sohn Gottes im heutigẽ Ev⸗ 
angelioexpre/se ‚vonfich » vom Vatter vnd 
H.Geiſt / zeuget: Wiewerden Eommenzu 
dem / der mich liebet / vnd mein Wort haͤlt 
vnd Wohnung bey jhm machen. Es treibt 
vns der Geiſt / daß wir die Lieb gegen Gott 
für die allerſchoͤnſte Weißheit halten / Sir. 
iv. 1 4.0 daß wir auch den Nechſten begeh⸗ 
ren zu lieben / wie uns ſelbſt / Levit. i10. v. 18. 
vnd nicht nur lieben mit Worten / ſondern 
such mit der That vnd Warheit / Joh. 3. 
v . 18 Er macht in vns eine inbrůnſtige Kieb, 
Petr.4. verſ. 8. auch gegen den Feinden / 
Matth5. v. 44. er macht daß Brüder fein 
eintraͤchtig beyeinanderswohnen?Pfalsı 33. 


55a 


ünt et 


Die erſte Predigt / 
anctus [um feyd heilig / denn ich bin auch hei⸗ 
lig / Levit. 11.v. 45. er heiliget die Hertzen / vnd 




























96.Heiliget die Zungen / daß ſie die Magnalia 
Act.2.v 11. Summa: er iſt warhafffig:Spirz- 


ſtes Gal. 5.p. 74. 
Freude in den Glaubigen. Denn daher wir 


wiſſen die Haubtſprachen / koͤnnen von allen 


forma, detur, ſola ſuperbia deſtruit omnia, ſi 


Wiſſen blehet auff J. Cor.g.v.): Dargegen | 












vrarer macht / daß die Nachbarn einande 
lieb haben / vnd Mann vnd Weib ſich wol 
miteinander begehen / Sir.25.v.2. macht, 
daß die Glaubigẽ feynein Hertz vn ein Seel, 
Actor.4.v.3 2. daß ſie einerley Rde führen, 
vnd nicht Spaltungen laſſen vnter jhn 
ſeyn / 1. Cor. 1.9. I0. daß einer den an 

vertrage in der Lieb / vnd daß ſie fleiſſig ſeyn 


ren Gnaden bey jhnen einkehrte / Ack.2. v. 4. 
Summa: die Lieb vnd Einigkeit iſt eine auß 
den fuͤrnemſten Fruͤchten deß Heiligen Ge 
Die ſechſte Fackel / mit F. zündet an) die ; zu, 
el 
der Heeiſt / im heutigen Evangelio/genefit aus 
ein Troͤſter / verſtehe / der die betruͤbte fromme isen. 
Hertzen freudig vnd froͤlich macht / auch mit⸗ 
ten in der Truͤbſal / Act F5. v.Aa1.Rom. 5. 
2, er macht ſie fuslich im Leben / Nom. 14, 
v.8: mache ſie froͤlich im Sterben’ Luc. 2. v. 
‚29. Ja in dieſer Freude deß 5. Geiſtes/ be 
ſtehet das Reich GOttes Rom 14. verſ.17. 

















es eigentlich Damit zugehe / es iſt kein zall und 
Schall der die Ohren erfuͤllet / ſchreibt Augu- 
fliris ‚iftkein Farb / welche die Augen e 
geeiffen koͤnten: Iſt ein Geruch / den die Na 
ſe empfindet; Iſt kein Geſchmack / welchen 
man mit dem Mund vnd Hals einneme/ iſt 
weder weich noch hart / daß mans mit den 
Haͤnden fůhlen moͤge: vnd iſt doch gleichwol 
etwas / daß man leichtlich merckt / vnd doch 
ſchwerlich nennen kan / es wäre denn man neñ⸗ 
fees ein ſolch Freudenoͤl im Mertzen / das für 
Traurigkeit gegeben wird / wie Eſalas redet 
Gap.sı +7, 
Die fiebende Fackel / mit G. zündee anı 
das Beber. Wir arme Menſchen woiffen 
vns felbft nicht wie und was wir bitten 
len wie ſichs gebühree/ Rom. 8 v. 260. Aber 
der MNGeiſt / iſt ein Geiſt der Gnaden vnd 
deß Gebets / Zach. 1 2.v. 10. der h 
rer Schwachheit auff / vnd gibt 
vnd Krafft vnſern Geiſt / daß wir froͤlich 
ruffen: Abba / lieber Vatter Noms, 15 
Er macht das Gebet ſo kraͤfftig daß es durch 
die Wolcken dringt / Sir. 35. v. 1. machts 
zu einem Schluͤſſel deß Himmels / Jac. 5. v. 
18. Er machts brünftig vnd eiferig / daß es 


Augufti« 


ir 





am 























85 Kur begriffen ift die Danckſa⸗ 
BERN: welche durch das Feuer dep ale 
es wird ein Lob und Danckopffer / ſd 

tauget für Gott / Pfal.so.verf.23.Pfal. 
—* 2. Der H. Geiſt ſtimmet an / damit 
ir recht fingen vnd fpielen in vnſern Hertzẽ 
nd Danchfagen allezeit für alle Ding, Gott 

Dauer / in dem Namen JEſu Chrifki] 
Eph.5.v. io. 20. Col.3.0.)6.17 

Sehet / das ſind die fühen finaflfacteln 
ver deß H. Geiſtes / welche freplich inden Glau⸗ 
Baus. digen einen Fräfftigen Zroft verurfachen koͤn⸗ 
inendaher wir jhnen billich zuruffenvauß dem 
heutigen Evangelio : Euer Herz erſchrecke 
vnd förchte fich nicht. Das Feuer’ | der 
welches der ewige GOtt zum oͤfftern / vom 
Simmel herabjauff die Opffer / fallen ließ. vñ 
darvon ein Gebot gegeben worden/ daß man 
auf dem dem Brandaltar ewig ſolte laſſen bren⸗ 
nen / ſo lang der Lebitiſche Gottesdlenſt waͤh⸗ 
ren — N Ana m: 
für ein ud koͤſtl einod / es dienef 






dr p Wi ier nat 

eten ſich deſſen / wider den 

fe Nachde ee An Nifchen 
Dpiferjhre@n ſcha Kun aicht / vñ d ar 
Soẽtes im Fleiſch gelitt A 
— ber HH /als Dakar 
bimm ee fein —B 
die Apoſtel kommen / Actor.2. v.3 m 
wird auch noch jetzo pnlichtbarlich außgebreis 
tet über vnſere geiftli ffer welche Gott 
angenem find dur ch IEſum ei m/1ı. 
Der. 20 ‚d nunn t 
son eh fi enen? ' “ 


I ee — 


— 


J vns 3 
—— ecke nicht 


Ad das waare Fr: 
ae Ohne diß Erfäntniß rühr 
men wir ons in andern Dingen vergeblich: 

Kin Meifer ruůhme fich nicht feiner Weiß: 
t/ ein Searcker ruͤhme ſich nicht feiner 


ſchreibt / daß er einen beſondern Krieg dar: 


te ſich nicht 


uag 
Staͤrcke / ein Reicher ruͤhme ſich nicht feine 


mus >, Ommis 8* ei N notitia VA 
Creatorw .- Ein [ch / der feinen GOtt 
vnd Schöpffer nicht erkennt / iſt einem 
vernönfftigen Vieh nicht ungleich. Nun ift 
beuf vorhanden derjenige / welcher mie der 
Sadelder Erkaͤntniß Gottes vns entzunden 
will; Darumb euer Hertz erſchrecke nicht / 
md farchte ſich nicht 


—— 






Was iſt noͤhtiger/ als Beſtaͤndigkeit im 


Guten? Denn wer nicht verharret biß an 
Ende / der wird nicht felig / Matth. 10. 
—8 22. wer eine Seitlang glaube / zur Sei 
Anfechtung aber abfälle/der hat vergeb⸗ 
Ichasalaube / £uc.8 verf.ız. Werinden 
Schrancken laufft / vnd das diel oder Klei⸗ 
nod nicht erreicht / der lauffet vergeblich, 
1.60r:9.0.24. Summa / wer weichet / an 
dem at die Seele Gottes kein Gefallen / ſon 
dern et wird verdambt werben / Hebr. 19, 


verſ. 3 35 
as iſt ung nöhtiger / als ein Chriſtlich 
vnd heiliges Leben ? Denn ohne daſſelbe find 


wir nicht Binder Gottes / 1.Joh. 3.0. 0.” 


nicht Jünger Chriſti / 1."Johan.2.v.4. nich 
1] ein Tempel Bottes/2.Gor.6.v.ı 6.ohnedafs 
(lberöhmen wir vns vergeblich def Blau: 
bens/"jac.2,0.26. vnd der Früchte deß #5. 
Beiftes, Salat. 5.0.22. jaauffer demfelben 
muͤſſen wir zeitlich und ewig geftrafft wer 
den )-.Cor.6.0.9,poc.2 1.0.8. 

Was iſt noͤhtiger / als dle waare Demut? 
Wo die 9 nicht iſt / da iſt GOttes Vngnad / 
denn 
dyrinsostiny, 1,Defr.s.v.s. iſt ein Gleichniß 
vom Kriegsweſen: anzuzeigen, Gott ſey dem 
Lafter fo feind/wr velutiguoddam ſpeciale cer- 
tamen adöerftw illud ſuſceperit, wie Anzbrofiie 


wider yorgenonmen. Num iſt heut vorhan⸗ 
den der jenigel welchermit der Fackel der Be 
n | fänbigkeit pnd Demut vns entzünden will: 
;£ | darumb euer Hertz erſchrecke nicht vi fürch- 


roch mehrers was iſt vns noͤhtiger / als 

die Einigfeit ond Chrifttiche Lieb Hat doch 
der außeriwehlte Rüftzeug Gottes / Paulus / 
ſelbſt von ſich bekant: Werni ich mie Men⸗ 
febenzond Engel⸗Zungen redete / vnd haͤtte 
der Liebe nicht / ſo waͤre ich ein doͤnend Ertz / 
vnd eine klingende Schelle : Wenn ich weiſ⸗ 
ſagen kuͤnte / vnd wüßte alle Geheimniß und 
alle Erkaͤntniß / vnd haͤtte der Liebe nicht, 
ſo waͤ⸗ 














Ott widerſtehet den Hoffärtigen/ a 


digkeit tum 
Guten. 


Chriſl 
8* —* 


Ambroſiu⸗ 


Einigkeit 
vnd Liebe: 





























466 Die erfte Predigt / 

fo wäre ich nichts: wenn ich alle mein Haab | v.20. v (ich verlaufen ſaſt: 
den Armen gebe / vnd lieſſe meinen Leib bren | die Thor der Gerechtigkeit / d 
nen / vnd tte der Liebe micht / ſo waͤte mirs eingcherDfal.118.0.79. Ma 32 
nichts nuͤtze / I. Cor. 3. v.. O /ec weit’ vnd die Thuͤre hoch / daß der Boͤnig 
— als die Re Freu⸗ | der Ehren einziehedlal.24.0.7. 

Darnach fo iſt das offene Huch ein 
Abbildung deß Wosts GGOttes vnd der H. 
Sacr amenten: Denn wer CHriſtum lie 
vñ ſein Wort haͤlt / zu dem wird der 5. Gel 
ehe vnd Wohnung bey jhm machen/%-Seft 






























uns alleindeffen/ was Chriſtus geſagt bat. 
⸗Hat fich alfo der H. Geiſt ordrarie zu dem 
geprediaten Wort Gottes verbunden/wie es 
der Sohn Gottes Tängft vorher conditionirr: 
Ich mache einen Bund mit dir / mein Geiſt 
der bey dir iſt / vnd mein Wort / welches ich 
9 en no gear habe / fallen vondir 
weichen / da er das Wort vnd den Hei 
—*— zuſammen faffet/&fa. $ 9.verf.z1. 
das gepredigfe Wort kam ber heilige 
tauffdreytaufend Seelen Art.2.0.4). 
HYurche ort Fam er auff Cornelium den 
— J). + 14. —— 10.v 


—* 
aywasif vns noͤhtiger / als das eiferl⸗ 
ge Gobet vnd Danckſagung zu Gott? · Wo 
dieſer Gottesdienſt auffen bleibet / da hoͤret 
Gott nicht / laͤſt ſich auch nie finden / Dur: 
7.0.7.8. Ohne folch Gebet fallen wir indie 
Anfechtung Matth.2 6.verf.41.0nd fönneh 
den SI Geſſ nicht bey ung behalten 8 
v.13.£uc.11. v.13. Wo aber der 
nicht iſt / da iſt auch kein geiſtliches ee: er 
enim * animä fi ublatämoritur ; 3 ani- 
-fituta oecidit : ©) leich⸗ 

wie * Leih ſo bald die Seel hinweg iſt / für 
tod dahin faͤllt / alſo faͤllt auch die Seel in den 
Tod / wenn der H. Geiſt voñ jhr gewichen | Wen 
ond Fein Gebet ins Mittel kombt. Nun iſt 
‚heut vorhanden der jenigerwelcher mit der Fa⸗ V 
ckel der Einigkeit der innerlichen Freude vnd 
deß Gedets ung entzuͤnden vñ erleuchten will; 
Darumb euer Hertz erſchrecke nicht vnd 
ſich nicht. 

e ſprichſt du ; iſt waar / das iſt ein troͤſt⸗ 
lich Pfingſtgeſchenck allein fragt ſichs Wie 4 
wir hierzu gelangen? | 


Der ander Theil." 
Ntwort: Das zeige vns der andere — 
Theil vnſers Pfingſtgemaͤlds: Da 
ein Menſch ſtehet / vnd mit einer | 
nenden |. andern aber ein. offen 2 tembdes 
fen ran) — 55 


eder nichele ji 
Sch ae ein nk 


inde 
are Ba eg) — * — F 
RM Hi he Das 3 —* 
3 HSacra — 55 —9 
Sanfi,einen en rt dara 
eu: die Kerzen! per gi 


— 


—— 
deß Vertzens. 


vor Augen iſt aber Bote der H. Geiſt ſihet Leut betriegen / H0f.7.0:6, 
das Hertz an 1. Samuel.16.0,7. Das ſoll ſies? Sie verwarffen das Wort deß 
ihm ein Widergeborner eröffnen ; wenn ders | Wer war beftändiger / als die Yaalenfaffen 
felbe mit feiner Fackel anklopfft / Apocal.3. zur Zeit Eli? ı Keg.18.0:26; Wer führte 





| — — — = — — — 
































ein heiliger Leben / vor, den Menſchen / vnd ſſchluß / laffet ung alle hiebep eine Bermah⸗ 9. 
sühmte die Demut mehr / alsdiePharifeer *| nung behalten: Wollen wir der Pfingſtfa⸗ 
£uc. 18.0. 11. Wer pretendirte mehr die| elngenieffen / fo muͤſſen wir dem H. Geiſt fra 
Einigkeit oder Chriftliche Lieb/ diejnnerliche | die Hertzen recht eröffnen. Wir eröffnen fiewise 
Freude und das eiferige Gebet / als Arims vnd | aber durch demuͤtige Erfäneniß vnd Bekaͤnt⸗· . 
fein Hauff? Aber was halff fie es? Sie ver⸗ nißder verfluchten Sünde, und durch hertzli —* 
warffen GOttes Wort. So machens auch che Reu vnd Leid. D ! das iſt cin Opffer/ 
noch jetzo die Schwenckfelder / vnd ruͤhmen welches Gott wolgefaͤllt / das will der Heili 
ſich deß H. Geiſtes / wollen doch behaubten: | ge Geiſt nicht verachten / Pſal 5 1. v. 19 Ja/ 
der H. Geiſt wollt auch ohne das aͤuſſerliche er wohnet gern bey denen / ſo eines zerſchla⸗ 
en ’ oder gepredigte Wort / wenn 
ie ſchon muhtwillig daffelbe vermeidẽ / gleich» Dir eröffnen fie durch waaren Glauben nun 
wol in jhnen wirden. an Chriſtum: Denn den Glaubigen gibt 








an Chri⸗ 
ſtum / 


ſeyn / Joh 4.v. 1. dißfallspradticiren : Stehet auff / laſſet uns 
Gewarnet ſollen ſeyn alle Gottloſe Leute / von hinnen gehen. 
ſo jhre Hertzen mit Boßheit vnd muhtwilli⸗ Wir eroffnen die Hertzen / da wir fort⸗ dus te 
gen Sünden verftocken/ Hebr.3.verf.7.8. fahren an der Nuͤchternkeit und Maͤſſigkeit Sagem 
denn der H Geiſt weicher von den Ruchlo⸗ vnd in der Lieb gegen dem Nechſten / darumb Kg Ra 
ſen / vnd wohnet niche in einer boßbafftigen ſchreibt Falgentaus: Ibi —* Sanctu eſt, 
SeellSap. 1.0.4. Sucher doch der vnteine ub2est fini pracepti,hor e ‚charitas ex puro sen 
Geiſt ſeine Herberg mit Beſem gekehre| Luc. |corde : Da wohnet der . Geiſt / da das En⸗ 
11.90.24. warumb nicht der Heilige Geiſt ei⸗ de deß Gebots iſt / nemlich die Liebe von rei 
ne heilige Herberg / ein reines Hertz Pſal. y 1. nem Herzen. 
v. yz. Hingegen zu einem muhtwilligen Suͤn⸗Jaywir eroͤffnen ſie durch das beharrli⸗ — 
der) Flucher / Gottslaͤſterer ꝛc. reimet er ſich che Gebet. Denn iſts nicht fo? ? Wenn man 
nicht denn er führee in den Him̃el / die Sünd | Del ins Feuer geuſt / ſo brennet es noch hel⸗ 
aber ftöffe in die Hoͤlle; Er erhebt die Hersen | ler: Tun ift unfer Geber / in Chrifti Namen / 
zu GOit / die Suͤnd aber hefftetsan die Er | ein Föftlich Del oder Salben’ Gant. ı.verf.z. 
den; Ermacht GOttes Rinder / wer aber | Darumb macht es die brennende Fackeln dep 
Suͤnde thut der ift vom Teuffel/ 1. Joh. 3. | H. Geiſtes noch heller in vnſern Hertzen / vnd 
v.8.der Geiſt Gottes laͤſt ſich nicht ſpotten | diß fo gewiß und warhafftig / ſo hoch Chriſtus 
Sal.6.0.7.die Sünde ſchmaͤhet jhn | Hebr. betheuret: Gott wolle den 5. Geiſt geben / 
10.9.29.fiebetrübejbn | Eph. 4. v. 30. fie allen / die ihn darumb bieten / Luc. 11. V. 13. 
erbittert jhn / Eſa s z.v. 10. fie widerſtehet Derowegen ſey diß zum Beſchluß vnſere Re- 
jbm/Xctor.7.0.5 1.Summa: Spiritui San- \folution mit David: Mein Hertz iſt bereit / 
onon poteſt eſſe communio cum delict Schrei: | Gott mein HHertʒ iſt bereit / Pſal.57. verſ. 8 
bet Casfiodorw , Der #5. Geiſt kan durchauß Darumb 
Beine Bemeinfcbafft haben mit ven Sünden. | Bomm %. Geiſt HErre Gott / 
Darumbhüredichdußhortlofer&Sünder ond | Erfuͤll es mit deinen Fackeln gut / 
euchler / vnd hilffe Dich nichts / ob du fchon | Laßbrennen Wort / Werd / Sinn und 
mit bloflen Worten deß H. Geiſtes begehrſt / Muht / 
denn GOtt erhörer ſolche Sünder nicht | Amen / durch Chriſti Tod vnd Bine! 
0h.9.0.31. Amen/Amen. 
nung | + Demnach/ fürsander/ vnd sum des 


* 


—— 


Die 





\48 BI Team Drodig Predigt) 
Sie ander Predigt. 
Ein Spruch Salomonis/ Cap.12.0.2. 
Wohen iſt / der bekombt Troſt vom HErrn / aber ein Ruchloſer ver 
mbt ſich ſelbſt. 
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Vorbereitung. 
EErweiland Roͤmiſche Bi⸗ 


— \choff / Gregoriw Magnus, 
I yet in feine Commentario, 


i⸗ Implet 
—2 

















thæum vnd ſehe fie ſtracks an mit offenen Aus 
gen Br namd, Spiritus San- 
us puerum Citharedum & Pfalmiſtam facit, 
denn der I. Geiſt erfüllet den Knaben / den 
Harpffeniften / vnd macht auß ihm einen 
Schreiber der fchönen Yfalmen zalfo/ daß er 
(David)billich geſagt: Der Geiſt deß HErrn 
bat durch mich geredet / vnd feine Rede iſt 
durch meine Zunge geſchehen 2. Sam. 23. 
v.2, Implet abſtinentem puerum, & judicem 
enumfacit; ererfülleden Knaben Daniel / 
der fich vonder ſtattlichen Hofſuppẽ enthielt! 
vnd macht jhn zu einem Richter der Altẽ / wie 
in den Stuͤcken Danielis zu ſehen: Imnplet pa- alſo ſprechen: 
orem armentarium & Prophetam facit? Er 


erfülledenKühehirten Amos/ondmachtjhn Vatter vnferlic, 


































Eingang, 


BT. £8 Adam ond Eva / die erften| che Seel / den H. Geiſt ſambt dem Goͤttli⸗ 
Sn I Menfchen / dieſer Goͤttlichen chen Ebenbild verloren ; Hingegen aber vom 
+ ie Drohung fich fchuldig gemachr: | böfen Feind gefangen vnd eingenommen) 
Eifen von (RT x welches Tagesdu von dem verz| der fie gänslichen verderbet / vnd feinen hol 
—— bott enem Baum eſſen wirft, ſolſt du deß To⸗ ſchen Bildniß ähnlich gemacht / dermaſſe⸗ 
des ſterben / Gen. 2.0. )7. iſt der Tod deß daßfie nichts gedencket / redet oder thut/ 
weg was dem frommen Gott zuroider,demZeuf] 
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5 Leibes und der Seelen / vnd alfo zweyerley 
edey 3 / Tod / auff das menfchliche Geſchlecht gefal⸗ fel Hingegen gefällig / vnd jhr felbit hoc 
—— len / war beedes ein groß Vngemach. Jener | derblich vnd verdamlich iſt: wohin Puuuuen 
zʒwar / in dem der Görper von Jugend auff | het, wenn er an die Coloffer alſo geſchtieben⸗ 
krancket / wie Herr Lutherus redet / vnd allet | Ihr waret weiland tod in den Sünden) Um 
hand ſchmer tzlichen Zufälle vnterworffen iſt / in der Vorhaut euers Fleiſches / Eolojl? 
biß das legte Stuͤndlein herbey kombt / vnd v. 13. —— 
Leib vnd Seel ſich von einander trennen muͤſ⸗ Nun aber wider jetztbeſagten zit 
fen. Diefer aber / der Seelen Tod / iſt noch Tod hat und, der Meffias ont 
weit ſchrecklicher / danemlichen diemenfchlis | Welt / eine zwifache HU 


A nu a. ’ # 





































































—— £eibe t er feine froͤlich Aufferftchung / fo. 
am Oſtertag gefchehen / entgegen geſetzt vnd 
vns einen ſolchen grundveſten Schluß an die 
Hand gegeben; wenn CHriſtus von den To: 
den aufferſtanden iſt / ſo werden auch wir der⸗ 
mal eins wider herfürfommen. Nun aber 
ift er gewiß vonden Toden erftanden / dar: 
umb wird es an vns nicht fehlen, / 1. Corinth. 
v 4. Nom. 6. v. 9. 1. Petr. J. verf.2ı. 
a noch mehr: Gleichwie er in ſeiner Auffer⸗ 
hung beſchaffen geweſen: Alſo wird er auch 
vnſere Coͤrper mit gewiſſer Maß elor fica- 
ren vnd verklaͤren / Phil. 3.0.2 )- — hat 
er herfuͤrgebracht einen vnſterblichen Leib/ 
om. 6. verſ. o. Apocal. 1. verf. 18. dar: 
umb werden auch wir vnverweßlich erfchei- 
nen/ ı. Gorineh. ı 5.verf.43. Er hatte eis 
nen gefunden vnd ſtarcken Görper / 2. Cor. 
73.0.4. Wir deßgleichen werden vor aller 
Kranckheit gefichertfeyn / und der Schmerz 
wird weg müſſen / Eſa. z 5.0.10. feiner wird 
mehr fagendörffen: Ich bin ſchwach / Eſa. 
33.90.24. Er hat einen ſchoͤnen vnd herrli⸗ 
chen Coͤrper. Wir ingleichen werden leuch⸗ 
wie die Stern am Himmel / Dan. 12. v. 
3.wiedie Sonn / Matth. 13. v. 43. wie die 
Engel Gottes / Matth.22.0.30. davon am 
heiligen Oſtertag euer Lieb mit mehrern iſt be⸗ 
richtet worden. 

Belangend den Tod der Seelen hat Chri⸗ 
ſtus demſelben die Sendung deß H. Geiſtes / 
ſo am erſten Pfingſtfeſt deß Neuen Teſta⸗ 
ments geſchehen / entgegen geſetzt / Krafft wel⸗ 
cher / die Seele in dieſem Leben aufferweckt 
vnd lebendig gemacht wird /Eph. 5. v. 14. 
&ol.2.v. ı 2. wennder H. Geiſt ſie bekehret / 
wider gebuͤret / erleuchtet vnd dermaſſen zu⸗ 








Daher dieſer Geiſt in der Schrifft genennt 
worden der Geiſt der Gnaden vnd deß Ge⸗ 
bets Zach. ı 2.0. )o. der Geiſt der Warheit 
vnd deß Verſtands / ſonderlich aber im heu⸗ 
tigen Evangelio / vnd ſonſten / der Troͤſter / o⸗ 
der Paracletus. 
+ Bey welchem letzten Titul wir dißmal An⸗ 
laß nemen wollen / die Wort Salomonis 
auß den Spruͤchwoͤrtern / Cap. ) 2.0.2. Wer 
omm iſt / der beklombt Troſt vom HErrn / 
aber ein Ruchloſer verdambt ſich ſelbſt. Ne⸗ 
ens dem Evangelio kuͤrtzlich zubetrachten. 
Wolan / du hoͤchſter Troͤſtet leite uns 
in alle Weg vnd Warheit / vnd mache auch 
nfere Zungen vnd Hertzen feurig Daß wir 
mit gebürlichem Kifer lehren und hoͤren / 


mem ________ 146: 
gucken den worben vnd verordnet. Denndem Tod deß Erſter Theil. 
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omon weñ er — — from! * 
iſt / belombt Troſt vom HErrn / ——— 

ejeBet gegeneinader zweyerley Art der en⸗ 
Menſchen deren eine deß Troſts theilhaff tig/ 
die andere nit theilhafftig wird: Jenes Theils 
heiſt es: Ein Frommer bekomdt Troſt vom 














1. Die Fon 


viel / als ein guter geneigter Will / ſondern be 
deutet auch einen vnd Erquickung / Ge⸗ 
ſtalt es Latherus recht geben: Der bekomb 
Troſt. Wovonẽ vom RErrn / vom waaren 
Gott / vnd ziva zu [Becze, von der dritten Per⸗ onen 
fon der Gottheit / dem H. Geiſt / wie auch vor- 8 
her ſein lieber Vatter David bekennt vnd ge⸗ 
wuͤnſcht: Daß der freudige Geiſt Gottes jhn 
möcht enthalten / das ift | eröften/ erquicken / 
auffrichten vnd bewahren / al. F 1.0.74. 
Demnach wer fromm iſt bekombt Troſt von 
Gott dem H. Geiſt. 

Hngegen aber ein Ruchloſer verdambt. Dis 
ſich ſelbſt: Ein Ruchloſer / der nicht fromm ern. 


iſt / vir malarum cogitationum, einer der boͤſe 


ver Boßheit find wir verzebrt/ Sap. 5. v. o. 
7. 14. Oder es Fan auch heiſſen nach dem Se; 
bræiſchen: Ein Ruchloſer wird fich ſelbſt ſchul⸗ 
dig machen / daß er keinen Troſt von GOtt 
dem HErrn bekombt. Und das iſt kurtz die 
Meinung deß weiſen Koͤnigs. 


Der ander Theil. 


Eñ wir nun aus dem verlefenen E⸗⸗ 
angelio die dꝛey Vers zuſamm faſſen: mi den Ev 
Wermich liebet ſpricht Ehr iſtus / der |" 
wird mein Wort halten / vnd mein Vatter 
wird jhn lieben / vnd wir werben zu jhm kom⸗ 
Nr men/ 











was kan deutlicher geſagt werden? 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


5) Jeſe Betrachtung deß Salomoniſchẽ 
Evangeliſchen Spruchs dient 
ons Pfingſtſchulern zu einer Lehr / 





ſtet werden Denn ſehet wie giengs her zu es 
rufalem ? Das Juͤdiſche Land war groß vnd 
weitläufffig / noch gleichwol kam der Geiſt 





den, nicht über alle Staͤdte / ſondern nur über 
* ruſalem / auch nicht daſelbſt uͤber alle Haͤu⸗ 


diger Regen iſt auch der Geiſt GOttes: Du 
guſt / ſagt David / einen gnaͤdigen Regen / vnd 
dein Erbe erquickeſt du / Pfal. o8.v. 10, 
Freylich ja/ das Erbe Gottes / oder die eigen⸗ 
thuͤmlich GOtt zugehoͤren / werden erquicket 
vnd getroͤſtet. Mit dem andern heifts : Den 
Geiſt kan die Welt nicht empfangen / denn ſie 
ſihet jhn nicht / ſie kennet jhn nicht "Joh, 14. 
v. 17. Oder wie im Buch der Weißheit am 
1. Cap.v. 5. ſtehet: Der H Geiſt / ſo recht leh⸗ 
ret / fleucht die Abgoͤttiſchen / vnd weicht von 
den Ruchlofen. 


| Die ander Predigt / 


Otites mit gewiffenfonderbaren Umbſtaͤn⸗ h 







Darauff folgt denn fürs ander / eine — 
mahnung / daß wir uns / da vns anderſt der dw 
Gift Goetes eroſten ſolie / der Frömbfeit von gmen 
Her tzen befleiſſigen / vnd wie im heutigen Ev⸗· 
angtlio ſtehet CoHriſtum lieben / vnd ſein * 
Wort haltẽ: Spiritus enim Dei tam diu mane char 
in nobi, quamdiu illumfidei confesfione retä ——— 
nemus, ſchreibt Athanaſtu Der Geiſt GOt Seit aiſia | 
tes bleibe vñ wircket fo lang in ons, wielan Monet | 4 
wir jhn durch Bekaͤntnuß und Ubung dep om + 
waaren Blaubens behalten. Deromwegen hab rianos 
Chriſtum lieb D Menſchenkind vnd / zur 

eig ſolcher deiner Lieb / halt ſein Wort vnd 44 
— iſt / thue Buß / vnd beharredarifi/fo 
wird ſich der Geiſt GOttes mit ſeinem Troſt | 
Präfftiglich in dir finden / vnd darumb iſt er | 
auch in Taubens Geſtalt / bey der Tauff Chris | 
ſti / erſchienen / Matth. 3. v. I0. Zum Merck⸗ = 
mal: Gleichwie eine Taube ein rein vñ ſanfft⸗ un | 







ung iſt: daß er auch alſo fey ein reiner Sarnen 
ond feufcher Geiſt / und nur bepden reinen Sk 
vnd Feufchen Menſchen wirken wolle / maſſen 
deßwegen die waare Kirch auch eine T 
genennt wird / Cant. 5. v. 2. "a/Spirisw San- 
us eft veluti, balſamum, ideoq; non wur 

Bernhardi 


men (nach dem Zeugnuß Laereaz.) Alſo / wilt zaertius. 
du fen ein Tempel deß H. Geiftes/ond Troſt 
von jhmerlangen / O wirff vnd thue von dir 
die ſuͤndliche Unreinigkeit / nach allem Ver⸗ 
moͤgen / vnd ſey from̃ wie Paulus dergleichen 
Anmahnung gebraucht/1.Gor.6. v. o Son⸗ 
derlichen aber / weil wir von ons nicht tuͤchtig 
find etwas Gutes zugedencken / ſondern fol 
ches alles von dem Geiſt Gottes herruͤhret / 
2. Cor. ʒ.v. 5. haben wir Urſach deſto fleiſſiger 
vmb die Gnade deß H. Geiſtes anzulangen / 
vnd zu bitten mit David; Schaffe in mir 
Bott ein rein Hertz / vnd gib mir einen neuen 
gewiſſen Geiſt / verwirff mich nicht von dei⸗ 
nem Angeſicht / vnd nimb deinen H Geiſt nit 
von mit / Pſal.5 3.0,12.13. Woruͤber denn 
feines Weges zu zweiffeln / daß diß Gebet / 
wenn es ernſtlich iſt / viel vermoͤge / Jac 5. v. 
ı6.Sintemal der Sohn GOttes die Erh 
rung alſo vergewiſſert: Sojbr/diejbrarg 
ſeyd koͤnnet euren Rindern gute Gaben ges 
ben, wie vielmehr wird mein huñliſcher Dat: 
ter 





























tee den Heiligen Geiſt geben, denen / Die jhn 
darumb bitten / Luc. 11vw. 13. 

34 en? mei die Kuchlofen eine War⸗ 
Buben nung zu mercken / daß ſie ihnen » folang fie 
Henn Kin Suͤnden verharren / nicht einbilden dörf- 
en: ob ſolte fie der Geiſt GOttes tröftenin 

an Ihren Vnfail, weil fie ſelbſt ſich verdam: 
Bw men / oder fich felbft fo weit ſchuldig machen / 


3. Wars 


daß der Heilige Geiſt von ihnen weichet/ wie |, 


oben gehöret. Welche Warnung auch zu 

Zieand ‚gleich dem Itrthumb der Galvinifchen Sch 
eer wie mans nennet / entgegen zu ſetzen / da ſie 
den fürgeben : Wenn ein Menſch einmal den 
Bat tinne | GHeift Gottes empfangen, Fönne er denſelben 
ehe na miele lagirärs durch feinerley Shnd vnd La⸗ 
‚feiern " fter gänklich verlieren / fondern er bleibin ſei⸗ 

| nem Hertzen eben] wie die Fünchlein in der A⸗ 
fehen verborgen. Nein doch:Cuz propräum eit 
peccatarepellere,äpfi proprium est peccat.a odi/- 

e,nec in uno domicilio pariter morantur mun- 

ditia tanta {F immunditia tantar, fchreibf 

 Bemhard. |Bernhardıs Dem jenigen / welchem eigentlich 
cn, gebuͤhret / die Sünde zu vertreiben / dem ge⸗ 
buͤhret die Sünde zu haſſen / iſt demnach 
icht muͤglich / daß in einer einigen Woh⸗ 
nung eine fo groſſe Reinigkeit / vnd ſo groſ⸗ 
ẽ Vnreinigkeit / beyſamm bleiben folten. 
Derowegen laſſe jhms ein Ruchloſer nur 
nicht in Sinn kommen / daß der Geiſt GOt⸗ 
tes / zur Zeit der Noht / jhn werde troͤſten / 
weil dieſer werthe Pfingſtgaſt von jhm gewi⸗ 


ie 
Ki Se gottiſchen ruͤhmen lich die ſes Troͤſters vergeb- 
VLch /bevorab / da die Paͤpſtler lehren: Der Geiſt 
GBGoꝛttes ſey allein beyden Mömifchen Kirchen 
Parfem/ anzutreffen / vnd regiere den Papſt vnfehlbar⸗ 
| lich / alſo gar / daß dieſer Daher nicht irren Fön: 
ne. Nein / der Geiſt deß HErrn fleucht die 
Abgoͤttiſchen vnd Heuchler 7 Sap.ı.vS. 
darumb erlangen ſie nicht Troſt von jhm / ſon⸗ 
dern verdammen ſich endlich ſelbſt / vnd ſter⸗ 
ben in Verzweifflung / wie die Baalspfaffen 
1.Reg.18. v. 40. * 
Die Flucher ruͤhmen ſich dieſes Troͤſters 
vergeblich)dierveil er iſt ein Geiſt deß Gebets / 
char, 12. v. 10; vnd daher nur bey denen 
wohnen will / ſo im Gebet bleiben Tag und 
Macht / 1. Timoth. 5x. v. S.auch durchs Ge; 
bet erlangt vñ behalten werden muß, mie wir 
oben gehört außm Luc. ı 1 verſ. 13. vnd auß 
dem 51. Pſal. v. 12. 











die Fluchet / 


men / auch zu Hauß nicht viel von GOttes 
ergeblich / dieweil er / durchs Wort vnd die 





amO Dfingfttag. 


Vnd damit wir dem Einfaͤltigen die Sach | fern’ Koͤnigen Fuͤrſten / Herrn / Rahtsherrn / fon 
deutlich an die Hand geben / ſo hoͤret: Die Ab⸗ Juriſten nit from̃ iſt wer vnter den Kirchen⸗ Scnden, 


Die Beraͤchter deß Goͤttlichen Worts | Wie er kommen zum gefallenen Thoma / Jo⸗ 
ſo ſelten zur Kirch und zum Abendmal kom⸗ han. 20. v. 27. zum gefallenẽ Petro / Matth. 


ort handeln / ruͤhmen ſich dieſes Troͤſters Creus/Luc.23.0.43.0nd andern. 
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noch heufiges Tages füller auff alle/die —— 
Wort zuhoͤren / daſſelbe betrachten vnd be⸗ 
balten/ Actor. J0.0.44, Daher Athanafisis Achanafus 
diefe Regul gemacht : Omandocung; dicitur 
esfe in homine Spiritus Sanct us, eſt ibi per ver- 
bum,soerm geſagt wird / daß der heilige Bei 
inden Menſchen ſey / ſo iſt er Da durch da 
Wort Böttes. | 
‚Die Hurer ond Ehebrecher / die Säuffer sie Hure, 
und Spieler rühmen fich die es Troſtes ver une 
geblichrweiler nicht kombt in eine ſolche boß⸗ ri’ 
hafftige Seel/Sap. 1.0.4. Sonvern allein | 
dasjenige liebet/ was erbar iſt und wol lau⸗ 
tet, Phil. 4. v. 8. will auch die Keuſchheit 
Nůãchterkeit und Maͤſſigkeit für ſeine Fruͤch⸗ 
te gehalten haben/Sal.s.v.23. . 

Die neidifche / vnverſoͤhnliche Eheleut ER, 
Nachbarn und Freund / ruͤhmen fich auch die fohniiae 
ſes Tröfters vergeblich /dietveil er in&hnaden Saakarn 
erfcheinet/nur an diefem Ort / da man fein ei⸗ Mteunde 
nig beyfammlöuedvuadenlebe / Actor. 2.v. 1. 
denn er iſt ein Geiſt und Bott def Friedens 














der H. Augufl inus alſo geſchloſſen: Si vmlsı| Ausufinus 
viverede SpirituSandlo, tenete charitatem: 
Wolt jbe Leben vom 5. Beift / ſo behalte 
die Liebe, ' 

Ja / noch deuflicher : Wer unter den Kaͤi⸗ a, 
& en 













dienern/Superöntendenten redigern! Diaco- 
nis, drc nicht from ift : Wer onter den Kauff- 
leuten / Handlern ond Wirthen nicht fromm 
iſt Wer vnter den Soldatẽ / vnter Burgern 


treulich gewarnet ſeyn / vnd Fleiß anwenden 
ſollen / damit ſie noch heut / weñ fie dieſe Stim⸗ 
me hoͤren / von dem ruchloſen Leben abſtehen / 
Chriſtum liebẽ / ſein Wort halte vñ der waa⸗ 
ren vngefaͤlſchten Froͤmbkeit ſich befleiffigen: 

Nam certa ad reditum Flamins ıfla viaeſt, 
ſagt der Poet 

Denn Buß der beſte Wege heiſt / 

Da wider bombt der heilige Geiſt. 


26, verf.75: zum gefallenen Schaͤcher am 
Fürs vierdte / iſt noch uͤbrig der herrli 


Sacramenta/zu ons kombt / inmaffener che Pfingſttroſt / für alle Fromme Hertzen rg 
— Mei Denn 






5. Geiſt ber 
Feen wer ⸗ 
den. ’ 






den Menſchen / find zu Zeiten ſo beſchaffen / u 
daß fieder Armen, Elenden ond Verlaſſenen * 
ſich nicht ſonderlich annemen / denn die Ar⸗ 
men / vnd die da Vnrecht leiden / haben offt 
keinen Troͤſter / Pred. 4 va. aber wer fr 
iſt der bekombt Troſt von dem Geiſt G 
vnd erhalten wolle : warı i iınova 6n9@-, | tes | er ſey auch vor der Welt fo gering vnd/ 
nach dem Bildniß eines Vogels / der feine veracht / als er jmmer feyn kan / dennvißfalls 
Junge erwaͤrmet / wie Baſliu⸗ in der Schrifft ſihet GOtt nicht an die Perſon / Actor. 10. 
von den ſechs Tagen ſchreibet. Vnd wenn |v.34. ſondern geuſt auß / feinen Geiſt / über 
das liebe Taͤublein Nohe mit einem Oelblaͤt⸗ Soͤhne vñ Toͤchter / über Knecht vi Maͤgd / 
lein herbey Fam, vnd das Ende der Suͤndflut Joel 2.v. 28. 20. 

zu verſtehen gab / was wars anders / algein | Vorneme Advocasen vnd Troͤſter vnter 
Anzeig / daß der H. Geiſt ſelbſt die Arch der 


den Menſchen / koͤñen nicht allenthalben will⸗ 
Chriſtlichen Kirchen troͤſten vñ erfreuen wol: | fahren/ da ſie ſchon gern wolten: Aber wer 


le / Gen. 8. v. 11. weit beſſer als jenesmal | fromm iſt / der bekombt Troſt vom Geiſt 
enn die Carthaginenſer jht Schiff mit Del; | GOttes / an allen Orten / er fen wo er wolle; 
baͤumen gerings vmbher beſteckt / wie beym | denn der Weltkreiß iſt voll Geiſtes 
Livio zu leſen. HErrn / Sap. v. 7. vnd wohin ſoll man 
Lieber / warumb iſt der heilige Seiſt in | geben vor dieſem Geiſt / da er nicht anzutref⸗ 
foeinem ſanfften Wind vnd kühlen Luͤfft⸗fen wäre? fragen wir mit David / auß dem 
lein/fowoln zur Zeit Elix, 1. Reg. 19. verf, | 13 9. Pſal.v.7. 
11.12. aldan dm Apoftolifchen Pfinaftfeft, Vorneme Advocaten vnd Zröfter unter“ 
Actor. 2. v.2, erfchienen ? Ich halfejadars | den Menſchen koͤnnen nicht woillfahren in al⸗ 
\umb/weiler die grommen erquicken vnd £rös | len Nöhten/ja find offt leidige Troͤſter / wie 
ſten will. Denn gleichwie GOTT mit den | Yobs Freund waren / Job 16. »,2. 
leiblichen Winden die groffe Hitz den Grea; | wer Fromm iſt der befombe Troſt 
£uren zum beften Zemperirt , daer /zum Ex⸗Geiſt GOttes / inallen Truͤbſalen / wie ſi 
empel / im Lengen die Favonios die Weſtwin⸗moͤgen Dramen haben / und war weit ander 
de ſendet fo das faft geftorbene vnd verdorbe; | als die Weltkinder fich zu eröften verm 
ne Gewaͤchs der Erden erquichen: Ym Som; | nen. 
mer aber in der groffen Hitz die Zrefias , die 
fühlen Luͤfftlein welche einen matten Wan⸗ 
dersmann trefflich erfreuen ond ftärden ; Als 
fo inder Ai der Trübfal vnd —— 























Bafılius, 





























|Lir.lib. X. 
‚dec,3. 




































Ruhe 
In Armut vnd Hungersnoht iftmandy ⸗ 
mal der Ruchloſen Troſt / daß ſie / wie jener — — 

vngetreuer Haußhalter | Luc. 16.0. 5. al * 
lerlep partiten machen) Hilpersgriff gebrau⸗ m 
chen ond die Leut vnvermerckt beſtehlen / ende· 
lichen aber verdammen fie ſich felbft / eben 
mit dieſem Troſt / vnd gerahten in die Straf: 
fe / ſo GOtt allen Vngerechten gedroh 
s | 3.Gorinth. o. verſ. o. geſchweige jetzt deſſe 
requies , in æſtu temperiæ, in letu folatium : daß etliche jhnen mit Verkuͤrtzung deß Leben 
© du Geiſt GOttes / der Muͤden Erkuͤh⸗ 
lung / der Marten Erquickung / der Erhitz⸗ 
ten Erfriſchung / der Weinenden Ergetzung. 
Dahin auch die comparatio oder Verglei⸗ 
niß deß heiligen Geiſtes / mit einem Regen, 
zu erklaͤren / deſſen wir oben allbereit erwaͤh⸗ 


aet. ** 
Exwiger GOtt!l wie wol thut es dem /werde jhm doch der nochsum befte 
dürren Erdreich / fo ein fruchebarer Regen — ern a/da er mit Et 
faͤllt/ Geſtalt eben jego daſſelbe mit Verlan⸗ | und wor allen Dingennach dem Reib © 
gen barnach ſeuffthet / wie wird doch allesdars! eco trachäk / das and 
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abhelffen wollen / wie neulicher Zeit in de 
Nachbar ſchafft ein Weib drey Kinder / vñ ſih 
ſelbſtſauß Hungersnoht ermordet. Aber wer 
from̃ if, der bekombt Troſt von dem Gl 

Sortes / dag er Hunger ond Armut maus 
dult ertraͤgt / vnd folangGhoft will, außddau 
ret/der gaͤntzlichen gewiſſen Zuverlicht / | 


j 
i b 





ws 
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am 9. Pfingfitag. 









































Matth 6. verf. 33. Ja / der Geiſt fpricht 


jo Hunger leiden/ denn fie ſollen ſatt werden! 
Luc. 6 verf.z 1. follen ſatt werden / wennfie 
erwachennach GOttes Bıld / Pſal. I7 v. 
ult. da fienicht mehr bungernnoch dürften 
wird in Kroigkei,Apocal.7. v. 15. Iſt ein 
grü.adlicher Zroft / der das Hertz erfreuet / 
wenn ſchon jene viel Wein und Born haben / 
Pfal.4. v8. 

In der Noht der Peſtilentz iſt diß der ruch⸗ 
loſen Troſt / daß fieentzwilchen weichen vnd 
den Fuß wei er ſetzen koͤnnen. Aber endlich 
verdammen fiefich Boch ſelbſt damit / vnd 
werden erhaſcht / wean ſie es nicht meinen, 

ingegen wer frommiiſt / vnd in die Gefahr 
der anſteckenden Seuch geraͤht / der bekombt 

roſt vom Geiſt Gottes / daß er lieber in die 
Hand deß HERRN / als indie Haͤnde der 
Menſchen fallen will / wie David / 2. Sam. 
24 v. 4. maſſen er / wie dort die beſchaͤdigte 
ſraeliten die eherne Schlang / das iſt / Chri⸗ 
um / mit waarem Glauben ergreifft / vnd 
er Huͤlff deſſelben in Gedult erwarket / Nu⸗ 
er.21.0,9. 
In der Kriegsnoht / wenn die Ruchlo⸗ 


abgebrant / oder fie fonft davon gejagt werden, 
ift diß bißweiln jhr Troſt / daß fie fich gleichs⸗ 
falls auffs Beuten vnd Placken legen / vnd 
andern Mitchriſten nemen koͤnnen / wie viel 
ihnen genommen worden/aber Damit werden 
fie doch nicht außlangen/ fondern fichendlich 
felbft dı Ewegen verdamm:n müffen :- VDer 
ur fromm / vnd zu diefen rauberifchen 
Zeiten gedultig iſt der bekombt dieſen Teoft 
vom Beift Bottes: Foͤrchte dich nicht für 
denen / die den Leib toͤden / vnd die Seelenicht 
toͤden koͤnnen | Matth 10.90.28 ſonderner⸗ 
dulte den Raub deiner Güter, Hebt. 10. verſ. 
34. denn der HErr im Himmel wird dies 
undertfaͤltig erſtatten / entweder hier in Dies 
fer Welt / Marc. 10. v. 30, oder doch gewiß 
im evoigen Leben / vnd himmliſchen Vatter⸗ 
land / Matth. 10. v. 20. 

In der Kranckheit vnd Leibes⸗Schmer⸗ 
stm Ben haben die Ruchloſen dieſen Troſt / daß ſie 
weidlich murren vnd fluchen / oder verbottene 
Mittel / das Segenſprechen / vnd andere aber⸗ 
alaubiſche zauberiſche Stuͤck gebrauchen, 

ber damit verdammen ſie ſich doch endlich 
ſelbſt / wie Affarı. Reg. 15. verſ. 23. Hinge⸗ 
gen wer from̃ vnd kranck iſt / belombt Troſt 
von dem Geiſt Gottes / daß er die Schwach⸗ 
heit vnd ſchmertzliche Zufaͤll mit Gedult uͤber⸗ 
windet / wol wiſſend / er werde darumb ge⸗ 
zůchtiget / damit er nicht mit der Gottloſen 
elt verdambt werde / 1. Cor. ı 1.verf.3 2. 
Hingegen aber ſey GOtt getreu / daß er jhn 


Kr ij cher * 


jhnen ins erg : Selig ſind die Frommen / 


fen rein außgepluͤndert / oder jhr Hauß vñ Hof Hertzenleid / wenn das Gewiſſen rege wird/ 
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über fein Vermaͤgen nicht laffe verfucht wer; 
den, 1.8or.10,0, 1 3% i 
Vnd weilder Eheſtand auch ein Wehe⸗ 
ſtand iſt / haben die Ruchloſen manchmal dies 
fen Zroft  daßfie auffeinander fchlagen vnd 
bleuen / oder wider voneinander lauffen Föns 





im Ehe vnd 
Wehſtand / 
























Mann gehor 1 9, Detr.2.0.)8. ein 
Gebährerin/ daß fie den Schmergen mit Ge⸗ 
dult vertrage/der gewillen Hoffnung ; Gott 
fey bey jbr inder Noht der werde ſie herauß 
reiſſen / P..o 1.0.15. werde die Traurig 

in die/wo nicht zeitliche, jedoch ewige Freude 


Vnd was fol ich fagen von der Noht vnd 


darinn die Ruchloſen gang verrecken vñ ver- 
zweiffeln / oder doch fich liederlich vnd ohn 
Grund troͤſten wollen. Hingegen ein From⸗ 
mer bekombt Troſt von dem Geiſt Gottes / 
vnd wird gleichfam mit $reudendl überfch 

tet fal.45.0.8. daß er veftiglich glaubet / 
er habe Friede mit Gott Rom. 5. v. 1. ap 
quem copioſa fit redemptio, bey welchem viel 
Erlöfüngfal.ı 30.0.7. Alſo gar / daß wo 
die Suͤnde maͤchtig worden / alda GOttes 
Gnad | ſo man Buſſe thut / viel mächtiger 
werde / Rom. 5. v. 20. 

Endlich / weñ der Tod herbeyrucket / wo if... 
der Troſt der RuchlofenAch'ruffen ſie denn 
nie mehrmals? O Tod wie bitter biſt du! auß 
dem Büchlein Sirachs / Cap.a1. v. . Sie vers 
dammen ſich ſelbſt / vñ ſage: Nun müffen wir 
fort zum hoͤlliſchen Feuer; jetzt kombt der Tag 
deß Zorns / deß ewigen Jam̃ers / deß Heulens / 
deß Zaͤnklappens / jetzt ſchlagen bereit herfuͤr 
die Flam̃en / darinn wir ein leiden müffenizc. 
Dargegen wer from̃ iſt / vnd fterben foll / be⸗ 
kombt Troſt vom Geiſt Gottes: Foͤrchte den 
Tod nit / Sir. 4). v. 5. deñ ſtirbſtu mie Chris 
ſto / ſo wirſtu auch mit jhm leben / 2. Tim. 2. 
v.11,Darumjegtiftder Tag vorhanden / der 
beſſer / als der Tag der Geburt / Pred.7. v. J. 
Vnd eben daher iſt der / ſonſt bleiche / Tod ei⸗ 
nes Frommen / durch die / deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / deß Troͤſters / kuͤnfftige Wirckung / ein 
ſehr troͤſtlich Ding / eine troͤſtliche Verſam̃lun 
zu den Vaͤttern / Geneſ. 5. v. 8. ein troͤſtl 


— —— 













































Die dritte Predigt / 
cher Singang sum Datter/ "Johan. 14-9. 2.| den Schwaß Dial. 0.0.7: Darumb av] 
ndGap- e v5. eine gröftliche Hinfahrt im me häc hora: Hilff mir in dieſtr Stund / Joh, 
Friede / Luc. 2.0. 10. Gen. 15.90.75. eine| 12. v. 27. Gedencke jetzt meiner in denem 
troͤſtliche Hinraffung vorallem Vbel / Eſa. Reich / wie deß Schechers / Luc. 2 3. verſ.42. 
57.0.1. eine troͤſtliche drarungoder Einkehr | ich habe dich im Hertzen / ich laſſe dich nicht / 
rung in die him̃liſche Herberg / ond ein eröfts| &'en.3 2.0.26. Denn wenn ich nur dich br 

licher Gewinn Phil. 1 .verf. 21.23. ein troͤſt⸗ be / ſo frage ich nichts nach Himmel und E 
liche Vollendung deß Siegs / Aporal. 15. vol | 
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ſo ſtarck ifter/ daßer / wenn er ſcho art 
Summa: alsdenn wird recht waar an Fein Zeichen mehr gibt] und Faum Odem ho 
einem Frommen / was Paulus fage : Wenn let / gleichwol hoͤret / da man jhm zuſpricht / 0) 
ſchwachbin / ſo bin ich ſtarck / Corinth. der durch das Sigel vn Pfand der Erlaͤſung/ 
12.9,10, denn er iſt ſo ſtarck durch den Troſt ———— im Hertzen behält, Epp: 1; 
dep werthen heiligen Geiſtes / daß weñ Weib v. y4. welcher das Gebet darinn vnterbauet / 
vnd Kind vmb das Bette ſtehen vnd weinen | wie Aaron und Hur die Haͤnde Moſis / biß 
mancher dieſelben noch troͤſtet / vñ ſpricht mit der Sieg erhalten iſt Exod 17. v. 12. den! 
Paulo: Was machet jhr / daß jhr weinet | der Geiſt GOttes hilfft vnſerer Schwach 
vnd wolt mir mein Hertʒ brechen ich bin be⸗ | heit auff / vnd vertritt vns mit vnaußſprech⸗ 
reit zu ſterben / Act. 1. v. 13. Die deit mei⸗ iichen Seuffen / ſagt Paulus Rom.sim.z6.| 
nes Abſchieds iſt vorhanden / ich habe Auft | Vnd das ſeh heut die Predigt von dem Trtd 
abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn/ Phil. ſter dem H. —— — But 
1.0.23. 2. Fim.4:0.6, Ich ſterbe / aber Befchluß: —0 
der HErr wird mit euch ſeyn / Gen 48. verſ. Die Ruchloſen Be 
2 1.ondeuch niche Waͤiſen laſſen Johan, | Wall der-Seiftvon fi ch ſtoſſen / J 


14.0.18. Aber zu den Frommen 


























bi Er iſt ſo ſtarck / daß er / je naher der Tod | "Willerinie Gnaden kommen / Ton 
u" Iherbepfombe ; jeeiferigerdiefes Yahalesfein || Od jhnen gebe /· 


Gebet verrichtet : D himmliſcher Vatter! DenTroftim Sterben vnd Erben, B 5 
meine Augen wollen mir brechen / Pfal.38.| Das laſt vns mercken wol vndeben ⸗ 
v. 11. vnd ich netze mein Bett mit dem Eos | 7 NAMEN u j 





Die dritte Predigt). | 
Ein Spruch Pauli / j Korinth. 3.0.16.17. | 
NICH hr nicht / daß hr Gottes Tempel ſeyd / vnd der Geiſt GOttes 


in euch wohnet; So jemand den Tempel Gottes verderbet / den wird 
Gott verderben, Denn der Tempel Gottes iſt heilig / der ſcyd * 


Vorbereitung. 


J— 
V 











Pfirgft | 
a x m And 332. —5 en 2 
| Abigen / fürein hochheiliges | diem Pentecoftescelebrarent ‚© puniendum 4 
CB Scft gehalten worden, Im esfe eum,quiidnonfaceret,quafi Kharefin int ro 
ps Aleen Zeftament/wireu- duxisfet: Daßalle Chriften das Pfingft ri) 
er Lieb am verfchiene Don: | feierlich halten / vnd dieſer welcher esnich 414 
thaͤt / geſtrafft werden ſdiee / als einer / d 1 
ne Seat oder Ketʒerey einge füben | M 
Vnd zivar warumb — 
eher ——— Betrag un wilde ro mi 
A er re er re ara jenigen mit $reuden ai 
gran |19. verf) 3: Wie jhms Paulus mit diefem | Ben vns er — 
ent. ae eier na —— 
casalfor Kr —— »H — | 
— m / ſo es 
























> 
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ches Ambts /zu vnſerer Seligkeit gedeietond | vnd noch heufzu Sag Durch derfelben Nach⸗ 
J uch den Gi 










geben / und vmb unferer Gerechtigkeit wil⸗ 
len wider vonden Toden aufferwecker / und 
aberfolchesdurch die Apoftel ( welche der H. 


Geiſt am Pfingſtfeſt hierzu gnugſam önffru- 
ört nicht in der Welt verkuͤndiget worden 
waͤre / wuͤrde ung jenes wenig Nutzen bringen / 
fo wenig ein verborgener Schatz einen vorů⸗ 
ber gehenden / vnwiſſenden erfreuen fan: All 















Pfingſtfeſt ſolches zu predigen / außgeruͤſtet/ 
au md s) . TE z 
tgl a 







IR sd ed nit 
— —66 Hiſtorien ſich 
Di, pmbgeiehen! vnd benebens 
die Länder durchwandert 
al der muß befennen / daß 


Bu FAR 
Fr AN 


F TE bau jederzeit in der Welt 









* * anzutreffẽ geweſen. Was 
war ſchoͤner als der Tempel zu Babylon / von 





Diodorus Siculuxmit ten nicht gnugſam 
heraußſtreichen kan. Was war ſchoͤner als 
der Teinpel zu Jeruſalem? wie jhn der Kö 
nig Salomon / auff Goͤttlichen Befehl / zu 
Werck gerichtet / davon zu lefen . Reg. 5. 6. 
Was war in der Welt berühmter, / ‚als 
der Tempel Diane, zu Epheſoẽ deſſen — 
Ach 299.2 7, gedacht wird / an welchem fi 
gank Alta zen hundert und zwantzig Jahr 
gebauet / maflen Serabo erzehlet, ie die 
Tuͤrcken / als ſie der Stade Conftantinopel 
mächtig wor den / vnd den ſchoͤne Tempel So⸗ 
phie daſelbſt gefehen / ſich darüber verwun⸗ 
dert / iſt auß der Hiftori von Eroberung der 
' [Sigondib, Stadt offenbat. Die Stade Nom pranget 
Imp.oecid. Noch auff denheutigen Tag mit dem Tempel 
SPetriinYaticano „ defgleichen mit dem 
Zempel S. Bauli 7» We ORzenfi , darinn 
hundert ond viersig groſſe Seulen zu ſehen. 
Nicht minder die Venetianer mit der Kirchen 
5. Marcisı Von der Domkirchen zu Straß: 
burg hat Ofras Schaddaus einen fonderbaren 
Traitatumans Liecht gegeben / darinn das 
Sobderfelben weitläufftig außgeführet wor: 
den. "al Vicodemıw Frifchlinus , dorffte von 
foichem Tempel fich alfo vernemen laffen: 
Huale * hoc. toto quisquam confpexät in 
orbe, r 


Nec facile afpicief den Gallica regna perer- 


Sıe.lıb,.t. 
ap. q · 


der Koͤnigin Sewiramide,erbauet ? welchen 
Re 


Strab.1.14. 


'Egnzu.l,c. 
<ap.s. 


ret, 
Seutotam Italiamy L,uftret ‚few Teutonis 
| orbem,cre. ' 


Kurs; 





jeder heut außdem Geſang vernemenz 
O heiliger Geiſt 


aber der H. Geiſt / die Apoſtel/ am Hertzen / vnd betet mit mix ein and 
Vatter vnſer / c·. 


+ 3 &i 3 be ) tt 
3 
—* ingang. o EN IT ET SE ET Hz 05 
ieh 
- „. a ur 
18 “ 


mach mich bereit! 

Daß ich an dieſem Lay, / 
Dich mit der gantʒen Chriſtenheit / 
aeg nf 
Solches nun zu erlangen / ſo erhebet eur 












>» .\ timubi! me 


werth der 

Tempel oder 
guugfam, Fan beichrieben oder außgefprochen\w#&ck- 
werden, Es iſts mit einen Wort / ein jeder 

















17. Wiſſet jbenicht / daß jbe Gottes Tem⸗ 
pel feyd / vnd der Geiſt Bottes — woh⸗ 
net. + So jemand den Tempel GOttes ver: 
derbet/den wird Bott verderben. Dennder 
GSottes iſt heilig / der feydjbr. 
eſe Wort / neben dem jetzt verlefenem 
Evangelio / wer den vns heut zu einet Pfingſt⸗ 
predigt nicht vndienlich ſeyn koͤnnen. Daher 
roir ſie in zweyen Theilen erflären / und für 
eing / vernemen woͤllen: Wer ein Tempel 
Gottes deß H. Geiſtes mit Grund koͤnne ge, 
nennt werden. Darnach: Wie man ſich dep 
ſolcher Dientat und Wirden / der Gebin 
nach / er zeigen ſolle. * 
Wolan / der ewige GOtt vnd Vattet 
vnſers HErrn Jeſu Chriſti / der die waare 
Chriſtenheit mit feinem H. Geiſt ſamlet / er: 
leuchtet / heiliget vñ tegiret / helffe uns durch 
fein H. Eingeben / daß wir gedencken / was 
recht und gut iſt / vnd durch feine Krafft 
daſſelbe vollbr ingen / vnd alſo Tempel Got⸗ 
tes deß 5. Geiſtes ſeyen vnd bleiben / Amen. 


Erſter Theil. 


iſt nun / Geliebte / Außerwehlte 
Zuhorer in GOtt! diß der erſte 
aubtpunct: Wer ein Tempel deß 


Abcheilung 


I. 
"Mer ein 
Tempel def 
9. Geiſtes 
mit&rund 


H. Geiſtes mie Grund koͤnne genennt WER Teinne genen 
den’ Vnſer Heiland falle de Bericht fürs zuzjre wet: 
fanım : Wer mich liebet / ſpricht er / der wird 
mein Wort halten ; und mein Vatter wird 


Re ij 
















Die dritte Dredigt/ 


ihn lieben / vnd wir werden zu jhm kommen / 
vnd Wohnung bey machen. Zwey 
Merckmahl fest der HErr / eines heiſt: Chris 
ſtum lieben / das ander / ſein Wort halten. 

jeben bedeutet diß Dit nicht eine Liebe / ſo 
auff bloſſer Zungen ſchwebet / vnd nur ſich re⸗ 

et mie den Tippen / da doch das Hertz weit 
vonift;Cfa. 29.9, 13. auch nicht die Lieb/ 
ie fie fich finder zwifchen den Freunden on: 
erden Daenfchen/fondern es heilt: Chriftum 
nicht alleinsveit über alle Greaturen / Engel 
vnd Menſchen | über alle Guͤter / jaüber uns 
er Leib ond Leben/liebhaben,ond im Fall deß 


lerey / Hoffart / Verleumbdung / Geitz / vnd 
dergleichen / mit allem Ernſt fliehen vnd mei⸗ 
den / vnd alſo wider die boͤſe einfallende Luſt / 
durch hertzliche Reu / fleiſſſges Gebet / vnd 
taͤgliche Vbung der Tugenden ritterlich 
kaͤmpffen vnd ſtreiten. 

Wer nun auff dieſe Weiß CHriſtum 
liebet / vnd fein Wort haͤlt / zu dem kombt der 
waare ewige Gott / in dreyen Perſonen / vnd 


ff hierüber ein Exempel auff die Bahn / nemlich 









Chriſtum / vnd haltet tin Wort / darauff fol⸗ 


find fie billich ein Wohnung Gottes deß A) 


macht Wohnung bey jhm / damit derſelbel nen wohnen / die Chriſtum lieben/ vnd ſein 
































Menſch werde ein Tempel GOttes / ſonder⸗ 
lich aber ein Tempel deß N Geſſtes / als wel⸗ 
cher Perſon der Gottheit die Heiligung ſo 

derbarlich / in Gottes Wort / zugeeignet wird 


der wird euch alles lehren. 

Gleichwie aber vnſer Heiland die Thefin, 
vnd den allgemeinen Außſpruch gemacht: 
Wer mich liebet / der wird mein Wort 
ten / vnd mein Vatter wird jhn lieben / vnd 
wir werden zu jhm kommen / vnd Woh⸗ 
nung bey jhm machen + Alſo bringt Paulus 


die glaubige Eorinthier / denn wenn er ſie im 
3.Gap.v.2. 6.alfobefchreibt : Daßfieleyen 
Die Geheiligte in Chrifto Jeſu / die da anruf 
fen den Namen deſſelben / in welchen die 
Dredige von Chrifto Erdfftig worden: Was 
iftsanders/alsdaer gefagt härte? Ihr liebet 


get im vorhabenden Zere : Wiſſet jhe nicht, 
daß jhr Gottes Tempel jeyd/ vnd der Geiſt 
Gottes in euch wohnet / vnd fleuſt demnach 
hierauß der richtige Schluß: Wer Chriſtum 
liebeeider haͤlt ſein Wort / der wird eine Woh⸗ 
nung Gottes deß H. Geiſtes. Nun aber die 
Corinthier / von welchen Paulus redet / lieben 
Chriſtum / vnd halten fein Wort + Darumb 


Geiſtes zu nennen. 


Nuͤtzlicher Gebrauch. 


Ndð dieſer erſte Haubtpunct gibt on 
a 1,eine Lehr: von der Perſon vnd 
(damit wir kuͤrtzlich heut vnſer Bekantni 
hievon hoͤren laſſen) iſt die dritte Perſon de 
NH. Dreyeinigkeit / eine Per ſon / weil er iſt ei 
ne andere von dem Vatier vnd Sohn / Joh 
4.. 20. vnd hat einen freyen Willen / ı 
Cor.i 2. v. 4. ein waarer Gott I rend gleiche 
Weſens mit dem Vatter vnd Sohn / weile 
wird genennt Fehova,2.Sam.2 3.v. 2. Luk. 


umb / was erh ni ift der Tempel 
Gottes / das neñt er 

nung deß Geiſtes Gottes. Er gehet auß ni 
allein vom Vatter / ſondern auch vom Soh 
als ein Geiſt ſeines Mundes / 2.Thefl.2.v. 
8. Joh. I5.0.26. vnd 10. v. 3. Auffihn 
werden wir getaufft / als auff den waaren le 
bend igen GOtt / Matth.28.9.19. Sein 
Ambt iſt / laut deß heutigen Evangelij / indes 


Wort 


© 
88 ein 
xempel 
gibt an den 
Eorinthitm. 


Au Ambt deß H. Geiſtes:weicher Geiftiar © 
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. Pfingfitag 
Wort halten vnd alſo einen Zempel Got: 


tes auß jhnen machen / ihr Zröfter feyn und 
bleiben / fie Ichren vnd erinnern alles deffen, 
was zur Erhaltung der Seliafeit zu wiſſen 
vonnöhten von welchen feinen Wercken ein 
mehrers zu reden hernach im andern Theil 
Gelegenheit ſich finden wird, 
2. Dermahı Sum andern / fönte hierauß eine Ver- 
or mabnung/vnd zugleich eine Warnung erör- 
tert werden. Eine Yermahnung ; daß / wer 
ein Tempel Gottes deß H. Geiſtes ſeyn will 
—— derfelbe die abgeſetzte Merckzeichen an jhme 
lieben und hoben vnd tragen muͤſſe / nemlichen Chriſtum 
eng liben vnd fein Wort halten / vnd dahero ſich 
hieruͤber ein jeder ſich ſelbſt fleiſſig prüfen vnd 
xamiren ſolle: Ob er mit Grund der War⸗ 


























Leuchte / vnd ein Liecht auff meinen Wegen, 
Pfal.ı19 v. 11.05. 
Eine Warnung aber / daß hingegen die 
enigen / ſo Chriſtum nicht lieben / vnd ſein 
Wort nicht halten nicht Tempel deß H Geis 
ſtes / ſondern deß leidigen Teuffels Wohnung 
vnd Schweinftälle ſehen vnd von jhm regiret 
Feuffes werden nach ſeinem Willen / (biß zum ewigen 
Verderben) 2.Zim.z. v- 20. allein / weil 
am nechſten Donnerftagdiß Orts / auß dem 
Spruch deß weifen Manns im ı.Cap.v.s. 
Der #5. Beift / der da recht richtet / fleucht 
die Abgsteifchen/zc. gehandelt worden und 
jetzo imandern Theil dergleichen Ledfion folz 
gen wird/fo befleiffigen wir vns der Kürse. 
Vnd haben demnach / fürs dritte / die 
Bußfertigen zu jhrem Troſt hierbep zu mer⸗ 
en Acden: was Ihnen das für eine Hoheit vnd 
Wirde fen / daß Gott der H. Geſſt injhnen 
wohnet. Iſts nicht fo/lieben Freunde/ wenn 
ein Kaͤiſer oder König fich auffmachte / nicht 
feiner Sefehäffte halber / fondern nur einen 
frommen Vnterthanen / auß anädigfter af- 
ection, zu beſuchen / vnd zöge alsdeñ bey dem⸗ 
ſelben ein / würde das nit für eine hohe Degn- 
taͤt vnd Wirdigkeit erachtet werden? Swi⸗ 
ger Gottlwuͤrde mancher ſagen/ wie iſt dieſer 
Mann in Gnaden beydem Kaͤiſer / oder Kö; 
nig! Er hat fiche ja wol zuerfreuen. Tau⸗ 
ſendmal ſeliger aber iſt ein Rechtglaubiger / 
wenn bey ihn GOtt der H. Geiſt ; vnd ⸗e⸗ 
confequens,auch Vatter vnd Sohn, und als 
fodie H.Drepfaltigfeit auß Gnaden einkeh⸗ 
ins in ret / denn recht fchreibt Bafalius : Wo die Gr 
erm.con- genwartdeß 5. Geiſtes iſt / da findet fich der 


ta Sabel- | 







as 


Kigfeit, 


 lanos. 
— — 


| 





auch der Datter. Derowegenfo wir durch 
den H. Geiſt geheiliget werden/ ſo empfahen 
wir Chriſtum / vnd alſo mir Chriſto auch den 
Vatter. Daher 4 uflinus in den Medita-\ auguß.c. 
tionibiss feine Andacht zu dem N. Geiſt alſo "Med 
gerichtet : Credo,quöd in Mo, in quo habitas 
umal Patri & Filiohofpitium adıfıces: Ich 
glaube / daß du in dieſem Menſchen / inwe 
chem du wohneſt / zugleich dem Vatter und 





















Fin Hiſtoricus vnd geweſener Pfarrer in 
Holſtein / gedencket der groſſen Freude / ſo e 
gehabt / wenn Hadericur, Königin Denne⸗ 
marck / bey jhm in ſeinem Pfarrhauß eingekeh⸗ 
ret / vnd jhn beſucht. Pechau⸗ hielte ſich An⸗ 
fangs auch für gluͤckſelig / da König Xerxes 
bepjhmeinzog mit feinem gantzen Kriegsheer. 
Aber alles nichts gegen deme / wenn GOtt in 
den Glaubigen feine Herberg / Tempel und 
Wohnung hat / vnd da findet ſich das recht 
Kriegsheer Gottes. Denn wo Gott bey ei⸗ 
nem Menſchen in Gnaden einkehrt / damü 
ſen die HEngel / die himmliſchen Heerſcha⸗ 
ren / denſelben auff den Dienſt warten / Hebr. 
1. v. 4. Denn jetztermeldtem Pyebio, ſchenck⸗ 
te der Koͤnig Leræxes nichts in die Herberg / ja / 
verurſachte jhm vielmeht am Ende groſſes 
Hertzenleid. Nicht ſo machts der barmhertzi 
ge GOtt: O ler bringe mit fich in die Her⸗ 
bera/infeinen Tempel / allerley Segen / daß 
ein Glaubiger bekennen / vnd ſagen muß / Luc. 
19.verf.9. Heut iſt meinem Hauß / meinem 
Hertzen / Heil widerfahren / weil Gott der H. 
Geiſt darinn eingekehret. 

Sonderlichen aber dienet es den From⸗ 
men zu einem Troſt / wider die Anfechtung vonder 
vonder Vnwirdigkeit / vnd den erbſundlichen 
Maͤngeln / die ſich noch an jhnen finden. Es 
gehet dißfalls zu, wie mit den altẽ Schloͤſern 4 
oder Burghaͤuſern / darinn / nach alter Ge⸗ 


sabell.l.ꝛ. 
Enn. 3» 


Teoſt / wider 
die Anfech 


von alten 
Schlo 


Wände haben / jedoch werden ſie bey der An⸗ 
kunfft deß hohen Potentaten mit ſchoͤnen Ta⸗ 
pezereyen vmbhenckt vnd gezieret / vñ alſo das 
Heßliche verdecket. Gleicher Geſtalt / die 
Frommen vnd Glaubigen / haben zwar / von rem Ge 

dem alten Adam her / ihre Gebrechen / ſie ſnd vd 


Sawach⸗ 


ſuͤndlich / Rom.s. verſ.s. es ſteigen in jhnen 


ang Chriſti. Wo aber Chriſtus iſt / da auff die boͤſen oder regen ſich in * —8 


wie 
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vnd alfezeit 
drinnen 


Fuͤrſt diefer Welt / der Satan / kombt / als; 


Man ſolle 
m dasboſe 
tmeiden/ 


—— 





Die dritte Predigt / 











fündigen. Yon Verderbniſſen dep leiblichen 
H.Geiſt folche angeborne Ynreinigfeit/ mit | Tempels meldet Affaph im 74. Pſalm v. 3. 
dem güldenen Stůck / vñ ſeiden Vorhaͤngen / * Der Feind hat alles verderbet im Hei 
der erworbenen Gerechtigkeit YEfu Thriſti / chumb. Man ſihet die Aerte oben ber b 
Cfa.61.9.10, Apoc. 19.9.8. vnd iſt a ſo cken / wie man ineinem Walde hauet / ſie zer 
ſolche Herberg und Tempel / vor Gottes Au⸗ bauen alle feine Tafelwerck / mie Beil vnd 
gen / rein / ſchoͤn / lautet und ohne tadel / Pl il. Parten. Heroſtratus verderbee den Fempellstabor.g 
2.0.) 5. bat nichteinen einigen Flecken oder zu Epheſo / da er Feuer einlegee/ vnd jhn ver 
Rungel/oder deß etwas / fondernift heilig; brande. Nun aber / wie gehets her mit dem 
Eph.s.d.27. Tempel deß Geiſtes GOTTES ? mil 
Meltliche Könige und Potentaten / wenn dem Hergen deß Menſchen ? O die Sünde! 
fie an einem Dre einkehren / bleiben nicht alle: die vorſetz iche muhtwillige Sünde / ſind die 





zeit dafelbft : Aber Gott der H.Seiftwoill/| Aexte / die Beil und Parten/welchedenfelbe 


feines Theils / in dem Kerken eines Gl aubir verderben/find das Feuer böfer Brunft/var 

gen, alsın feiner Herberg vnd Tewpel / alles| durcher zur Wohnung GOttes vntuchtig 
zeit wohnen / wo man anderft nicht zu einem | gemacht wird, 

widrigen Vrſach gibt / denn dahin iſt die Ver⸗ Deromegen ſoll ein Menſch ſolche Suͤn⸗ 
heiſſung vnſers Heilandes gemeint / Joh. 14. de fliehen / thut ers nit / ver derbt er den Tem; 
verſ. 10. Ich will den Vatter hitten / vnd er pel GOttes / durch Suͤnde / ſo wird jhn Gott 
wird euch einen andern Troͤſter geben / der | wider verderben / mit feiner Straffe / wird 
bey euch bleibe ewiglich / verſtehe / wojhr an; | von jhm weichen / jhn den Satan / dem Ver 
derft jhn nicht mit Gewalt von euch treiber, | wuͤſter ond Verderber / Apocal:s.v.1 1. uͤ 


—* berlaſſen / vnd jhn endlich zum hoͤlliſchen ewi⸗ 
Der ander Theil. 


gen Feuer verdbammen/Matfb.25.0.4r. 
Das ander wird von dem Apoſtel angeDa⸗ 
u Arumb muͤſſen wir jetzo / fuͤrs ander / 
hoͤren / wie man ſich beh ſolcher —* 
uß 


deutet hierinn: Der Tempel Gottes iſt hei te<hun. 
tät und Wuͤrde verhalten folle? 


lig / vnd der feyd jhr. Als wolt er fage: Wo 
net Gott der Heilige Geiſt ineuch | vnd hat 
dem heutigen Evangelio fehlieffen Mir fo viel: 
Wenn Gott beharrlich in einem Menſchen 


euch zu feiner Wohnung geheiliget je fo be: 
fleiſſiget euch der Heiligung / deß Goͤttlichen 
toll wohnen / ſo muß derfelbige beſtaͤndig fort; 
fahren / Chriſtum zu lieben / vnd fein Wort 


Wandels / der Früchtedeß Geiſtes / aller 
Chriſtlichen Tugenden /wie e8 weiter außg 

‚u halten / er muß ſich von dem Troͤſter / dem 

H. Geiſt / laſſen lehren vnd erinnern / und, in 


—JJ wird / Rom.8. v. 12. Gal. am 5. v. 22 
25. 
Summa ſſich alfo verhalten, daß / wenn der 


Nuͤtzlicher Gebrauch, 


ß dieſem andern Haubtpunct folz .. Pina; 
get nun abermal fürs erſte / einelkher ice 
ie ſtlehr: daß ein Menſch an ihm in won die 

felbft die — den Tempel deß Te 
Geiſtes verderben / vnd alſo die Gnade deſſel⸗ — 
ben wider verlierenfönne. Bekennt doch der 8 
Apoftel von ſich ſelbſt / weñ er nicht gute Auf/ 
ſicht habe / ſo koͤnne er wol andern predigen / —*— 

vnd doch ſelbſt verwerfflich werden / Co⸗ 
rinth. 9. v. 27. vnd in der Epiſtel an die Hebr. 


denn nichts an dieſem Menſchen findelverſte⸗ 
he zu ſeinem Vortheil.) 

Der Apoſtel Paulus gibt zu verſtehen 
ſolche Gebuͤhr muß geſchehen auff zweyerley 
Weiß; Mit Vermeidung deß Boͤſen; vnd 
Verrichtung deß Guten. 

Das erſte / fleuſt auß dieſen Worten: 
So jemand den Tempel Gottes verderbet / 
den wird Gott verderben. Zwar etliche Me⸗ 
ologi erinnern / daß bier der Apoſtel von der 
gantzen Kirchen rede/ und die Kirche zu Co⸗ 
rintho warne / Feiner foll die Gemeine mit | Gap.6.0.4./0gg.fchreibt er / daß diefe/ fo wi 
Sünden /fonderlich durch onnöhrige Spal⸗ | dergeborenworden/ vnd aber gröblich wide 


ungen, Trennen / Aergern oder Berrüben/ den H. Geiſt vnd ſein Ambt fündigen / alle 
Guade 



























Fr.32 v.2. Gal. 5. v. 4. Es wich ja freplich 
der Geiſt Gottes vom Saul / als diefer groͤb⸗ 
lich ſundigte / vnd hingegen ein boͤſer Geiſt 
nachte jhn vnruhig / Sam. ) 6.0.14. 
wich der Geiſt Gottes / bey Veruͤbung deß 
Ehebruchs vnd Todſchlags / von David / vnd 
muſte er ſelbſt bekennen: Er waͤre ein Mann 
deß Todes / ꝛ Sam. 12. v. 5. Eben das fan 
man auch ſagen von Manaſſe vnd andern. 
uguftana Ft alfo billich in vnſerer Augſpurgiſchen 
Confeſſion in dem ı 2. Articul geſchrieben: 
55 er werden verworffen die / ſo da lehren / 
iß die jenigen / ſo eineft Fromm worden / nit 
wider fallen moͤgen / nemlichẽ in ſolche Suͤn⸗ 
de / dadurch ſie den 5. Geiſt verlieren, 
Vnd daher gehören nicht nur die Pelagia · 
ner vñ Manicheer ‚fondern auch die ſo genan⸗ 


ben: David häfteden gewiffen Geiſt durch 
‚eine Schuld vnd E Ünde verloren / vnd alfo 
den Tempel deß H. Geiſtes verderbet. 
paan. Mercket demnach / fürs ander / eine Pfingſt⸗ 
warnung / daß wir vns huͤten / damit wir nit 
in vns den Tempel GOttes deß H. Geiſtes 
verderben. Welche Warnung Hieronymu⸗ 
XA im erſte Buch deß Cmeat arai uber die Klag⸗ 





Zwar Paulus warnet mit ſolchem Argu- 
ment in [pecie die S)urerey : Fliehet Die Hure⸗ 
rey / ſpricht er, Alle Sünde / die der Menſch 
chut / ſind auſſer feinem Leib / weraber huret / 
der ſuͤndiget an feinem eigenen Leibe. Oder 
wiſſet jbeniche / daß euer Lab ein Tempel 
deß #5. Geiſtes iſt der in euch iſt welchen jbr 
habt von Gott / vnd ſeyd nicht euer ſelbſt 
Denn jhr ſeyd theuer erkaufft / darumb prei⸗ 
ſet Bott an eurem Leibe / vnd flie het die Hu⸗ 
rerep/ 1.C0r.6.0.18.19. 
alfeetey | Aber es erſtreckt fich diefe WBarnunglauch 
"auffalle Sünde wider das Gewiſſen / darum̃ 
richfet er& anderswo wider die Abgöfferep: 


denn Bott fpriche : darumb gebet auß von 
ibnen/(von den Abgoͤttiſchen)vnd ruͤhret kein 
Vnreines an/2.Cor,6.0.16.17. 

Es follen auch hiebep gewarnet feyn alle 


am H. Pfingſttag. 
Gnade deß Geiſtes Gottes ſich verluſtigt mas | bene/ jhre Nechſten / mit Suͤnden aͤrgern/ in 


Es del / ſich der Welt 


Ndpdieſe / ſo die Gemeine Gottes / jhre Vnterge⸗ 


- 


+72 
die Gemeine 
Gottes’ ihre 


chẽ. Es wich ja der Geiſt Gottes von Aaron, | Sündenflärden/zur Sündereisen. Wiek Bn«: 


gebe 
ne/iher Rech · 
flenin Suͤn⸗ 
Den aͤtgern / 
darınn ſtaͤt ⸗ 
cken / dazu 
teigen. 


che / zum Exempel / im geiftlichen Stand / bey 
ſchwebenden offentlichen Aergerniſſen / fein 
ſtill ſehweigen / ja noch / im Leben vnd Wan⸗ 
gleich ſtellen / Rom. ı 2.0.2 
Welche / im weltlichen Stand / dasdifera 
men honeſtoram & turpium auffheben / vnd 
weder die Verbrecher — — die Wol⸗ 
verdiente belohnen. Welche im Hußſtand/ 
Kinder vnd Geſind in allen Sünden laffen 
auffwachſen: Ja / da ins gemein einer dem an⸗ 
dern mit Hoffart mit Fluchen / oder Kleider: 
pracht / mit Fuͤllerey / Vnzucht / Vervorthei 
lung vnd Vberſatz aͤrgert / vnd indie Suͤnde 












mung / dz wit 
vns nach dies 


ſein hehen 
ner/den I. Geiſt / im Glauben wid Leben Sat ver 


¶Inwehnung 


Glauben 


Doctor ade}! ſchreibt Beda iber Lucam, Es peda in 
gehet das Lernen ſchleunig von ſtatten / wo 
det 5.Geiſt ſelbſt Lehrmeiſter iſt. 
Diefer Saft will dir ſeyn / ein Geiſt de 

Weißheit und def Verſtands / der Geiſt deß 
Rahts vnd ber Stärcke / der Geiſt deß Er⸗ 
kaͤntniß vnd der Furcht deß HErrn / wie jhn 
Eſaias Gap.ı 1 .v.2. beſchrieben. Ein Geiſt 
der Weißheit; darumb lerne von jhm die 
Weißheit daß du bewahreſt die Bebor Got⸗ 
tes / Prov. .v. 10.Pſal. 9. v. 34. laß dich 
erfüllen mit der geiſtlichen Weißheit / Col. 1. 
v. o. daß du recht erkenneſt / den Vattet vnd 
feinen Sohn Jeſum Chriſtum / worinn das 
ewige Leben beſtehet / Joh. ı 7.0.3. Ein Geiſt de Rahes / 
deß Rahts; darumb ehe du was thuſt / ſo 
nimb den Rabe von jhm / Sir. 37. v. ꝛ o. Laß 
dir im Predigambt verkuͤndigen allen Baht 
GOttes / Actor. 20. v. 27. vnd verachte nie 
Gottes Raht wider dich ſelbſt Luc.7.0.30. 
Kin Geiſt der Staͤrcke darumb ſuche bey der Scacce 
jhm die Krafft auß der Hoͤhe / £uc.24.0.49 
vnd laſſe jhn deiner Schwachheit auffhelf⸗ 
fen,Rom:8.0.26, Ein Geiſt der Furcht deß 
SErrn / verſtehe / der kindlichen Furcht ;dar- 
umb lerne von jm / wie du moͤgeſt dem Errn 
dienen mit Furcht / Pſal. 2. v. 11. vnd ſchaf⸗ 
fen / daß du mit Furcht ſelig werdeſt / Phil. 
2.9.12. 

Diefer Gaſt will in dir ſeyn ein Geiſt der 
Lieb vnd der ducht / denn ſo nennt jhn a u ver Zudn/ 
lus /⸗ 


der Furcht 
deß YRErrn / 
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Die dritte Predigt/ 


fel nicht an Gottes Gnad / du bußfertigerit 
frommer Chrift | denn es wohnet indird 
Geiſt der Gnaden / Zach. 1 2. v. 10. der gibt 
Zeutgniß vnſerm Geiſt / daß wir GOttee 
Binder ſeyn / Rom. 8. v. 10. derzeigtdinra- 
mum femperfrondentis olive , vnd verſichert 
dich / daß die Sondflut / deß Goͤttliche Zorus⸗ 
wider dich auffgehoͤrt / vnd du Friede mit 
Botehabeft/&en.8.v.1 1. Nom.s. ver. 
Qerzagenicht in der Anfechtuug / wenn du 
meineft/du jepeft wie eindür2 Land / vnd fü Wine 
leſt feinen Giauben / fondernflagtmie Da, 
vid : Mein Saffe ft in mir vertrocknet / wie 
esim Sommerdürre wird / Pfal: 32. v.⸗ 
Je ſey getroſt / denn es wohnet indir der Geiſt / 
vnd Gott / der dir einen gnaͤdigen Regen g 
ben wirdzu rechter deit / Pfal.6g. v. 10. da 
kanſt du rühmen mit Paulo: Die Liebe Ge 
tes iſt außgegoſſen / in vnſere Hertzen / dur 
den Heiligen Geiſt / welcher vns gegeben iſt | 
Rom.5.v.5. Beſorgeſt du: Chriſtus habe 
deiner vergeffen / nicht ſo denn es wohnet in 
dir der Ga GOttes / welcher iſt von hhm 
gleichſam der Eheſchatz vnd Gemahlring 
2 Gor.).v. 22. das Pfand vnſers Erbe 
Eph.1.v.14. | 
Es wohnet in dir ein gewiſſer Geiſt / ein 
ſtarcker Troͤſter Ein gewiſſer Geiſt vndand 
ſier wider die Beyſorg / du moͤchteſt vielleicht 
noch / auß Schwachheit / von der Religion ha 
abfallen / denn er wird dein Hertz beveſtigen in 
vnd gruͤnden / 2.Corinfh, 1.0.21. vnd Te 
Beylagebewahrenbißan den Jüngftent | 
2.Zimoth.1.v.12. Sin gewiſſer Geiſt v — 
DENN TE ES RE ul 
du heut und alle Tag diefendeinen | F - 
P in der Süchtigungder HErr ein Wolgef 
Komm helliger Geiſt HErre Gott len an dir hab / wie ein Vatter aneineSohn) — 
Erfuͤll uns mit deiner Gnaden gut /ꝛc ‚Prov.3.v.12. Daper Dich darum 
rfuͤll v gut / c . aͤuff daß dir nicht mic der Gottloſen Wel 
verdambt werdeſt / 1.Cor, ı — 
ewiſſe nam 
Ts Daf wir ons von Hertʒen einander lies —œ;**8 eh — 
vnd Kranckheiten / denn er vertritt dich als · 
deñ mit vnaußſprechlichen Seufftze 8* om. em 
8.0.26. Ein gewiffer vnd freudig 
in Todesnöhten / denn er mache dich gewif 
hoͤret werden / Luc. 1.1.0.9.10, | daß du von dem Tod zum Neben being 
Nunift noch /fürs vierdte / uͤbrig der | Yoh.5.d.24. daß aewißdeh SER 
pfingſitroſt wie Die Frommen vnd Giau⸗ ſeyeſt /du lebeſt oder flerbeftr Ron 
—— a DR} 4 Kur WE AR — 


— 
u; 2 

















Ja dieſer Gaſt will in dit ſeyn / ein trei⸗ 
bender Geiſt / Rom.s v. 14 darumb / fo laß 
dich von jhm freiben/daß du lauffeſt den Weg 
der Goͤttlichen Gebot Gottes / Plal.ı 19. 
v.32. vnd defto mehr Fleiß thuſt / deinen Be: 
ruff und Wehlung veftzu machen 2 ‚Detr. 
1.0, 10, Laß dich treiben zum Gebet / denn, 
erift ein Beiftdep Gebets / Zach, 1 2.0.10. 
ohn jhn bitteſt du / vnd kriegeſt nichts / weil 
duübelbitteft | ac. 4.9.3. Aber er treibt / 
vnd lehredich / daß du recht beteſt im Geiſt 
vnd in der Warheit / Johan 4. v. 23. daß du 
durch ihn ruffeſt: Abba / lieber Vatter / Rom. 
8.0.)5. Denn Gott hat geſandt den Geiſt 
feines Sohns in eure Hertzen / ber da ſchrei⸗ 
Abba leber Vatter / ſagt Paulus / Gal. 
4. 9:6. welche nun der Geiſt GOttes alfo 
treiber, die find Binder GOctes / Nom. 8. 
verſ. 


ein treiben⸗ 
| der ifl. 
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Je /ſprichſt du / vielleicht wolte ich gern 
folcher Dfinaftvermahnung folgen / vnd mich 
von dem inwohnenden Gheift, dem H. Geiſt / 
regieren laffen, wenn es müglich waͤre. Ant 
wort: Esilt dir ja mäglich/daß du Gott bier: 
umb biteefuond ſeuffheſt mif David: HErr / 
gib mir einen neuen gewiſſen Geift/Pial.s 1. 
y.12. Dein guter Geift führe mich auffebes 
ner Bahn, Dial. ı 43. ver, 0. bekehre mich 
Atkrridurd deinen Geiſt / fo werde ich bes 


Einwurf / 
wie felches 
möglich fey 
| 
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‚geben fonte/ wie fiegbegehrten :efwas warg/ | li 

mtarch. in da Themäflocles, der gewaltige Kriegsobrifte, 

ei Artaxerxe,ein / daßderrelbe hi 

her vor Freuden kaum fchlaffen koͤnnen: ja/ 

im Schlafen geruffen : Themiftoclem habeo: 

Ich hab bey mir einen folchen Gaſt / dermir | auchderfelbe/ der Chriftum von den Toden 

wider die Feinde helffenfan : Etwaswars/| aufferwecker hat / eure ſterbliche Keiber le⸗ 
yenn Elifzus.der Prophet / de Sunamitin / bendig machen / vmb def willen / daß fein 

pen welcher er eingekehrt / jhren Sohn wider | Geiſt in euch wohnet ; Deme fey Eht jeze 
bendig gemacht / wiewol derſelbe doch dar/vnd zuům ewigen Seiten’ Amen / in Je⸗ 

auf nachmaln ſterben muͤſſen /z. Reg. 4. v. F5. ſu Namen / Amen. | 


Ende deß erſten Theils diefer 
ne Poſti 


IR 








J — 


er gendie Keaif er. | 


| Daso erſte / Re 
Deren Hommond Kefträntieden — 


lien / welche in dieſem erſten Theil / ſo wol indem Haube 


Jahrgang der Gemaͤlde / als ſonſten / nebens angezogenen 
Spruͤchen / erklaͤret worden. 


L Am) Sonntagdeß — Die dritte Pꝛedigt / ein Spruch auß dem 
lium Matth.21.0.).- 2. B der Chron. 20. v. 20. 
Die ander Predigt / ein Sprud 15 VII. Am Sonntag nach dem Neuen Jahrs 
lomonis/Prov.16.v.15. tag / Evang. Matt. 2.0.13.-18.107 
en pri in Spruch Paul VII. Am 1. Sonntag nach Epiphaniz | Evr 
1.Zim.3.0.)6. angelium /Luc.2.0.41,.-- 52.11 
IL, Am IL.Sonntag. deß Advents / Eon Die ander Predigt / ein Spruch — 
gelium£uc.21.0.25.-36 _ 18 monis/Drov,22,0,6, 
Die ander Predigt / ein Spruch Salo- Die dritte Predigt / ein Spruch Bade 
monis/Prov.27.0.1. 24 tia/Gap:6.0.12.17. 
Die dritte Predigt / ein Spruch ka IX, Ami. Sionnfannad &hiphante/ds 
1. Theſſ. 5. v. 1. 2. 3. 4. angelium "Yoh.2.v.1.-- 1 1. 329 


III. Am Il. Sonntag deß Advents / — Die ander Predigt / ein Spruch Sale 


gelium Matt. ı 1.9.2. -- 10.35 monis}rov. 1 8.0.22. 13 
Dieander Predigt / ein Spruch Salo⸗ Die dritte Predigt, ein Spruch Pauli 
monie/Prov.2 5.0.27. 40 Eph.5.0.32 33. 140 
Die dritte Predigt / ein Spruch au =” —* — nach Epiphaniz 
2.Cor.10.0.18. h.8.0.1.-13. 146 
IV. AmIV. Sonntag deß Advents / Evan⸗ ——— ein Spruch Sale 
gelium "Yoh. 1.0.19 --2$. sı monis,Drov. 1 6.0.32. 152 
Die ander Predigt ein Spruch Salo- Die dritte —** ein Spruch Pr 
monis/‘Prov.27.v.21. 58 Eph.6.0.$.&fegg 15 
Die dritte Predigt / ein Sprud Paul (NB.AmIV.ondV. —— nach Epiph 
2.Cor.$,v.2o0. niz  oderder H. drey Könige Zagl 
V. Am 5. Chrifttage / vnd zugleich werden zwo abſonderliche Predigten 
Sonntag nach dem Chriſttage / ob zu finden ſeyn / im dritten Theildiel 
— — se fer Poſtill / am Ende/die ein Chriſtli⸗ 
£uc.2.0.1.--14 eher Leieeinnefi bemelte JuieueR S — ag 
Die ander —* Spruch 8 taͤge einfielen / daſelbſt vnb 
monis /‘Prov.8.0.29.30.31. 74 fuchen/ofi zu Erbanung feines Ch Shi) 
Die dritte Predigt ein Spruch Pauli / ſtenthumbs gebrauchen wolle.) a 
2.C0r.8.0.9. | XI Am —— Septuageſima / Evange⸗ 
(NB. * —— — ve —— llum Mateh.20.,0.1-- 16 * 9* | 
abfonderliche Predigt zu findensam Eins le ander Pre Spruch fat 
de deß dritten Theils / dieſer Poftill.) — — BR! © 
VI. Am 9. Neuen Jahrstag / Evangeli; Die dritte Predigt / ein Spruch Pau 
* um £uc.2.v.21, Rom. 2—— Be 
F  Dieander Predigt / ein Spruch Salo⸗ — ag S | 
ea u * — —8 — * 






















. lie/Gap. 3.0.27. 
XII, Am Sonntag Suinquagefiua/ Evan 
elium’Luc.18.0.31.-43. 193 
Dieander Predigt ein Spruch Salo- 
monisfrov.2 2.0.4. 199 
Die dritte Predige / ein Spruch Pauli, 
&al.z.0.1, 205 


XIV. Am Sonnfag Irvocavit, en 
Matth.4.v.1.-- 11. 212 
Die ander Predigt ein Spruch Salo- 
monis/rov.2 2.0.5. 218 
Die dritte Predigt / ein Spruch Pauli, 
2.608.10.0.4,5. 223 
x xv. Am Soñtag Reminiſcere / Evangelium 
Mutth.15.0.2).--29. 229 
Dieander Predigt / ein Spruch Salo⸗ 
monis / Provp. 17.6. 3. 235 
| —— DENNGFL NE Be 
im.2.0.5, 
XVIAm —————— ium 
11. 14.--29. 
Di: ander Predigt / ein Spruch E ie 
Gap.27.0.1. 
‚Die dritte Predigt / ein Spruch pl 
2.Zim.3.v.13. 
XV Mi * Sonntag Leætare / —— 
Joh. 6. v. Il. 16. 
—F —F Predigt / ein Spruch E a 
40. v. 10. 
Dit * Predigt / ein Spruch au 
1.2im.4.0:4. - 0275 
XVLI, * Sonntag Judica Evangelium / 
Joh.s v.40.⸗ 281 
Die ander Predigt / ein Spruch Salo⸗ 
monis / Prov.26.v. 2. 288 
Die dritte Predigt / ein Spruch 
Hebr. 12.v. J. 


260.v. 260. 

Die ander Yrebigt/ein Spruch Day 
1.Cor.11.0,25%, 

De dritte Predigt / ein Spruch paul 7 
J.Cor.11.0.26, 

XX. AR 87 Donnerflag / up: dm 

6. Dfal.v.)2- 

Die: ander Predige/ein Spruch Bau 

r.Gor.2.0.1.2, 23 





XIX, Am ipaln SonRtag/ Soang. Dat | 


xxvu. Am — det 


Das erfie Regiſter. | | 
ie ander Predigejein —— * | 


Die dritte Predigt / in Spruch außluc. 














Die ander Dredigf, ein Spruch Sie 
nis rov.8.0.35. 
Diedritee Predigt / ein Spruch Pauli 
1.€08.15.0.3.4.5.6.7. 34 
XXU, m Sonntag Duafimodogeniti/Ev, 
— .20.0.19.-- 356 
Dieander Predigt / ein Spruch Salo⸗ 
monis / Prov.2 3.0.17. 362 
Die dritte Predigt, ar 
Kom.s.v.1. 
XXI, Am Sonnfag Möfericordias Dei 
Evang. oh. Jo.d.11.-- 16.375. 
Dieander redigt / ein Spruch Sal 
— 8. v. 20. 38) 
Die — — Spruch re 
2.Zim.2 
XXIV. Am Sonata Zubilatei&vang, det 
16160.24 
Die ander —— ein Spruch — 
monis / Prov. 14v. 13. 400 
Die dritte Predigt / ein Spruch ee 
1. Tim.2. v. 15. 406 
XXV. Am EIER ARE Evang. ni 
16.v. 5. 
Die ander ——— 
monis / Prov.i.v.ꝛ2.23. 410 
Die dritte Predigt/ ein Spruch * 
Rom.14.. 17. 
XXVI.AmSoñtag Focem ——— 
ang. Joh 16.0.23.--31. 
Die ander Predigt / ein Spruch — 
Cap.52.v.6. 438 
XXVI.Am Sonnkal Exandi, Evang. Joh. 
1$.0.26.27. Gap. 16.0.4.5. 444 
Dieander Predigt ein Spruch Salo⸗ 
monis/rov.3.0.11.J2. 450 
Die dritte Predigt / ein Spruch —* 
2. Tim. 1.9.5. 


SL 


Die —* —* ein Spruch ie 

monis/Drov. J 2.0.2. 868 
Die dritte Predigt, ein Spruch Pauli 
1.60r.3.0.16.17. 474 





Das andere Regiſter. 


Deren Text / ſoauß den Spruͤchen Salomonis / den Propheten / 


vnd Epiſteln S.Pauli / in gantzen Predigten außdruͤcklich mit den 
Evangelien ſind erklaͤret worden. 
rov. 1.v 23. 23. Wie lang wolt ihr Albern | Gap.g.v. 2 ER Ich * auff den ug 





| alberfeynsae. ; 419 
Gap. z.0.17. Mein Kind: ; verwirff die 2.29. * 1, Da er den Grun 9 
Zucht . 450 Erden /ꝛtc. 74 
Sfij v.35. 


122 





ee a un 1 


Das ander Regifier. IH 
v. = —— finder, —* Gap.9.0.20.2). ———— 


















du denn. 
—E 3, fm don Gap.14.0.17, Das Keich GOttes iſt ih 
Eſſen vnd Trincken 2 
Span nn —* dem Sadentende | 1,Gor.2.0. re nn * 
ren / 
Cap. ro.v. 5. Wan de Koͤnigs Ange, Gap. 3.0.16.17. Wiſſet jhr nicht / da 
ſicht freundlich ift etc. 7 Gottes — — Ei 
v.32.Ein&edultiger iftbefferdenn | Gap.ı 1.0.23. Ich hab es vom — 
ein Starder/ic. 152 pfangenne. 5 
Cap.)70. 3. Wie das Feuer ee v.26. Seofiroondifen Sr | 
Dfen Gold / ꝛc eſſet vnd von / tc. v2 | 
Sap.rg.v.10. ——— Gap.ı$.v.3,. Ich habe —— — 
veſtes Schloß /.. benwelchesichauchie. 347 
v. 22. Wer eine Frau findet / 9 2. Cor.r. v. 5. ai wie wir def 
finder was guts/xX. 155 Ehrift 
Sap.22.0.4. Woman — Gap,s.verf.zo. eo find Born | 
Furche/vaift/2c. Chriſti Starte. 
v5. Stachel und Strick find, auf Gap.s.verf.9. Ihr wiſſet die Capcom ; 
dem Wegac. HErmn/e, 


v.6. Wie man einen Knaben — 
woͤhnet / ſo laͤſſet er/2C. Jı8 
Gap. 23.0.7. Dein Hertz folge — * 
ndern / tc. 
Gap.25.0.25. FinautGeriefaußfernen 
Landen/. 40 
Cap,zs.verf.2. Gleichwie ein Vogel a 
fähretne. 
Gap.27.v. — dich nit deß — 


ags / 24 
v.21. Ein Mann wird durch den 


Gap.10.9.4.5. Die Waffen onferer Kitten 
fchafft find nichen?. 22 

Gap.ı ).v.ı8. Darumb ft einer nicht tuͤch⸗ 
tig,daßer ſich / ©. 4 

Sal.3.0, 1. Sibr Hi ttändigen Galater 
wer 


hat / 205 

Epheſ.5.v. ee Ar — sid 
Gap.6.v.5. Tor — ſeyd gehorſam J t 
257 









iblichen etc. 


1. Theſſ.5. .23. 4. Von den Zeiten vnd 

Mund deß Lobers/re. 58 Stunden / tc. 29 

Efaiz $.verf.7. a 1.Zimofh.2.verf.15. ee 
Meinberg/ ic. werden / tc. 

Cap.27.v. 1. Zu der Zeit wird der HERR Gap.3.0, 16. Künplich groß —E 
heimſuchen /tc. 252 lige Geheimnuß / etc. 12 

Gap.49.0.10. Sie werden weder hungern | Cap.4. v. 4. Alle Geatur — 
noch dürften/2C. 270 vnd nichts / tc· 

Gap. 52.9.6. Mein Volck ſoll ee 2. Tim. 2. v. 5. Sojemand Ffm 
men kennen / tc. er doch /. 

Ezech. z. v. 27. — ſpricht der HERR v. 1 One OrunOote 

Zachar. 6.0. 12. Sihe esiftein Mann yder Gap.3.v.13, Mit den böfen Menſchen ab 
heiſt Zemah / tc 124 vnd / tc. 257 

Kom.s.v.1. Nun wir denn find gerecht wor; | Hebr.J2.v.3. Soenteanden ver 
denied. - 369 


Mer. 


Das dritte Regiſter. J— | 
Der Biblſchen Sprüch / Huſtorien vnd Finrhilder / ſolurtzich 4J 
vnd beylaͤufftig angezogen vnd aha N 20H | Re 


vn. Dee — 2 v2. De art v. —8 
auff dem v.2 And brach J 





Waffe. 472 
= \Cap.2.®. 7 Vito Zagavınıneh Gap, 3. v. ). Die Schlang 
| 46 





483 



























Das dritte Kegifter. 
9.12, Das Weib / Ey %of.9.9.3. Aber die Bürger zu ibeon/ zc. 


geſellet. 348.1. 
v.i  Derfelbefelkdirden Kophne Gap. r0. verſ.. Da aber Adonizedeck / zc. 

190.1. 325. 1. 330. 13 F0o.2. 448.1 
Judie.15.verf.19.. Deß Anruffers Brunn. 


v. 10. — —————— * 
89.2. 
v.)7. Jaſtuhe od ade e 1. Sam. 5.9.9, Saul vnd das Volck ſcho⸗ 












134. nefe, 302.1 
ap. 4.0.19. Lam nam zwey Weiber. | Gap.17.0.36: Alſo hat dein Sehe eh 
135. genvac. 378.1 
Gap. 8.0.11, Die Taube trug ein Oelblat. 2.Sam,23.0.15. Und David ward ” 
52.472. 1. ſtern / ac. 45. 
Gap.9.verf.zo PO nn 1. er. * Sirtemeine Dourte/x 








ge. 
Gap.ı 2.0.13, Lieber fo fage doch/rP. 56. 1 
‚isn, * — glaubte dem HErrn. 


Gap.ı6.v, er "Darumbhißf fi — 
Gap.ız vers. Abrahamnam das Heie 
—— Erantwortet Jaich bins. 
Cap. 3). * an Des Tages an. 
Gap.37. omas eek pr — 
Cap.14.v. ur "Dasfterbepmir nice 
—S—— * Und Joſeph gedachte / etc. 
Gap. 47. v. ‚ou Zeit meiner Wallfahrt. 
Erod.1.v, * Die Wehmuͤtter —— 
Cap.i2. v. ne Esift nee 


ah. 
v. 31. Und er fordere Moſen ıc. 


246.1 
Gap. 10.v. 1. Sie kamen in Elim ꝛc. 45.1 
ap.20.0. % ie folt fein falſch Zeugnuß / etc. 


Cap. 30. v. 3 "Käuchern gut Raͤuchwerck. 
229.1.2 
v. 25. Mache ein heiliges Salböl. 


229. 1.2. 
Gapzı.v.21. Deß Tages in einer Wol⸗ 


Gap. 2).0.13. 5, ahreten ſie Naboth fuͤr 
die Stadt / c. 171,2 
2. Reg 2.0.9. Bitte etwas / was ich dir / etc. 


234.1. 
a Hoͤret mir zu / Juda / etc. 
Eſtæ / 4. vo; + En hinterte das Volck / x. 
Pſal.n8.v. 2. Sein Gezelt vmb jhn her / etc. 
238.1. 


Pſal.23. v. * Der HCreiimen Hirt. 380, 
1.2.387.2.389.2.390.1 
. Stechen und Stab, 38 0 
86.1. 


pelao.v 7 Die GOtt der —— 
Dfal.36.0. v 5250 dirift die lebendige Qu 
Pſal. 48. v. = Angft/ wie einer Sebärerin 

u * Er fuͤhret vns wie die Ju⸗ 
Pſal os. v. 2 Lot Sdadm HE 


Pfal.78.v. i — "Sieoffen Engelbrod, 94.2 
Pal. 89.0. 1. Ich will —— 
t 


e/x 

Pſal. 06. v. 12. Laſſet ruͤhmen alle Häumie. 
316 

Pſal. oo.v.5. — zu ſeinem nt 


ckenſeule. 304.1. Pſal. 103. v. 1. Lobeden HEN HN * 
Num.2 1. v. 14. Buch von den Streiten deß Seele. 86.1 
HErrn. 282.1. 


v. 37. Und fingen onfereinander.ic. 


89.2. 
2.18. Das iſt der Brunnnc 45.1. 
Deuf, 18,0. 15. — Propheten — — 

mich / 
Gap.26.verf.2. Sit dunemen pe * 
uͤchte / ꝛtc. 


groß. 
Pſal. 116. 6. —— * 
102,1 


Pſal. 145. 2 19. Thut / was die * 
— — 


gert. FIRE 





Sf * Gap.g. 






89.22. 










“ TEN 7 — er —— 
eo ı F 7511 » 5 ihe / e * 
Capın 7.08. Er & — /demifts Y ah ’ ———— 33 
wieein Edelſtein. 362.12 | Yud a0. 18. ‚Dopriten t ealle 
Gap-23.01.NDmmndwfisceftondiffefimiees | / = ‚gl r R 335 + 
nemgroffen Heren. 26471 Capto.v zu. da Zap Sigdi 
Cap. 27. v. 2. Ein Mann wird durch den beydenii 335n 
Mund deß Lobers /xc. 235/2 — v.16. Ao einen Be Der Drinnen, 
and.s 913. GeineLippenfindmwieXo| ©. vergriffenward: 37612 


1,8 jen/@, 400/) ; 
Shiess.enls, Da flog der Seraphim dr Auß dene Teſtewent. * 
re. Maih 3.verf. 1: Jopannesfageden Ct | 
Cap⸗ “ Slauberspr ie, (te Gotte 445⸗ 
nicht. 102/2 Caps. vor. 6. Sig find / die duͤrſtet end) 
Gapı 1.92, Der Geiſt der Weißheit und der / tc 
deß Verſtands /t. 479/2 | Cap.7.046. Vor fole das Speiligehumb nd 
p.12, * 3 Auf dem Heilbrunnen. den Hunden geben.  231/2 
97. Bittet / ſo wird euch gegeben/ 
Cap. 40. st N Ith bin eine Stimme / tð. ° ; ſuchet / . 242/1 
Cap.⁊ a.verſ. Iu⸗ Unserallen, dievon Wel⸗ 
bern / 8. 80/1 
v. A2s · Kombt re ie Zu F 
jhr / tc. 239[2 
Gap.ı2, verl.42. Die Königinvon Mittag 
wird auffereftennd.: 11/1 Ki 
Gap. a 9. DEN mmelreiche Schtüf | 
190.1] 
Gap.i$.verf. 2 So aber deine Hand od 









































Cap. 2.v F "Ermirdniche ſchreyen noch 
ruffen /c. 1871)/188/ ı 
Gap.s2.verf.z. Yhrfeydombjonftverfaufft] 
jhr folene. 36/2 
Cap. 53. v. F. Erik ombonfer Deifferhar 
willen verwundet.  320l2 
v.8. Er iſt auß der Angſt und Ge⸗ 
richt / t. I 350/2 
'Cap.59.0.4.5. Es iſt niemand / der von Ge⸗ dein Fuße. — 
rechtigkeit /t. 108/2 Capa 3.v. A3 * auffs Siu Zachani | 
Jerem 2.0.13. Mich / die lebendige Quel⸗ 
le / verlaſſen fie. 88/1 |Gapı26. vaf * delt ahu af Je 
v.ı8. Was hilfft dichs / daß du in fuspe. 9,1] 
Egypten /ꝛtc. 4511 |Marcı8.v. 34: Der verläugnefichfeibftanf 1 
Gap. 6.0.27: — dich zum Schmeltzer neme/tc. 82]2 
E geſeßt / . Dich — Caperz. v. — Sehet zu / wacheten | 
ap v.7. Sihe / ich will ſie ſchmeltzen vnd 32/2 
r* ker r 235/ı Capa4v. * U indenſſeoſſe nam Je) 
Klagl.y:v.3. Juda ift gefangen im Elend ſus / tc. * 205/4 
vnd ſchwerem /ꝛtc 37/) \£ue2.0.10, Sihe / ich verfünbige ung ge | 
Dan.4,9.7. Sihejesftundein Baum mit⸗ fe Freude. 
ter im Lande / xc. s/2 |Cap.3.v.16. Dario item 

























































Gei 

ches Außgang / etc⸗ 24/1 /Capi 2. verſ. 9* Ko ———— 

Hagg.2. v. 7/8. Es iſt ya das| iu Freunden: 

bin.e. Er a % in ni 59. af nein 
ac.s.v.g. Sihe /ich willmeinen Knecht 

— Zehma 1241 |Gap.ıs. va 1, „Erfagesitem ein Gleic 

Gap9.v.11/)2. Die ihr auff Hoffnungge * 14 























fangen/2e: 401 Sap19.0.4.2aceus eigaufeine N a 
v. )4. —— — baum. Be; Zar) | & 
Wetter /2E 41312 verf.12. Eine pen 
Gapıı 3.0.1. Ein freyoffenen Born haben/ Lande 1... Al 
| widerdiene, ‚88/1 \Capı2 20.19. Vinernam as ® | 
| Malach-3.v.3. Er wird figenond mes = ..299/1 en‘ 
Beni. 35/1 er 
v.6. Der HER, bern u | "09 feheiben 


* } u nad nn 
Di —— — u Tue EI PER = ae 75 Da u Dee 
a 
E 


Dasdritte Regiſter — 
Job⸗ 29. —— — Cap.o. v.ĩ — 7 Srgreife den Cihüboe den Schild de 





42% 



























1661 wer aia⸗ dan 
317.1 
re N er vnferer Serena © 


ap, * v —— o. Wiedurch nes Bar 


gap: v.14. ie wien. DaB nase 
geiſtl ichy2c« h 56. 

v 24. jchelender Deptine: —* 
mich erloͤſen / 
ap.8,v.14. Be Welche der Geiſt * 
un dr ıE ı treib i 

».22.2 5 L wiſſen / daß all ren 
tur / 29.1.4b1.2 
Gap.yo. —* *. if bie Fein —— 

vnter 

Cap. 2.» J). 


Sp brünftig im Ci 
"46351 } 
Gap: 1. v. 38. Ci Diener der Def 
. cointh + —* I. Dafür halte on * 
46. 
Cap 7. v. 29. — da Aeiber — 
82. 264 
—— 1. ‚De diefer Welrbrauchen / ꝛc. 
Gap. ı 19048 "Sie erundten vom seien 
Sapıı 1.0.23. "Der SIERK efus: in bei 
 Machfracic im 4 299.) 
2 ‚Cor; 20. 17. Wir find nicht / * 
viel / etc 
Salat, 210320. Con hat mich au 
zberl 
Gap. #018. Mpeinelicben Kinder / * 
Aich abermalj:c. aıl.ı 
———— Daraußein vnordig Deten 


f 
\uM25. Steicheie Greg 
at / ꝛc. 


ler 3.2. von Alexandri Macni Hochʒeit. 

140.) 

us Spartianıs , von Kälfers Severs Loß. 
7.1 


Fiiigrg,) 
Cap.9. van Rees far ——— ——— 
194.1 auß meinen/ꝛc 46.) 
Gap.as. u... —— der gehe Weinfioc 


anus, von — Sorg fuͤr ſeine See⸗ 


— einem Italianer / dem die De⸗4 


Sf ij König... 












Cap. 2. v. — * Ob er wol in ars ge 
| Capı4 v.8. Eichen Brüder / was warbai 


tigrae, 50.2 
Coloſ 1, v. age Ich erſtatte an pe | 
22.) 


—— Suchet / das droben ik 8 I 

1.Zheflal.4.v.16.17. rg 
wird mit / tc 

2 | 2, Sheffal.ı.v.7.8. Der HErr wird ofen 
baret etc. 29.1 

. Timoth. —* .4. — will / —* * 


Cap. ʒ. v. 2. Ein Bier ſoll vnſtrafie * 


⸗. Timoth.n. ER Der Seiftder Lieb vnd 
doer Zucht / 479.2480.1 
1,Penz, v.21. Chriſtus hat vns ein Für: 
bild / etc. 203,2.321.2 
Gay.s.n.5- Re widerfteher den Der 


tigen 
2.etr.3.0.9. —S nicht / daß fm 
verloren werde/ 23 
v. 17. Verwahret euch / daß jhr nicht 
durch Irrthumb / etc. 178.1 
Hebr.5. v. 10. Laſſet an * 
Freudigkeit / etc. | 
GCap.ız,v, Ri ‚Den groffen Hirtẽ der * 
e/ 


Apocal. 1.v. 4. Gnade ſey mit Yu, / —* 
Friede, 419.1 

Gap. 3.0.38. Salbe deine — 
genfalbe/ 

3 | Cap. 4. v. F. —9 dem Stul — au 
Blitz 419,1 

Gap. 1o.v.1. ar mie einer Weiden * 
kleidet / 

Gap.ı2.v.2. Ein Weib ward —— 
405.2.411.) 

Cap.2 2.v. 18. Hauſſen finddie Hunde / vnd 
dle Zauberer / 231,2 





Das vierdte Kegifter) 


Der Authorn vndalten Vaͤttern / ſo hierinnen ange⸗ 
zogen worden. 


mu fehlet / a8 ꝛ von Godofrido rg 
lion, 
Aldrovand.s, ob der Han ein Ey im Alter 5 
e? 


gt 284.) 
Alexahder ab Alex. von Epaminonda / der 
Thebaner Fürften! 22.1 
mbrofis, von Ehrilti Demut. 82. 1. vom 


Rn 















Übernemen.s ı lt 
1ı,vom H. Geiſt. 7.1 


109. 1. von der Apofiel Vnwiſſenheit. 
195.1 
* om1s , vom Einſegnen der —— 
143. 2. von dreyen Haußhalten SD 

tes. 1605.2. von dem Neid. )60. 1. von * 
Vernunfft in Glaubensſachen. 177. 2. 
von Außreitung deß Geitzes. y86. 2. von 
Blindheit der Phariſeer. 192.2. vonder 
Apoftel Vnverſtand. ox 1. vom Schauẽ 
Gottes. 205.) von deß Teuffels Anſchlaͤ⸗ 
gen.2 1 6.).warumbder Teuffel ein Wer: 
leumbder.224.1.von Kraffedeß Gebete. 
233.2. daßder Satan nicht zu fürchken. 
256.1.vom fleiffigen Zifchgebet.268, 1 
wie Gott den Greafuren Speife verſchaf⸗ 
fe.271.2.von Thomz Abwefenheit von 
den andern Juͤngern 366. 1. vom guten 
Hirten. 387.2. von Krafft deß Gebets 
der Frommen. 44 3. 1. warumb der heilige 
Geiſt einer Tauben zu vergleichen. 445. 
2. vom vielfältigen Troſt / in vielem Lei⸗ 
den. 458.2 
Chytrems, von Papſts Leons Tod, 351. ı 
Cicero,von Alten / die gern länger leben wol: 
fen.3 3.2. vonder Gewonheit. no. 2. von 
den leibeigenen Rnechten.Js 5.1. vonden 
Läfterungen. 289.1 

ans, vonder Gottloſen Freud / vñ der 


Frommen Leid in der Welt. 402.2 
Caleflinas,vom Carolo V. dem die Käiferliche 
Gron zu ſchwer worden. 


244.1 
Cælius, vom Nerone, dertich gernloben * te. 
61.). von einem Kirchenſchluͤſſel in Ita⸗ 
lia. 362.2 
Concilium Conftantienfe,von —— 
deß H. Abendmals. 
Concilium Tridentinum, von erlev 
deß H. Abendmals. 89. 1. von der Ver⸗ 
er deß Brods vnd Leibs EHrifti. 


Me Petri Kirchbachs Na ge 
Abfchied vor jhrem Tod. 145. 
Contzen, Vrſachẽ warumb bißweiln Hecht, 


taͤg ohne Frucht abgehen, 446.1 
ofterusvonder Priefterehe. 189. 2. vom 
Fifcheffen in der Faſten. 276.2 


Crufius,von einem Dodfore, der dag Steben 
onddie Aufferftehung / an einem Stu: 
denten vnd feinen Botten abgebilver. 


von deffen Reichthumb. 425.) 
wfpinianus , von Henricä Imp. SHochreitge. 
präng. 749.1 
yprianus , von Warnungen vor Sünden. 
192.2, vom Vbel wuͤnſchen. 29 1.7.von 


vierdte Re 


Chemnitiws , von Chrifti Reis in ah Cyrillus , wi Ambe vnd Lob Johannis de 


. | Epiphanius;von dem Engel / der Chriſtum ge: 














der gina 455. 1, vonde 

Zauffers. 58. 1. vonChrifti Tag.293. 
1. von Klarheit der Aufferftandene 
340.). 


Tempel zu Babylon. 475. 1 
Durandus, vom grünen Donnerstag. 329, ı 


E. 

Cafp.Ens,von Kriegen. 101.1 
ärdef. 329. 2. von den Heuſchrecken. 
337.2 von der Aufferftehung der Gott⸗ 
—* 3391. von Anbetung der — 


—— von einem Redner ein Steichniß, 

37.2. 
Euripides, vom Hercale; wie er feinen Knecht 
getroͤſtet / Über den Todfall ſeines Weibs. 
7.2. vomChoro, wie er ee 


ef. 

Eufebi, von Käifers Conflantini Kohl * 
Regierung. 99/2, von Pomitiano, der 
nur von einem weltlichen Reich wuſte. 
4:7.1 

Euthymins , von Chriftiblutigen Scheiß. 
3511 

P. 


Forſterus, von dem Woͤrtlein Z/chund I/chah, 
409 2, 

Freherws, von Zufammenfunffe eines Roͤmi 
fchen Käifers/ond dreyer Könige. 130. 1 

Frifchlinus , vonder Domfirchen zu Straß⸗ 
burg. 475.) 

Fulgentius , von perfönlicher Qereinigung 
beeder NatureninChrifto. 13 1..741.2 
von guten vnd böfen Engeln. 3 3 1,7. vom 
heiligen Geiſt / wo erwohne. 467.2 

Fulgofus,von DominicoCatalufio, 34. 2 

G. 


Gellius , vonden Rhodijern / welche einem 
Gemaͤhld zu Ehren / ein fchön Sauß⸗ gr 
bauef, 

Gefrerws,vonden Schlangen. —J 

Granatenfis , vom Groſchen deß ewigen Le: 
bens. 166.) 

Gregoraus, von Auffſchub der Buſſe. 28.2. 
vom guten Gewiſſen. 201. 2. vergleicht 
die Gottloſen mit den Maſtkaͤlbern. 
403.1 

Gregorius Magnus , von EHrifti Demut. 
82.1. vonden Öonntäglichen Evange⸗ 

lien 


ec 
















Das vierdte Kegifter. | 
lien. 91.2.vonden Gaben De H. Gei⸗ | D.Langims , vom Gewaͤſſer m Shhringen. ” 
fies / bey onterfchiedlichen heiligen Leus| 27.2 | 
ten. 468.1 | Langiw,von etlichenlfovor der Kirchen/ on 
Gregoräus Nyffenw , vom Gemaͤhld deß Lei⸗ tir dem Ambt geplaudert/ die das — 
dens Chrſtii. 207. 1. von der Schlangen. erſchlagen. 
338.). Levarherus,sonjeflinger'infunf deren 
—— von der Prieſter Ehe. 1802 de. 100.2 
Cualtherus, daß Chriſtus im 5.Cap. Yohan: | Leo, von Vertheidigung deß gemeinen AR 
inne end ri 30).1| fen. 19).2 


Lerchheimerus,;von einem ber einen onen 
un — Widertaͤufferin / die| familiarem gehabt. 






























































Gaͤſte geladen. 442 2 |Libavius , von einer natürlichen Feind i 
— von deß Fronbergers ber fchafft eines Battersigegen ſeinemSohn. 
ck 438.1 


Herbergerw , vom Anhalten im Gebet, Livius, von den Charthaginenfern / fojh 
242.) Schiff mie Delbäumen befterfet; 472.1 
Herodotus von Cyro , der die ſithern Weltkin⸗ Lombardıw , vom Vuterſchied deß Glau⸗ 
der mitden Fiſchen verglichen. 05.1. von) bene. )Jo2.2 
der Abgötterey in Eapnten. J09. 1. von —— Aulo, der fein Kind ertraͤucket 
Xerxs Traum.ı 10, 1.von — —* 34 
men Sohn. a J td? g⸗ 
Hieronymus , von Heuchlern vnd Siebfofern. ften Tages 30, 2. vom Namen JEſu 
51.2. von zweyen Dingen, die allegeitges| willen jetzt die Kinder mehr / als viel Prie⸗ 
predigef erden. 170. 1. wer Barmher⸗ſter und Propheten im Alten Teſtament 
Bigfeit finde. 273.2. von Verleumbvdern. | 95.). von den Juden / die Über dem Na⸗ 
284. 2.von denen / die andern woünfchen] men JEſu außſpeyen. 95.2. vom Glau⸗ 
ond fluchen. 29.1.1. vom XQXore Shortes.| ben vnd Goͤttlichen Verheiſſungen. 148 
390, 1wom Gebet der Gottloſen. 443.| 1. vom Schlangenzifchender Roͤmiſchen 
ı,.vom Erfäntniß Sottes.465.2. vom| Cleriſey. 168,2, von geiftlichen Bilde 
Tempel Gottes / den man nicht verderben] ) vnd Gemaͤhlden. 207. 1. vom bußfer 
ſolle. 479.1| tigen Schecher 209. 1. von deß Teuf 
Hmerucvon Ulyffis Reifen. 110. 2. von) felsGonterfeg.2 13.1.voneinem Schue 
Scharfflichtigkeit der Sonnen. 279.1.| dersgeſellen zu Eifenach. 216,2. daß bie 
voneiner / die jht Vatter verwuͤnſchet. Schrifft ein Buch von den Kriegen def 
289.1. HErrn. 140. 1. von den —— 
Horatias, von VUhÆs- Reiſen 110.2. vom| 284.2. vom guten Gewiſſen 206. 5. von 
Gewoͤhnen der Kinder. 120. 1. vonder) den Schwalben. 337. 2. von bluhenden 
Natur 58 2. —5 285.2| Baͤumen 3 37.2. vom Troſt der Auffer⸗ 
Hugo,vonder Apoftel Vnwiſſenheit. 195. ſtehungChriſti. 345.2. 346. 1. von Chriſti 
1, wie Laͤſterer mit einer Schwalben zu | Anfchauen im ewigen Leben.255.2. von 
vergleichen, 289. 2. vom ewigen Weh. Winckelpredigern. 360.2. vom Welt 
404,1. friedt.3 73.1. von Chrifti Wiſſenſchafft⸗ 
I. 376.2. vonden Juͤden / sie fie zu befehe 
ofphus; von den Tugenden Johannis deß ren 416. 1. von der Prediger Gefahr / we⸗ 
Zaufferd. 56. 2. 63. ). von Sila der | gẽ Vnterlaſſung deß Straffambie.42 
dem König Agrippae gleich feyn wollen. | 2vom Gebet im Namen ——— 
62. von Joſaphats Froͤmm⸗ vnd Gott⸗von Krafft deß Gebets. 443.1. von 
feligfeit, 98. 2. vonder Propheten YBeiß | Ligen Geiſt / was er den Sraurigen 
fagungen. 104.1) bringe.446. 1. von Creutz vnd —XR 
Jovius von Galeacia Hoch zeit. 140. 1. vom ſo von Gott kommet. 45 2.2. weiſti 
Hertzogen von Ferrar / vnd Papſt Leone. zu der über fein Leiden kle | 
385-2 x. nun 
us Canonicum, von Anbettung der Hoſtien. ‚Lyranıw 2 von der Apoſtel Inwiſſenheit. 
‚ 389. 2.000 ade 195. wasiin@ A ee Ber 



































































































D-Msjorsvoneit em / d r vor Eſſ 
se — — wollen / vnd erſtickt an eine 
* Wr; a | j Knie N An 


—— 


Das vierdte Re 

ASachſen Abſchied von ſeiner Gemah⸗ ı 33.2.vom beſten 
— DIE feinem Tod. 145.2| genten 153. 2. vom König Diemiovfike 
Martials,;vomigenlob vnd Eht. 291.2) nemGohn.269, ı. von Phälippo, wieer 

| ‚vom Sigen Chrifti zusechten Hand. feinen Läfterern gedandet.286, Es | 

291.2 ————— 1. von Alex. M. 

Miletw,von zweyerley Geſtalt im.N. Abend⸗ Leutſeligkeit. 353.1. vonder Freud 

mal 303.1 —* — Alewander M. auff 


Mörkinus,von der Aufferſtehung. 340.2 
N. 


Nazianzens von erfolgten. 112.2. von 
Vnbillichkeit / wie fiezu fragen. 296. ). 
vom guten Gewiſſen. 196.2. von den A⸗ 
poftolifchen Schriften. 467.1 

Neander,voneine “yüngling der fich erhängf. 
25 9.2.vonden Schwalben. 336.2 

Nicephorus,v0 Martiani löblicher Regierung 
vnd Gottſeligkeit oo. 2 von Theodofio,der 
feine Soͤhn zur Gottſeligkeit vermahnet. 
106.). vom Braͤutigam zu Cana. 137. ı 
von einer Käiferin / deren Sohn kranck 
war.1 50. ı. von Origens Vnbeſtaͤndig⸗ 
feit in der Keligion. 184.2 


Sr Yefwder, gröffer / als alle Suͤn⸗ 
94.2 

Be von Papfts Leon X, Freude / we 

‚gen der Geſchenek deß Königsin Lufta- 
363.1 

Ovidiu;oon der — 270.1 

Paterculus, von einem Kriegshelden / der Ju- 
liumCæſarem begehrte zu ſehen. 355.1 

Petrarcha, von zweyen Dieben / ſo der Teuffel 
verrahten. 261.1 

Philippus Melanthon,vom Gebet ‚derer / die 
in den Eheſtand tretten wollen. 138. 1. 
vonder Eltern Schmertzen über den jan? 
mer jhrer Kinder.236. 2. von Herabſen⸗ 
dung der Sonnen. 345.1 

Pindarus,oon der Lobfucht.42. 1. wie er Koͤ⸗ 
ni ee. an der —— ge⸗ 

et 47.1 

—* ator,gibt Soft die Schuld der Dadanı 
niß der Menſchen. 

Plinius,von —— einem gelehrtẽ ar 
vnd trefflichen Mahler.69.2. von Num« 
Pompiliieligion. 96.2. vonden hort« 
Hefperidum;ı 26.2. von Milons Stärd. 
153. 1. von den Fliegen 3 37. 2. vom Roͤ⸗ 
mer Fabricio, 428.1 

Plutarchms,vonder Sonnen. 4.1. vom Koͤ⸗ 
nigin Derfien / wie erfich auffwecken laffe. 
2 2,2.von Darz Durſt. 42.). von Alexan- 
dri M.ond FuliiCefaris Eigenlob vnd Ehr⸗ 
geiß.47.2.von Metrodoro einem gelehreen 
Man vnd trefflichen Mahler. 60. 2. von 
Alexandri M. Reiſen. 110. 2. von M. Lu- 


eg. 
cullo vnd ſeinen Soldaten / die ein Wind Soerates, von Theodofi loͤblicher NT arg 


mit Blumen angewehef.124.1.vonThe- 


















SJochzeit lude. 363.1. wie ein Lacedem 
nifche Frau Ihren Sohn getroͤſtet. 404.2. 
vonCrate, wie er Demerrium Phalereum 
im exilio getröftet, 446. 2. vom Ponzpejo 
AM. wie er fein Weib in der Flucht getroͤſtet 
446.2. von Diogene , der ſich an einer 
Mauß getröfterin Armuf.447. ).von ⸗ 
lexandro M.wie jhn etliche getröftet. 447. 
2.v0n Artaxerxus Freude / da re 
bey jhm eingekehret. 
— eines Coſagen Oberſten be, 


R. 
Sal Roht / von einem Tagloͤhner / der g 
len vnd gemordet. 260.) 
Rupertus, vom Bräutigam zu Cana. 137. ı 
5 


Sabellicıw,von Hilarione,der fich nicht für den 
Moͤrdern fuͤrchtet. 8. 1. vom Irrgarten 
in Creta,37.2.von Alexandri M, Hoch⸗ 
zeit. 40.). von Daräi betrübfen Zuſtand 
bor ſeinem Ende. 33 o.2. von der Mace⸗ 
donier Freud / da ſie Aex. M. zur Hochzeit 
lude.383.1. von Petro / dem Fuͤrſten in 
der Maldau. 363. ). von Pythii Gluͤckſe⸗ 
ligfeit und Hergenleid/da Kerxes en —* 
einkehrte, 

Saccw,von einem fünffjährigen Knaben ver 
das Geſetz lernen wollen. 122.2 

Schaddaw ‚von der Domfirchen zu zn 
burg. 475 

Schenckins , von einem, derim Ehebruch PY 
ftochen worden. 250.2 

Selneccerus von Churfürften Auguſte * 

orn. 603.2 

Seneca,vonder Ehre eines ehrlichen Manns, 
50. 1. von Yedio Pollione, 158. 1. vom 
Gebrauch jrdifcher Ding 428. ı ,von * 
Armut. 447 

Sigonins ‚vonder Stadt Meiland vnd Ki 
fer Friderico,66.1. voneines Maragrafen 
Hochzeit. J40. 1. vom Tempel Sophiz 
zu Sonftantinopel. 475.1 

Sixtus Senenfis, von denen/ die Chriſti Blut: 
fchweiß außlefche wolldinderBibel.33 J.2 

Sleidanus,von Dapfts Pauli 717, vorgenom- 
mener reformation,ro0.T, — 
krie 
90.2. von der Armut. 447.) 

Solinus 


2/7 














| — 








| Das fünfte Kegifier- 
Solinıws,von Cref ftummen Sohn. 242. 2- 


— 


Mängel fürpredigeen. 102. z.vonAb) 
















Stapletons,von Anzufjungd Neilige.233.2| ſchaff ung deß Faßnachtfeſts. 199. 2, vor 
Stibarıw, von Maximiliani] 1. Lieb gegenfei | der Aufferfehung. 337.1, 
T #5, vonSorgen nachReichthun 


ne Gemahlin. 133,1. — 
—— 186.2, von Chriſti blutigen Schweiß 

20, ))2.2 
Strabo,vom Tempel Diana zu Epheſo. 475: 










3314). 
Thuanıs, vom verftorbenen Käifer Solyman- 


1.47 8.2. n0. 115.2. 
Swetonise,von Augufti Feindſchafft gegen die | Tibullw,vonden Träumen. 110.) 
Juden. 76, ı.von feiner Keligion. 100.1. | Tolerıw ‚vonder Zquivocation. 55.2 


von Caligule Träumen, 1 19.1. von Ne- 
ronis — 110. J. von Domätzo,der 
feinen Knecht erichlagen. 1 58. J.von Ta- 
berio,wie jhn Auguflus zum Sohn ange 

Tr 


V, 
Valeriıws Maximus, von Timanthe 4. 1. vom 
Raht zu Rom / vnd feinerXeligion. )00.. 
vom Q. Fabio,265.). vom blinden Livio 
















nommen. 449 Drufo, 194. 1, von der fehweren Regi⸗ | 
— einem Brunnen a en ments ECron. 2445. 


Virgilus, vom Zweig nes, 112. 2. vom 
Gewoͤhnen der Kinder. ı 1 9.2.von Cerbe- 
ri Bellen. 326.2. vom Nifo und Euryalo, 
3)8.2.von Me⸗Troſt im Vngluͤck. zoo. 
2.von Marcelli Ruhm. 409,2. 


Sylvia „ vom Gefpräch Alphonf mit einem 
Münchilvon Verwandelung def Brods 
inden Leib Ehriftiim Abendmal. 307.2. 


308.1. 
Synodi Elibertine Schluß vom Pfingſtfeſt. 
474.2: W, 
Weinrichius , von einer Wittib / die fleiſſig 


T. 
Tacitıs,vom guten Dramen. 287.1.| das Wort Gottes gehoͤret. 90.1. 
aulerus, vom Namen Jeſu. 92.1, Ä 
Terentiw,von einem Knecht. 158.1. | Zvvingerws,vom Adriano,der jhme alle Wiſ⸗ 
Tertullianu- vom Tiſchgebet. 208. 1. von der ſenſchafft zugeeignet. 376. ı. von einem 
Aufferſtehung. 338.1 Ä Streit der Mahler zu Nürnberg,395- 1 


Theodoretws , vom Käiler Yalentiniano, der | Zvvingliw,vom Abendmal.3 06,2. haft 
Kirchendienerwolteha ben, die jhm ſeine | Heyden im Himmel geſetzt. 415.2. 

















Das fünffteRegifter. 


Der fürnemften Lehrpuncten / vnd denckwirdigen Sachen’ 
auch anderer nuͤtzlichen Dinge. 


















A. 305.2. 306. ). davon zu vrth eilenauf 
Abendmal / einem Diamant verglichen 4.2.| denen Stellen der H.Schrifft / da eigen 
wird von de Zwinglianern verläftert.291.|  lichdavon gehandelt wird: 306. 2.0Ddar 

2.0nd gering geachtet als ob nie vieldar- | innendas Brodin Chriſti Leib verwandelt 
an gelegen.z00. ı.vondeffen/ubflanzvii| werde. 307.2. iftfein.Dpffer. 308. 1 
Nefen.300.2.dazu gehören zwey himm: | Prüfung/cheman dazu achef.399-1.D8/ 
liſche / vnd zwepjrdiiche Ding. 300. 2.| fen Berächter und Spöfter. 309, 1.1 
defien Grund ift das Wort Ehrifti.300.| Lehr davon auff onterfchiedliche Teile 
2.301.1.2.dasfechfte Gap. Yohanishanz| vorgetragen. z)0. 1. Vrſachen / 
delenichedavon.301.).306,2. CHriſti 
Wollen ond Können iſt dabey. 301. 1. iſt 









wir offe dazu gehen follen? 3.12. 2. Di fen 
Beſuchung warumbsein Danck pffer ge h 
nenne werde, 3 12.). iftein vnaußſprechu⸗ 
be an ift auff vielf 
nüßlich.3 1 2.2. warumb viel 


3 





u 











gen Chrifto gehalten. 319: 2. in 
Derfonlung vnd Erhaltungder Kirchen. 
352.2. hat das menſchliche Geſchlecht in 
zweyerley Tod gebracht. 468. 1. dawider 
—* eine zwiefache Artzney erworben. 


van en Son haben freywillig gefündigef. 


am Zoffelbaum bildet ab Chriſti Gehor⸗ 
310.2 

— der Kaͤiſer / eignet jhme ſelbſt aller 
Sachen wiſſenſchafft zu. 376.1. laͤſt einen 
Mahler toͤdten / der feine a getas 
delt. 

Adrianıs ‚der Papſt — ne 
28.1 

Advocaten, dem heiligen Geiſt entgegen ge 
ſetzt. 472.2 

AEneas , voieer feinen verzagten Geferten ein 
Hertz gemacht. 399.2 
Aendern ſoll man nichts ee — 
Sacramenten. 

Æquivocatio nn 55.2. wie ven * 
ſchoͤnet wird 

Aergernußsfollen Kirchendiener aa Pr 
J. —— wir abfchaffen.s 7. in —— 


479 
Mfeden bezwingen / ift befler denn Seävee 
— 153.2. wie es geſchehen ſolle. 


—** Xhaiſi gegen die Menſchen. 38 2. 
2.383. 1. 388. 2. der Menſchen gegen 
i 383.1.3841 
Agamemmoni Trauren. 4.1 
AnwahaldseinSprichtwort/toz es heiſſe. ım.1 
Albere ſind die Sünder. 420. 1. die fraffer 
der HI. Geiſt. 420.1.2, 
Ibrecht Dürrers Streit mit den _ 
zu Nuͤrnberg. 
Alcoran / darinnen Chriſtus nicht zu finden. 
89.1. wasesfüreinVBuhfey, Yız.ı 
Alexander M. gieng zu Grund durch eigen- 
lob und Ehrgeiß. 47. 2. reifefe etwas zu 
lernen. ı 30. 2. hat prächtig Hochzeit 
gehalten. 149.3, wurdeübermühtig durch 
Sitg.35 3. ). wirdin Erweiterung feines 
Reichs vnd Erbauung einer Stadt / Chri⸗ 
ftoverglichen. 357. 1.2. erfreuet die Ma⸗ 
cedonier / daß er fie auff feine Hochzeit 
geladen. 363. 1, fein Reichthumb / ſo er 
in Perſien befommen, 425. 1. wie er 
wegen Clizs Mord von eklichen getroͤ⸗ 


loben. 72. 2. darauff Ba fich das ® 

gründen. 150. 1 

Almoſen geben / ſcheinet beyden Ghriften ein 
hartes Schot 118. 2. welches aber;&ort 





tes Barmhertzigkeit darauß erfennen 


67.2 

Alter EHFIfE / wie er daran zugenommen. 
125.1 

Ambrofins , was er gethan da er iſt Biſcho 
worden. 102,1 

Amber EAHrifti / wie er drinnen gewachien. 
125, 1. gehet auff Yuden vnd Hepden. 
231,1. wiederheilige Geiſt i GOTtes 
Wort davon zeuge. 


gemacht wird, Troſt darinnen. 
Ambts emſige Verrichtung / eine Frucht de 
Glaubens. 151.1 
Ambtsgebuͤhr waarer Chriſten. 22.2 
Ambesläfterungen find nicht zu dulten. 
287.1 


"| Ambesperfonenmhffen kaͤmpffen. 
Ambtsſchweiß / Troſt darinnen. 
Anacreon erſtickt an einem Weinkern. 23.1 
Anbeten ſollen wir Chriſtum / Straff derer / 
die es nicht thun. 10.2 
Andacht zuͤndet der H Geiſt an. 463. 1. bes 
greifft in ſich das E —— — 
2. iſt noͤhtig. 455.1 


eularitet, 23 1.12 zu 1, wegen der Un 
wirdigfeif.23 1.2.2 32.2.2539. 1. Wegen 
derPradeflination,dariftienman von nichts 
wiſſen darff / als von Ehrifto dem Geereu⸗ 
tzigten 327. 2. wegen der Suͤnde / Troſt 
dawider. 447. 2. deß Fleiſches und Blu⸗ 
tes / wie der heilige Geiſt dawider troͤſte. 
447.2. 448. 1. wegen der Unwirdigkeit / 
vnd den erbfündlichen Mängeln. 477.2. 
wegen Pleinen Glaubens 480.2. ald hab 
EHR Mus onfer vergeflen. 489. 2. mes 
Tt gen 












Das — 


| gu hwarhe@ebets.480.2. td B Teuf-) Arm 


18 Schang. 226,2, den Winden verglis 
hem.230.2 

u Here werden durch Chriſtum getroͤ⸗ 

459.) 

Augefiche Chriſti. ʒ. 2. iſt wie die Sonne 4. ı 

nruffung der Heiligen widerlegt. 234.1 


fen. 54.2 
— verurſachet Zagen der Ceute vor 
dem Juͤngſten Tag. 20.. 20.). deß Sa⸗ 
fans General Leutenant 228. 1. ſein Flu⸗ 


chen trifft die Linfchuldigen nicht. 290.2 


Arkra9da zwiſchen einem Vatter vñ Sohn. — wider alle Zufaͤll der ——— 
ai 8.1 


er, * dem Roͤmiſchen Käifer feine 
d 368.2 


* vom Abendmal / wird geringgead 


en.82.2.warumb er arm —— 
2, welche ſich derer zugetroͤſten. 


Armut / wer ſich drauß wigelnsoil/ fälerin 


&iß.37.2.38-). ——— 

82.2.85.1. it ein Soͤndenzeichen / m 
ches Chriftus angenommen. 84- 1. Trofl 
darinnen ift Chifti Hirtenftab.380.2. wid 
der SI. Geiſt darinnen nee 
1.472.1, 2 


Arrianer falfchesfürgebenjals ob fiemitder 


Kechtglaubigen einig won nemenChri 
Kto feine Ehre. 


344.1 
Arrii Ketzerey / woher fie entfianden.? 47.2 
Artaxerxis Freud / daß Tihermäftocles bey jhme 


eingekehret. 481.1 


J 


ſus. 
Athanafiusnehet kin Yerfolgungeintgäld: 


399.)ı2 


kein 
269.2 — — — —— ein Stumm / wird retend. 
Anzahl der waaren Chriſten gegen den fal⸗ 


un an gering. 392-.1.2 
el / was fie mit e Paulo gemeingehabt. 


13.1. worinnen Paulus jhnen vorzuzie 
hen.n 3.1. Unterſcheid zwiſchen jhnen vnd 
den heutigen Kirchen⸗Dienerm. 63.2. jhre 
geiftliche Blindheit, ı 94.2.woher fie kom⸗ 
men? Jos. 1. — CHriſti Wort etli⸗ 
cher maſſen verſtanden. O5. 1 folgten zur 
Zeit deß Leidens CHriſti nicht den Sim: 
den.364.2. bleibenin der Gottesfurcht / 
wie gut es jhnen gemwefen. 365. 1. ne 
Traurigkeit / wegen Chriſti Hin ang.426 
1. bildeten jhnen ein jrdifches Reich ein. 
* 2. warumb man alſo wider fie ge⸗ 


456.2 
ao amp Engel bedeuten einerlen Ambr. 


Arafinpee ſorgt fuͤr ſeine Seele auf dem Meer. 


25.2 
Aröfoteles hat die Frag: Ob ein rechte freund: 
ſchafft zwiſchen Gott und Menſchen feyn 
koͤnne? mie Nein beantwortet. 85.1 
Arme/ an Guͤtern / Geſchlecht / Huͤll vnd 
Fuͤll / an Freunden / haben Troſt an Chris 
fü Armut.82.2.83.). Troft daß Thri⸗ 
ftug fie fenne. 39 1. 1. jhr Fluch trifft Die 
Wucherer. 280.1 
Arme / die geiſtlich arm find. 44.2, worinnen 
ihre Armut beſtehe / Vermahnung dazu. 
82.1. wie arm das menſchlich Geſchlecht 
nach dem Suͤndenfall worden. 83.2 
Armut Chriſti. 9. 2.80.2.81, 1.dienefzur 


242.2 

Ave Maria, adytet der Zeuffel nichts. 90.1 

Aufferftehung Chrifti. 338. 2. wie erauffer 
ftanden / alfoauch wir. 33 9.2. gibt Txofl 
wider alle Anfechtung. 340, 1. wider Di 
Furcht deß Todes. 746. 1. deren Gew 
heit auß der Schrift. 349. 2» 350. f 
toird ein Evangelium genennet / Troſt 
darauß 350.2. derfelben Zeugen. 351.2 
352. 7. wasnachderfelben CHriſtus den 
Glaubigen für geſchenck gebracht: 363.1 
pe * Artzney wider den Tod deß Leibes 


Auferfihung deß Fleiſches / iſt nicheonmüg 
lich 336.1. wird gewiß geſchehen 336.1 , 
deren merckmal die Sonne, 336. 1, d 
Schwalben.z 30. 2. der Pelican vnd 
nix. 737. 1. cin grün Samenfeld 337.1 
ein geld mit Blumen. 3 37.2. Heuſch 
cken vnd Fliegen: bluͤende Bäume: 3372 
Zweyfalter ond Seidenmwürm. 338.10 
dm ond Schlang. 338, 1. der Menſch 
—* * ir 38.2 m 
ofen werden auchaufferftchen/aber 
zurYerdarinuß.339.1 wies hriftusauf 
ferſtanden / alfowerden auch mit a 
ben.339. 2. gibt Troſt wider alle A 
tung. 340, y. durch einen Stude 
Botten —*8 rn { 

een Da cr 

RR 00. | 


br wa ann zum Gehört 


Demuf,g 1.2. ond zur Vermahnung zur Yuffunmterung — 


—— 1, — 
N garın | Xu ubbe 


daß man die Leute mü 


— 2. um rofl /den &ottfelger 


uff fol nichtg 


u micht 
- 20 ‚2,2' T 


nn Pie 











Der fürnemften Sachen. 
Augen Chrifti/zubetracheen / in Doangelver | Befenner Ehrufti / jo rechefehaffen/ find wez 


Nahrung 273. 2. follenfein Mißtrauen 
rs nee eben. —* 

9 
——ã Confein begreift und Te 
© fmond Antithefin. 4.2 
Ange Mautter hatte Gedult mit * 
us 134.2, feine Zauff / —* ſie ge⸗ 
71.2 
der Räifer / befördere die Grburt 
5 mit feiner Schatzung. 7 6.1 war 
den Juden Spinnenfeind 7 o.n Ruhm ſei⸗ 
ner myooa ſeine Klagpaßer nit 
ledig geblieben, 134, 1. nimbt T Te 


zum Sohn an | 
—* Dar Shurfürfkzu Sachfen * 
1 en loß. y6 3. 2. wuͤnſcht ein 
Sauger GOTTes Reich zu fepn. 


* erträn (in Kindvond jagt em act 
‚von fich. 


Kup fungderDdenehenoon — | 


ben 231,1.232,2, außder Gnade Got⸗ 


tes / ft ein Prüfung. 137. 1. 239. r:auß 
“der der Heiligen. 237.2: 
Auprgelungvep Steven Jahr ur 
14 u 
Bacchu⸗ der Heyden Teuffel. 210.1 


Balſam / der Liebe gegen Gott vnd den Nech⸗ 
ſten / verglichen. 231.1 
Bangiafeieder Leute: / vor dem Juͤngſten 
Tag. 20. 1.47. 1 wegengegenwärtiger | 
mer Noht. 27.2 
Bannyder Kirchen | eriffe Gottloſ⸗ —8 er. 
280.2. deß Papfts trifft vns nicht. 190.2 
Barmhertzigkeit GOttes abgemahlet durch 
eine Hand / ſo ein Hertzhaͤlt. 165.4. was 
wir thun müffen / wenn wir derſelben ge: 
nieffen wollen. 166.2 
Bartimeis ‚der blinde / wie er gelitfen.202.2 
Baftlius wurde in der Kindheit zu SDIT tes 
Wort gewoͤhnet. sr.) 
SauchforgrZröf dawider. 273.2 
Baurenfrieg/woher er entflanden? 216. ı 
Bauersleute jhr Troſt 77. 1. werden vom 
Satan, zur Vermeſſenheit verreißee. 
216.8 
Bauersmann macht eine ee + 
Vatter onfer. 
Baͤum / fo blühen! bilden ab die Auf 


hung. 
Befehl Sorte / das H — 
brauchen. zı2.1 
Begierd nach dem himmliſchen ——— 
vnd Chriſtum zu ſehen. 
B ——— Neuen Jahr in allen Sin 
91,1 
—2* wird jhr Ambt ſauer vñ ſchwer 


22. 2 Betrangke / ſollen Huͤlff bey Chriſto * 17.2 


1 
Tt Bedro⸗ 




















nig in der Welt. 57. 2. haben jhre ug 


fprecher. 

Beräntnuß Chriſti / vnd feiner Schr / felln mie 
klaren onverfchraubten Worten geichehe. 
5372,55. 2. davon fich Feiner eufferliche 
Gewalt vñ Anfehen foll abſchrecken laffen. 


2,daßer ſie kennet. 391.1 
Ben- Syras will im fünfften Jahr feines Al: 
ters das Geſetz lernen. Dur 7 +7 
Benzenaner/ein Kriegsoberfter. 1198. 


Bereitung auff das Feſt der Geburt Eprifti, 
7241167.2. zum Sterben / vnd Juͤng⸗ 
ften Gericht. 29:1, 32.1. 2. Hinternuſ⸗ 
fen folcher Bereifung. 32,2. Troſt derer / 
die fich hierzu bereisen. "341.2 
Bergfull ond Zerkliebung. 105.1 
Beruff/ ſoll man niche verlaffen. 216. 1. 
226,2. 227. 1.daraußniche zu fchreifen. 
268.2: willmanniche Hunger vnd Durft 


den. 117.2. deffen emblige Berricheung 

ifteine Fackel deß 151.) 

ae Kirchendiener foll ordentlich ſeyn. 
44. 

Beruff zur Buſſe / geſchicht von Gott fleiſſig 
in allen Altern deß Menſchen 167. ). 2. 
zur Kirchen / zu vnterſchiedlichen Zeiten. 
167. 1. 171 2. 377.2. 386. . 3I80.1. 


Beſchwerung der Creaturen / bey dem ha 
ſten / wider leget. 77.1 
Belisung deß Teuffels. 236.2: leibfih vnd 
geiſtlich 254. ı. 257. 2. woher es kom⸗ 
me / daß heut zu Tag / ſonderlich vnter den 
Evange iſchen nnicht mehr fo viel leiblich 
vom Teuffel Befeffenezu finden? 253.2 
geſchicht jest mehr an der Seel / denn am 
£eib.n 254, 1. welches viel gefährlicher. 


2242. 
Beſtaͤndigkeit Wermahnung dazu. 38. 2. 
im geiven. 200. 2.239.2.im Guten / wir⸗ 
det der SI. Geiſt 40 3.2. if nöhlig:46y.2 
2 | Befuchungdeß Abendmals. 312,) 
Bethlehem / ſoll eines jeden Hersfenn: 71.2 
warumb der Sohn Gottes daſelbſt ſollen 
geboren werden? 76.1.2 


wer 





Das fünffte Regifter. 
Be naften Tag / ge⸗ Buch von den Streiten deß HErM HL DICH, 


durch feine Diener. ı 9.2. durch Zeis 


rifft. 282.1 


— ragen durchAbnemungder | Buch Binder Zaufr — 


—— 
egung der Himmelskraͤfften. 


* 1 


20.1 a he 
ias ‚der Philofophıs ſchiſfte mit zwehen vers | 


wegenen Buben über Meer. 


434.1 Buß ſoll offenhergiggefchehk. Sa. elnit anf 
ru Canoniſche ser find GOttes 


ne . 

Bilderſchul. 

Buld deß groſſen Chriſtoffels iſt — 
fen / hat auch nie gelebt.s 2.1. gibt ein Bild 
eines waaren Chriſten. 72. 1. derfichtbar; 
lichen Kirchen Gottes auff Erden.a 16.1 
der rechten Gottſeligen Chriften. 396.1 

Bildung deß Corpers in Mutterleibe / verur⸗ 
ſacht bey manchen Murren. 1762. 177.) 
indſchluͤſſel wird verworffen.36 1; 1.wider 
dielinbußfertigezu gebrauchen. 362.1 

Blind feyn/ond nicht blind fen wollen / iſt ein 


thöricht Ding. 94, 1. geiſtlich / — Aut, 
thörichter. 


Blindheit der Juͤnger Ehriftil wie — Bußfertige / erlangen 


men? 194.2.195.1.209. 3.2. 
Blumenbilden ab die Aufferfichung. 337.2 
lut / haben etliche geichwiget, a 2 
Blutfchulden. 334.1 
Blutſchweiß CHriſti / ein Wunderſchweiß. 
332. ).gibe Troſt im Am bts / vnd Angſt⸗ 
heiß, 332.2. iſt ein Bild der Kirchen vi 
jhres Leidens 332.2. darinnen beftehet das 
Verdienſt Chriſti. 3373- 1. wie und mo es 
vorgefragen werde? 333.2. 
Blutwurkeine Paffionblum. 329.2 
Boͤſes / wendet CHriſtus von den Seinigen 
ab 377.2. ſollen wirmeiden, 478.1 
Boßheitder Welt / zu onfern Zeiten. 30.2.ifl 
eines vonden zuegen Dingen/ davon alle⸗ 
zeit geprediget wird. 
—— gut / iſt eine Erquickung.41. 


eff ter find Kirchendiener. 
Braufe deß Meers vor den juͤngſtẽ Ta 
Braͤut vnd Bräutigam werden gekroͤn 
243.2. 
Bräutigam zu Cana / wer er gewvefen.J37.1 
Brod gedepet frommenChrilten wol.272.2 
it ineGreatur Gottes, 276.1 
Brüderliche Liebe / dadurch wir —* ns 
kennen. 7.1 


63,1.2 
=. 


Chriſti / wie es damit 


3 — er 
troͤſten in es — 


Chriſtus nicht. 131.) 
geichoben werden auff morgendi Fagız 5 
)26.2.28 2,1792: — 
28.1.67:2.332.54242.453.2. Go 
gibt Zeit dazu. z0. 2. ſoll täglich geſcheher 
33.2.daduach werdẽ die Lippen ger — 
Gott zu loben.72:7. Aufmunterungd 
ſind Wunder ʒeichen 147.3 —— 
fleiſſig dazu in allen Altern deß Men 
167.1.2. ZBußthun,ond wiberjündigen 
bat goffe®defahr.25 0.1.25 1.125912. 
fan damit die Yerleumbdungftillen.286 
1 ‚follen die Gottloſen / nit eine Stund auf? 
ſchieben / wegen der Ewigkeit in der Hoͤllen 
397.2. ſollen thun die Suͤnder / ehe fie be 
ten / werden fonft nicht erhörets 434. 
Vergebung / vnd dorf 
fen ſich fuͤr ———— fürdh 
fen.28.2. werdenden Meylaͤndern vergl 
chen. 66. 2. jhr Troſt / daß ſie GOtt un 
Gnaden annemen wolle.67:2:jhre 
de 67.2. been = 
94.2.(uchenChriftumiond thun Schmer⸗ 
tzens⸗ Glaubens⸗Beruff⸗ vñ Ambts⸗Ti 
9)7 4. 2. habẽ offt ſchwachen Glauben wie 
es damit beſchaffen. 140. 1. bey vnd in jh 
nen ligt der Glaub bißweilen im Der 
borgen. 151. 1. find Gnadengefaͤß Got 
tes. 180. 1. follen ein Erempel an Petro 
nemen. 208.2. haben Troſt/ auß dem l 
berfluß der Gnade Gottes. 3 9. 2. wird 
mit ihnen je laͤnger / je beſſer / auff viererler 
Weile. 2651. 2. troͤſten fich wider d 
Bauchforg » EHrifti jhres Erbarmers 
273.2. find ihrer gar wenigen 
3 17.2. dörffen in Angſt * 
den mehr nicht a f * 
den Gecreutzigten 327. 2. tau 
EHriftiBrüderfchafft. 353: 1:2 
lig widerdie Sünde/im 
—— am — 


— 
4 
Ehr 


m ihr J 


kommen Sn a 
ber den 


* * Fl 


| — fechtung. 3 
4 


* — 
208 fe an 
ey 
za 















473.2.der mwohnet rechefchaffen/eine geringe Anzahligegen die 
| mas io pain — falſchen. F02. 1.2.derenBildnuß.3 96.1. 
HGeiſtes zu troͤſten. 480.2.| werden billich Juͤnger vnd Juͤngerin Chri⸗ 
Bußpredigten werden veracht. ze 5 ı VERS — — 96. 
derofelben Inhalt. Son. | 
Cefaris Unfoften auff Waffaeitungen ge⸗24 465. 
wendet. 433.1 Chriftiche £ehr wird betrachtet Theilsfü 
Galender / wie ſchwer es den Evangeliſchen | fichfelbft/ Theils in Anſehung jhrer Leh 
gefallen / den Neuen anzunemen 450.1.) ren 94.2 


—* zn. feinen Jungern für einen Chriftlicher ¶Warde / dadunh bekennet man 


450. hr 

Ca —— Traͤume 1 * 1 ChrifinsiR ein @riechifcger Name; 39. 1 
henüi Gerechtigk —— 342.1 Chriſtus iſt ein Allwiſſender HErr.y5.2 .ei 

Salviniften / jhre Lehr. ss. 1. jhre Brüder: | Beſchuͤtzer der Seinen. 10. 1. ein Brun 
ſchafft / worinnen fie recht nde.5$.2.| Überall Brunnen. 88.2. Davids Sohn’ 
fchreiben ſpoͤttlich von CHriſti Sitzen zur 230,2.der&efteindaraufdasH. Abend⸗ 
Rechten Gottes.⸗ 5. 2. lehren / daß GOtt malgegruͤndet. 30 J. 1. 2. ein Erbarmer. 
etliche Menſchen zum Verdammnuß / etli⸗ 2732122.der Ertzbiſchof. 6 6. 2. vnſer Fried 
















che zum ewigen Leben verordnet habe.378.| 881eder Friedefuͤrſt o. 1. der Geereutzig 
r. wollen re rifti vnguͤltig ma⸗te iſt dievornemfte Materi und Zweck der 
chen. 333.2. fuchen Chriftumvergeblich. | Evangelifchen Predigren. 325. 1. vnſer 







344. 1, find ropiftifche Woͤlffe / deren 
Stim̃ nitzuhören. 380.1.385.1. haben 
durch ihren Linglauben den Jammer in 
Zeutfchland helffen verurfachen. 42 3: 2. 
geben für / der H. Geiſt koͤnne durch die 
Suͤnde nicht verloren werden. 471.1 
Sanonifche Bücher ver H.Schrifft Sr 
tes Wort. 
olıs M.der erfte TeutſcheXoͤm. Räifardap 
er das Käiferehumb auff ons Teutſche ge, 
bracht / iſt eine groſſe Wolthat. 74.1 
Carolo iſt die Reichskꝛon beſchwerlich. 244. 1 
ze u. wird von vielen nicht * gu 


— ſind vnrechte Waffen mia den 
Satan 225.1 


Ohnleriem, waserfür Traͤum habe. 112.2 
—— bey S. Sebald rufft rege 


® * wie er Admetum getroͤſtet / da * 
ſein Weib geſtorben. 447.2 

Chriſt / will * jeder ſeyn. 55. 1. Bild * 
waaren. $2. 

Chriften ‚ihr Ambtsgebuͤhr 22.2. ** 2. 
391.2. zurgeie der Weihnachten / iſt Gott 
loben vñ preifen.72. J. habe zwey vermein: | E 
teharte Gebot / vom Almofengeben und 
Kirchengehen. 1 18. 2. welche jhnen Gott 
belohnet. 1 19, 1. unter jhnen find zweyer⸗ 
ley Menſchen. J 79. 1. muͤſſen mie dem Sa⸗ 
fanftreiten.224. 1. jhr Leben iſt im Streit. 
224.2.muͤſſen bald nach der Tauff ſtreitẽ. 
224.2 jhr Zuſtand aufErden. 295.2den 
Schafen verglichen. 378. 2. muͤſſen der 
Schafe Eigenſchafften an jhnen ſehen laf; 
fen.378.2.3 01. 2. ſollen zuſehen / daß ſie 
Chriſti Schäflein bleiben. 37 0. 1. deren / fo 


Gerechtigkeit. 88. 1. der Geringſte i 
Stand der Ernidrigung. go. 1. der Ge⸗ 
ſalbte / auff dreyerley Weiſe. 79. 1. ein 
Gewaͤchs. ı 24.2.der Gnadenſtul i57. 1 
voller Gnaden. s . 1. waarer Gott / vñ iſt 
















gel. s 1. 1 ein Heiland der gantzen Welt. 
15.2,448.2.der gute Hirt 77.2377. 1. 
wieerserwiefen. 377. 1. 2. wird im Alten 
vnd Neuen Teſtament alfogenennet.78 1. 
2. 382. 1. warumb er ſich ſelbſt alſo ge⸗ 
nenne? 3788. 1. ein Hoherprieſter 39: 2. 
448.2. der Kleinefte im Standder Erni: 
drigung: 80.1, ein König.9.1.40.1.80. 
2.4482: das Leben. 342,2.88, 1. der 
waare Meflias. y. 2. auf dreyerley Wei⸗ 



















Segen s 8. 1. der Sohn Gottes o. 281. 
1. der Tempel deß Heils 165: r. vnſer 
Troſt gs. 1. ein Vorlauffer. 40, 1. der 
rechte Weinſtock J66, 1. 2. 17 1. 1. die 
Weißheit Gottes. o.2.74. 2. das maͤchti⸗ 
ge Wort deß Vatters. 81.1 
ehr ſtus / bauer feine Kirche. 10. 1. iſt vom 
I. Geiſt / als ein Sohn Gottes vnd Mef: 
ſias erklaͤret worden 1 $. 1. iſt der Juden 
vnd Heyden Short, 16. 1. iſt vonder Welt 
geglaubt worden / vnd wie? 16, . lobet 
ſich nicht ſelbſt. 46. 2. lobet In mie 
den Tauffer. 48. J. lober Gottsfuͤrchtige 
Leut im Himmel vnd auff Erden 40. ĩ. be⸗ 
kennet die wider / die jhn bekennen 54. 
1, iſt der Grund deß Wolgefallens Got⸗ 
tes an den Menſchen. 73. . iſt den Teut⸗ 
ſchen zu gut im Roͤmiſchen Reich gebo⸗ 


Tt iij ren 





















fe. 3 9.1. ein Prophet. 30. 1. 448 2vnſer 


4P9 












an 


———— — —— 


—— — —— —— — 
— I — 


zen worde.74. 1. ft diefelbftändige Aller 
it Gottes. 74. 2. was er bey und nach der 


ung verzichtet, bey feinem Vatter 
vñ den Creaturen 75.1.2.hatdenZagfeis | 


ner Geburt geſpielet auff dem Erdboden. 
76.2.2.77,1. warumb er fo arınfelig wol: 
len geboren werden? 76. 1.warumbalsein 
fchwach Kind? 76. 2. warumb er feinen 
Kauminder Herberggefunden?77.1.hat 
feine Luſt an den Glauben vñ deſſen Fruͤch⸗ 

en.78. 1. wie er groͤſſer als Johannes der 
Tauffer. 80. 1. iſt bey ſeiner Geburt reich 
gew eſen / vnd dañ arm worden. 80. 2. war⸗ 


ger ſeine Wunden vnd Naͤgelmal. z 
warumb er deß Abends zu feinen Junge 


kommenẽ 3 69.2. was das beſte / ſo er fein | 
Juͤngern / nach feiner Aufferftehungmit- 


acht. 369. 2. iſt gut / wieondwelcher] 
Seltalt?383.1.2.38:8 hat ſein Leben 
für die Seinigen gelaffen. 377. 2. keñet diel 
Seinen | und ruffet jhnen.3 77.2:389.1 
thut den Seinigenalles guts / vnd wend 
das Boͤſe ab 377. 2. ſich nur ei⸗ 
nen Hirten genennet? 358. 1. welcher die 
Seinigenfenne, 1.390) 


umber arm worden? 83.2. hat vns durch Chriſtus verglichen / mit der Sonnen.4.1. 


feine Geburt Freundichaffemie GOtt zur 
wegen gebracht. 85. 2. iftallein im Wort 
Got es zu finde, 89, ). wird verlorẽ durch 
Einbildung vnd inder That. 1 5.1,2.101e 
er wider zufinden 116. 1. 117. 2. iſt zu alle 
Guten angewoͤhnet worden von ſeinen El⸗ 
fern.120,1 2 Wird geneñet Zemah.24.2 
wie er gewachſe. n 2521. wie er zugenom̃en. 
125.).2. warum er zur Hochzeit zußana 
ſich eingeſtelletẽ 1 3 1. 1 iſt beedes den Judẽ 
vnd Heyden zum Heil vnd Troſt im die 
Welt kommen. 152. 1 won wemẽ fuͤr wenẽ 
wielang? an wasergelitten? 20 1. 2. die 
fürnembfte Perſon bey find Leiden. 270.2 
ft ſtarcker / as der Satan 25 5.2.hatauß 
Nicht alles erichaffen. 25,6. ). kan erſchaf⸗ 
fene Ding vermehren.25 6.). kan die Crea⸗ 
turen ändern 29 6. 1. kan Toden auferwe⸗ 
cken. 25 0. 1 kan Kranckheiten beilen.25 6. 
2.weßzufünfftige Ding.25 6.2. will vnd 
fanonsernähre.266.2.267. 5fuͤhret die 
Seinigen  onderbarmer lichihrer.273-1 

vertheidiget fich wider feineLäfterer. 283.1 

2.hatfeine Widerſprecher. 294 2. iſt für 
feine Feinde geftorben 3 1 9. 1.haf auß Lieb 
gegen vns alles willig erlittẽ. 3 I9. 1. wird 
gegen Adam gehalten.3 ı 9.2.320.1. hat 
für die Erb⸗ vnd wircklichen Suͤnden gnug 
gethan 320.2. iſt begraben als ein Unge⸗ 
rechter / vnd aufferftanden als ein Gerech⸗ 
ter. 341. 1.2. hat ſeine Gerechtigkeit für 
fich erwieſen / vnd die Erworbene beſtetti⸗ 
get. 3412. 342.4.6ibt denẽ die jhn ſuchẽ / 
das Leben auff zwererley Weiſe 342.2. 
344 2. hat ſeine Feinde uͤberwunden. 349. 
2. hat ons in feine Bruͤderſchafft auffge⸗ 
nommen. 333.1.2. hatlein Gnadenreich 
erweitert, ond vns eine Stade im Simmel 
esbauet:3 57.1.2 moünicher Fried.3 59.2. 
ſetzt das Predigambe ein. 359,2. iſt vom 
Matter gefandt worden / vmb zweher End» 
urfachen willẽ J6 5. 2. thut / was die Gotts⸗ 
fdrchtigen beaehr.3 68.1 tritt mitten vn 


246.2.247.9.mit dem Könige Salomon. 
9.1. mit Alexandro M; wege Erweiterung 


‚feines Reichs. 3 57. 1. mit David ond Ja- 


<ob / wegendeß Sirfenambts. 378,1. mit 
Joſeph. 274.2. fuꝛrgebildet durch Joſuam. 
348.2. durch die Hirten im Alten Teſta⸗ 
ment.388.1.durch&lifeumjbacr das bit⸗ 
tere Waſſer ſuß gemacht. 406.1 


Chrifti Afeötion gegẽ feine Kirche. 6.2, gegen 


die Menſchẽ wie er fiebegeuge.38 2.2 383 
1.388.2. Allmacht / gegen deß Satand 
Ohnmacht. 256. a. in Abfpeifung deß 
Vold8.265 5.7. Alter wieer dran zugenoms 
men. 125, 1. Ambt / ſtehet im Erbarmen. 
23 0.2. durch einen Hirtenſtab abgebildet 
gibt Troſt. 377.1.380.1.2.38 1.1. wie 
der SI. Geiſt davon zeuge in Gottes Wort 
448.1.2. Angelicht. 3.2. wiedie Sonne. 
4. 1. Anfchauen/wird dort den Gottloſen 
Screden den Frommen Freude geben. 
404.1.Armuf.9.2.76.2.80.2.8 1.1.Auf 
ferftehung / ift der Grund vnſerer Auffer 
fiehüg. 3 38.2.1wiedavon geweiſſaget wor 
deni206.1. Augen geben Troſt in Mans 
‚gel zeiclicher Nahrung. 27 3.2. Bereit 
ligkeit / gegen feine Kirche.6.2. Bezahlung, 
für die Erb⸗ vnd wirdlich Suͤnde. 320.2 
Blut / darinnen beſtehet fein Verdienſt 
33 3. 1. deſſen Uberfluß. 333. 2. blutiger 
Schweiß ein Wũderſchweiß. 31. Beu⸗ 
derſchafft / wie es damit beſchaffen z55.1. 
Creutzfahn. 347.2. Danckſagung. 265. 
Demut | ſoli ons ein Exempel ſeyn . 
Diener / im geiſtlichẽ vnd weltliche Stand.| 
42.5. 2. Eintrittſein groß Geheimnuß I, 
1 Eltern / jht Leid vnd Freud. 142. Cr | 
haltung feinerKirch.)32.2.14:2, Ch 
hung. 3.1.17.).Ernidrigung.2.2.17.11 
$9.2.darüber fich hoch püdern.219 

1. ft die allerti 


wiſſen. 
terdie Shottsförchtigen.3 58. ).gibt Fries) Dre 


fans 
er! x 
* 
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Der fürnenftien®ahen. 


1 damit er Adams Vngehor ſam begahlet/ |  rücht.43.1.Zodrwasdadurdh zu verfiche/ 


3 19.2. Gerechtigkeit / o 2. dem Wein ver⸗3114. wie davõ 06.1.Treu 
glichen / 88.). troͤſtet betruͤbte Sünder | gegen ſeine S 388. 2. Triumph⸗ 
99.).daran fich zu halten/416.1.417. ).| »fahm347.2.Zugendenim£eiden:z21.2. 
Geſchrey /iſt dreperlepinder Schriftiyg7. |  WBerdienft/befichetinfeinem Blur] 333. 
2.Gewaltiz.2. Gnade / der Milch ver | 1.2.deffe@rgreiffung.g3 5.2, Yalierun 
glichen/ gg. 1.tröftet Angefochtenewegen |  eingroßNergeleidl 1 1 4.2.Verlöbnigmi 


der Sündelg 9. 1.Senuathuüg/3 9.2.für 
die Erb⸗ vnd wirckliche Sünden] Z20.2. 
Gute/ in Abfpeifung deß Volcks / 265. 1. 
Haͤnde / geben Troſt in Mangel der Nah⸗ 


rung/2 7 3. 1. Aldenthat zu ruͤhmẽ / z35. 


Herb / gibt Troſt in Mangel der Nah⸗ 
rung / 275.2. Himmelfahrt / warumbs in 
derBetwochen zu feiren verordnet / 4a5 5. 1. 

Hingang zum Vatter / 4 10. 1 Hirteſtab / 
deſſen ſich in alle Noͤhten zu troͤſte 377.). 
380. 1. 2 38 1. 122 Kampff mit dem Sa⸗ 
fäl223.2.224.1.240.1,Kleidl3.2.Kön- 
nenimAbendmal/z 0 1.1 Krippen,76.2. 
Kron / z. 2. Leiden 194.2 wird von vielen 
nicht erkeñet / 97. 1.deffen Betrachtung, 
199 2 wie davõ geweiſſaget worde / 206. 
1. Lieb / gegenfeine Kirchel1 72.1.3 42.2. 
ericheinee auß feinem Leiden] ı 98.1.durch 
ein Granatenbaum abgebildet/3 8. 2. Lie⸗ 
bes zeichẽ am Creutz gewieſen / 3 19.1. Lip⸗ 
pen / mit Lilien vnd Myrrhen verglichen, 
400. Lob / wegen feiner Perſon vñ Tha⸗ 
ten / 58 1.59. Macht/ g. Majeſtaͤt / * 
2. waare Menſchheit / z 30.2. Menſchwer⸗ 
dung ein groſſes Geheimniß /4. 1. wo / 
vnd wodurch lie gefepehe? 14 2.iſt ein groſ⸗ 
ſes Werck Gottes / 60 1. iſt ein Geheim⸗ 
niß / welches der Natur / der Vernunfft / 
vnd den fuͤnff Sinnen zu hoch. 141. 1. 
Mund / gibt Troſt in Mangel der Nah⸗ 
rung/273.2. Mutter / warumb ſie arm 
ſeyn ſollen? 70.2. Name / iſt hoch geruͤhmt / 
10.1.in welchem man beten ſolle / 43 5. 1. 
439.1,Dffenbarung im Fleiſch figuͤrlich 
vñ leiblich 15. 1. Perſon / durch eine Bruñ 
mit 5. Roͤhren abgebildet / 87. 2. wie erpar⸗ 
iñen gewachſen / 124.2. 125. 1. durch das 
Wort / HErr / angedeutet / 3 0. 2. wie der 
H. Geiſt davon zeuge/448. 1.2. Reich⸗ 
thumb/9.2.Reichsapffell266. 2, Reiß in 
Egyptẽ /iſt in tieſſſter Ernidrigung geſche⸗ 
ben] 109. 1.2.wasfichdarauff für Wun⸗ 
der follen begeben habinno9. 1. Schweiß, 
iſt ein Wunderſchweiß / 331.2. 332. 1. 
Schwert wider den Satan / 25 6. 2. Sieg / 
deſſen wir uns im Glauben zu troͤſten / 66. 
2. wider ſeine Feinde / Freud darüber] 349. 
ı.Sorgfältisfei389.1, Stim̃e / ſollen 
jhr folgen in der Lehr vñ im Lebẽ / 85.7.2 
378.2. Stunduhr gehet langſam/ 13 5.) 
Tag / welches derſelbe / vnd wie jhn Abra⸗ 


eoemgeſehe/29 2.2. Thaten / ei gutes Ge⸗ 


Chriſtum ſollen die Obrigkeit ehren/6. 9. ſol⸗ 



















































vnd Aufferſtehung / r2oo. 1. Weißheit / wie 
—— 125.). Wercke / ſi 

groſſe Geheimniß / 14. 1. ſind eingut Ge 
ruͤcht / a5. 1. Windeln / warumb er drein 


456.2 


len wir hoch halten / ſuchen vñ anbeten / 10. 
2 jhn lieben / vnd vnſern Troſt vnd Hoff⸗ 
nung auff ihn ſtellen / 1. 3. jhn bekennen / 
mit klaren vnverſchraubten Wortẽ/5 3.2. 


haben und nicht habẽ / wie es damit beſchaf⸗ 
fen / 15.1. wie wir geiſtlicher Weiſe ſu⸗ 
chen vnd finden haben vnd behalten ſollen. 
116, ı,follen wir nirgend / als bey vnd in 
feinem Tempel ſuchẽ.27.2. ſollen wir lie⸗ 
ben / 198. 2.30. 2. wann vns der HGeiſt 
troͤſten ſolle / 4170 1. was es heiſſeẽ 476: 1. 
ſollen wir in ſeinem Leiden anſehen / vnd in 
feine Fußſtapffẽ trettẽ / 5z2 1. 2. wie der En 








TERESeEr 
en e r 344.). 
follen — vnſer Leben / im Wort 

* — ya ‚zufehen! Bes 

—* 


— — 1.2 


tſich ver sch eige [0b.48. 
leer —“* ce in Sim 


geſetzt 415.2 
Circul mie der Ewigkeit verglichen’ 395. ı 
Clamanten werden Kircyendiener genennet / 

vonder Welt vnd von Gott / 64.2 
Clandires,der Käifer ı läftfich von den Wei⸗ 
bern beherrfchen, 33.2 
Gometen verfündige groſſe Straffen / 192.2 
Commendation deß felig verftorbenen Herrn 
Johañ Fricderich Loͤffelholtzes / xc 15 1.2 
Complexiones im menſchlichen Corper / werdẽ 
durch die Traͤume angedeutet / 


ſollen wir / als vn⸗ 
— — lieben‘ 384 


480.2. kein groͤſſerer Troſt / 
ewige Leben / 

—— in Kleidern vnd weiſſen 8 
auch an den Menſchen I haben eine 

vnd den Tod bedeutet, 347 

Cruciſix / blutet da die Tuͤrcken vrauf 


9.2 


hie 


fen/3 26.1 .weifet Lutherus einem Pfarr-| 
—— geklagt / daß er viel leiden 


— 
den Fi 


45 
leicht die fichern Weltkinder 2 | 
Jo5.1| 


Oanct durch Aufheben der Händeanged 
6.21 
Danbartit gegen Gott / eine Frucht dep] 
Glaubens] 1 50.2.daßer Chriftumdurch| 
die Predigt deß Evangelii für Augen — 
len laſſen 207.2. — — 
Eſſen vnd Trincken. 


277.2 
ıın2 Dandopffer / wird dass). Abendmal genen⸗ 
Conftantini Imp.löbliche Regierung. 99.2 


Conftantinus M ſchaffet die Art / die niet am 
Creutz zu toͤden / ab. 27.1 
Conterfey deß Teuffels / nach feinen er: 
cken ond Erſcheinungen / 213. 
Copulationder Eheleut ſoll in der Kirchen ge: 
ſchehen / 143.1. Veraͤchter derfelben] 143. 
2wird erfordert auß Goͤttlichem Befehl. 
143. 2. wegen hoher — hg 
Straff der Beräkter; 44.) 
Coſagẽ Oberſter hatgroffe geibeftäret! 163.1 
Crates vier Demetriumim exilio getroͤſtet / 


——— darwider / daß Chriſtus ſeine 
Luſt an ung hat/78.2.nuBet ung] 166.2. 
J67.1,.)72.1 ‚sollen darinnen nicht mur⸗ 
ren wider Sott / 777. 1. wie wir nach Chri⸗ 
ſti Exempelertragen ſollen / 203. 1. einem 
tue verglichen das prüfet236.2.238, 

erweichet zum Gibet /2 38. 1. ſollen dar⸗ 
innen fleiſſig beten / vnd bey Verzug der 
Huͤlff nicht ablaffen/242.1. mitten darin; 
nen iſt Gott bey vns J 42. 1. machet / daß 
mit den Frommen je länger je beſſer wird, 

262, man darff dariñen mehr nicht wiſ⸗ 
ſen / als von Chriſto dem Gecreutzigten / 
328.1,Zroftdarinnen! daß Chriſtus le⸗ 
bet / 345. 2. daß Chriſtus vns kennet / 90. 
2. daß nur ein kleines gegen der Ewigkeit / 
399,1.405.1, den Myrrhen verglichen 
409. 1. dem bietern Waſſer das Elifzus 
verfüffet hat/406: 1 wird eine Zucht vnd 
Straffgenennetl45 1.1.rühret von Gott 
ſelbſt her / nicht von nafürlichen Vrſachen 
oder Mitteln ob er fie wo! dazu gebrauchet / 


45 241. follen nt — * 


net. 312. 
Danckſagung / fur die Nahrung. 267.2ge⸗ 
hoͤret zu rechte Gebrauch der Speife,276.| 
2. wie ſie erwieſen werde 277.2. wird vom 
H. Geiſt angezündet in den — 

). iftnöhtig/ 


466.) 
rt 2 fich mit frifchem Waſſer. ga. 
339 


— Chriſto verglichen / we —* 
Hirtenambis / 

Demut / durch Niderknien BR. 8* ). 
Anreitzung dazy.46,2.ift ein Mittel/ das 
Lob Gottes zu erlangen / 5o. 2. dadurch bei 
kennet man Chriftum’s 7.1. achtet ſich kei⸗ 
nes Lobs / o y. ĩ Chriſti / ſoll vns ein Exem 
pel ſeyn / s 1. . darauß ſoll das Gebet flieſ⸗ 
ſen / 50.1,23 1.2.im Leiden/200:2, den 
Mprihen und Galban verglichen23 )- 
zündeeder J).Gheift im Herben anf 464.1 
iſt fehr noͤhtig / 465.2 

Diamant dem H.Abendmal einigen 42 

Diebe / werdẽ vom Teuffel verrahtẽ 26012 

Dienen ſollẽ wir dem erhoͤheten Chriſto 17. 1 

Diener Chriſti im geiftlichen Stand / und ih⸗ 
re Treu. 4. 2. im weltlichen Stand g.ꝛ. 

Dioge ne wie er ſich in feiner Armut an eine 
—* getroͤſtet 447. 1. wirfft vnflaͤtig 
Brod zum Tempel hinauß/ 

Diony * der Köni —— 

en / daß er feine Freud g 
enden? / 

Difeurs en ‚vom Ambt vnd ende 

nie VpZaufersr 


weil 





























nicht zu verachten 20.2. —* 

ſie nicht vergeblich ſind / 

ſt / ſt denen / ſo jhn leiden / Ki mc 

et: 3; — 
durſten nie ben / 

Fear 2 8 

ı 4+342.44-1.2 ’ 


Ebelgefkin, /ſo Chriftus feinen Slaubigen 
nach der Aufferfichunggebracht/ 363. 

a die T ————— 

men / | 

Egppien / in verrucht Land. 109, 1, ehe 


2.12.12. ar vol Hochmuht ond Betrie⸗ 
gerey / 111.1 
Egppter/haben die Ewigkeit mit einem Xing 
verglichen, 395.1 
—— Finſterniß verglichen dem 1 Shin 
fall/3 6. 2. ‘Priefter / wie fie in jhren 
empel gehen! 298.1 
Ehebrecher werden durchs Loben bewaͤhret / 
60.2.dendornichten Feldern verglichen, 
386.2. einer wird im Ehebruch erftochen/ 
250.2. follenabtrettendavon/ 393.2. 
rühmefich vergeblich deß H. Geiſtes 471.2 
Ehehalten / jhr Ambt beſtehet in Vnterthaͤ⸗ 
nigfeit/158. 1. leben heut zu Tag in ei⸗ 
nemfreyen Stand/ 58. 1. Vrſachẽ / war⸗ 
umb ſie jhre Gebuͤr in acht nemen follen? 
58.2. 160.1. ſollen ihrer Herrſchafft ge⸗ 
horchen in allen verantwortlichen Dingẽ. 
150. 1.2. freu vnd vnterthaͤnig ſeyn mit 
Forcht / 159.2. laden groſſes Vngemach 
auff ſich / wenn ſie jhrer Gebuͤr vergeſſen / 
160, 1. dienen dem Satan / der Welt und 
ihrem Fleifchl16 o. i. handlen wider Hört 
lichen Befehl, 160. 2. fallen in Goͤttliche 
Straffen/ 60.2. müffenKechenfchafft 
geben, 1 60. 2. werden mit eim Eſel vergli⸗ 
chen / 16 1. 1. jhe Troſt / daß ſie in einem 
Goͤttlichen Beruff leben / vnd Gott jhre 
Treu belohnen wolle] 161. 7. werden zur 
Buffe beruffen! 167. y. willen off wenig 
von Chriſto / 326.) 
Eheleute / follen einander lieben’ J32. 2. ehe: 
lich vnd beſtaͤndig / 32 1. 13 3.). mitein, 
ander zur Nahrung helffen /13 3.1.2. Ge⸗ 
dule miteinander haben! 133.2. fangen 
offe den Eheftand übelan / 334. 1. jhr E 
Troſt in Creutz vnd Mangel! 145. 9 2. 
fo unverföhntich / ruͤhmen fich — 
def heiligen Geiſtes / 
—— vielen jhre Weiber lieben! 


Der fuͤrnemſten Sachen. 
Se — 


zum Regenten ein grauſamen Thrannen / 


ſte/ 447. 1.der 
Zroftdarinnen, - 
Cheweiber Gebuͤr ; 
Ehre / folge auff das-Leiden —— — 
204. ). bier, in der Welt / vnd nach 
Tod/ 205.J.2 
Ehn ol Dbrigkeit de HErn Chr iſtum. o. i 
Ehrgeitz / ein abſcheulich Laſter / das Gott di 
46.2 
Eigen Lob / wird verworffen/42.1.46.1.defr 
ſen Abſcheulichkeit / weil es wider die Eh 
Gottes /46. 2. wider die Liebe deß Nech⸗ 
m 1. wider die Erbauungder K 
— 47. vol ‚wider die Verrichtung mich 
tiget Werck / vnd wider die Comver/ario 
verftändiger Leute 47.2. wider die Ge 
fellfehaffe ver H. Engel / vnd RR 

himmlifche Leben / 

— den dornichten aid sag 


Einbildung da man meinet / man sehr 
ſtum verloren / 115. 1. —— 
verhalten / 116.2 

Einfall / die boͤß / ſoll man bezwingen und uͤ⸗ 
552. wie es gefchehen folle/ 


Einigfei mit Gott vnd den Nechſten zuͤndet 
der H. Geiſt im Hertzen an / 464, 1. iſt 
nöhfi EA ; 465.2 

Einritt Chriftil ein groffes Geheimniß I4- ) 
follen jhn mie Andache beherßigen, 1 

Einfegnung zum Eheſtand 743.1. Ve —* 
ter derſelben / 143. 2. wird —* er⸗ 
fordert / 3.2 

Einfesungdeß Predigambts / 359.2. „cf 
Paßbrief / 359.2 

Einfiedler verwerffen Burgerliche Comver- 
fationes, 171,1 

Einwilligung 7 der Vorgeſetzten ] wird zu 
einenrecheen Eheftand erfordert 113 6.2. 

















indie Suͤnden / iſt gefaͤhrlich / 250.1 
Eitelkeit deß Cigeniobel47. 2, ruhmraͤhti⸗ 
er Leute / 48.) 
Eiver im C hriſtenthumb 125.2 
Element fterben allgemach/ 248.1 


Elias / ob er werdewiderfommen/ 53.) 
2 | Elifzusiiftein Fuͤrbild Chriſti / indem er das 
bietere Waſſer ſuß macht ⸗/ 
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Das 5 fünffte Regiß Regiſier. 


* * ir⸗ 
—— 
— — 
—— Zar Dei 
. wollen 
ade irn 
lernen / 122.2. jhr Troͤſt daß ſie 
gezogenen Kindern, groſſe groſſe A erle⸗ 
ben werden / ia 2, follen am’ u. 
bau Chriſti das yhrige ehun / = 
Iegräfer — 
Jammer gerahten [23 6. 2. N Stu 
Buenh 28 8. ı 


eriffedieKinder/ 


Eltern Epriftü —— teudl 114.2 
| — — EHE 
4. * 


—R 


dabep * ar 44 38 

Me, iin Anbedhaie name, 63.2. 30 % 
359. 1.wird Tohanni dem Tauff er gege⸗ 

Sr 2.0nd £t chrern / nach der Apoftel 
64.1.70.2 
Kiel — — 1 $,2.fliehen 
die rühmmräßtigen vnd Ehrgeihigen 418. 
* der gantzen Welt das Kindlein Yes 
um vorgehalfen/ 79, J.twaruiM ſie bey der 
Geburt erfchienen? 77.1. wachen / vnd be⸗ 
gleiten die Glaubigen in ihrer Wallfahrt 
dieſes Lebens.21. dienen den From⸗ 
men in allen Ständen / 298. 2. daß ſie 
ſind / wird erwieſen auß dem Alten vnd 
Neuen Teſtament / 223. ). ſind bey den 
Goktsfdrchtigen / wann ſie eſſen 266. ı. 

2. was fuͤr einer Chriſtum in feinem Lei⸗ 
—— 2. £röftendie Glau⸗ 
bigen in jhrem Leiden/3 3.1.1. einer bedeu⸗ 
tet das Predigambt / 396.) 


Engelſuͤß eine Paſſionsblum / 329 
—— verachten das Wort Sottis, 


Epaminond eich einen rg 
daten / 

Ephrata / ſoll eines jeden Hertz fen. * 2 

Epicurer rühmen fich eines ſchwachen Glau⸗ 
bens / vndhaben doch einen Glauben / 
349. 2 find böfe Zuhörer deß Worts 
Gottes / n01. 1. ieh n nicht in die Bruͤ⸗ 
derſchafft EHMIfENTFF. 2. den Wölfen 

ver — derer Stimm nicht 


dem Teuffel aa Ir plan 
——— en / 


ee neme. 36. 
finder ſi ch bey den Getaufften 
38). 'Ehriftus gnug 


Greehenve ae — 
————— Dlurs] * * 
1 


m | Erdboden /ftirbt all 
ale mif ‚einer — 
1 


——— IE! 


sg \ — 8 8* 


fiche 
ı a 


— —* 
Zuſammenkunfften / * N, 
Sram pain Sn, 13 
Erhörun deß Gebets iſt 
die Inichebaldfombtr; Ai den 
— von CHriſto ſelbſt zugefügt! 


443.1 
2, Erico, den Hertzogen zu Braunſchweig ait 


Maximilianın I. eine Wauſec 


Gerne — Botkes 8 ae 
s.jeiner Perſon und Ambes wird durch ſei⸗ 
nen Damen verſtanden / - 435.1 

Erkantniß Gottes ein groffer Schas. 
aauͤhret vom heiligen Geiſt her 463, 2. 
iftnöhtig/465. 1. darinnen vnd onferer 
Bent chet die gangeT. ——— 

eit/ 


E — ſein felbft, dienet wider si ae 

16 

Sıfhafung deß Menſchẽ ein ‚aroffes Were 
Gottes /da vnterſchiedliche Ding * 
gut werden / 

Efel, dem alle Arbeit zu ſchwer ul Fa 
Shehalten verglichen] 

Eſſen mit ae Herren | hat Shhate auf 
fichl 264.1. was jedesmals zu betrachten, 
* * zu Tiſche ſitzen / vnd eſſen will 


26 
—* handeln vom Lebenslauff Chn 


3.2. was ſie vns fürnemlich vor 
24 1. .inder he —J— 
Evangeliſche wollen den neuen Cal * 

annemen. na 450⸗ 
ee ar tel, 
viond Zweck iſt 
Pe * 
Evangelium | vom $ 
2 13 


arten | — * * wer 


ara an en vnd > 





ar Pa 





Der fürnemften Sachen. 
ten / 44.1. 2. deſſen Lehr machet / daß mit ae möffen offt Junger vnd 








































261.2,von vergänglichen Dingen ift vn: — Seelenſachen ruͤhret vom 
beſtaͤndig 350.2. von Chriſti Aufferſte⸗ gen Geiſt her / 463.1 
bung gibt befländige Troſt / z50. 2. 351. | Fawffi Zauberey / 209.2 
Emige, dem Zeitlichen im Gebet nicht vorzus Feinde / der Gerechten / werden durch Jeſu 
ziehen / 442.1| überwunden/93.2.748.2.der Warheit / 
Ewige Leben / iſt kein verdienter Lohn / js 6.1. hoͤren zwar Gottes Wort /aber der Teuf, 
175.2. Verheiſſung deſſelben ins Ser& | fel reiſts vom Hertzen / 82. 2. wie man für 
zu faſſen / 18 5. 2. durch eine Stadt auff ei⸗ſie beten ſolle / 234.) 
nen Berg abgebildet/3 57. 1. 2. dazu in As | Feindfchafft der Welt / Troſt dawider/g Ss. ) 
dam Anfangs alle Menſchen erfchaffen/ | eines natürlichen Vatters / gegen feinen 
ondin Ghrifte erlöfee find, 358.1. dahin | Sohn 438.1 
vnſere Reis vnd —— gerichtet. Feldmeſſen wird hochgehalten / 14.2 
358.1. deſſen ewige Freude gegen die ge⸗ Feſer / ſo gut / ſollen wirfeyn/ an Chriſto dem 
ringe Zeit deß zeitlichen Leidens gehalten, | Weinſtock/ 171,2,172.1 
395.1.ift ein zufünfftig Ding, vñ bringt Feſt / der Geburt Chrifti / wie es anzufan⸗ 
Freude, 43 1. 1.2. —— im  gen69.1.dreymal deß Jahrs zu beſuche 
Leiden / 459.2| war bey den Juden ein hart Geſetz / 18, 1. 
Ewigkeit / mit einem Ring oder Circul ver⸗ward von Gott belohnet / 19. 1.derSJim 
glichen/39 5. 3. barauff die frommenjhr | melfahrt  warumbs inder Berwochen zu 
Abfehenhaberz95.2.inder Hoͤllen follen |  feiren verordnet/45 5.1 
die Gottloſen fich zurBuffe bewege laſſen | Feuer/läft fich nicht verbergen / v. ı. prüfe 
397.2. gegen welche allesauff Ervenfür | Gold vnd Silber/2 36, 1.deffen Nutzbar⸗ 
nichts zu rechnen] zI08.). leidet keine Rech⸗keit / 236. 
nung oder Zahl / 98. ). Auffmunterung Feuer⸗ vnd Wolckenſeul / was fie —* 
zu derſelben Betrachtung / 398.2.399.2.| 304. 1.2 
gegen welche alle Creutz ein kleines / 99. ) | Feuersbrunſt zu Magdeburg / 27.2 
Exempel / ſo böß, foll man meiden: 1 56.7. wie | Fighrliche Offenbarung def BE yore 
mandadurch verderbe werde/366.2. der| im Alten Teſtament 
Heiligen / ſoll man ins Her faffen / I85. Finantzer find Peine Bekenner Chriſti / 5 #4 re 
2. Chriſti / im Leiden / wie wird nachthun —— wir Chriſtum wollen / * wir 
ſollen / 103.2) jhn ſuchen ſollen / 4.2 
Exulanten habe fich auff jhrer Reis zu getrö- | Finfterniß der Sünden/ 32.7. fich pas 
ſten / Chriſti vnd der Engel Schußliı2.2| huͤten / z3.). 2 in Eghpten / mit dem Suͤn⸗ 
denfall verglichen] 2 
— Firmament ſurbt allgemach / 54 
Fabins erſtickt an einem Haar / 28.1 Fifpeffeni inder Faften / woher es die map 
. Fabins hielts für ein groffes/ daßer feinen | flenbehaubtenwollen?276.2. Widerle⸗ 
amen im Tempel deß Seilsanfchreiben | gung/ 277.) 
durffte, 165.1 | Flaciö Freehumb,woher er enflanden? 47.2 
Fabricius ver Römer / will —— ans | Fleiß / im Beruff vnd Ambt / iſt ein Mittel/ 
nemen / das Lob GOttes zuerlangen/ 40. 2. im 
Falfchheik der Leute vor dem Yüngften En Chriſtenthumb / 12$.2 
— . bey Mahlzeiten / 204.1.2 | Fleifch ſoll man creußigen vñ zwingen / 185. 
aßgott 210.22dazu drey Ding gehoͤren/ 186. 1. deſſen 
Saßnarpfet,ein Zeuftelefetia 70,2, deffen —— viel vom Abendmal abhaͤlt / 
Vrſprung / 19 0 1. wie demſelben geweh⸗314 
ret worden / 100. 2. tie es vor Zeifen gez Steifeheffen verbieten die Papiſten in der Fas 
feiret vnd getrieben worden 210. 1. da⸗ ften276.2.wird widerlegefl277. 1. wor: 
durch Chriſtus auffs neue leiden muͤſſen | inn eigentlich der Streit vnd die Frag fen 
210,2 ʒwiſchen vns vnd jhnen/ — 2 


. 
— 


pa 


90.1 wie fie vorZeiten angefangen wor; | nem Vogel und Schwulen ee 
ben / 10.1, warumb darinnen die Zerte| 289. 1.der Vnverdient trifft nicht/289.1 
von deß Zeuffels Gewalt / Wuͤten und | Verdienter der Kirchen vnd from̃er Leut / 
Toben zu erklaͤren verordnet 246.1) trifft / 280. 1. der Eltern / trifft die Kinder, 
Faſttag am Aſchermitwoch / 199.7! 289.1. der Armen trifft die Wucherer / 

289: 


den Bußfertigen je känger je beſſer wird. 27 “ | 








Das fünffte Regifier. 


| — a 
Richter / 289. 2. der Kirchen ‚ trifft Gott⸗ 

loſe Pfarrfinder/ 289, 2, Vnverdienter 
£riffeden Flucher ſelbſt 289.2: 293. 2 
Troftdamider,290.3. trifft nicht / auff 
dreyerley Weiſe / 290. 2. der Zornigen 
trifft den Vnſchuldigen nicht / 290.2. de 
Antichriſts und der Neidiſchen trifft nicht! 
290.2. Warnung dafür/ 29).) 
lucher find Feine Befenner Chriſti 57.2. 
werden durchs Loben bewaͤhret / s o. ꝛꝛwar⸗ 
umb jhnen der Teuffel weiche / 225. 1. jh⸗ 
ren fuͤnffen drehet der Teuffel die Haͤls ab. 
266.2.taften Chriſtum den Gecreutzigten 
an / z 26.2.müffen davon abftchen! 393. 


1.2.rühmenfich vergeblich deß Heiligen 
Geiſtes / 4741, 


Flucht der geiftlichen Feinde im Abendmal, 
304.1 
Flüchtigfeit deß Lebens foll ung zur Buß be⸗ 


wegen / 70.2 
Fanca/cus, wird Chriſto an die Seite geſetzt / 


.) 
Freſſen und Sauffen Lafter der legten Welt / 
2 ).2.verurfachen/daßman die Buffejms 
mer auffſcheubt / 26.2 
Freude / ſoll Obrigkeit an Chrifto und feinem 
Wort haben/s.z. inden Frommen / zur 
Zeit der Weihnachten / 70.2. follen wir an 
SHriftohaben,78.2.Käiferlicher und Koͤ⸗ 
niglicher Auffwarter! 30. 1. im Leiden / 
200.2.Über Chrifti Sieg / 349. 1. die e⸗ 
wige / den Traurigenvorgehalten / 306. 
2.der Gottloſen in der Welt / 397. J. ge 
gen die Verdamniß gehalten / 397. 1. iſt 
einem kleinen Puͤnctlein gleich / 397.2: 
wird in Hertzenleid verwechſelt / 401. 1. 2. 
402.2 folget den Frommen auff jhr Leid] 
40 ).2.404.2. der Gottloſen / ſoll die 
Frommen nicht zufehr frändeen | 492.2. 
der Frommen beftehet im Anfchauen Chris 
flir404.1. iftbeharrlich/405.1. überein 
neugeboren Knäbleinift gröffer / alsüber 
eine Tochter / 408.1. im H. Geiſt / worin: 


nen fiebefteher 43 1. ). der Glaubigen / 


ift noͤhtig / 466. 
Frevel / iſ deß Satans Spieß/ 2)4. 1. Sta 
chel vnd Strick] 221.). 222.1 
Freundſchafft Chriſti erfordert fein Bekaͤnt⸗ 
niß / 5 4. 1. ob zwiſchen GOtt vnd Men⸗ 
ſchen ſeyn fönne’ss.1. dazu drey Stuͤck 
gehoͤren/ 85. 1. welche Chriſtus augen 
‚2 


zündet der H. Geiſt an in jhnen / — — 


‚|. gebracht, 
Freygebigkeit / ſich zu befleiſſigen / 


bi 


. . ” 
Pa 4 de wi: um 
| 


garwolbep der Sparfamfeit ſeyn 269.1 


Frepheit Gottes im Geben / dienet wider den 
Neid / 169. 
Fridericus,der Kaͤiſer / Läftfich von den Mer 
ländernverföhnen / wird deßwegen mit 
——— 66. 
Fideracus, Königin Dennemarck / kehret bey 
generic @ilhen / Sperbog5u chkn/ 
ride beim / Bog zu S { 
Abſchied von feiner Gemahlin vnd Kin- 
dern,vorfeimem Tod / 145.2 
Frieden / ſoll Obrigkeit ſuchen / 5. 2 der Weih⸗ 
nachten auff Erden / 72. 2.7 3. 1. wie er zu) 
erlangen / 97.2. wuͤnſchet Chriſtus / I50 
2. den Chriſtus im Evangelio anbeut / iſt 
beſſer / als der Weltfried / z01. 2. hilfft wi⸗ 
der alle Anfechtung/ gz0). 2. 362.1. gibt 
Chriſtus / z o 8. 1.iſt das beſte / fo Chrifius 
feinen Juͤngern nach der Aufferſtehung 
mitgebracht/370.1. wer die find/ foden 
waaren Frieden erlangen? 370.1. welches 
der waare ey? 372.2.373.1.fojrdifch/ if 
vngewiß / dem Ambt Chrifti zumider | vnd 
den Seelen ſchaͤdlich / 73. 1. mit GOtt / 
373.1. ſollen ung deffen nicht vergeblich 
rühmen 373.2. haben die Frommenbep 
dem Reich Gottes / 439.2. Vnterſcheid 
deß Weltlichen vnd Geiſtlichen | 430, 2 
vmb den Zeitlichen / warumb das Get 
nicht erhöret werde / 443.1 
Fromme haben ſich für dem Yüngften Tag 
nicht zu förchfen/2 3.2. wird jhnennicht 
ſchrecklich feyn/2 3.2. ſohne fich billich dans 
nach/ 23.2. berglichen mit Gefangenen 
Leuten 36.1.37.).2.empfinde die Kra ft 
deß Evangelij / 44. 2. werden den Durft 
gen verglichen / 44.2. jhr Troſt / daß ſie von 
Gott gelobet werden/so.2.5 7.1. uͤberhe⸗ 
ben lich deß Lobs anderer Leut nicht / achtẽ 
auch das Schelten der Gottloſen nit / 6 
2 achten die Traͤume nicht nn ı .2.meinen 
offt / ſie habẽ Chriſtum verlorẽ. 1 15.1.0008 
ſie bey ſolcher Einbildung thun fol 116 
2. wie vnd warumb fieleiden muͤſſen 2oo 
1.2. was auff jhr Leiden folge / 205.). ver 
dien? nichts mit jrem Leiden / 0 1.1eHlans 
gen Reichthumb / Ehre und —* nd 
dort / 204. 1. 2. ſollẽ wider de Zeuffelfirt 
ten / J8. 1 jhnen dienendieEngell2)8.2 
werden gepruͤfet von Gott / 238.1. laſſen 
ſich zum Gebet durch Truͤbſal erweichen 
238.1. tragen den Verzug der HAf — 
Gedult / 238. 2. ſind beſtaͤndig in Anfech⸗ 
tung / 239.2. bey jhnen wird man f 
26.2. trdſten ſich in Mangel de 
hu eG barmere 2 
len 
warumb fie GOtt gemein 
laſſe 270. 2. ſolle mit W 


— 
L oh am 














— 








wmen. 280.1. troͤſten ſich 
keit Chrifti / vnd jhres guten Gewiſſens / 
vnd deß frölichen 2 206.).2. 
297. a. entgehen dem Ungluͤck / oder ver: 
bergen ſich durch den zeitlichen Tod.207. 
1.dörffenin allen Noͤhten ſonſt nichts wiſ⸗ 
ſen / als Chriſtum den Shecreußigten.327. 
troͤſtet vnd ſtaͤrcket GOtt in jhrem Lei⸗ 
den durch feine Engel,3 3.1. 1. ſterben all⸗ 
gemach dahin. 345. . jhr Teoſt / in allen 
Noͤhten / daß fie CHriſtus fenne,3 90. 2. 
haben jhr ſtetiges Abſehen nach der Ewig⸗ 
keit. 295.2. jhr Troſt / daß jhr Creutz ein 
kleines gegen die Ewigfeit., 399. 1. jhr 
Trauren vnd Leid / verkehret ſich in La⸗ 
chen vnd Freud. 40 1. 2. 402. 1.404. 2. 
ſollen ſich über der Gottloſen Freud nicht 
fehr kraͤncken. 40 2. 2. den Jochrindern ver 
glichen 4203. 1. jhr Troſt / daß ſie dort uͤ⸗ 
ber die Gottloſen werde erhoben feyn. 404. 
1. werden dort CHriſtum ſchauen mit 
Freuden. 404. 1. ſind nichts deſto vnſeli⸗ 
ger / ob ſie gleich weder zu eſſen noch zu trin⸗ 
cken haben. 428. ı. haben bey GOTtes 
Reich die Gerechtigkeit CHriſti / Fried 
vnd Freude. 430. 2. jhr Gebet wird er⸗ 
hoͤret 443. 1,2. zuͤchtiget GO TTauß 
 Liebe.45 3. 2. jhr Zuſtand in der Welt iſt 
vielfältiges Leiden, 457.). Troſt dawi⸗ 
der 458.1.2. 45 9. 1.2. bekommen Troſt 
vom HERRN AGo 2470. 1.472. 1. 
ihr vnd der Ruchloſen Troſt gegeneinan⸗ 
der geſetzt im Leben vnd Sterben. 472. 2. 
473:):2.474 1.2. ſind Tempel deß I). 


Geiſtes. 47741.2. 
Froͤmmigkeit ſollen wir ung befleiſſigen / wenn 
der H. Geiſt uns troͤſten ſolle. 470.2 
Fronsbergers Leibeftärde. 193.1 
Fronleichnams Zagsllrfprung. 307.2 
Fruchtbarkeit in guten Wercken. 172.2 


Fruͤchte / deß Glaubens / darauß erkennen. 
103. 2, werden durchs Wunderzeichen 
herauß gelocket. 147.1,2 


Fünff und zwantzigſte Tag Decembris iſt von 


den alten Teutſchen hochgeruͤhmt. 74.) 
Furcht / Gottes / was dardurch zu verſtehen. 
364.1. derſelben Nutz. 364. ſollen ſtetig 
darinnen leben 366. 1. wegen deß Lebens 
Fluͤchtigkeit. 170. .2. deß Todes / Troſt 
dawider / daß Chriſtus lebet. 346.1 
uͤſſe deß Menſchen / warumbfie GOtt on: 


ten geſetzt? 428.1 
Bitapffen Chriſti ſollen wirfolgen. 321.2 


wie esgefchehen 8 322.1 
Gaben / geiftliche und leibliche / wircket der 
Glaub. 148. 2. deß Gemuͤts den Gaben 
deß £eibe vorzuziehen 15 3. 1. deß H. Geis 
ſtes / durch ſiebẽ Fackeln angedeutet 46 3.1 





.. 


—— — — -_ — 


ſich in Widerwatig- 

























deß H. Geiſtes bep onterfehiedlichen Heil 

—e— 68.1 
acai praͤchtige Kochzeit. 58 

GaleniRutterreinböfes IBeib.! 162.2 
—* gibt Gelegenheit zu Oſtergedan 

n. \ 354. 
Gartenluſt vmb die Dfterliche Zeit, der. 1 
Gebaͤhrendes Weib / mit der Kirchen vergli 
chen 405. 1. deſſen fchmerslicher Zuftand 
406.2. warumb GOtt ſolchen verhengeẽ? 
407.1. jhre reichliche Ergetzung darauff / 
iſt Freude 408. i. vnd die Seligfeif.408- 
2. was von jhnen erfordert werde, 408.2, 


jhr Troſt / daß fie in ihren Stand ſelig find. 
10.1,2. ee heilige Seifteröfle, 


7.1 
Shan onferfchiedlicher herrlicher Kirchen. 
* tele icher herrlicher Kirchen. 


, 475-1 

Geber Auffmunderung dazu / gibt die Chor 
glocken bey S. Sebald. 1.1. Verm 

nung dazu / wegen der Gefahr deß Yüng: 

ften Zages. 32. 2. dadurch fönnen wir 

EHriftum finden. 89.2. müffen wir vns 


Gott darinn nit zu verfuchen.2 1 7:1. wird 
abgebilderdurch Räuchwerd. 230.11. der 
Glaubigen wodurch es wider die Anfech: 
tungbeftehen fönne. 2 32.1. wird erhoͤret / 
obfchon die Huͤlffe nicht bald folgef.z 5 2: 
2. was ed außrichke. 233.2. für andere) 
Fan viel außrichten yHDTT. 233. 
234.2. für die Feinde / welcher Geſtalt es 
gefchehen folle. 234.1. wiedarinnenein 
Chriſt mit a fämpffen folle, 141.2. 
man folldamit anhalfen. 242. J. durch 
ein Nauchfaß bedeutet, 266. 1. 267. 2. 
vor und nach Tiſch fleiſſig zu thun.267.2. 
gehöref zu rechtem Gebrauch der Speiſe. 
276.2.277.2. mußgehenaußdem Her: 
gen eines Juͤngers Chriſti. 433.2. muß 
mie bußfertigem erben geichehen / fo 
soirdserhöref.434: 117% einem Edelgeftein 
verglichen. 434: GOTT hate be 
fohlen: 434. 1. wi nichenurvonden 
geiftlichen/ fondern allen Menichenerfor- 
dert 434: 2. follallein zu GOtt gerich: 
tet ſeyn. 434. 2. foll gefchehen im Ira: 
men EHrifli.43 5: 1. was es ingeiftlichen 
vnd leiblichen Dingen erhalte. 42561. 
Vermahnung dazu.45 3. 2. wird vom N. 
Geiſt indem Hertzen angezuͤndet 4204. 2. 
VE ——— — 


















a - fünffte Kegifier- 


u — 


Ütnöpeig.495.1.folen die @Slaubigennit| lerſtehen / fallen defto tiefferhinein. 37.2. 
gering achten / weil es groffe Krafft hat.| 38-1 up" 
436.2. iſt flärderzalsalle Noth:43 6. 2: Geheimnuß was in M. Schrifft geneñet wer⸗ 
237. 1. der Glaubigen im Alten vnd D.| de. 13.2.14.1.140.2 
Teſtament 439.1 ‚was für Urſochen ons | Gehoͤr / ſollen wir nicht zu vnnutzen Sachen 
dazu bewegen ſollen. 440. 1. ꝛ. Warnungrichten / ſondern zu. Gottes Wort. 789.1 
fürdier welche u garnicht be⸗ —— — wir dem erhoͤheten CHti⸗ 
fin. 442. 1. der nbußfertigen wird nicht fto: | AZ 
erhöret. 442.2, der Frommen wird er; GeifllicheBlindheil.194.).195.2.196.2. 
horet 443.1. vmb Fnied / warumbs nicht follens erfennen. 200. 1. ſinden ſich bey 
erhoret werdt? 443.10den groͤſten Hauffen. 2oo. 2. Warnung 
Sec /Uutertfungihgefäelh. 179:|  Ylicenbiten 446 2.442.1. Nie 
(haftenketasne Kraft ans singe, KARTE wderden @aran. 226.1. Dar 
lichen vnd allgemeinen Nähten 437.1.1n — — == —— 
leiblichen Privat: Nöhfen.437.1. Nach⸗ ch Dep fell J —* ehrt 
re 3 9.2. Schwachheit FR > 149,2,143. 1.ift ein groffes Scheimnuß, 
Gebot /vomSlauben ond Gottſellgen ges] "+, = wird im Eheftand abgebilbek.n42. 
ben find in H. Schriffe vollfömmlich vers 


»2 

verfaffet. 9. Seiftlicher / Schlaffder Sottloſen 21.2. 
Geburt EHrifti iftdreyerlen. 79. ). a der en wird verderbet durch böfe — 

ewigen. ⸗ 5. i. der menſchlichen jhre Krafft —* 

vnd Wirckung ſich uf heut. 2 Sog Geſicht / wir wir erlang * 

79.2. : wu 
SeereugigterChriftus fol die vomemfte Ira, Goeit/ ſ gemein-22.1. ſtdeß Sarans Gr 

teri ond Zivec? der Evangelifchen Predigt tel oder Beutel.2)4.2. Stachel vñ Strick 
fepn.32 5. ı. vonihme wollen viel nichts 


5 ı in 22. 1. davon abtretten folle / w 
wiffen durch Unachtfamfeit. 325.2. viel | „Sat Ramzunennet 393.2 
re Geitzhaͤls find feine Bekenner Chrifti. 57- 
gibt Txoft in leiblichen vfigeiftlichen Noh⸗3 werden durchs Loben bewaͤhret 60, 2 
r | Baer ee 
Gedaͤchtnuß / in deffen Bloͤdigkeit / dörffen en au re reich 
wir mehr nicht wiſſen / als CHriſtum den — ). werden den dornichten Fels 
Ghecreußigten. 327.1 ern verglichen. )86. ı. thun weder ſich/ 
Gedicht von einem Efel / dem alle Arbeit zu an en - ie : i * 
N —— ieh nicht. 278. y. wordbe 
duls- Vermahnung dazu.; 8. 2. dadur —— 3961 
Ren ram ) . ı.follen Si Seldiregiret die Welt. 217.2.damitbringe 
Jeuf miteinander haben. ) 3 3.2. der Leibe: —— viel zum Abfall. 217.2 
ftärc? fürzuusiehen, Jg 3. ı.mußden Glau⸗ u de def Leidens Chriſti / welches das 
ben zum rund haben. 53.1.2. im£eis| „en. 07.1- ſchriff tmaͤſſige nicht zu ver⸗ 
— * — ——— Ana — 
Gedult Chriſti mit feiner Kirchen. 132.2 4. 
331 / — ſich deß Lobens der br enter un —— | 
rommen nit/ondachten auch das Sichel; : J 
—* Gottloſen nicht. — — — — er gerecht wert | 1 
Gsefaßrder Seigkeit: 22. 1. detz Jung/ Gerechte / Haben viel Feinden s5.n.2.fre] | 
fien Tags / Warnung dafür außpeiliger at über den geiftlichen Friede ml 
Schrifft.32.1:dep Todes / der offeplög| GOTT rondüberwindendamiralle An] 
lichihberfället. 3 3. 2: auffdem Wegedeß | fechtung 74.1. ihr Trauren ond Lid] 
NVerfehrten.219.2.tviefiezumeiden.22o | verfehret fich in Lachen und Freud, 7 
1. derer / ſo in vorige Sünden willigen. | 2.402.1. J 




















































































































































































































2560. 2. bey groſſer Herren Mahlzeiten. chtigkeit Chriſti. 9, 24 fuͤr ſich / om 
: Bu mar du) at ne — FZ41,2. 348 0, 
Gefaͤ gauß iſt onfer Leben, 36: 1.37. GOXC.N durch das Mittel 


J * dar 2 hd ee ah | 


* — — 


——— | 


Der fürnemfien Sachen. 
| J 497 1. "pelderMachfolg. 38. 1. wirdeiner Hands 


Nachläfligfeit in Annemung derfe 

421, 1. davon wird he 

abgefonderf. 371. 1. die Lehr davon ift 

von Adam an biß auff EHriftum vnd die 

Apoftel gervefen. 37 1: 1.2. iſt im Papſt⸗ 
ug new/verführiich vnd Gottslaͤſter⸗ 


372.1 


1& erechtigfeit GOTtes dienet wider den 


Neid. 1o o.riſt allzeit recht / er thue / was 
men J75. 2. follman nicht verfuchen. 


| Gerechtigkeit der Phariſeer vnd der falfchen 


Apoftel 41 6.1. 2. der a pre 


vnd Paͤpſtler. 416. 2. iſt nen /verführifch 
Re = i 
Gerhardi Poſtilla Salomonæa. 


Geruͤcht / das gut iſt / einen friſchen We 


Selen groß, mache groffe —2 
angenem. 362. ı. welche Chriſtus den 
enge nach; feiner Aufferfichung ges 
r 

=. Chrifli in der Schrifferift dreners 

187.1 

Saft fe böß/zumeiden.)83.2.363-. 
2.366 

Sefebprevigten / wie fieanzuhören. 232. 
e ei prüfes dadurch die Menſchen. 


Sefici —* mit dreverlen Sachen gefüller, 
aber offt übel angeführer. 404.2 
Geſundheit eingroffer Schab,  387.1.2 
Getauffte / haben Doch die Erbfünde an ſich. 
23814 
Gewalt / Chriſti 3.2. der Welt /ſoll ſich nie⸗ 
mand vom Erkaͤntnuß der Warh eit ab⸗ 
ſchrecken laſſen 54. 1. deß Satans ⸗ beſchrie⸗ 
ben mit etlichen Namen vnd Umbſtaͤn⸗ 
ben.252.253, 1, iſt offentlich vnd heim⸗ 
lich. 277.1 
Gewaͤſſer in Thüringen, 27.2 
Gewißheit / deß Juͤngſten Tags. 19,2. def 
Bundes mit Gott im Abendmal 303. 2. 
der H.Schrifft 448. 2. der ROHR 
Gottes. 449. 
Gewiſſen / das que iſt / der Verleumbdung * 
gegen geſetzt.285. 2. deſſen troͤſten ſich die, 
ſo gelaͤſtert werden. 296.1 
— / wie ruchloſe vnd Fromme 
fichdarinn zu troͤſten 473.2 
ewonheit / der Egyptiſchen Prieſter / warın 
ſie in jhren Tempel kommen 2zo08 1. ſolte 
billich von Chriſtlichen Prieſtern — 
tet werden. 9,1 
ibeoniterfuchen Huͤlff bey Yofaiond: R 
den den Glaubigen verglichen. 348. 1.2 
Glas / eine Figur der Aufferftehung. 338.2 
Glaub Johannis deß Tauffers / in Exem⸗ 





























hab verglichen / die Chriſtum ergreiffet. s 9: 
1, ſoll auff den HE vnd GOtt ge⸗ 
richtet fepn. 162, 1. worinnen er beftcher 
102. 1, wie er fäglich zupräfen. J04- ı. 
waser fep? 147. 2. 148. 1. wird durch 
eine Seul / Buch und Gnadenpfennin 
angedeutet. 148 1, was er außrichee? 
148.2. wirchef geiftliche vnd Teibliche Ga⸗ 
ben. 148, 2. 149. läftfich fehen durch 
Früchte, 105.2. 149. 2. lige bißweilen eis 
ne Zeitlang im Verborgen 15 1. 1. fiber 
auf Chrifti Perfon und Ambe, 230. 1.2. 
iſt bißweilen klein 233, 1. iſt das Mittel 
die Gerechtigkeit zu erlangen / die für Got 
gilt 37 0:1: wieererlanget werde 370.2. 
it nimmermehr ohne IVerche.371.1.wird 
von Kindhaberinerforderk, 408.2. darin: 
nen etliche nicht bleiben.4.09. 1. fo klein iſt / 
‚in Anfechtung / hat den Troſt deß heiligen 
GHeifles.48 0.2 


Glauben /was es heiffe? 102. 1.2. follen wir 
Gott / vnd ſeinẽ Propheten. ı03.2,Stra 
deren / die es nicht hun. J04. 1. 2. Tro 
derer / die es hun, 100.1 

Glaubens / Früchte. 103. 2. 140. 2. gefal⸗ 
len dem Sohne GOttes / vnd hat ſeinen 
— 7B. 1 * wider den Sa⸗ 


* 1,2, ter jhnen der Saran ſo 
hart zuſetze? 225. 1. koͤnnen in Chriſto dem 
Teuffel Trotz bieten. 256. 1. den Ad⸗ 
lern verglichen, wegen Schärffe de ß Ge⸗ 
fichts. 257. ı. follen gute Aufffiche haben 
auff den Satan. 257. ı. erden von 
CHriſto wunderlich geſaͤttiget vnd ver: 
ſorget / geiſtlich vnd leiblich.270.2.27 1. 
1. 2. troͤſten ſich in Widerwertigkeit / 
CHiſti / deß guken Gewiſſens / vnd deß 
froͤlichen Außgangs. 296. 1.2.297. ı. 

müffen leiden / was Chriſtus gelitten 322. 

. will GOTTin jhrem Leiden / durch 
feine Engel troͤſten vndftärden. 33 1. 1. 

Troſt / daß fie CHriſtus kenne. 390. 2. 
follen jhr Gebet nichk gering achten. 43 6. 
2, in ihnen wohnet der heilige Geiſt. 


477.). — 
Hu ü Sleich⸗ 









feinen 1.2. 
zu dienen / Fir fehuldig ı als Knechte 


761.2. wird einem Haußvarter verglis 
then. 365.2. hat dreherleh Haußhalten. | 


165.2. nimbt ſich feiner Rirchean. 166.,: 
171. 1. 172. 2, verforget feine Kirche. 
66.1, mit einem Toͤpffer verglichen. 178; 
J. will daß alle Menſchen follen felig wer⸗ 
den. 178. 1. follman nicht ver ſuchen / im 
Gebet / in feiner Langmuht / Weißheit / 
Vorſorg / Gerechtigkeit. 217. 1.2. vers 
henget dem Satan, 224. 2. meinets mit 
dem Verzug der Huͤlff nicht boͤß 23 1, 1. 
2421.ſchmeltzet 2 35. 1. pruͤfet die Her⸗ 
ben. 236. 1. 2 38. 1. iſt mitten in der Noht 

vnſer GOtt / vnd bey vns. 242. 1. zeucht 
ſeine Gnadenhand ab von verſtocktẽ Suͤn⸗ 
dern. 250. ). 260. 1. nimbt ſich der Ju⸗ 

d vnd kleinen Kinder an. ⁊æ70. 1. nimbt 

aller ins gemein / allezeit an 270. 1. 
will jhme ſeine Mittel nicht verwerffen 
laffen, 3 14.1. bildet feinen Zorn ab / durch 
graufame Kriegsheer. 359. 1. gebraucht 
zu aroffen Sachen Igeringe Mittel. 36 1. 
1. fan nichts weniger Leiden, ale warn 
fich zur Straff feines Geiſtes nicht keh⸗ 
renwill. 423. 2. wieer gegen ſeine Glau⸗ 
Ent Feige 1, 2.'glichrigetdie 

inigen auß lauter Liebe. 453.2. jhn 
loben ondpreifen / mitreinen Lippen / iſt 
der Chriften Gebühr, 72. 1. ſoll gefchehen 
wegen feiner Weißheit / Warheit und All⸗ 
macht. 72. 1. 2.an jhn ſollen wir glauben. 
102.1.103.2, Straff deren / ſo ihn nicht 
glauben. 104.).2 
GOTtes Allmacht / im Werck der Menſch⸗ 
werdung. 72.2. Anfchauen im ewigen Le 
ben. 205.1. Barmhertzigkeit / durch eine 
Hand abgemahlet / ſo ein Herb haͤlt. 105. 
2. Bedrohungen allen Ruchloſen und Si⸗ 
chern. 19. 2, find nichf zu verachten. 20.2. 
dann fieniche vergeblich find. 21. 1. Er- 
kaͤntnuß rühree vom heiligen Geiſt her. 
453.2. freyer Will / zu hun was er will. 
177.2. wird erwielen von einem Zöpffer 
178.1. $repheitim Geben / dienet wider 
den Neid. 169. 2. Gerechtigkeit Diener 
wider den Neid. 169, 2. iſt allezeit recht, 
er thue / was er wolle / wie auch fein Ge⸗ 
richt. 176.2, Gnade / der Milch verglis 
chen. 88. 1. in Beſtellung eines Wein⸗ 
bergs angedeutet. 170. 2. ft vnaußfprech- 
lich / woher ſolches erſcheinetẽ 171. 1.2. 
Guͤte / iſt einesvon den zweyen Dingen/ 
davon allezeit geprediget wird. 170, ı 
Guͤtigkeit / dienet wider den Neid. 169.2. 
Herrlichkeit / durch eine Wolcken an⸗ 


Liebe gegen die Frommen / 








———— vnd vorhergehenden Wil⸗ 


ſichen. 364. 1. deren Nutz. 30 4. ſollen 


Sorge müffen leiden. 200, 1. wie 
olch Leiden 


| 457: 
8 werden —* —* 
ten dr 


Thorheit 31, 2, Ihre vergebliche Eins 
‘ bildungenv om Juͤngſten Tag. 37. ı. 

























ind ung. 451.1. 
"GEHT Tfelbfl. 92. 1, 4 ein veften 
eich 


len.v3. 


vnſer Herg täglich drinnen ſeyn laſſen. 
3668— 


n der Schrifft genennet wer 
der oo. 1. wie vnd warumb fie leiden muͤ 
fen?2 oo was auff jhr Leiden folge.2o ı. 

1.204. 1. verdienen nichts mit jhrem Leis 

den. 20 . ſind duͤnn geſaet / Vollen vns 

pe aa 367. 1. 2. imlıffen viel 
ngemach außſtehen / Troſt dawider. 

— * 2. jhr Zuſtand / in der Welt iſt: viel 


1,2 
* 


hnen drohet G 
ten ſolch 

wie er fie findet, 22. 1. ſind nicht ficher für 
dem Juͤngſten Zag.27. 1. find auch nicht 
ſicher für ven Tag der allgemeinen Truͤb⸗ 
ſaln. 27. 2. nicht ſicher für den Tag dep 
Todes. 28. 1. fchlaffen geiſtlich Zr. 2. 
find ſchwanger mit ihren Sünden. 71.2. 
find einem Vogel gleich / wegen jhrer 


verftchen die Kraffe def Evangelis.nicht, 
44. 2. lauffenzum Tod / vnd in die Hoͤl⸗ 
le / ſollen nicht mit jhnen lauffen. 95. 1. 


hen. z50. 1: fuchen CHriſtum vergeblich. 

44. 1. 2. faugen nicht in Chriſti Bruͤ⸗ 

derſchafft. 353. 2: wie ſie den jhnen zu 

verhalten 7 wenn man mic vmbgehen 

muß 367.3, Ihre Einwuͤrff daß fienicht 

jmmer der Gottesfurcht ſich befleiſſi⸗ 
u iij gen 



















1TRTTAER den Wolffen verglis « | Hannibal warb era 33 

dN.379.1.2. —— Weld iſt — 
Freud vnd Frdlichkeit. 397.1. dagegen zu een re eh u aa 
haltenewige Verdamnuß vnd geringe Zeit / werden verderbet Durch böfe — 
nude -Frewd.397. 1,2. follenjpre Bufjenit | 122.1. wie fieaußgetheilet wordi.. 


Stundaufichieben/wegen der Ewig⸗ or — — ——— 
Reit in der Hollen 397:2.398.1.2. Gott 


loſe / wer ſie ſind 40 1. Ihr Freud wird — ein Mißbrauch. 
perwechſelt in Spexgeleid. 40 1. 2. 402. 2. —— rag 
den Maſtkaͤlbern verglichen 403. ). ſollen Haußha * iſt Gott / fuͤhret dreherley 


die Weit B = 
MWeltfreude meiden vnd Buſſe hun. —— = 2 












































403.2. gedencken nitandas Jängfte &es 
richt. 4 17.02.42. 1. a.10erbemiedem Teuf⸗  wirdverderbe durch böje Kind 12), 
Haußoaͤtter / ſo nachlaͤſſig in der Kinderzuch 


fel gerichtet.4. 17.2. haltens mit dem Sa⸗ 
tan.4 1 7.2.follen lich warrien laffen.4.1 8. —— 
haben jhr Lob. 


abeten nicht recht / vnd werden auch nicht 

erhöret. 433.2. halten GOttes Zuůͤchtig | Heyden / wie jhnen Chriſtus — 
ung für ein Zornzeichen. 453, 2. der H. den.ı5.2.die Juden meinten/der Reli 
Geiſt iſt nicht bey jhnen 467.1 BE Re ee 54.Chiꝛi 
ottſeliges Leben vnd Wandel / deffen lich us ift auch jht Gott. 16. 1. werden durd 


zubefleiffigen. 89. 2. jo hat man Chrüftum 


















Das Göllenakarhlben. 1.6, J. werben 

























bey lich. 115.1 sum ga Joy 
Gotteligkeit / zuderen Vermehrung dienet fen. 314.2 —— pain 
das H. Abendmal. 3131) Taoſt vnd Heil in die Welt kommen. )52 









Gottslaͤſtern | davon —— — 
Namen nennen will. 
Granatenbaum ein Bildnuß der * — 


1 ,.den Hunden verglichen. 2 3 1.2, den an⸗ 
dern Schafen. 373.2:38 3.2. jht Beruff 
zur Kischen.377.).386.1.38941,D 
glaubigen ſind nit Chriſti Schafe.793: 1. 
haben ſich getroͤſtet in Ungluͤck / daß bald 
ein Ende nemt werde. Z00. 2. jht Unglaub 
dutch einen Tuͤrcken abgebildet. 415.) 
Unalaubigen hat Zvvingliu in Himmel] _ 
gefeßt.415.2. beten nit recht. 43 ShA41) 
Heydin ift von ihrem Vatter verwänicher) 
worden. 289.1 
Heilbrunn iſt Jeſus. 87.2.8912 
Heilige / ſo verftorben ſind / koͤnnen vns nich 
beiffen. 45.1. werden & hrifto von den Pa⸗ 
piften an die Seiten gefeßt.249.2.dieinjh 
ren Dramen beten / beten nichtrechk.43 5+2 
Heiliger Geiſt / iſt vonnöhten / zu Bezwin 
gun g deß Gemuͤts. 15 6.. durch das Salb 
Lin der Stifftshuͤtten abgebildet. 220.2 
wird von Chriſto gegeben in alld Ständer 
368. — DOR echte Pirbrer [ARE 
freundliche Ghnadengeift. 413. 2, fe 
Straffambt — —* 

















zu halten 
Soembeigfeitwiver den Tod. )9.1 
Grüne Donnerflag / warumber fo genennet 
werde? 3 16,1.329. 1, wie jhme fein Recht 
zu thun. 316.2 
Gute Wercke / verbieten wir Evangelifche 
nicht, 168 .). follendarinnen fruchkbar 
ſeyn 172.2 
Sure follen wir thun / wenn der H. Geiſt in 
vns wohnen folle. 478.2 
uͤtigkeit GOTtes / dienet wider den Neid. 
169,2. iſt eines von den zweyen Dingen/ 
davd allezeit geprediget wid. 170. 1. Chri⸗ 
fti / Krafft welcher er ons allezeit ernehren 
will, 266. 2, ſollen jhr trauen / vnd nicht 
daran zweiffeln. 267.1 


Halten Chriſti Wort was es heiſſe 476. 1. 
Hanfol die Schlangen vertreiben, 2841. 

























































413.2.414.1. wenn erfir 


















ih oberein Ep lege im Alter, 284.1 | die Welikinder nicheleiden.g 14 2-fit 
f |) | Haͤnde auffheben / heiſt dancken vnd bitten. 6. uden / Tuͤrcken vnd Heyden ein fine 
| 2. > ——— wer ſie nicht ee Fine was er in ſe 
IB vecht auff hebe. 434.2 rt ſtraffet / gering h 
9 Spände Shrifti/ geben TroftimMRangelder | 417.1. firaffetdie Gottlofenombbeß ” E 
—— 2.jollen kein Zweiffeldran | richts willen. 437. —* J 
‚289.1 | Gheifter verfianden. 41 


—— 
2 RER 
ve 2. feir 


da 


— en * 


7 ee 


tden/ 446:1,2:447:1,2 
Wort Gottes von 
Perg von 
der Schrifft und 


Canoniſchen —* 
— —* —— — viels 
delnangedeutet/462.2. 463 /r47. War 
— 2 — 
* — 
— Keen Bat 
— 468.1. 


fgegen geſetzt/ 469. 
1470.1.47 rn. 


— — chen 470. 


70.2. | 


1,472.1 ‚einer T 
—— 


ent 
——5 —— eröfter 


ee : een 
—*5 1 deſſen vnterſchiedliche Namẽ / 


—* ſſen haben ſich die 


—* zu —— 2 

eben kombt vom H. 
—— 465.2 
ilig dhaberin erfordert / 
499. ı.bariüenetliche nit bleiben) 09-7: 
dem 7777, hat ein Muͤnch mit einer 
vergeben, 307.2 

eine — wurde zur Königin 
IZET 


ermwehtet/ 

rich Imp.prächtige Hochzeit / 140.1 
Herculec, wie er feinen Knecht getroͤſtet | über 

den Todesfall feines Weibs / 4 2 
— verderbet den Tempel wen 


Ban vnd Frauen jhr Ambtsgebuͤhr 
rer 62. y.follen —* 
— Gottes / durch eine auoizan 


Ceben / ein 
ewigen Ceben / * 
li Bottom Gflofnen vr 


6 eines Glaub 
—— == 


1 R/248.2. fo verz, 


nam 


—v — . ſie beſchaffen / 
Himmelreich / wird die Kirche genennet/ »70 


dienen’ 161.2. taugenm 


in Chrifi B 
recht / werden auch nicht 


— bilden 


t / iſt dreyerley in der Schrufer 79. 
— Nbem . 


345. 
2241 


2.175-.1 


brauch deß H.Abenpmals. 


3141.27 
Hintäffigfeit inSeelenfachen rüßeee vom 8 


447: 
Hippoeratis Kegel von Träumen, 299.1. 


trifft geiftiicher Weiſe 309.1 
— — ſchuld verglichẽ / 
283 2 vertreibet ———— 2 
HET. Chriſtus / 577. 1. deſſen Ant 
ein Hirteſtab abgebildet / 377 gibt * 
in allen Noͤhten / z80. 1. 2. 38 1). 2 war⸗ 
Chriſtus mit dieſem Namen ge⸗ 
388.1 
Hir ten 7 Warummdete ar erftem die Geburt 
Chriſti 


Hiſtorien und Selchichte:von Adriano , —* 
Käifer/ond Apolodoro,vem Mahler, 376, 


Aiexandri M,prächtiger 
—* wie er —— 
fen Bein 1.von de P, 








10.2 
—— 
mit feiner Kirch/ 


Kepemfotterngpo-r 
aa F "Sa Gore jpeheniht 
— | .2 


N sog: {) IDEDDTIE 
| an a er 
Bere —— — 


m Weihrauch vergticem 23 ı 
ano 1. Bay biene as. Abremai 
_ 313.1.den Myrrhen / 

Hohelied Salomonis mit den Spri 
tern ver n/ 
592 


] * rer — 
Oſt⸗Indien ommen/ 
—— Schantz wider die — 


JEſu 

Honig / deß Segens / fleuſt auß — dem 

Hrilbrunnen/g8.1.machet den Greustrds 
gern die Truͤbſal jüß/ 9.2 
uber: Yrıtyumblwoher er entftanden? 47.2 
en bep Chriſto zu ſuchen / 
wa uffjugderfelbe/230.2.miefichda- 
bey zu verhaltẽ 2 32. 1. mit Gedult zu tra 
gen / 38.2. ſoll ſichs im GSebetiichtren 
Taffeni24 1. 2. Gottes / zeitlicher und ewi⸗ 
ger Haben lich Kreiftende roſten / 410.2 
im menſchuchen Görper werden 
durch Taume angedeufet/ 111.2 
Smdeden Adden veralichel 23 9.2.23 7.2 
Dungerriftdenen/ fojhn leiden / mamımmi 
felbft zuzumeffen/272. ) fromme&briften 
erhungern nicht bep ihrem Brod! 272. 2. 
wieder II. Seifi die Fromm 
ſte / 72.2 
rer ewaͤhret/ 60.2. 
einemdornichten Feld verglichen [785- 7: 
— ſich vergeblich deß —— — 


urenlieb eine Landverderbliche unser 


Fe. np die Furcht —— et 
m / fo ſie ankommet / laͤſt ſ Rama er 
bergen/ 


de — 
feines Hirtenambts / 


— einem veftem SchTef 
er ug ie 93.1. ei 
ums 5* ein on dli 


beduͤrffen / o4. ⁊ ift das 

Kleld deß Heils vnd eine Arbnep wider al⸗ 

— eat, 94.2. iſt dax Coß 

der en / vnd jhr 95.2 

— —— ivar PDiegefrene 

eDerfonben feiden/ 208. 1. gib 

Erempel deimem die Edſto vnter dem 
Creutz —— 

2 | Yohannisdeß Tauffers Lobl36.1.42.2. 58. 
.59.2. fein ErempeltimeTrermahnung 
zum Glauben, Lieb) Maͤſſigkeit Gedult 
Beſtaͤndigkeit / 38. ). 2. ein Dorlauffeı 
Chriſti wegen feiner Leyr vnemec Tebene 
4 1-1, wie er fein Lob auff genem̃en / 43: !. 
etliche * den Epiſteln Pauli / 

ſchicken / 45.). 
will 1, wird von 
Ehnſto gelobet mündtich 7 ® ” 
anderer/48.2. bat Ehriftum münd! 
fennetrg2.2. warumb um minihte 
nicht Elias/nicht ein drophergemoclen s 2. 

2.53.. was er gewefen?$ 3.2.bat finde; 

kantniß mirvem Werck erwielen 7 56. 2. 

Beſchewwenet sg. 1. Demut / 6o. 1. wird 

dem Sile entgegen geſetzt / wegen feiner 

Auffrichrigkeit/ 62. 2.53. ). wie er der 

gröfte / ondder allerleinefte gröfe km 

Be Ar En 


damen — 
—— von Zigenau gtoſſe geibeeftärt/ 


Yofaphats deß Königes in Ifrael mach⸗ 
ruhm/o98- 1. Mtation vnd Reformation 
in der Kirchen vnd Policepı 98. I. thut ſei⸗ 
nem Namen gemaß 98. 1. leuchtet hierin 
allen Kegentenzum Erempelvor. 98 2 

Joſephe ver Patriarch/ —— 


chen, 274.2 
Yotephe vnd Mare Wander ſchafft —— 
Bethlehem / 6. waren ſelige Leute / ĩ 
2. jhr Leben aber lauter Vntuh / 108. 
*. Reiſe in Egppten vnd wider herã 


109.1.2 


x a man en, 


















in, 7 Din... 

ten 14.3.dariienbeftchet das Reich Got ⸗Chriſti / 346.1 
— 2. viel trachten darnach 4227. | Juͤngling hieng ſich anein Magd / vnd e 
viel werben über derſelben Verluſt trau⸗ ¶dieng ſich ſeldſt — 259.2 
——— 2. ſollen vnſer Hertz Jüngfte Tag / Bereitung dazuſ 19.2. deſſen 
dranhängen / noch uͤber jhren Der: | Gewißheitond Zeichen! )9.2. wirdden 
Mu aurig werden / 428. 1. denhimmli- | Frommen nicht ſchrecklich ſeyn 23.2. 
ſchen im Gebet ni ziehen] 442. ı Ren 2. 27.1. die 
rrgarten in Gretamit dem — vngewiß / 20. 2, wider die / —— 
ben verglichen/ pıjfe Zeit beftimmen, 30.1 .iftnahevor der 
—— den H. Seifmitur Thuͤr / z o.2. wird fehnell hereinbreuyeiz 1, 
nem Krafftgewaͤchs angewehet / 124.) . Watnung wider die Gefahr defjelben] 
alianer * was jhn fehleẽ bekombt zur 32..ifteine Thuͤr / zu vnſer —— 
Antwort: die Demut. 48.1 löfung/ 40.2. darandie Gottloſen nie 
Judas der Verraͤhter / wie er diefen Dramen 4)7.):421.1 
fälfchlich geführet,wird den aulchriften | Juriſt / haͤlt nichts vom Kirchgang vnd Fin; 
— 2. war der groͤſt Sünder | fegnungder Eheleut / 143.2 
bepdem Leiden Ehriflil207. 2. gibt Vn⸗ 
bußfertigen vnd Sichern eine Warnung | Käiferwerden gePrönet,243. 2. ihre Kronen 
für Sünden und Verzweiflung! 207.2. werden offt anderfiwo verwahret/243.2, 
uden/ meinten der Meſſias haͤtte mitden | werden jhnen offt zu ichwerr24 3.2. 244.1 
Heydẽ nichts zu ſchaffen /)5.æ. widerleget | Kampff der Chriſten mit dem Satanı224.1 
daß Chriſtus der Diciaslı s.2.durchdie | gehet bald nach der Tauff 224. 2, im 
Laſtbare Eſelin abgebildet 16. 1 jre Mei⸗ Creutz durch glaubiges Gebet 7 241. 1, 
nungvomFlia/$3.1,von einem fonderlis |  deffen Außgang iſt die Krönung mit der 

chen ‘Propheten vor ver Zufunffe Meſſie | Kronder Gnaden Gottes. 243.1. 
5.3.1. ſpehen auß über den Namen Jeſus / Kauffleut haben vnruhige Reiſen / 10.2. 
* 2.haften zwey harte Geſetz / von Ruh | wie ſie ſich auff die Meſſen — 
ond Feyer deß Feldes / vnd Befuchungder | Kelch / was im Abendmal dadurch zu per 
drey Ne 138.7. wiejhnens&ore | heni 310,2 
. twerden zum geiflichen | Kennenschut Chriftusdie Seinigen/377. 
Hochpeitmal Chrili beruf In31.2.mus | 384.1 — 2. twie vnd welcher Gheflalt) 
refen wider die Heyden’ 176. ).den Felfen | 00. 1gibt ihnengroffen Troſt / 399. 
verglichen ı 84.2 waren Gotkes Kinder! | Kennzeichen der Kinder Gottes  zu$.2 
23 1.1 Ihr Tiſchſegen und Gebet / 207. 2. | Keuſchheit / dadurch wird Chriftug befenner 

































































































































Läftern Chriftum vnd werden den Schlans $7.2 
en vnd Diternverglichen/283. 1.2. ld | Kebernsob ihnen Glaubẽ zu halten? s6 1. 
fern Chritum/z26.1 415 2.warendie| Widerlegung dererdie entweder die@hötts 






erſtẽ Schafe Chrillilzg 3.2.je Vnglaub / liche oder menfchliche Natur Sims 
durch einen Türdhenabgebildet4 7 5-).2. | laugnet/77. 2. werdenden Wölfen 
man foll fie nicht hegen noch mit ihnen | glichen/ /⸗/ 3791. 
handthieren / 416. 1. wie jhnen jhr Qns | KesertrugleineSchang wider die Kehe 
glaub foll zu erfeien gegeben werden / 1 6.) Kinder / wie ſie Lob vnd Shrerlangen/ 504 
1 „beten nicht recht / 435.1.441,.12| jhr Vngluͤck macht de Elter 
Judith/ jht Heldenthat zu ruͤhmen 335. 1 114.1, follen — — 




























— 













auff Chriſti Heldenthat am N. Ditertag | gehen ſie nicht verachten / vnd ſdurn © 
gezogen / 355.2.horſam ſeyn /8. 1.2. wie ſie zut Ki 
Jugend / in acht zu — ond Erfäntniß SDEteB: 1zugewöhnen 









niß Gottes — 20. 1. wird zur Buſ⸗ 110. 2. Nutz / ſolcher Angewoͤh 
feberuffen/ 167. 1. jhrer nimbt ſich Gott | 2. werden den Pelgedumlein ve. 
anı 270.1 | 179.2,mwiefiegetwöhner we 
Juliu Cafar,gieng zu Chrund durch Sue men Gottesfurch 
47.2. jhn begehrte ein Teutſcher Er Itern bewegen jol 


A 
ellet/45 0.2.jhr der { w en zus Burfeberuffena6 


N 













en ag 


gu 201. 


aber Hs. 






wre 9 —* 


v 
Men acht, 
Vn Be 121.1 “ 
ia helm en! x36). 1 
Kirchbachs Haußfrau / wielie von ihm Ab 


ſchied genommen am leßten End / 245.2 
Klag über die Sicherheit und — * 
—* 2 


—* J74. 1.2. der Romaniſten / 174. 1. 
—— 
2 


eid Chriſti / 32 
Kleiderdocken werden durchs Loben bewährt! 
60.2.61.1 
Kleidermangel haͤlt viel ab vom Gebrauch 
deß I. Abendmalg, 314.2 
Kleiderprachtvor Gott ein Greuel / 38.2 
Kleinmuͤtigkeit haͤlt viel ab vom Gebrauch 
deß HAbendmals / zı15.1 
Knab von fuͤnff Jahren begehrt von einem 
Rabbi das Geſeß zu lernen / . 2 
Knaͤblein wann geboren wird / iſt groͤſſere 
Freud / als über ein Maͤgdlein / 408. N 
Kuechte / waren bey den Roͤmern leib 
35 5.1. wurden ſehr hart gehalten, 158. J 
ihre Ambesgebür beſtehet in Vnterthanig⸗ 
feit/158. 1. leben heut zu Tag in einem 
tandelısg.ı. Nrfachen / war: 
umbfiejhre Gebühr in acht nemen ſollen 
158.2. J60. 1, follen jhrer Herrſchafft 
| gehorchen/in allen verantwortlichen Din⸗ 


en 1 59.2.Ereu vnd vnterthaͤni age“ 
— 2. laden groſſes Vngemach 
auff fich/wenn fie jhre Gebühr vergeffen, 


IRA 160. 1.1hr Troft/vaßfiein einem Goͤttli⸗ 
chen Beruff leben / vnd Gott ihre Treu be⸗ 
IR lohnen wolle) 35). 1. werden zur Buffe 
beruffen/ 167.).2 

OA PEIR 7 wird morgens en 


Könige woehben gefrönell243.2. Rene 
offe die Kron abgeriffen 243.2. iſt jhnen 
k elf zu — —* 243.2,244.1 
nigteiche vnd Reichthum en zufams 

RIND En reben / 425.1 
Kopff deß Menſchen / warumb jhn Gott oben 

her geſetztẽ 429.1 
Krafft deß Worts Gottes/ 42.450.1 
Kraͤmerey dRomaniſtẽ / Klag daruͤber 174.1 
Krancke / ſollen Huͤlff bey Chriſto az 
tröften fich mit Chriſti Hirten 
werden gefröftet a 4.9. — 
anckheit 


verurſachen Zagen 
a ala enge T 




































— — 
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— ——— bilder Gott fe 
K st begehrt Fulium Cafarem zu 
— wurden gefrönet/243.2.caufı 


———— warumb er drein * 3 


Kron Ehrifti 
Kronder Gnade Gottes wird den Slaubige 







dar; | 
ne ir | 
ee +1 
Kräufi rf ‚ben en il 1 ul 2 


Das fünffte Regifter- 










40642. warumbes Gott verhängetger| 
— rter © . | 
b) A 8.4. —* 


Me a 1) 
verurfachet Zagen der Leute vor der 
nalten Zag.2o. 1. iftdurchdie 

Suͤnden ins T Zeutichland gezogen mordi/ 

27. a was für ein Bbelfep? 97. I. follein 

Vrlach ſeyn / Suͤnd vnd Lafier abzufe 

fen,ı00.). toasdarinnen.derütuchlofen 

vnd der Srommen jhr Txofl? 47343 


in Zorn 




































Et 


— Vnfrieden / vnd hauſen uͤb 


legt werden? 6.2 





auffaefeßt/243.1.2. die weltlichen find, 
yaunButl 234 


/243.2. werden bißweilen 


vo n1243-2.0 


—— vnd m/243 
—— FR: BY * 

— Vabrs/243.2.der Königeof 

i 243.2 


c. 
—“ Frau / wie ſie ira Sa 


getroͤſtet / 
Lachen der Gottloſen / wird — 
Trauren / 49).1.2 

** Sonntag / woher er es I] 
270. 


un Gottes follman nicht verf 
Gafker berlepten Melt) 


£äfterer,den Schlangen vnd Determve 
chen / 284.3. ſoll man fliehen / 287 1.2 










AA 











Reformirten / 29. —— — 
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Dapitter 


* ken 


* — 

er nad Geiuvmiadn 
— 
— — 
—S—— 


ie 





sen deß Geiſtes 


Ftommen. 201. 1, 


ewig. 
ben deß Menſchen / 


| 4 
a a 
Sarnen / graben ageremer 


358.1. — — 
iochetgteit fett rnspur Suffebewe 
179 


2. 

en teen Ep 

gaten / find Kirchendiener. 63.2. werden 
miteinanderverglichen.641.2. 

102 


07.. darauß th ner feine 7 \ 
be gegen vng 198. 1.deffen Betrachtung, 
199,.2.2 10.2, von wem / fuͤr wen / wit 


bie mercklich darianen? 297. 

=. Blindheit vnd Undanckbarkeit ge 

daffelbe. 2 4 „JO. Wärdarinnen Chris 
Sörrirt 


—* Ealviniſten 58.1. Chrifti /follen | / 


wir für den Menſchen mit laren Worten 
bekennen. 43.2, 54. 27 mwusund 
wegen folle? $ 3. 2. 54. 1. follens auchmit 
Werden deß Glaudens vbekennen. 57. 1. 
Age einem guten Geruͤcht vers 
STE: 
n.$ 5. T. Don Der Nechtfert 
—— icben werde, 168, 1. ber u 


ct. #5. 

ehrer / ſind Sriandten vnd Botten Goͤttes / 
ſollen ſich aas Giſandte vnd Bottſchaffter 
verhalten. 44. 1.63.2.54. 1.2, {ind En; 
gel. 64. 1. 86. 2. die Chriſtum offenbaren 
außder Schrifft. s o. 1. ſollen jhren Zu⸗ 
hörern den gecreußigten Chriſtum predi⸗ 
gen. 32$5.T,2,.Jl ſam 
Darimmeir. 327: 2. ſollen das Straffambt 
Nicht vnterlaſſen. FE2-2. wider wen ſie 
handeln / wenn fiedarinn faumig find. 422 
2 hr Zuſtand in der Welt iſt / viel leiden. 


leiß das Lob von Gott. 40. 2 
b ſie nicht in die Kinder⸗ 
12.1 


.5$.J.der | Leober 


350.2 wird Durch Shelchenef « i 
363; 44 hielt Chriſt Stimm für am Fr; 
bel. —— — 
Leute verfchmachten für dem Juͤngſten Tag. 
7. 2. ferben allgemach dahin in 


Stäpren vnd auff dem Land, 54.2 
Lehen den Kelch nicht reichen im Aben ma 


iſt ein Menſchenſatzung 30 3. 2. eine Kuͤn⸗ 
—— 307.1 
iberä Lnbeftändigfeit in der Religion. 


184.2. 

Lich fo brennend / Ban man micht ver bergen. 
71.1.1ird von den Rindhaberin erfordert. 
408.2. darinn etliche nicht bleiben. 409. 
2. dem Balſam verglichen. 251.1 

Lieb » Chriſti / gegen feine Kirche, 132.1.|. 
Gortes / haben fich derfelben die Gebaͤh 
rende zWgetröften. 419, 2. gegen dIeY To 
Tr züchtiget / 45.3. 1 4% SHtr7 im: 
dee der heilige Geiſt im Hertzen am. 


4641 
Lieb deß en Vermahnung dazu. z851. 
ngert 47. ; ‚Da: 








— — 














— ——— — na: NUR 
find Tempel deß heiligen | £u $.1, 
Gtd.478, 7 ee möftn * DR andes. 104.2. PD: 

\ —* —— —297. 1 
— ing ern. 51,2 | £ufherifch oder einen Lutheraner 
—— verglichen. 480.5 —— — welcher 


ſind ein Zeichen 7" der Hoffnun Ki reger zinfälig un 
00,2 erus , t 

ippen/damit 5 OTT zuloden / ſinn rin — 8 

Ar * 1. „Chrtfi/ den Lilien verglichen. | M. 


—— von vielen geflohen. 442.1 — 
Livau Druſax war A aufffe 
kon. 194.) | Macht/Sünde zu vergeben und zu 
Cob dasgue iſt / einemfrifchen Waflerner: | dem Predigambt gegeben. 
glichen. 71. 2. folleineneine Erquickung Maͤgde / ihr Ambtsgebühr , befteherinlins 
fepn/ vnd wie es auffzunemen? 42.1.das | terfhänigkeit, 13: 1. Ne heut zu Tag 
eigen / wird verworffen. 42. 1. deß Nech⸗ in einem freye amd, 158. 1. wa) 
ſten / der Lobens werth iſt a2. 1. das rech⸗ für Lirfachen on zur Unterthanigleit ber 
fe vnd vnrechte gegemeimander gefeßt. 46. | wegenfollen? 158. 2.160: 1. follemit 
1. GOTtes / durch was Moittelzuerlans | rer Derrichafft geborchen in allen verant⸗ 
gen? 49. 2, wegen feines Schußes und | wortlichen Dingen. ı 59.2. freu vnd vn⸗ 
Erhaltung im vergangenen Jahr / deß | terthaͤnig ſeyn mit Furcht. 159. 2. 
Meflie. sg. 1. Johannis deß Tauffers. groſſes Ung emach auff ich wenn 
58.1. der Gleichnuß vnd Sprichwörter, | re Ghebühr nicht inachfnemen. 160. ı 
29982, wie eine mit einer Oblat das Geſpoͤt 
Loben /ſich felbft/ iftongereimbt, 46. 1. wel:| getrieben / vnd jehes Todes geftorben 
cher Geſtalt man koͤnne 48.2. CNHriflus | 309.2, 
lobee noch lobtwürdige Leuteim Himmel | Magdeburaifche Feuersbrunft. 27.2 
vnd auff Erden. 49. 1. auff wie vielerley | Meahler/ fofünftlich gewefen. 207: | 
Weiſe die Menſchen dadurch bewährer a ihr Streit mit Albrecht Dürr 
werden. 60. 2. werfich gern hoͤret / —* 
























































39$.) 
Kal Gott feine Ehre. So. 2. es iſt fein Zucht Deahipeit /Haltenmitgrofien Herren il 
NEITIUDIR vnd Tugend in ihm. oo 2. iſt ſtoltz. s 1. x.) fährlich. 264. ). ſo falfch geweſen au 
IN ftongedultig.6 1.2. SDit/ifider Chri:| dem Alten vnd Treuen Teſtament 264 
1 fien Gebühr. 72. x. Artzuredenbepyus| 1. was jevesmals dabep zu: betra 
I or Heydın_/ wenn fieeinenlobten. | 256.1 
00 Maʒeſtaͤt Chriſti. 3. 2. durch eine Wo 
INIEU NINE tig nicht ein jeder gefällee GOtt wol. angedeutet, * 
Mangel / zeitlicher Guͤter vnd Ehren / ver 
— ten iſt Jeſus. 95.1 fachet / Daßmanchermurret —— 
— r Bußfertige zu gebrauchen, | 377. 1. gebraucht der Satan zu 
Strick 227. 2. obBein® 
Eornein Silver Aufregung, 338.1 | chen der falfehe Kirchen fe 221 5 Troſt 
Lacau, der Roͤmer / begehrt von den Alheni⸗ darinnen. 27 3.2.1ar onen! 
nr ein gelehrten Mann vnd gutẽ Mah⸗ —— — 2. find? mt 
deftounfeliger, | 


) 

j 

9 nichts ‚2228. 
| al M. Ten Soldaten werden mit Blumen | Mängelder Frommen / ſo Se] 
| 









4 69.2 
durch ein Wind angeweher verhalten ven | deber jhnen ſich a 
11 l | urch ein 7 
| int Sieg. 124,1 477.2. der Kirchendiener * 
4 Ludovico XI. Königin Grandreichimangel — 1 
Ol?) vnd 


te die Warheit on ſeinem Hof. 56.1 eibl 
Luft ond Freude follenwir an CHriſto haben. Doanicheer 


k Rs — 
78.1. DIDET: I ey J u 
Eher Diele ju chen, 77:2.78.1 | Menfch nicht widerfallen! 
Lutherus / wie — —B verliere —* ut | 
eröfet fi Das oe | 


207.1. 
ft einen Sieg. | nee ehren on 
J * er - — ee — 


——— Ks —— — — 
TE —— 


EBD FE ER IT UT TE 

















ALS (m 


z — N 


| 


— 


gehen. | 
|MarceliXuhm auf Chriftum gerichfet.401.J 


184.2 
|Marciani,deBKälfers/SHoftfehige Regierung. 
99:2 


und ——— 33.1.144.2.folicderlich. 
— BE ae ig Sehen ngenelffennicheszur Selig: 

ns ie .2: v u r tiias 
134. 1.faullensen.)34.2.follöinKrang®; —— By 


| keit. 45. ı. daraufffoll Abendmal 
a der Weiber gedultigfeyn. 134. 2. | nicht gegruͤndet werden. 302,2. den Paͤp⸗ 
ollen ihnen Weiber fuchen. ı 36.1.2. wer⸗ 


ſtiſchen glauben wir nicht. 302.2 
den zur Buffe beruffen / darauß ſie Gottes Menſchlich Geſchlecht / wie armesnach dem 
Barmhertzigkeit erkennen follen. 107. 2. 


Suͤndenfall worden. 83.2 
follen vernünffiig mit jhten Weibern vmb⸗ | Menſchliche Leben auf mancherley Weiſe für: 
407,2 | gebildet. 107.1. einer Unruh in einer Uh 


verglichen. 109.2,110,) 






Marcellini Unbeſtaͤndigkeit in der Religion. 
-1. MWiderlegung derer / fo fie laug 

























Marcioniten verlaugnen Chriftimenfchliche 
Natur / werden widerleget. 125.2 
Marggrafen praͤchtige Hochzeit. 140.1 
Marie / der Jungfrauen / euſſerliche vnd 
waare Seligfeit.248- 1. ihr Dame / wird 
im Papſtthumb hoͤher geachtet / als der 
Name Jeſus. 441.1 
riale der Papiften ift voller Gotteslaͤſte⸗ 
seungn 441.) 
Maͤſſigkeit / Vermahnung dazu, 38. 2. da⸗ 
durch wird Chriſtus bekennet. 57.2 
Maulbeerbaum bildet ab, wie wir in Chriſti 
Fußſtapffen tretten ſollen. 321.2 
Mauichriſten find Feine rechefchaffene Be 
kenner Chriſti. 57.2. mit dem Verraͤhter 
Juda verglichen.57.2. bekum̃ern ſich vmb 
die Traͤume. a 1 1,2. hörenond folgendem 
Wort Gottes nicht recht. 19 1. 1:fanıgen 
nicht in Chriſti Bruͤderſchafft. 35 3. 2. hal⸗ 
tens heimlich mit dem Teuffel 4 17.2. ſind 
mit dem Satan in gleicher Verdamnuß / 
folang fie nicht Buſſe thun. 417.2 
aximiliani II. Lieb gegen feine Gemahlin. 


den. 125.2 
Menſchwer dungChriſti ein groſſes Geheim⸗ 
nuß. 14. 1. ſollens mit Andacht erwegen 
I4 1. wo und wodurchfiegelchehen? 14. 
2. iftein groß Werd GOttes / da vnter⸗ 
fepiedliche Ding vereinigee werden. 69. 1. 
erſtrecket fich auff heut. 79.2 


Stadt er hat follen geboren werden. 5 2-2. 
fein £ob. 58.1.59. 1. feine Namenfindals 
le im Samen Jeſu begriffen.94. 1. ſchmel⸗ 


Bet, 235.1 
Meßopffer der Bapiften eine Menſchenſa⸗ 
 Bung.7z02.2, iſt kein Opffer das die Suͤ 
den tilgen koͤnte. z308.1 
Meßpfaff ſagte: es wäre Chriſto übel bekom⸗ 

men / daß er am gruͤnen DonnerſtagFleiſch 


geſſen. 303.1 
Metalla werden durchs Feuer gereinigef. 
236,1 
Metrodorw , ein gelehrter Dann vnd treffli⸗ 
cher Mahler. 69. 2. verglichen mie ©. 
Paulo / vnd einen beruffenen Kirchendies 
ı ner. 70.) 
Meepländer / wiefie Käifer Frdericum vers 
ſoͤhnet. 66.1. mit den fündigen Menſchen 
verglichen. 66.2 
Miedling wer ſie ſind? 378.1 
Milch der Goͤttlichen Gnaden fleuſt auß Je⸗ 
ſu dem Heilbruñen. g88.). gibt Troſt in An⸗ 
fechtung wegen deß Zorns Gottes. 89.2 
Mildigkeit gegen die Armen/ dadurch beken⸗ 
nee man Chrifium. 57. 1. bezeugen onfere 
Danckbarkeit damit für Eſſen vnd Erin 
den. 277.2 
Milonss groſſe Stärde, 153.1 
Mifericordias Domini ‚1008 für ein Evangeli- 
umauff folchen Soñtag geleget / vnd wars 
umbẽ 38 . 1. warumb er alſo genennet 
werde? 382.1 


133. 
Maximilianus J. will feinen Eyd halten / vnd 
gibt einem Hertzog eine Maulſchellen. 


198,2 
Meeres Branfen vor dem Juͤngſten Tag. 
20.1,27.2 
Meineyd ift eine Deck deß Satans. 105. 2. 
wird durch waare Buſſe weggeriſſen. 
195.2 
— Troſt dariñen iſt Chriſti Hir⸗ 
380.2 
Melancholicw , was er für Träume habe, 
111,2, 
Meng der Weltkinder ift Fein Zeichen der 
mwaaren Kirchen. 393.1 
Menſch ! verglichen mit einem Gefangenen. 
36. 1. wirdeine durſtige Seele genennet. 


41.2. mit den Meylaͤndern verglichen. 65 
2, feine Erfchaffungeingroß Werck Sof; 
Mißtrauenin GOtt. 213. 2. iſt deß Satans 


fe8:69. ı. iſt ſelbſt ſchuldig an feiner Ver⸗ 
damnmmuß. x 78.2. iſt von Natureinhart |» Schleiderftein wider die Frommen / in 


Xxij leibli⸗ 
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Das fünffte — Sa 
Tai vnd geiftlichen DRangel.2ı5.1., nem veften Sthloß verglichen. —— 
iſt VB Satans Stahl —— * o. — wer ai will / muß vo 
2. iſt deß Teuffels Schantz 226.2.follen] Sünden abtretten.3 93.1 .immelchemdo 
wir vmb der zeitlichen Nahrung willen nit Vebee gefehehenfolle/mwaserbevenfet435 
278.2. iſt vns faſt angeboren vnd 1.wird durch ein Creutz abgebildet. 435 
udet fit auch bey den Wider gebornen. 1. iſt CHriſtus ſelbſt. 439. 1. follenjhn 


ernst des 4 
Mi läft fich von Weibern beherrſchẽ. 
Srarsen lobenfich ſelbſt 
Wadbin/ iſt mie dem Gottloſen zu haben | Naturkunſt / follin Slnubenearidinng 
* jhr Freud in Hertzeleid ſich verwechs | gebraucht werden. 
403.1 | Nazianzenw , wurde von Jugend auff zur 
——— Sertefurcht gehalten —* 
in acht nemen. 40. 2. die Gott gibt / wilter | Nechſter / wer er fey? 
nicht verwerffen laſſen. 3 14. 1. ſo GOtt | Nechften fein Lob / fol vns eine —* 
zu groſſen Sachen gebraucht / ſind gering. | ſeyn 
361.1, gebraucht — —* Warnungdafür. J69.1 — 


























































deß Creußes. .  nenfechs Stud, 160. 1. 2. davon abzuſte⸗ 
—* was dadurch zu oerfühen? ben. 393. 
nike / den Schlangen ond Hetern ver 
Ruth deffelben HErr ſeyn / vnd ihn bezwin- N. ) 68, 1. 2. ſind Ärger / denn di 
er/ als die Teuffel. 1600 * 









gen / iſt der beſte Sieg. 153. 2wie es gez Hlangen / ja ar 
ſchehen ſolle? 155.2.156.1| 1. ihr Fluch —— trifft die Un⸗ 
—— ver Sum —— 290. 2. jhre Traurigkei 
That. 396. xruͤhmen ſich vergeblich deß H. 
* m Papfpum ihre Gerech fies, 4712 
* tte fich gern loben wegen feiner B 
* Hi gibt Troſt in m. der uͤck 61, 1, hafte onruböge Soda. 
Nahrung. 4.) 110.1, 
Meurrende eeuſchen den Schlangh vnd Neue Jahrs⸗Wunſch 36, 2. 106. 7.2. 
Diternverglichen.198.1.2.werdennoch| Außfheilung vnd Segen. 91. 1. Begrüf 
heut zu Zag gefunden. 173.2. 176. ı fung, 91.1, ee 
Warnung / daß keiner wder GOTT en? 
murre, 176.2 Sricprigfeifdeg Lebens / foll — 
————— * — 170. 2. darinnen faſt eitel Ster 
en 345.1 
epRutter verfluche jehen Kinder. 289.1 | Niderknien / bedeutet Demut. 6.1 
Mutter Chriſti / warumb fie arm fepnfollen ? | Noht erfordert das Gebet. 4401 
76.2 Novati Yratpumbtwoher er eurftanden?47.2 
Myrrhen der Demut verglichen. — 2 —* Numa Pompilu Religion. 99 
Greuß der Frommen. D. 
rrhendaum/tmiedarandas Leiden Shi Oblaten / beym I. Abendmal / als ob ein recht 
zubetrachten? 317.1| Brod?300,2. warumbflerund? 700.2. 
Myfterium , was es fey vnd heiffe? 13, 2.| werden nicht in CHriſti Leib —— 
140,2. 307.2.mit einer vergifften hat ein DR: 
N. dem Käifer Heinrich vergeben. 307. 2 
Nach laͤſſigkeit im Suchen - vr Se] werfen die Papilten bey Feuersb 
rechtigkeit. 42). 1ins Feuer. z3 07.2. wie in einer ein Wu rn ? 
ed die böß / wie fihdrein —S lein gewachfen. 307.2.308.). 


* eine Magd Geſpoͤtt ——— * 
Sachen begchet ſchreckliche —— 2. 
2 Obrigtihe aim g 2, was fie@t ft opt 
Sönke Huf als Kennzeichen auff den Weg ftreuen fol je? g.2. MN. 
feiner Lieb und Treu. 368.)| 6. — 
Lob erlangen kanẽ 50.1. 
— 
Ser m gdenuun er ie _ Benin gewifler. Ded —* 
— 


— 
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Der fuͤrnemſten Sachen. 
ſoll den Kirchen» Dienern vnd Bußpredis |  eigentlicheStreit und Frag fepIvom Fiſch⸗ 
gernonterdie Armgreiffen.1ou.2,folihr | vnd Sleifch effen. 276. 2. werden widerles 
nicht zu wider fepn laffen / wenn Kirchen» | gef. 277. 1. halten faft eben den Procef 
diener flraffen.ı oJ. 2.folldie Lafterfiraf; | mit vns Evangeliſchen / wie die Juden mit 
fen. 186, 2. trifft der Unterthanen Fluch | mit Chrifto, 295.1. halten vns fur Gott⸗ 
nicht. 290,2 | lofefeufe.291.2.292.1.295. 1. hal 
Dbrigfeitlicher Stand von den WWeigelias | vnsfür Keser. 295.2. halten vnſere £chr 


nern versvorffen. 1511 
Oculi, der Soñtag / woher er feinen Damen? 


246.2 
Oel deß Friedens / fleuft auß Jeſu dem Heil: 
brunnen.88. 1. troͤſtet betruͤbte Gewiſſen. 


90.1 
Delbaum / bildet ab C.Hriſti Gnugthuung |. 


für die Erb⸗ vnd wirdliche Sünden. 

320.2. 
Delblat/ bedeutet das Evangelium. 446.2 
Offenbarung Gottes ins Fleiſch / wo und wo⸗ 
durch fie geichehen ? 14.2 
Origens Unbeftändigfeit in der Religion. 

182.2, 
Dfterfahn. 338.2. wie er zuergreiffen? 339. 
2. in allerley Anligenzu fchwingen, 340. 


Is 

Oſterfreud / Yuffmunderungdazu. 341.1. 
347.1 

Oſtergarten / geiftlicher Weiſe abgemahler. 
336.1, 

Oſtertroſt daß CHRIſtus vnſer Leben iſt. 
344. 2. 345. 1. 2. Danckſagung zur N. 


Dreyfaltigkeit dafuͤt 348. 1. daß Chriſti 
Aufferſtehung ein Evangelium genennet 


wird. 350.2 
Ottern werden die Derleumbder verglichen. 
284.1,2. 
P. 
Palmbaum / was erabbilde? 322.1 
Panir der Gerechten iſt Jeſus. 05.1 


Papiſten / verunehren den Namen IESus. 
95.2. was ſie vom groſſen Chriſtoffel hal: 
ten / hat feinen Grund. 52. 1. verbieten 

: den Eheftand. ı 35.2. ſind widerleget / daß 
der Eheftand ein Sacrament ſey. 141.2. 
behelffen fich mie den hiſtoriſchen vndzweif⸗ 
felhafftigen Glauben. 148. ı.haltendas 
ewige Leben für einen verdienten Lohn. 
166. 1. den Schlangen und Dftern ver; 
glichen. 168. 2. halten fleiffer über jhrem 
ort / als uͤber GOttes Wort. 189.2. 
ziehen die Bibliſchen Spruͤch entweder 
Gotts laͤſterlich oder faͤlſchlich an. 189.2. 
find nicht die waare Kirche 222. ). halten 
nit viel von der heiligen Schrifft. 225.2. 
fehreiben viel von jhreaureols,Kronenond 
Grenzen im ewigen Leben, 244. 2. loben 
GOtt in ſeinen Heiligen. 249. 2. wollen. 
nicht geftehen / daß fie die Bilder anbeten. 
255. ĩ welches zwiſchen ung vnd jhnen der 


— 







für eine neue Lehr. 295.2. verfolgen vr 
mit euer und Schwert. 205. 2. lehr 
wenig von CHriſto. 325.2. 


m mit ihrem Chryſam vnd Wall⸗ 
fahrten vergeblich. 344. 1. haben onnöh- 
fige Fragen außdem Evangelioam Soñ⸗ 
————— 369. 1. werden den 
en verglichen. 379. ı. 2, ftellen 
Francifcum CHriſto an die Seiten. 4.1 6 
2. weiſen die Leufe mehr auff Francifeä,al 
auf CHriſti Wunden. 416. 2.haben den 

Jammer im Zeutfchland auch vertir 
chen helfen. 374. ). beten nicht reche.43 5 
1. fennen CHriſti Namen nicht / und be: 
fen auch niche in demfelben. 441. ). laug⸗ 
nen / daß fiedie Heiligen ehren / als Mitler. 

441.!1. halten Mariz Namen höher 
denn den Damen TESUS, 441. 1. 
fich vergeblich deß heiligen Gei⸗ 
5 2 371.1 


J 
















Papſts / Fluch trifft nicht 290. 2. Kuͤnheit / 
daß er den Leyen den Kelch genom̃en. 307. 
. Stimm als eines Fremdden / ſollen wir 
nicht hören, 385. 1. Trotz / eine Schantz 
wider den Papſt. o z.2. Wort / vñ Gottes 
Wort find widereinander. 189.1.2 
Paradeißblum eine Paffionblum. 329.1 
Particular Gemeinen durch einen eingefalle- 
nen Stallabgebildet. 379.1 
Paffionalbüchlein Lutheri. 207.1 
Paſſionblumen und Kräuflein. 


x iij wahl / 










Das fünffteRegifter. 

wahl / wie damit vmbgehen 232.2. fer, Gnugthuung an. 326.2.544.1 
——— 35.2. Bergleichungmit een 
den andern Apoſteln 13.7. mit Meerodo- | : itgetroͤſtet. 
ro dem gelehrten Mann vnd trefflichen Platzregen — das Seraffambtdd h 

* 79. 1. Vorzug vor — Geiſtes. 413.2]. 
Pohgamia, von Satnerh eingeführet/iftvon 
©.  Maulus/Tan feiner Römer nichevergef Gott den From̃en indulgire worde.uzg.ı 
fen, 96.1 ober mie dem Evangeliften / in | Pomspejä Magni Unkoſten auf die Waſſerlei— 
Beſchreibung deß H. Abendmalsüberein: | dungen. 433. 1. wieer kin Seid iebe J 
flinme.3 05,2. weſſen er ſich haͤtte ruhmen Flucht getroͤſtet. —— 
koͤnnenẽ 3 24. 1. was er gepredigei?z 24.2, | Poſtillaſalomonaa Gerberdi; 
Paulus 747. der Papſt / will zu Rom vnd in ruhm. 
der Catholiſchen Chriſtenheit einereforma- | Praceptores , ſo jhre Gaben vnd Sleißnisan 
‚tion anftellen, 100.1.| wendenind nicht Lobens werth.49.2.014 
elican/ein Bild der Xufferfichung. 337.2 | langendurchjhren Fleiß £ob.zo... folle 
Perfon EHrifti/ derfelben Wirdigkeit durch das Haubt⸗ arcument in den Schulen fepr 
‚einen Brunnen mit fuͤnff Roͤhren abgebil⸗laſſen / Chriſtum den Gecreutzigten / v 
def. 87. 2. wieerdarinnengervachfenond | der Jugend wol fürhalten. 326. | 
zugenommen. a 25. 1.wie der heilige Geiſt Pradicanten / werden Kirchendiener genen, 
durchs Wort Gottes davon zeuge.448- ı | net von der Welt vnd von Gott. 3 
Perfonal - Läfterungen / wie fie zubeantwors Predigt deß Evangelii ift daß beſte Gemaͤhld 
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fen? 286.2. find zweperlep. 291.2) bef£eidens Chrifli.207,1.mirdverachtek, 
| erg Vereinigung beeden Naturen in 2 10.2.derer voanemfte DrateriondZwed 
Chriſto. 131.1) ſt Chriſtus der Gecreutzigte. 325. 1. dem 
































et / durch Greußeichen in Kleidern ond |. — von CHriſto anvertrau 


Menſchen angedeutet. 347.1. Troſt dar⸗ 

innen der Ruchloſen vnd Frommen. 473.1 Pu verſchmachtet für Forcht.eo. 2 
Petrus / der Apoſtel / war die allertraurigſte iſt noͤhtig zum&priftenehumb. ı 26.1.mirt 

Perſon bey Chriſti Leiden. 208.1. gibtein | Ddurchder Kirchendiener Maͤngel nit auff 

Exempel der Nachfolg allen armen Suͤn⸗ gehoben. 8 1.2. wird von den Weigel 

den. 208.2| mernverläftert.1ıg 1.1. wird wegen 
Petrus / der Fürft in der Moldau fchendket | LofigfeitderZuhörer nitaufaoben.2e2. 
deß FrefifcheKäifers Tochter zwepgroß | 1.dem Schmelgen verglichen. 23 $.1% 

Chriſto eingeſetzt / deſſen Paßbrief vnd & 


ſe Perſen. 363.1 
Pfarrer klaget Luthero / es muͤſſe viel leiden | wall. 359.2. 360, 1. wird von geri 
Perſonen gefuͤhret. z0 1. . durch anen En 


dem er ein Cruciſix weitet, 457. 2. einen 
reuets / daß er ins Predigambt kommen | gel angedeutet. 396. ). iſt deß I. Geiſie 
wie jhme Fhal. Melanthon geantwortet. Werck. 4212 
458.1 Profeffores, fo jhre Gaben nicht anlegen / ſin 
Pferd Chrifli/barauff er feinen Gnaden ein⸗ nicht lobens werth,. 49. 2. erlangen durd 
rite haͤlt bildet ab Gottes Wort. 42| jhren Fleiß £ob. go.1 
Pfinaſtfackeln deß H. Geiſts ſindſiebẽ. aA0 3.) Prophet iſt Chriſtus. — 
Pfingſtfeſt mit einem Reichstag verglichen. | Propheten / welchen nicht zu glauben. 102.2. 
445.1 — — welchen zu glauben. 103. 1.daßauchiwir 
gehalten worden. denYbropperen Gottes glaubenfllen.to 
Phanſeer / jhr beuchlerifcher Sottesienf. 2. Straff derer / die es nicht — — 
161.2. ihre Verſtockung. 02. 1. 2. jhre Troſt derer die es thun. os. 
falſche Gerechtigkeit. 4)6.1.2 p— En 


Phariſeiſche Mahlzeiten. 264.).2 
Phelippws, Königin Macedonien / danckt — Prhfung, / Sottes / — 
tzes 238. 1. durch Verzug der⸗ 


men Laͤſterern. 286. 

Philipps Melant hon, vermahnet Eheleut * Stillfchweigen.238. — * ch 
GHtbet.138.1.wieer fich bey Abfterbenfeis| Anfechtung vondert 

nes Toͤchterleins gerröftet. 381. 7.2. wie ar man —— 
er einem Pastor geantwortet / den es ge: * 
reuet / daß er ins Predigambt —— 8.1 




































































förer it auſuch 
Schmelgen — —— 


Der ſurnemſten Sachen. 
7 Eee Sergenlid / da Keichsapirel/zwas er bedeure? 205,2 
Kerxesbepj 477.2 ——— Grayamina bey er 


— — Weg mus ubeobachten? Yen. 
en / 1 
— we te RR 1) Jauffenb; —— 


Dre 
——— eine Abbil⸗ Reichthumb/ Chriſt/ o. der Seelen / 
dung deß 230.11 201,1.204.3. ſo uͤbel gewonnen den 
auf Inden cin after der Iepten Welt / Dormenver, /186. ). und König 
Br dabey wird ——— aufge —* — —— u — 
ren die 
MN indem —— — ——— gehöretzum ——— 
302.2 
X —— find/follen — 166. —E in Eghpten /was ſich für un, 
derdrauff follen begeben haben/ 1 09. 1.ift 
Dfechtglaubige 1 bereiten fich zum Sterben) | intieffer Ernivrigunggeldyehen’ 109.2 
| a9s.habenChriftumbepfich/  nas.ı| der Meenſchen in dielem Leben ifionruhig. 
Nechtfachen hindern viel ans — in 110.1.vonenem Alter und Ort zum ans 
H . Abendmals / dern / 110. 1. von dieſem Leben in ein an⸗ 
ermationes nach ottes Werte brige ders / a 10.2 der Kinder Yiracldurh@ap- 
keit in Kirchen vnd Dolicepanfiellen98.2| pten iſt ein Fürbild ver fireitenden Kirchen 
Reformirte ‚voiberleget / Daß Gott etliche zur ** Icbafftjı 1 1.1. n. 
Verdammß / etliche zum ewige Leben ver ab/ 
ordnet habe / 178.1. baßnur den Außer: Keligion/wird betrachtet für ſich kb Pie in 


weblten geben ſey / as Wort GOttes ge; 
horſamlich zu hörd/ 19 2.1.jhre Laͤſterung 
dei Abendmals/2 9 1.2. freiben fpörtliche 
Reden von den Worten def H. Abend: 
mals/302.1.werffen ung vor / als ob wir 
nicht bepden IBorten Chriſti blicben!3 o2 
1.läftern und faften an Chriftum den Ge⸗ 
creutzigten / 326.2 


kegenten,den Bäumen verglichen / 5. 2. fol- 


len Fried ſuchen 5. 2. jhre Freud an Chris 
ſto vnd feinen Worten haben / 5. 2. Chri⸗ 
fumehren6. ı ‚alle Anterniß deß Reichs 
Chriſti abſchaffen / 6. 1. ſollen vifeatiomes 
undreformationes in der Kirchen und Pos 


Anfehung ihrer Lchrer 54. 2. ob ein jeder 
or Seinigen fönne felig werdi? 393. 

15. a in Bepforg, wir möchtendavon 
ab allen / richtet uns derheilige Geiſt auff! 
480.2 


Reminifcere, der Sonntag / woher er * 


Damen? 


Rhodiſer bauen einem Gemaͤhld zu ren 


ein befonder Hauß 


Richards , König in Engeland überwindet 


feinen Bifchoff Philippum,ond | * 2 
fen Waffen dem 9 


Nichter / ſo vnrecht vrtheilen / trifft der Di 


fehuldigen Fluch/ 289.2 


licep anftellen,98. 2. follen am Tempel: | Ring/mit der Ewigleit verglichen 395.1 
bau Chriftiauch arbeiten / y28- 1. Klag | Nirterfchafft der Chriften wider den Satan / 


über jpre Schinderen vnd Vngerechtig⸗ 


iſt geiſilich / 226.1 


ch⸗ 
feit17 4,2. wie fie ſich wider die — Rolandi —— wider die Furcht deß Todes / 


Hy Dar follen! 346 
i 1 / deffen Hinterniß foll Sig Romani Troftldaß manjbme Cream N 


Chri 
keit abſchaffen / s. 1. iſt nicht irdifch. 426. 


nemen fönne, 


1.2, davon viel unter den Chriften wenig Komaniften ihr Waltfapesenfüfefienichis 
wiflll427. 1. —— .2zur Seligkeit / 
Reich der Gnaden was es eigentlich ſey / 429 Kdinerlaffen ſich von Weibern beherrichen/ 
aollens ſuthen vnd darnach trachten vor| 133.2 
allen Dingen! 429. 2. deſſen Glieder ſich KbimifeheCerich‚neiden vns / wenn wir Got⸗ 
viel ſinds aber nit / 4250. 1. 2. da⸗ tes Gnade ruͤhmen 168.2. ſind murren⸗ 


Km HEHE veb rc elle, 1. er 
* ilter onnen / — ger ct —— r en 
— ai ae * 


RAL 


I 
4.9 
iv 
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Kömifche Reich ſin bt algemachdahinzgs.ı | LebinGefahrzs4-1.richtefein Schul Ä 


Das fünffte Regiſter. 





hauß auff / was er füreinen-Domar lehrer) 
259. ı.feine Feindſeligkeit erſche inet hier‘) 
auß / daß er fich für einen /pzrztum familia- 

rem außgibt / 4)3.1 
Sauffen / ein Lafterder letzten Welt / zu. 2] 

verurſachet / daß man die Buſſe auffſchie⸗ 
ben thut] 20. 2. iſt ein Hinterniß ander 
Bereitung zum Juͤngſten Gericht / I5.1. 
dabey wird Chri ah 


Nuchlofen / drohet GOtt auff mancherley 
MWeife/ 19. 2. werliefind? 420.). vers 
dammenfich ſelbſt 469. 2. werdenvom 
heiligen Geiſt niche getroͤſtet 470. 1. 


471.1 
Kühmen ein Merckmal vermeffener Leute, 


242 
Ruhmraͤhtigkeit / iſt abſcheulich / weil ſfie wi⸗ 
der Goͤttes Eht / 46.2. wider die Lieb deß 

Srechften) 47.7. wider die Erbauung der davon abtretten ſoll / wer Chriſti Nam 
Kirchen/ 47. 2. wider die Verrichtung nennet / 393.2 
wichtiger Werck. 47. 2. wider die Conver- | Sauffer / werden durchs Loben be waͤhret 
Sationverftändiger Leute / 47. 2. widerdie) 60 2. rühmen fich vergeblich def heiligen 
Geſellſchafft der HEngel / vnd wider das Geiſtes/ 471l2 
bimmlifche Leben. 48.1 | Scanderbechs Staͤrcke. 153.1 
Kühe vnd Feyer deß Landes / war bey den Ju | Schächerifo Gottloß / der allergröfle Spöts 
den ein hartes Geſetz. 118. 1. aber von |’ terbey Chriſti £eiden,z08.2. hangt allen 
Soft belohnet / 119.1| Spoͤttern zum Exempel vor Augdlz08 2, 
© der Bußfertige / die allerfeligfte Derfombey 


Chriſti Leiden / 209. 1. gibt eine Lehr von 
Sacramenta find Haubtmittel der Gnaden⸗ bußfertigen Sterbenden/ 209.) 
reichen Zufunffe CHriſti / 4. 2. darinnen | Schafe/mwerden getauffte Chriften genen 
nichts zu ändern/s. 1 find nur zwey J4 1. 


h 378.2.394.1.2. was für Eigenfchafften 
2. daß ſieben ſeyn ſollen / iſt ein Menſchen⸗ſie an ſich haben follen/379,1.3 — * 
ſatzung / 302.2 


| { Gebühr 391.12 
Sadduceer / eine Sect vnter den Juden was Schantzen deß HErrn Jeſu / wider alle Fei 
fie geglaubet / 223.1 


de der Gerechten / 93.2 
Salböl,inder Stifftshuͤtten / bedeuteeden | Schäße/ die Chriftus feinen Glaubigen mit: 
H. Geiſt vnd ſeine Gaben 229,7:2 


theilet / 387.12 
Salomon mit Chriftoverglichen / 9.1) Schagung Augwfibefördert die Geburt deß 
Samariter,wer fie gewelen ? 283.2 


. Sohns Gottes / 76.1 
Samenfeld/ein Bild dAufferſtehung 337. | Schinderen/der Römifchen Clericorum,Klag 
Sanguinew,soaser für Träumbaber) yJ-2 | darüuͤber / 174, 1, der Regenten / 374.2 
Sanfftmut / dadurch wird Chriftus bekeñet | der Vnterthanen / 742 

5 7.1.deren wir vns zubefleifligen.39 2.1 | Schlaff der Gottloſen / J.2.31.2. Erwe⸗ 
Saphir/ der Zauff verglichen, 4.2 ckung davon/ 22.) 
Satan ein verwůſter der Werck GOttes / | Schlangerfo Evam verführetiob fieeinewar 

fonderlichdeß Eheſtandes 135. 1. den] hafftige Schlange gewelen? 252.1. war⸗ 
er ängeföchten vnvermerckt und offenes | umb der Satan eine Schlang zum Ge⸗ 

lich / 35. 0.2. richtet zudie Zorngefäß. | fpräch mit Evagebraucht? 252.1] 

178.2. mit den Voͤgeln verglichen / )83. | Schlangen / werden die Verlaͤumbder vers 

1. feine Schleuder/ 213.2. ſein Spieß. glichen/284. J.2. bilden abdie Yufferfie 

214, 1.feine Guͤrtel vnd Beutel 2174, 2. 


k un 378.1 
wie er an fromme Chriften fich mache] vnd — Troſt / in Mangelungd 

wie jhm zu widerfichen? ans. 1. flein| Nahrung, 280.2 
Verkehrter über alle Berkehrten. 220. | Schloß hat den Namen vonder Höheroz 2] 
1,2. legt Stachel und Stride / 220,2. | wird mit dem Namen JEſu verglichen/ 
221.2. fein Streit mit Chrifto ondden | 03.1.2 — 
Chriften/224. 1. warumberden Glaubi⸗ Schmach / die den Kirchendienern an 
gen ſo hart zuſetze 22g. ı. vnrechte Waf⸗wuird / betrifft Gott / A 
fen wider jhn nicht zu ergreiffen 225. 1. | Schmeltzẽ wird zugeeignet demdredigame 
—— em — S— Meftia 

zu inden/225.2. wan ſoll jhm nicht neiders enachern 
frauen / 227. 2.warumb er jich fleiflis RE SO 

ger widerdie Befchree erzeige / als wider ber 
die Gottloſe? e 5 0. 1.frachtetjegemehrdie 
Seele / als den Leib zu beſthen 25.4. wen | 
er die Seel beſitzt / dem zeuche er auch den 
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Der fürnemfien Sachen 
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wi —E ein Buch von de 
VEMErM/240.1.282. 2. iſt waar / in 
a ana 
eugn 
hen 1.referire ſich au 
449.1.hatden Vorzug vor allen 
rifften/ 


Sc — en ao 
allgemach dahin! 345.1 
—— erlangen durch jhren Fleiß 
40.2.50.1 


— Sohns Gottes gegen feine Kir⸗ 
ch e — Wolckenſcule angedeutet / 


S —— Glaubens wie es damit 
40. 1. dazu das H. Abendmal 

dienet / 73. à. der Glaubigen — der 
—— 7.2 
chwalben / woher fie den Namen Haben? 
289. 2. den Läftern ond Verleumbdern 
/ 289.2. findein Se 


S aut viel — 
Schwenckfelder achten die N. —* 


ring / 225.2. 413.2. 
Sid g ————— —* iſt eh Cha vo 
enftab 


Schwert de Geiſtes / iſt as Woredör 


f68/217.1. 225.2. mit dem Schwert 
wear — — 


Sch dee iſt offt falſch in der Wale 


Sei moöchnerin ihr Troft / 410.) 
Ste fefmietie nach dem Tod friumphirel228. 
2, u. jetzt mehr, als der Leib / - * 


= —5— hat Chriſtus ui ine 
Armut erworben, 84.1 
—— vorgeflellet / als Gebaͤrerin / quꝛi 
en ſchoͤpffen Chriſtliche Eheleute von 
wer 37-1. Ares Maren he ‚2 
der ẽwiderleget/ 265.2 
S nm ond Dandjagen it CHriſto eines, 
26 
Seidenwurm ein Bild der Aufferſtehung / 
338.1 
Ss weile De Buße u 


S A 7 
— 


— 


zum. 





riegen —— 


Seraphim/was fie 
—— gehe. —* 


—— 
—* —* ie —— 
ben / auff morgenden Tag / 26. a. War⸗ 
nung dafuͤr / 28.2. iſt gar gemein, 105. 1. 
iſt eine Decke deg Satans 106.2. mache/ 
—— Leute ſelten oder garnicht um) 
udmal 


fest 2: 
Silber wird durchs Feuer gereinigeti23 6. ı 
Simulatiopoliticain Religionsfachen/ 54. 2 
Sirri V deß Papfis Vnkoſten auff we 

ferleitungen/ 

Sitzen Chrifti zur Rechten Hand Got 
wird verläftert, 

Socratis ze. halff jhn nichts * 
den Tod 342. 
——— Cob / worinnen es beflcher 15 * 

2 wie ihnen muͤſſe geprediget werden! - 

fie fromm werden ſollen? 185.2⸗ Ihr Leben!) 

ein Gottloß Leben, ) 54.2, /hrStand von! 

den NDiderfauffern verworffen 151.3 
2 | Solymanni,deBZürdifchen Käiters Leichnam 

— feinen Soldaten fürgefeßt/ als leb⸗ 

115,2 
Shnderlinginde Religion! find die eig 

lianer/ 181.1 
Sonn / mit Chriſto verglichen 4. 1. u 2 

247. ).vonfeinen Stralenond Woltha- 

ten/248 2.336. 2. fein Merdimal on; 

fers Sterbens und Aufferfiebung.736. 2. 
Soütägliche Evanaelia/was ſie vns fuͤrhal⸗ 

8* begreiffen den Namen Jeſus in 


ee ahrung ein Lafter der Konten 
on {6/2 1.2. 22. 1. verurfache Auffichie: 
bung det Buffe,2 6.2, hindertan der Be: 


zen Zag/ 35. 1. den 


186.) 

— mas Reichrhumb fie 
a —— 425,2 
ham 268.2, fan 

— Frage feit fepn,269.). 
—— — 





A— 
v i \ 
I 
d | 
) J 
| | 









Das fünffte Regifter. 

bezeugen damit vnſere Dandbarfiit ge| 385.1 — — 

gen GOtt / Für Eſſen vnd Trincken / kehret / z92. 2. de Papſts vnd der Calr 

277.2 niften follen wir nicht folgen, 385.1] 
Speikrmerfie gebe? 275. 2. wie mans.an: Solg/rühretvom m para ver 

nemen ſolle / daß fie dedeye / 276.7. iſt eine ſtoͤret alle Wiſſen —* 
Creatur Gottes /276. 1. zu deren rechten Stolßer —** gern —— 6 1. 1. ſollen 
Gebrauch gehoͤret GOttes Wort / Ger vo. fpiegeln an EA Demut / 8 12 


—— 2762. 277.2. 
eyet denen nicht / die ſie ohne ar «ei Senf deren / die Chriftum nicht hoch he 
Seren gebrauchen! ten fuchen vnd anbeten/ JO. 2. deren/ di \ 
Spieler —* fh —* deß GEOtt vnd feinen Propheten nicht glau 
Geiſtes / 472ben wollen / 104. 1.2. jeifl e vnd eiwige 
Späritusfamiliarss voillder Satanfepn/413.| ſoll man dem Gemuͤt fuͤrhalten / wenn es 
1. darauß feine Feindſeligkeit gegen die | ſich nicht willbezwingen laffen / ı — * 
Meenfchen erfcheinet/413. ). dergleichen | der Meidifchen / 169. 2. derer / diede 
zu Pariß ein Zauberer verfaufft 413-1.| Straffam dt 0 lien Gong 
— * Betrug vnd Gefahr dabep.| ten / 425.2. bedeutet —æa .: 
—— vnd die Truͤbſal der From 
Sfrter/ser Kirchendiener / potten GOt⸗ su 
te816 5. 1. deß Eheſtandes / 13 5.2.deß * Seraffambeveg heiligen Geiſtes/ —* 
dens CHriſti / 2o5. 1.208. 2. d Wetter vnd Platzregen angedeutet/ 413. 
gen Abendmals / 309. 1.2. wer 8* 2. wird durch die Kirchendiener geführet/ 
420.1 414. 1. Fönnen die Weltkinder nicht le 
Sprüc/ ©. Pauli, vom Yüngften Ge⸗ den /414. 2. diefem find drey Bildniſſen 
richt / 9.7. von der Gnadenwahl follen | vunterworffen/g 14.2.fürgebildet durch ei⸗ 
behutfam beobachtet werden, 232.2) nen Blitz vnd Donnerftimm/4ı 9,2. wie 
Sprichwörter Salomonismitdem Hohen: |  ersführe/420,1.2.422. 1. follendie Ki 
lied verglichen: 8... Bedeutung vnd Erz | chendiener nicht onterlaffen 422.2. Zu⸗ 
klaͤrung deß SIebreifchen Worts oder | Hörer follens nicht verachten, 423.1. 2. 
Namens / 24. ihr Inhalt / 24. ı.derfelben | wie der heilige Geiſt deſſen 233* 
Lob, 288.2 —— 423. 2. deſſen groſſe Verac 
Stachel deß Satans / 220.2| fung, 24.1. 2 
Städte gewinnen hatfeinen Preiß 153.2. | Streit/ zwiſchen CHriſto vnd dem Teuffel/ 
zu deren rechter rn eng Waſ⸗ 224. 1, zwilchen den Chriften vnd dem 
ſer vnd Waſſerroͤhren / 4522) Satan / ꝛ 4. n iſt der Chriften Lebi/224- 
Staͤrcke deß Leibes / hat jhr Lob / I53.). ihr 2 Van aan. v 
u 1 ift die Gedult vorzuziehen 153.1. —7 


























































































| Dürser/ 395.1 
RN EIN. pel derfelben, Stricke deß Satan] 220.2 
N | Stärkung def Glaubens im Abendmaly M,Ströbelii Nachruhm / 262,).2 


Studiofws verfchreibt fich dem Teuffel 276.2 
einer bildet ſambt feinen Botten ab / das ſe⸗ 
rn vnd fröliche Aufferfgung? 


346. 
Stumwasetin der Schrifft bedeutet 42060. 2 
Suchen/follen wir EHriftum/ 342. 1.2. 
Nusdeffen/3 42.2. nicht vergeblich! 344 
1.2. Sfraff’derer/dieed en 
wie es gefchehenfolle/ 116. 1. ſ 

—— — 
jhn der Mann ein 
—— 1,2. wie ader urch 
— wird f 
en as ſi N 

197. 2. mie Sünden hau is 

250. ‚2. mit einem © Strick vergige 


303.2 
Sterben! Troftdarifien/7 9. 1 iſt faft allent⸗ 
halbenin der Welt anzutreffen 345.1 
Sterbende, fo auff Chriffum flerben / wach- 
i | fen vnter hhm zum eroigen Leben! 126.2. 
j N jhr Troſt / daß fie Chriſtus kennet / 3 91.1. 
| 
| 










werden den Gebaͤhrenden verglichen/gır. 
1.2. werden reichlich getröfter RC 


um] 439.) 
Sie ngdeß Neuen Teſtaments / 308.2 
Stälpo Megarenfis, voird von den Areopagiten 
—— wegen feiner eqwivocationond 

alſchheit / 56.1 
Stilfchweigen @Sottesl230, 2. Heine drbs 
fung] 237.1.tragen die Frommen mit Ge⸗ 
dult / 238, 2. follen fich gg * 
Gebet nichts jrren laſſen / 
Stimme / CHriſti / ſollen jhr folgen in Inter 
Lehr / vnd im Lebn / I85. 12. ſie allein hoͤ⸗ 
ren / vnd — 79.2. 384.2. 
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Res Tempelfepn will/ 478.2. wiserdas| negenennet werden475.2.477. #, W 
erahnen a 7 sam hart 
1 J n v 
eitz darinnen ſtaͤrck x . 


———— if Ehre ri 


Zagen der Leute vor | Tempel 
Zempel zu — Ephefo/ Gonftant ine 
/Rom / Straßbu 


dem Juͤngſten Zag/zo. 2. follen wirbe | che 
475.) 


kennen / 66.2 18 3.1, vnd abſchaffen / 7. 
Warn —* 77.2.78.1.318$.1. 
wie gefährliches 


Zrofidarwider, . 380.1 
Sündenfall mit der Egpptifchen Finfterniß 
verglichen, 36.2 
Sünvenjlaffrz).2.22.9. Erweckung da⸗ gefhunnndarbeitenfolle/!ı 28.3. Troſt 
ond Freudeder Frommen dabep/ 128.2 
Teſtament Chrifii foll nicht verändert wer 
den/ 301,)J.2 
Teuffel / will ich durchs Ave Marsa nicht vers 
treiben laſſen / fondern durch den Namen 
Jeſu / 90. 1.2. hat den Neid in die Wel 
gebracht! 169.1. ſitzet auff der vnbußfe 


len nicht in vorige Sünden willigen / 250. 
J.25). 1. mit einem Muhtwilligen wirds 
je laͤngtt je aͤtger 258, 1. ſo bußfertig / 
nimbt Chriſtus gern in ſeine Bruͤderſchafft 
auffı3 54.). warumb fie ſo vermeſſen auff 
die Hinnnelsthuͤt zu wandern / bie jhnen 
doch verſchloſſen fi? 758. 2. 3759. 1.jollen 
jhre Bekehrung nicht eine Stund auff⸗ 
ſchieben / wegen der Ewigkeit in der Hoͤl⸗ 
len397.2. 398.).2. follenzuvor Buffe 
url beten. fonft werden fie nicht ers 

ret / 444 


Tag Chriſti / welches derſelbe / vnd wie jhn 
Abraham geſehen / 2022 
aglöhner Flle) vnd begehet fchröckliche 
Mordthaten / „260.1 
Zäublein mit dem Delblat / bildet ab das 


* CO * 


— 


—— 
Geifte I 


4 7.2.1 der daß mi 
den Leuten je länger je ärger wird / 258.2.| 


tigen Zuhodrer jhren Köpffen in der Kir: 
chen/184. 1. wie er Chrifto erfchlenen in 


der Wüften/213.1.Wird —— mit 


einer Schleider / 213:2. ifteingraufa 
mer Feind/2 17.2. kam in Geſtalt eines 
alten Weibs zu einer Jungfrau /2 18.1, 
wird durch Verachtung vertrieben, 218. 
2.iftlichanjhme dreper Ding zu verwuns 
dern/z 18.1. üftder allerärgfte / vnd kan 
fich in einen Engel verſtellen / 218. 1. iſt 
ein Freund der Gottloſen / vnd geſellet fich 
doch zu den Frommens2 8.1. vnterſtehet 
ſich / den Sohn Gottes zu verfuchen/ 29. 
ein Widerſacher Sottes/220.2, wars 
umb er Disbolm genennet werde? 224. ). 
warumber auffhöre zu poltern/wenn man 
fluchet? 225.1. warumb von feiner Ge⸗ 
walt / Wuͤten und Toben zur Faftenzeit 
geprebiget werde? 246. 1. wird Leviathan / 
vnd eine krumme vnd ſchlechte Schlang 
genennet / 252.2. hat ein offentlichen vnd 
beimlichen Gewalt / 253. 1. warumb er 
heut zu Tag nicht fo viel mehr leiblich be 
fißedag3.2.mird nicht frömmer/ 254. 1. 
iſt liftig/ vnd trachtet mehr die Seel / als 
den Leib zubefisen2 54. y.ihmifl unmüg- 
lich etwas auß nichts machen/256.r. fan 
erfchaffene Ding nicht vermehren/a25 6. ı. 

Fan die Creatur nicht Ändern! 256.1. fa 
£ Zoden I 256,1, fanfeine 
Krandpeit heilen / 56. 2, Pan 
nicht ı auß Krafft was zu: 

2 56.2. befüßetleiblich Di geft 


2 


— — 











fehietich) 232.2.2531.0hnmachtizs6. 
1.Zrußl cine Schantz wider den Teuffel / 
93.2. Veſtung / mit dreyen Schantzen / 
re n 2, Vortheil it die Verſuchung / 


Teutiehe / wiedas Nömifche Kaͤiſerthumb 
auff fiefommen) 74. 1. ihnen zu gut iſt 
— im Roͤmiſchen Reich geboren/ 


Tadland / wie daran der H. Geiſt / die 
Verachtung ſeines Straffambts gero⸗ 


chem, 2 
Thalmud,darinnen Chriſtus niche zu finden] 
1 


89. 

Themiftoeles LäRt \ich von Weibern beherr⸗ 
fchenimacht Freud / da erbey Artaxerxi 
einkehret / 481.1 

Theodofiilöbliche Regierung! 99.2. Befehl 
* Ay Söhne / daß ſie follen Gottſelig 


106.) 
zhamın | verurfacht Zagender Leute vor 


naften Tage / 20.2 
omas ä Kempis vert ereibt den Teuffel mit 
dem Namen Jeſu / 99.1 

Thoma,deß Apoſieis Abweſenheit von dẽ an- 
dern Juͤngern /war ſhm nicht gut / 365.2 
Thomiftenvoollen das Blut Chriſti ungültig 


33.2 


449. 
Zimantges der Daahler / getrauet jhme 4- 
a cn Zrauren nicht zu mahlen / 


Tih hebet der Chriſten / 267, 2, deſſen Vn⸗ 

ierlaſſung iſt ſehr ſchaͤdlich / 268.1 

Tiſchgebrauch der Chriften in der un. a 
en 


darwider zweyerley Artzney / 468. 1. 2. wie 
et / alſo das Gericht 33. 2. iſt eine Thür 
vnſerer Erldſung 40.2. Troſt darinnen / 

70. 1. kombt barfan] 297. 2. darianıman | 
ai a alsvon 


Chrifto| 


g 

Todes Bel reibungen / damit der heilig 
Geiſt troͤſtet / 448. 1. Bildniß / deß Chott; 
loſen und Frommen/ 298. 1. Fall / find 
mancherleh / 28. 1. wie der SI. Geiſt dat 
nen troͤſte? 447.2. Furcht Troſt dawider 
daß Chriſtus lebet / vnd wir auch leben ſo 
len/346. 1. Noht / weberde Roch⸗ 
vnd Frommen darinnen getroͤſtet w 
473.2.480.2. Tag / bringt das Gericht 
mit ſich / z3. 2. Tri, a: 
den Tod / 93.2 

Traͤgheit in Seelen-Sachen / rühret vom 
böfen Geiſt her/ —* 34 

Traͤume / — Vnruh bey der 
309. 2, koͤnnen folche Vnruh mit Ehrifti 
Hülffond Obhalt uͤberwinden - 71.2 
Goͤttliche / wie lang ſie im Alten vnd New 
en Teſtament gewehret / u 1.2. natuͤrl 
che / was ſie eigentlich bedeuten 111.2, 
Fromme achten jhr nicht / 1 1 1,2. Maul⸗ 
chriſten bekuͤmmern ſich darumb / 111 
a Regel davon / trifft geiftlicher] 


Weiſe zu / 299.3.300.1 
<raurigfeit/der Geitzhaͤlſe 


306.). der 
Neidiſchen / 396.1. der verfolgten vnd 


waaren Chriſten / z06. 1. dagegen zuhal⸗ 
ten die ewige Freude vñ geringe Jeit3 96. 
er —— verkehret ſich in Freude 


—* Weruff iſt ein Mittel / das Cob 
Gottes zu erlangen / 40.2 
Triumph der Seelen nach dem Tod, —9* 2 
Troſt / auff Chriſtum zu ſtellen / 11.) 
Frommen vnd Ruchloſen gegeneinant 
geſetzt in allerley Noht / —9 
Troſtambt deß H. Geiſtes / JI0.). abg 
det re ein Taͤublein mit dem Scblat) 


<rhbfalr einem Feuer verglichen / das 
fetl236.2.2 38. 1 erweichet die F *— 
zum Gebet/238.1.machet | daß mit den 
— 
Troſt darinnen / daß Chriſtus lebet / 9— 
2· daß es nur ein kleines ** 
keit / z99. 1. wird eine Zucht vr Straf i 
genennetr 451. 1. der &laubigenrühr 
tet von Goit ſelbſt herr 452. ). * 
ed Gott zuſchicke? 45 3. 1. — 
erh ärgern / noch vngedi 


FL 


runden wrden / mas 2 / was Kr one F 
Trunckenheit / e Ainter⸗ ande 
L a 


gen ı 328.1, iſt ein zur! en 





N 
* 1 ‚| 
Ei, 


ig Ding, ond mac freu, a 
vr 


— 
16. i En 


3.2.4904. * * 
tſich / z3.2. — 


—— —E Perſon fürs 
predigten / 102,1 
Yarter, vie Diefes Wortlein von Bott ver⸗ 
ſtanden werde / 454. 2. einer / hat ein na⸗ 
oa Feind gegen feinem Sohn, 
8 2 rise Ay A Bauren aufgelegt. 
—— 2 —* Wörtlein, ame) * 


nen bede 
7 — — gibt vn Su 
fertigngrofen £ 239.2 
Vberwindung feiner ſelbſt iſt der befte Sieg / 
53 2. ſollen vns deſſen befleiſſigen 1 55. 
2. wie es geſchehen ſolle / 156.1 
Verachtung / vertreibet den Teuffel / 18,2 
der Wel dawider / 380. 2. Sots 
tes Worts / davon abzutretten / 393: 2. 
230 Sa ond H. Abendmals, 393 
2. deß Straffambts | fan Gott u lei: 
4:3.2 
Verdehieni@ontes Worts / find feine Be 
kenner Chriſti 77. 2. machen den From̃en 
Hertzenleid / 114. 1. hoͤrens / achtens aber 
nicht/282.2. haben fein Gederen an der 
Speiß vnd Nahrung! 278. 2. —— da⸗ 
von abtretten / 393.2 
Verachter / der Kirchendiener / verachten 
Gott / 55.7. derordentlichen Einfegnung 
zum H.Eheſtand/ 143. 1.2. def heiligen 
Abendmals / 309. ı. 
fie gebrauchen’ 309.2. werden wider ver: 
achtet,z 1 $.2.deß Predigambts/ fommen 
felten in die Kirchen vnd zur Beicht! 360. 
: ärgern fich an on ae Perſonen / 361. 
i. verwerffen? ie Kirchenzucht / 361. 1. 
beißen nich vngeſtrafft 361 1.2. di 
Straffambes / haben mit dem H. Geiſt zu 
zu; 3.2, rühmen * 


da ba der Denfcpen/ mil@chnit. 


178. 1.2. wird gegẽ die Freude der Gott: 
„or inder A, = 397.) 


von Suͤn⸗ 
En —* — 


Blut. 
| nn 


09. 3, fünmen ſolche 
ifo 


übermind) WU | | 


ie 2 


— 


Hark 


m —— er — u 


riſto / er ſcheinet auß dem 


Bekantn 54). im ra 
* D 4). im H 


93.2 
t habe Rei 
* eh Renee - Su 


1. ihre” Traurigkeit] 3 
Chriſten / — 2. — —— daß 

Creutz ein kleines gegt der Ewigkeit/ 3 
er ie der heilige Geiſt eröfle, 446.2 


Derfelgun wo der Juͤnger Chriftiwar 
erlep: geiftlich vnd weltlich/ 456.1 

yes. der — durſt darnach / 4 * 
1.gibt Chriſtus 368. 

* au nicht / eine Paſſi um 


Dergnüglicteit ſi derer zu befciiaen 
268.2. die ſich nicht gnügen laſſen / müf; 
ſen offt ori vnd Durft leiden 272.2 

Derbärtung/mwieesdamitbefchaffen/248,2 
wiedie Reden davon zu verfichen 1249. .|- 
iſt groffe Gefahr dabey / 2 So, 1. fonderlich 
bey der ianerlichen / 


227.2 
Verkehrter / wer da ſey / > 9.2. deſſen Wan⸗ 
del iſt ein Weg / darauff Stachel vnd 


Strick 219.2 
Derfündigung deß Todes im H. Abendmal! 
z1l 


Verlaſſung der Eltern Zroft darwider/84.: 


was für Einwuͤrff Derläugnung CHriſti vnd feiner F Hi 


zwiefache Gefahr / 

Verleumoder /der Schlangen, Dttern/ Bas 
filisfen verglichen 284.1.2.28 5.1. War⸗ 
nungfür jhnen / 285. 1. wie ſich wider fie 
zu verwahren/2 95. 2. in allen Ständen. 
284.2.286. 1. findgleich den Kaben/£d- 
wen / Raben / Spinnen. 284. 1.2. 
Warnung fürfiei285.1. man folljie flie: 
hen / 287.). ſoll jhnen nicht alsbald glau- 
ben/287. 2. ſoll wider fie beten/ 287. 2. 
mit einer Schwalben verglichen, 289. 2 

—— vnverdient / trifft nicht / 


— CHiiſti mit feiner Kirchen / 
$- —* 1, darauff man bep leiblichen 
ſolle 140. 2. il cin gro 


* 


'D 
* 














Schrimnuhugı «2. wird im Chef 
gebilder, 


22). & 
gernunff t / meines offt / Gott handele nicht 
recht. 176. 2. foll in Glaubens⸗ Artikeln 
nicht gebraucht werden. 179.2. gen 
der Satanıdie Leut von GOtt abfällig zu 
machın.227.2. wie fie gefangẽ zunemen® 
228.1. darauff die £chr vom AYbendnial 
nicht zu gründen. 301.2 
Verrichtung wichtiger Wercke / wird durch 
eigen Lob verhinderf. 47. 2. deß Berufs 
ond Ambts / iſt eiine Furcht def Glaubens. 
151.1. 
Berfamlung der Kinderlehr / wer kuldig 
daran? 
Verſchlaͤuderer ihr Goͤtter 
erſchmachten der Haubtſtaͤnde / fuͤr Furcht 
vor dem Juͤngſten Tag. 20.2.27.2 
Verſchwendern gedeyet die Speiſe nit.278.ı 
Verſoͤhnung mit Gott / wie fie geſchehen fol» 
le. 660 1. gibt Troſt. 207.2 
Verſtockter Menſch mit einem Fifch vergli⸗ 
m 060.1 warumb er vom Satan Fried 
250.1 
Berflocung in Suͤnden. J96 4: —— 
zuwenden? 
erſtorbene Heiligen koͤnnen nichts Yin 
zur Seligfeit. 4%. 
Veſtung / mit dem Namen Jeſus — 
39. ra — dreyen Schan⸗ 
tzen 226.1.2 


gefraumf. 

— Goͤttlichen Huͤlff. a 30. 2. 5 
meinets nicht böß damit. 232. ). iſt eine 
Bröfung.237.).tragendie een * 
Gedult. 

Vier Ding find auff der Welt / die ce iu 
verbergen. 
= Gtationes,nachy Gottes Wort / foll — 

urn “ der Kirchen vnd Policey anſtellen. 


Ulyfesbat ige Reifen 
35 —— Seel — — 


HSeiſt her. —— 3. 1 


110,2 


indige dem Samen auffm Felfe pers | 


us chen. 
enerfchendie Kr 
es 


— 

ertönt 442. 42.2 job vB —* 

— —— us ov * 

— für CHriſti Leiden vnd Sterder 
10,1 

Unfried  caufßrndie Kriegsleute. 59.0 f 
Geiſtlichen Anzeigen. 359.120 Got 
wird durch Suͤnden erwecket 373.28 


* we Welt den Gerechten —* 


wie ſie auß dem Hertzen * u⸗ 
men. 185. 1 davon muß abtretten/ wer 
Chaſt Namen nefinen wil.3.93.). Wars 
nungdafür. 45 1.7.452.2, .. 
wegen böfer Zeit 455, 
— Watunbspasonbetb 
fen Kinderz 121.1] 
Ungerechtigkeit * Roͤmiſchen Cericorum⸗ 
174.1,derXegenten. 174. 2. der Unten» 
Ss: .174.2.davon muß abftehen / we 
iſti Namen nennen will. 303.1 
Uns Büder der Aufferfichung. 338 


Unalaub/deß Teuffels Schleuderftein.aı 3 
2. Stachel und Strid.220.2.die Haubt 
quellaller Sünde. 415.1.420.1.der Ju 
den vnd Heyden Dusch einen Tuͤrcken at 

ebildet. 415. 1. der Calviniſten / hat den 
er im Teutſchland Helffen verurfe 
423.2 

1 | ungidee der Kinder verurſacht den = | 
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